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mittel in der Pariser Innenstadt erneut zu 
einem Verkehrschao.s gekommen. Die Arbeits- 
niederlegungen haben der französischen Wirt- 
srhaft einen schweren Schlag zugefügt. Die 
französische Währung, der Franc, der bis vor 
kurzem als eine der härtesten Währungen der 
Welt galt, mußte durch Devisenbestimmungen 
geschützt werden. Die Auswirkungen dieser 
sozialen und politischen Unruhen wirken noch 
nach und sind noch nicht zu übersehen. Der 
französische Staatspräsident de Gaulle wird, 
wie nach einer Sitzung des Ministerrats in 
Paris bekannt wurde, heute, Freitag, in 
Form eines Rundfunk- und Fernsehinter- 
views zur französischen Bevölkerung spre- 
chen. In der Sitzung des Ministerrats er- 
klärte der neue Finanz- und Wirtschafls- 
minister Couve Ue Murville, Frankreich 
werde in jedem Fall am Datum des 1. .Tuli 
für den endgültigen Zollabbau innerhalb der 
EWG festhalten. 

Amerika nach Kennedy 
Von Wolfgang Nölter 

Mit Robert Kennedy ist eine politische Po- 
tenz ersten Ranges abgetreten. Das Bild der 
politischen Bühne Amerikas hat sich schlag- 
artig geändert. Noch ist es zu früh, die ganze 
Bedeutung dieses Ereignisses und seine Aus- 
wirkungen abzuschätzen. Als die Todesnadi- 
ric^t aus Los Angeles über den schlafenden 
Kontinent jagte, stand nur fest, daß der innen- 
politische Strom Amerikas ohne Robert Ken- 
nedy anders fließen muß als mit ihm. 

Ob Robert Kennedy In diesem Jahre oder 
später sein größtes Ziel, das Präsidentenamt, 
jemals erreicht hätte, Ist außerordentlich zwei- 
felhaft. Zu viele Feinde hatte er sich in den 
Jahren seines politlsdien Wirkens gemacht. So 
begeistert ihm eine Minderheit in der eigenen 
Partei anhing, so verhaßt war er vielen Men- 
schen in den breiten Wählerschichten des Lan- 
des. An ihm sdiieden sldi die Geister, und jede 
Präsidentenwahl, die er vielleicht mit einem 
kleinen Vorsprung gewonnen hätte, hätte zu- 
gleich das Land so tief zerrissen, daß Kennedy 
jede produktive Regierungsarbeit schwer ge- 
worden wäre. Auch die Vorwahlen der vergan- 
genen Wochen haben in aller Deutlichkeit ge- 
zeigt, wie begrenzt Kennedys Anhang war: Es 
bedurfte schon aller Anstrengungen Robert 
Kennedys, des ganzen Einsatzes seines Namens, 
seiner Familie und seines Geldes, um nur mit 
relativ geringen prozentualen Gewinnen einen 
krassen Außenseiter wie Eugene McCarthy 
niederzuringen. 

Eine der großen Fragen, die sich nach dem 
Tod Kennedys für die weitere innenpolitisdie 
Entwicklung Amerikas stellt, geht dahin, ob es 
McCarthy jetzt gelingen wird, in der Demo- 
kratischen Partei alle Kräfte, die zu Robert 
Kennedy gehalten haben, hinter sich zu brin- 
gen und mit seinem eigenen beträchtlichen An- 
hang zu vereinigen. 

Findet diese Vereinigung der Kräfte unter 
d«r Führung des zielbewußten McCarthy statt, 
so könnte für Vizepräsident Humphrey bei sei- 
nen Bemühungen um die Präsidentschaftskan- 
didatur der Demokraten eine ernste Gefahr 
bestehen. Bisher hat er, dessen Popularität in 
den Jahren seiner Tätigkeit als Vizepräsident 
unter Lyndon Johnson schwer gelitten hat, von 
der politischen Kräftezersplitterung und von 
der persönlichen Fehde zwischen Kennedy und 
McCarthy profitieren können. Als der loyale 
Gefolgsmann Johnsons hat er in der Partei- 
maschine eine starke Position, die nicht leicht 
zu brechen sein wird Aber mit dem Namen 
Kennödy verbinden sich nun einmal tiefe Emo- 
tionen, die auch in die Politik hineinwirken. 
Kann McCarthy sie nutzen, so ist noch gar 
nicht abzusehen, wohin dieser Mann aus Min- 
nesota es nodi bringen wird 

Aber damit ist auch schon eine neue Kraft 
angesprochen, die jetzt in das volle Scheinwer- 
ferlicht der amerikanischen Oeffentlichkeit 
tritt: der 36jährige Edward M. Kennedy, der 
jüngste der Kennedy-Brüder. Er hat sich, nach 
dem Gesetz seiner Familie, im Hintergrund ge- 
halten, wird er jetzt, wieder nadi dem Gesetz 
der Familie, aus der Reserve heraustreten? 

„Teddy" Kennedy hat sidi im USA-Senat, wo 
er seinen Heimatstaat Massadiusetts vertritt, 
einen Namen gemacht und ein Ansehen ge- 
schaffen, wie es keinem seiner Brüder in ihren 
Senatsjahren gelungen war. Er ist sehr jung, hat 
nicht die politischen Schatten seines jetzt ver- 
storbenen Bruders mit sich herumzuschleppen 
und ist in seiner verbindlidien Art, in der er 
eher John als Robert ähnelt, für breite Schiiii- 
ten der amerikanischen Bevölkerung annehm- 
bar. Ihm könnte die Zukunft Rollen bringen, 
die sein Bruder Robert vergeblich angestrebt 
hat. Aber kann nach den Erfahrungen des No- 
vember 1963 und des Juni 1968 ein Kennedy 
noch große Politik madien? 

Hoffnung auf N,o rmaiisierung 
Der folgensdiwere Sozialkonflikt in Frank- 

reich wurde entgegen allen Erwartungen nicht 
nach dem Pfingstfest beendet. In einigen Ge- 
bieten der Wirtschaft wurde die Arbeit wie- 
der aufgenommen, in anderen blieb das 
Druckmittel des Streiks und der Fabrikbe- 
setzung zur Durchsetzung von Forderungen 
bestehen. Elf Millionen Franzosen hatten die 
Arbeit niedergelegt. Für die Pariser Bevöl- 
kerung zeichnet sicli ein Hoffnungsschimmer 
ab: Alle Gewerkschaften riefen für Donners- 
tag zur Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Pariser Verkehrsbetrieben auf. Damit besteht 
die Aussidit, daß Untergrundbahnen und 
Autobusse wieder verkehren. Am Mittwoch 
war es wegen des Ausfalls dieser Verkehrs- 

Wieder Vollbeschäftigung 
Der Trend der Wirtschaftsbelebung in der 

Bundesrepublik hat sich im Monat Mai fort- 
gesetzt. Jetzt stehen rund 265 000 Arbeitslose 
500 000 offenen Stellen gegenüber. Nach dem 
am Donnerstag in Nürnberg bekanntgegebe- 
nen neuesten Bericht der Bundesanstalt für 
Arbeitsvei'mittlung und Arbeitslosenversiche- 
rung sank die Arbeitslosenzahl (Bundesgebiet 
und West-Berlin) um 66 177 auf 264 674 
(179 725 Männer und 04 949 Frauen). Mit dem 
gegenwärtigen Stand auf dem Arbeitsmarkt 
ist die Vollbeschäftigung wieder erreicht. 

VON ZWEI SCHÜSSEN GETROFFEN liegt Senator Robert Kennedy am Boden. Melier be- 
mühen sich um den Sdiwerverletzlen, der kurz vor dem Attentat den wlditigen Vorwahl- 
erfolg In Kalifornien über Senator McCarthy bekanntgegeben hatte (unser dpa/UPI-Bild). 

Einigung im Stahltarifstreit 
Die rund 200 000 Beschäftigten der nord- 

rhein-westfälischen Eisen- und Stahlindu.stiia 
erhalten vom 1. Juni an fünf Prozent melir 
Lohn und Gehalt. Am 1. März nächsten Jah- 
res sollen Löhne und Gehälter dann noch ein- 
mal um zwei Prozent erhöht werden. 

Robert Kennedy t 

Heute Beginn der Sozialwahien 
Die Versicherungsträger teilen uns mit, daß 

jeder im Rahmen der heute beginnenden und 
am .Sonntag endenden Sozialwahlen seine 
Stimme in jedem für die Sozialwahl einge- 
richteten Wahllokal unabhängig von seiner 
Mitgliedschaft zu einer anderen Kasse abge- 
ben kann. Mitglieder der DAK können also 
in Langen (oder überall sonst im Bundesge- 
biet) ihre Stimme auch in einem Wahllokal 
der BEK oder umgekehrt abgeben. Außer- 
dem kann jeder seine Stimme auch in dem 
im Rathaus (aber hier nur sonntags zwischen 
8 und 18 Uhr) eingerichteten Wahllokal ab- 
geben. Die DAK (Friedrichstraße 10) und die 
BEK Bahnstraße 11—13) halten ihre Wahl- 
lokale heute zwischen 8 und 18.30 Uhr geöff- 
net, am Samstag und Sonntag (8. und 0. Juni) 
zwischen 9 und 16 Uhr. 

Zwei Wochen Arrest. Der 19 Jahre alta 
Student Peter Brandt, Sohn des Außenmini« 
sters, ist am Donnerstag von einem Westber« 
liner Jugendgericht wegen Auflaufs in 2 Fal< 
len zu 2 Wochen Dauerarrest verui'teilt worden. 

Abschied von Prinz Ludwig 
Lady Geddes, Herzog und Herzogin von 
Mecklenburg, Erbprinz Franz von Bayern und 
weitere Fürstlichkeiten aus Sachsen-Meinin« 
gen, Lippe, Liechtenstein und Verwandte de» 
ehemaligen Großherzogin Eleonore von Solms- 
Hohensolms-Laubach-Lich, 

Die hessische Landesregierung war vertre- 
ten durch Ministerpräsident Dr. Zinn und 
Gemahlin, Kultusminister Dr. Schütte, durch 
den Finanzpräsidenten Dr. Heinrich Tröger, 
die Stadt Darmstadt durch Oberbürgermeister 
Dr. Ludwig Enge! und den Stadtverordneten- 
vorsteher Otto Schmidt. 

Stadtpfarrer Manfred Knodt hielt den 
Trauergottesdienst in deutscher u. englischer 
Sprache im Anschluß an den Konfirmations- 
sprud» des Prinzen aus dem Römerbrief „Wir 
wissen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge 
zum Besten dienen". Unter Begleitung des 
Stadtkirdiendiores sang der mit dem Prinzen 
gut bekannt gewesene Tenor Peter Pears 
„Agnus Dei" aus einem Requiem von Ben- 
jamin Britten, das Prinz Ludwig, der als 
„Ludwig L,andgraf" sdiriftstellerisch hervor- 
getreten war, ins Deutsdie übersetzt hatte. 

Nadi der Trauerleier in der Stadtkirche be- 
wegte sich ein Trauerkondukt über den 
Marktplatz die Landgral-Georg-Straße hinauf 
zur Rosenhöhe, wo im engeren Kreise die 
Erdbestattung stattfand. 

In der alten Residenzstadt Darmstadt nahm 
man am Donnerstag Abschied vom Prinzen 
Ludwig von Hessen, dem letzten Angehörigen 
der einstigen Großherzoglichen Familie. 
Außer Mitgliedern von Fürsten- und Grafen- 
häusern und den Spitzen der heutigen Be- 
hörden nahmen viele Darmstädter Anteil an 
dem Ableben des Prinzen Ludwig. Allerdings 
konnte nur ein kleiner Teil der Bevölkerung 
an dem Trauergottesdienst in der Stadtkirche 
teilnehmen. Selbstverständlich war auch das 
Personal von Schloß Wolfsgarten in Darm- 
stadt zugegen. Bürgermeister Kreiling und 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen nahmen als 
Vertreter der Stadt Langen an der Trauer- 
feier teil. 

Prinzessin Margaret, die Witwe des Prin- 
zen, betrat zusammen mit ihrem Adoptiv- 
sohn, Prinz Moritz von Hessen, das Gottes- 
haus. In den ersten Reihen der Trauergäste 
sah man u. a.: Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, Viktoria Luise von Braunschweig, 
den aus Rom nach Darmstadt gekommenen 
König Konstantin von Griedienland und 
Lord Louis Mountbatten Earl of Burma (als 
Vertreter des britischen Königshauses), Land- 
graf Philipp von Hessen, Markgräfin Theo- 
dora von Baden, die EHirstin Margarita zu 
Hohenlohe-I^angenburg und als nächste An- 
gehörige der Prinzessin Margaret Lord und 

Notstandsgesetze vor dem Bundestag 
Nach der Verabschiedung der Notstandsge- 

setze durch den Bundestag werden auch im 
Bundesrat keine Hindernisse mehr erwartet. 
Der Rechtsausschuß des Bundesrats beschloß 
am Mittwoch in Bonn mit acht gegen eine 
Stimme bei zwei Enthaltungen, der Not- 
standsverfassung zuzustimmen. Auch die ein- 
fachen Notstandsgesetze werden voraussicht- 
lich die Ländervertretung im zweiten Durch- 
gang passieren. Der Reditsausschuß empfahl 
lediglich beim Arbeitssichersteiiungsgesetz 
wegen der Fassung der Strafbestimmungen 
den Vermittlungsausschuß anzurufen. Auch 
der Innenaussdiuß des Bundesrats hat mit 
Mehrheit empfohlen, der Notstandsverfassung 
und den einfachen Notstandsgesetzen zuzu- 
stimmen. 

+ Deutsches Rotes Kreuz: Sammelwoche vom 6. Juni bis 12. Juni 1968 + 
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Seit Wochen arbeitet das Gruppenklärwerk 

probeweise 

Gestern fand die technische Abnahme statt / Am Mittwoch offizielle Übergabe 

nie iiinfanKrcidirn Bauarbeiten in dem Kroßen Gruppenklärwerk des Ahwasserverbandes 
l-anRen-EneUbach westlich von Oberlinden an der Mörfelder I.andstraRe sind abReschlossen. 
Seit einigen Wochen ist die Kroße AnlaKe bereits prolwweisc in Betrieb. Gestern fand dort 
dir abwassertechiiischc Abnahme statt. 

Langen, den 7. Juni 1968 

Wenn der eine nicht will . . . 
Wir sind nicht immer gleich gestimmt, und 

jeder hat — seien wir doch ehrlich — hin 
und v.ieder seine Liiunen. Da genügt dann 
oft schon ein geringfügiger Anlaß, um zu Meinungsverschiedenheiten mit anderen zu 
führen. Vielleicht ist man an diesem Tage be- 
sonders empfindlich, womöglich hat man eine 
Bemerkung seines Gesprächspartners falsch 
aufgefaßt und in die unrechte Kehle bekom- 
men   kurzum aus einem Wortwechsel kann 
Bich unversehens ein ausgewachsener Streit 
entwickeln. Er kann sich entwickeln, jawohl — 
aber das muß nicht unbedingt sein. Und mag 
man auch selbst aus irgend einem Grunde 
noch so streitlustig aufgelegt sein, mag man 
mit allen Mitteln auf .seinem vermeintlichen 
Recht beharren — wenn der andere sich nicht 
aus der Ruhe bringen läßt und sein freund- 
liches Gesicht und seinen Gleichmut bewahrt, 
bietet er uns keine Angriffsfläche mehr, und 
wir kommen gar nicht dazu, einen Streit vom 
Zaune zu brechen. 

„Wenn der eine nicht will, können zwei 
nicht miteinander streiten" — so lautet ein 
alter Spruch, an de.ssen Weisheit wir uns doch 
hin und wieder erinnern sollten, Denn wie oft 
kommen wir nicht selbst in die Lage, jener 
„eine" zu sein, der nicht will. Und wenn uns 
in einem solch kritischen Moment bewußt 
wird, daß es in diesem Augenblick nur an un- 
serem eigenen Willen liegt, ob wir es zu Un- 
frieden kommen lassen oder nicht — dann 
werden wir sicher das Richtige tun, 

Am kommenden Mittwoch um 16 Uhr wird 
Herr Bürgermeister Kreiling als Verbandsvor- 
steher das Klärwerk offiziell seiner Bestim- 
mung übergeben. Das Projekt kostete nahezu 
4,8 Millionen Mark. Die Stadt Langen und die 
Gemeinde Egelsbach haben 714 999 Mark auf- 
gebracht. Aus ERP-Mitteln wurden dem Ver- 
band Darlehen in Höhe von 8H0 000 Mark ge- 
währt. Auf dem Kapitalmarkt mußten zur 
Finanzierung der Baukosten insgesamt rund 
3,2 Millionen Mark aufgenommen werden. 

Das Gruppenklärwerk entspricht den mo- 
dernsten technischen und hygienischen Er- 
kenntnissen. Die Anlage hat deswegen bei 
Fachleuten schon große Beachtung gefun- 
den. Kernstück der neuen Kläranlage sind die 
Einrichtungen zur Abwässerreinigung, die die 
Stadt Langen in den Jahren 1956 und 19.'i7 
gebaut hatte. Sehr zustatten kam. daß die Ent- 
wässerung nach dem Mischsystem vorgenom- 
men wird. Das bedeutet daß das Regenvvasser 
von den Straßen und Plätzen nicht den eigent- 
lichen Abwässern zugeleitet, sondern getrennt 
behandelt wird. Dadurch ergibt sich eine große 
Wirt.schaftlichkeit und auch ein .sehr großer 
Wirkungsgrad. 

Zu der Verbandsgründung kam es vor eini- 
gen .Jahren, weil die Gemeinde Egelsbach nicht 
über eine Sammelkläranlage verfügt. Da sie 
sich auch für da.s Mischsystem bei der Orts- 

kanalisation entschied, war der Anschluß nicht 
schwierig. In dem neuen Gruppenklärwerk in 
Langen werden die Abwässer vollbiologisch 
behandelt. Die Abwässer werden so gut ge- 
reinigt, daß man das Wasser, das dem Bach- 
lauf zufließt, trinken könnte. 
Bei der Auslegung einer Kläranlage sprechen 
die Techniker von Einwohnergleichwerten. 
Mit Hilfe dieses Begriffes können auch die 
Abwässer der Industrie und des Gewerbes, die 
teilweise einen bedeutendene Umfang haben, 
in die Rechnung einbezogen werden. Die in 
diesen Betrieben anfallenden Abwässer wer- 
den so umgerechnet, daß angegeben werden 
kann: die Menge entspricht den Abwässern 
von soundsoviel Einwohnern. Die Kläranlage 
wurde für mehr als 60 000 Einwohnergleich- 
werte ausgelegt. Damit reicht die Anlage für 
Langen imd Egelsbach viele Jahre aus. 

Um einen umfangreichen und sehr wirkungs- 
vollen Betrieb einer solchen großen Kläran- 
lage zu ermöglichen, sind umfangreiche tech- 
nische Berechnungen und Einrichtungen not- 
wendig, von denen jede auf die andere abge- 
stimmt sein muß. Auch für den Laien i.st eine 
Besichtigung des Klärwerks sehr intere.ssant. 
zumal der Klärmeister gerne Erklärungen gibt, 
wenn es .seine verantwortliche Tätigkeit ge- 
stattet. Zu der offiziellen Eröffnung des Grup- 
penklärwerks i.st die Bevölkerung eingeladen. 

Kurze Sitzung des Stadtparlaments 

'St 
, . . Frau Berta Blech.schmied, Nördliche Ring- 
straße 8. zum 83., Herrn Heinrich Breidert, 
Frankfurter Straße 10. zum 75., Frau Elisa- 
beth Götzelmann, Wolfsgartenstraße 1, zum 
79., Frau Margareta Malks, Weißdornweg 21, 
zum 78., Frau Hermine Stampfer, Gabels- 
bergerstraße 3. zum 77. und Frau Johanna 
Weiß. Farnweg 3. zum 79. Geburtstag am 8. 6.; 
. . . Herrn Heinrich Dietzel, Außerhalb SO 95, 
zum 70.. Herrn Friedridi Sdileid, Goethe- 
Straße 54. zum 78., Frau Christine Schwarz, 
Goethestraße 78, zum 77., Frau Helene Tetz- 
laff. In den Tannen 25, zum 81., Herrn Karl 
Wunder, Erfurter Straße 6, zum 88. und Frau 
Ella Zerbe, Potsdamer Straße 9, zum 80. Ge- 
burtstag am 9, 6.; 
. . . Frau Elisabethe Müller. Friedrich-Ebert- 
Straße 26, zum 83. Geburtstag am 10.6.; 
. . . Frau Elisabetha Breidert, Darmstädter 
Straße 7, zum 85. Geburtstag am 11. 6. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstag.sjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag Glück und Gesundheit. 

Fundsachen — darunter fünf Fahrräder 
Im Monat Mai sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände als Fundsache ab- 
gegeben und von den Eigentümern noch nicht 
abgeholt worden; 2 Anoraks, 1 Damenrock. 
2 Geldbörsen. 1 Schal, 1 Halskettchen, 2 
Schirme, 1 Einkaufstasche, 2 Strickwesten, 3 
Armbanduhren, verschiedene Geldscheine und 
5 Fahrräder. Empfangsberechtigte können 
ihren Eigentumsanspruch bis .spätestens 21. 
Juni auf dem hiesigen Fundbüro im Rathaus 
der Stadt Langen (Zimmer 10 / 1. Stock) gel- 
tend machen. 

15-Uhr-Bus fährt bis zur Steubenstraße 
Aufgrund einer Umfrage im Gemeindeblatt 
der Martin-Luther-Gemeinde im Wohngebiet 
Neurott (Steubenstraße) wurde vielfach der 
Wunsch laut, daß der gegen 15 Uhr in Ober- 
linden abfahrende Bus zukünftig in der 
Steubenstraße abfährt. Aufgrund der mit der 
Stadtwerke Langen GmbH geführten Ver- 
handlungen hat man sich bereit erklärt, zu- 
nächst probeweise für vier Wochen diesen Bus 
in der Steubenstraße abfahren zu lassen. Seit 
dem 4. Juni fährt der Stadtbus jetzt um 15.00 
Uhr an der Haltestelle Steubenstraße ab. 
Aber nur bei guter Frequentierung wird das 
zur Dauereinrichtung werden. 

Die LKG <n Bayerselch 
Entgegen der sonst üblichen Gewohnheit. 

Eidi am ersten Freitag eines jeden Monats 
im Vereinslokal Westendhalle zu treffen, gilt 
bei der LKG ab sofort eine neue Verein- 
barung. Man will in den nächsten Monaten 
der erholsamen Sommerpause die Zusammen- 
künfte abwechselnd in andere Lokale ver- 
legen. So trifft sich die LKG bereits heute 
abend in der Waldschänke Bayerseidi, um bei 
Julischka und Johanna einige nette unter- 
haltsame Stunden zu verleben. Geplant ist 
eine gemeinsame Abfahrt uin 20.15 Uhr am 
Bahnhof Langen. Alle Autobesitzer sollen 
ihren Wagen mitbringen, um auch die Nidit- 
motorisierten mitnehmen zu können (Siehe 
auch Anzeige im Vereinskalender). 

* Der CDU-Ortsverband Langen veranstaltet 
heute um 20.15 Uhr in der Westendhalle eine 
Mitgliederversammlung. Die Tagesordnung 
siebt Ehrungen für 20jährige Mitgliedschaft, 
einen Bericht der Fraktion, eine Aussprache 
und die Wahl der Kandidaten zur Stadtver- 
ordnetenversammlung vor. 

* Voratandssitznnir. Der Fördererkreis für 
Europäische Partnersdiaften hat für Montag, 
den 10. Juni, ina Deutsdie Haus zu einer 
ygwtandssitzung eingeladen (20 Uhr}. 

Nur etwa zwanzig Minuten hat die Erörte- 
rung der Tagesordnung des öffentlichen Teils 
der letzten Stadtverordnetenversammlung ge- 
dauert, zu der nur drei Bürger als Zuhörer 
erschienen waren. Sie durften danach nach 
Hause gehen, weil noch zwölf Punkte in nicht- 
öffentlicher Sitzung vom Stadtparlament er- 
örtert und beschlossen wurden. Bei nur einer 
Enthaltung beschlossen die Stadtverordneten, 
dem Wegfall der Festsetzung „Im gesamten 
Planungsgebiet Grenzbebauung bei Garagen 
zwingend vorgeschrieben" im Bebauungsplan 
Nr. 11 „Neurott-Steubenstraße" zuzustimmen. 
In der Vorlage ging es außerdem noch um 
formale Fragen. Auf Grund einer geänderten 
Rechtslage müssen alle neunzehn Bebauungs- 
pläne der Stadt Langen nach dem Bundesbau- 
gesetz nochmals öffentlich ausgelegt werden, 
um jeden Zweifel an ihrer Rechtsverbindlich- 
keit auszuschließen. Davon konnten sechzehn 
Bebauungspläne ohne nochmalige Beschluß- 
fassung durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung öffentlich ausgelegt werden, weil sie 
ohne Änderungen. Berichtigungen, Ergänzun- 
gen oder Auflagen vom Regierungspräsiden- 
ten genehmigt worden sind. 

Anschließend befaßten sich die Stadtverord- 
nelen mit der Genehmigung des Bebauungs- 

planes 11a ..Schulgebiot im Neurott". Enl- 
sprecliend tiner Verfügung des Regierungs- 
präsidenten wurde bestimmt, daß die Rauch- 
schornsteine der in diesem Gebiet zu errich- 
tenden Gebäude mit Funkenfängern zu ver- 
sehen sind. Die Stadtverordneten sahen aus- 
nahmslos diese Feststetzung als sachlich ge- 
rechtfertigt an und stimmten der Ergänzung 
einstimmig zu. Mit einer formalen Korrektur 
des Bebauungsplanes Nr. 17 befaßten sich die 
Stadtverordneten anschließend. Bei der Ab- 
stimmung enthielt sich ein Stadtverordneter 
der Stimme, weil er bei der Verabschiedung 
des Bebauungsplanes nicht zugegen gewesen 
war. 

Einstimmig ohne Aussprache wurde be- 
schlossen. die Abonnementspreise des Theater- 
ringes von der nächsten Spielzeit an zu er- 
höhen, so daß in der Gruppe A für acht Vor- 
stellungen statt 20 nunmehr 25 Mark zu ent- 
richten sind, Irn B-Abonnement beträgt die 
Erhöhung ebenfalls 5 auf 20 Mark und im 
Jugendaljonnement sind künftig statt acht 
Mark zehn Mark zu entrichten. Die Annahme 
dieses Beschlusses war den Stadtverordneten 
vom Haupt- und Finanzausschuß empfohlen 
worden. 

Der erste Tausender für den Schutz tempel 

liegt auf dem Tisch 

VW und Bezirkssparkasse stifteten ]e 500 Mark 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langen 1877 E. V. hatte im März dieses Jah- 
res beim Forstamt Langen die Errichtung 
eines Schutztempels im Koberstädter Wald 
angeregt. (Bei dem Koberstädter Wald han- 
delt es sich um den Staatsforst östlich von 
Langen, der von Erholungssuchenden und 
Spaziergängern verhältnismäßig oft besucht 
wird.) Weil es dort an Ruhe- und Unterstell- 
möglichkeiten fehlt, kam der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein zu dem erwähnten 
Vorschlag. 

Das VVV-Vor.standsmitglied Georg Görg 
hatte für das Forstamt einen Entwurf für 
einen Schutztempel ausgearbeitet. Diese 
Zeichnung fand beim Forstamt Langen gro- 
ßen Anklang und Oberforstmeister Lütke- 
mann halte zugesagt, im Einvernehmen mit 
seiner vorgesetzten Forstdienststelle das Vor- 
haben einer Lösung zuzuführen. 

Das Bauwerk wird voraussichtlich zwischen 

3 und 4 000 Mark kosten. Da es nicht zu den 
„forstlichen Maßnahmen" gehört, will der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein Langen 
mit einer Spendenaktion aus der Langener 
Wirtschaft und Bevölkerung zur Finanzie- 
rung beitragen. Der Verein selbst hat einen 
Betrag von 500 Mark gestiftet, eine weitere 
Spende von 500 Mark ging von der Bezirks- 
sparkasse Langen spontan ein. Damit ist be- 
reits der erste Tausender für das Vorhaben 
bereitgestellt. 

Der Verkehrs- und Verschöncrungsverein 
Langen wendet sich nun an alle Kreise, die 
dem Vorhaben wohlwollend geKenUberstehen, 
und bittet um eine Spende. Auch kleinere 
Beträge werden dankbar angenommen. Es 
bleibt zu hoffen, meint der VW, daß der ge- 
plante Sdiutztempel zu einem großen Teil 
vom BQrgersinn Langener Menschen erriditet 
werden kann. 

Podiumsdiskussion 
über Pressekonzentration 

In den letzten Monaten und Jahren kam es 
auch bei uns zu heftigen Auseinandersetzun- 
gen und Demonstrationen über die starke 
Pressekonzentration im Haus des Springer- 
Konzerns. Während der Ostertage kam es bei 
Prote.staktionen zu heftigen Ausschreitungen. 
Bevor man aber unüberlegt die eine oder 
andere Seite verdammt, sollte man sich zuerst 
über die wahren Hintergründe und Tatsachen 
zu dieser Frage informieren. Aus diesem An- 
laß veranstaltet die Unabhängige Schüler- 
organisation (USO) am nädisten Montag, den 
10. Juni um 20 Uhr im Rathaus-Sitzungssaal 
eine Podiumsdiskussion mit dem Thema: 
„Der Springer-Konzern, Hort der Gefahr der 
Demokratie in der BKD?" Zu dieser Diskus- 
sion erscheinen Vertreter der „Bild"-Zeitung, 
der „Frankfurter Rundschau", der „Pardon", 
der Jungsozialisten, der Jungen Union, der 
Jungdemoki-aten, der USO und des Soziali- 
stischen Deutsdien Studentenbimdes. Die Dis- 
kussionsleitung übernimmt Hans-Joadiim 
Slowig. Es dürfte wohl zu einer sehr inter- 
essanten und informativen Diskussion kom- 
men, bei der sldi jeder selbst ein XIrtell über 
die im Thema gestellte Frage bilden kann. 

" Jahrganc 1911/lS. Morgen wird um 20.30 
Uhr im „Lämmchen" der bevorstehende Aus- 
flug besprochen. 

Frauengruppe fährt nach Straßburg 
Die SPD-Frauengruppe trifft sich am Mon- 

tag (10. Juni um 20 Uhr) im Kolleg der Gast- 
stätte „Zur Wilhelmsruh" in der Wilhelm- 
straße. Es sollen die Straßburgfahrt am 3. 
Juli vorbesprochen und Vorschläge für das 
Herbst- u. Winterprogramm gemacht werden. 

Oppositionelle Sozialisten bereiten 
eigene Liste vor 

Unter der Bezeichnung Sozialistische Demo- 
kratische Opposition (SDO) wollen Langener 
Bürger zur Kommunalwahl im Herbst eine 
eigene Liste aufstellen. Aus diesem Anlaß 
findet am kommenden Montag um 20 Uhr Im 
Siedlerheim in der Joseph-von-Eichendorff- 
Straße eine Versammlung statt. Einer dex' Ini- 
tiatoren erklärte, von der Zusammensetzung 
der Stadtverordnetenversammlung und auch 
des Kreistages hänge es ab, ob und wie die 
Interessen der Bürger wahrgenommen würden. 
Bundespolitische Entscheidungen wie die 
Rüstungspolitik oder die Verabschiedung der 
Notstandsgesetzgebung griffen auch in das 
lieben der Gemeinden ein. In den derzeitigen 
Stadt- und Gemeindeparlamenten seien keine 
Vertreter der demokratischen außerparlamen- 
tarischen Opposition vertreten. Deswegen sei 
es an der Zeit ,daß sich die außerparlamen- 
tarische Opposition sammle. 

Sommerauslosunf^ des Volksparvereir^« 
Am Dion.stng, dem 11, Juni, findet um 17,31) 

Uhr in der Schallerhiille der Langener Volk.s- 
bunk in der Bahnstraße 11-13 die 66. öffent- 
liche Auslosung der Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e, V, statt. Die Auslosung steht 
unter notarieller I.eitung von Herrn Kechtsan- 
walt und Notar Philipp Bein aus Langen, Die 
beteiligten Genossenschaftsbanken Götzen- 
hain. Dreieichcnhain, Egelsbach, Offenthal, 
Erzhausen und Langen haben durch den 
Zwanzig-Pfennig-Beitrag der Mitglieder eine 
stattliche Summe zusammengetragen und dem 
Füllhorn Fortunas übergeben. Insgesamt 
stehen wieder 3 337 Gewinne im Gesamtbe- 
trage von 27 350 Mark zur Auslosung Zwei 
Hauptgewinne zu 500 Mark und viele Ge- 
winne von 100 bis 5 Mark suchen wieder ihre 
Abnehmer. Jeder vierte Teilnehmer wird auf- 
grund des im Vorjahr geänderten Auslosjngs- 
modus das Glück haben, mit einem Gewini' 
zum Zuge zu kommen. Eine willkommene 
Aufbesseriuig der Urlauhskasse kann ein Ge 
winn hei der diesjährigen Sommerauslo.sup' 
bedeuten. 

SPD-Mitgliederversammlung 
vor wichtigen Beschlüssen 

Der Ortsverein der Sozialdemokratisch 
Partei Deutschlands hat .seine Mitglieder fli 
Freitag, den 7. Juni 1968, 20 Uhr. in den Saa! 
der Gaststätte „Zum Lämmchen" eingeladen 
Wichtige personelle Entscheidungen für die 
künftigen vier Jahre sollen getroffen verdon 
So haben die Mitglieder auch über die Kan- 
didatenliste für die Stadtverordnetenver- 
sammlung zu beraten und zu beschließen 
Weiter sollen die Kandidaten für den Kreis- 
tag benannt werden. Uber die Gründungs- 
versammlung des „Reichsbanners Schwarz- 
Rot-G(ild-Bund aktiver Demokraten" wird 
der Stadtverordnete Philipp Wiederhold be- 
richten. 

1. Jugenddeiegiertentag 
des Deutschen Bundesjugendringes 
Der DBJR hat über 900 Vertreter der Orts- 

Stadt-. Kreis- und Landesjugendringe zum 
1. Jugenddeiegiertentag vom H. bis 9. Juni 
1968 in Frankfurt a. M. eingeladen. Die Ver- 
anstaltungen stehen unter dem Thema 
„Denken und handeln für den Frieden". Da.^ 
Hauptreferat hält der Frieden.snobelprei»- 
träger Pater Dominique Pire, OP. 

Der Stadtjugendring Langen l.sl mit zwei 
Delegierten in Frankfurt a. M. vertreten und 
weist die Jugend auf die Rundfunk- und 
Fernsehübertragungen hin. Ein ausführlicher 
Bericht folgt in der näch.sten Ausgabe der 
Langener Zeitung. 

Amerikanische Blaskapelle zu Gast 
Donauschwaben aus Cleveland 

kommen nach Sprendlingen 
Bei einer Gastspielreise durch Deutschland 

und Österreich kommt am kommenden Diens- 
tag, dem n. Juni, die Donauschwäbische Blas- 
kapelle aus Cleveland im amerikanischen Bun- 
desstaat Ohio auch in unser Gebiet. In Sprend- 
lingen beginnt an diesem Tag in der Turn- 
halle in der Taunusstraße um 20.30 Uhr ein 
Konzert, zu dem die Ortsgruppe Langen der 
Landsmannschaft der Deutschen aus Jugosla- 
wien alle Bürger herzlich eingeladen hat. Für 
die Rückfahrt stehen Busse zur Verfügung. 
Der Eintritt ist frei. 

In der amerikanischen Großstadt Cleveland 
leben Tausende von Menschen, die aus 
Deutschland eingewandert oder deutscher Ab- 
stammung sind. Sie haben sich in vielen Ver- 
einen und Zirkeln mit einem regen gesell- 
schaftlichen Leben zu.sammengeschlossen, das 
in der öfftenlichkeit großes Interesse findet, 
was der Besuch vieler Veranstaltungen be- 
weist. 

Achtung Autofahrer! 
Ampeln werden umgestellt 

Heute wird die Phasenschaltung der Am- 
pelanlage an der Kreuzung Bundesstraße 3 / 
Dieburger- / Rheinstraße geändert. Einzel- 
heiten siehe unter „Amtliche Bekannt- 
machungen". 

Betriebsausflug der Stadtverwaltung 
Am nächsten Freitag (14. Juni) unterneh- 

men die Bediensteten der Stadt Langen mit 
sechs Omnibussen ihren Betriebsausflug nach 
Rothenburg ob der Tauber. Das Standesamt, 
die Polizei, die Müllabfuhr und die Fricd- 
hofsverwaltung sind auch an diesem Tag be- 
setzt. 

Brand In Schonung 
200 Quadratmeter Schonung waren ostwärts 

von Schloß Wolfsgarten in Brand geraten. 
Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte den 
Brand löschen. Die Brandursache ist noch 
nicht geklärt. Vermutlich wurde die Scho- 
nung von spielenden Kindern in Brand ge- 
steckt. 

1000 Mark Schaden 
Bei einem Zusammenstoß auf der Kreuzung 

Dieburger Straße / Hügelstraße entstand am 
Mittwoch Sachschaden von rund 1000 Mark. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 7. Juni, 16.00 Uhr, bis 14. Juni, 7.00 

Uhr, telefonisdi zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas u. Wasser: Ludwig Denk, Langen, 

Brüder-Grimm-Straße 6 
Für Strom: Günter Naus, Langen. Sudlidie 

Ringstraße 135. 

Aus der Petrusgemeind« 
Am Dienstag, dem 11. Juni 1968, 20.00 Uhr, 

Ist Gustav-Adolt-Frauenabend im Gemeinde- 
haus. BahnstraBe 46. Hierzu sind alle M'J- 
glieder und Freunda des Gustav-Aool'" 
J'rauenwerkes herzlichst eingeladen. 

mm 

Nr. 45/4« LANGENER ZEITUNO Freitag, den 7. Juni 1988 
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Vierröhrenbrunnen 

Nochmals Plakatwerbung 

Eine Stellungnahme des Vorsitzenden des SPD-Ortsvcrcins 

Beschwerden wegen Lärmbelästigungen — Antrag der CDU-Fraktion 

Eine Verlegung des Festplatzes gefordert 

Erster Spatenstich für das 
Ohne großes „Tamtam" begannen am Mitt- 

woch die ersten Arbeiten für das künftige 
Sport- und Kulturzentrum der Stadt Langen 
südlich des jetzigen Festplatzes. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling und Stadtamtmann Kunz 
waren dabei, als die Planierraupen den 
Boden für den ersten Hartplatz der Sport- 
anlage ebneten. Damit wurde ein Projekt be- 
gonnen, für das die Stadtverordneten bereits 
vor einiger Zeit den inzwischen rechtskräftig 
gewordenen Bebauungsplan verabschiedet 
haben. 

Auf dem Gelände des Sport- und Kultur- 
zentrums wird eine Sportanlage mit zwei 
Hartplätzen als Nebenfeldern und einem 

Absperrschranke überfahren 
Ein bisher unbekannter Autofahrer, die Zu- 

fahrtstraße zur Kiesgrube Sehring von der 
Bundesstraße 44 herkommend, übersah die 
Absperrsdiranke und durchbrach sie. Anhand 
der Spuren wurde festgestellt, daß das Fahr- 
zeug nach rund 15 Metern zum Stehen kam. 
Der Fahrer verblieb nicht an der Unfallstelle. 
Arbeiter der Firma Sehring, die durdx den 
lauten Knall aufmerksam wurden, konnten 
das Kennzeichen nicht genau erkennen, 
äußerten jedoch, daß das Fahrzeug ein älterer 
Opel mit amerikanischem Kennzeichen ge- 
wesen sei. 

Blinkzeichen übersehen ? 
Am Dienstag befuhr ein PKW-Fahrer die 

Gartenstraße in östlidier Richtung. Am Tau- 
nusplatz stieß er mit einem überholenden 
Kleinkraftradfahrer zusammen, der kerne 
Blinkzeichen gesehen haben soll. Der Klein- 
kraftradfahrer stieß gegen den vorderen lin- 
ken Kotflügel des PKW und stürzte auf die 
^^ahrbahn. Am Krad entstand vermutlich 
' otalschaden. Am PKW wurde der linke Kot- 
flügel eingedrüAt. Der Kradfahrer erlitt 
Hautabschürfungen und Verstaudiungen. 

Kultur- und Sportzentrum 
Rasenplatz als Hauptanlage entstehen. Weiter 
wird dort die Stadthalle, ein Hallenschwimm- 
bad und eine Sporthalle errichtet werden. 
Das ist aber vorläufig noch Zukunftsmusik, 
zunächst wird nur das jetzt begonnene Spiel- 
feld mit einem Kostenaufwand von 150 000 
Mark fertiggestellt. Das Land Hessen hat da- 
für eine Beihilfe von (iO 000 Mark bewilligt 
und der Landkreis Offenbach eine Kreisbei- 
hilfe von 12 000 Mark in Aussicht gestellt. 
Der Platz soll bis zum Herbst fertig werden 
und kann ab Frühjahr 1969 bespielbar sein. 
Bis dahin ist auch die Zimmerstraße in süd- 
licher Richtung weiter kanalisiert und ausge- 
baut, so daß die Anlage gut zugänglich sein 
wird. LZ-Foto; -sis- 

Vom Jugendfußbail der SSG 
Die D-Jugend bestreitet ein Freundschafts- 

spiel beim SV Jügesheim. Abfahrt 14.15 Uhr. 
Gast der C-Jugend ist ebenfalls der SV 

Jügesheim. Spielbeginn ist 15.30 Uhr. hier. 
Die A-Jugend folgt einer Einladung der 

Susgo Offenthal und nimmt dort am Turnier 
teil. Folgende A-Jugend-Spieler treffen sich 
am Samstag, 14.15 Uhr, zur Abfahrt nach 
Offenthal: Fischer, Fenzel, Felke, Schuster. 
Weiland, Leiser, Roth, Ohnes, Starke, Hahn, 
Thulke, Broy, Stark und Jungermann. 

Judoverein mit interessanter 
Veranstaltung 

Im Rahmen der hessischen Judo-Jugend- 
Mannschaftsmeistersdiaften hat der Judo- 
verein Langen am Samstag, dem 8. Juni, die 
acht besten Mannsdiaften des Landes in der 
Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule zu 
Gast. D'e Wettbewerbe beginnen um 15.30 
Uhr. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Kauf- 
hof" bei. 

Mit dem Festplatz an der Südlichen Ring- 
straße beschäftigte sich die CDU-Fraktion in 
einem Brief an den Stadtverordnetenvorsteher, 
Der Fraktionsvorsitzende Werner Keinen 
schrieb: „Uns ist nicht erst durch ein Schrei- 
ben an den Bürgermeister, sondern auch aus 
anderen Quellen bekannt geworden, daß nicht 
nur die Anwohner der Südlichen Ringstraße 
durch die auf dem „Festplatz" stattfindenden 
Veranstaltungen in unzumutbarer Weise be- 
lästigt werden, sondern sogar Bürger, die noch 
wesentlich weiter von diesem Platz entfernt 
wohnen. Wir haben Verständnis dafür, daß die 
Bevölkerung Langens aus besonderen An- 
lässen gern einmal an Festveranstaltungen 
teilnimmt, wie sie sich auch andernorts auf 
Festplätzen abwickeln. In letzter Zeit ist je- 
doch zu beobachten, daß diese Veranstaltungen 
Ausmaße annehmen, welche mit der Fürsorge- 
pflicht der Stadt für ihre Bürger nicht mehr 

zu vereinbaren sind, vor allem in bezug auf 
Dauer, Ausmaß und Lautstärke von Musikdar- 
bietungen. Hier ist es durchaus möglich, Vor- 
kehrungen zu treffen, welche die Nachtruhe 
der Bürger schützen. 

Wir stellen daher folgenden Antrag und 
bitten die Stadtverordneten, zu beschließen: 
„Der Magistrat wird beauftragt, dafür Sorga 
zu tragen, daß Veranstaltungen auf dem Fest- 
platz auf das geringstmögliche Maß beschränkt 
werden und im Falle ihrer Durchführung alle 
nur möglichen Vorkehrungen in bezug aul 
Dauer und Lärmauswirkungen zum Schütze 
der Bürgerschaft gegen Lärmbelästigung ge- 
troffen werden. Hierunter fällt auch die Über- 
legung, ob der Festplatz nicht an die Peri'« 
pherie der Stadt verlegt werden kann, um die 
Ruhe in reinen Wohngebieten im Interesse der 
Gesundheit der Bürger soweit als möglich zu 
garantieren." 

NEV beantragt Verlegung des Juxplatzes 

Der NEV-Stadtverordnete Heinrich Anthes 
hat namens seiner Fraktion an Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen folgenden 
Antrag auf Verlegung des vorläufigen Jux- 
platzes an der Südlichen RingstraI3e gerichtet: 

„Veranlaßt durch zahlreiche Beschwerden 
von Eltern minderjähriger Kinder, von An- 
wohnern des Juxplatzes an der Südlichen 
Ringstraße und nach eingehender Beratung in 
unserer Fraktion, stelle ich namens und im 
Auftrag der Fraktion der Nichtparteigebunde- 
nen Einwohner-Vertreter (NEV) folgenden An- 
trag; 
# Die Stadtverwaltung möge beschließen, den 
9 behelfsmäßigen Juxplatz von der Südlichen 
# Hingstraße an eme günstigere Stelle zu ver- 
# legen. Der Magistrat möge Vorschläge 
# machen, wohin dieser Platz verlegt werden 
# kann." 

Der NEV-Anlrag wird so begründet: 
-l. Der Juxplatz grenzt unmittelbar an die Süd- 

liche Ringstraüe, die gleichzeitig die Ortsdurchfahrt 
der B 486 darstellt. Der Verkehr aut dieser Straße 
ist in den letzten .fahren derartig angewachsen und 
wird erst recht nach Fertigstellung der Bahnüber- 
führung eine weitere erhebUohe Verstärkung er- 
fahren. so daO der Betrieb des Juxpiatzes an der 
jetzigen Stelle nicht mehr zu verantworten ist. 

Er bedeutet einmal lUr die Besucher de? Platzes 
und zweicenc für Kraftfahrzeugfahrcr, die die SÜd->- 
liehe HlngstraOe benutzen, eine große Gefahr für 

Leib und Leben dieser Verkehrsteilnehmer. Bei Be- 
trieb des Platzes Lst die Fahrbahn an dieser Stelle 
oftmals derartig eingeengt, so daß nur die Durch- 
fahrt für ein Fahrzeug möglich ist. 

Weiterhin besteht eine große Gefahr für Kinder, 
die, ohne auf den Verkehr zu achten, unüberlegt 
auf die Fahrbahn laufen. Gewiß würde in einem 
solchen Falle das Kind selbst nach dem Gesetz die 
Schuld tragen. Unseres Erachtens sollte man aber 
nicht derartige Unfälle heraufbeschwören, sondern 
versuchen, solche Gefahrenmomente von vornherein 
auszuschalten. 

2. Die Lärmbelästigung der Anlieger durch den 
Verkehrslärm, ganz gleich ob er von der Straße 
oder aus der Luft erfolgt, ist bereits so groß, daO 
er bei Betrieb des Juxplatzes fast unerträglich wird. 
Zu der Zeit, zu der der Platz an die Südliche Ring- 
straße verlegt wurde, war der Verkehr so minimal, 
daß man seinerzeit ohne weiteres den Platz dorthin 
t/erlegen konnte. 

Heute ist unseres Erachtens die Zeit gekommen, 
den Platz an einen günstigeren Ort zu verlegen. Der 
Verbleib an der jetzigen Stelle ist nicht mehr zu 
verantworten. Wir bitten daher die Stadtverord- 
neten, zu beschließen, den Platz an eine günstigere 
Stelle zu verlegen.** 

ZusammenstoS »uf Bahnübergang 
Am Samstag mußte ein Amerikaner seinoii 

PXW auf dem Bahnübergang anhalten, weil 
die gesamte Autoschlange stoppte. Ein nach- 
folgender PKW fuhr auf. F^ä enstand Sach- 
schaden von rund 1000 Mark. 

Von Menschen und Maschinen 
Wer zum Finanzamt muß, hat selten Grund 

zum Lachen. Wer zum Finanzamt Langen geht, 
bringt von dort gelegentlich jedoch etwas zum 
Schmunzeln mit. So erfuhr dieser Tage Tobias 
von einem Briefwechsel zwischen besagtem 
Einanzamt und einer Steuer„kundin", genauer: 
von dem schriftlichen Dialog zwischen einer 
Buchungsmaschine und der Steuerzahlerin, 
der ein kaum noch leserlicher Kontoauszug zu- 
gegangen war. Statt mit Schaum vor den Lip- 
pen ihren Blutkreislauf zu belasten, zeigte sich 
der Mensch menschlich und schrieb der Ma- 
schine einen Brief. Ungefiihr des Inhaltes: 
„Liebe Buchungsmaschine, sage bitte Deinen 
Betreuern, sie möchten Dich ein wenig besser 
behandeln. Deine Zahlen sind nicht mehr les- 
bar. Entweder liegt es am Farbband oder an 
den Schriftlypen, die man bei Dir zu säubern 
vergessen hat . . ." Mit solchen und ähnlichen 
Hinweisen suchte die Briefschreiberin der Ma- 
.schine einen Weg zu weisen, auf dem sie wie- 
der zu einem besseren Image gelangen könnte. 

Und siehe da: auch die Maschine zeigte sich 
menschlich. Flugs ließ sie ihre verstaubten 
Tasten spielen und antwortete. „Liebe Frau 
Soundso, trotz guter Betreuung kann ich es 
leider nicht mehr besser, da ich alt, gebrechlich 
und überfordert bin. Versuche zwar immer 
mein Bestes zu geben, bedauerlicherweise 
klappt es halt leider nicht immer. Deshalb will 
man mich auch in Kürze in den Ruhestand 
versetzen. Verzeihen Sie einer Greisin in der 
Hoffnung, daß es meine Nachfolgerin wieder 
besser machen kann. Ihre Buchungsmaschine. 
Im Auftrag gez." 

Ist das nicht nett, ist es nicht wohltuend, 
doch gelegentlich davon zu erfahren, daß hin- 
ter den Maschinen immer noch Menschen 
stehen? Menschen mit allen Fehlern zwar, die 
eine Maschine bestimmt nicht machen würde, 
aber eben Menschen, die mit Mutterwitz und 
Charme reagieren, wenn man sie nur richtig 
anspricht? 

Ich sage ja immer: Wären die Leute ihren 
Mitmenschen gegenüber nur halb so nett wie 
zu ihrem Auto, was wäre das doch für eine 
herrliche Welt, nicht wahr? Mit dieser frohen 
Aussicht wünscht Ihnen ein frohes Wochen- 

Ihr Tobias 

Der Termin für die Kommunalwahlen in 
Hessen' ist der 20. Oktober 1968. Einige Wo- 
clien vorher werden alle Parteien und Grup- 
pen um die Stimmen der Wähler werben, in 
Versammlungen ihre Erfolge herausstellen und 
mit Plakaten auf sich aufmerksam machen, 
Ist ein Wahlkampf ohne Plakate überhaupt 
denkbar? Nun, der Politi.sche Jugendring 
Langen (PJL) plädierte für eine einge- 
schränkte Plakatwerbung und wandte sich in 
Anträgen an die örtliclien Parteien und 
Gruppen. Mit wenig Erfolg. Der PJL befürch- 
tet nun, daß eine wilde Plakatiererei einset- 
zen, das Stadtbild verschandeln und den 
Vorkehr behindern wird. Schuld an diesen 
kommenden chaotischen Zuständen trügen 
die politischen Parteien in der Stadtverord- 
netenversammlung, aber bei Gott nicht alle. 
Einige, wie BHE, FDP und CDU haben einer 
begrenzten Plakatwerbung zugestimmt. Nicht 
zugestimmt hat die SPD. Welche gravieren- 
den Gründe haben die SPD nach einigen 
Wochen des Uberlegens bewegen, die Zu- 
stimmung zu einer begrenzten Plakatwerbung 
zu versagen? 

Dazu der SPD-Ortsvereinsvorsitzende, der 
Stadtverordnete Ferdinand E. Mayer: „Die 
SPD hat bereits in ihrem Schreiben vom 15. 
Dezember 1967 an den Magistrat nach einge- 
hender Prüfung und Erörterung der Vor- 
schläge für eine eingeschränkte Plakatwer- 
bung diese grundsätzlich nicht abgelehnt, son- 
dern die endgültige Ent.scheidung von der 
Klärung einiger Punkte abhängig gemacht." 
So sollte geklärt werden, ob die vorgeschlage- 
nen zehn Plakattafeln ausreichend seien. 
Nach Meinung der SPD könne bei der Größe 
des Stadtgebietes eine Werbewirksamkeit nur 
dann erzielt werden, wenn die wichtigsten 
Punkte berücksichtigt würden. Daher seien 
selbst bei bescheidener Auswahl von werbe- 
wirksamen Plätzen mindestens 25 Plakat- 
tafeln aufzustellen. Des weiteren wurde nach 
der Aufteilung der Plakatflächen gefragt. 

Die SPD sei keineswegs damit einverstan- 
den, daß eine paritätische Aufteilung vorge- 
nommen werde. Dies würde gegen die Ge- 
pflogenhelten im demokratischen Leben ver- 
stoßen, wonach es üblich sei, die Stärke der 
einzelnen Parteien und ihre Bedeutung im 
Leben der Stadt entsprechend zu berücksich- 
tigen. Dabei wäre als Grundlage für die 

Raumverteilung etwa von der Sitzvertcilung 
im Stadtparlament auszugehen. Drittens 
wurde in den Schreiben nacii der Größe der 
Plakattafeln gefragt. Plakattafeln, die ihren 
zugedachten Zweck erfüllen sollen, müßten 
entsprechende Abmessimgen haben. Für Lan- 
gen kämen Tafeln in der Größe von minde- 
stens fünf Motor Breite und drei Meter Höhe 
reine Werbeflädie in Frage. Die Plakattafeln 
müßten wetterfest befestigt und verankert 
werden. Die Kosten hierfür müßten erst er- 
mittelt und die Frage der Finanzierung ge- 
klärt werden." 

Damit waren die Voraussetzungen für eine 
freiwillige Beschränkung unter den Beteilig- 
ten, den im Parlament vertretenen politischen 
Parteien und dem Magistrat, denkbar günstig. 
„Der SPD-Vorstand wollte", so präzisierte 
Herr Mayer den Standpunkt seiner Partei, 
„eine freiwillige Vereinbarung und keine 
Reglementierung durch den Magistrat. Das 
könnte unter Umständen einer Wahlbehinde- 
rung gleichkommen und zur Wiederholung 
der Wahlhandlung führen. Mindestens ein 
einschlägiges Urteil eines Verwaltungsgerich- 
tes aus dem süddeutschen Raum, soweit mir 
erinnerlich, liegt bereits vor." Tatsache sei, 
daß Städte mit besonderen Plakattafeln für 
die Wahlwerbung auch die Aufstellung von 
Plakatständern gestatten, wobei natürlich 
Auflagen nach der Straßenverkehrsordnung 
beaditet werden müssen. 

Bei allen diesen Überlegungen blieb stets 
eine Frage unbeantwortet: Wie werden sich 
Gruppen und Parteien verhalten, welche 
erstmals an der Kommunalwahl teilnehmen? 
Darüber besteht nunmehr kein Zweifel. Die 
NPD hat sich öffentlich gegen eine freiwillige 
Einschränkung ausgesprochen. 

„Der Vorwurf des PJL trifft für meine 
Partei nicht zu," stellt abschließend der SPD- 
Vorsitzende fest, „die Selbstbeschränkung der 
Wahlwerbung ist nicht an den demokratischen 
Parteien gescheitert!" 

NEV: Wahlwerbung in geordneten 
Bahnen / Für Gleichbehandlung 

„In verschiedenen Veröffentlidiungen — 
niclit nur in der „Langener Zeitung" — war 
gesagt worden", so schreibt uns die NEV, „die 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
(NEV) hätten sich gegenüber Bemühungen, 
die Flut von Wahlplakaten auf ein vernünf- 
tiges Maß zu beschränken, teilnahmslos ge- 
zeigt. Das ist nicht zutreffend. Im Gegenteil, 
die NEV haben schon vor einiger Zeit dem 
Magistrat (und damit auch zur Kenntnis des 
Wahlleiters für die bevorstehede Kommunal- 
wahl) mitgeteilt, daß sie die Wahlwerbung 
geordnet wissen möchten, daß sie insbeson- 
dere auf Gleiclibehandlung aller für die 
Kommunalwahl sich bewerbenden Parteien 
und Gruppen durch die Stadtvei^waltung 
Wert legten. Soweit städtische Einrichtungen, 
wie Lampenmswten, Fahrzeuge, Räume zur 
Vorbereitung und Abstellung von Plakat- 
tafein und andere Dienstleistungen in An- 
spruch genommen werden sollten, muß eben- 
falls die Gleichheit gewahrt werden." 

Betrunkener Zaun-Gast 
Am Nachmittag des vergangenen Freitags 

teilte ein Verkehrsteilnehmer der Polizei 
telefonisch mit, daß hinter dem Zaun an dem 
Sportplatz in der Zimmerstraße eine betrun- 
kene Frau liege. Die Polizei stellte fest, daß 
es sich um eine Langener Einwohnerin 
handelte. Sie wurde in ihre Wohnung ge- 
fahren. 

Zur traditionellen Burgbeleuchtung und dem 
Jubiläumsteuerwerk zur 250. Kerb in Drei- 
eichenhain zu Pfingsten hatte auch die Lan- 
gener Freiwillige Feuerwehr eine „Hilfs- 
mannschaft" entsandt, um ihre Kollegen bei 
dem großen Publikumsandrang zu unter- 
stützen. Rund 9000 Menschen wohnten dem 
Feuerwerk vor der romantischen Burgruine 
bei. 

Zwei Buben verletzt 
Am letzten Freitag liefen einer Autofahre- 

rin im Ginsterbusch in Höhe der Häuser 
25 — 29 plötzlich' zwei Buben (7 Jahre) vor 
das Fahrzeug. Dies geschah so plötzlich, daß 
es ihr trotz starken Bremsens nicht gelang, 
den PKW zum Stehen zu bringen. Beide Jun- 
gen wurden verletzt. 

Feuerwehr bei Feuerwerk 



Manfred Anthes 
Annemarie Anthes, geb. Fischer 

Egelsbach, den 8 Juni 1968 
Schillerstraße 22 Niddastraße 10 

Die kirchliche Trauung findet am 8. Juni um 14.30 Uhr in der 
ev. Kirche zu Egelsbach statt. Die Feier ist im Bürgerhaus. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursula Heiligenstein 
Werner Stapp 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

Egelsbadi, im Juni 1968 

Antje Kühr 
Norbert Däger 

statt Karten 
Für die zahlreidien Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Vermählung danken wir, audi im 
Namen unserer Eltern, redit herzlidi. 

Stefan Vollhardt u. Frau Christina 
geb. Uhse 

Sprendlingen, Tempelstraße 4 

Wir haben 
uns verlobt In stiller Trauer 

Katharina Rüster geb. Fink 
Heinz Lötz u. Frau Lisa geb. Rüster 
Enkelin Monika 

Pfingsten 1968 
6073 Egelsbach 
Schillerstraße 5 

2371 Osterrönfeild 
Am Kamp 29 Egelsbach, NlddastralSe 76 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßUdi memes 93. Ge- 
burtstages danke idi allen Verwandten, 
Bekannten u. Nadibarn redit herzlich. 

Am Freitag, dem 31. Mai 1968, ist unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter Verkäuferin 

für Haushaltswarengeschäft zur 
AUSHILFE gesudit. Frau Katharina Müller Katharina Kraft 

Off.-Nr. 833 an die Langener Zeitung Wiesenstraße 4 nach kurzer Krankheit im 80. Lebensjahr sanft entschlafen, 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 
Jahrgang 1919/20 

Samstag, den 8. 6. 68, 
20.30 Uhr bei Hickler, 
Egelsbadier Hof.  

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Westendstraße 14 

Für die vielen Glüdtwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir redit herzlich, audi im Namen 
unserer Eltern. 

EIH Schroth 
Berthold Branke 

Egeisbach, Ostendstraße 38 
Langen, Südliche Ringstraße 127 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt, 

Jahrgang 1942/43 
trifft sich heute Frei- 
tag, 7. 6. 68 um 20 Uhr 
im Gasthaus „Zur 
schönen Aussicht" 
zwecks Rückschau auf 
Jahrgangsfeier (Bilder- 
austausch). 

LZ-Agentur 
ERHARD LOSCH 
Egalsbadi 
RhainstroBe 4 

Egelsbach, im Mai 1968 

Unserer verehrten 

Kundschaft 

zur gefälligen 

Kenntnisnahme 

V9m 

Egeisbach b. Ffm. - Emst-Ludwig-Straße 49/54 - Telefon 26 22 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Was St. Medardus für Wetter hält . . 
" An diesem Wochenende sollte »ich zeigen, 
mit welchem Wetter wir Im Hochsommer zu 
rechnen hoben. Denn eine alte Bauernweisheit 
meint- Was St. Medardus für Wetter hält, 
mich wAter in die Ernte fällt." Überhaupt ge- 
Ä meser 8. Juni als Lostag bis heute eme 
starke Beachtung. Regen hat eme schlrchto 
Vorbedeutung, denn 
lange keinen Segen", und 8anze Juni 
Wetter könnte dadurch ungünstig beeinflußt 
werden, was wiederum der Heumahd s^r ab- 
träelch wäre. Gerade dafür soll ja dM Heilige 
zuständig sein, t1?n®^Heu- 
nennt man St. Medardus einfach den „Heu- 
bursehen". Auch über die Güte des 
kann man jetzt Auskunft erhalten, denn 
„Sankt Medardus gibt den Wein, so wie ist 
sein Wetterlein." Weil der Bischof zu I^b- 
zeiten große Vorliebe für den Ackerbau zeigte 
und sich nicht scheute, auch die schwersten 
Arbeiten zu verrichten, wurde er zum Schutz- 
patron Hör Bauern. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Karl Sallwey, Niddastraße 11, zum 

82. Geburtstag am 8. 6.; 
. Frau Katharina Schickedanz, Heidelberger 

Straße 7, zum 93 und Frau Anna Krause, 
Brandenburger Straße 28. zum 72 Geburtstag 

Herrn Friedrich Schneider, Schillerstr. 29, 
zum 70. Geburtstag am 11. 6. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge. 

Gemeindeverwaltung auf Betriebsausflug 
e Die Gemeindeverwaltung unternimmt am 

kommenden Mittwoch ihren Betriebsausflug. 
Die Dienststunden fallen an diesem Tage aus. 

Generalversammlung 
der Egelsbacher Fußballer 

e Nach einer recht erfolgreichen Punkte- 
saison findet heute abend um 20.30 Uhr die 
Jahreshauptversammlung der Fußballabtei- 
lung in der SG Egelsbach im Vereinslokal 
Theiß statt. Die Tagesordnung umfaßt fol- 
gende Punkte: Verlesen des letzten Protokolls; 
Berichte (Vorstand, Spielausschuß, Jugend- 
aussdiuß, Zeugwart, Kassierer).; Neuwahlen, 
Anträge und Verschiedenes. Die Einladungen 
wurden alllen Mitgliedern persönlich und 
durch Aushang übermittelt. In Anbetracht der 
Wichtigkeit dieser Versammlung bittet (äer 
Vorstand noch einmal alle Mitglieder um ihr 
Erscheinen. 

e Der Jahrgang 1942/43 trifft sich heute 
abend um 20 Uhr in der Gaststätte „Zur 
Schönen Aussicht" (Schneider). 

e Etwa lOOO DM Sadischaden entstanden am 
P£in^tmontag bei einen Zusammenstoß zwi- 
schen zwei Personenwagen an der Kreuzung 
Goethestraße/Woogstraße. Ein Fahrer hatte 
die Vorfahrt nidit beachtet. 

Ausbau des Eigenheims 
e Am vergangenen Freitag hat der lang- 

Jährige Pächter des Eigenheims, Herr Max 
Werse, das Eigenheim verlassen. Kaum 
waren die Möbel ausgeräumt, wurd« bereits 
mit den umfangreichen Instandsetzungs- und 
Renovierungsarbeiten begonnen. Genau wie 
beim Ausbau des Saales liegt die Planung 
wiederum in den Händen des Architekten 
Hermann Schäfer, Sprendlingen. Es muß un- 
ter Zeitdruck gearbeitet werden, denn die 
Arbeiten sollen nach Möglichkeit bis zur 
Kirchweih (15. September) abge.schlossen sein. 
Vor allem, die Küche soll den heutigen Erfor- 
dernissen entsprechend ausgebaut werden. 
Die Toilettenanlagen werden ebenfalls neu 
ausgestattet und in einen Vorbau verlegt. 

Der Wirtschaftsteil des Eigenheim-Saales 
muß neu gedeckt werden. Durdi den Einbau 
einer Gaube und den Ausbau von Räumen 
will man dafür sorgen, daß auch in Zukunft 
der Pächter in ordnungsgemäßen Wohn- 
räumen untergebradit werden kann. Die er- 
forderlichen Ausschreibungen sind zum gro- 
ßen Teil bereits durchgeführt. Der Termin- 
plan ist festgelegt und man hofft, ihn auch 
einhalten zu können. Iz 

2. Bauabschnitt der Ernst-Reuter-Schule 
e An dem zweiten Bauabschnitt der Ernst- 

Reuter-Schule wird mit Macht gearbeitet. In- 
zwischen wurde bereits das 3. Obergeschoß 
des Klassentraktes begonnen, der als Quer- 
riegel in nordsUdlidier Richtung des bereits 
bestehenden Bauteiles errichtet wurde. Nach 
dem derzeitigen Stand der Arbeiten ist anzu- 
nehmen, daß der vom Architekturbüro Schä- 
fer genannte Fertigstellungstermin der Roh- 
bauarbeiten eingehalten werden kann. Iz 

Leichtathletik-Schüler nach Darmstadt 
e Am kommenden Sonntag fährt der Nach- 

wuchs der SGE zu den Bezirksbestenkämpfen 
nach Darmstadt. Gute Chancen haben neben 
Robert Geiß und Klaus Vikarie vor allem die 
B-Schüler und -Schülerinnen. 

Bezirksmeisterschaften In Egelsbach 
am 16. Juni 

e Die diesjährigen Bezirksmeistersdiaften 
finden nicht an zwei, sondern nur an einem 
Tag statt. Man hat das Programm so gestaltet, 
daß am Nachmittag die Entscheidungen fallen, 
nach dem am Vormittag die Vorläufe und 
Vorkämpfe stattfinden. Die Meisterschaften 
dürften in diesem Jahr noch anziehender sein 
als im vorigen Jahr. Die sportbegeisterte 
Egelsbadier Bevölkerung wird neben zahl- 
reichen hessischen Meistern auch einige deut- 
sche Meister, deutsche Vizemeister, Europa- 
cupteiln^mer und Olympiakandidaten zu 
sehen bekommen. Schon jetzt laufen die Vor- 
bereitungen für dieses Leichtathletiktest auf 
Hochtouren. 

Schimmel: 15,1 Sekunden in Kassel 
e Beim Nationalen Juniorensportfest in 

Kassel siegte bei den Junioren Jürgen Schim- 
mel von der SG Egelsbach in 15,1 Sekunden 
auf der völlig aufgeweichten Bahn mit klarem 
Vorsprung. In der A-Jugend wurde Werner 
Thomin trotz mäßiger Zeit noch Fünfter. In 
der deutschen Bestenliste der laufenden Sai- 
son liegt Jürgen Schimmel mit .seinen bisher 
gelaufenen 15,0 Sekunden an 12. Stelle. Die 
Bestenliste wird angeführt von Trzmiel 
(Darmstadt) mit 14,0 Sekunden. 

Die Egelsbacher Turner von Berlin zurück 
Leider gab es auch einige Widrigkelten / 

Ausgeffllitc Tage 
e Das vierte Turnfest des DTB gehört der 

Vergangenheit an. Trotz einiger Widrigkeiten 
kehrten die Egelsbacher Festteilnehmer in 
guter Laune nach Egelsbach zurück. 

Einen unschönen Auftakt gab es mit der 
Buszuteilung. Man mußte in einem normalen 
Stadtbus 13 Stunden lang aushalten. Audi die 
Unterbringung in Berlin war, was die Sau- 
berkeit betrifft, leider nicht in Ordnung. 

Mit 23 Teilnehmern hatten die Egelsbacher 
die meisten Teilnehmer seit Jahren gestellt. 
In Berlin wurde von den Festbesuchern ein 
vielfältiges Programm absolviert. Beteiligte 
man sich vormittags an den Wetticämpfen, 
schaute man am Nachmittag und am Abend 
den Kunstturnern, Leichtathleten, Spielleuten, 
der Frauengymnastik sowie dem Kinder- 
turnen und vielem mehr zu. Trotz dieses gro- 
ßen Programms fand man noch genügend 
Zeit, sich dem Nachtleben und den Sehens- 
würdigkeiten Berlins zu widmen. 

Von den Egel.sbacher Teilnehmern schnitten 
Gabriele Wilhelm bei der weiblichen Jugend 

und Volker Müller bei den Männern am 
besten ab. Mit 243,8 Punkten erzielte Gabriele 
unter 500 Teilnehmern den 48. Platz, wobei 
sie mit 9,36 m im Kugelstoßen und 4,72 m im 
Weitsprung zu guten Leistungen kam. Volker 
Müller erzielte unter 1500 Teilnehmern im 
Leichtathletik-Sechsicampf mit 414,2 Punkten 
den 114. Platz. Alle anderen Egelsbacher er- 
zielten die Mindestpunktzahien. 

Großartig gefielen in Berlin die Musik- 
parade der Spielleute, die Frauengymnastiken 
versdiiedener Art sowie das Trampolin- 
springen. Mit dem traditionellen Festzug, an 
dem 60 000 Turnerinnen und Turner teilnah- 
men, und der anschließenden Ehrung der 
Sieger im Olympiastadion verabschiedeten 
sich die Turner von dem leider nicht sehr an 
dem Turnfest interessierten Berlin. E. K. 

Ferienplätze für Berliner Kinder gesucht 
e Auch in diesem Jahr hat das Hilf.swerk 

Berlin wieder einen Aufruf zur unentgelt- 
lichen Bereitstellung von Erholungsplätzen 
für Berliner Kinder während der Sommer- 
ferien erlassen. Die Berliner Sommerferien 
fallen in die Zeit vom 13. Juli bis 24. August. 
Alle Einwohner sind gebeten, in der genann- 
ten Zeit Ferienplätze für erholungsbedürf- 
tige Berliner Kinder bereitzustellen. Anmel- 
dungen können an das Kreisjugendamt 
Offenbach (Telefon 8068273) oder ans Rat- 
haus (Zimmer 11, Tel. 3820) gerichtet werden. 
Interessenten erhalten hier auch nähere Aus- 
kunft über die Einzelheiten dieser Aktion. 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
vom 9. Juni bis 14. Juni 1968 

Sonntag, den 9. Juni 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst 

Montag, den 10. Juni 
Kirchenchor 

Dienstag, den 11. Juni 
Mädchenjungschar 
Frauenhilfe: Nähstunde 
Gem. Jugendkreis 

Mittwoch, den 12. Juni 
Mädchenkreis 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17 

Donnerstag, den 13. Juni 
Mitarbeiterbesprechung 
(Jugendarbeit) 

Freitag, den 14. Juni 
Knabenjungschar 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

17.30 Uhr 
193.0 Uhr 
20.00 Uhr 

18.00 Uhr 

,30—19.00 Uhr 

19.30 Uhr 

17.15 Uhr 

Nr. 45/46 LANGENER ZEITDNO Krcitnß, den 7. .Tu 

Arzneimittel und ihr Mißbrauch 
Ein Apotheker sprach vor der SPD-Fraucngruppe 

„Mißbrauch von Arzneimitteln" lautete das 
Thema einer Veranstaltung der SPD-Fraucn- 
gruppe im Sitzungssaal des Rathauses. Der 
Frankfurter Apotheker Dr. Neuss erläuterte 
einleitend den Begriff Arzneimittel als 
„Stoffe, die dazu dienen, den Zustand oder 
die Funktionen des Körpers oder im seeli- 
schen Bereich erkennen zu lassen oder zu 
beeinflusfen". Arzneimittel könnten unter 
Umständen tiefgreifende Veränderungen im 
Körper hervorrufen, seien also keine harm- 
lose Ware, die man kritiklos und jederzeit 
anwenden dürfe. Gewaltige Erfolge haben 
Forschung und Industrie während der letzten 
50 Jahre erzielt. So seien Mittel gegen Krank- 
heiten entdedct und hergestellt worden, die 
früher unweigerlich zum Tode geführt hätten. 
Herr Dr. Neuss bezeichnete diese Entwick- 
lung als großen Segen für die Menschheit, 
zugleich aber auch eine Vergrößerung der 
Gefahr der Verschleierung und Verschlep- 
pung von Krankheiten durch den Gebrauch 
von Medikamenten, der schnell zum Miß- 
brauch werden und bis zur Sucht führen 
könne. 

„Wann beginnt der Mißbrauch?" Dazu 
meinte der Referent, daß man immer dann 
von Mißbrauch spreclien könne, wenn Arznei- 
mittel ohne zwingenden Grund und ohne 
ärztliche Indikation eingenommen werden. 
Vor Selbstbehandlung, die meist ernsthafte 
Störungen zur Folge habe, müsse nadidrück- 
lich gewarnt werden. Dr. Neuss betonte, daß 

• es insbesondere bei Schlaf- und Kopfschmerz- 
tabletten schon häufig zu schweren Schädi- 
gungen gekommen sei. Er erinnerte in die- 
sem Zusammenhang an die tragischen Aus- 
wirkungen des Schlaf- und Beruhigungsmit- 
tels Contergan. 

Der Referent zeigte wesentliche Ursachen 
für den hohen Arzneimittelverbrauch auf. Er 
verwies auf das große Angebot von zur Zeit 

25 000 verschiedenen Mitteln in 75 000 Ver- 
packungen ohne die Homöopathie. 

Unter den Möglidikeiten zur Bekämpfung 
des Arzneimittelmißbrauchs stehe an erster 
Stelle die Selbstdisziplin. Bei Kopfschmerzen 
oder Schlaflosigkeit müsse nidit immer „das 
stärkste Geschütz" aufgefahren werden. Es 
sei vernünftiger, erst einmal einen Versuch 
mit Präparaten aus pflanzlichen Stoffen zu 
machen. Auch der Gesetzgeber sei in der 
Lage, zur Einschränkung des Arzneimittel- 
mißbrauchs beizutragen, so durch weitge- 
hende Rezeptpflicht. Neu entwickelte Mittel 
sollten mindestens zwei Jahre lang unter 
Rezeptpflicht stehen. Tendenzen zur Arznei- 
miltelfreigabe sollte unter keinen Umständen 
nachgegeben werden. 

„Unruhe als Bürgerpflicht" 
Unruhe sei die erste Bürgerpflidit. meinte 

Herr Siggi Wenzel, Landesjugendieiter der 
Naturfreunde, bei einem Disku.ssion.sabend 
der Langener Naturfreundejugend. Unruhe 
setze demokratische Prozesse in Gang. Der 
Referent hatte zuvor die jungen Natur- 
freunde in großen Zügen über Inhalt und Be- 
deutung der einfachen Notstandsgesetze und 
der verfassungsändernden Notstandsgeselz- 
gebung informiert. In diesem Zusammenhang 
übte er scharfe Kritik an der mangelhaften 
Unterrichtung der Öffentlichkeit in diesen 
entscheidenden Fragen. Siggi Wenzel bezeich- 
nete es als besonders wichtig, auch nach der 
Verabschiedung der Notstandsgesetze nicht zu 
resignieren. Es müsse ständig daran gearbei- 
tet werden, eine Verbesserung der demokrati- 
schen Verhältnisse zu erkämpfen. 

Noch viele entscheidende Fragen zur Ände- 
rung der Gesellschaftsordnung seien unge- 
klärt. Als Beispiele hierfür führte er die noch 
immer ausstehenden Reformen des Straf- 
rechts und Hochschulwesens an. 

Notstandsverfassung - Zweifel und Mißtrauen 

auch nach der 3. Lesung 
Reiner Wyszomlrski, steliv. ÜB Vorsitzender der Jungsozialisten, dankt den MdB'! 

Dr. Schmidt und Bäuerle für ihr klares Nein! 
In einem offenen Brief hat sich der 2. Vor- 

sitzende der Jungsozialisten im Unterbezirk 
Offenbach/Dieburg, Reiner Wyszomlrski aus 
Langen, bei den Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt, Sprendlingen, und Willi 
Bäuerle, Offenbach/M., für ihr entschiedenes 
„Nein" in der 3. Lesung der Notstandsgesetz- 
gebung bedankt. In seinem Schreiben heißt 
es u. a.: 

„ . . . mit Genugtuung habe ich zur Kennt- 
nis genommen, daß Du in der entscheidenden 
3. Lesung des Bundestages am Donnerstag, 
dem 30. Mai 1968, gegen die Notstandsge- 
setzgebung gestimmt hast. Du zählst damit 
zu einer — mit 53 Abgeordneten immerhin 
erfreulich breiten, leider aber nicht ausrei- 
chenden — Minderheit innerhalb der sozial- 
demokratischen Bundestagsfraktion, die bis 
zuletzt und völlig zu Recht schwerwiegende 
Bedenken gegen die von der erforderlichen 
Mehrheit dennoch beschlossene Grundgesetz- 
änderung geäußert hat. 

Für dieses Votum danke ich dir. Ich sehe 
mit Dir in dem Gesetzgebungswerk einen 
Verstoß sowohl gegen das Grundsatzpro- 
gramm unserer Partei als auch gegen eine 
Reihe von Beschlüssen, die erst wenige 
Wochen zuvor auf dem Nürnberger Parteitag 
gefaßt wurden. Somit wurden Spielregeln der 
innerparteilichen wie parlamentarischen De- 
mokratie auf gröbliche Weise verletzt, was zur 
Folge hat, daß sich das Parlament und die 

Regierung noch weiter als bisher von vielen 
Wählern, Bürgern und künfftigen Wählern 
entfernen. Es wäre m. E. weitaus sinnvoller 
gewesen, die zehnjährigen Bemühungen und 
Anstrengungen zur Festigung der Demokratie 
als — wie geschehen — zu ihrer möglichen 
Einschränkung einzusetzen. 

Der Einsatz der Bundeswehr gegen Mit- 
bürger auch in friedlidien Zeiten ist mehr als 
nur eine schwere psychologische Belastung. 
Die Aushöhlung des Rechtsweges im neuen 
Artikel 10 des Grundgesetzes (Einschränkung 
des Brief- und Postgeheimnisses) untergräbt 
schließlich das ohnehin schwindende Ver- 
trauen der Bürger in Staat und Rechtsstaat- 
lidikeit. Möge es nie dazu kommen, daß eine 
von Hysterie befallene Regierung, durch ver- 
einzelte Tumulte aufgescheucht, in einer 
Panikstimmung den Notstand verkündet und 
demokratische Freiheit durch Spitzelunwesen, 
Polizeiknüppel oder gar Maschinengewehre 
ersetzt. 

Bei diesen gravierenden Bedenken fällt es 
äußerst schwer, das Abstimmungsergebnis 
eines frei gewäiilten Parlamentes zu respek- 
tieren. Ich kann Dir jedenfalls versichern, 
daß meine Freunde und ich mit Dir gemein- 
sam äußerst wachsam sein werden gegen- 
über einer mißbräuchlichen Anwendung der 
am 30. Mai 1968 vom Deutschen Bundestag 
verabschiedeten Notstandsgesetzgebung." 

Vier Stunden Arbeit für zwei Pfund Fleisch 
Der Lebensstandard im Ostblock / Unterschiedliche Verbesserungen von Land zu Land 

(hs) — In diesen Tagen der Wirtschafts- 
experimente in den meisten Ostblockländern 
stellt sich erneut die Frage, wie es mit der 
Lebenshaltung „drüben" aussieht. Nun kann 
man kein globales Urteil über den östlichen 
Standard fällen. Er ist in jedem Land ver- 
schieden. Fortgeschrittene Industrieländer, 
wie die Sowjetunion, der andere Teil Deutsch- 
lands und die Tschechoslowakei haben natür- 
lich einen höheren Lebensstandard als etwa 
Bulgarien oder Rumänien. Will man einen 
einigermaßen gültigen Vergleich zwischen Ost 
und West anstellen, so sind Länder heranzu- 
ziehen, die hochindustrialisiert sind und da- 
her miteinander verglichen werden können. 
In diesem Falle bieten sich die Vereinigten 
Staaten, die Bundesrepublik Deutschland und 
die Sowjetunion an, 

Ein solcher Vergleidi, der sich natürlich 
nur auf einige wenige ausgewählte Güter 
beziehen kann, beweist deutlich, daß der 
Osten selbst in seinen fortschrittlichsten 
■Staaten noch weit hinter den Staaten der 
freien Marktwirtschaft zurückhinkt. Es ist 
dabei zu bedenken, daß die Preise im Osten 
staaatlich festgelegt sind — wenigstens in der 
Hauptsache — während sie sich in der freien 
Welt nadT der Marktlage bilden, Beginnt 
man mit dem- modernen Statussymbol aller 
Menschen in West und Ost, dem Automobil, 
dann stellt sich heraus, daß ein Arbeitnehmer 
in der Sowjetunion für einen Kleinwagen 
i'und 23 Monate, also fast zwei Jahre arbeiten 
niuß. In der Bundesrepublik genügen sechs- 
einhalb Monate, und in den Vereingten 
Staaten sogar nur vier Monate. In den weni- 
ger entwickelten östlichen Planwirtschaften 
liegt der Durchschnitt noch weit über zwei 
Jahre. Mit anderen Worten: Für einen Ar- 
beitnehmer in den Ostblocjcstaaten bleibt das 
eigene Auto noch für lange Zeit ein kaum er- 
füllbarer Wunschtraum. 

Nimmt man als nächstes Vergleichsgut ein 
Genußmittel, so stellen sidi audi hier enorme 

Blumen werden 
schöner 
mit 

im 
Gießwasser 

Die schönsten hessischen Ferienfilme 
werden gesucht 

Einen Ferientilm-Wettbewerb, an dem sich 
alle Erwachsenen und Jugendlichen, die eine 
Schmalfilmkamera haben, beteiligen Icönnen, 
hat der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Verkehr, Rudi Arndt, ausgeschrieben. Die 
Vorzüge Hessens als Reise- und Erhoiungs- 
land sollen in den Filmen geschildert werden. 
Die Auswahl der Schauplätze bleibt den 
Wettbewerbsteilnehmern überlassen. Der 
Ferienfilm sollte eine nette filmische Idee 
(einen roten Faden) haben. Zudem soll die 
spätere Vertonung möglich sein. Laufzeit des 
Films: 12 — 15 Minuten; Formate : Normal-8 
oder Super-8, Colorfilm. 

Folgende Preise sind ausgesetzt: 1. Preis 
1000 DM; 2. Preis 750 DM; 3. Preis 500 DM; 
4. Preis 250 DM; 5. — 10, Preis je 3 Tage 
kostenloser Aufenthalt in einem der hessi- 
schen Staatsbäder Nauheim. Wildungen, 
Schwalbach, Schlangenbad, Salzhausen und 
Hersfeld, und noch weitere Trostpreise. 11. — 
20. Preis je ein Buch; 21. — 30. Preis je eine 
Lang.spielplatte; 31. — 40. Preis je eine hessi- 
sche Weinprobe mit Wanderstode. 

Die eingereichten Filme werden von einer 
.siebenköpfigen .Jury bewertet, die sich aus 
Fernseh- und Fachjournalisten. aus Filmfach- 
leuten und aus Fremdenverkehrsexperten zu- 
sammensetzt. 

Einsendungen mit genauer Absenderangabe 
bis 31. Oktober 1968 an den Hessi.schen Mini- 
ster für Wirtschaft und Verkehr, Fremden- 
verkehrsreferat, 62 Wiesbaden, Kaiser-Fried- 
rich-Ring 75 (Landeshaus). 

Straßenverkehrszählung In Hessen 
tjbcr 7 000 Helfer in rund 3 300 Zählstellen 

im Einsatz 
Eine große Verkehrszählung führt die Stra- 

ßenbauvervvaitung des Landes Hessen in den 
kommenden Monaten bis einsdiließlich 
August durch. Diese Zählung soll zur Ermitt- 
lung der Verkehrsbelastung auf den Bundes-, 
Landes- und erstmals auch auf allen Kreis- 
straßen in Hessen dienen. An rund 3 500 Zähl- 
stellen an ausgewählten Punkten des hessi- 
schen Straßennetzes werden im Laufe der 
Zählaktion über 7 000 Helfer an neun Tagen 
jeweils vier Stunden und an drei weiteren 
Tagen jeweils 16 Stunden lang eingesetzt. Alle 
Fahrzeuge, vom Fahrrad bis zum schweren 
Lastzug, sollen erfaßt werden. 

Lernt die nähere Heimat kennen . . . 
Der Odenwald-Klub, der Rhein-Taunus- 

Klub und die Deutsche Bundesbahn führen 
am Sonntag, dem 23. Juni 1968, unter dem 
Motto „Lernt die näliere Heimat kennen" eine 
bequeme Triebwagen-Senderfahrt nach Mon- 
tabaur, Niederlahnstein und Boppard durch. 
Fahrpreis einschließlich Führungen: ab Buch- 
schlag-Sprendiingen und Kelsterbach 13,30 
Mark. Ausführliche Prospekte und Fahrkarten 
sind bei den Fahrkartenausgaben der Bun- 
desbahn und den DER-Reisebüros erhältlich. 

Die Kriminalpolizei rät; 

Sichern-nicht nur versichern! 
Der Sommer ist die große Zeit der Ein- 

brecher. Zahlreiche Menschen fahren in den 
Urlaub und lassen Haus und Wohnung ohne 
Aufsidit. Die Großstadtbevölkerung strömt 
an den Wochenenden ins Freie, der Landwirt 
muß mit der ganzen Familie hinaus auf's 
Feld. Da ist es für den Einbrecher eine leichte 
Mühe, in Häuser und Wohnungen einzudrin- 
gen und Beute zu machen. Millionen werden 
so von Einbrechern gestohlen. Wer ausrei- 
chend versichert ist, mag den Schaden mehr 
oder weniger umfassend ersetzt bekommen. 

Aber was die Versicherungen zahlen müs- 
sen, geht letztlich aus den Taschen der Ver- 
sicherten, deren Prämien in unlösbarem Zu- 
sammenhang mit den Ersatzleistungen der 
Versicherungen stellen. Nicht umsonst haben 
die Versicherungen den Slogan geprägt: „Ver- 
hüten ist besser als vergüten!" Das gilt für 
alle Schadensversicherungen, nicht zuletzt fü# 
die Einbruchdiebstahlversicherung. Zudem 
richten Einbrecher oft großen Sachschaden 
an, der den Wert des Gestohlenen erheblich 
überschreiten kann und der nicht immer von 
der Versicherung ersetzt wird. 

Gleichgültigkeit und Leichtsinn öffnen viel- 
fach dem Dieb Tür und Tor. Schon guta 
Schlösser, stabile Türen und Verriegelungen 

Rubin-Fix 
Die neue Wischpflege 

erschweren den Einbruch. Aber man muß 
von die.sen Sicherungen auch Gebrauch 
machen. Das be.ste Schloß nützt nichts, wenn 
der Dieb durch ein offen gelassenes Fenster 
einsteigen kann. Licht und Lärm werden vom 
Einbrecher gefürchtet; deshalb sind Alarm- 
anlagen, die akusti.sch oder opli.sch wirken, 
von Nutzen. 

Ist Ihr Eigentum wirklicli ausreichend ge- 
sichert? Wer selbst vorbeugt, schützt sich vor 
Schaden und Arger. In jeder Großstadt unter- 
hält die Kriminalpolizei eine Beratungsstelle, 
in welcher der Bürger erfahren kann, welche 
Sicherungsmaßnahmen wirksam und den be- 
sonderen Verhältnissen seines Hauses oder 
seiner Wohnung angemessen sind; in kleine- 
ren Orten ist die örtliche Polizei in gleicher 
Weise bereit, beratend zu helfen. Aber die 
Anbringung der Sicherungsvorrichtungen und 
ihre Verwendung sind Sache des Einzelnen. 
Das alles gilt nicht minder für Ge.schäfts- 
leute und Betriebe. 

Vorsorge ist Pflicht gegen sich selbst. Eine 
Versicherung gegen Einbruchdiebstahl, meist 
kombiniert mit anderen häuslichen Risiken, 
ist beruhigend. Aber versichern und sichern 
ist besser. Und beides sollte man niclit erst 
tun, wenn man durch einen Einbrudi über die 
Notwendigkeit solcher Maßnahmen belehrt 
worden ist, sondern beizeiten. Im wahrhaft 
ureigenen Interesse. 

Mit dem Einkaufswagen bis zum Auto 

Unterschiede heraus: Für ein Kilogramm 
Kaffee muß ein Arbeitnehmer in Rußland 
500 Minuten Arbelten, also mehr als einen 
ganzen Tag. In Deutschland sind es nicht ganz 
drei Stunden und in den USA nur 42 Minu- 
ten. Als drittes Vergleichsobjekt sei ein Nah- 
rungsmittel herausgegriffen, das überall in 
europäischen und amerikanischen Haushalten 
verzehrt wird: Schweinefleisch. Fast vier 
Stunden braucht der sowjetische Arbeitneh- 
mer, um ein Kilogramm Schweinefleisch zu 
ei-werben, eindreiviertel Stunde der Deutsche 
und eine gute halbe Stunde der Amerikaner, 
Selbst ein Volksnahrungsmittel wie Brot ist 
ist Osten sehr viel teurer als im Westen. Der 

Mit einer Blaskapelle, einem Fanfarenzug, 
geladenen Gästen und einer unübersehbaren 
Schar von Hausfrauen wurde das neue divi- 
Einkaufsmagazin in Darmstadt, Rheinstr. 99, 
seiner Bestimmung übergeben. Die gesamte 
Geländefläche, auf der sich das divi-Ein- 
Icaufsmagazin befindet, beträgt 24000 Quadrat- 
meter. Die Verkaufshalle selbst umschließt 
einen Verkaufsraum von rund 9000 sowie 
{Jagerflächen von etwa 2500 Quadratmetern, 
nnerhalb von 14 Tagen wurden rund 60 000 

Verschiedene Artikel mit 300 Lastzügen ange- 
fahren. 

Rationelle Arbeitsweise ist eine der Maximen 
des divi-Einkaufsmagazins. Bei der Planung 
wurde vor allem überlegt, wie dem modernen 
Menschen zur Befriedigung seiner Einkaufsbe- 
dürfnisse auf möglichst rationelle und funk- 
tionelle Weise geholfen werden kann. Der 
Kunde betritt das Haus, erhält einen Einkaufs- 
wagen und kann sich In Ruhe, ohne durch 

Verkaufsgespräche gestört zu werden, an 
einem übersichtlich angeordneten Waren- 
sortiment orientieren. Natürlich kann er auch 
die Beratung von Fachkräften in Anspruch 
nehmen. Nachdem der Kunde die Ware an 
einer einzigen Kasse bezahlt hat, kann er mit 
dem Einkaufswagen direkt bis zum Koffer- 
raum seines Wagens fahren. 

Als „besonderes Bonbon" für die Mutti» 
wurde ein Spielzimmer eingerichtet, in dem 
die Sprößlinge kostenlos durch eine Kinder-* 
gärtnerin und eine Kinderpflegerin betreut 
werden. Für die motorisierten Kunden stehen 
500 Parkplätze zur Verfügung. 

Besondere Beachtung verdient das riesig« 
Warensortiment. Man ist davon ausgegangen, 
eine Auswahl preiswerter und qualitltav hochA 
wertiger Waren zu treffen, die es möglich 
macht, alle Güter des täglichen Bedarfs zu* 
sammen einzukaufen. 

Mann in Moskau muß für ein Weißbrot fast 
eine ganze Stunde arbeiten, in der Bundes- 
republik benötigt man dazu etwa 20 Minuten 
und in den USA sogar nicht einmal eine Vier- 
telstunde (13 Minuten). 

Diese Vergleidie ließen sich lange fortset- 
zen. Es soll aber auch ein Fall erwähnt wer- 
den, wo der sowjetische Arbeitnehmer besser 
gestellt ist als seine Kollegen: Für einen 
Quadratmeter Wohnfläche gonügt dem so- 
v/jetischen Arbeitnehmer eine Arbeitszeit von 
20 Minuten. Der Amerikaner braudit dazu 
fast das doppelte, nämlich 36 Minuten, und 
der Deutsche benötigt sogar eine Stunde und 
zehn Minuten. Bei diesem Vergleich der ein- 
zelnen Waren und Dienstleistungen muß auch 
bedadit werden, daß es viele Güter, die im 
Westen alltäglich sind, in der östlichen Wirt- 
schaft nicht gibt. Das divi-Einkaufsmagazin in Darmstadt wurde eröffnet 



Kurz und o-müsant 

Wegen seelisdier . . . 
Grausamkeit reichte Margaret Hyde in 
Wliitestone (USA) die Sdieidung ein. Ihr 
Mann hatte ihr verboten die Unter- 
röcke 7,u starken. Er behauptete, daß die 
knisternden Röcke das Autoradio stör- 
ten, wenn sie jich elektrisch auflüden. 

Dem sidieren Tode . . . 
entging der Zirkusakrobat Andre Bara- 
jet bei einem schweren Autounfall in 
Rimini nur durch einen dreifachen Salto. 
„Im Zirkus versurlie ich den seit 7.ehn 
Jahren, ohne daß ich ihn Jemals ge- 
schafft hiitte". erklärte der Artist. 

Bergwerke, Laserstrahlen und Computer 

Vor lausend Jahren begann unter Otto dem Großen der Bergbau in Rammelsberg im Harz / Totgesagte leben lang 
■ • des aitesterf Industriezweiges zu Totgesagte leben bekanntlich oft besonders 

lang. Das Metallerzbergwerk Rainmelsberg 
am Nordwestrand des Harzes bei Goslar ist 
dafür ein Beispiel; Um 968 begann hier unter 
Otto I. der regelrechte Bergbau, im 14. Jahr- 
hundert schien die Grube rettungslos ,,Bb- 
gesofTen" und heute - 1000 Jahre nach dem 
ersten Pickelschlag — fördert sie nicht nur 
immer nodi, sondern sie wirc" es auch auf 
Jahrzehnte hinaus noch tun. 

Natürlich mit den modernsten Maschinen, 
Geräten und Methoden. Die rund 4000 Mann 
große Belegschaft hat keine Zukunftssorgen, 
denn die „Unterharzer Borg- und Hutten- 
werke" brauchen keine Konkurrenz zu 
sdieuen. Ihr Betrieb ist ein Symbol dafür, daß 
der Bergbau durch einen technischen Jung- 
brunnen gegangen ist, und deshalb treffen sich 
auch im Juni die Teilnehmer am 2. Deutsdien 
Bergmannstag in Goslar, um den 1000. Ge- 

Ein Maler erfand die Tube 
Die Aluminlumliibe wurde Milliardärin 

John Rand, ein Maler aus Amerika, wäre 
•wohl nie bekanntgeworden, hatte er nicht 
1841 eine Idee von weltweiter Bedeutung ge- 
habt, Weil er sich allzuoft über ausgetrocknete 
Malfarben ärgerte, suchte und erfand er em 
passendes Frischhaltebehältnis: die wieder- 
verschließbare Tube aus biegsamem Metall. 
Daraus konnte er die jeweils erforderliche 
Farbmenge hervordrücken, wahrend der Rest 
weiter gut konserviert blieb. 

Die neue Idee fand auch in Europa sciinell 
Verbreitung, und .schon bald bedienten ^ch 
große Meisler wie Monet, Manet, Renoir, De- 
sa'! C^-zanne und andere französische Im- 
prcfiw.nisten der Farbtuben, die damals noch 
aus Zinn, spiiler auch aus Blei, gefertigt wur- 
den, 1886 wurde erstmals Zahnpasta in Tuben 
abgepackt. Mehr und mehr Abfüllprodukte — 
von der (heute entbehrlichen) Bartwichse 
Guntmnösunß his zur Hautcreme — fanden 
rasch dincli die luftdir-hte, hygienische und 
preiSRünstipe Tubenverpackung den Weg zum 
Verbraueljcr. 

Heute ist die Tube ein nicht mthr wegzu- 
denkondei Massenverpackungsarlikel, wenn- 
gleich der üiierwiegende Teil längst nicht 
mehr aus den früher verwendeten Weich- 
metallen besteht. In der 20er und .^Oer Jahien 
%\'urde ein neuer WsrkstofT für die Tuhen- 
fabrikation entdeckt' Aluminium. Dieses Me- 
tall vereinigt in sich eine Vielzahl von idealen 
Eigenschaften, die den an die moderne Tube 

zu stellenden Anforderungen entsprechen. Es 
Ist leicht, chemisch beständig, hygienisch, licht- 
und luftdicht, wärmeabweisend, hitzebestän- 
dig, unzerbrechlich, plastisch, aber nicht ela- 
stisch, und kann werbewirksam lackiert und 
bedruckt werden. Damit wurden der Tube 
praktisch unbegrenzte Anwendungsbereiche 
für alle Arten pastöser und halbflüssiger Füll- 
güter der kosmetischen, pharmazeutischen, 
themisch-teclinischen und vor allem der Le- 
bensmittel-Industrie erschlossen. Standbeutel 
— eine Sonderform der Aluminiumtube — 
ünden vor allem in der iüngeren Zeit zum Ab- 
füllen von Kaffeepulver, Sahne. Fruchtsaft- 
konzentraten, Käse usw. Verwendung. 

Die Tube — und allen voraus die aus Alu- 
minium — ist in den letzten Jahrzehnten ein 
selbstverständliches Attribut unseres täglichen 
Bedarfs und ein bedeutender Faktor für die 
Verpackungswirtschaft geworden. Hir stäridig 
wachsender Marktanteil spiegelt sich in eini- 
gen Zahlen: 1925 betrug der gesamte Metall- 
tubenverbrauch in Deutschland noch 240 Mil- 
lionen Stück, von denen etwa die Hälfte aus 
Aluminium gefertigt war. In den Jahren 1965, 
1968 und 1967 waren es allein in der Bundes- 
republik jeweils rund I Milliarde Aluminium- 
tuben und -Standbeutel — das sind etwa 94 
Prozent aller Metalltuben —, die den Weg 
zum Verbraucher fanden. Das bedeutet, durch- 
schnittlich pro Kopf knapp 17 Tuben pro Jahr. 
Eine wahrhaft stattliche Menge! 

burtstag 
leiern. 

Da man gerade wieder einmal dabei ist, den 
Bergbau für überholt zu erklären, hätten die 
Bergleute kaum einen besseren Ort für ihre 
Zusammenkunft wählen können. Hier am 
Rammeisberg lassen sich Parallelen ziehen 
zwischen Vergangenheit und Gegenwart. Sich 
gleich geblieben ist die Weisheit, daß vorhan- 
dener Wille immer einen Weg zur Ueberwin- 
dung auch scheinbar unüberwindlicher 
Schwierigkeiten schafft. 

Damals, im H.Jahrhundert, hatte man noch 
keine von Dampfmaschinen getriebenen 
Pumpwerke, um das Wasser aus der Grube 
zu holen. Das Wort ENDE schien in Großbuch- 
staben über der Förderung zu stehen. Aber 
dann erfand man die „Heinzenkunst", ein 
Pumptriebwerk, mit fiem das Grundwasser 
durch Holzrohre aus ausgehöhlter Baumstäm- 
men nach oben gezogen werden konnte. Im 
Inneren der Rohre hingen an einer Kette 
dicke, mit Pferdehaaren ausgestopfte Leder- 
bälle, die vom Kettenrand aufwärtsgezogen 

wurden und so im Rohr das Wasser nach oben 
drückten. 

Reichlich primitiv erscheint uns das heule, 
aber damals leitete diese Vorrichtung eine 
neue Blütezeit des Bergbaues ein. Und weiter 
ging es mit der Förderung und mit weiteren 
tedini.schen Verbesserungen bis in die Gegen- 
:  
i 
: 
i 

Auf offener Straße . . . 
In Luxemburg hielt ein Auto. Der Fah- 
rer stieg aus. verprügeile einen Fuß- 
gänger, erschrak und stammelte verle- 
gen: „Entschuldigen Sie, ich habe Sie 
mit jemandem verwe<4>srll!" 

  : 

wart. Der Bergbau, der die Voraussetzungen 
für das Industriezeitaller schuf, der an der 
Entwicklung der Dampfmaschine, des Elektro- 
motors und an so ziemlich jeder dem allgemei- 
nen Fortsdiritt dienenden Erfindung aktiv be- 
teiligt war, ist auch auf seinem ureigenen 
Gebiet nicht müßig geblieben. 

Ein Beispiel dafür ist nicht nur 
das heute tausendjährige Erzberg- 
werk bei Goslar, sondern auch d<-r 
gegenwärtig kritisch betrachtete 
Kohlenbergbau. Innerhalb eines 
Jahrzehnts hat er mit automati'iier- 
ter Förderung, mit hydraulischem 
Strebausbau und modernsten Gewin- 
nungsgeräten seine Leistung verdop- 
pelt. Laserstrahlen und Computer 
sind Verbündele und neue Helfer des 
Bergmannes, der immer mehr zum 
spezialisierten Techniker wird und 
mit ferngesteuerten Maschinen ar- 
beitet. Zu den neuesten Förderme- 
thoden gehört der hydromechanische 
Abbau, bei dem die Kolile durch 
einen gebündelten Wasserstrahl aus 
dem Flöz gespritzt und über Rohrlei- 
tungen in ein Kraftwerk gepumpt 
und dort flüssig verfeuert wird. Dar- 
über hinaus ist sogar die direkte Um- 
wandlung von Kohle in Strom keine 
Utopie mehr. 

Deshalb sollte man vorsichtig sein 
mit düsteren Prognosen. Auch die 
Grube am Rammeisberg wurde schon 
einmal totgesagt. Die 1000-Jahr- 
Feier in Goslar beweist: Totgesagte 
leben lang! 

Das „Nashorn" bohrt sich in die 
Kohle — der technische Fortsdiritt 
ist dabei, den tausendjährigen Berg- 

bau zu revolutionieren. 

Spätdüngung bringt viel Gewinn! 

Unsere intensiven Getreidesorten verwerten 
heule sehr hohe Stickstoffgaben wirtsdiafthch 
Dazu ist jedoch nötig, daß diese Gaben nidit 
auf einmal im Frühjahr, .sondern in mehreren 
Teileaben im Laufe der Wachstumsperiude p- 
geben werden Mit dieser Teilung der Gaben sind 
folgende Vorteile verbunden; 
1 Der Bctriebsieitei braucht niclu schon im Früh- 

jahr Übel die volle Höhe der für den Höchst- 
ertrag notwendigen Stickstoffgabe zu ent- 
scheiden Er streut bei Wachstumsbeginn, z. B. 
zu standfesten Weizensorten und Futterger- 
sten etwa 80—100 kg, zu weniger standfesten 
nicht über 50—70 kg, zu Roggen nicht über 
50—60 kg/ha N Darüber hinausgehende Stick- 
stoffgaben werden unter Berücksiditigung des 
Wadistumszustandes als sogenannte „zusätz- 
liche späte Stldtstoffgabe" zwischen Schossen 
und Ährenschieben verabreicht. 
Im Durchschnitt der Getreidearien werden 
durch die Zusatzdüngung von 30—40 kg/ha 
Reinstidcstoff Mehrerträge von 3—5 dz'ha Kör- 
nern erzielt Im allgemeinen werden für die 
Spätdüngung 1,.5—2 dz/ha Kalkammonsalpeter 
oder 2—3 dz/ha Kolksalpeter verwendet. Im 
Weizenbau wird im Sinne der Qualitätsstei- 
gerung sogar schon von 50 kg/ha N gespro- 
chen. Etwa die gleichen Mehrertrüge wie ge- 
streuter Kalkammonsalpeter oder Kaiksalpeter 
bewirkte auch der auf das Blatt gespritzte 
Harnstoff Allerdings kann hierbei nur bis 
zu 50 kg'ha Harnstoff (= 23 kg/ha N) gegan- 
gen weiden, da es sonst zu stärkeren Blattvcr- 
brennungen kommt Mit einer Spritze von 
8—10 m Arbeitsbreite kann man an einem 
Tag bis zu 25 ha abdüngen. Eine ähnlich große 
Flächenleistung weisen nur die Schleuder- 
oder Zenirifugalstreuer auf. Verschiedene Be- 
triebe lassen heute schon die Spätdüngung 
vom Flugzeug aus durchführen. Dabei ent- 
stehen Ausbringungskosten von ca. 22,— bis 
28,— DM/ha Diese liegen zwar höher als beim 
Streuen mit dem Schleuderstreuer, werden 
aber In Kauf genommen, weil man nicht mit 
dem Düngerstreuer zu fahren braucht. 

S. Der bei der Spätdüngung zugeführte Stidistoff 
geht größtenteils ins Korn und nicht mehr in 
den Halm. Die Lagergefahr wird also durch 
eine Aufteilung der Gesamt-Stickstoff-Gabe 
in eine ausreichende Frühjahrsgabe und ^ne 
Spätdüngungsgabe wesentlich verringert. Das 
Getreide benötigt in der Zeit vor der Blüte 
bis zur Kornbiidung und Reife nocli 40 '/• 
seines Gesamtstickstoffbedarfes. Vielfach fehlt 
es jedoch gerade während dieser Zeit häufig 
an Stickstoff. 

8. Durch die späte zusätzliche Slidtsloffgabe wird 
gleichzeitig die Qualität des Weizens merkllcii 
angehoben Durch die Spätdüngung wurden 
in Versuchen der Feuchitklebergehalt bei Wei- 
zen um 3'/t, Sediinentationswert und Badiwert 
um mehrere Punkte angehoben. — Qualltäts- 
verbesaernd wirkte die StlckstoffspUtdüngung 
aber auch im Futtergetreidebau, da sie den 
Proteingeiialt der Körner merklich anhebt. In 
Versuchen wurde durdi eine Gabe von 40 kg/ha N 
zum Ährenscäiieben der Rohproteingehalt bei- 
spielsweise von Wintergerste so angehoben, 
daß pro ha 50-100 kg mehr Eiweiß geerntet 
wurden. Das bedeutet, daß bei der Verfüt- 
terung des Getreides der Futteraufwand ab- 
nimmt Die späte Stidcstoffdüngung sollte des- 
halb audi In Betrieben mit Veredelungswirt- 
schaft zu einem festen Bestandteil der Dün- 
gungsmaßnahmen werden. 

4. Eine einfädle Rechnung zeigt, daß mit der 
Stickstoffspätdüngung ein hoher Gewinn zu 
erzielen ist. Bei einem Aufwand von 1—2 
dz/ha Kalkammonialpeter ergeben sich Ko- 

sten von 40,— bis 70,— DM für die Spätdün- 
gung Für 2,5—5 dz/ha Mehrertrag werden 
nach den neuen Preisen beim Weizen 92,50 bis 
185 — DM erzielt, bei anderen Getreidcarten 
85.— bis 70.— DM, Als Überschuß nach der 
Spätdüngung ergibt sich bei Weizen 50,— bis 
115,— DM/ha, bei anderen Getreidearten 45,— 
bis 100.— DM/ha. 
Um das Ausbringen der Spätdüngung mit 
dem Schleuderstreuer zu erleichtern, sollte 
man beim Drillen im Getreidebestand ■.f'ahr- 
gassen" freilassen, damit man ohne Besciia- 
digung des Getreides später im hohen Bestand 
mit dem Schlepper fahren kann. Ertragsaus- 
fälle sind hierdurch nicht zu befürchten, weil 
sich die Reihen rechts und links der Li^t- 
schädite stärker bestocken und dadurdi den 
Verlust wieder ausgleichen. Die Spätdüngung 
stellt damit eine Maßnahme dar, die masdii- 
nell leicht durchzuführen ist und vieltadi Nut- 
zen und sicheren Gewinn bringt. 

Sdiluß mit zerstodienen und zerfallenen 
icleinen Fischen! Die WMF brachte einen 
Sardinenheber auf den Markt, der keine Zin- 
ken hat, entsprediend breit ist und weder Ge- 
ruch noch Geschmack annimmt. Für Camping 
und Garten ist der aus Cromargan liergestellta 
Heber ideai; unverwüstlldi und leicht zu rei- 
nigen (einfach abwasdien und fertig). Dazu 
liefert die WMF auch einen formschönen 
Dosenuntersatz, ebenfalls aus Cromargan, da- 
mit die Tisdidecken sauber bleiben. Und da 
gibt es nodi Leute, die bei Camping an Schnei- 
dersitz und Ameisen denken . . . 

Preis der Geschenkpackung: DM 10,25. 
WMF-Blld 

public relations/anzeigen 

Mit dem modernen Ölofen müiielos und wirtschaftlich heizen 
Tatsädilich helfen die neuzeitlichen ölöfen 

sparen. Einmal spart die Hausfrau Mühe und 
Zeit und zum anderen — durch die Wirt- 
schaftlichkeit dieser modernen Heizgeräte — 
vor allem Geld. 

Ein kleiner Dreh am ölregler oder ein 
Druck auf die Taste —, und schon ist die 
ganze Heizarbeit getan. Asdieanfall, also 
Staub und Schmutz, gibt es nicht mehr. Man 
gibt dem ölofen nur alle paar Tage seine 
Kanne öl, zündet ihn an —, und er tut sei- 
nen Dienst ganz allein. Durch die feinstufige 
Regulierbarkeit wird der Zufluß des Heizöls 
genau gesteuert. Die Anschaffungskosten 
machen sich allein durch die Brennstoff- 
ersparnis schnell bezahlt. Das macht den 
modernen ölofen so wirtschaftlich. 

Wählt man ein Modell mit Thermostat, 
wird die gewünschte Temperatur konstant 
eingehalten, fn den beheizten Räumen 
herrscht stets angenehme, gleichmäßige 
Temperatur. 

Wer noch höhere Ansprüche stellt — war- 

um nicht? — schafft sich am besten eine 
Zentrale Ölversorgungsanlage an. Jetzt 
braucht nicht mehr jeder Ofen einzeln nach- 
gefüllt zu werden, denn eine elektrische 
Pumpe bringt das Heizöl aus dem Ölbehälter 
im Keller an jede gewünschte Brennstelle 
(Ofen, Herd und Badeofen). Diese automa- 
tisch arbeilende Anlage vermittelt den Heiz- 
komfort zentral beheizter Ttäume. Installa- 
tion und Anschaffung sind kostenniedrig. 
Nun kann man nach Wunsch die ganze Woh- 
nung heizen — aber auch Einzelofenheizung 
ist ohne weiteres möglidi. 

Leichler und bequemer geht es kaum noch. 
Übrigens: Der moderne ölofen kann an jeden 
normal ziehenden Schornstein angeschlossen 
werden. 

Ein Gang zum Fachhändler lohnt sich. In 
jedem Fall ist es ratsam, sich genau zu irifor- 
mieren, denn dir unterschiedlichen Größen 
der Wohnräume erfordern auch unterschied- 
liche Heizleistung. Die Auswahl in Farbe 
und Form ist groß. 

Freizeitkapitän auf grofier Fahrt 

So madit der Urlaub Spaß: Aufs Meer hin- 
ausfahren, sich sonnen und faulenzen, schwim- 
men und tauchen, angeln und fischen. Oder in 
schneller Fahrt über das Meer jagen. Wasser- 
ski laufen und vor unbekannten Küsten kreu- 
zen. Der Urlaub auf dem Wasser gewinnt im- 
mer neue Freunde. 

Sonnengebräunt vom eigenen Boot in die 
Fluten des Mittelmeers zu springen, das mußte 
noch vor wenigen Jahren für die meisten ein 
unerfüllter Wunschtraum bleiben. Heute 

braucht man kein Millionär zu sein, um diesen 
Plan zu verwirklidien. Preisgünstige Boote, 
dazu Motor und Bootsanhänger ermöglichen 
auch der bescheideneren Brieftasche die Fahrt 
an sonnige Gestade. 

Aber auch auf Deutschlands Seen und Mee- 
ren ist es verlockend, sich in schneller Fahrt 
den Wind um die Nase wehen zu lassen. Und 
keine Mahlzeit schmeckt so gut wie das selbst 
geangelte Mittage.ssen! 

Xabrt uud WawieriKi. 

locken Sie nicht 

mit Sonderangeboten - 

unser gesamtes Warensortiment 

ist ein Sonderangebot. 

Bitte prüfen und vergleichen Sie: 

Stielkotelett 500 g DM 2,48 

frischerAufschnitt 500 g DM 2,95 

Markenhähnchen Hkl. A, 
gefroren 1050 g DM 2,98 

Brechbohnen 11/1 Dose DM -,68 

Ananasstücke 1/1 Dose DM -,99 

Jacobs Moccapress 

200 g Glas DM 7,65 

frische Brötchen 

10 Stück DM -,48 

Suchard Schokolade 

100 g Tafel DM -,69 

Kellergeister Gold Extra 

1/1 Flasche DM 1,98 

Dash SkgKübel.DM 6,98 

Haarspray ISozDoseDM 1,45 

Kaffeeservice Porzellan 

15tlg. für 6 Personen DM 16,90 

Emaillierter Flötenkessel 

pastellfarbig DM 14,90 

Teenager-Tasche, viele 

Farben dM 12,90 

Koffer 

Hartplatten 75 cm DM 15,50 

Damen-Slingpumps, zwei- 
farbig, modische Form, 

alle Größen DM 17,50 

Herren-Sandale, Leder- 

Fußbett Größe 40-46 DM 19,50 

Mädchen-Riemchen- 

Sandalette mit Fußbett, 

Größe 27-35 DM 14,50 

Baumwoll-SommerkleldDM 9,80 

Herren-Anzug I.W. S. reine 

Schurwolle mit Wollsiegel 

DM 85r 

Herren-Oberhemd 

Cottonova DM 12,90 

Rollkragenpullover 

Helanca-Set DM 9,90 

Damen-Slip, Feinripp 

3 Stück DM 1,95 

Kinderkniestrümpfe sortiert 

2 Paar DM 3,50 

Damenkasack gewirkt DM 2,95 

Bettwäschegarnitur 

Buntsatin 4 tig. 130x200 DM 29,90 

Steppdecke Wollfüllung 

vielfarbig bedruckt 

150x200 DM 25,- 

Bordüren-Store mit 

Schienenband u. Bleiband 

180 cm hoch m DM 3,95 

Deko-Stoff 100% Dralon 

120 cm breit m DM 7,90 

PVC-Filzbelag in vielen 

Farben qm DM 4,75 

Veloursteppich 100% 

Kammgarnwolle 

ca. 200x300 DM 198,- 

Veloursteppich 100% 

Kammgarnwolle 

ca. 250 x350 DM 298,- 

Nylon-Auslegeware mit 

rutschfestem Waffelrücken 

qm DM 22,50 

Schuhschrank Birnbaum 

und Birnbaum-Ahorn 

3 Fächer DM 37,50 

Wohnzimmerschrank 

Nußbaum 250 cm breit DM 498,- 

Bettcouch und 2 Sessel DM 490.- 

Schlafzimmer Birke 
Folie Polyester, kompl. DM 590,- 

Wandregal mit 3 Auflage- 

böden 70x20 cm DM 18,50 

Garderobewand Nußbaum 

DM 29,50 

Faltschiebetür weiß oder 

Holzmuster DM 41,- 

Bohrmaschine stufenlos 

DM 94,50 

Autoklappsessel DM 8,50 

Autowarnschild typ-geprüft 

DM 9,90 

Rauhfasertapete 

33 m Rolle DM 4,90 

Schwenkbatterie verchromt 

IV2Z0IIDM 19,75 

Gartenschlauch 30 m DM 14,50 

Sandspielgarnitur DM 1,45 

Rollfilmkamera 6x6 DM 12,50 

Damen-Armbanduhr DM 14,90 

Eiektro-Rasierer 

Remington DM 59,- 

Koffer-Fernseher 

Kuba Chico DM 389,- 

Das Einkaufsmagaztn für alle 

Darmstadt. Rheinstraße 99.Telefoa 26384 
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Petri Heil - für den Fisch Ihrer Träume 

Angelurlaub Ist Sport und Erholung zugleiA / Vielen Naturvölkern war die Angel unbekannt / Glüdc und Geduld 
Fangen Sie den Fisch Ihres Lebensl" - 

Ma^en Sie Angel-Urlaub!" - „Fahren Sie 
nach XYI" — „Die fischreichsten Gewässer er- 
warten Sie!" — Nicht nur in den ems^lägl- 
cen Fachzeitschriften kann man solcherart 
Annoncen zu Dutzenden lesen. Kanada, Süd- 
afrika und Skandinavien — besonders Dfine- 
inark — offerieren sich dem Petri-Anhänger 
613 Gastland... und tun da» nidit ohne E:- 
lol« Die inserierenden Agenturen wissen, a«B 
»• Legion der deutschen Angler xwar unge- 
heuer passioniert, mit dem Besati der helml- 

zu erwischen. Dänemark lockt mit kapitalen 
Zandern, Forellen, Aschen, Brassen, Barschen, 
Karpfen und Hediten. 

Man kann vom Boot aus angeln und vom 
Land aus. Aufregend und spannend sind beide 
Methoden, und Glück und Geduld braucht 
man hier wie dort. Apropos Geduld I Die 
meiste Geduld goUen die Damen aufbringen, 
«o hört man, und zwar tatsBchlidi beim 
Angeln von Fischen... 

Heute gehört die Angelel zu den beliebte- 
sten und volkstünüicihsten Sportarten. In 
grauer Vorzelt angelte man, um die Kochtöpfe 
m füllen. Fast unverständlidi erscheint es da- 
bei, daß die Fischerei mit der Angel ursprüng- 
lich längst nicht allen Naturvölkern bekamt 
war. So machten beispielsweise die Europäer 
die Eingeborenen von weiten Teilen Afrikas, 
Australiens und den Andamanen nicht nur 
mit dem Schnaps bekannt, sondern auch mit 
der hohen Kunst des Angelns. 

Richtig und erfolgreich zu angeln ist näm- 
lich tatsächlich fast eine Wissenschaft für sich. 
Da gibt es Wurfangeln und Schleppangeln 
(mit letzteren pirscht man z. B. in Amerika 
auf Haie, Schwertfische und Thunfische), un- 
zählige verschiedene Schnüre, Vorfächer und 
Haken. Die Hauptarten der Angelel sind die 
Grund-, Fliegen- und Blinkerflscherei. Bei 
ersterer liegt der Köder am Grunde oder 
schwebt in bestimmter Tiefe je nach der zu 
fangenden Fischart. Bei der auf den Fang von 
Forellen und Aschen gerichteten Fliegen- 
flscherei wird als Köder die künstliche Fliege 
bevorzugt. Zum Fang von Seeforellen, Hech- 
ten, Zandern und großen Barschen in Seen ist 
die Spinnangel mit dem Blinker als künst- 
licher Köder beliebt. Sportangler können stm- 
denlang fachsimpelii. Den blutigsten Anfän- 
gern ist das Glück übrigens manchmal beson- 
ders hold; nicht nur beim Angelsport. 

Visoh dem Wettangeln wird gewogen — Ang- 
lerlatein gilt nicht. 

sehen Gewässer jedoch nicht sonderlich EU- 
irieden ist. Wer also über eine entsprechend 
eut gespickte Brieftasche verfügt ^d wer 
endlich einmal den Fisch seiner Träume an 
den Haken bekommen möchte, der wird mog- 
licherv-eise von diesem oder jenem Angebot 
Gebrauch madien. 

Jedem das Seine! Kanada empfiehlt siA 
ganz speziell für den Fang von Lachsen, Süd- 
afrikas Angelsportwerber versprechen eine 
vielseitige Beute, locken aber wohl vorwie- 
gend mit der Möglichkeit, einen mittleren Hai 

Gegen Läuse, Flöhe und Wanzen kann man 
sich durch Spezialmittel schützen. Zu diesem 
Zweck reibt man den Körper mit einer Emul- 
sion ein. Schuhe und Kleider kann man mit 
Spezialpuder bestreuen. Räume, z. B. das Zelt, 
kann man mit Räucherstdbchen dem Viehzeug 
ungemütlich machen. Fürs Camping wird als 
Hausmittel empfohlen, Tomatenkraut an die 
Zeltöffnung zu hängen. 

Hohe Dosen von Vitamin B1 (täglich 100 bis 
200 rAg), innerlich als Tabletten oder Drag&es 
eingenommen, sollen ehenjalls die 
abschrecken. Bei manchen Leuten hiljts. Ich 
selber gehöre zu denen, die keinen Erfolg mit 
dieser Methode hatten. 

Ist man gestochen, verwendet man gegen 
die juckenden Quaddeln AtitihistflirilTi-SalbcTi 
oder Gelees. Sie lassen den quälenden Juck- 
reiz rasch verschwinden. Neuerdings werden 
zum gleichen Zweck und als entzündungswid- 
riges Mittel Cortisonsalben empfohlen. 

Die Kurzgesdiichte: 

Der Fernkurs 

UNSER HAUSARZT BERÄfSI 

Abwehr gegen Insektenstiche 
Am besten wäre es, durch ein vorbeugend angewandtes 

Mittel, sich die Insekten vom Leibe zu halten und so über- 
haupt nicht gestochen zu werden. Da die Mücken durch Duft- 
stoffe der Haut angelodkt werden, andererseits aber be- 
stimmte Gerüche nidit mögen, hat man versucht, durch Be- 
netzer, der Haut mit solchen Abwehrmitteln die Mücken zu 
vergrämen. Empfohlen wird von alters her Nelkenöl oder 
Eukalyptusöl. 

Entsteht trotzdem eine stärkere lokale Ent- 
zündung (ängstliche Gemüter sprechen dann 
gern von „Blutvergiftung"), greift man zu 
feuchten Umschlägen, etwa mit essigsaurer 
Tonerde oder ähnlichem. Wichtig ist dabei, 
daß der feuchte Umschloß nicht mit etwas 
Wasserdichtem (Plastikbeutel, Gummituch) 
bedeckt wird, sondern frei verdunsten kann 
(Kältewirkung). Auch Lehmumschläge haben 
sich bewährt. 

Sitzt eine Zecke in der Hout. soll man nie 
versuchen, sie etwa mit einer Pinzette 
auszureißen. Das gelingt nie. Vielmehr reißt 
die Zecke auseinander. Der Kopf bleibt In der 
Haut stecken und führt eventuell zu einer 
Entzündung. Das Mittel der Wahl ist; 01 oder 
Glyzerin auf die Zecke träufeln. Damit ver- 
stopft man ihr die Atemöffnungen und ster- 
bend fällt sie dann von der Haut ab. 

Dr. med. S. 

Das Telefon schrillte. Mister Miller hob ab. 
„Hier Fernschule Per asthma ad aspera. Mil- 
ler am Apparat...?" 

Eine sympathische Männerstimme gab Laut« 
.Kann ich bitte den Direktor sprechen?" 

.Das tun Sie bereits Was kann ich für Sie 
tun?" 

„Stimmt es, dall man bei Ihnen emen Fern- 
kurs mit dem Titel „Wie werde ich Astro- 
naut?" beiCRcn kann?" fragte die MSniier- 
stimme. 

Mister Miiiet iäctieite erlieut. „Abel «ewiß. 
Und wir freuen uns über jeden neuen Kurs- 
teilnehmer. Kann ich Sie gleich einti nßcn'" 

„Erst mochte ich Näheres wissen " 
„Aber mit Vergnüg n" säuselte Mistei IWil- 

1er mit buhlendei Tongebung „Unser Fern- 
kurs für Leute, die Astronaut werden wollen, 
umfaßt 300 l,ektinnpn nie l.ektinn a zehn 
Dollar." 

„Welche Vorbildung brauche icliV 
„Nur Kenntnisse im Alphabet', beteuerte 

Miker Miller. „Zehn berühmte Astronauten 
lehren Sie in Ihrem eignen Heim, während Sie 
bequem in der Badewanne sitzen, sich im 
Schaukelstuhl räkeln odei auf der Couch lie- 
gen. Mühelos klimmen Sie mit jeder Lektion 
eine Sprosse der Leitet zur Astronautenkar- 
riere aufwärts. Schon nach hundert Lektionen 
sind Sie reif für den Mond Nach zweihundert 
Lektionen sind Sie flt für eine Marslandung 
und nach dreihundert Lektionen steht Ihnen 
der gesamte Weltraum so offen wie die Auto- 
bahn New York—Chicago." 

„Nach hundert Lektionen bin ich reif für 
den Mond?" 

„Genau." 
„Nach zweihundert für den Mars? 
„Wahlweise auch die Venus." 
„Nach dreihundert steht mir der gesamte 

Weltraum so offen wie die Autobahn New 
York—Chicago?" Die Männerstimme klang 
plötzlich so scharf wie ein ambulantes 
Schlachtschwert. „Und das wagen Sie dem 
Publikum anzubie'en? Sie wissen genau, daß 
man Astronaut nicht so einfach im Schaukel- 
stuhl werden kann. Ihr Fernkurs ist Schwin- 
del!" , ...,^ 

Mister Miller war im Innersten aufgewühlt. 
„Erlauben Sie mall Wir haben bereits drei 
Millionen Kursteilnehmer!" 

„Drei... Millionen ...?" _ 
Jawohl . . . Und alle unter zwölf!" Mia J e r t z 
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15. Fortsetzung 
f I.T gannte und beugte sich zum Türschloß 
herunter, um besser sehen zu können. 

I Sein Kopf brummte. 
I Da geschah etwas Unerwartetes: 

Das Licht in der Garage ging ausl 

Ich erwachte gegen acht und fühlte miA 
immer noch ziemlich abgespannt. Eine halbe 
Stunde später rief ich bei Sonny an, um ihn 
tu fragen, ob er marschbereit sei. 

Er melciete sich nicht. , j, u 
Idi fuhr mit dem Lift In die unterirdische 

Oarage und stieg in den Ferrari. An der Ecke 
Welt Ich an, stieg aus und betrat das Haus, In 
Sem Sonny wohnte. Es kam schon inm vor, 
Saß er das Läuten des Telefons nicht hörte. 

Ich grüßte im Vorbeigehen Samuel In sei- 
nem Glaskasten; ein perfekter Hausmeister, 
Wenn man das Glasauge und die Beinprothe- 
se übersah. Erinnerungen an die Landung in 
Ber Normandie! 

Auch auf das Klingeln hin meldete sich 
Sonnr nicht. Ich ging über den Flur und be- 
Irat den Balkon. Auf dem Weg hatte 
8chon öfter bei seinem morgendlichen Trai- 
ning überrascht. Ich klopfte wiederhcilt on die 
gdieiben. Der Lärm hätte einen Bären aus 
Hem Wintersdilaf gerissen; Sonny meldete 
»ich nicht. , . . 

Ich fuhr wieder nach unten und wandte 
mich an Samuel, der eine Zeitung über den 
Pferderennsport studierte. 

„Ist Sonny schon weggegangen, Sam? 
„Habe ihn noch nicht gesehen, Cliit , ant- 

wortete er sofort. 
„Das finde Ich seltsam. Es wird Ihm doch 

Wohl..."   
„Idi habe Schlüssel zu seiner Wohnung, 

weil meine Frau de sauberhält. Sollen wir 
mal nachsehen?" 

Er stelzte neben mir her. Die Schlüssel 
klirrten in seiner Hand. 

Die Luft in Sonnys Wohnung roch abg^ 
standen. Er war nicht anwesend. Es gab auch 
jwlne Anzeichen dafür, daß er dort geschlafen 
hatte. Das Bett war unberührt. 

„Seltsam, er ist gestern nacht nicht hierher- 
gekommen, dabei war er müde zum Umfallen. 
Vielleicht Ist er aus dem Haus gegangen und 
clu hast ihn nicht gesehen, Sam?" 

„Wenn er nicht In seiner Wohnung gewesen 
ist, kann er auch nicht das Haus verlassen 
haben", bemerkte Samuel scharfsinnig. 

Ich mußte ihm recht geben. Wir lunren 
wieder nach unten. Ich sah in der Garage 
nach und entdeckte Sonnys Rennwagen an 
der gewohnten Stelle. Da gab ich es auf, ging 
zur Ecke zurück und stieg in den schnellen 
Boten. . 

Im Hauptcjuartier sah ich In seinem ZimmM 
nach. Auch dort war er nicht zu finden. Ich 
rief beim Portier an, der jetzt am Eingang 
saß Als ich das Gebäude betreten hatte, war 
er gerade nicht anwesend gewesen. Auch er 
hatte Sonny nicht gesehen. 

Ich hörte mich überall um. 
Sonny war und blieb verschwunden. ,, 
Im allgemeinen rauche ich am Morgen nimt; 

doch jetzt griff ich zur Packung und setzte 
ein weißes Stäbchen unter Dampf. 

Nachdenklich starrte ich durch das Fenster. 
Über dem Central Park kämpften Sonnen- 
strahlen mit einer weißen Wolke. 

Mir fiel ein Wort ein, das WIU Water ^ 
der Nacht ausgesprochen hatte: Kidnapplngi 

Sollte es sich etwa auf...? 
Meine Gedankengänge wurden unterbro- 

chen. Das Telefon rasselte. Captain Clark be- 
grüßte mich und bestellte mich zu einer rou- 
tinemäßigen Besprechung, die jeden Morgen 
stattfand» wenn wir in einer heißen Saaie 
steckten. 

,Es war doch selbstverständlich, daß Sonny 
auch kommen sollte, Cliff", tadelte mich Red 
Clark leicht, „obwohl ich es nicht ausdrück- 
lich gesagt hatte." 

Ich erklärte ihm, was mit Sonny los war. 
„Er wird schon wieder auftauchen", meinte 

Captain Clark zuversichtlich. „Sonny ist von 
der Sorte, die mal verlorengeht, aber Immer 
wiederkommt. Was gibt es sonst noch?" 

Ich berichtete, was im „Krummen Hund 
passiert war und was Sonny und Ich in der 
Nacht noch recherchiert hatten. Als ich Sonnys 
Verschwinden mit dem Wort Kidnapping, das 
■Will Water gesprochen hatte, in Zusammen- 
hang brachte, änderte sich Clarks längliches 
Gesidit doch etwas. 

Doch dann polierte er es wieder mit «tra^ 
lender Freundlidikeit auf: „Ach was, Cliu, 
daran glaube ich nicht", sagte er und ging zu 
einem anderen Thema über. „Die Fahndung 
nach Flynn Belly alias der schöne Valentlno 
ist in der letzten Ha«ht «ofort angel^m. 
Laut einer Meldung soll er im Bezirk Rock- 
land am oberen Hudson aufgetaucht sein." 

„Liegt eine genaue Angabe vor?" 
„In einem Waschsalon mit Selbstbedle- 

nuna", aotwortetfi ClarJc, naimte Namen und 

die Anschrift. „Wie ich aus der Akte über 
Flynn Belly weiß, hat dort einmal eine Freun- 
din von ihm gearbeitet. Auf Grund c^r Mel- 
dung der örtlichen Polizeidienststelle habe i(^ 
veranlaßt, daß der Spur nachgegangen wird. 
Wenn sie heiß werden sollte, fahren Sie nach 
Rockland, Cliff, und beobachten Flynn Belly! 

„Okay, Chef." 
„Halten Sie sich auf Ihrem Zimmer zu mei- 

ner Verfügung, CliiT!" sagte er und wandte 
sich der großen Wandkarte zu. Ich war ent- 
lassen, klemmte mir den roten Hefter unter den Arm und verließ den Raum. . , , . 

Bevor idi midi an den Tatsachenbericht 
über das Leben von Flynn Belly heranmachte, 
stöberte Ich die Eingänge durch, die auf mei- 
nem Schreibtisch lagen. 

Ich zog den Bericht unseres Archivs hervor, 
der mich besonders Interessierte und den i® 
am vergangenen Abend per Rohrpost in Auf- 
trag gegeben hatte. 

Er versetzte mich in leichtes Erstaunen und 
bestätigte eine Kombination, die mir durA 
den Kopf gegangen war. Danach kam die 
Akte über Flynn Belly, den schonen Valentlno, 
an die Reihe. Ich bekam wieder Dynamit In 
die Hände, mit der die Nuß aufzusprengen 
war, an der wir bis dahin herumgenagt hatten. 

Ich griff zum Telefon, um Red Clark zu 
verständigen. Da wurde ich abgelenkt. Der 
schwarze Kasten rappelte. 

Die Zentrale meldete sich. „Emen Augen- 
blick, Cliff, Ich verbinde. Du wirst verlangt. 

Es knadcte« 
„Hallo, Cliff!" rief eine Stimme. Sie schien 

von der Rücikseite des Mondes zu kommen, so 
leise war sie. 

Am Apparat war - Sonny I 
„Sonny, alter Knabe, ich habe dich heute 

morgen wie eine Stecknadel Im Heu gesucht. 
Wo steckst du?" 

Es kratzte und rauschte In der Leitung. 
„Ich habe einen kleinen Abstecher gemacht, 

Cliff", drang es an mein Ohr. 
Sonnys Stimme v/ar belegt und kam mir 

Irgendwie verändert vor. 
„Kannst du mich bitte abholen, Cliff? 
„Sag mir, wo du bist!" 
„Im DUtrikt Rockland!" 
„Bist du hinter dem schönen Valentlno her- 

gelaufen?" 
Sonny schwieg. Dann sagte er: „Den Mann 

kenne Ich nicht, Cliff." 
Das fand ich merkwürdig. In der Nacht war 

er zusammen mit mir In der Amsterdam Av^. 
nue gewesen, wo wir Nachforschtingen nach 
^ynn Belly, dem schönen Valentlno, ange- 
stellt hatten. 

Er ließ mir keine Zeit zu weiteren ^erler 
Bungen. „Ich bin in der Ziegelei Brlckhlll, sie 
liegt hinter dem Ort "Wildtown. Vom Htidson 
Drive zweigt eine Straße ab, 
Ist. Du wirst sie nicht verfehlen. Die Ziegelei 
liegt an einem großen Lehrabruch, der 
seiner roten Farbe schon von weitem auffällt. 

„Wie bist du dort hingekommen und waf 
hast du dort gemacht?" 

Er schien meine Fragen nicht gehört z^ 
haben. Oder...? 

Sofort sagte er: „Du kannst allein kommen, 
Cliff, ich bin durchaus gehfähig." 

Da wußte ich Bescheid: 
Sonny schwebte in Gefahr! 
„Ich komme", versprach ich. Sofort darauf 

war seine Stimme aus der Leitung verschwun- 
den. 

Ich legte ebenfalls auf. Als er den sAonra 
Valentlno nicht kennen wollte, stutzte ich. 
Dann sprach er die beiden Worte „durchaus 
gehfähig" aus. Ich erkannte, was anlag. 

Das waren zwei der vielen Codewörter, die 
zwischen Sonny und mir ausgemacht waren 
für den Fall, daß einer von uns in Gefahr war 
und nicht offen sprechen konnte. 

Für mich war jetzt klar: Sonny war tatsädi- 
lich gekidnappt worden und hatte unter 
Druck gesprochen. 

Mit der linken Hand packte ich die 
zusammen, mit der rechten drehte ich die 
Nummer von Captain Clarks Apparat. 

Ich sprach mit ihm über Sonny. 
c^i^' PS spinnt sich etwas an und aus." 

„Die unreelle Methode des ,Kopfes', von der 
Will Watar gesprochen hat. Wir sind den Vk- 
brechem auf den Fersen. Sie versuchen sich 
wahrscheinlich aus der Klemme zu ziehen. 
Indem sie zwei G-men kidnappen und als 
Geiseln benutzen." . r> 

„Durchaus möglicäi", stimmte mirjled Clark 
zu. „Doch darüber können vrir später disku- 
tieren. Fahren Sie zur Ziegelei Bricä^ und 
bringen Sie Sonny gesund hierher! Verstan- 
den?" 

„Und ob, Chef!" ^ „ 
Noch etwas", er zeigte sidi besorgt, „seien 

Sie vorsich.tigl Ich verliere nicht gerne meine 
beiden besten Männer." 

„Ich werde zwei Kinderschwestern mit- 
nehmen, Chef!" versprach Ich. 

Nach dem Gespräch sprang Ich auf ^d Uef 
zum Spind. Ich wählte einen 
meinem Schußwaffenarsenal, sah ^ dtwÄ 
und steckte Ihn auf dem Rücken hinter den 
Gürtel. Er drückte auf die Wirbelsäule. Dann visitierte ich meinen Brownirig. 

Ich preschte mit meinem Ferrari über dCT 
WestsIde-Highway nach Norden,. Es ging am 
Hudson entlan» . , . 

Eine halbe Stunde spater enWe^te lA das 
kleine Schild, das Sonny erwähnt hatte una 
das an der Abzweigung Y A^hrt und 

Ich fuhr um das Kleeblatt der Abfaßt «nd 
landete auf einer Nebenstraße, eile so billig 
war wie der Flohmarkt im armenischen Vier 
tel von Manhattan. , j „ ™,nneen 

Die Löiher In der Straßendecke zwange 
meinen Renner In den SAle^hgan^ da 
inlr einen Achs- oder Federblattbruch j 
kelnesfaUs leisten konnte. 

Fortsetzung lOiS» 

Nr. 45/46 LANGENER ZEITUNG Freitilg, den 7. .Tuni 1968 

11. Internationales Jugendturnier des 1. FC Langen 

Samstag: 

Der Mannschaftsfiilirer des FC Frciburg 
strahlt; die bcRChrtc Trophäe darf er für cMn 
weiteres .lahr mit nach Freiburs nehmen. 

LZ-Fotos: -sek- 

Einlagespiel 
Vor den beiden Endspielen um die Plätze 

1 bis 4 erfreuten die Schülermannschaften 
des Clubs und des SV Darmstadt 98 die in- 
zwischen recht zahlreich erschienenen Zu- 
schauer. Die Gastgeber entschieden diese Be- 
gegnung durch ein Tor in der 2. Halbzeit 
knapp für sicii. 

Spiel um den 3. und 4. Platz: 
Treorchy — Zürich 0:0 nach Verlängerung 
Die Entscheidung um den 3. und 4. Platz 

war an Spannung nicht mehr zu überbieten. 
Erstaunlich war die Kampfkraft und Kon- 
dition der Waliser, die kurz zuvor gegen 
Arheilgen gespielt hatten. Sie kämpften 
energisch um jeden Ball und hatten ihre 
überragenden Spieler in ihrem Regisseur auf 
Halblinks und ihrem Libero mit der Nr. 4 
auf dem Rücken. Bei den Schweizern, die in 
der 1. Halbzeit stärker wirkten als nach der 
Pause und in der Verlängerung, zeichneten 
sich der Torhüter, der linke Läufer und der 
Mittelstürmer aus. Was der Partie fehlte, 
waren lediglich die Tore, doch dafür wurden 
die Zuschauer mit dem anschließenden Elf- 
meterschießen versöhnt. 

Dabei begann Zürich recht unglücklich, 
denn die ersten beiden Schützen trafen das 
Holz. Der dritte schoß daneben, der vierte 
scheiterte am englischen Schlußmann und 
erst der fünfte verwandelte. Aber auch 
Treorchy brauchte immerhin vier Strafstöße, 
um zweimal ins Schwarze zu treffen und 
damit den dritten Platz zu gewinnen. 

Geleitet vom Spielmannszng des Turnvereins Dreieichenhains zogen die Mannschaften ins 
Waldstadion ein und wurden vor der Ehrentribüne von Ernst Axt u. Langeiis Stadtober- 
haupt begrüßt. 

Wimpel und Preise gab es auch für die Mannschaften, die das Pech hatten, nicht den ersten 
Platz zu schaffen. Unser Bild zeigt Jugendleiter Erich Dörge, der zusammen mit dem 
FCL-Vorsitzenden Ernst Axt und Bürgermeister Kreilins die Siegerehrung durcoiünrte. 

Zum elften Male hatte der Club sieben 
namhafte Vereine aus vier Nationen zu sei- 
nem längst zur Tradition gewordenen inter- 
nationalen Jugendfußballturnier eingeladen, 
und drei Tage lang maßen diese zahlreichen 
Gäste zusammen mit den Gastgebern ihre 
Kräfte im sportlichen Wettstreit. Die Zu- 
schauer sahen auch diesmal im fahnenge- 
schmückten Waldstadion wieder eine Reihe 
spannender u. wirklich erstklassiger Jugend- 
spiele, die ausnahmslos im Geiste echter 
Freundschaft zwischen Sportlern verschiede- 
ner europäischer Länder ausgetragen wurden 
und somit einen Beitrag zur Verständigung 
der teilnehmenden Nationen leisteten. 

Bürgermeister Hans Kreiling, Schirmherr 
dieser Veranstaltung, sagte zur Begrüßung 
unter anderem; „Dieses Turnier hat bereits 
eine lange Tradition. Was besonders zu ver- 
merken ist und wofür wir dem Veranstalter, 
dem 1. FC Langen, danken sollten: daß dies 
ein Jugendfußballturnier ist. 

Was liegt für den Bürgermeister dieser Stadt 
Stadt näher, als einige Worte zum jugend- 
lichen Betätigungsdrang zu sagen, den wir in 
den vergangenen Wochen ja in verschiedener 
Ausprägung erleben konnten. Ich wage zu 
hoffen, daß sich die Schüler-Jugend nunmehr 
wieder derjenigen Mittel bedient, die zur gei- 
stigen Beweglichkeit und zur körperlichen 
Tüchtigkeit führen. 

Die Teilnahme an sportlichen Übungen bleibt 
eine der sinnvollsten Freizeitbeschäftigungen, 
erhält den Körper und den Geist gesund und 
verschafft die Kraft und die Ausdauer, die 
man im harten Berufsleben unserer Tage 
braucht. In diesem Sinne sehe ich optimistisch 
In die Zukunft und baue auf die Einsicht der 
Jugend." 

An den ersten beiden Turniertagen waren 
die Mannschaften der beiden Gruppen zu- 
nächst unter sich, und zwar setzte sich die 
Gruppe A aus dem Pokalverteidiger FCFrei- 
purg, Blue-Stars Zürich, Boldklub Odense 
Und dem 1. FC Langen zusammen, während 
der Gruppe B Boys' Club Treorchy, VfB 
Neukölln-Berlin, FV 06 Sprendlingen und der 
FC Darmstadt-Arheilgen angehörten. 

wehr der Schweizer und ihr Torhüter mehr- 
mals nur mit Mühe einen Rückstand ver- 
hindern konnten. Doch in den Schlußminuten 
kam Zürich noch einmal stark auf und ver- 
diente sich damit diese Punkteteilung. 

Sprendlingen — Arheilgen 0:0 (0:0) 
Die letzte Partie des ersten Turniertages 

begann recht nervös und zerfahren. Zahl- 
reiche Fehlpässe im Mittelfeld verhinderten 
ein gefälliges und schwungvolles Spiel. Die 
Toriiüter wurden deshalb auch auf beiden 
Seiten bis zur Pause kaum bcsdiäftigt. 

In der 2. Halbzeit wurde es dann besser, 
und Arheilgen hatte in der 25. Minute bei 
einem Volleyschuß des Sprendlinger Halb- 
rechten, bei dem der Ball von der Innen- 
kante des Pfostens ins Feld zurücksprang, 
großes Glück. Auf der Gegenseite schoß der 
durchgebrochene Rechtsaußen von Arheilgen 
schon zwei Minuten später völlig unbehindert 
haarscharf am Tor vorbei, so daß man das 
torlose Unentschieden durchaus als gerecht 
bezeichnen konnte. 

Pfingst-Sonntag: 
Freiburg — Odense 2:0 (2:0) 

Zum Auftakt des zweiten Turniertages 
machte der Freiburger Halbrechte Maulbetsch, 
der bereits am Samstag gegen Langen zwei 
Tore erzielt hatte, gegen Odense ebenfalls 
mit zwei Treffern alles klar. Das 1:0 erzielte 
er mit einem tückischen Aufsetzer, und beim 
2:0 in der 12. Minute schlug der Ball flach in 
der langen Ecke ein. 

drängte und eine frühe Entscheidung .suchte. 
Trotzdem gelang bis zur Pau.se nur ein Kopt- 
balltor des Rechtsaußen Funke. 
Sofort nach Wiederbeginn erhöhte der Halb- 

linke aber auf Vorarbeit des durchgebrochenen 
Linksaußen auf 2:0, und ein Fehler des Tor- 
hüters von Darmstadt-Arheilgen führte in der 
23. Minute zum 3:0. Mit einem Nachschuß 
konnte Arheilgen zwar auf 3:1 verkürzen, 
doch fünf Minuten vor Sdiluß stellte Berlins 
Mittelstürmer mit dem 4:1-Endstand den alten 
Abstand wieder her. 

Freiburg — Zürich 2:0 (1:0) 
In seinem letzten Gruppenspiel genügte 

dem Pokalverteidiger Freiburg an sich ein 
Unentschieden zum Gruppensieg und damit 
zur Teilnahme am Endspiel. Aber erneut 
überzeugten die Schwarzwälder mit ihrem 
Steilpaßspiel aus der Defensive heraus und 
nutzten ihre Konterchancen konsequent aus. 
Ihr Mittelstürmer lenkte in der 13. Minute 
einen Freistoß mit dem Kopf ein, und Tor- 
jäger Maulbetsch erhöhte nach einem Allein- 
gang des Rechtsaußen in der 35. Minute auf 
2:0. Dazwischen hatte Freiburg allerdings ein- 
mal großes Glück, als der Schweizer Mittel- 
stürmer mit einem Kopfball nur das Latten- 
kreuz traf. 

Berlin — Sprendlingen 4:0 (2:0) 
Mit diesem eindrucksvollen Sieg unterstricli 

Berlin seine Vorrangstellung in der Gruppe B 
und qualifizierte sich ebenso wie Freiburg 

Freiburg — Langen 3:0 (1:0) 
Im Eröffnungsspiel des Turniers traf der 

Club auf den vorjährigen Pokalgewinner FC 
BYeiburg. Die Gastgeber operierten dabei 
taktisdi recht unklug, Indem sie zu unbe- 
sonnen angriffen, anstatt zunächst auf Sicher- 
heit zu spielen und die schnellen gegnerischen 
Stürmer genau zu markieren. Freiburg schlug 
daraus Kapital und ging schon in der 5. Min. 
nach einem SteildurchbJuch seines Halbrech- 
ten 1:0 in Bohrung. Die Langener Otto und 
Hoffeiner vermochten dagegen zwei faust- 
dicke Chancen vor der Pause nicht zu nutzen, 
sondern schössen je einmal knapp am Ziel 
vorbei. 

Die zweite Halbzeit eröffnete Otto mit 
einem knallharten Schuß an die Unterkante 
der Latte, doch der Ball sprang nur auf und 
nicht hinter die Torlinie. Danacli setzten die 
Hausherren alles auf eine Karte und ver- 
suchten den Ausgleich zu erzwingen. Aber 
erneut nutzte der Halbrechte der Gäste seine 
Konterchance und erhöhte in der 27. Minute 
auf 2:0. Als dann der plötzlich vorstoßende 
rechte Läufer der Freiburger in der 37. Min. 
an der Strafraumgrenze nicht angegriffen 
wurde, hob er über Torhüter Schmidt hinweg 
7um 3:0-Endsland in die lange Ecke. 

Berlin — Treorchy 2:0 (0:0) 
In diesem ersten Spiel der Gruppe B war 

die Berliner Elf mit dem Wind im Rücken 
von Anfang an feldüberlegen. Treorchy ver- 
teidigte jedoch vielbeinig und hatte Glück, 
daß es vor dem Seitenwechsel bei Eckbällen, 
einem Abseitstor und einem Schuß ans 
Außennetz für Berlin blieb. Treorchy hatte 
seine beste Szene im Anschluß an einen Eck- 
ball, als ein Berliner Abwehrspieler auf der 
Linie retten mußte. 
Vier Minuten nach Wiederbeginn schoß dann 

aber Rechtsaußen Finke nach einem Durch- 
bruch des Linksaußen hoch zum 1:0 ein, und 
schon drei Minuten später gelang Mittel- 
stürmer Jäger mit einem Fernschuß das alles 
entscheidende 2:0. 

Odense — Zürich 0:0 (0:0) 
Diese beiden kraftvoll und kompromißlos 

spielenden ausländischen Mannscäiaften lie- 
ferten sich in der 1 Halbzeit eine ausgegli- 
chene Partie im Mittelfeld ohne besondere 
Höhepunkte und mit nur wenigen torreifen 
Situationen in beiden Strafräumen. 

Nach der Pause wurden dann die Dänen 
zunächst in Angriff släriter, so daß die Ab- 

Endspiel 
Freiburg — Berlin 1:0 (0:0) 

Mit den Pokalgewinnei n von 1967 und 19ö5 
standen sich im Endspiel die körperlich stärk- 
sten und spielerisch reifsten Mannschaften 
des diesjährigen Pfingstturniers gegenüber, 
Wälirend des gesamten Spiels hinterließen 
die Abwehrreihen einschließlich der Torhüte* 
den stärksten Eindruck, so daß es lange nacH 
einem torlosen Unentschieden aussah. 

Doch wie schon in den Gruppenspielen er- 
wiesen sich die Freihurger auch in dieser 
alles entscheidenden Partie als die besten 
Taktiker, denn genau in der Phase, in de* 
Berlin allmählich Oberwasser bekam und bei 
seinen Angriffen aufzurücken begann, nutzte 
Torjäger Maulbetsch erneut seine Konter- 
chance und erzielte das goldene Tor für den 
FC Freiburg, der damit den Pokal ein weite- 
res Jahr behalten darf. 

Damit war alles entschieden und die End- 
plazierung sah folgendermaßen aus: 

1. FC Freiburg 
2. VfB Neukölln Berlin 
8. BC Treorchy Wales 
4. Blue Stars Zürich 
5. FC Langen 
6. Boldidub Odense 
7. FC Darmstadt-Arheilgen 
8. FV 06 Sprendlingen 

Den Fairneßpreis erhielt der BC Treorchy 
Wales. 

Die Leiter der Spiele waren: W. Stein, der 
mit dem Endspiel seine 250. Begegnung leitete, 
und Ziegler von Eiche Darmstadt; Kuhn, 
Bleicher und Schäfer von der SSG Langen 
und Wagner vom FC Langen. 

Nach dem Motto „Ich war auch 'mal ein aktiver Fußballer!" schritt Bürgermeister Hans 
Kreiling auf den Rasen und übernahm den Anstoß zum elften internationalen .lugend- 
turnier des 1. FCL. 

Nach dem Seitenwechsel spielte die Elf aus 
dem Schwarzwald betont defensiv, und die 
Dänen kamen etwas auf, fanden aber keine 
Lücke in der Freiburger Abwehr. 

Treorchy — Sprendlingen 2:0 (1:0) 
Während Sprendlingens Mittelstürmer mit 

zwei faustdicken Chancen nichts anzufangen 
wußte, sondern beide Male an dem sich toll- 
kühn auf den Fuß werfenden Schlußmann 
aus Wales scheiterte, kanonierte der Halb- 
rechte vor Treorchy in der 19. Minute aus 
haiblinker Position in die lange Ecke. 

Auch in der zweiten Halbzeit spielten die 
Engländer gefälliger und trickreicher und er- 
höhten durch ein Kopfballtor ihres Stoppers 
kurz vor Schluß im Anschluß an einen Eckball 
auf 2:0. 

Zürich — Langen 3:0 (2:0) 
In seinem zweiten Spiel konnte der Club 

ebensowenig überzeugen wie am Vortage. 
Zürich wirkte generell schneller u. wendiger. 
Außerdem fehlte bei den Gastgebern ein 
Stürmer mit wirklichen Vollstreckerqualitä- 
ten, um den sicheren Schweizer Torwart über- 
winden zu können. Der Sieg der Gäste, die 
schon in der 5 Minute mit einem wuchtigen 
Direktschuß in Führung gingen, war somit 
nie gefährdet und vollauf verdient. Das 2:0 
fiel unmittelbar vor der Pause im Anschluß 
an einen Freistoß, und beim 3:0 Mitte der 
2. Halbzeit maciite die gesamte Abwehr ein- 
schließlich des Torhüters eine besonders un- 
glückliche Figur. 

ohne Punktverlust für das Endspiel. Jäger 
eröffnete den Torreigen, und Wend stellte das 
2;0-Halbzeitergebnis her. Derselbe Spieler 
entschied die Partie nach der Pause mit dem 
3:0 endgültig für Neukölln, und Finke erzielte 
den 4:0-Endstand. 

Pfingst-Montag; 

Langen — Odense 2:1 (2:0) 
Im letzten Spiel der Gruppe A rettete 

Brüggen die Ehre der Gastgeber. Mit Tref- 
fern in der ersten Halbzeit sicherte er dem 
Club den Sieg und brachte ihn vom achten 
auf den fünften Rang in der Endplazierung. 

Odense konnte zwar nach einem Handspiel 
von Paßmaun auf der Torlinie mit einem 
Elfmeter auf 2:1 verkürzen, doch auf der 
anderen Seite vergaben Hoffeiner und Ur- 
banke je eine ganz klare Chance, so daß der 
Sieg vollauf verdient war. 

Treorchy — Arheilgen 4:0 (2:0) 
Das letzte Spiel der Gruppe B entschieden 

die Engländer ganz klar für sich und qualifi- 
zierten sich damit als Gegner von Zürich für 
das Spiel um den 3. und 4. Platz des 'Turniers. 
Schon vor der Pause hatte die entschlossenere 
und technisch überlegene Elf aus "Treorchy 
zwei Tore vorgelegt, und auch nach der 
Pause blieb sie stets tonangebend. Eine der 
zahlreichen gekonnten Angriffsaktionen 
schloß ihr Mittelstürmer in der 32. Minute 
mit dem 3:0 ab, und im Anschluß an einen 
Eckball fiel schließlich das 4:0. 

Berlin — Arheilgen 4:1 (1:0) 
Dies Partie stand ganz im Zeichen des VfB 

Neukölln, der vom Anpfiff weg kraftvoll 



V. 

M 

„65 müßte man sein" 

Millionen nutzten die Chancen verbilligter Eisenbahn-Fahrkarten 

I 

••• vnn itankpsbricfrn sind bei Bundcsverkehrsminlster Leber eingctrortcn. Die 
Auuön e^müOte starkes Echo bei der über 65 Jahre 

R;völkeruni «funden. Mit dem Dank für die billigen Fahrkarten verbanden nicht 
«"n"ge der Brietschreiber Vorsdiläge und wollten wissen ob diese bewahrte Aktion wie- 
derholt wird. Hierüber informiert der nachstehende Beitrag. 

»rMe: Unsere Großmittler ist in diesem 
Winter gleich dreimal mit verbilligter Fahr- 
karte 2n iivs gereist. Sonst wäre sie bestimmt 
titir einn.nl gefahren. Da die Verbilligung Ende 
A}>ril aulgehoben morden frage ich. ob und 
trann .'!ie wiederholt wird? S. 

Antwort; Mit der Aktion „65 müßte man 
sein" haben Bundesverkehrsministerium und 
Bundesliahn am 8. Januar begonnen. Personen 
übci e.S Jahre konnten Kahrkarten zum halben 
Preis iö.sen. Schätzungsweise haben über 
4 Millionen Rentner eine Reise zu halbem 
Preis gemacht. 

Zur Zeit ist die Bundesbahn dabei, die 
■Wii-tpchattlichkeit die.ser Aktion zu errechnen. 

Sperrstraßen 
nur in Kur- und Badeorten 

rrage: Alinlich toie in Kurorten sollte man 
in (iiirieren Städten bestimmte Straflen für den 
Verl.ehr wegen zu großen Lärms sperren. 
Warum geschieht dies nicht, wenn 2. ß. ein 
A'tcrshpim nn der betreffenden Straße liegt? F. V. N. 

Antwort; üie Benutzung bestimmter Stra- 
ßen kann allein aus Lärmschulzgründen nicht 
verboten oder beschränkt werden. Solche Maß- 
nahmen sind nach dem geltenden Straßen- 
verkehrsrec-ht nur aus Gründen der Sicherheit 
und l.cichtigkeit des Verkehrs zulässig. Aus- 
nahmen gelten für Kurorte. 

Es wird angestrebt, bei der Neufassung der 
Straßenverkehrsordnung die Lärmschutzvor- 
schriften zu ergänzen und zu verbessern, ins- 
besondere aus Lärmschutzgründen Geschwin- 
digkeitsbeschränkungen zuzulas.sen. 

Nach ersten Ermittlungen scheint sie für die 
Bahn kein Verlustgeschäft gewesen zu sein. 

Selbstverständlich wird und kann die Bun- 
desbahn eine solche Aktion nur in den reise- 
schwachen Monaten durchführen. Das sind die 
Wintermonate. 

Auch wird man nicht erwarten dürfen, daß 
die Bundesbahn jetzt schon definitiv mitteilt, 
zu welchem Zeitpunkt sie diese Aktion wieder- 

Zielsetzung der Finanzreform 
Frage: Können Sie mir mal, auf einen kur- 

zen Nenner gebracht, allgemein verständlich 
darlegen, was man unter Finanzreform und 
ihre Zielsetzung versteht? H. O. 

Antwort; Finanzreform bedeutet nicht die 
Regelung finanztechnischer Probleme; sie gilt 
vielmehr einer Grundfrage unserer verfas- 
sungsrechtlichen Ordnung. Die Finanzverfas- 
sung sichert als ein Kernstück des bundes- 
staatlichen Aufbaus die Grundlage für das 
Tätigwerden der verschiedenen Träger der 
öffentlichen Aufgaben und damit für das 
ganze Wivtschafts- und Sozialgefüge. 

Die Finanzverfassung des Grundgesetzes, 
die durch nachdrücklidie Einwirkung der Be- 
satzungsmächte beeinflußt worden ist, iiat sich 
angesichts der wirtsdiaftlichen, technischen 
und gesellschaftlichen Entwidtlung der letzten 
Jahre als nicht ausreichend erwiesen. Der Fi- 
nanzreform ist daher die Aufgabe gestellt, sie 
unter voller Wahrung des föderativen Staats- 
aufbaus so weiterzuentwickeln, daß sie den 
Anforderungen der modernen Finanz- und 
Wirtschaftäpolitik in einem hochindustriali- 
sierten Massen- und Soziaistaat gerecht wer- 
den kann. 

holen wird. Es ist in dieser Hinsicht noch keine 
Entscheidung gefallen und da zur Zeit keine 
relseschwachen Monate bevorstehen, ist im 
Augenblick auch nicht mit einer solchen Ent- 
scheidung zu redinen. 

Die Bundesbahn soll — und darauf drangt 
das Bundesverkehrsministerium — reclitzeltig 
Kenntnis von einer bevorstehenden Aktion 
dieser Art geben. Das wird sicherlich audi ge- 
schehen. 

Jeder konnte die Verbiliigung In Anspruch 
nehmen, der anhand seines Personalausweises 
den Nacäiweis erbrachte, daß ei 65 Jahre oder 
älter ist. Der Nadiweis des Alters genügte, um 
in den Besitz einer verbilligten Fahrkarte zu 
gelangen. Auskünfte über Einkommen und 
Vermögensverhältnisse wurden nicht vei langt. 
Solche Nachprüfungen würden einen zu gie- 
ßen Verwaltungsaufwand erforderlich ma- 
chen. Des lalb hat man die Regelung getroiTcn, 
daß jeder der 65 und älter ist, Anspruch auf 
verbilligte Fahrkarten hat. 

Unter Umständen — dies deutet Bundcs- 
verkehrsminlster Leber an — werden auch 
die noch nicht 65 Jahre alten Ehepartner der 
Rentner in den Genuß der verbilligten Fahi- 
karten kommen können. Der Minister meint. 
„Die Deutsche Bundesbahn wird auch darüber 
nadidenken und die Frage zu klären haben, 
ob und wie sie wieder ein Angebot machen 
kann, wenn die Hauptreisezeit vorbei ist." 

Die Aktion „65 müßte man sein" war ein gro- 
ßer Erfolg. Rund vier Millionen Rentner rei- 
sten lum halben Preis. Eine Wiederholung der 
Aktion in reiseschwadien Monaten wird er- 
wogen, vielleicht werden sogar noch nicht 
65 .Tahre alte Ehepartner verbilligt reisen 

können. 

Stophs Brief — keine Antwort wert! 

Auch Luftkabel für Telefonleitungen 
F'rage: Sehr unschön finde ich es, daß die 

Bundespost Telefonleitungen auch oberirdisch 
verlegt. Das verschönert ohne Frage die Land- 
schaft nicht, sondern verunziert sie. H. O. 

Antwort; Der Bundespost wird manchmal 
aas Beispiel USA vorgehalten. Dort werden 
Anschlüsse schneller erstellt als bei uns. Aber 
gerade in den USA ist die Verwendung von 
öberirdisclien Leitungen weitgehend üblich, 
yeil sie einen schnelleren und billigeren Aus- 
bau ermöglichen. - 

Die Warteliste der Antragsteller auf Tele- 
fonanschlüsse ist noch Immer groß. Der Bun- 
despostminister muß daher zwischen Rücksicht 
auf landschaftliche Schönheit und Erfüllung 

Was bringt eine Bundesanleihe? 
Frage: Heutzutage liest und hört man so 

viel über richtiges Geldanlegen. Was bringt 
eine Bundesanleihe? H. Sch. 

Antwort: Wer monatlich 100 DM in Bundes- 
aiiieihen mit einem Nominalzins von 6 Pro- 
zent anlegt, besitzt nach 10 Jahren 16 300 DM, 
davon sind 12 000 DM selbst gespart und die 
restlichen 4300 DM sind durch Zins- und Zin- 
seszins entstanden. 

der gestellten Anträge einen Mittelweg gehen 
und hat deshalb die Meinung geäußert, Frei- 
leitungen bei Netzausläufein insbesondere in 
Randgebieten einzusetzen, um längere Warte- 
zeiten oder zu aufwendige Erdkabelanschlüsse 
zu vermeiden. Die Bundespost ist entschlossen, 
die Warteliste abzubauen. Unter den gegebe- 
nen Verhältnissen kann sie nicht völlig auf 
oberirdischen Ausbau von Leitungen ver- 
zichten. 

Frage: Dieses Mal blieb ujohl Bundeskanzler 
Kiesinger die Spucke weg und er antwortete 
nicht aiij den Stoph-Brief? P. K. 

Antwort: Es ist nicht ganz klar, wie Sie das 
meinen. Der Brief des „Vorsitzenden des Mini- 
sterrats der DDR" Stoph an Bundeskanzler 

„Betlin ist eine Aufgabe" 
Frage: ße.sonders in Berlin muß sich doch 

die Flaute des letzten Jahres ungünstie aus- 
gewirkt haben? H. F., s(«d. rer. pol. 

Antwort! Das Jahr 1967 hat audi für West- 
Berlin eine Rezession gebracht. Wie in frühe- 
ren Jahren des Aufschwungs war Berlin audi 
in der Flaute an den Konjunkturablauf in der 
Bundesrepublik gebunden. Aber die Berliner 
Rezession war nicht stärker als die westdeut- 
sche. Dies geht aus dem Jahresberidit 1967 der 
Industrie- und Handelskammer zu Berlin mit 
der Überschrift „Berlin ist eine Aufgabe" her- 
vor. Man kann hinzufügen: Berlin hat audi 
eine Aufgabe. Immer noch ist die Stadt poli- 
tisch und wirtschaftlich das Fenster des We- 
stens zum Ostblock und gerade die Landsleute 
in Mitteldeutschland blicken interessiert auf 
die wirtschaftliche, politisdie und überhaupt 
auf die allgemeine Entwicklung in der Stadt. 

Viel Lärm durch Kraftfahrzeuge 
Frage: Wiexnel Lärm dürfen Kraftfahrzeuge, 

die leider manchmal sehr laut sind, machen? 
E. Z., M. A. 

Antwort: In den Richtlinien des Bundes- 
ministers für Verkehr sind Geräuschgrenzen 
für die einzelnen Kraftfahrzeugarten festge- 
legt. Die Geräusche von Personenkraftwagen 
dürfen beispielsweise bei einem bestimmten 
Betriebsvorgang und einer festgelegten Maß- 
methode 80 dB (A) *), von Kleinstkrafträdern 
mit einer Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h 
73 dB (A) nicht übersteigen. Die behördliche 
Betriebserlaubnis für Kraftfahrzeuge wird 

Mit Hund oder Katze in die weite Weit 
Frage: Weiin ich meinen Hund oder meine 

Katze mit in den Urlaub nehme, kann ich das 
Tier unbehelligt wieder mit nach Hause zu- 
rückbringen? Dr. H. M. 

Antwort; Wer seinen Hund oder seine Katze 
aus dem Ausland wieder mit nach Hause zu- 
rückbringt, braucht, wenn er aus europäischen 
Ländern zurückkehrt, keine Gesundheitsbe- 
scheinigung mehr aus dem Gastland vorzule- 

gen. Allerdings geht es nicht ganz ohne Be- 
scheinigung, denn bei der Grenzkontrolle 
wird gefordert, daß die Identität des Tieres 
durch eine vor der Reise ausgestellte amt- 
liche Bescheinigung des beamteten Tierarztes 
oder der zuständigen Ordnungsbehörde nach- 
gewiesen wird. Als ein solcher Identitätsnach- 
weis genügt beispielsweise auch das von allen 
europäischen und den meisten außereuropä- 
isdien Ländern bei der Einreise verlangte Ge- 
sundheitszeugnis, sofern das Tier darin be- 
schrieben und der Ort der Haltung angegeben 
wird. Um bei der Reise ins Ausland keine 
Schwierigkeiten zu haben, empfiehlt es sich, 
über ausländische Einfuhr-Bestimmungen bei 
Reisebüros oder Konsulaten des Gastlandes 
Erkundigungen einzuholen. 

nur erteilt, wenn die Kontrollmessung keine 
höheren Werte ergeben hat. 

Der Fahrer eines auffällig lauten Kraftfahr- 
zeugs im Verkehr kann nach Paragraph 49 der 
Straßenverkehrs-Zulassungsordnung ver- 
pflichtet werden, seine Fahrt zu unterbrechen 
und das Fahrzeuggeräusch von einer amt- 
lichen Stelle messen zu lassen. Wird eine 
Überschreitung des zulässigen Geräuschgrenz- 
wertes festgestellt, muß der Kraftfahrzeug- 
halter die Meßkosten tragen und den techni- 
schen Mangel beheben lassen. 
Fußnote: 

• dB (A) bedeutet: „dizibel (A)". Dies ist 
ein neuer Meßwert. Der bisher als bewährter 
Schallpegel verwendete DIN-Phon wird kaum 
noch verwendet. Der genannte Pegel ist ein 
logarithmisches Maß. 

Ärztliche Hilfe per Telefon 
Frage: Wo findet man die Rufnummern von 

Ärzten? 
Antwort: Auf der Titelseite eines jeden amt- 

lichen Fernspredibuchs sind die Rufnummern 
für Rettungsdienst und Erste Hilfe für die 
größten darin aufgeführten Ortsnetze ange- 
geben. Bei Münzfernsprechern Ist (Jie Ruf- 
nummer des Rettungsdienstes und der Ersten 
Hilfe aus der Bedienungsanweisung zu ent- 
nehmen. In den Branchenverzeichnissen bzw. 
Branchen-Fernsprechbüchern zu den amtlichen 
Fernsprechbüchern sind die Ärzte nach Fach- 
bereichen und Ortsnetzen vollständig auf- 
geführt. 

Kiesinger in der Sache Notstandsgesetzgebung 
ist wohl kaum eine Antwort wert. Die Zone 
hat ein perfektes Notstandsrecht mit harten 
Eingriffen in die Grundrechte, soweit es über- 
haupt ähnlidi wie in Demokratien des Westens 
frei gewährte und frei wahrzunehmende 
Grundrechte in der Zone gibt. Das Notstands- 
recht der Zone Ist in versdiiedenen Gesetzen 
festgelegt, so zum Beispiel Im Gesetzbudi der 
Arbeit (Streikverbot), Friedenssdiutzgesetz 
von 1958 (Einsdiränkung von Grundrediten), 
Verteidigungsgesetz von 1961 (Vollmachten für 
Staatsrat, allgemeine persönlidie Dienstver- 
pflichtung) und in der neuen Verfassung von 
1968 (Pressefreiheit u. a.). 

Also, soll man auf so einen Stoph-Briel 
antworten? 

Beihilfe für Entwidclungshelfer 
Frage: Erhalten Enttüicfclungshel/er, die im 

Auftrag der Bundesrepublilc in Ueiersee tätig 
sind, nach ihrer RUckkehr ein Uebergangsgeld? N.St. 

Antwort: Das Entwicklungshelfer-Gesetz 
regelt die Höhe der Wiedereingliederungs- 
Beihilfe nach Rückkehr in die Heimat, ferner 
Urlaubszeiten sowie gegebenenfalls die An- 
rechnung der Entwicklungsezit als Dienst- 
jahre. Ein Großteil des neuen Gesetzes dient 
der sozialen Sicherung des Entwicklungshel- 
fers. Die Entwicklungshelfer-Organisation hat 
eine Haftpflidit- und eine ausreidieiide Kran- 
kenversicherung abzuschließen, in die Unfälle 
mit einbezogen sind. Alles in allem kann man 
sagen, daß der Gesetzgeber so ziemlich an alles 
gedacht hat, was zu regeln ist. ^ 

Zwei- und 
dreijähriger Lehrvertrag 

Frage: Welche Möglichkeiten ergeben sich 
aus der neuen Ausbildungsordnung im Einzel- 
handel unmittelbar für die Jugendlichen? E. Sehr. 

Antwort: Der Jugendliche kann einen drei- 
jährigen Lehrvertrag für den Beruf Einzel- 
handelskaufmann abschließen. In die zu die- 
sem Beruf führende zweite Ausbildungsstufe 
kann er aber erst dann eintreten, wenn er 
nach der ersten Stufe die Verkäuferprüfung 
abgelegt hat. Wer sich für den Beruf Verkäu- 
fer/Verkäuferin entscheidet, schließt einen 
zweijälirigen Lehrvertrag ab. Nach bestande- 
ner Verkäuferprüfung hat er immer noch die 
Möglichkeit, unmittelbar nach dieser Prüfung 
oder auch später in einem dritten Lehrjahr 
den Beruf des Einzelhandelskaufmanns zu er- 
lernen. 

Zwischen Geschäft und Moral 

FUr die Auslandsreise «ciiSn seroacht wird 
dieser KassepudeL Hunde und Katien brau- 
chen bei der Einreise ans europSlMfaen Län- 
dern iceine Gesundheitsbescheinigunc mehr. 

Frage: iVIit einiger Verwunderung las ich, 
daß die Bundesregierung bei Spielautomaten 
Eln-iatz und Gewinn heraufsetzen will, stimmt 
das? Pf- M. 

Antwort: Nach einer audi heute vielver- 
breiteten Auffassung Ist Glückssptel eine Sa- 
die der Moral. Aus diesem Grunde bemühen 
sidj die Gesetzgeber nidit nur in Deutsdiland 
um einen Mittelweg zwischen Geschäft und 
Moral. 

Auf der einen .Seite verschafft das moderne 
Spielrecht dem Staat gewisse Mehreinnahmen, 
sorgt jedüdi andererseits dafür, daß ein Teil 
der Ginnahmen, wie z. B. beim Toto, gemein- 
nützigen Zwecken zugeführt wird. Aucäi an- 
dere Staaten fördern auf fihnlidie Weise etwa 
den Sport. 

Für die Gewinne bei Spielautomaten gibt es 
Höchstbetrage, die Mit dem Jtihre 1930 un- 
verändert geblieben aind. Der Einsatz für ein 
Spiel dar/ hödistens 10 Pfennige, der Gewinn 

höchstens eine Deutsche Mark betragen. Die 
Tendenz besteht, den Einsatz für ein Spiel um 
das Doppelte auf 20 Pfennige und den mög- 
lichen Hödistgewinn auf zwei Deutsdie Mark 
heraufzusetzen. Das ist die wesentliche Ände- 
rung des angestrebten neuen Spieli'edits. Be- 
gründet wird diese Änderung mit der erhöh- 
ten Belastung der SplelgerSte-Aufsteller. In 
den letzten Jahren sind die Anschaffungsko- 
sten für Spielgerate, Wartung und Personal- 
kosten nicht unerheblidi gestiegen; auch spie- 
len steuerliche Belastungen eine Rolle. 

In parlamentarischen Kreisen ist nldit der 
Eindruck entstanden, daß diese „Anhebung 
nach Maß" die Gefahr heraufbeschwöre, der 
Spieler könne unangemessen hohe Verluste In 
kurzer Zeit erleiden. Man hört vielmehr die 
Meinung, daß die vorgesehene Neuregelung 
einen vernünftigen und vertretbaren Kompro- 
miß zwischen den Interessen des Gewerbes 
und den schutzwürdigen Belangen der Allge- 
meinheit und natürlicii der Spieler darstellt. 

Ail wen Wende Jcb niic 

Allbaumodernisierung 
Auch in diesem Jahr stellt der Bund Mittel 

für die Altbaumodernisierung zur Verfügung. 
Es handelt sich um zinsgünstige Kredite. 

Zuständig: Zuständige Behörden der Stadt- 
und Kreisverwaltungen. 

Beruflidie BildungsmaBnahmen 
Leitgedanke für die Durdiführung beruf- 

Udier Bildungsmaßnahmen ist, daß Artae ts- 
loslgkeit oder Unterbeschäftigung verhütet 
oder beendet werdea Maßnahmen dieser Art 
führt die Bundesanstalt für Arbeitsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung durdi. 

Zuständig: örtlidies Arbeitsamt. 
Sozialplan für den Bergbau 

Abfindungsgeld. Beihilfen beim Arbeits- 
platzwechsel, Hillen zur Berufsfbrderung, fer- 
ner Leistungen bei vorübergehender Arbeits- 
losigkeit im Bergbau — das sind Punkte des 
Sozialplans für den Bergbau. 

Zuständig für Ausltnnftserteilung: Personal- 
büro des Betriebes, Betriebsrat oder Arbeits- 
amt. 
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Orienfteppicheii 

Brücken u. Galerieh 
Ist in den Preisen, die seither schon unübertroffen 

billig warenr nochmals radikal herabgesetzt wördlen 

™„33% 

also eine einmalige Ciiance! 

Erster Supermdrkt fUr Orientteppiche 

IEVRV1H.B. 

Franklurt/M., Kurt-Schumacher-Straße 43 

direkt an der Konstabierwache • Telefon 280525 uiid 293322 

Hier einige Vergleichsangebote unserer 

SENSATIONS-PREISE 

Gabeh 
Hamadan 
Schiras 
Kirman 
Zarnim 
Kharak 
Hamadan 
IMossul 
IVIaziagan 
Afghan 
Sarouk, alt 
Bidjar 
Kirman, extra 
Kasak, alt 
Sarouk, alt 
Ghoum, mit Seide 
Keschan 
Karadja 
Hamadan 
Bordjalou 
Kirman 
Afghan 
Pak.-Boiichara 
Schiras 
Afghan 
Mourtscheka 
Sarouk 
Afghan 
Keschan 
DJochegan 
Kirman 
Gorovan 
Pak.-Bouchara 
Herls 
Sarouk-Mir 
Kirman 
Serabend 
Sarouk, alt 
Ahar 
China, alt 
Ahar 
DJochegan 
Gold-Bouchara 
Herls 
Kirman 
Keschan 
Isfahan 
Kirman 
Täbris 
Bachtiar 
Sabzewar 
Llllan 
Sarouk 
Keschan, extra 
Kirman 
Sarouk, alt 
Kirman-L.aver 
Maiayer 
China, alt 

Größe 

ca. 94X 64 
ca. 116X 74 
ca. 130X 80 
ca. 121X 60 
ca. 151X101 
ca. 197X 79 
ca. 201X100 
ca. 198X132 
ca. 202X130 
ca. 185X119 
ca. 144X101 
ca. 160X109 
ca. 242X152 
ca. 244X135 
ca. 192X122 
ca. 210X135 
ca. 203X140 
ca. 297X 97 
ca. 256X 68 
ca. 745 X 84 
ca. 463 X 74 
ca. 251X211 
ca. 262X152 
ca. 290X200 
ca. 306X205 
ca. 310X215 
ca. 307 X 211 
ca. 311X210 
ca. 318X220 
ca. 318X210 
ca. 328X217 
ca. 329X221 
ca. 338X242 
ca. 332X240 
ca 342X245 
ca. 348X255 
ca. 354X230 
ca. 355X236 
ca. 355X267 
ca. 360X244 
ca. 350X253 
ca. 375X273 
ca. 351X238 
ca. 367X278 
ca. 363 X 248 
ca. 377X275 
ca. 385X270 
ca. 392X277 
ca. 405X302 
ca. 411X298 
ca. 420 X315 
ca. 428X335 
ca. 404X303 
ca. 434X318 
ca. 494X349 
ca. 616X362 
ca. 445 X 305 
ca. 492X312 
ca. 578X381 

Seitheriger 
Preis 

Ausverkaufs- 
preis jetzt 

ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 

60, 
140,- 
140,- 
295,- 
295, 
360, 
275, 
395, 
450,- 
480,- 

1 980,- 
1 150,- 
1 980,- 
3 480, 
2 980, 
2 980, 
1 980, 

450, 
395, 

2 700, 
1 480, 
1 490, 
1 360, 

890, 
1 480, 
2 380, 
1 820, 
1 520, 
4 980, 
1 450, 
2 480, 
1 390, 
3 450, 
1 980, 
3 280, 
3 680, 
2 260 
7 800, 
3 460, 
5 600, 
2 480, 
1 980, 
4 700, 
2 480, 
6 800, 
5 900, 
6 900, 
4 800, 
2 980, 
3 750, 
4 800, 
5 600, 
7 200, 

16 800, 
29 800, 
24 800, 
29 800, 
17 800, 
18 500, 

DM 1 320-, 
DM 695,- 
DM 1 260,- 
DM 1 980,- 
DM 1 760,- 
DM 1 760,- 
DM 1 240,- 

285,- 
245," 

DM 1 690,- 

DM 

DM 1 470,- 
DIUI 1 310,- 
DM 970,- 
DM 2 980,- 

890,- 
DM 1 6S0,- 
DM .--ü,- 
DM 1 sao,- 
DM 1 320,- 
DM 2 360,- 
DM 2180,- 

1 520,- 
DM 4 960,- 
DM 2 240,- 
DiVI 3 600,- 
DM 1 640,- 
DM 1 310,- 
DM 3 200,- 
DM 1 730,- 
DM 4 300,- 
DM 3 980,- 
DM 4 380,- 
DM 3 200,- 
DM 1 980,- 
DM 2 550,- 
DM 3 300,- 
DM 3 600,- 
DM 5 200,- 
DM 9 800,- 
DM 17 600,- 
DM 15 400,- 
DM 16 500,- 
DM 9 800,- 
DM 10 800,- 
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Das Langener Finanzamt führte 

eine »Schattenbuchhaltung« 

Die Finanzkassen auf neuen Wegen — Lochstreifen reisen nach Wiesbaden 

Seit Juni 19(>7 wurde beim Finanzamt in Langen eine „Schattenbuchhaltung" geführt. Das 
ist nun keine Feststellung aus einem polizeilichen Vernelimungsprotokoli über vermeintliche 
„Schwarzseschiifte" des Langener Finanzamtes. Gesagt werden soll nur, daß vor knapp 
einem Jahr der hessische Finanzminister das Langener Finanzamt aufgrund seiner beson- 
ders qualifizierten personellen Ausstattung für würdig erachtet hat, neben dem bisherigen, 
ein neues Biiehungsverfahren zunächst einmal ausprobieren, es auf Herz und Nieren zu 
testen, um festzustellen, ob es in Zusammenarbeit mit dem Rechenzentrum der Landesregie- 
rung in Wiesbaden funktioniert und auf die übrigen Finanzkassen des Landes Hessen über- 
tragen werden kann. 
Langen hat sich als guter Schrittmacher er- 

wiesen. In einer Pressekonferenz erläuterten 
jetzt Obersteuerral Karl Schäfer, Steuerrat 
Ferdinand iVIayer und Steueramtmann Luzius 
Bohner das neue Verfahren, dem alle hessi- 
schen Finanzkassen bis spätestens Mitte 1969 
angeschlossen sein werden. Steueramtmann 
Bohner, der als Kassenieiter die Hauptlast 
dieses erfolgreich abgeschlossenen und inzwi- 
schen in die Praxis übertragenen Experiments 
zu tragen hatte, erklärte uns dazu: 

Der hessische Finanzminister Albert Oss- 
wald, der schon als Wirtschaftsminister dar- 
um bemüht war, die Verwaltung betriebswirt- 
schaftlich zu reformieren, läßt jetzt alle Kas- 
sen hessischer Finanzämter (bis auf die beiden 
Finanzkassen in Frankfurt/Main u. Wiesbaden) 
Buchungsautomaten „Euconta 70", die mit 
Lochstreifengeräten versehen sind, ausrüsten. 
Diese moderne Ausstattung, die im Rahmen 
der normalen Ersatzbeschaffung durchgeführt 
wird, soll die Verwaltung weiter rationali- 
sieren und das Kassengeschäft in das Rechen- 
zentrum der Hessischen Landesverwaltung mit 
seinen elektronischen Datenverarbeitungsan- 
lagen einbeziehen. 

Neben diesen technischen Neuerungen wurde 
ein Buchungssystem geschaffen, das von der 
in der Verwaltung üblichen Kameralistik stark 
abweicht und sehr wesensverwandt mit den 
Grundlagen der kaufmännischen Buchführung 
ist. Diese „Umrüstung" erfolgt im Rahmen der 
normalen Ersatzbeschaffung, da die bei den 

Während die Finanzkassen bisher neben der 
Führung der Konten für die einzelnen Steuer- 
pflichtigen im Rahmen ihrer Buchführung das 
Aufkommen an den einzelnen Steuerarten bei 
den Tages-, Monats- und Jahresabschlüssen 
ermitteln und die Beträge an die versdiiede- 
nen Steuergiäubiger (Land, Bund, Gemeinden, 
Körperschaften) abliefern mußten, fällt diese 
Aufgabe für sie nun weg. Die Finanzkassen 
müssen diese aufwendigen Abschlüsse nicht 
mehr vornehmen und sind aus dem Abrech- 
nungsverkehr mit den verschiedenen Steuer- 
gläubigern ausgeschaltet. Die Finanzkassen 
liefern alle aufgekommenen Einnahmen — 
ohne Rücksicht auf die Steuergiäubiger — an 
die Staatshauptkasse in Wiesbaden (dem Sam- 
melbecken der hessischen Finanzverwaltung) 
ab. 

Das Rechenzentrum wertet täglich mitteis 
der ihm übersandten Lochstreifen den Zah- 
lungsverkehr der Finanzkassen des Vortages 
aus. Noch am Tage der Auswertung erfolgt 
die Ablieferung der Beträge an die zuständi- 
gen Steuergiäubiger. Dies ist möglich, weil die 
im Rechenzentrum eingesetzte elektronische 
Datenverarbeitungsanlage, die mit Magnet- 
bändern und Plattenspeichern ausgerüstet ist, 
anhand des ihr aufgegebenen Programms die 
Tagesabschlüsse für sämtliche Finanzkassen 
und die Unterlagen für die Abrechnung mit 
den Steuergläubigern je nach dem Buchungs- 
anfall in ein bis drei Stunden (!) erstellt. 

Im übrigen soll dieses neue Abrechnungs- 
system weitere für die Steuergiäu- 
biger bringen. Mit dem Bund, den Gemeinden 
und den Körperschaften stehen nicht mehr 37 
Finanzkassen, wie bisher, sonderil nur noch 
eine zentrale Kasse im Ablieferungs- und Ab- 
rechnungsverkehr. Ob durch die Aufgabentei- 
lung zwischen Finanzkasse und Rechenzen- 
trum Einsparungen in personeller Hinsicht 
möglich werden, läßt sich noch nicht über- 
blicken. Man hofft aber, daß von dem Mehr- 
bedarf an Bediensteten, der durch die anhal- 
tende Ausweitung der den Finanzämtern zu- 
gewiesenen Aufgaben dringend erforderlich 
geworden sei, in Hessen etwa 80 bis 100 Ar- 
beitskräfte eingespart werden können. 

Interessant ist, daß das Rechenzentrum auch 
eine gewisse Kontrollfunktion ausübt und die 
seither notwendige Kassenaufsicht bei den 
einzelnen Finanzkassen im bisherigen Umfang 
nicht mehr erforderlich ist. 

Kassenleiter Luzius Bohner strahlt: Alles 
läuft wie am Schnürchen. LZ-Foto 

Finanzkassen vorhandenen Buchungsmaschi- 
nen, die vor 20 und mehr Jahren angeschafft 
wurden, überholt sind. Die Finanzämter folgen 
damit Empfehlungen des Landesrechnungs- 
hofes, der in seiner Denkschrift zur Haus- 
haltsrechnung 1965 feststellt: Bei den Finanz- 
kassen machen sich die Knappheit und die 
recht ungünstige Altersschichtung des Perso- 
nals sowie die Störanfälligkeit der teilweise 
verbrauchten Buchungsautomaten arbeits- 
hemmend bemerkbar. Instandsetzungen er- 
strecken sich oft über einen längeren Zeit- 
raum, so daß die zeitnahe Sollstellung, Mah- 
nung und Beitreibung der Steuern und Ab- 
gaben nicht immer möglich war. Erschwerend 
kommt hinzu, daß verschiedene Kassen räum- 
lich sehr beengt untergebracht sind. Der Rech- 
nungshof hält die von der Verwaltung geplante 
Umrüstung der Finanzkassen auf moderne, 
schneller arbeitende Buchungsautomaten für 
unabdingbar. 

Wäre die Struktur der Kassen unverändert 
geblieben, wurde in der Pressekonferenz aus- 
geführt, so hätten — bedingt durch die Viel- 
zahl der Steuerarten — Buchungsautomaten 
mit je 40 Addierwerken, für einen Einzelkauf- 
preis von 50 000 bis 60 000 Mark angeschafft 
■werden müssen, was einen Kostonaufwand 
von fünf bis sechs Millionen Mark verursacht 
hätte. Der hessische Finanzminister hat sich 
daher entschlossen, die Finanzkassen mit ein- 
fachen Buchungsautomaten mit wenigen Zähl- 
werken u. einen anschlossenen Streifenlocher 
auszurüsten. Der ohne besonderen Arbeitsauf- 
wand erstellte Lochstreifen geht mit seinen 
Daten auf dem Postwege zum Rechenzentrum 
der hessischen Landesverwaltung in Wiesba- 
den und wird mit den dort bereits vorhande- 
nen elektronischen Datenverarbeitungsanlagen 
ausgewertet. Der Anschaffungspreis je Auto- 
mat beträgt dabei rund 25 000 Mark, so daß 
durch diese Regelung an Anschaffungskosten 
für die Finanzkassen zwischen 2,5 und 3,5 Mil- 
lionen Mark eingespart werden. Neben diesem 
beachtlichen Einsparungseffekt, der durch die 
Einschaltung des Rechenzentrums erzielt 
wird, erfolgt gleichzeitig auch eine organisa- 
torische Änderung Im Aufbau und Aufgaben- 
gebiet der Finanzkassen. 

Auch dazu hat sich der Landesrechnungshof 
schon einmal geäußert: „Die Prüfungen haben 
gezeigt, daß die Steuerverwaltung nach wie 
vor stark unterbesetzt ist. Bei den zehn ge- 
prüften Finanzämtern fehlten am Soll drei 
Sachgebietsleiter, 128 Sachbearbeiter (davon 
101 Betriebsprüfer) und 95 Mitarbeiter, zusam- 
men also 226 Bedienstete. Besonders hoch ist 
die Zahl der Fehistellen bei den Frankfurter 
Finanzämtern. Die Unterbesetzung ist vor 
allem auf die auch in den vergangenen Jahren 
anhaltende Ausweitung der Aufgaben zurück- 
zuführen. So haben sich insgesamt in Hessen 
nach den jeweiligen Jahresstatistiken der Ver- 
waltung von 1962 bis 19G5 zum Beispiel die 
Einkommensteuerfäile um 22 v. H., die Lohn- 
steuerjahresausgleichfälle um 29 v. H., die 
Wohnungsbauprämienanträge um 56 v. H. und 
die Sparprämienanträge um 161 v. H. erhöht, 
auch die Zahl der zugelassenen Kraftfahrzeuge 
ist stetig gestiegen." (Die hier zitierten An- 
gaben beziehen sich auf die Haushaltsrech- 
nung 1965 und sind inzwischen von weit 
höheren „Umsatzzahien" überholt worden. 
Die Red.). 

Es ist vorgesehen, auch Kassen anderer Res- 
sorts (nicht nur die der Finanzverwaltung) mit 
den gleichen Buchungsautomaten mit ange- 
schlossenem Lochstreifen auszustatten, damit 
auch diese kassenmäßigen Vorgänge durch 
das Rechenzentrum der Landesverwaltung er- 
faßt und ausgewertet werden können. Inso- 
weit bedeute die neue Organisation in der 
Steuerverwaltung nur einen der ersten, der 
notwendigen Schritte. 

Ein weiterer erheblicher Vorteil des neuen 
Buchungs- und Abrechnun^systems soll darin 
liegen, daß durch die Speicherung und Fort- 
führung aller Daten beim Rechenzentrum der 
Finanzminister die Möglichkeit erhält, wie bei 
einem Unternehmer Tages-, Monats- und 
Jahresübersichten nach den verschiedenen Ge- 
sichtspunkten gegliedert, zu erhalten. Er kann 
also nicl.t nur laufend feststellen, ob die Ein- 
nahmen und Ausgaben die Voranschläge über- 
treffen oder dahinter zurückbleiben, sondern 
er kann auch Vorschläge für gesetzliche Än- 
derungen in ihren Auswirkungen genau beur- 
teilen und Hochrechnungen für künftige Zeit- 
räume (zum Beispiel „Großer Hessenplan") 
durchführen lassen. 

Besondere Bitte: 
Den Steuerpflichtigen könnte viel Ärger 
und der Finanzkasse erhebliche Arbeil 
erspart werden, wenn bei allen Zahlun- 
gen an die Finanzkasse die Konto-Nr. 
(Steuer-Nr.), bei Kfz-Steuer das amtl. 
Kennzeichen u. der Verwendungszweck 
(Steuerart) angegeben würde. 



Wortlaut der in dem „Gesetz zur Ergänzung des Grundgesetzes" 

geänderten, bzw. neu eingefügten Grundgesetzartiicei 

Artikels 
(Vereinigungsfreiheil) 
II) Alle Deutschen haben das Recht, 
Vereine und Gesellschaften zu bll« 
den. _ . 
(2) Vereinigungen, deren Zwewa 
oder deren Tätigkeit den Strafgeset« 
zen zuwiderlaufen oder die eich ge« 
gen die verfassungamfiBIge Ordnung 
oder gegen den Gedanken der Völ« 
Kervorstflndlgung richten, sind ver- 
boten. . 
(3) Das Recht, zur Wahrung und 
Förderung der Arbelts- und Wirt« schaftsbedlngungen Vereinigungen 
zu bilden, ist fQr iedermann und für 
slla Berufe gewährleistet Abreden, 
die dieses Recht einschränken oder 
zu behindern suchen, sind nichtig, 
hierauf gerichtete Maßnahmen sind 
reditswldrlg. „ . 
Maßnahmen nach den Artikeln 12a, 
05 Abs. 2 und 3, Artikel 67a Abs. 4 
und Artikel 91 dOrfen sich nicht ge< 
gen Arbelts'kämpfe richten, die zur 
Wahrung und Förderung der Arbeite« 
%ind Wirtschaftsbedingungen von Vereinigungen im Sinne des Satzes 1 
gefQhrt werden. 
Artikel 10 
(Post- und Fernmeldegehelmnls) 
(1) Das Briefgeheimnis sowie das 
Post- und Fernmeldegehelmnls sind 
unverletzlich. . 
<2) Beschränkungen dürfen nur auf 
Qrund eines Gesetzes angeordnet 
werden. Dient die Beschränkung 
dem Schütze der freiheitlichen de- mokratischen Grundordnung oderdes 
Bestandes oder der Sicherung des 
Bundes oder eines Landes, so 
kann das Gesetz bestimmen, daß 
sie dem Betroffenen nicht mitgeteilt 
wird und daß an die Stelle des Reditsweges die NachprQfung durdi 
von der Volksvertretung bestellte 
Organe und Hilfsorgane tritt. 
Artikeln 
(Freizügigkeit) 
(1) Alle Deutschen genießen Freizü- 
gigkeit )m ganzen Bundesgebiet. 
(?) Dieses Recht darf nur durch Ge- 
setz oder auf Grund eines Gesetzes 
und nur für die Fälle eingesdiränkt 
v/erden, In denen eine ausreldiende 
Lebensgrundlage nidit vorhanden 
^st und der Allgemeinheit daraus be- 
sondere Lasten entstehen würden 
oder in denen es zur Abwehr einer 
drohenden Gefahr für den Bestand 
oder die freiheitliche demokratische 
Grundordnung des Bundes oder 
eines Landes, zur Bekämpfung von 
Seuchengefahr, Naturkatastrophen 
oder besonders schweren Ungiucks- 
lällen, zum Schütze der Jugend vor 
Verwahrlosung oder um strafbaren 
Handlungen vorzubeugen, erforder- 
lich ist. 
ArUkel12 
(Freiheit der Berufswahl) 
(1) Alls Deutschen haben das Recht, 
Beruf, Arbel*3platz und Ausblldungs* 
Stätte frei zu wählen. Die Berufsaus- 
Übung kann durch Gesetz oder auf 
Grund eines Gesetzes geregelt wer- 
den. 
(2) Niemand darf zu einer bestimm- 
ten Arbeit gezwungen werden, 
euBer im Rahmen einer herkömm- 
lichen allgemeinen, für alle gleichen 
öffentlichen Dienstlelstungspfiicht. 
(3) Zwangsarbeit Ist nur bei einer 
gerichtlich angeordneten Freiheits- 
entziehung zulässig. 
Artikel 12a 
(Dienstverpflichtungen) 
(1) Männer können vom vollendeten 
achtzehnten Lebensjahr an zum 
Dienst In den Streitkräften, Im Bun- 
desgrenzschutz oder in einem Zivil- 
schutzverband verpflichtet werden. 
(2) Wer aus Gewissensgrunden den 
Kriegsdienst mit der Waffe verwei- 
gert. kann zu einem Ersatzdienst 
verpflichtet werden. Die Dauer des 
Ersatzdienstes darf die Dauer des 
Vehrdienstes nicht übersteigen. Das 
Nähere regelt ein Gesetz, das die 
Freiheit der Gewissensentscheidung 
nicht beeinträditlgen darf und auch 
eine Möglichkeit des Ersatzdienstes 
vorsehen muß, die In keinem Zusam- 
menhang mit den Verbänden der 
Streitkräfte und des Bundesgrenz- 
schutzes steht. 
(3) Wehrpflichtige, die nicht zu 
einem Dienst nach Absatz 1 oder 2 
herangezogen sind, können Im Ver- 
teldigungsfalle durch Gesetz oder 
euf G'-und eines Gesetzes zu zivilen 
Dienstleistungen für Zwecke der 
Verteidigung einschließlich des 
Schutzes der Zivilbevölkerung In Ar- 
fceltsverhältnlssen verpflichtet wer- 
den; Verpflichtungen In öffentlich- 
rechtliche Dienstverhältnisse sind 
nur zur Wahrnehmung polizeilicher 
Aufgaben oder solcher hoheitlichen 
Aufgaben der öffentlichen Verwal- 
tung, die nur In einem öffentiich- 
rechtlichen Dienstverhältnis erfQIit 
werden können, zulässig. Arbeits- 
verhältnisse nach Satz 1 können bei 
den Streitkräften, Im Bereich Ihrer 
Versorgung sowie bei der öffent« 
liehen Verwaltung begründet wer- 
den; Verpflichtungen In Arbeltsver- 
hältnisse Im Bereiche der Versor« 
fiung der Zivilbevölkerung sind nur 
zulässig, um Ihren lebensnotwendi- 
gen Bedarf zu decken oder Ihren 
Schutz sicheizustellen. 
(4) Kann Im Verteldigungsfall der 
Bedarf an zivilen Dienstleistungen 
Im zivilen Sanltftta- und deilwesen 
«owie In der ortsfesten militärischen 
Lazarettorganisation nicht auf fre!« 
williger Grundlage gedeckt werden« 

, so können Frauen vom vollendeten 
Achtzehnten bis zum vollendeten 
fi}nfundfünfzlgsten Lebensjahr durch 
Gesetz oder auf Qrund eines Geset« 
zes zu derartigen DIonstlelstungon 
Iteraaguogen werdoiu Sid dürfen bl 

keinem Fall Dienst mit der Waffe 
leisten. 
^5) Für die Zelt vor dem Verteldl- 
gungsfalle können Verpflichtungen 
nach Absatz 3 nur nach Maßgabe 
des Artikels 80a Abs. 1 begründet 
werden. Zur Vorbereitung euf Dienst- 
leistungen nach Absatz 3, für die 
besondere Kenntnisse oder Fertig- 
keiten erforderlich sind, kann durch 
Gesetz oder auf Grund eines Ge- 
setzes die Teilnahme an Ausbil- dungsveranstaltungen zur Pflicht ge- 
macht werden. Satz 1 findet Inso- 
weit keine Anwendung. 
(6) Kann Im Verteldigungsfall der 
Bedarf an Arbeitskräften für die in 
Absatz 3 Satz 2 genannten Bereiche 
auf freiwilliger Grundlage nicht ge- 
deckt werden, so kann zur Siche- 
rung dieses Bedarfs die Freiheit der 
Deutschen, die Ausübung eines Be- 
rufs oder den Arbeltsplatz aufzuge- 
ben, durch Gesetz oder auf Qrund 
eines Gesetzes eingeschränkt wer- 
den. Vor Eintritt des Verteidigungs- 
faiies gilt Absatz 5 Satz 1 entspre- 
diend. 

Artikel 19 
(Einschränkung 
von Grundrechten) 
(1) Soweit nach diesem Grundge- 
setz ein Grundredit durch Gesetz 
oder auf Grund eines Gesetzes ein- 
geschränkt werden kann, muß das 
Gesetz allgemein und nicht nur für 
den Einzelfall gelten. Außerdem muB 
das Gesetz das Grundrecht unter 
Angabe des Artikels nennen. 
(2) In keinem Fall darf ein Grund- 
recht in seinem Wesensgehalt ange- 
tastet werden. 
(3) Die Grundrechte gelten auch für 
Inländische lurlstische Personen, so- 
weit sie ihrem Wesen nadi auf diese 
anwendbar sind. 
(4) Wird lemand durch die öffent- 
liche Gewalt in seinen Rechten ver-, 
letzt, so steht ihm der Rechtsweg 
offen. Soweit eine andere Zustän- 
digkeit nicht begründet ist, Ist der 
ordentliche Rechtsweg gegeben. 
Artikel 10 Abs. 2 Satz 2 bleibt unbe- 
rührt. 

Artikel 20 
(Demokratische, rechtsstaatllchs 
Verfassung) 
(1) Die Bundesrepublik Deutschland 
Ist ein demokratisdier und sozialer Bundesstaat. 
(2) AlleStaatsgewait geht vom Volke 
aus. Sie wird vom Volke In Wahlen 
und Abstimmungen und durch be- 
sondere Organe der Gesetzgebung, 
der vollziehenden Gewalt und der 
Reditsprechung ausgeübt. 
(3) Die Gesetzgebung ist an die 
verfassungsmäßige Ordnung, die 
vollziehende Gewalt und die Recht- 
sprechung sind an Gesetz und Recht 
gebunden. 
(4) Gegen jeden, der es unternimmt, 
diese Ordnung zu beseitigen, haben 
alle Deutschen das Redit zum Wi- 
derstand. wenn andere Abhilfe nicht 
möglidi ist. 
Artikel 35 
(Rechts- und Amtshilfe) 
(1) Alle Behörden des Bundes und 
der Länder leisten sidi gegenseitig 
Rechts- und Amtshilfe. 
(2) Zur Hilfe bei einer Naturkata* 
Strophe oder be! einem besonders 
schweren Unglücksfall kann ein 
Land Polizeikräfte anderer Länder, 
Kräfte und Einrichtungen anderer 
Verwaltungen sowie des Bundes- 
grenzsdiutzes und der Streitkräfte 
anfordern. 
(3) Gefährdet die Naturkatastrophe 
oder der Unglücksfall das Gebiet 
mehr als eines Landes, so kann die 
Bundesregierung, soweit es zur 
wirksamen Bekämpfung erforderlich 
Ist, den Landesregierungen die Wei- 
sung erteilen, Polizeikräfte anderen 
Ländern zur Verfugung zu steilen, 
sowie Einheiten des Bundesgrenz- 
schutzes und der Streitkräfte zur Un- 
terstützung der Polizeikräfte einset- 
zen. Maßnahmen der Bundesregie- 
rung nach Satz 1 sind Jederzeit auf 
Verlangen des Bundesrates, Im übri- 
gen unverzüglich nach Beseitigung 
der Gefahr aufzuheben. 

Artikel 53a 
(Gemeinsamer Ausschuß) 
(1) Der Gemeinsame Ausschuß be- 
steht zu zwei Dritteln aus Abgeord« 
neten des Bundestages, zu einem 
Drittel aus Mitgliedern des Bundes- 
rates. Die Abgeordneten werden 
vom Bundestage entsprediend den 
Stärkeverhältnis der Fraktionen be- 
stimmt; sie dürfen nldit der Bundes- 
regierung angehören. Jedes Land 
v/ird durch ein von Ihm bestelltes 
Mitglied des Bundesrates vertreten; 
diese Mitglieder sind nicht an Wei- 
sungen gebunden. Die Bildung des 
Gemeinsamen Ausschusses und sein 
Verfahren werden durch eine Ge- 
schäftsordnung geregelt, die vom 
Bundestage zu beschließen Ist und 
der Zustimmung das Bundesrates 
bedarf. 
(2) Die Bundesregierung hat den 
Gemeinsamen Ausschuß Dber Ihre 
Pianungen für den Verteidigungs- 
fall zu unterrichten. Die Rechte des 
Bundestages und seiner Ausschüsse 
nach Artikel 43 Abs. 1 bleiben unbe- 
rührt. 

Artikel 59a 
(Verteldlflungsfall und 
Frf«d«nsschIu0) 
wird aufgehoben« 
Artikel 65a Abt. 2 
(Befehlsgewalt Ober StreltkrKfte) 
wird flostrlchen. 

Artikel 73 
(AusschlleSilche Gesetzgebung, 
Katalog) 
Dor Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung Ober: 
1, die auswärtigen Angelegenheiten 

sowie die Verteidigung ein- 
schließlich des Schutzes der Zi- 
vilbevölkerung. 

Artikel 80a 
(Spannungsfall) 
(1) Ist in diesem Grundgesetz oder 
In einem Bundesgesetz über die Ver- 
teidigung elnsdiließli^ des Schut- 
zes der Zivilbevölkerung bestimmt* 
daß Rechtsvorsdiriften nur nach 
Maßgabe dieses Artikels angewandt 
werden dOrfen, so ist die Anwen- 
dung außer Im Verteldigungsfalle 
nur zulässig, wenn der Bundestag 
den Eintritt des Spannungsfalles 
festgestellt oder wenn er der An- 
wendung besonders zugestimmt hat. 
Die Feststellung des Spannungsfal- 
les und die besondere Zustimmung 
In den Fällen des Artikels 12a Abs. 5 
Satz 1 und Absatz 6 Satz 2 bedür- 
fen einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der abgegebenen Stimmen. 

(2) Mafinatuneo antgrund von Reditivor- 
K^riiten nacb Absati 1 sind anftohebin, 
wenn der Bnodestag ei verlangt. 
(3) Abweidiend von Absatz 1 ist die An- 
wendung soldier ReditsTorschriften andi 
auf der Qrnadlags und nach Maßgabe 
eines Besdilnsses zolüssig, der von einem 
inlernationaleo Organ im Rahmen eines 
Bündnisvertrages mit Zustimmung der 
Bundetregiemng gefaßt wird. Mallnah- 
men nach diesem Absatz sind aufzabeben, 
wenn der Bondestag es mit der Mehrheit 
sriner Mitglieder verlangt. 

Artikel 87a 
(Einsatz der Streitkräfte Im 
Inneren) 
(1) Der Bund stellt Streitkräfte zur 
Verteidigung auf. Ihre zahlenmäßige 
Stärke und die Grundzüge Ihrer Or- 
ganisation müssen si^ aus dem 
Haushaltsplan ergeben. 
(2) Außer zur Verteidigung dürfen 
die Streitkräfte nur eingesetzt wer- 
den, soweit dieses Grundgesetz es 
ausdrücklich zuläßt. 
(3) Die Slreitkräfte haben Tm Vertel- 
digungsfalle und im Spannungsfaiie 
die Befugnis, zivile Objekte zu 
schützen und Aufgaben der Ver- 
kehrsregelung wahrzunehmen, so- 
weit dies zur Erfüllung Ihres Vertei- digungsauftrages erforderlidi Ist, 
Außerdem kann den Streitkräften Im Verteldigungsfalle und Im Span- 
nungsfalle der Schutz ziviler Objekte 
auch zur Unterstützung polizeilicher 
Maßnahmen übertragen werden; die 
Streitkräfte wirken dabei mit den 
zuständigen Behörden zusammen. 
{4) Zur Abwehr einer drohenden Ge- 
fahr, für den Bestand oder die frei- 
heitliche demokratiscJie Grundord- 
nung des Bundes oder eines Lan- 
des kann die Bundesregierung, 
wenn die Voraussetzungen des Arti- 
kels 91 Abs. 2 vorliegen und die 
Polizeikräfte sowie der Bundes- 
grenzschutz nldit ausreichen, Streit- 
kräfte zur Unterstützung der Polizei 
und des Bundesgrenzs^utzes beim 
Schütze von zivilen Objekten und 
bei der Bekämpfung organisierter 
und militärisch bewaffneter Aufstän- 
discher einsetzen. Der Einsatz von 
Streitkräften ist einzustellen, wenn 
der Bundestag oder der Bundesrat 
es verlangt. 
Artikel 91 
(Innerer Notstand) 
(1) Zur Abwehr einer drohenden 
Gefahr für den Bestand oder die 
freiheitliche demokratische Grund- 
ordnung des Bundes oder elne9 
Landes kann ein Land Polizeikräfte 
anderer Länder sowie Kräfte und 
Einrichtungen anderer Verwaltungen 
und des Bundesgrenzschutzes an* 
fordern. ^ . . 
(2) Ist das Land, In dem die Gefahr 
droht, nicht selbst zur Bekämpfung 
der Gefaihr bereit oder in der Lage* 
so kann die Bundesregierung die 
Polizei In diesem Lande und die 
Polizeikräfte anderer Länder ihren 
Weisungen unterstellen sowie Ein- 
heiten des Bundesgrenzschutzes 
einsetzen. Die Anordnung Ist nacfi 
Beseitigung der Gefahr, Im übrigen 
Jederzeit auf Verlangen des Bundes- 
rates aufzuheben. Erstreckt sich die 
Gefahr auf das Gebiet mehr als 
eines Landes, so kann die Bundes* 
regierung, soweit es zur wirksamen 
Bekämpfung erforderlich ist, den 
Landesregierungen Weisungen ertei- 
len; Satz 1 und 2 bleiben unberührt. 
Artikel 115a 
(Verteldigungsfall) 
(1) Die Feststellung, daß das Bun- 
desgebiet mit Waffengewalt ange- 
griffen wird oder ein solcher Angriff 
unmittelbar droht (Verteldigungsfall), 
trifft der Bundestag mit Zustimmung 
des Bundesrates. Die Feststellung 
erfolgt auf Antrag der Bundesregie- 
rung und bedarf einer Mehrheit von 
zwei Dritteln der abgegebenen 
Stimmen, mindestens der Mehrheit 
der Mitglieder des Bundestages. 
(2) Erfordert die Lage unabweisbar 
ein sofortiges Handeln und stehen 
einem rechtzeitigen Zusammentritt 
des Bundestages unüberwindliche 
Hindernisse entgegen oder Ist er. 
nicht beschlußfähig, so trifft der Ge* 
melnsame Ausschuß diese Festste!« 
lung mit einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der abgegebenen Stimmen* 
mindestens der Mehrheit seiner Mit- 
glieder. 
(3) Die Feststellung wird vom Bun« 
despräsldenten gemäß Artikel 82 Im 
Bundesgesetzblatte verkündet. Ist 
dies nicht rechtzeitig möglich, so er- 
folgt die VerkOndung In anderer 

Weise. Sie Ist Im Bundesgesetzblatte 
nachzuholen, sobald die Umstände 
es zulassen. 
(4) Wird das Sundesgebiet mit Waf- 
fengewalt angegriffen und sind die 
zuständigen Bundesorgane außer- 
stande, sofort die Feststellung nadi 
Absatz 1 Satz 1 zu treffen, so gilt 
diese Feststellung als getroffen und 
eis zu dem Zeltpunkt verkündet, In 
dem der Angriff begonnen hat. Der Bundespräsident gibt diesen Zeit- 
punkt bekannt, sobald die Umstände 
es zulassen. 
(5) Ist die Feststellung des Verteldi- 
gungsfalles verkündet und wird das 
Bundesgebiet mit Waffengewalt an- 
gegriffen. so kann der Bundespräs- 
dent völkerrechtlidie Erklärungen 
Dber das Bestehen des Verteidi- 
gungsfalles mit Zustimmung des 
Bundestages abgeben. Unter den 
Voraussetzungen des Absatzes 2 
tritt an die Stelle des Bundestages 
der Gemeinsame Ausschuß. 

Artikel 115b 
Mit der VerkOndung des Verteldl- 
gungsfailes geht die Befehls- und 
Kommandogewalt über die Streit- 
kräfte auf den Bundeskanzler über. 

Artikel 115c 
(1) Der Bund hat für den Verteldi- 
gungsfall das Recht der konkurrie- 
renden Gesetzgebung euch auf den 
Sachgebieten, die zur Gesetzge- 
bungszuständigkelt der Länder gehö- 
ren. Diese Gesetze bedürfen der Zu- 
stimmung des Bundesrates. 
(2) Soweit es die Verhältnisse wäh- 
rend des Verteidigungsfalles erfor- 
dern, kann durch Bundesgesetz für 
den Verteldigungsfall 
1. bei Enteignungen abweichend von 

Artikel 14 Abs. 3 Satz 2 dio Ent- 
schädigung vorläufig geregelt 
werden, 

2. für Freiheitsentziehungen eine von Artikel 104 Abs. 2 Satz 3 und 
Abs. 3 Satz 1 abweichende Frist, 
höchstens jedoch eine solche von 
vier Tagen, für den Fall festge- 
setzt werden, daß ein Richter nicht 
Innerhalb der für Normalzeiten 
geltenden Frist tätig werden 
konnte. 

(3) Soweit es zur Abwehr eines ge- 
genwärtigen oder unmittelbar dro- 
henden Angriffs erforderlich Ist, kann 
für den Verteidigungsfall durdi Bun- 
desgesetz mit Zustimmung des Bun- 
desrates die Verwaltung und das Fi- 
nanzwesen des Bundes und der Län- 
der abweichend von Abschnitt Vlil 
und den Artikeln 106 bis 115 gere- 
gelt werden, wobei die Lebensfähig- 
keit der Länder, Gemeinden und Ge- 
meindeverbände, insbesondere auch 
In finanzieller Hinsicht, zu wahren ist. 
(4) Bundesgesetze nach den Absät- 
zen 1 und 2 Ni". 1 dürfen zur Vorbe- 
reitung ihres Vollzuges schon vor 
Eintritt des Verteidigungsfalies ange- 
wandt werden. 
Artikel 115d 
(1) Für die Gesetzgebung des Bun- 
des gilt im Verteldigungsfalle abwel- 
diend von Artikel 76 Abs. 2, Artikel 77 
Abs. 1 Satz 2 und Absätze 2 bis 4, 
Artikel 78 und Artikel 82 Abs. 1 die 
Regelung der Absätze 2 und 3. 
(2) Qesetzesvorlagen der Bundes- 
regierung, die sie als dringlich be- 
zeichnet, sind gleichzeitig mit der 
Einbringung beim Bundestage dem 
Bundesrat zuzuleiten. Bundestag und 
Bundesrat beraten diese Vorlagen 
unverzüglidi gemeinsam. Soweit zu 
einem Gesetz die Zustimmung des 
Bundesrates erforderiidi Ist, bedarf 
es zum Zustandekommen des Geset- 
zes der Zustimmung der Mehrheit 
seiner Stimmen. Das Nähere regelt 
eine Geschäftsordnung, die vom Bun- 
destage besdilossen wird und der 
Zustimmung des Bundesrates bedarf. 
(3) Für die Verkündung der Gesetze 
gilt Artikel 115a Abs. 3 Satz 2 ent- 
sprechend. 
Artikel 115d 
(1) Stellt der Gemeinsame Ausschuß 
Im Verteldigungsfalle mit einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der abge- 
gebenen Stimmen, mindestens mit 
der Mehrheit seiner Mitglieder fest, 
daß dem rechtzeitigen Zusammentritt 
des Bundestages unüberwindlldie 
Hindernisse entgegenstehen oder 
daß dieser nicht beschlußfähig Ist, so 
hat der Gemeinsame Ausschuß die 
Stellung von Bundestag und Bundes- 
rat und nimmt deren Rechte einheit- 
lich wahr. 
(2) Durch ein Gesetz des Gemein- 
samen Ausschusses darf das Grund- 
gesetz weder geändert noch ganz 
oder teilweise außer Kraft oder außer 
Anwendung gesetzt werden. Zum Er- 
laß von Gesetzen nach Artikel 24 
Abs. 1 und Artikel 29 Ist der Gemein- 
same Ausschuß nldit befugt, 
Artikel 115f 
(1) Die Bundesregierung kann Im 
Verteldigungsfalle, soweit es die Ver- 
hältnisse erfordern, 
1. den Bundesgrenzsdiutz Im ge- 

samten Bundesgebiet einsetzen, 
2. außer der Bundesverwaitung auch 

den Landesregierungen und, 
wenn sie es für dringlich eraditet, 
den Landesbehörden Weisungen 
erteilen und diese Befugnis auf 
von Ihr zu bestimmende Mitglie- 
der der Landesregierungen über- 
tragen. 

(2) Bundestag, Bundesrat und der 
Gemeinsame Ausschuß sind unver- 
züglich von den nach Absatz 1 ge- 
troffenen Maßnahmen zu unterrich- 
ten. 
Artikel 115g 
Die verfassungsmäßige Stellung und 
die Erfüllung der verfassungsmäßi- 
gen Aufgaben des Dundesverfas* 
Bungsgerichts und »einer FUchter dür« 

fon nicht beeinträchtigt werden. Das 
Gesetz über das Bundesverfassungs- 
geridit darf durdi ein Gesetz des 
Gemeinsamen Ausschusses nur in- 
soweit geändert werden, als dies 
such nach Auffassung des Bundes- verfassungsgerichtes zur Aufrechter- 
hallung der Funktionsfählgkeit dos 
Gerichts erforderlich Ist. Bis zum Er- 
laß eines solchen Gesetzes kann das Bundesverfassungsgericht die zur 
Erhaltung der Arbeitsfähigkeit des 
Gerichts erforderlichen Maßnahmen 
treffen. Beschlüsse nach den Sät- 
zen 2 und 3 faßt das Bundesverfas- 
sungsgericht mit der Mehrheit der 
anwesenden Richter. 

Artikel 115h 
(1) Während des Verteidigungsfalles 
ablaufende Wahlperioden des Bun- 
destages oder der Volksvertretungen 
der Länder enden sechs Monate nach 
Beendigung des Verteidigungsfalies. 
Die im Verteldigungsfalle ablaufende 
Amtszeit des Bundespräsidenten so- 
wie bei vorzeitiger Erledigung seines 
Amtes die Wahrnehmung seiner Be- 
fugnisse durch den Präsidenten dos 
Bundesrates enden neun Monate 
nad) Beendigung des Verteidigungs- 
falies. Die im Verteidigungsfalle ab- 
laufende Amtszeit eines Mitgliedes 
des Bundesverfassungsgerichtes en- 
det sechs Monate nach Beendigung 
des Verteidigungsfalles. 
(2) Wird eine Neuwahl des Bundes- 
kanzlers durdi den Gemeinsamen 
Ausschuß erforderlich, so wählt die- 
ser einen neuen Bundeskanzler mit 
der Mehrheit seiner Mitglieder; der Bundespräsident macht dem Gemein- 
samen Aussdiuß einen Vorsdilog. 
Der Gemeinsame Ausschuß kann 
dem Bundeskanzler das Mißtrauen 
nur dadurdi aussprechen, daß er mit 
der Mehrheit von zwei Drittein seiner 
Mitglieder einen Nachfolger wählt. 
(3) Für die Dauer des Verteidigungs- 
falles Ist die Auflösung des Bundes- 
tages ausgeschlossen. 

Artikel 1151 
(1) Sind die zuständigen Bundes- 
organe außerstande, dio notwendi- 
gen Maßnahmen zur Abwehr der Ge- 
fahr zu treffen, und erfordert die Lage unabweisbar ein sofortiges selbstän- 
diges Handeln in einzelnen Teilen 
des Bundesgebietes, so sind die Landesregierungen oder die von 
Ihnen bestimmten Behörden oder Be- 
auftragten befugt, für Ihren Zustän- 
digkeitsbereich Maßnahmen Im Sinne 
des Artikels 1161 Abs. 1 zu treffen. 
(2) Maßnahmen nach Absatz 1 kön- 
nen durch die Bundesregierung, im 
Verhältnis zu Landesbehörden und 
nachgeordneten Bundesbehörden 
BU<^ durch die Ministerpräsidenten 
der Länder, Jederzeit -aufgehoben 
werden. 

Artikel 115k 
(1) Für die Dauer Ihrer Anwendbar- 
kelt setzen Gesetze nadi den Arti- 
keln 115c, 115e und 115g und Rechts- 
verordnungen, die auf Grund solcher 
Gesetze ergehen, entgegenstehen- 
des Recht au8er Anwendung. Dies 
gilt nicht gegenüber früherem Recht, 
das auf Qrund der Artikel IISo, 115e 
und 115g erlassen worden Ist. 
(2) Gesetze, die der Gemeinsame 
Ausschuß besdilossen hat, und 
Rechtsverordnungen, die auf Grund 
solcher Gesetze ergangen sind, tre- 
ten spätestens se^s Monate nach Beendigung dos Verteidigungsfalies 
außer Kraft. 
(3) Gesetze, die von Artikel 106 und 
107 abweichende Regelungen ent- 
halten, gelten längstens bis zum 
Ende des zweiten Rechnungslahres, 
das auf die Beendigung des Vertei- 
digungsfalies folgt. Sie können nach 
Beendigung des Verteidigungsfalies 
durch Bundesgesetz mit Zustimmung 
des Bundesrates geändert werden, 
um zu der Regelung gemäß Ab- 
schnitt X überzuleiten. 

Artikel 1151 
(1) Der Bundestag kann jederzeit mit 
Zustimmung des Bundesrates Ge- 
setze des Gemeinsamen.Ausschus- 
ses aufheben. Der Bundesrat kann 
verlangen, daß der Bundestag hier- 
über beschließt. Sonstige zu Abwehr 
der Gefahr getroffene Maßnahmen 
des Gemeinsamen Ausschusses oder 
dor Bundesregierung sind aufzuhe- 
ben, wenn der Bundestag und.der 
Bundesrat es beschließen. 
(2) Der Bundestag kann mit Zustim- 
mung des Bundesrates jederzeit 
durch einen vom Bundespräsidenten 
zu verkündenden Besdiluß den Ver- leidigungsfail für beendet erklären. 
Der Bundesrat kann verlangen, daß 
der Bundestag hierüber beschließt. 
Der Verteidigungsfall Ist unverzüg- 
lich für beendet zu erklären, wenn die Voraussetzungen für seine Feststel- 
lung nicht mehr gegeben sind. 
(3) Ober den Friedensschluß wird 
durch Bundesgesetz entschieden. 
Artikel 142a und Artikel 143 werden 
aufgehoben. 

Alle anderen Artikel des 
Grundgeseises bleiben 
unverändert — auch Im 
Hotstandsfalll 
D/s nachstehenden Artikel sind In 
diesem Zusammenhang von 
besonderer Bedeutung: 
Artikell 
(1) Die Würde des Menschen Ist un- 
antastbar. Sie zu achton und zu 
schützen ist Verpflichtung aller Staat* 
liehen Gewalt. 

(2) Das Deutsche Volk bekennt sich 
darum zu unverletzlichen und unver- 
äußerlidien Mensdienrechten als 
Grundlage jeder menschlichen Ge- 
meinschaft, des Friedens und der Ge- 
reditigkeit in der Welt. 
(3) Die nachfolgenden Grundrechte 
binden Gesetzgebung, vollziehende 
Gewalt und Reditsprechung als uh- 
mittoibar geltendes Recht. 

Artikel 2 
(1) Jeder hat das Recht auf die freie 
Entfaltung seiner Persönlichkeit, so- 
weit er nicht die Rechte anderer ver- 
letzt und nicht gegen die verfas- 
sungsmäßige Ordnung oder das Sit- 
tengesetz vorstößt. 
(2) Jeder hat das Rocht auf Leben 
und körperliche Unversehrtheit. Dia 
Freiheit der Person ist unverletzlich. 
In diese Rechte darf nur auf Grund 
eines Gesetzes eingegriffen werden. 

Artikel 5 
(1) Jeder hat das Recht, seine Mei- 
nung In Wort, Schrift und Bild frei zu 
äußern und zu verbreiten und sich 
aus allgemein zugänglichen Quellen 
ungehindert zu unterrichten. Dio 
Pressefreiheit und die Freiheit der 
Berichterstattung durch Rundfunk 
und Film werden gewährleistet. Eine 
Zensur findet nicht statt. 
(2) Diese Rechte finden Ihre Schran- 
ken In den Vorschriften der allgemei- 
nen Gesetze, den gesetzlichen Be- 
stimmungen zum Schütze der Jugend 
und In dem Recht der persönlichen 
Ehre. 
(3) Kunst und Wissenschaft, For- 
schung und Lehre sind frei. Die Frei- 
heit der Lehre entbindet nicht von der 
Treue zur Verfassung. 

Artikel 8 
(1) Alle Deutsdien haben das Recht, 
sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis 
friedlich und ohne Waffen zu ver- 
sammeln. 
(2) Für Versammlungen unter freiem 
Himmel kann dieses RedU durch Ge- 
setz oder auf Grund eines Gesetzes 
beschränkt werden. 

Artikel 24 
(1) Der Bund kann durch Gesetz Ho- 
heitsrechte auf zwischenstaatliche 
Einrichtungen übertragen. 
(2) Der Bund kann sich zur Wahnjng 
des Friedens einem System gegen- 
seitiger kollektiver Sicherheit einord- 
nen; er wird hierbei in die Beschrän- 
kungen seiner Hoheltsrechte einwil- 
ligen, die eine frledlldie und dauer- 
hafte Ordnung In Europa und zwi- 
schen den Völkern der Welt herbei- 
führen und sichern. 
(3) Zur Regelung zwlsdienstaatlicher 
Streitigkeiten wird der Bund Verein- 
barungen über eine allgemeine, um- 
fassende, obligatorische, Intematio« 
naleSdiledsgerlchtsbarkelt beitreten* 

Artikel 29 
(1) Das Bundesgebiet Ist unter Be- 
rücksichtigung der landsmannschaft- 
lichen Verbundenheit, der geschicht- 
lichen und kulturellen Zusammen- 
hänge, der wirtsdiaftlichen Zweck- 
mäßigkeit und des sozialen Gefüges 
durdi Bundesgesetz neu zu gliedern« 
Die Neugliederung soll Länder schaf- 
fen, die nach Größe und Leistungs- 
fähigkeit die Ihnen obliegenden Auf- 
gaben wirksam erfüllen können. 

Artikel 101 
(1) Ausnähmegerichte sind unzuläs- 
sig. Niemand darf seinem gesetz- 
lichen Richter entzogen werden. 
(2) Gerichte für besondere Sachge- 
biete können nur durch Gesetz er- 
richtet werden. 

Artikel 104 
(1) Die Freiheit der Person kann nur 
auf Grund eines förmlichen Gesetzes 
und nur unter Beachtung der darin vorgeschriebenen Formen besdiränkt* 
werden. Festgehaltene Personen dür- 
fen weder seelisch nodi körperlich 
mißhandelt werden. 
(2) Ober die Zulässlgkelt und Fort- 
dauer einer Freiheitsentziehung hat 
nur der Richter zu entscheiden. Bei 
jeder nicht auf richterlicher Anord- 
nung beruhenden Freiheitsentzie- 
hung Ist unverzüglich eine richter- 
liche Entscheidung herbeizuführen. 
Die Polizei darf aus eigener Madit« 
Vollkommenheit niemanden länger 
eis bis zum Ende des Tages nach 
dem Ergreifen in eigenem Gewahr- 
sam halten. Das Nähere Ist gesetzlich 
zu regeln. 
(3) Jeder wegen des Verdadites 
einer strafbaren Handlung vorläufig Festgenommene Ist spätestens am 
Tage nach der Festnahme dem Rich- 
ter vorzurähren, der Ihm die Gründe 
der Festnahme mitzuteilen, ihn zu 
vernehmen und Ihm Gelegentielt zu 
Einwendungen zu geben hat Der 
Richter hat unveizCgllch entweder 
einen mit Gründen versehenen 
schriftlichen Haftbefehl zu erlassen 
oder die Freilassung anzuordnen. 
(4) Von Jeder richterlichen Entschet* 
dung Ober die Anordnung oder Fot^ 
dauer einer Freiheitsentziehung Ist 
unverzüglich ein Angehöriger de» 
Festgehaltenen oder eine Person sei- 
nes Vertrauens zu benachrichtigen« 
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Freundschaftsspiel des Clubs 
beim Hessenliglsten Mühlhelm 

Entgegen der Bekanntgabe während des 
Pfingsiturniers findet das Freundschaftsspiel 
gegen Kickers Viktoria Mühlheim am kom- 
menden Sonntag nicht im Langener Wald- 
stadion, sondern in MUhlheim statt. 

Außerdem wurde die Begegnung mit Rück- 
sicht auf das Pokalendspiel zwischen dem 
1. FC Köln und Bochum, das am Sonntag- 
nachmitlag im Fernsehen übertragen wird, 
auf 14.15 Uhr vorverlegt. 

Trotz dieses ungewöhnlichen Spielbeginns 
hofft die Clubelf, daß viele ihrer Anhänger 
mit an den Main fahren und ihrer Mannschaft 
den nötigen Rückhalt geben. 

Die Gastgeber, die zur Spitzengruppe der 
Hessenliga gehören, sind auf jeden Fall 
klarer Favorit, und es wäre eine Sensation, 
wenn die Gäste aucli in Mühlheim ihren 
Siegeszug der letzten Wochen und Monate 
fortsetzen könnten. 

Reserve des Clubs gewann Turnier 
im Odenwald 

Die Reserve des 1. FC Langen nutzte die 
spielfreien Pfingsttage zur Teilnahme an 
einem Turnier in Neustadt im Odenwald und 
sicherte sich dort den 1. Platz. 

TG 08 Ober-Roden am Berliner Platz 
Nachdem das Freundschaftsspiel am Pfingst- 

samstag bei Eintracht Rüsselsheim kurzfristig 
vom Gastgeber wegen des Länderspiels 
Deutschland — England abgesagt wurde, er- 
warten die Schwarz-Weißen am Sonntagmor- 
gen 10 Uhr, am Berliner Platz die erste Mann- 
schaft der TG 08 Ober-Roden. (Kein Reserve- 
spiel). Diese Elf belegte nach Saisonschluß in 
der II. Amateurliga Darmstadt einen guten 
Mittelplatz in der Tabelle. Die Schwarz- 
Weißen können in dieser Begegnung noch ein- 
mal ihre Kräfte vor dem kommenden Mitt- 
woch überprüfen, denn dann geht es ja be- 
kanntlich gegen den Bundesligisten „Eintracht 
Frankfurt". Eine ausführliche Vorschau mit 
der Mannschaftsaufstellung der „Eintracht" 
lesen Sie in der Dienstagausgabe der LZ. 

Egelsbacher Sorna fährt nach Heusenstamm 
Auch die schwarz-weiße Sorna blieb am 

Pfingstsamstag ohne Spiel, weil der Gastgeber 
Viktoria Aschaffenburg einfach nicht antrat. 
Eine sehr unsportliche Geste, denn die 
schwarz-weiße Soma mußte so, ohne zu spie- 
len. vom Schönbusch in Aschaffenburg wieder 
nach Hause fahren. Morgen (Samstag) fahren 
die Egelsbacher zum Rückspiel nach Heusen- 
stamm an die alle Linde. Vor Wochen mußten 
die Schwarz-Weil3en auf eigenem Gelände mit 
8:2 eine hohe Niederlage hinnehmen. Seit die- 
sem Tag gab es für die Soma aber keine Nie- 
derlage mehr. So darf man gespannt sein, ob 
die Revanche gelingt. Abfahrt mit Pkw um 
17.15 Uhr ab Vereinslokal Theiß. 

Heute abend 20.30 Uhr, .Jahresliauptver- 
sammlung der Abteilung Fußball im Vereins- 
lokal. 

Terminkalender der Freundschaftsspiele 
für Egcisbachs Fußballer 

Ein recht umfangreiches Programm für 
Freundschaftsspiele haben sich die Schwarz- 
weißen bi.<! zum Beginn der neuen Punkte- 
saison vorgenommen. Hier im einzelnen die 
Termine. 
Samstag, 8. Juni: TO OB Ober-Roden; 
Mittwoch. 12, Juni: Eintracht Frankfurt/M.; 
l.'j. bis 17. Juni: Ausflug der aktiven Spieler 
in drn Schwarzwald; 
Sonntag, 23. Juni: Pokalsonntag; 
Donnerstag, 27. Juni: gegen 1. FC Langen; 

Diese Spiele vor der Sommerpause finden 
in Egelsbach statt. 
Samstag, 27. Juli: SG Dietzenbach, hier; 
Sonntag, 4. August: SKG Erfelden, hier; 
Dienstag, 0. August: SV .Jügesheim, hier; 
Samstag, 10 August: VfB Friedberg, dort. 

Ein faires Spiel bei den SSG-Fußbailern 
SSO Langen — SG Arheilgen 1:3 (0:1) 

Am vergangenen Mittwoch trugen dieSSG- 
Fußballer auf ihrem Platz ein Freundschafts- 
spiel gegen die SG Arheilgen aus. Die Gast- 
geber hatten folgende Spieler auf dem Rasen: 
E. Hausmann, H. Hetz, P. Schreiber, W. Jakobi, 
B, Schmirmund, H. Wunderlich, M. Haus- 
mann, D. Klohs, O. Bigalke sowie Detzer und 
Emmor. In der Mannschaft von Arheilgen 
waren acht Spieler der Stammelf vertreten. 

Am Anfang verlief das Spiel vor rund 
hundert Zuschauern ausgeglichen. Als ein 
Strafstoß der Gäste nur knapp neben dem 
Gehäuse landete, revanchierte sicli die SSG 
mit zügigen Angriffen aus dem eigenen 
Strafraum heraus u. brachte den gegnerischen 
Toi-hüter in ziemliche Bedrängnis. Brenzlig 
wurde es in der elften Minute, als der Ar- 
heiiger Mittelstürmer drei Langener umspielt 
hatte, und Schmirmund im letzten Moment 
klärte. In der 30. Minute endlich gelang der 
SSG das r.O, als Hausmann eine Abgabe des 
gegneri.schen Torhüters vor die Füße bekam 
und den Ball in die linke untere Ecke ein- 
schieben konnte 

Von dem Erfolg angefeuert, lief das Spiel 
der SSG jetzt besser. M. Hausmann verfehlte 
in der 36. Minute um Haaresbreite, Mit 1:0 
ging es in die Pause. „Konditionswunder" 
Jukobi trug maßgeblidi dazu bei. Kritik: im 
Sturm blieb der Ball zu lange hängen. 

In der zweiten Halbzeit begann sich die 
größere Routine der Arheilger durchzesetzen. 
In der 62. Minute gelang den Gä.sten der Aus- 
gleich und in der 78. der Führungstreffer. In 

der 88. Minute schließlich mußte Hausmann 
einen unhaltbaren dritten Treffer einstecken. 

Fazit dieser Begegnung: die SSG lieferte 
ein ausgezeichnetes Spiel, ließ keinen Klas- 
senunterschied zu dem höher gruppierten 
Gegner erkennen, mußte aber doch vor des- 
sen Routine und Ausdauer kapitulieren. Es 
war eines der fairsten Spiele in letzter Zeitt 
zweifellos auch eines, das nicht „verpfiffen", 
sondern vom Unparteiischen Bleicher gut ge- 
leitet wurde. 

Die SSG am Samstag 
Am Samstag tritt die SSG gegen Niederrad 

an. Abfahrt der Reserve um 14.30, der ersten 
Mannschaft um 16 Uhr. Spielbeginn für die 
Reserve 15.30, für die erste Mannschaft um 
17 Uhr. Gleiche Aufstellung wie gegen SG 
Arheilgen, jedoch ohne die beiden Hau.smanns. 

Club-Sorna Turniersleger in Frankreich 
Die Soma des 1. FC Langen folgte zu Pfing- 

sten einer Einladung zum internationalen Tur- 
nier für 1. Mannschaften des A.S. Dabo. Man 
nahm dies zum Anlaß, Angehörige u. Freunde 
mitzunehmen, so daß eine Expedition von 34 
Personen am Samstag früh mit Pkw's die 
Reise antrat. Durch die Pfalz, über die deut- 
sche und später über die französische Wein- 
straße ging die Fahrt bei herrlichem Pfingst- 
v/etter und am späten Nachmittag wurde Dabo 
erreicht. Der Samstag und Sonntag blieb ge- 
sellschaftlichen Dingen vorbehalten. Am Mon- 
tag wurde das Fu'Jballturnier ausgetragen. 
Teilnehmer waren Mannschaften aus Metz, 
Waldscheid, Dabo u. Langen. Gespielt wurde 
in einer Vorrunde zu je zweimal 35 Minuten. 
Hier trafen die Langener auf Metz. Es ent- 
v/ickelte sich ein äußerst schnelles Spiel, das 
bei Halbzeit 1:1 stand. Nach dem Wechsel leg- 
ten die Langener ihre Nervosität ab und stei- 
gerten sich in einen wahren Spielrausch. Es 
gab Beifall auf offener Szene und am Ende 
stand die Partie 6:1 für den Club. Da Dabo 
sein Vorrundenspiel verloren hatte, traf Lan- 
gen im Endspiel auf Waldscheid. Waldscheid 
hatte eine starke und schnelle Mannschaft 
aufgeboten. Schon in den Anfangsminuten ge- 
lang dem Club die Führung. Dann kam eine 
sehr harte Note ins Spiel, was zur Folge hatte, 
daß der Club zwei Spieler durch Verletzung 
verlor. Doch das Ergebnis änderte sich da- 
durch nicht mehr, dazu hatte Langen seinen 
Gegner zu sicher im Griff. Glücklich nahmen 
die Spieler danach den herrlichen Pokal aus 
der Hand des Präsidenten der Schiedsrichter- 
vereinigung entgegen. Ein stolzer Erfolg für 
die Mannschaft und für den 1. FC Langen! 
Am Abend waren die verbliebenen Spieler 
noch Gast des Bürgermeisters von Dabo und 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiartt 

Wenn Si« an Urlaub denken, aabeo Sie vor sich die Zeit, 
In der Sie sich erholen möchten von Arbeit, Beruf und 
Alltag. 

Noch ist es nicht soweit, daß alle, die im Beruf ihren 
Mann stehen und denen als Hausfrauen und Müttern die 
Sorge für ihre Familien und Angehörigen obliegt, sich 
den verdienten Urlaub nehmen können. 

Gegönnt sei Itinen und Jedem dieser Urlaub - soweit er- 
forderlich, ist dafür auch Kredit als Rückhalt zu ha- 
ben - von 

Ihrer Bank, der 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

man vereinbarte einen Gegenbesuch für den 
12. 9. 1968. Am Dienstag schließlich waren alle 
Teilnehmer wieder wohlbehalten in Langen 
eingetroffen. 

Krger mit den Autobahn-Rastplätzen 
ADAC befragte 800 Fahrer / 

Bundesverkehrsministerium will eingreifen 
(hs) — Mit der Reisezeit setzt wieder der 

Hodibetrieb an den Autobahn-Rastplätzen 
ein. Wie wichtig diese Rastplätze im Zeit- 
alter des motorisierten Massentourismus für 
die Verkehrssicherheit sind, belegt eine Um- 
frage, die der „Allgemeine Deutsche Auto- 
mobilclub" (ADAC) unter 800 Kraftfahrern 
durchgeführt hat. Danach brauchen vier 
Fünftel der Fahrer die Plätze, um sich aus- 
zuruhen und Kraft für die nächste Etappe 
zu sammeln. Fast ein Fünftel steuert Rast- 
plätze an, um den Wagen zwischendurch zu 
kontrollieren. Aber die ADAC-Umfrage hat 
noch etwas anderes an den Tag gebracht; ein 
guter Teil der Autobahn-Rastplätze ist alles 
andere als eine Visitenkarte. 

Die Hauptquelle allen Autofahrer-Argers 
mit den Rastplätzen — so stellte sich heraus 

— ist das Toiletten-Problem. Auf den meisten 
bundesdeutschen Rastplätzen gibt es nämlich 
noch keine „stillen Örtchen". Resultat: zahl- 
reiche Rastplätze sind in der unerfreulichsten 
Art und Weise verschmutzt. 

Das Problem überfüllter Rastplätze zur 
Reisezeit spricht ein interessantei' Vorschlag 
aus dem Kreis der Befragten an: vor und auf 
den Plätzen sollten Tafeln aufgestellt werden, 
aus denen der Fahrer ablesen kann, wie weit 
es bis zum nächsten Rastplatz ist. Stark be- 
mängelt wurde schließlich, daß die Ein- und 
Ausfahrten vieler Rastplätze schlecht gestaltet 
sind. So gebe es Einfahrten in unübersicht- 
lichen Kurven, die man zu spät erkennt, und 
Ausfahrten mit sichtbehindernden Büschen, 
die keinen freien Blick auf die Autobahnen 
erlauben. Überdies fehle es bei den Ausfahr- 
ten an Beschleunigungs-Spuren, die das Ein- 
fädeln in den fließenden Verkehr erleichtem 
könnten. Das sei an Steigungen besonders 
unangenehm. 

Wie berichtet wird, hat das Bundesver- 
kehrsministerium auf die ADAC-Umfrage be- 
reits positiv reagiert; in einem Schreiben hat 
es angekündigt, daß es Überlegungen zur 
Verbesserung der Rastplätze anstellen werde. 

Egelsbacher Fußballjugend gewinnt Turnier in Rotterdam 

Gemeinsame Reise der Egeisbacher und Langener Jugend 

Schon oft war die Egelsbacher Fußballjugend 
zu großen Auslandsfahrten unterwegs, aber 
noch nie war sie in Holland. So wurde mit 
großen Erwartungen am vergangenen Freitag- 
nachmittag der Autobus bestiegen. In verhält- 
nismäßig guter Fahrt ging es über Köln, Ober- 
hausen, Wesel nach Arnheim, der holländi- 
schen Grenzstation. Nach kurzem Aufenthalt 
ging es weiter zur ersten Rast auf holländi- 
schem Boden. Gegen 23.30 Uhr war der Bus 
am Ziel. Das Veroinsleben der Gastgeber 
scheint wesentlich ausgeprägter als bei uns zu 
sein, denn, obwohl es bereits Mitternacht ge- 
worden war, fand sich die große Vereins- 
familie der Mövenplatte, so heißt die deutsche 
Ubersetzung für Meeuvenplaat, sehr zahl- 
reich im Vereinsheim ein. Nach kurzen Be- 
grüßungsworten auf beiden Seiten begann die 
Quartierverteilung und ehe man sich versah, 
war alles in bester Obhut. Nun begannen 
einige Tage, die allen Fahrtteilnehmern in 
bester Erinnerung bleiben werden. Die be- 
kannte holländische Gastfreundlichkeit kannte 
keine Grenzen. Zu bemerken sei, daß der VV 
„Meeuvenplaat" erst im Jahre 1961 gegründet 
wurde. Hoogvliet, ein Stadtteil von Rotterdam 
mit 30 000 Einwohnern, wurde in den Jahren 
1959—61 errichtet. Saubere Wohnblocks, um- 
geben von wunderbaren Rasenteppichen, gaben 
ein herrliches Bild. 

Am Samstagvormittag begann die Autobus- 
fahrt Hoogvliet — Hoek van Holland — Sche- 
veningen— Den Haag — Rotterdam. Vorbei an 
riesigen Gewächshäusern führte der Weg nach 
Hoek van Holland. Hier ist der Europort im 
Entstehen. Der wohl größte Ölhafen Europas, 
wo im Augenblick Schiffe bis 150 000 to Trag- 
fähigkeit anlegen können. Ein neues Hafen- 
becken wird dann die größten Tanker bis 
300 000 to aufnehmen können. Nach Beendi- 
gung der Hafenrundfahrt führte die Fahrt ent- 
lang den Deichen der Nordsee nach dem ele- 
ganten Scheveningen. Eine wunderbare Sil- 
houette bot sich den Besuchern. 

Über den Haag ging es wieder zurück nach 
Hoogvliet zum offiziellen Empfang durch den 
VV „Meeuvenplaat", der keine Kosten ge- 
scheut hatte, um den Aufenthalt seiner Gäste 
so angenehm als möglich zu machen. Zu Ehren 
der SSG Langen und des SG Egelsbach hatte 
man die deutsche Fahne hoohgezogen. Eine 
Musikltapelle in Stärke von ca. 40 Mann mar- 
schierte auf den grünen Rasen. Voran ein 
Spielmannszug u. 17 junge hübsche „Melsjes", 
die eine wunderbare Schau boten. Nach den 
Klängefi des Spielmannszuges und der Kapelle 
paradierten 34 hübsche Beine über den grünen 
Rasen. Ein herrliches Bild, die jungen Mäd- 
chen mit weißen Schuhen, orangegelberi 
Strümpfen, weißen .Super-Minl-Röckchen und 
orangegelben Blusen. Als Kopfbedeckung eine 
weiße Pelzmütze. 

Am Samstagabend trafen sich Gäste und 
Gastgeber im Evang. Gemeindehaus zu ein 
paar gemütlichen Stunden. Dabei lernten die 
deutschen Gäste den Meeuvsnplaatmarsch 
kennen, den Mitglied Wilfried de Faria, ein 
bekannter holländischer Sänger, anläßlich der 
Erringung der Meisterschaft komponiert hatte. 
Schon hier bei diesem Abend konnte festge- 
stelt werden, daß sich wohl keine Idee besser 
zur Völkerverständigung eignet, als die des 
Sportes. Man war sich ganz einfach näher ge- 
kommen und Freund geworden. 

Am anderen Tag begann für die A- und B- 
Jugend der Ernst des Lebens. Ein Turnier be- 
gann, bei dem beide Jugendmannschaften zu- 
sammen gewertet wurden. Die Egeisbacher 
Jugend hat den deutschen Fußball würdig ver- 
treten. Übereinstimmend herrschte bei den 
zahlreichen Zuschauern die Meinung, daß beide 
Mannschaften absolut die besten Teams waren. 

Folgende Vereine nahmen teil: Overmaas 
Rotterdam, Merweboys Dordrecht, Weiß Rot 
Weiß Brielle, H.W.D. Rotterdam, W „Meeu- 
venplaat" Hoogvliet und Egelsbach. 

Das erste Spiel bestritten die Gastgeber und 
Egelsbach. Die Schwarz-Weißen fanden sich 
sofort und zogen ein gutes Spiel auf. Ehe sich 
Hoogvliet versah, stand die Partiel:0. Nun er- 
hielt das Spiel noch mehr Farbe. Ein weiteres 
Tor brachte die Entscheidung. Egelsbach 
steckte nun einen Zahn zurück und war ledig- 
lich bedacht, ein gutes Spiel aufzuziehen, was 
auch gelang. 

Auch die B-Jugend holte einen sicheren 2:0- 
Sieg heraus. 

Bei ihrem nächsten Spiel mußte dann die 
A-Jugend feststellen, daß sich ihr Gegner 
regelrecht einigelte. So war es sehr schwer, 
Tore zu erzielen und so blieb es trotz Über- 
legenheit beim 0:0. 

Die B-Jugend machte von Anfang an gleich 
reinen Tisch. Sie siegte mit 7:0. 

Auch gegen Weiß Rot Rotterdam konnte die 
A-Jugend keinen Sieg erringen. Hier glaubte 
die Egeisbacher Abwehr, das Spiel auf die 
leichte Schulter nehmen zu können. Ehe sie 
sich jedoch versah, hatten die Holländer ein 
Tor erzielt. Ein Glück, daß postwendend der 
Ausgleich fiel. Auch hier waren noch genü- 
gend Möglichkeiten vorhanden. Manch guter 
Schuß wurde eine Beute des ausgezeichneten 
Schlußmannes der Rotterdamer. 

Die B-Jugend setzte ihren Siegeszug fort 
und gewann mit 3:0. Das schönste Spiel zeigte 
die A-Jugend dann gegen HWD. Die zahlrei- 
chen Zuschauer spendeten den deutschen 
Gästen oft Beifall auf offener Szene. In direk- 
ten Kombinationen wurde der Weg zum Tor 
gesucht. So blieb es nicht aus, daß erneut 2 
Tore fielen. Neidlos anerkannten die Holländer 
das gute Spiel der Gäste. 

Auch bei der B-Jugend gab es erneut einen 
2.0-Sief. 

Overmaas Rotterdam, Regionailigaverein, 
war der letzte Gegner. Wenn auch nur eine 
Egelsbacher Mannschaft gewann, dann war 
der Sieg gesichert. Die A-Jugend ging sehr 
konzentriert ins Spiel. Doch erneut stand wie- 
der ein ausgezeichneter Schlußmann im geg- 
nerischen Tor. In der Hitze des Gefechtes 
wurde einigemale die Latte getroffen oder 
knapp vorbeigezielt. Trotzdem verzagten die 
Egelsbacher Stürmer nicht. Immer wieder 
wurde geschossen und erst ein Bombenschuß 
bezwang diesen Teufelskerl im Tor der Gast- 
geber. 

Überraschend verlor die A-Jugend gegen 
Overmaas mit 2:1 .Hier war der 23. Mann den 
Deutschen nicht besonders hold. Nach einer 
1:0-Führung machte ein Spieler von Overmaas 
absichtlich im Strafraum Hand, ohne daß der 
Referee hier auf einen Strafstoß entschieden 
hätte. Bei einem unfairen Angriff auf deij 
Egelsbacher Schlußmann kullerte der Ball ins 
Tor. Anstatt das Spiel mit einem Freistoß für 
Egelsbach fortzusetzen, erkannte der Schieds- 
richter auf Tor. Nun, trotz dieser Niederlage 
war die B-Jugend elienfalls in ihrer Gruppa 
die beste Mannschaft. 

Höhepunkt der Veranstaltung war nach den 
Spielen der Tanzabend im „Flamingo". Dia 
bekannte holländische Beatband „Explosion" 
sowie der durch Funk, Bühne und Fernsehen 
bekannte holländische Conferencier John van 
Heist gaben dem Abend das Gepräge. 

Auf 13 Uhr war die Abfahrt festgesetzt. 
Nodi einmal waren alle Herren des Vorstan- 
des vom W Meeuvenplaat vollzählig mit 
ihren Frauen erschienen. Zahlreiche treue 
Freunde und Freundinnen fanden sich eben- 
falls zur Verabschiedung ein. Noch einmal be- 
tonte der Präsident, daß es ihm leid täte, seine 
beiden deutschen Freunde wieder verabschie- 
den zu müssen. Langen und Egelsbach hätten 
sich gut betragen und es sei eine gute Freund- 
schaft hergestellt worden. Er schloß mit den 
Worten „Auf Wiedersehen in Egelsbach und 
Langen 1969." 

Vorschau; 
Nachdem die Jugendmannschaften einige 

Sonntage auswärts spielten, treffen sie am 
kommenden Sonntagvormittag auf Blau-Gelb 
Frankfurt. Die Gäste spielen in der Leistungs- 
klasse Ffm. Es bleibt abzuwarten, ob alle 
Blessuren von der Hollandfahrt abgeklungen 
sind. Spielbeginn: A-Jugend 10.30 Uhr, B- 
Jugend 9 Uhr, Sportfeld Berliner Platz. 

C- und D-Jugend fahren zum VfR Bocken- 
heim.   

Langener ZeKuns 
Verantwortlich für PoUtllt und LokalnEchilchteni 
Friedrich SchSdUch.lür Unterhaltung und Anzelgerii 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag! Buchdrucker^ 
Kühn KO., Langen, Barmstadter StraDe 2S. Bul 384». 
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'Am 9. Juni im Ludwigshafener Rheinstadion 

f/ 
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David und Goliath" [(ämpfen um den Pokal 

Der t. FC Köln besitzt alle Trümpfe - Wadisen Bodiums Bäume in den Himmel? - Adit Spiele, adit Siege 
Das Endspiel um den DFB-Verclnspokal am Sonntag, 9. Juni, in Ludwigshafen, erhielt da- 

d..°A cinfn scnsaTionrUcn Anstrich, daß sid, mit VfL Bodium ein Regionalligayere.n gegen 
den Bundesligaltlub 1. FC Köln qnailfizicrte. Pas dunkt zumindest jenen mi^ternen R'*" ne?n a"" ungleiSie Partie, die die Routine und Cleverneß der Mannen um die N.«onalpieler 
Overatlt, Lohr. Weber so lioch itaikulieren, daß praktisch für den „Fa%oritenschreck VfL 
Bnclium so eut wie keine Chance bleiben wird. 

Gewiß, der 1 FC Köln besitzt die besseren, 
wenn nicht überhaupt alle Trümpfe in seiner 
Hand. Dodi sollten dabei die Unwägbarkeiten 
nidit außer adit gelassen werden, die nun ein- 
ma' das besondere Merkmal eines Pokalspiels 
»ind. Die seitherigen Leistungen der Bochumer 
erheisdien Respekt, Auf DFB-Ebene schalteten 
sie nacheinander vier Bundesligavereine aus, 
darunter auch zwei, die zu dieser Zeit immer- 
hin noch Anwärter auf den deutschen Meister- 
titel waren (Borussia Mönchengladbach und FC 

SW Köln fast im Finale 
In der deutschen Hockey-Meistersdiaft führt 

Schwarz-Weiß Köln in der Gruppe A überlegen 
mit G;0 Punkten vor HC Heidelberg und Harve- 
stehuder THC (beide 3;3). Keine Probleme durfte 
der westdeutsdie Vizemeister auf eigenem Platz 
mit dem noch punktlosen Nürnberger HTC ha- 
ben. den er schon im ersten Spiel in Nürnberg 
glatt mit .3:0 besiegte. Mit ziemlicher Sicherheit 
werden die Schwarz-Weißen aus Köln das F.nd- 
spiel am 7. Juli erreidien. In der Gruppe B 
können sich dagegen nach ..Halbzeit" mit UHC 
Hamburg (4:2). Gladbacher THC und Berliner HC 
(beide 3:3) sowie RK Rüsselsheim (2.4) noch alle 
vier Mannschaften Chancen ausrechneri. Die Ber- 
liner sind noch ungesdilagen. denn sie spielten 
kurioserweise dreimal hintereinander l;l-Unent- 
Bchieden. Am vierten Spieltag kommt es zu fol- 
feenden Begegnungen: Gruppe A : HC Heidel- 
berg - Harvestehuder THC (1:1). Schwarz-Weiß 
Köln — Nürnberger HTC (3:0). . Gruppe B: 
UHC Hamburg — Berliner HC (1:1). RK Rüssels- 
heim - Gladbacher HTC (1:2). 

In der Meisterschaft der Frauen kommt es am 
Wochenende zu folgenden Spielen: Gruppe A ; 
großftottbeker GHTC — Uhlenhorst Mülheitn, 

HC Hannover — SC Frankfurt 80. G r u p p e B: 
Eintradit Braunschweig — Rot-Weiß Stuttgart, 
Harvestehuder THC — Brandenburg Berlin. 

Bayern München) und die außerdem die lukra- 
tive Beteiligung am Europacup II mit zu ihren 
angestrebten Zielen erklärten. 

Mag in früiiercn Jahren ein Ausscheiden aus 
dem Pokal den Vereinen als verschmerzbar er- 
sdiienen sein, in dieser Saison war von einer 
Minderbewerlung des Wettbewerbes nichts zu 
merken. Im Gegenteil, es wurde verbissener als 
jemals gerungen. 

Die Kölner mußten sich dabei weit triehr an- 
strengen. Nadi dem leichten 4:1-Sieg in Hom- 
burg (Saar) brauchten die Rheinländer gegen 

Eintradit Frankfurt (1:1 n. V. und 1:0) und gegen 
Meister Eintracht Braunschweig (1:1 n. V. und 
2:1) jeweils zwei Spiele und je 210 Spielminuten, 
um mühsam eine Stufe höher zu klettern. Erst 
im Halbfinale (3:0 gegen Borussia Dortmund) 
vermoditen die Kölner eine klare Favoriten- 
stellung für das Finale anzumelden. 

Recht glanzvoll ist die Siegesserie der Bochu- 
mer. Voran gingen vier Siege auf der Ebene des 
westdeutschen Verbandes: 2:1 Wattenscheid, 2:1 
Marl-Hüls. 5:D n. V. Marathon Remscheid, 2:1 
Schwarzweiß Essen. Dann folgten bei den DFB- 
Hauptrunden harte Schläge gegen die Bundes- 
ligaklubs. 3:2 gegen Karlsruher SC. 2:1 gegen 
VfB Stuttgart, 2:0 gegen Borussia Mönchenglad- 
bach und 2:1 gegen den Pokalverteidiger und 
Europapokalgewinner (1967) FC Bayern Mün- 
chen. Also acht Spiele, 8 Siege. 20:10 Tore. Die 
Kölner brauditen für vier Siege sechs Spiele 
vmd schössen dabei 12:4 Tore. 

Hermann EppenhofF ohne Respelct vor großen Namen 
Die Bochumer waren Insofern Im Vorteil, als 

sie ihre vier DFB-Rundensplele jedesmal zu 
Hause austragen durften. Aber bei der Klasse 
von Gegnern wie Möncfaengladbach und Bayern 
München, die durdi die vorangegangenen Siege 
gegen Karlsruhe und Stuttgart gewarnt waren, 
darf nicht aller Erfolg auf das Konto des Platx- 
vortcils geschrieben werden. Eher modite man 
als Plus werten, daß die Westfalen frei von allen 
Nebenbelastungen waren und es mit Kontrahen- 
ten zu tun hatten, die ihre Kräfte verzettelten. 

Das gilt insbesondere für das Halbfinale gegen 
Bayern München. Das Bild rundet sich erst ab 
mit dem Hinweis auf Bodiums Trainer Hermann 
Eppenhoff. Der Ex-Schalker ist ein gewiefter 
Taktiker und kluger Psychologe. Er versteht sidi 
fachlich auf sein Metier und ebenso auf das 
große Gesdiäft. 1963 führte er Borussia Dort- 
mund zum deutsdien Meistertitel, 1965 zum Po- 
kalgewinn. Ein Jahr später verhalf er MSV 
Duisburg zum Einzug ins Cupendspiel. Es kommt 
also nicht von ungefähr, daß der VfL Bodium 
zum Pokalsdireck wurde. Respekt vor großen 
Namen kann man den Mannen um Eppenhoff 
nicht nachsagen. 

Wenn Sdiiedsrichter Karl Riegg (Augsburg) im 
Rheinstadion die Partie anpfeift, mag vielleidit 
mancher an den ungleichen Kampf von David 
gegen Goliath denken. Vermutlich wird es den 
Kölner Profis gelingen, die Grenzen der Bodiu- 
mer Vertragsspieler aufzuzeigen. Aber leidit 
wird dies ni'^t sein, auch wenn die Bodiumer 
diesmal in einer ungewohnten riesigen Arena 
„vorgeführt werden". Ganz ohne Publikums- 
unterstützung werden sie nidit sein, denn be- 
kanntlich neigen die Sympathien von den Sleh- 

Amateur-Meisterschaft 
In der dcutsdien Fußbail-Amateurmeislerschaft 

werden am kommenden Samstag. 8, Juni, die 
Halbfinalisten ermittelt. Von den früheren Ge- 
winnern der Carl-Rlegel-Trophüe konnten siih 
für den diesjährigen Wettbewerb nur die Ama- 
teure des SV Werder Bremen qualifizieren. Ob 
den Norddeutschen ein ähnlicher Coup wie lflfi6, 
als sie Hannover 96 mit 5:1 besiegten, gelinat? 
Für den Einzug unter die letzten Vier sdiufcn 
sidi die Bremer mit dem 3:1-Helmsieg gegen den 
1. FC Köln jedenfalls eine gute Ausgangsposi- 
tion. Die weiteren Rückspiele der Zivischonrunde: 
SSV Reutlingen — Wacker München (0:3). Ar- 
minia Hannover — Marathon Remscheid (0:1), 
Hammer Spvgg. ~ VfB Kiel (1:1). 

platzen immer den vermeintlich Schwächeren zu. 
An spielerischem Glanz vermag Bochum gegen- 
über Köln wohl nidit viel zu bieten, aber im 
Pokalwettbewerb kommt es auf andere Faktoren 
an. Daher sind die Westfalen gar nicht so 
dianccnlos. Der DFB hat vorsorglidi, falls eine 
Entscheidung nicht fallen sollte, das Duisburger 
Stadion als Ort eines Wiederholungsspieles am 
12. Juni vorgemerkt 

Rugby-Endspiel 
Das 48. deutsche Rugby-Endspiel bestreiten 

am kommenden Sonntag, 9. Juni, in Stuttgart 
der TSV Handsdiuhsheim und der DSV 78 Han- 
nover. Die beiden Mannschaften erreiditen /um 
siebten bzw. fünften Male das Finale, wobei die 
Heidelberger Vorstädter TSV Siemensstadt Ber- 
lin und FC St. Pauli Hamburg, die Hai'r.ove- 
raner den RC Hürth und Eintracht Frankfurt 
ausschalteten 

Der TSV Handschuhsheim war 1957, der DSV 
78 Hannover 1964 schon einmal Meister. Insge- 
samt konnten sich l.") Clubs mit dem Meistertitel 
sdimücken, wobei der SV Victoria Hannover mit 
11 sowie der SV Odin Hannover und SC Neuen- 
heim 02 Heidelberg mit je sechs Titeln am er- 
folgreichsten waren. 

Auf dem Fußballplatz wie im Theater? 
Für Spitzenspiele soll mehr Geld bezahlt werden — Ein Vorschlag aus München 

Im Feldhandball die „alte Platte'' 
Wiederholung des letztjährigen Endspiels möglich - Dankersen in Gummersbach 
Im Moment sieht es so aus, als würde e.s im 

Feldliandball zu einer Neuauflage des vorjähri- 
gen Meisterschafts-Endspieles liommen. In der 
Bundesiiga führen nämlieh wieder Grün-WeiB 
Daniiersen (Gruppe Nord) und der TV Großwall- 
stadt (Gruppe Süd). 

Als frischgebackener Europacupsieger stellt 
sich die Lübking-Rlannschaft aus Dankersen am 
nächsten Samstag beim VfL Gummersbach vor. 
Die Gummersbadier rutschten nach dem verlore- 
nen Hallen-Endspiel gegen die SG Leutershau- 
sen in ein Formtief, das zuletzt aber durch drei 
Siege wieder einigermaßen überbrückt werden 
konnte. Immerhin beträgt der Rückstand zum Ta- 
bellenführer schon sechs Punkte. Da müßten die 
Mannen um ffansi Schmidt Dankersen jetzt 
schon die erste Niederlage beibringen, wenn sie 
sich selbst nodi eine Chance ausredinen wollen. 
Die direkten Verfolger von G. W. Dankersen 
{11:1 Punkte), der TV Oppum (lfl;2) und der Ham- 
burger SV sind unter sich. 

Anders verlief die Formkurve bei der .SG Leu- 
tershausen. Die ..Roten Teufel" von der Berg- 
straße brachten ihren Sdiwung aus der Halle 
mit auf das große Feld und gewannen die ersten 
vier Spiele. Dann machten sich jedoch Ermü- 
dungsersdieinunfjen bemerkbar, die in den letz- 
ten drei Rennen fünf Punkte kosteten. Die 13:18- 
Niederlage in GroRwallstarit war deutlich. Eine 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdiau, 22.15 Deut- 

sche Meisterschaften der Tanz-Amateure (Stan- 
dard- und lateinamerikanische Tänze); Sonn- 
tag, 18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau: 
Dienstag, 22.45 Internationales Junioren-Fuß- 
ball-Turnier; Mittwoch, 16.15 Internationales 
Junioren-Fußball-Turnier (Wiederholung vom 
Vortage); 22.35 Beridite von den Aufstiegs- 
spielen der Fußball-Bundesliga; Donnerstag, 
16.00 Internationales Fußball-Turnier (Ueber- 
tragung des Endspiels). 

ZDF: Samstag, 20.10 Endspiel um die Europa- 
meistersdiaft im Fußball; Sonntag, 17.00 Inter- 
nationales Leichtathletik-Sportfest in Mainz, 
19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 20.00 Der 
Sport-Spiegel; Mittwoch, 17.00 Giro d'Italia 
(Schlußetappe: Chieti—Neapel): Freitag, 18.15 
Die Sport-Information. 

weitere könnte am Samstag in Steinheim fol- 
gen. Der TV Großwallstadt (12:2) wird sich da- 
gegen in Schutterwald kaum eine Niederlage lei- 
sten. zumal der TSV Birkenau (9:3), der gegen 
Rot sicherlich gewinnen wird, noch nicht abge- 
schüttelt ist. Torjäger Sepp Karrer ist toll in 
Schuß. 

Gruppe Süd: Samstag; TV Hodidorf — TSV 
Siemensstadt, TSV Ansbach — SV Harleshau- 
sen. TSV Birkenau — TSV Rot. Turnerschaft 
Steinheim — SG Leutershausen, TuS Schutter- 
wald — TV Großwallstadt. 

Gruppe Nord: BSV Solingen 98 — TSV Bü- 
delsdorf. VfL Gummersbach — Grün-Weiß Dan- 
kersen; Sonntag: Eintradit Hildesheim — VfL 
Bad Schwartau, TuS Wellinghofen — TV An- 
germund, TV Oppum — Hamburger SV. 

Die Bundesligs-Saison 1967/68, die am ver- 
gangenen Wodienende zum Halali blies, wird als 
die „sdiwärzeste Saison seit Bestehen der h&di- 
sten Spielklasse" in die deutsche FuBballge- 
sdiiefate eingehen. Der eklatante Zusdiauer- 
scfawund, der eine runde Million betrug, hat 
klaffende Löcher in die Kassen der Vereine ge- 
rissen. Nicht erst seit heute zerbrechen sidi die 
Experten den Kopf darüber, wie dem Dilemma 
kflnftig abgeholfen werden kSnnte. 

Natürlich lag es nicht nur an den Zusdiauer- 
zahlen, daß viele Klubs über beide Ohren ver- 
schuldet sind, oft sind die Vereine auch selbst 
schuld daran, da sie oft maßlos ins „Blaue" ge- 
wirtschaftet haben. Das haben sie größtenteils 
inzwischen auch selbst eingesehen und für die 
Zukunft die nötigen Sparmaßnahmen angeord- 
net. Doch das finanzielle Fiasko bleibt bestehen. 
Die Suche nach Möglidikeiten der Sanierung 
geht weiter. 

Man hat es vereinzelt mit Senkung der Ein- 
trittspreise, mit Verteilung von Freikarten und 
anderen Tricks versucht, die Zuschauer wieder 
in die Stadien zu locken — doch alles half nichts. 
Wenn nicht gerade ein „Schlager" auf dem Pro- 
gramm stand, blieben die Zuschauer weg. Auf- 
grund dieser Erfahrungen haben nun zwei Ex- 
perten in München. Otto Sagstetter. der Schatz- 
meister des TSV 1860, und Willy Hofmann, der 
„Finanzminister" des FC Bayern, zwei Vor- 
schläge unterbreitet, die Beachtung verdienen. 

Die Fußballfreunde werden sie allerdings nicht 
gern hören, denn sie sollen die leeren Kassen 
wieder füllen, indem sie bei Spitzenspielen 
höhere Eintrittspreise zahlen. 

Sagstetter und Hofmann stellen sidi das so 
vor, wie es beispielsweise in Opern- und in 
Theaterhäusern schon seit langem gang und gäbe 
ist; Eine Preisgliederung in A- und B-Preise — 
je nadi Qualität des gastierenden „Ensembles' 
bzw. Bundesligateams. Spielt also der VfB Stutt- 
gart zu Hause gegen den 1. FC Nürnberg, so 
kostet ein Platz einige Mark mehr als beispiels- 
weise in einem Spiel gegen den 1. FC Kaisers- 
lautern. Wie die „Einstufung" erfolgen soll, kann 
jetzt natürlidi nodi nidit gesagt werden. Dazu 
müßte erst nödi abgewartet werden, wie stark 
diese oder jene .Mannsdiaft in der neuen Saispn 
wirklich ist. Das klingt alles noch ein bißchen 
kompliziert, aber gangbar erscheint diesör Weg 
schon. , 

Die Zuschauer werden es wahrsdiemlich nicht 
einsehen, daß sie für die „Sünden" man^er 
Vereine büßen sollen. Es fehlt nidit der Hin- 
weis, daß in Italien zum Beispiel die Eintritts- 
preise in der obersten Fußball-Liga fast durm- 
weg um 100 Prozent höher liegen. Aber die 
Vereine sollten audi einmal die Situation der 
Profilißa in Frankreich betraditen. 

Kommt nach den mißlungenen Versudicn mit 
der Preissenkung nun also die Preiserhöhung. 
Man darf gespannt sein, ob die Pläne der Mun- 
chener Sc-hatzmeister realisierbar sind. 

Ein Unentschieden wäre für Leverkusen schon ein Erfolg 

Zweiter Diirdigang zum Aufstieg in die Fußball-Bundesliga - Offenbach und Essen wollen ihre Chancen wahren 
Am kommenden Sonnabend beginnt der zweite 

Durdieang zum Aufstieg in die Fußball-Bundes- 
liga. Nur Arminia Hannover (Gruppe I) sowie 
der SV Alsenborn und Bayern Hof (Gruppe II) 
scheinen mit dem Aufstieg nidits mehr zu tun 
zu haben. Für die übrigen sieben Mannschaften 
winkt nodi die Hoffnung, im kommenden Jahr 
zur Prominenz im deutsdien Fußball zu geiiören. 

Die Offenbacher Kidters boten am Pfingst- 
montag beim 4:1 über Tennis Borussia Berlin 
eine sehr eindrucksvolle Leistung. Die Aufgabe 
gegen Bayer Leverkusen, den Tabellenzweiten, 
wird dann gelöst werden, wenn sich, wie Offen- 
bachs Trainer Schreiner hofft, seine Mannsdiaft 
nodi einmal zu steigern vermag. Leverkusens 
Trainer Kirdiberg sdirieb die Nervosität seiner 
Elf beim 1:1 gegen Neuendorf dem Umstand zu, 
daß physisdi von ihr zu viel gefordert wurde. 
Ein Unentsdiieden wäre für Leverkusen schon 
ein Erfolg. 

Der Vorsitzende von Tennis Borussia, Hans 
Rosenthal, erwartet, daß im Heimspiel der Ber- 
liner gegen Arminia Hannover das Glüd«, das in 
Offenbach fehlte, diesmal auf Seiten von TeBe 
ist. Verteidiger Förster, der beim 1:4 in Offen- 
badi sehr vermißt wurde, wird gegen Arminia 

Hannover wieder mitwirken können. Dennoch 
bleibt es fraglich, ob ein doppelter Punktge- 
winn der Berliner ihnen eine Aufstiegsmöglich- 
keit belassen würde. 

Kaum ein Zweifel dürfte daran bestehen, daß 
Rotweiß Essen, wenn auch vor eigenem Anhang 
etwas schwächer, den Hofer Bayern das Nach- 
sehen geben wird. Der Platzverweis von Peter- 
zelka am letzten Montag in Berlin schwächt den 
süddeutschen Meister sicher. Dennoch müssen die 
Essener die Aufgabe sehr ernst nehmen. 

Weder Göttingen 05 noch Hertha BSC Berlin 
wollen den Anschluß an Rotweiß Essen verHeren. 
Die Göttinger gewannen bisher beide Begegnun- 
gen auf eigenem Platz, gellen als ungemein 

kampfstark und werden der Berliner Hertha den 
Erfolg äußerst sdiwei machen. Berlins Trainer 
Kronsbein hofft in Göttingen wieder Sangulin 
und Krafczyk, die am Montag verletzt wurden, 
einsetzen zu können. Göttingens Trainer Rebelle 
vertraut vor allem auf die Nervenstarke und 
Kampfkraft seiner Elf, die bis zum Schlußpfiff 
jedes Tempo mitzugehen imstande ist. „ . . 

Es spielen: Gruppe I; Kickers OffenbaÄ 
gegen Bayer Leverkusen (Vorspiel 1:1); Tennis 
Borussia Berlin — Arminia Hannover (1:0). Spiel- 
frei TuS Neuendorf. 

Gruppe II : Göttingen 05 — Hertha BSC 
Berlin (0:1); Rotweiß Essen — Bayern Hof (1.0). 
Spielfrei SV Alsenborn 

Nach Mannheim folgt jetzt Ratzeburg 
Ruder-Elite auf dem Küdiensee - Sowjets mit gesamtem Aufgebot 

Wird Jupp Elze Box-Europameister? 
Der Kölner unternimmt einen neuen Anlauf - Eine Chance gegen Carlos Duran 
Mit Hein Domgörgen, Jupp Besselmann und 

Gustav Scholz stellte Deutsdiland im Mittelge- 
wicht bisher drei Box-Europameister. Wird Jupa 
Elze der vierte sein? Der 28Jährlge KSIner for- 
dert am kommenden Samstag, 8. Juni, in der 
KSIn-MOngersdorfer Rennbahn den amtierenden 
Titelträger Carlos Duran heraus. 

Schon einmal hatte Elze die Chance eines EM- 
Kampfes, sdieiterte aber am 14. Mai 1906 In Ber- 
lin an Nino Benvenuti (t. K. o. 14. Runde). Dies- 
mal hofft der schlagstarke Rheinländer, mehr 
Glüdc zu haben. Vor drei Jahren, am 1. Mai 1965, 
stand Elze mit Carlos Duran schon einmal in 
Köln im Ring und konnte den Italo-Argentinier 
nach Punkten bezwingen. Damals war Duran 
allerdings nodi nicht Europameister. Der fünf 
Tage nach dem Kölner Figfit 32 Jahre alt wer- 
dende Duran holte sidi den Titel am 17. No- 
vember 1997 In Turin durcii einen K.-o.-Sieg 

über Luis Folledo und hat ihn seither einmal 
erfolgreich gegen den Briten Wally Swift in 
Birmingham verteidigt. Im Rekord des Champs 
sind 44 Siege notiert, davon 17 durch K. o., 24 
nach Punkten und 3 durch Disqualifikation. Da- 
gegen stehen neben einem Kompf ohne Entschei- 
dung 5 Niederlagen. Nur Paolo Cottini konnte 
1962 in Mailand Duran k. o. sdilagen. 

Manager Jean Löriitg ersparte seinem Sdiütz- 
ling den heißen Gang nadi Italien, indem er dia 
Europameistersdiaft für 123 000 Mark ersteigerte. 
Um auf seine Kosten zu kommen, braudit er eine 
mit 20 000 BesuÄern ausverkaufte Radrennbahn. 
Da der Kampf unter freiem Himmel stattfindet, 
hängt audi einiges vom Wettergott ab. Jupp EIm 
und sein Trainer Hans Weinbach geben sra 
optimistisdi und recht>en spBtestens bis zur «al- 
ten Runde mit einem K.-o.-Sieg, obwohl nach 
den neuen Regeln der EBU nun mit Acht-Unzen- 
Handschuhen (bisher sechs Unzen) geboxt wird. 

Am Ende der 81. Internationalen Oberrheini- 
schen Ruderregatta In Mannheim konnte DRV- 
PrSsident Dr. Claus Heß ein erfreuliches Fazit 
ziehen: „Fünf Monate vor der olympisdien Ee- 
gatta in Mexiko haben wir bereits vier Klasse- 
boote mit dem Einer, dem Doppelzweier, dem 
Vierer mit Steuermann sowie dem Achter. Mehr 
konnten wir »um Anfang der Saison wlrklldi 
nicht erhoffen. Wir haben eine bedeutend bes- 
sere Atisgangsstellnng als beispielsweise X966 vor 
den Weltmeisterschaften In Bled. OewIB bleiben 
«ms Sorgen im Zweier nnd auth Im Vierer ohne 
Steuermann, doch hoffen wir, diese im Laufe 
der nSAsten Wodien nod» beheben zu können. 

Als erste große Bestandsaufnahme hat die 
Mannheimer Regatta ihre Aufgabe erfüllt Die 
internationale Konkurrenz aus der Sdiwelz, 
Oesterreidi, RumBnien und Dänemark unterzog 
die deutsdien Spitzenruderer einer harten 
fung. FIRS-Präsident Thomas Keller konnte sloi 
über einige schnelle Sdiweizer Boote genau so 
freuen wie der Ratzeburger Ruder-Professor 
Karl Adam über seinen Aditer. Diese Crew 
sdieint immer sdineiler zu werden tmd über- 
haupt keine Grenzen zu haben. 

Nun steht sie vor einer neuen Bewährungs- 
probe; Ratzeburg und sein Küdiensee haben in 
aller Welt nidit nur durch die Erfolge seiner 
aktiven Ruderer einen Namen. Seit nunmehr 
rwölt Jahren Ist Ratzeburg auch für die Aus- 

riditung seiner Regatten bekannt, die am Wo- 
dienende mit starker internationaler Besetzung 
stattfinden. j . rr. 

Mit Altmeister Iwanow an der Spitze tnitt oas 
gesamte sowjetische Aufgebot vom Ein^ bis 
zum Aditer in der Inselstadt ein. Der alte RWale 
des Deutsdiland-Aditers, Schaigiris Wilna, Geg- 
ner aus vielen Vergleichskämpfen. will siA mit 
dem Bilde auf Mexiko schon jetzt einen Ueber- 
blidc über den Leistungsstand des gefürditetcn 
Adam-Achters ebenso versdiaffen wie der Miii- 
tär-Aditer aus Moskau. Mit im Rennen liegen 
audi die Tideway Skullers London, ASR Nereus 
Amsterdam und der Jährlidie Gast in Ratzeburg, 
der Vesper Boat Club aus Philadelphia. I^n 
Kampf um den Gilette-Pokal, das elgentlichB 
Kernstüdc der Regatta, werden insgesamt zerin 
Boote ausfediten, von denen im Vorrennen vier 
aussdieiden müssen (Hauptrennen Sonnabena 
um 16.10 Uhr). Alle Mannsdiaften werd^ es 
sdiwer haben, sldi gegen den Deutschland- 
Achter durdizusetzen, der — seine Zeiten be 
weisen es - sdion jetzt in einer ausgezeldine- 
*^Die°Nennungen in den olympisdien Bootsgat- 
tungen sind ausnahmslos sehr gut besetzt, m 
den zustandegekommenen 54 Rennen gehen ws 
gesamt 863 Ruderinnen und Ruderer aus Däne 
mark, England. Holland, Norwegen S^weden^ 
der Sowjetunion, den USA und der Bundesrepu 
blik an den Start. 
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Leichtathleten des TV unterwegs 

Berthold Kauer glänzte über 1500 Meter 

Beim 28. Nationalen Pfingstsportfest in Ar- 
heilgen war eine geringere BetelJigung gegen- 
über den vergangenen Jahren zu verzeichnen. 
Trotzdem gab es einige gute Leistungen. Im 
Lager der Langener TV-Leichtathleten freute 
man sich besonders über B. Kauer, der mit 
ausgezeichneten 4:08,2 Minuten über 1500 m 
der männlichen Jugend A nicht zu schlagen 
war. Der Offenbacher Hentz sorgte gleich 
nach dem Start für ein schnelles Tempo und 
lag 300 m vor dem Ziel mit fünf Metern vor 
Kauer in Front. Der Langener zog bei der 
1200-m-Marke einen energischen Spurt an, 
überholte auf der Gegengerade und lief mit 
über 6 Sekunden Vorsprung durch das Ziel. 
Auch die Nächstplazierten des zehnköpfigen 
Teilnehmerfeldes erzielten gute Zeiten. Mit 
dieser neuen persönlichen Bestzeit unterbot B. 
Kauer gleichzeitig die Qualifikation für die 
Deutschen Jugendmeisterschaften (4:09 Min.). 

Sehr beachtlich ist auch das Abschneiden 
des B-Jugendlichen Dieter Hertrampf, der 
einen der beiden 400-m-ZeItläufe der männ- 
lichen Jugend A in persönlicher Bestzelt von 
54,7 Sekunden gewann und damit im Gesamt- 
placement Zweiter werden konnte. 

Auch die Männer standen dem nicht nach. 
Walter Schäfer wurde 400-m-Zweiter in 51,7 
(Vorlauf 53,5 Sekunden) und Siegwald Erd be- 
legte den 2. Platz im Speerwerfen mit 52,87 m. 

Weitere Ergebnisse; Männer 100 m: 4. Schä- 
fer 11,9 (Vorlauf 11,8); Kugel 5. Erd 12,14 m. 

Männliche Jugend A, 800 m: 4. Zschätzsch 
2:06,0 Minuten. 

Nachzutragen sind noch Ergebnisse von den 
Bergsträßer Kampfspielen in Bensheim und 
von den Gau-Mehrkampfmeisterschaften in 
Egelsbach. 

Benshelm: Männer, 100 m: Möckel 11,4 (Vor- 
lauf), 11,5 (2. Lauf); Müller 11,5 (Vorl.), 11,9 
(2. Lauf); Hendrich 11,6 (Vorl.), 11,9 (2. Lauf); 
5000 m: Steitz 16:43,0. Kugel: 6. Erd 12,57 m. 
Speer: 4. Erd 55,86 m. 

Männliche Jugend A, 100 m; Haertel 11,8; 
1500 m: Kauer 4:10,0; 400 m: Sowa 55,4; 
Zschätzsch 56,6. 

Egelsbach: Dreikampf Junioren; 1. L. Müller 
214 Pkt. (11,8, 6,38, 10,32). 4. E. Hancke 196 Pkt. 
(12,3, 6,10, 9,89); 6. H. Hendrich 171 Pkt. (11,8, 
5,24, 8,08). 

Sechskampf Turner: 2. W. Schäfer 448 Pkt. 
(11,6, 6,45, 10,00, 1,65, 51,06, 2:44,8). 

Schleuderball Einzel; 1. W. Schäfer 51,06 m. 

DLRG-Prüfungen Im Schwimmstadion 
Die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft, 

Ortsgruppe Langen, führt auch in diesem 
Jahr wieder Lehrgänge zum Erhalt der Ju- 
gendschwimmscheine bzw. der Grund- und 
Leistungsscheine durch. Außerdem werden 
Prüfungen für das Freischwimmer- u. Fahr- 
tenschwImmer-Zeugnls abgenommen. Inter- 
essenten können sich an die DLRG-Orts- 
gruppe oder direkt an die Schwimmleiter im 
Schwimmstadion wenden, die weitere Aus- 
künfte erteilen. 

Acht-Städte-Turnier des Tennisklub 06 Langen 

Am Pfingstsamstag und -Sonntag fand erst- 
mals ein Acht-Städte-Turnier auf den Plätzen 
des Tennisklubs Langen statt. Der Jugendwart 
des Klubs, Herr Miller, hatte für dieses Tur- 
nier jeweils die vier besten Jugendlichen 
(Jahrgang 1951 und jünger) von sieben Ver- 
einen des Main-Taunus-Geblets eingeladen. 
Ferner nahmen an diesem Turnier auch die 
vier besten Jugendlichen des Tennisklubs 
Langen teil. 

Man spielte nach folgendem Modus; die 
Teilnehmer wurden in vier Gruppen aufge- 
teilt, in denen jeweils Spieler mit annähernd 
gleicher Spielstärke gegenüber standen. Für 
jedes gewonnene Match erhielt die Mannschaft 
des Siegers einen Punkt. Die Mannschaft, die 
nach allen ausgetragenen Einzeln und Doppeln 
(hier wurde selbstverständlich nur in zwei 
Gruppen gespielt) die meisten Punkte für sich 
buchen konnte, war der Turniersieger. Man 
suchte also nicht den besten Spieler, sondern 
die beste Mannschaft. 

Nachdem am Sonntagmorgen alle Teilneh- 
mer und Betreuer aus Bessungen, Buchschlag, 
Wiesbaden, Frankfurt, Höchst, Sprendlingen 
und Offenbach um 9 Uhr im Clubhaus ange- 
kommen waren, konnte Herr Miller das 
Pfingstturnier eröffnen. Gegen Mittag wurde 
nur eine kurze Pause eingelegt, da man ja in 
zwei Tagen insgesamt 54 Spiele austragen 
mußte. Während der Spielpause konnten sich 
die Spieler mit Schnitzeln, Koteletts und 
Pommes frltes für neue Tagen rüsten, oder 
ihre erhitzten Gemüter mit einem der in 
reicher Auswahl vorhandenen Getränke ab- 
kühlen. Dann spielte man weiter bis in die 
Abendstunden. Nach Beendigung des ersten 
Spieltages konnte man noch nicht voraussagen, 
welche Mannschaft den Sieg erringen würde. 
Noch hatten mehrere Mannschaften die 
Chance, den ersten Platz zu holen. 

So ergab es sich auch, daß am nächsten 
Morgen alle Spieler mit hohen Erwartungen 
den Spielen entgegensahen. Besonders in den 
Einzeln, die am späten Vormittag und am frü- 
hen Nachmittag ausgetragen wurden, bot 
mann sehr gutes Tennis, und viele zu- 
schauende erwachsene Spieler spendeten den 
jüngeren Kameraden aus voller Uberzeugung 
Beifall für gute Leistungen. 

Erst gegen Mittag des Pfingstsonntages bil- 
dete sich eine Führungsgruppe, die aus den 
Mannschaften zweier Vereine bestand— TC 
Offenbach und TKL 06. Diese Mannschaften 
behaupteten ihre Führung nicht nur, sondern 
sie bauten diese bis zum letzten Spiel auch 
noch aus. Vor diesem letzten Spiel stärkte man 
sich jedoch noch einmal mit Kaffee und 
Kuchen, den die Mütter vieler Spieler freund- 
licherweise gebacken hatten. 

Im letzten Spiel standen sich das Offen- 
bacher Doppel Ch. Milz/R. Spahn und das 
Langener Doppel V. Schmitt/M. Dunker gegen- 
über. Beide Vereine führten bis dahin die 
Tabelle mit jeweils 11 Siegespunkten an. Der 
Sieger dieses Doppels holte also auch den 
Turniersieg für seine Mannschaft. Das bis da- 
hin recht gute Wetter zeigte sich nun von 
seiner schlechten Seite und als die vier Ak- 
tiven begannen, regnete es bereits. Dieser 
Regen wurde mit der Zelt so stark, daß 
Schledsriciiter Roy aus Sprendlingen das Spiel 
für eine halbe Stunde unterbrechen mußte. 
Und einige Zeit später, nach der Fortsetzung 
der Begegnung, stand dann auch der Sieger 
fest; Christian Milz und Rolf Spahn sicherten 
ihrer Mannschaft durch einen 6:4-, 6:3-Sieg 
den Turniersieg. 

Im Clubhaus fand dann die Siegerehrung 
statt. Der zweite Vorsitzende, Herr Kurth, 
überreichte den vier Spielern des OTC jeweils 
einen Siegespokal. Femer wurden die zweit- 
plazierte Mannschaft (TK Langen 06) und die 
drittbeste Mannschaft (TG Bessungen) mit 
Preisen bedacht. Außerdem erhielten der 
fairste Spieler (R. Spahn/OTC) und die zwei 
besten Schiedsrichter eine Auszeichnung. 

Insgesamt gesehen kann das Acht-Städte- 
Tumier als großer Erfolg gewertet werden. 
Es zeichnete sich durch hervorragende Orga- 
nisation und eine gemütliche, von Kamerad- 
schaftsgeist geprägte Atmosphäre aus. Im 
Namen aller Turnierteilnehmer sei hier Herrn 
Miller Dank für die von ihm aufgewandte Ar- 
beit und Mühe ausgesprochen. Ebenso Dank 
sei dem Platzwartehepaar gesagt für die Be- 
wirtung und die vorzügliche Instandhaltung 
der Plätze. 

Mit dem 

Giftezeidien 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bekommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen StempeJ. 

3 Kenner wissen, was das Siegel sagt: 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

SSG-Soma erstmals Meister 

Rückrundenstart der SSG-Handballer 

beim TV Bieber 

Am kommenden Sonntag beginnt für die 
Verbandsliga Gruppe Süd die Rückrunde der 
diesjährigen Meisterschaft. 

Im ersten Spiel muß die SSG zum TV Bie- 
ber, der in diesem Jahr erstmals in der Süd- 
gruppe spielt. Das Vorspiel konnten die Bie- 
berer in Langen ganz knapp mit 6:7 Toren ge- 
winnen. Ohne Zweifel werden die Gastgeber 
auch im Heimspiel die Punkte einheimsen 
wollen, zumal auch sie in der Tabelle nicht 
gerade günstig stehen. Für die SSG gibt es 
sehr ernste Überlegungen. Sie steht z. Zt. am 
vorletzten Tabellenplatz, so daß das Abstiegs- 
gespenst droht. Zumindest gegen die unteren 
Mannschaften sollten Erfolge erzielt werden. 
Das wäre am kommenden Sonntagvormittag in 
Bieber auch möglich, wenn die Langener 
Mannschaft über sich selbst hinauswächst und 
beweist, daß sie noch lange nicht abzuschrei- 
beh ist. Leider kann Hermann Schreiber wegen 
seiner Verletzung immer noch nicht mit von 
der Partie sein. So wird am Sonntag in Bieber 
folgend^ Mannschaft antreten: Sparr, Eberlein, 
Metzger, Röder, Mühlhause, M. Fri^el, Zim- 
mer. Lehr, Urban, Müller II, Kauf, Sehring. 

Die Reserve bestreitet das Vorspiel und tritt 
in folgender Aufstellung an: Eberlein, Rößler, 
Regenauer, Hohlfeld, Pernaß, Hausmann, 
Gleim, Kappes, Fischer, Nippold, Stöckle. 

Abfahrt beider Mannschaften um 8.30 Uhr 
ab Clubhaus. 

Ib-Mannschatt der SSG beim TSV Worfelden 
Die Ib-Mannschaft der SSG-Handballer 

fährt zu einem noch fälligen Vorspiel zum TSV 

Worfelden. Die Worfelder, in diesem Jahr 
nicht in der Verfassung wie in den Jahren zu- 
vor, werden der SSG kaum als emstliches 
Hindernis im V/ege stehen. Allerdings muß 
man eine bessere Leistung zeigen, als im Spiel 
gegen Weiterstadt. 

Die Aufstellung lautet: Rösner, Junkert, E. 
Schäfer, Clement, Wambold, Jähnert, Knöbl, 
H. Schäfer, Rang, Kretschmann, Naumann, 
Maul. Abfahrt zum Spiel um 9.30 Uhr ab 
Clubhaus. 

„Ihr Körpergewidit ?" 
2. Fortsetzung 

Haben Sie einen Garten oder eine Garten- 
Ecke oder ein Stüde Land, dann bauen Sie 
das kulturgesunde schädlingsfreie Knollen- 
gewächs „Topinambur" an, Sie werden sehen, 
wieviel Freude Sie an diesem Gartensport 
haben. Topinambur ist ein für Witterungs- 
einflüsse, Bodenbeschaffenheit und Anbau 
überaus anspruchsloses Knollengewächs. Sie 
gewinnen aus kleinstem Anbaugut von Jahr 
zu Jahr ohne neues Saatgut steigende Ern- 
ten. Sie brauchen auch nicht zu jäten — im 
Gegenteil, Topinambur tilgt die kleinen Un- 
kräuter. Sie selbst erreicht eine Stockhöhe bis 
zu zwei Meter und trägt im Herbst zum 
Blütenschmuck bei mit ihren kleinen Sonnen- 
rosenblumen. 

In der nächsten Fortsetzung hören Sie über 
die Heimat des Gewächses und ihre Ent- 
deckung H. W. 

Den Meistertitel der 3. Mannschaftsrunde 
des Kreises Offenbach 67/68 errang dieSoma- 
Mannschaft der SSG Langen. In den letzten 
Jahren verfehlte diese Mannschaft einige 
Male nur knapp die Mclsterschatt. Nun 
konnte sie diesmal die Saison erfolgreich mit 
dem Titelgewinn abschließen. Schon nach 
dem zweiten Spieltag setzten sich die Lange- 
ner an die Tabellenspitze. Bis zum Schluß 
behaupteten sie sich gegen stärkste Konkur- 
renz auf dem 1. Tabellenplatz. 

Diese großartige Leistung ist umsomehr zu 
würdigen wenn man bedenkt, daß der Spit- 
zenreiter durch die ganze Saison gejagt wird, 
weil jeder versucht, ihn zu stürzen. Das 
schreckte manche Vereine selbst davor nicht 
zurück, 1. Manschaftsspieler in der Sorna ein- 
zubauen, die Langener zu Fall zu bringen. 
Nach furiosem Start errang die SSG Langen 

nach neun Spielen 17:1 Punkte und sieben 
Punkte Vorsprung vor dem Verfolgerfeld. 
Dann Schmolz im Verlauf der Runde dieser 
Vorsprung bis auf einen Punkt zusammen, so 
daß man bis zuletzt um die Meisterschaft 
bangen mußte. 

Am Samstag, dem 8. Juni, findet im Club- 
haus an der Zimmerstraße die offizielle Mei- 
sterschaftsfeier statt. Freunde der Sorrc .-irid 
herzlich willkommen. 

Die AbsdiluBtabelle: 
SSG Langen 
BSC 99 Offb. 
Bürgel 07 
Rosenhöhe 4 
N.-Isenburg 4 
Hanau 60 
Rosenhöhe 3 

36:12 
35:13 
34:14 
34:14 
33:15 
32:16 
25:23 

Sprendlingen 25:23 
Hanau 93 23:25 
Rumpenhelm 4 22:20 
Rumpenheim 3 20:28 
VfB Offb. 10:38 
N.-Isenburg 3 8:39 

Die Spieler der Sorna 
Von links nach rechts: W. Leiser, W. Sdimidt, H. Hausmann, H. Herth, E. Friedridi, W. 
Keim, H. Benz, W. Kunkel, R. Kompalka. Sitzend von links nadi redits: R. Strotmann, 
J. Simm, K. Lipp, D. Rippert, A. Werner, K. H. Bocfc, F. Braun, E. Subgang. 



Jeder will Gerechtigkeit 

Eine Betrachtung von Urban Plotzke 

Der große russische Dichter Maxim Gorki 
•rziihlt von einem Menschen, welcher über- 
zeugt wai, es gäbe auf dieser Erde das Land 
dei Gerechten. Dieser Mensch war arm und 
es timg ihm wirklich schlecht Was Ihn hoch 
hielt, wai sein Glaube an dieses Land der 
Gerechten. So machte er sich eines Tages auf 
die Suche und wanderte viele Straßen und 
Wepe landauf, landab. Da verläßt ihn schließ- 
lich sein Mut. Ei legt sich hin um zu sterben. 
Doch er rafft sich wieder auf und wandert 
weiter Eines Tages begegnet er einetn sehr 
gelehrten Manne Den fragt er nac*i diesem 
geheimnisvollen Land, wo lauter gerechtö 
Leute wohnen Der Gelehrte sdiüttelt sein 
weises Haupt Doch er tut dem anderen den 
Gefallen, schlägt seine Büdier auf und breitet 
seine Pläne aus. „Das Land der Gerechten gibt 
es nicht'" - Das war sein ganzer Bescheid. 
„■Was", erwiderte der andere, „da hab ich nun 
mein Leben lang geglaubt, daß es dieses Land 
gibt; habe mir dafür die Füße wund gelaufen. 
Und Jetzt sagst du mir. es gibt keines!" Der 
Zorn übermannt ihn. Et stürzt sich auf den 
Mann, schlägt ihn nieder, geht nach Hause 
zurück und erhSngt sich. 

Märchen enVtiaiten oft sehr tiefe Wahrhel- 
ten Go' ki will mit diesei Erzählung wohl an- 
spielen auf das. was dem Menschen im Blute 
steckt, auf diesen Hungei nach Gerechtigkeit, 
Die Wahrheit ist .leder will Gerechtigkeit, 
ßan? iileich, ob er an das, was die Pfarrer 
sagen, glaubt oder nicht glaubt. Merkwürdi- 
gei'wcisc gibt es gerade in den Reihen derer, 
die die Religion für ihre eigene Person ab- 
sein eiben. leidenschaftliche Kämpfer für Recht 
und Gerechtigkeit 

Menschen allei Parteien, Weltanschauungen, 
Rassen und Systeme berufen sich auf die Ge- 
rechtigkeit Sie gehört zu den Maßstäben, nach 
denen man urteilt, ob einer ein anständiger 
Kerl, ein sozial denkender Mensch, ein guter 
Kollege ist. Daran ist ohne Frage sehr viel 
Richtiges Doch es bleibt ein Bedenken. Was 

Der Narr und die Venus 
Von Charles Beaudelaire 

Welch wunderbarer Tag! Der weite Park 
vergeht unter dem brennenden Auge der 
Sonne, wie die Jugend unter der Herrschaft 
dei Liebe. Der Rausch der Dinge im All 
äußert sich ohne jedes Geräusch; die Gewäs- 
ser selbst liegen wie im Schlaf. Ganz im 
Unterschied zu den Festen der Menschen 
herrscht hier ein Taumel des Schweigens. 

Es ist bestürzend zu denken: Selten stand 
Licht die Dinge mehr und mehr zum Glitzern 
brächte; als ob die aufgeregten Blumen vor 
Verlangen glühten durch die Kraft ihrer Far- 
ben mit dem Blau des Himmels zu wetteifern, 
und als ob die Hitze, indem sie die Düfte 
sidntbar macht, sie gegen das Gestirn aufstei- 
gen ließe wie Wolken von Rauch. 

Doch in diesem Freudenrausch des Alls be- 
merkte ich ein Wesen in Gram und Qual, 

Zu Füßen einer riesigen Venusstatue, einer 
jener gekünstelten Narren, einer jener frei- 
willigen Possenreißer, deren Aufgabe es ist, 
die Könige zum Lachen zu bringen, wenn die 
Reue oder der Ueberdruß sie heimsucht, im 
Putz einer grellen und lächerlichen Gewan- 
dung, mit Eselsohren und Schellen auf seiner 
Kappe, hingekauert gegen den Sockel, hebt 
tränenvolle Augen zu der unsterblichen Göttin 
auf. 

Und seine Augen sagen: „Ich bin ler nied- 
rigste und der einsamste der Menschen, bar 
jeder Liebe und Freundschaft, und also weit 
geringer als das unvollkommenste der Ge- 
sdiöpfe. Dennoch bin ich geschaffen, auch ich, 
um die unsterbliche Schönheit zu begreifen 
und zu empfinden I Ach, Göttin, erbarme dich 
meiner Traurigkeit und meines Wahnsinns!" 

Aber die unerbittliche Venus betrachtet in 
der Ferne irgend etwas mit ihren marmornen 
Augen. Ihn, den Narren, sieht sie nicht... 

wird nicht alles mit Berufung auf die Geredi- 
tigkelt und die gerechte Sache gedeckt und 
„gerechtfertigt"! 

Es ist, als ob ein immer stärker werdendes 
der Ruf der Gerechtigkeit so hodi im Kurs 
wie im Jahrhundert der Revolutionen, der 
kontinentalen Kriege, des Massenmordens 
und der Vertreibung friedlicher Menschen, Die 
Frage ist also nicht von ungefähr: Haben wir 
es bei dieser urmenschlichen Sehnsucht nach 
Gereditigkeit bloß mit einer gnädigen Illusion 
oder mit einem Märchen zu tun? 

Ich räume ein, daß es nicht ganz leicht ge- 
lingt, darauf eine zureichende Antwort zu 
geben. Nichts erscheint uns so einfach und so 
erfolgversprechend zugleldi, wie dieser Ruf 
nadi Recht und Gereditigkeit. Weltweite poli- 
tische Ideologen holten aus dieser Hoffnung 
ihre ganze Stoßkraft. Sie leben von der 
Ueberzeugung, es müsse in Irgendeiner nahen 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••********************** 

Nimm dem Leben die horte Tragik, das 
tiefe Bewußtsein, daß olles vergänglicfi ist, 
und du nimmst ihm die Schönheit. 

Morgenstern 
»»§»»»«»«♦♦»••»••••••••••••••••••••••••••••♦•••••••••••••••• 
oder fernen Zukunft gelingen, im Menschen 
diesen unwandelbaren Sinn und Willen zu 
züditen, immer und überall den Blick auf die 
Gemeinschaft gerichtet zu halten. 

Es gibt keine Welt der höchsten Perfektion 
nach dem Schema exakter Gerechtigkeit. Es 
gab sie nicht, und es wird sie nicht geben. 
Irdische Gereditigkeit bleibt immer unvoll- 
kommen, Es gibt den bekannten Satz: „Höch- 
stes Recht wird oft in Wirklichkeit größtes 
Unrecht!" Das Recht und sein Partner, das 
Gesetz, pressen, wie wir alle wissen, das Le- 
ben nicht selten hinein in das allgemeine und 
starre Formular einer künstlichen „Ordnung". 
Dies ist immer dann der Fall, wenn jene, die 
als Diener des Staates oder der Allgemeinheit 
das Recht handhaben, den lebendigen Men- 
schen und sein völlig einmaliges Schicksal 
nicht sorgsam und mensdilidi genug beden- 
ken. Zum rechten Diener des Staates, beson- 
ders wenn er eine Sdilüsselstellung einnimmt, 
gehören ohne Frage die Klugheit und der 
Mut, das Gesetz mensdilidi zu verwalten. 
Christus selbst meint das zweifellos audi in 
diesem Sinne, wenn er vom Hunger und Durst 
nach der Gerechtigkeit spridit. Ohne sie würde 
alles Roden von der Liebe bloß ein leeres Ge- 
rede sein. Liebe setzt die Gerechtigkeit nicht 
ab. Wirkliche Liebe setzt sie voraus. Am Main bei Miltenberg. Foto; Jord« 

Altes Herz wird wieder jung 

Als Barbara ihren Posten als Sekretärin im 
Büro der Patentanwälte Dr, Sebastian und 
Dr. Gottfried Hoffenreich angetreten hatte, 
ging mit der Kanzlei eine merkwürdige Ver- 
änderung vor sich. Ihre Vorgängerin war mit 
dem Büro und seinen beiden Chefs alt und 
grau geworden und in Pension gegangen, nun 
kam ein blutjunges Ding des Weges und be- 
gann den altmodischen und verstaubten Räu- 
men den Stempel ihrer herzerfrischenden 
Jugend aufzudrücken. Es war, als wehte auf 
einmal ein Frühlingswind durch das Büro, als 
strömte Lldit und Sonnenschein durch die 
weitgeöffneten Fenster, zusehends nahm die 
Kanzlei ein freundlidies Aussehen an. 

Nicht nur die ganze Büroatmosphäre war 
anders geworden, auch die beiden Chefs konn- 
ten sich, ob sie wollten oder nidit, dem Wan- 
del kaum entziehen, Sie waren beide Jung- 
gesellen, Sebastian Ende der Fünfzig, Gott- 
fried einige Jahre jünger, Hagestolze, etwas 
versdiroben, kratzbürstig, die nur die Arbeit 
und das Büro kannten und audi zusammen 
hausten. Frauen hatten bisher In ihrem Leben 
anscheinend keine größere Rolle gespielt. Das 
Geschäft ernährte seinen Mann, sie hatten 

Pedanten / Gesehen und beschrieben von Karl Hans Hühner 

Wenn jemand auf einem fremden Schreib- 
tisch die losen und zerstreuten Blätter sam- 
melt, sie glattstößt und in rechtem Winkel zur 
Kante wieder auslegt, ohne dazu befugt oder 
aufgefordert zu sein, so heißt man ihn — jen- 
seits des Anstößigen seines Benehmens — mit 
einem Wort, einen Pedanten — und zwar 
einen Pedanten wie er im Buche steht. 

In de. häuslichen Umwelt wird der Pedant 
Im Prinzip nicht anders verfahren. Von seinen 
Kindern zum Beispiel wird et verlangen, die 
Zahnbechet auf dem Bord In Reih und Glied 
zu stellen und den Sprößlingen kommandie- 
ren. Alle Bürsten nach rechts im Becher, oder 
nach links, je nach Weltanschauung, aber 
keinesfalls nach Belieben. 

Im Büro wird et vielleicht seine Stenotypi- 
stin belehren, wohin die Briefmarke auf 
die Hülle zu kleben ist (etwa; kleinfingerbrei- 
ter Abstand vom rechten und oberen Rand) 
und er wird die Freiheiten, die sie sich sonst 
in bezug auf den geometrischen Ort der Marke 
erlaubt hat, wie ein Vergehen rügen. Idi 
füidite sogar, er reglementiert auch die ehe- 
liche Liebe nidit ohne zuvor Ordnung in die 
verworrene Flußlandsdiaft der Gefühle ge- 
bracht zu haben. 

An diesen willkürlich gewählten Exempeln 
läßt sich das Wesensbild des Pedanten schon 
in den Grundzügen erkennen. 

Der Pedant riditet sein Augenmerk In der 
Hauptsadie auf die kleinen, unwesentlldien, 
kaum beaditeten Dinge des Alltags. An un- 
wichtiger Stelle nimmt er es mit der Ordnung, 
den Regeln, dem System so genau wie an ent- 
sdieidender Für die zierlldien NadilSssigkei- 
ten Im täglidien Leben, die einen Menschen 
ao unverwe<4iselbar charakterisieren können 
und die wie bezaubernde unnachahmliche 
Arabesken seiner Indlviduation wirken, hat 

er kein Verständnis; und er sieht sie ihnen, 
humorlos wie er Ist, nicht nach. Er spürt die 
winzigen Fehlleistungen auf in der Absicht, 
seine Mitmenschen auf das Ungebührliche 
ihrer Irrtümer aufmerksam zu machen. Er 
achtet das Prinzip und bewertet es höher als 
den Einfallsreichtum und den Formenwandel 
des Lebens. Der Alltag muß, dem Gesetz der 
Schwere unterworfen, für Ihn stets im rediten 
Winkel stehen. 

Der Pedant macht sich durch seine Wach- 
samkeit das Leben zu einet Kette von Aerger- 
nissen, und er kann das Leben der andern 
damit beschweren. Schließlich fällt er allen 
auf die Nerven. Und so gelingt es ihm, sich 
bei denen, welche die Hauptsadie von der 
Nebensache .:u unterscheiden wissen, in Kürze 
unbeliebt zu madien. Es gehört viel Nadisicht 
dazu, seine störende und verdrießlidie Gegen- 
wart zu ertragen — die Nachsicht,^ die der 
Pedant selbst nicht willens ist zu gewähren. 

Pedanterie an sich Ist nidit das Wesen einer 
ursprünglichen Leidensdiaft Die Natur nimmt 
wohl etwas genau, wo Genauigkeit Gesetz ist, 
dodi sie Ist nirgends pedantisch. Sie rüdtt 
nachträglich nichts zurecht. Sie verbessert 
nach oben, zwar nicht sprunghaft, sondern 
stetig und gelassen, im Verlauf langer Zeit- 
räume, 

Wer Rücken an Rücken mit einem Pedan- 
ten lebt, weiß, was es bedeutet, wenn ein 
Mensch seine nädisten Angehörigen und seine 
lieben Nadibarn zu seinem pedantischen Le- 
bensstil bekehren möchte. gibt kluge 
Frauen, die soldierlel Pedanten glatt in der 
Luft zergehen lassen, Sie tun so, als ob... 
als nähmen sie seine Marotten ernst In 
Wahrheit aber lächeln sie über ihn hinweg In 
eine Ferne hinein, wo fünf eine gerade Zahl 
genannt wird, 

Eine Erzählung von Hans Thomas Hager 
keinerlei Sorgen, dafür jeder ein ansehnliches 
Bankkonto und zusammen ein Landhaus in 
den Bergen. Eintönig floß ihr Leben dahin. 

Mit Gottfried begann es. Er trug auf einmal 
moderne Krawatten in hellen Farben und ver- 
tauschte seinen traditionellen grauen Anzug 
mit einem blauen. Das Erstaunen seines Bru- 
ders wuchs, als ihm Gottfried eines Abends 
gleichgültigen Tones sagte, daß er fortan an 
den seit Jahrzehnten unverrückbar an zwei 
Abenden festgesetzten obligaten Zusammen- 
künften im Briefmarkenklub nicht mehr teil- 
nehmen könne, da er die Fahrsdiule besuchen 
müsse, um den Führerschein zu machen. „Auf 
deine alten Tage willst du noch Autofahren 
lernen?" fragte mißbilligend der ältere Bru- 
der. „Warum nldit", antwortete Gottfried, 
„übrigens ist man so alt wie man sich fühlt 

/lUe ^taht 
Von Max Zeibig 

Wunderliche Giebel ragen 
übern Markt mit bunten Fenstern, 
im Gebälke auf und nieder 
geistert es von Nachtgespenstern. 
Hoch am First die Wetterfahne 
voller Rost uv.d Mut im Winde, 
überm Tor ein Wirtshauszeichen, 
daß der Durst die Kanne finde. 
In den Schenken lärmen Zecher, 
Goldgefüllte Gläser klingen. 
Märchenlust der krummen Gassen 
will das Herz der Stadt verwirren. 

Und ich fühle mich noch sehr frisch. Du frei- 
lidi mit deinem Rheumatismus," Beide sahen 
sich an und laditen hellauf. 

Eines Morgens, als Sebastian das Büro be- 
trat, sah er, wie sich sein Bruder auf Barba- 
ras Schreibtisch zu schaffen machte. Er konnte 
gerade noch sehen, wie Gottfried eine in 
Seidenpapier gehüllte Schachtel, olTenbar eine 
Bonbonniere, auf den Tisdi legte. Gottfried 
tat sehr verlegen und kam sldi wie ein er- 
tappter Dieb vor. „Eine kleine Aufmerksam- 
keit für unsere pfliditgetreue Mitarbeiterin", 
murmelte er, während sich seine Wangen 
röteten. Sebastian sah Ihn mißtrauisdi an, 
sagte aber nichts und begab sich in sein Ar- 
beitszimmer, wo er sofort telefonierte. Als 
Barbara pünktlich zum Dienst ersdiien, fand 
sie auf ihrem Arbeltstisch nicht nur eine Bon- 
bonniere, sondern auch einen Strauß roter 
Rosen vor. Wie aufmerksam von den Chefs, 
dachte die junge Dame, wirklidi nette Men- 
sdien, Ihres Geburtstages zu gedenken, schien 
sldi aber darüber keine weiteren Gedanken 
zu machen und behandelte ihre beiden Chefs 
mit gleichbleibender Freundlldikeit, ohne den 
einen oder den anderen zu bevorzugen. 

Aber welche Frau, welches Mäddien merkt 
es nicht, daß man ihr den Hof madit? Und 
als eines Tages der jüngere Dr. Hoftenreldi 
sie bei einem Diktat so beiläufig fragte, ob 

sie am nächsten Abend etwas vorhabe und 
sie, als sie errötend verneinte, fragte, ob sie 
mit ihm in die Oper gehen wolle, da mußte 
die kleine Hexe doch wissen, was da gespielt 
wurde? Diesem Opernbesuch zuliebe schwänzte 
Gottfried sogar den traditionellen Kegel- 
abend, den er seit Jahren gemeinsam mit sei- 
nem Bruder zu besudien pflegte, unter der 
Vorspiegelung einer argen Migräne. 

Eine Wolke des Mißtrauens begann sidi auf 
das herzliche Einvernehmen der beiden Brü- 
der zu legen, die bisher keine Geheimnisse 
voreinander hatten. Mit dem Opernbesuch 
glaubte Gottfried jedenfalls gegenüber seinem 
Rivalen einen Pluspunlrt buchen zu können, 
als aber Sebastian aus seinem Verdadit her- 
aus zu einer Gegenaktion sdiritt und das Mäd- 
chen zu einem Beethovenkonzert einlud und 
Barbara nicht gut nein sagen konnte, war das 
Gleldigewidit wieder hergestellt. Die Chan- 
cen standen 1:1. Mit der Zeit konnte es den 
beiden Männern nicht verborgen bleiben, daß 
sie sich im fortschreitenden Maße als Rivalen 
gegenüberstanden, sie verdoppelten daher ihre 
Aufmerksamkeiten gegenüber dem Mädchen, 
das sidi in einem magnetischen Kraftfeld der 
Gefühle verstrickt sah. 

Eine Entscheidimg war überfällig, und sie 
traf an jenem Abend ein, an dem Gottfried 
jenes Kaffeehaus betrat, das, wie er festge- 
stellt hatte, Barbara häufig nach Büroschluß 
besuchte. Dort wollte er die entsdieidende 
Frage an sie stellen, ob sie für ihn nichts 
empfinde, und sie um ihre Hand bitten. Hin- 
ter einer Säule versteckt wartete er, den 
Blumenstrauß vor sich, mit begreiflicher Un- 
geduld auf Barbara. Endlich kam sie, aber als 
er sich schon erheben wollte, um sie an seinen 
Tisch zu bitten, kam ihm ein junger Mann 
vom Nadibartisch zuvor, mit dem sie, wie 
Gottfried mit einem bitteren Blick feststellen 
mußte, zweifellos verabredet war. Es mußte 
ein guter Bekannter von ihr sein, er küßte 
ihr zärtlich die Hand und sie nahm dann un- 
geniert an seinem Tisch Platz. Sie mußten sich 
glänzend unterhalten, die beiden jungen Leute, 
Barbaras silbernes Lachen perlte auf, sie sah 
wie verzaubert aus und madite einen verlieb- 
ten Eindruck, Armer Gottfried! Er hatte 
nichts mehr verloren, nur sein Herz höch- 
stens, auf die Blüten seiner Träume und 
Wünsdie war winterlicher Reif gefallen. Als 
er sidi erhob, um zu gehen, sah er die Augen 
seines Bruders auf sidi geriditet, Sebastian 
war ihm insgeheim in das Lokal gefolgt, um 
ihm auf die Spur gekommen, und nun war er 
im Bild, Gottfried winkte ihn zu sich und als 
Sebastian an seiner Seite Platz genommen 
hatte, wies sein Bruder auf den Tisch, an dem 
die Angebetete mit dem jungen Mann in eng- 
ster Tudifühlung Händtiien haltend saß. 

Die beiden Brüder sagten kein Wort, jeder 
war mit seinen Gedanken besdiftftigt b'* 
Gottfried das Schweigen bradi. „Und ich ^ter 
Esel glaubte..." stieß er hervor und ladite, 
aber es war ihm gar nidit zum LaAen. 
„Altes Herz wird wieder jtmg? — Alles 
Quatsdil Jugend gehört zur Jugend, und wir, 
Sebastian", und nahm ihn bei der Hand, „ge* 
hören zusammen. Herr Ober, zwei doppeiw 
Kognak!" 
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Die Langener Schüler sind unfailversichert 

Der Magistrat beantwortete eine Frage des SPD-Stadiverordnetfn Mayer 

Stadtverordneter Ferdinand Mayer hatte 
beim Magistrat angefragt, ob Schulkinder bei 
Unfällen versidiert seien, Herr May er schrieb: 
„Mir ist noch gut in Erinnerung, daß der 
Bundesgerichtshof Anfang vorigen Jahres in 
einem Prozeß, in dem es um die Entschädi- 
gung für einen schweren Unfall während des 
Turnunterrichtes ging, erklärt hat: ,Es steht 
einem sozialen Rechtsstaat an, einem Schul- 
kind, das schwere Körperschäden durch einen 
Unfall als Folge einer schulischen Maßnahme 
z. B im Turnunterridit erleidet, eine ange- 
messene öffentlieh-rechtlidie Ent.schädigung 
zu gewähren, auf die das verletzte Kind selbst 
einen Anspruch hat. Eine solche Regelung ist 
aber eine Aufgabe des Gesetzes.' 

Auch der Ausschuß für Sozialpolitik des 
Deutschen Bundestages hat sich vor einigen 
Wochen mit dem SPD-Antrag auf Sdiaffung 
eines einheitlichen und effektiven Unfall- 
schutzes für alle Schulkinder beschäftigt. Der 
Ausschuß hat die .\rgumente der SPD-Abge- 
ordneten, daß die soziale Sicherung durch 
einen solchen Unfallversicherungsschutz er- 
gänzt werden müßte, positiv beurteilt, 

Es ist zu hoffen, daß die Initiative der SPD 
sowohl die Bundesregierung als auch das 
Parlament in Bewegung bringt." 

Der Magistrat hat nun in der letzten Stadt- 
verordnetenversammlung die Anfrage wie 
folgt beantwortet: Nach § 36 Schulverwal- 
tungsgesetz sind die Träger öffentlicher 
Schulen verpflichtet, die Schüler auf ihre 
Kosten gegen Unfälle (Körperschäden) im 
Schulbetrieb und auf dem Schulweg sowie 
gegen Sachschäden im Schulbetrieb zu ver- 
sidiern, soweit nicht auf andere Weise ein 
Versicherungsschutz oder ein versicherungs- 
ähnlicher Schutz gewährt wird. 

Der Deckungsschutz bei Körperschäden 
muß gemäß dem Erlaß des Hessischen Kul- 
tusministers gewährleistet sein für Unfälle 
während des Unterrichts einschließlich der 
Unterrichtswege und der Pausen, bei Fahr- 
schülern darüber hinaus auch während der 
Zeit, in der sie sich nach den Vorschriften 
der Schulordnung auf dem Schulgrundstück 
aufhalten; bei allen anderen Schulveranstal- 
tungen, wie Schulwanderungen, Fahrten, 
Landheimaufenthalten und Besiditlgungen 
und schließlich auch auf dem Schulweg. 

Weltweites Studium von 
Rassenproblemen 

Ein Institut, das sich dem Studium von 
internationalen Rassenproblemen widmet, 
entsteht in Barbados (West Indies). Dieses 
wissenschaftliche Zentrum wird durch das 
britische- Ministerium für überseeische Ent- 
wicklung und die Regierung vor Barbados 
unterstützt. Mehrere Universitäten entsenden 
Fachleute, die zur Lösung solcher Fragen bei- 
tragen sollen, wie sie beim Zusammenleben 
verschiedener Rassen entstehen. Untersuchun- 
gen, auch in Form von vergleichenden Ana- 
lysen, sollen gemeinsame Faktoren der welt- 
weiten Problematik zutage fördern. In Kürze 
wird das Forschungszentrum mit dem ersten 
einer Reihe von internationalen Symposien 
seine Tätigkeit aufnehmen. H. 

Durch die Mitgliedschaft der Stadt Langen 
beim Kommunalen Schadenausgleich Hessen 
erfüllt die Stadt als Schulträger die im Erlaß 
auferlegte Verpfliditung. Die Verechnungs- 
grundsätze des Schülerunfallschadenausgleichs 
sehen im Rahmen bestimmter Höcihstsätze, 
die der Kultusminister festsetzt, den Aus- 
gleich für Unfallschäden (Körperschäden), 
Haftpflichtschäden der Schüler im Zusammen- 
hang mit dem Schulbetrieb und Sachschäden 
während der Schulzeit vor. 

Der Dedcungssdiutz bei Unfallschäden 
(Körperschäden) erfaßt alle Schäden im Zu- 
sammenhang mit dem Schulbetrieb, das heißt 
auf dem Gelände und in den Gebäuden der 
Schulen, während des Unterrichts und der 
Pausen, auf Turn- und Spielplätzen während 
des Unterrichts und bei Veranstaltungen 
außerhalb der Schulen, sofern sie unter Lei- 
tung der von den Schulbehörden damit be- 
auftragten Personen stattfinden. Der Dek- 
kungssdiutz bei Unfallschäden erfaßt ebenso 
alle Schäden auf dem Wege zu und von der 
Schule oder der Veranstaltung, 

Aus der Welt des Films 

„In der HHze der Nacht" (UT). Mit diesem 
Film gelangt eine herausfordernde und in 
ihrem Verlauf ungewöhnliche Kriminalstory 
auf die Leinwand — ein Film, der durch seine 
Wahrhaftigkeit, menschliche Aussagekraft und 
— vor allem — die überragenden Leistungen 
seiner beiden Hauptdarsteller besticht. Der auf 
John Balls Virgil-Tibbs-Roman „In the Heat 
of the Night" (deutscher Buchtitel: „Heißer 
Mond") basierende, menschlich packende und 
zugleich spannungsgeladene Stoff hat den 
Mordfall in einer amerikanischen Südstaaten- 
stadt zum Inhalt. 

„Ich habe Lust" (Lichtburg). Greta, eine 
reife Frau von etwa 35 Jahren," lebt nach dem 
Tode ihres Mannes mit dem jungen Studenten 
Karl in einem sehr engen Verhältnis. Schnelle 
Autos, wilde Parties und leidenschaftliche 
Flirts charakterisieren die Leere ihres neuen 
Lebens. Greta könnte weitaus mehr Sicherheit 
und Geborgenheit an der Seite eines reiferen 
Mannes finden; Einar, Chefredakteur einer 
Illustrierten, bietet ihr diese Möglichkeit, Doch 
Greta kann sich nicht dazu entschließen. Am 
Ende ist sie der Verlierer, als sich der junge 
Student von ihr abwendet, 

Kuno lädt ein (Lichtburg). In Langen lädt 
„Kuno" die Schüler für Samstag zu dem Film 
„Flicka" ein. Dieser Farbfilm spielt auf einer 
großen Pferderanch im Mittelwesten Amerikas. 

Der zwölfjährige Ken bekommt von seinen 
Eltern das ungestüme Fohlen Flicka ge- 
schenkt, Kens Freundschaft und Treue zu 
Flicka und die Zähmung halbwilder Pferde 
schildert dieser spannende Film. Der Film wird 
vom hessischen Kultusminister besonders em- 
pfohlen. 

„Bonnie und Ciyde" (LiLi). Der Film wird 
jetzt in der zweiten Woche gezeigt. Bonnie und 
Clyde raubten Banken aus, führten die Polizei 
an der Nase herum und ließen sich zwischen- 
durch in entsprechender Pose fotografieren. 
Die Fotos sandten sie an Zeitungen. 

Amtliche Bekannhnadiungen J | 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
hier: Kanalisierungsarbelten In Langen, in der 

Zimmerstraße (am Sportzentrum) 
Für die Kanalisierung der Zimmerstraße in 

Langen (am Sportzentrum) werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

ca. 1 300 m= Erdaushub (nach DIN 18 300 
Ziffer 2,22 der VOB Teil C) 
Verlegung von ca. 300 Ifdm. Rohre 0 300 bis 
400 mm (Wasser auf gesamter Tiefe und 
Länge) 
Die Angebotsunterlagen können ab sofort 

beim Stadlbauamt Langen, Fahrgasse 10, Haus 
C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Es wollen sich nur solche Unternehmer be- 
werben, die in der Lage sind, die Arbeiten bei 
dem zu erwartenden starken Wasser'andrang 
mit einem ausreichenden Maschinen- und Ge- 
räteeinsatz ordnungsgemäß auszuführen und 
mit der Durchführung kurzfristig zu beginnen. 

Die Angebote sind in einem ver.schlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Kanalisierungs- 
arbelten in der Zimmerstraße in Langen" bis 
zum Submissionstermin am Mittwoch, dem 
12. Juni 1968, vormittags 10 Uhr, beim Magi- 
strat der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, einzureichen. 

hier: Herstellung eines Pflasterüberzuges aus 
Bitumen in Langen in der Zimmerstraße 
von der Bahnstraße bis Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule 

Für die Herstellung eines Pflasterüberzuges 
aus Bitumen in Langen in der Zimmerstraße 
(von der Bahnstraße bis zur Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule) werden folgende Arbei- 
ten öffentlich ausgeschrieben: 

ca. 125 t Bitumenkies für Vorprofilierung 
und 975 m' Asphaltfeinbctondecke 
Die Angebotsunterlagen können ab sofort 

beim Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10, Haus 
C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Arbeiten zur 
Herstellung eines Pflasterüberzuges in der 
Zimmerstraße" bis zum Submissionstermin am 
Dienstag, dem 18. Juni 1968, vormittags 10 Uhr, 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 31. Mai 1908 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung 
Für Unterhaltungsmaßnahmen an städti- 

schen Gebäuden werden folgende Arbeiten öf- 
fentlich ausgeschrieben: 
1. Außenputzarbeiten an städt, Wohnhaus, 

Zimmerstraße 8 
2. Malerarbeiten im städt, Kindergarten, 

Zimmerstraße 8 
3. Malerarbeiten an den Fassaden der Wohn- 

häuser Leukertsweg 86 bis 94 
4. Dachdeckerarbeiten an den städt, Wohn- 

häusern (Flachbauten) Leukertsweg 56 bis 62 
5. Lieferung von Holzfenstern für die Gö- 

sch wister-Scholl-Scliule, 
Die Angebotsunterlagen können ab sofort 

beim Stadtbauamt Langen, Wilh,-Leuschner- 
Platz, Haus B, Zimmer 5, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der jeweiligen Aufschrift ent- 
sprechend den Punkten 1. bis 5. bis zum Sub- 

missionstermin am Donnerstag, dem 20.6.1968, 
vormittags 10,15 Uhr, beim Magistrat der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzu- 
reichen. 

Betr.: Ilaup'tcrhebung über die Bodennutzung 
1968 (Bodennuntzungshaupterhebung) 

Im Anschluß an die im März erfolgte Vor- 
erhebung über die Bodennutzung ist nunmehr 
die Haupterhebung durchzuführen. Alle Be- 
wirtschafter von land- und forstwirtscl.aft- 
lichen Betrieben mit einer selbstbewirtschaf- 
teten Gesamtfläche von 0,5 ha an, die die 
Fläche ganz oder teilweise als Ackerland nut- 
zen, haben anzugeben, welche Fnichlarten sie 
darauf angebaut haben. 

Die Betriebsinhaber haben die erlorderlichen 
Auskünfte den von der Stadt Langen einge- 
,setzten Zählern zu geben. 

Rechtsgrundlage für die Durchführung und 
Auskunftspflicht ist das Gesetz über Boden- 
nutzungs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1964 
(BGBl. I, S. 405). 

Die Erhebung ist für die Berechnung der 
Gesamternten erforderlich und dient Vervval- 
tungsdienststelien, Verbänden und Wissen- 
schaft für wirtschaftliche Beobachtungen und 
marktpolitische Maßnahmen wie Einfuhrrege- 
lungen usw. Einzelergebnisse unterliegen der 
Geheimhaltung entsprechend dem Statisti- 
schen Gesetz. 

Betr.: Versteigerung von Fundsachen 
Am 19. Juni 1968 findet ab 14 Uhr eine 

öffentliche Versteigerung von Fundsachen auf 
dem Rathaushof statt. 

Zur Versteigerung gelangen Fundsachen aus 
der Zeit vom Juni 1965 bis Juni 1967. 

Empfangsberechtigte werden gebeten, bis 
18. 6, 1968 ihre Ansprüche bei der Polizeiver- 
waltung Langen, Wilh,-Leuschner-Platz 3—5, 
Zimmer 10, geltend zu machen. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächsten Beratungsstunden für dia 

Mütter- und Säuglingsfürsorge finden wie 
folgt statt: 

Dienstag, den 18. 6, 1968, 14 Uhr. in der 
Albert-Schweitzer-Sehule, Berliner Allee 35, 

Mittwoch, den 19. 6. 1968, 14 Uhr, in der Ge- 
schwister-Scholl-Schule, Vor der Höhe 14. 

Betr.: Volksbad 
Am 14. und 15. 6. 1968 bleibt das Volksbad 

in der Wallschule geschlossen. 

Betr,: Anordnung einer Verkehrsmaßnahme 
Der Magistrat der Stadt Langen als Straßen- 

verkehrsbehörde hat am 24. April 1968 folgen- 
des verkehrspolizeilich im Sinne der StVO an- 
geordnet: 

„Die Phasenschaltung der Vcrkehrssignalan- 
lage Bundesstraße 3/Dieburger-, Rheinstraße 
wird geändert und der Schaltung der Signal- 
anlage B 3/B 486 angeglichen. Der Fußgänger- 
querverkehr erhält in der gesperrten Richtung 
des Fahrzeugverkehrs „grünes Licht". 

Die Umschaltung erfolgt am Freitag, dem 
7. Juni 1968. Zur Lenkung des Fußgängerver- 
kehrs werden auf der Ostseite der Kreuzung 
weitere Drängelgitter angebracht. 

Langen, den 6, Juni 1968 
Der Magistrat: 
gez, Kreiling, Bürgermeister 

Prost Henninser ...das schmeckt! 

* Henninger 
Ist Dberall zu Hau», 

wo fröhliche Menschen 
Ihre Freizelt genleOen.' 



(Or maltKtllch* Ulttung 
SCHUH-HANSA •in must«rhaft«r Betrieb 
sucht 

Ladenhilfen 

Damen, die freundlich und zuvorkommend 
unsere Kunden bedienen, gerne verkaufen 
und kleine Stepparbelten ausführen. 

Gelernte 

Schuhmacher 

wir zahlen sehr hohe Stundenlöhne und 
gewahren eine Umsalzvergütung. Allen 
Mitarbeitern geben wir auBerdem einen 
Einkaufsrabatt. Hinzu kommt ein sehr gutes 
Betriebsklima - denn auch das zahlt sich 

Bitte besuchen Sie uns, oder rufen Sie 
uns an. 

SCHUH-HANSA 

DAS GESCHÄfT DER GUTEN SCHUHREPARATUH 
6078 Neu-Isenburg - Frankfurter Str. 25 - 29 - Ruf 33 78 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

iüng. Büro- od. Schreibkraft 
für Interessante TäUgkeit für unser Technisches Büro Frank- 
furt, Sitz in Egelsbach. 
Wir bieten sicheren Arbeitsplatz und erwarten gute Fertig- 
keiten im Maschinenschreiben und zuverlässiges Arbeiten 
(Steno nicht erforderlich). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführlichen Bewerbungen mit Lebenslauf, Liat- 
bild, Zeugnisabschriften und Nennung des Gehaltswunsches 
her. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrlsdier Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, am Flugplatz 

Wir suchen für unsere Lochkarten- 
stelle einige tüchtige 

Locherinnen 

für IBM-Locher. Auch jungen 

Anfängerinnen 

bieten wir eine echte Aufstiegs- 
chance durch Grundausbildung. 
Wir bieten: 
Leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 
gQnsL Arbeitszeit v. 7.15—16.00 Uhr 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte 
an unser Personalbüro, oder rufen 
Sie uns an unter Langen 37 75, 
Apparat 322. 
Wir Informieren Sie gern über ihren 
zukünftigen Arbeitsplatz und die 
Entlohnung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT aHAEFFNER PersonalbOro 
6070 Unotn. EllublUunltr. 30-5ä,Tel 06103/3776/# 

CONTI ELEKTRO 

Tüditlger Junger Mann (nldit über 40) 
mit Führersdieln Kl. 8 als 

Schweinewärter 
r moderne Groß-Sdiwelnemästerel 

ei guter Bezahlung gesuchti 
Klaus Behr 
SCHWEINEMÄSTEREI 
Neu-Isenburg 
Sprendlinger Landstraße 
Telefon 68 10 

^e 

2 Maurer 
1 Bauhelfer 

stellt sofort ein bei übertariflicher 
Bezahlung. 

Herbert Anthes 
Bauunternehmung und 
Fußbodenbau 
Langen, Gartenstraße 6, Tel. 3109 

Vorzustellen ab 18 Uhr 

Wir suchen per sofort oder später für 
unsere Werkstatt zur Reparatur , von 
Austauschteilen. 

Hilfsarbeiter 

Vorstellung erbeten bei Herrn Felix 

Deutsche Simca Vertriebs GmbH 0 
Hauptverwaltung 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulrich-Straße 92 
Telefon 0 61 02 / 39 41 - 47 

Wir stellen ab sofort einen 

Arbeiter 
zur Einarbeitung als Gumml- 
werker ein. 

Persönlidie Vorstellung erbeten bei! 

B. F. Goodrich GmbH 
Dreieidienhain 
Siemensstraße 4, Telefon 83 20 

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein- 
tritt einen zuverlässigen 

PFÖRTNER 
für den Naditdienst, 

außerdem einen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse III für 
den Nahverkehr — VW-Trans- 
porter u. PKW's. Bewerber muß 
ein sicherer, unfallfreier Fahrer, 
ehrlich und gewissenhaft sein, 

Interessenten bitten wir, an einem der 
Wochentage — montags bis freitags 
7 — 17 Uhr, persönlich bei uns vorzu- 
sprechen. 
 MONZA-Fensterbau 

GmbH & Co 
MON2J^ Pittlerstraße 45 

Telefon 78 41/44 

Wir audien zum alsbaldigen Eintritt einen 

Kostenrechner 
für Preis-, Vor- und Nachkalkulation (Massen- 
fertigung), engl. Sprachkenntnisse erwünscht. 

1 Stenosekretärin 
für unsere Verkaufsabtellung, sowie 

Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Sprltzmaschlnen. 

Neben tiberdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen 
•Inen Dauerarbeitsplatz, Weihnachts- und Urlaubsgeld, guto 
Soriallelstungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung «Ines Vof 
atellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GmbH 

für lötfreie AnschluBtecdinik 
607 Langen - AMPerestraße 7—11 Tel. 7881 

Wir suchen sofort perfekte 
NÄHnRINNEN 

für die Spezialmaschlnen usw. Stundenlohn anfangs DM 3,40, 
Arbeltszeit 7.30 bis 16.30 Uhr, wöchentlich insgesamt 41 Std. 
Wir holen Sie von zu Hause ab und bringen Sie wieder 
zurück. 

UZEL 
KONFEKTIONSBETRIEB 
Sprendlingen - Darmstädter Str. 24 - Tel. 616 93 

Wir suchen für unsere Verkaufs- und Versandabteilung 

1 Maschinenschreiberin 
und für unsere Etikettendruckerei 

weibl. Arbeitskräfte 
die bereit sind, auch Schichtarbeit zu übernehmen. Bitte 
rufen Sie uns an oder kommen Sie gleich bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807 od. 7808 

Wir suchen 

Stenokontoristinnen 

und 

Stenotypistinnen 

(für kaufmännische Verwaltung und technische 
Abteilung) 
perfekte 

Hollerith-Locherin 

Maschinenbuchhalterin 
(für Buchungsautomat) 

Moderne Arbeitsplätze, gute Arbeitsbedi^unge^ 
Leistungen bieten wir aufgeschlossenen I&terbelterlnnen, cUe 
sich eine vielseitige und Interessante Beschäftigung wünschen 
und eine Dauerstellung anstreben. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die 

Nassauische Heimstätte GmbH. 
Staatliche Treuhandstelle 
— Personalabteilung — 
6 Frankfurt a. M., Schaumainkai 47 
Postfach: 700760 - Telefon: 6069289 

Unsere Auslandsabteilung sucht eine 

Stenotypistin 

mit guten englischen oder französischen oder 
russischen Sprachl<enntnissen. Wir bieten Ihnen 
eine interessante, abwechslungsreiche Tätigi<eit 
in einem neuen Büro im Kreis netter Kollegen. 
Die Position wird den Anforderungen entsprechend 
gut bezahlt. 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, so bewerben 
Sie sich bitte unter Kennzeichen KVA bei unserer 
Personalabteilung. 

0 PITTLER 
»AkiirniBTmAlll • ' MIO UMCE.M 8. HtANKrUKT/MAIH 

MASCHINENFABRIK AG. 
TEl£FOHttM«IITM • ntlXMWe» 

Angesehenes Unternehmen in Darmstadt sucht 

erfahrenen 

Debitoren-Buchhalter 

für selbständiges Arbeitsgebiet. 

Herren im Alter von etwa 25 - 35 Jahren, die eine entsprechende 
Praxis nachweisen können, wird eine entwidclungsfähige Position 
geboten, mit dem Ziel, den Leiter der umfangreichen Debitoren- 
Abteilung zu vertreten. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf. Zeugnisabschriften 
und Lichtbild erbeten unter RW 269 an REUTER-WERBUNG KG, 
WERBE-AGENTUR, 61 Darmstadt. 

{Sie können der Agentur mitteilen, an welche Firmen Ihre Bewerbung 
nicht weitergeleitet werden soll). 

^B^Bggg Noch 
temperamentvoller - 

EfEUBSüBnoch eleganter 

Das neue 850 Sport CoupS läßt so schnell keiner hinter 
sich: 52 PS machen es zu einem überlegenen Sprinter. 
Was Sie getrost jederzeit ausnutzen können. Denn seine 
mehr als 200.000 fach bewährte Maschine ist solide wia 
eh und Je. Weil sie die Mehrleistung aus vergrößertem 
Hubraum holt. Genau wie das Fahrwerk, das Jetzt auf 
Gürtelreifen mit breiterer Aufiage läuft. Und wie die Licht' 
anlage, die mit Doppelleuchten vorn und hinten für das 
bessere Sehen und Gesehenwerden sorgt. Sportlichkeit 
und Fahrsicherheit halten sich also nach wie vor die Waage. 

850 Sport Coupi: 62 DIN-PS, 897 com. Höchstgeschwindigkeit 
über 145 kmlh, Gürtelreifen, Sportlenkrad, Drehzahlmesser. Schalen- 
sitze, Viergang-Knüppelschaltung, Scheibenbremsen vorn, zusätz- 
liche Weilstrahler, Wechselstrom-Lichtmaschine, Teppichboden. 

Listenpr.: kompl. a. W. 5.440,--F i/. Sf. = 5.984,' 

Ihi FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkaut / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werl<statt 
Offenbach/Main. Sprendlinger Landstr. 234, Tel 887220/883521 

FIAT" ein guter Name 

Wir inserieren zwar nicht groS, 
dafür sind wir aber sehr preiswert . . . 
Einfamilienhäuser bauen wir schon ab DM 70 500,— Festpreis 
Bungslows öb DM 60 OOOi— Festpreis 
Finanzierungs-Sonderangebot — 80 % der Baubeleihungs- 
summe. 

REBAU Bau- und Planungsbüro M. Reckert 
623 Ffm.-Sindiingen, Hermann-Brill-Slraße 23 
Telefon 0611-311080 

Weil er mehr Geld hat oder besser rech- 
nen kann als Sie ... oder vielleic^ht nur 
deshalb, weil er recrfitzeitig Bausparer 
wurde. Auch für Sie Ist's noch Zeit. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenailee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Gebrauchtwagen 
Record A, Bj. 65 u. 68, 2- u. 4-türlg 
Record A „Luxus", 1,7 lt., 4-türig 
Caravan A, Bj. 1964, 1,5 und 1,7 it. 
Caravan B, Bj. 65/66, 1,7 lt. 
Kadett A 
Simca 1000, Bj. 1966, 39 000 km 
Commodore, 2,5 lt. Bj. 1966, 25 000 km 

VERKAUFT 

Auto-Schroth G. m. b. H. 
Opel-Automobile 
Langen, Darm.stäcller .Straße 52 
Telefon 38 .'>3 

liel Haut 
EOvernaan baragen Proipekl (til J 

I 7517 EpplnoM Tel, 072 62/715 T 

Brauchen Sie 
einen 
Tanzfußboden? 
Wenn Bis zu Hauce gern und 
oft tanzen, brauchen Sie einen 
Teppichboden für Ihr Wohnzim- 
mer, der viel auehSIt und gut den 
Schall dampft. Der Schlafzimmer- 
Teppichboden muß nicht so 
strapazierfähig sein. Well jeder 
Raum anders strapaziert wird, gibt 
es 13 verschiedene VORWERK 
Tepplchboden-Qualltilten. 
Besuchen Sie uns. Gern sagen 
wir Ihnen, welche Qualltat für 
Sie richtig ist. 

Ihre Experten für 

Teppichböden 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

gröOter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 
Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 
Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile des staatlich begünstigten Bausparens zunutze. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre „Man kommt 
zu was durch Wüstenrot". Postkarte oder Anruf genügt. 
Bezlrksleitei F. R Kellei, Orlenbach, Wiesenslr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüsten rot 

Gaststätte Siedlerheim 
Ich gebe meinen werten Freunden und Bekannten hiermit 
bekannt, daß ich am 16. Mai 1968 die Gasl.stätte „Siedlerheim" 
offiziell übernommen habe. 
Für gepflegte Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. Um 
regen Zuspruch bittet 

Farn. Roland Hofmann 

VAA^ 

Hierzulande trinken wir 
wOrzigfrisdies 

MAINZER AKTIENBIER 

Verlegearbeiten schnell - fachgerecht - preiswert 

ACHTUNG! 
An alle Langener Geschäftshäuser 

Ab sofort kann lt. Vereinbarung Alt- 
papier und Kartonagen abgeholt oder 
auf mein Lager, westl. der B 3, Rich- 
tung Frankturt/M. angeliefert werden. 
Telefoni.sch zu erreichen unter Nr. 2458. 

Unser Sonderangebot des Monats! 

4 Stufen nur DM 11,90 
5 Stufen nur DM 15,95 Haushditsleitern 

Nutzen Sie die Gelegenheit. 

Heinrich Beckmann 
Glas — Porzellan — Hausrat — Langen, Bahnstraße 23 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

* tiTiQ : 
Langen Fahrggsse Telefon 2632 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Heb. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 63 

SCHADEN-SCHNELLDIENST: 

Schleppdienst Wir schleppen Ihren Unfallwagen ab 

Gutachten 

Reparatur 

Zur Beweissioherung beauftragen wir einen 
Kfz.-Sachverständigen^  
Wir übernehmen die gesamte Instandsetzung 
(freie Werkstattwahl)   
Wir stellen einen gleichwertigen Ersatzwagen 

ErSatZWaQen Kostenerstattungsgarantie (sonst Abzug " bis zu 20 '/o)   

Finanzierung 

Rechtsschutz 

Wir bezahlen alle Rechnungen bis die 
Versicherung reguliert    
Ein Anwalt vertritt Ihre Interessen auf unser 
Kostenrisiko. 

Kfz-Unfallhilfe GmbH 

Neu-Isenburg. Me!»«n»tra8e 3, Telefon (061 02) 5 29 66 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr gesdiätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

66. Gewinn-Auslosung 

am Dienstag, dem 11. Juni 1968, 17.30 Uhr, in Langen in der Sdialterhalle der 
Langener Volksbank e. G. m. b. H., Bahnstraße 11 — 13, stattfindet. 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsidit. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Ciewimie 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 
3 337 

zu DM 500,— 
zu DM 100,— 
zu DM 50,— 
zu DM 20,— 
zu DM 1«,— 
zu DM 5,— 

DM 1000,— 
DM 1000.— 
DM 2 000,— 
DM 5 500,— 
dm 5 60«,— 
DM la 25«,— 
DM 21 35«,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktisdi 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 
Interessierte Mitglieder sind treundlidist eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

DEK VORSTAND 
tM.: AUrea 0«der (Vorsitzender) 



Tapeten J 

machen 

alte 

Wände 

neu! 

Viele neue 
Tapeten 
warten auf Sie 

Worauf warten 
Sie noch I 

Sämll. Tapeten sind um Lager 
vorrätig und werden für Sie 
Iclebefertig beschnitten. 

höta 
Das führende Spezialhaiis für Raumaiisstattunij 
lingin, Gittinilr. S (im lotlnrplitil Til. lOSlOD 4291 

Sehr geehrte Damei 
Sind Sie wie ich un- 
verheiratet. dann tei- 
len Sie es mir bitte 
mit. Zu zweit geht es 
bestimmt In diesem 
Leben besser. Bin 40J. 
REG.-BEAMTER, be- 
stens situiert u. könnte 
meiner zukünftigen 
Frau schon etwas bie- 
ten. Meine es wirklich 
ernst. Geben Sie Ant- 
wort unter A 17 217 40 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
AndreasstraDe 2 
TeL 06241 14525 
Sonntags geöffnet 

Ihr humorvolles We* 
sen hat sie trotz ihren 
45 Jahren jugendliM 
erhalt. Sie ist WITWE, 
sehr charmant, hat zu« 
dem Barkapital sowie 
Haus- u. Grundbesita, 
Ausr. Eink, vorhanden, 
desh. wü. sie sich el» 
nen lebensfrohen Ehe- 
partner. B 1635 45 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Ein Herz voll Liebe 
suche, Idi bei IHM u 
nicht das Geld. Bin 35/ 
1,60, dkl., schlk., u. man 
sagt, ich sei hübsch. 
Mein Hobby ist die 
Natur. Als KRAN- 
KENSCHWESTER — 
nicht unvermögend — 
wü. ich mir einen lie- 
ben Mann, dem ich ein 
Leben lang eine gute 
Frau sein darf. Wer ist 
interessiert, mich ken- 
nenzulernen. 

A 28 123 35 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Liebreizende 29jähr., 
led. HAUSGEHILFIN, 
schlk., voller Sehn^* 
sucht nach dem eige* 
nen Herd, aus gutbür« 
gerlicher Familie, wüu 
sich einen guten Manlt 
u. hofft, daß diese Zeli 
len Anklang finden. 

A 12 089 29 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Die bildhübsche 23jähr. 
CHRISTEL ist in ei- 
nem Sozialberuf tütig 
u. ein warmherziges 
Mädchen aus ange- 
sehener Familie. Sie ist 
d.bld., schlk. u. mö. 
einem charaktervollen 
Mann eine treue Frau 
werden. A 28 126 23 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Weinheber mit Kerze 
handgeschmiedete Wertarbeit 

nur DM 22,50 Greifen Sie zu I 

Heinrich Beckmann 
Glas — Porzellan — Hausrat — Langen, Bahnstraße 23 

FLEISSNER GMBH 
& CO. 
MASCHINENFABRIK 
6073 Egelsbach, Tel. 2345 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Moderne 
Bettfedernreinigung 

Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 8 bis 13 Uhr. 

Oberbeit 6>50 DM 
Kopfkissen < . • ■ ■ 2,50 DM 
Sofakissen . t • • • li50 DM 

Bettfedern und Inlett in jeder Auswahl. 

W. Kolloch 
Raumausstattermeister 
Bahnstraße 119, Ruf 35 96 
Abhol- und Zubringerdienst 
frei Haus. 

Neckermann 

macht's möglich . 

Das große Flug-, Sdiiffs- und 
KreuzfahUen-Programm Herbst, 
Winter, Frühling 1968/69 liegt 
bereits vor. 

Anmeldung und Beratung im: 

Reisebüro Lauterbach 

NlUR 

NECKERMANN 

NUR-Agentur 
607 Langen 
Bürgerstraße 3 
Ruf 22 44 

Ein erfülltes Glück an 
der Seite eines guten 
Mannes wü. 49jährige 
lebensbejah. WITWe, 
1,63 gr. Sie hat ein 
bleibendes Eink. von 
DM 1400,-sowie Haus- 
u. Grundbes. (200 000,- 
DM). Sie glaubt, daß 
ein Leben zu zweit 
sehr viel schöner sein 
könnte. Bitte melden 
Sie sich, vielleicht ist 
es Ihr Glüdc. 

B 16 013 48 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

-Wer will mich kennen- 
lernen? Bin 28jähriger 
INGENIEUR, ledig, 
natürl. u. lebensfroh, 
mö. nicht mehr allein 
sein! Wer hat den- 
selben Wunsch? 

A 21 069 28 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Naturliebender IN- 
GENIEUR, 38/1,87, in 
leit. Stellung (2200,- 
DM mtl. Eink.), ein 
wirkl. edler u. warm- 
herziger Mann, gut- 
auss., mit angenehmer 
Wesensart, wü. trotz 
bitterst. Enttäuschung 
Wiederheirat mit einer 
lebensfrohen Frau, ge- 
schied. mit Kind kein 
Hindern. A 28 122 38 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Für die Hartwaren-Abteilung unseres Kaufhauses suchen wir ab sofort 
oder später 

junge Kaufleute 

die gleich nach Beendigung ihrer Lehrzeit die Tätigkeit eines 
SUBSTITUTEN 
übernehmen können. 

Branchenfremde Bewerber werden von uns sorgfältig eingearbeitet. 

Ferner suchen wir 

eine Gardinenverkäuferin 
(evtl. auch eine gelernte Schneiderin) 

und Verkäuferinnen 

für ganze und halbe Tage. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigungen 
und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir um 
Einsendung ihrer Bewerbungs-Unterlagen. 

üCÄUFIHlÄy 

RAUN 

6070 Langen (Hessen) 
Bahnstraße 101 - 103 - Telefon 06103/4486 

I.angen, Mittelweg 8 

Sarglager 

Überführungen 

Lehrling 

und Halbtagskraft 
für Anwaltskanzlei gesucht. 

TELEFON 2528 

KÜCHENHILFEN 
männlidi od. weiblidi (audi Ausländer) 
für sofort gesucht. Sehr guter Lohn und 
geregelte Arbeitszeit. 

Rhein-Main-Hotel 
Sprendlingen, Telefon 6 89 91 

für den Verkauf 
Meister oder auch Gesellen 

finden bei uns einen interessanten Arbeitsplatz. Hinter un erem 
fortschrittlichen Verkaufssystem steht eines der modern ten 
Frischfleischwerke in der Bundesrepublik. 
Nach kurzer Einarbeitungszeit können Sie die Leitung einer 
Frischfleisch-Abteilung in einem unserer modernen Latsct-a 
Märkte übernehmen. 
Wir bieten eine Dauerstellung, guten Verdienst und geregelte 
Arbeitszeit (42'/i Stunden wöchentlich). 
Arbeitskleidung wird gestellt und gereinigt. 
Bewerbungen bitte in Kurzform oder telefonisch, Ffm. 4jO9<;20 
Herr Leichum. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner KONFIRMATION danke Ich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlich. 

Dieter Piahusch 

Götzenhain, Wallstraße 44 

Einmaliges Angebot! 

Länger mö. er nicht 
auf den Zufall warten. 
Er ist INGENIEUR, 
44/1,78 o. Kinder und 
sieht bestens aus. Mö. 
Sie ihn kennenlernen, 
dann geben Sie Naclt- 
rldit. Er weiß, wie er- 
füllt ein Leben sein 
kann, wenn sich zwei 
Menschen gut verste- 
hen. A 23 255 44 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Kennen auch Sie die 
Einsamkeit. Bin WIT- 
WER und BEAMTER 
a. D., 66/1,78, o. Anh., 
jedodi ohne größeres 
Vermögen. Mö. Sie 
mich kennenlernen? 
Sie werden es be- 
stimmt nicht bereuen. 

A 15 058 66 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Die schlanke, gutauss. 
TRAUDEL ist Leh- 
rerin, 27/1,68 u. stammt 
aus bester Familie. Da 
sie keine Straßenbe- 
kanntschaft liebt, hofft 
sie auf diesem Weg 
den richtigen Partner 
zu finden. Spät. Haus- 
u. Grundbes. sind die 
Beigaben einer char- 
manten Dame. 

A 28 129 27 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke Ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. 

Herbert Schmid und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eitern, recht 
herzlich. 

Karin Sehring 

Wassergasse 2 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen recht herz- 
lich, auch Im Namen meiner Eltern. 

Philipp Keller 

Südl. Ringstraße 122 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Konfirmation be- 
danken wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Rüdiger und Dieter Mohr 

Langen, Westendstraße 17 

Wir suchen kurzfristig ein möbliertes 

1-Zimmer-Appartement 

in Langen 

Angebote erbeten an 

Wir alle 

wollezi 

Iseixien. NötstaiZid 

Unser Staat hat die Pflicht, Vorsorge zu treffen 

für Zeiten der Not und Gefahr. 

Mit der Verabschiedung der Notstandsverfassung haben 

Bundesregierung und Bundestag diese Pflicht erfüllt. 

Die Notstandsverfassung sichert 

die demolcratischen Rechte auch im Notfall. 

Die Befugnisse aller demokratischen Organe, 

der Gerichtsbarkeit und des Bundesverfassungsgerichts 

bleiben erlialten. 

Es wird • keine Diktatur • keine Zwangsarbeit 

• keine Pressezensur • keine Notverordnungen 

• keine Einschränkung des Streikrechts 

• keine willkürlichen Verhaftungen geben. ^ 

Die Notstandsverfassung schützt die innere und 

die äußere Freiheit der Bundesrepublilc. 

Wirksame Schutzmaßnahmen können bei Angriffen 

von außen, bei ernster Bedrohung unserer inneren Ordnung 

und bei Naturkatastrophen getroffen werden. 

Vorbehaltsrechte der Alliierten, Überbleibsel aus der 

Besatzungszeit, werden abgelöst. 

Jeder sollte den Text der Notstandeverfassung 

kennen. Nichts ist geheim. 

Lesen Sie den nebenstehenden Wortlaut, und bewahren 

Sie die Seite auf! 

Unser Staat, von uns gemeinsam aufgebaut,verdient, daß wir iiin seliiitzen 
•• "VP- Eine Anzeia® dea PfMse- und iMormaUonsarolM der Bundesronlerunfl 



{AcQcn ^tcckch^^cz^c ist nichts cin^titvciiTicii 

Den kindlidien Ehrgeiz nulzen / Hobbies erziehen zu wirtsdiaflllchem Denken 

Ein Steckenpferd, so heißt es gewöhnliA, 
lenke Kinder vom Lernen ob und koste viel 
Gold. Das erste Argument wurde von Pädap- 
cen und Psychologen langst widerlegt. Und 
was das „viele Geld" belriftt, so slinrimt die 
Ansicht auch nur teilweise. Manchmal ist 
durchaus etwas dafür nötig. Andererseits aber 
erzieht es die Heranwachsenden geradezu, ihr 
Geld zusammenzuhalten. 

Wie oft sind doch Ermahnungen und be- 
sondere Anreize seitens der Erwaclisenen nö- 
tig um Kinder immer wieder daran zu er- 
innern, ihr Geld nicht leichtfertig auszugeben. 
In vielen Füllen, das ergaben genaue Beobach- 
tungen in Schulklasscn, sparen Kinder stolz 

Wußten Sie schon, daß . . . 
... zweimal aufgekochter Kakao dicker wird 

und viel aromatischer schmeckt? 
. . . Zwiebelgeruch schnell von den Händen 

verschwindet, wenn Sie die Finger — mit not- 
wendigem Abstand — über eine offene 
Flamme halten. Die ütherisdien Oele ver- 
nüchtigen sich dann sofort. 

... man Bücklinge oder RäucherHsch auf- 
bewahren kann, ohne daß der Fisch austren- 
net oder unansehnlich wird? Lösen Sie die 
Beste aus der Haut, legen Sie sie auf einen 
Teller und bestreichen Sie die obere Schicht 
did< mit Oel. 

... Fleischbrühe erheblich an Kraft und &e- 
schmaci gewinnt, wenn Sie ein Stückchen 
Käserinde darin mitkochen? 

... der Brotkasten innen keinen Schimmel 
ansetzt, wenn Sie ihn von Zeit zu Zeit mit 
Essigwasser auswaschen? 

... die Linsen beim Kochen nicht mehr dun- 
kel werden, wenn Sie sie mit einigen geschäl- 
ten KartoHeln zusammen kalt aufsetzen? 

... Holzbretter und -Löffel wieder hell und 
klar werden, wenn Sie sie In Seifenlauge kalt 
ansetzen, das Wasser zum Kochen bringen, die 
Holzsadien herausnehmen, in klarem Wasser 
spülen und an der Luft trocknen lassen? 

ihre Pfennige, geben aber Zehnerl bedenken- 
los aus, besonders wenn sie außer Ihrem Ta- 
schengeld im Notfall „Nachschub" von Eltern 
oder Verwandten erhalten. Die Ursache liegt 
auf der Hand; Viel zu spät wurde dem Kind 
der Spargedanke nahegebracht, der eigentlldi 
mit der Erziehung zum Einteilen und Auf- 
heben In den ersten Lebensjahren beginnen 
sollte. 

Resignation wäre fehl am Platze. Wer dies 
versäumt hat oder in Gelddingen nie konse- 
quent genug war, dem bietet sich eine zweite 
Chance, wenn Mädchen und Jungen ins 
„Steckenpferd-Alter" kommen. 

Jedes Kind hal irgendein Hoisby, wie das 
gute alte Steckenpferd heute heißt. So wird, 
das zeigt die Erfahrung, zwischen dem 8. und 
16. Lebensjahr in bunter Mischung alles mög- 
liche gesammelt: vom sprichwörtlichen Regen- 
wurm in der Hosentasche, über den Hosen- 
knopf bis zu Bierdeckeln, Fußballerbildchen, 
Steinen oder Kakteen. Eine Liste der Sammel- 
objekte wäre meterlang, wobei viele Hobbies 
ausgesprodien harmlos sind und nur vorüber- 
gehenden Charakter haben. Etwa bis zur Pu- 
bertät sind Kinder darin sehr sprunghaft, 

dann aber beginnt häuttg die Zeit der ernst- 
haften Beschäftigung mit der erwühlten Lieb- 
haberei. 

Jede ernsthafte Freizeitbeschäftigung der 
Kinder sollte zunächst einmal von den Eltern 
grundsStzlidi begrüßt und bejaht werden. In 
Gesprächen wird sich rasch heraustellen, ob 
ernsthaftes Interesse, Verantwortungsbewußt- 
sein und Ausdauer dahinterstecken. Trifft das 
zu, ist ein „Startkapital" angebracht mit der 
Auflage, laufende Kosten und Ausgaben vom 
eigenen Tascliengeld zu bestreiten. Das soll 
dem kleinen Steckenpferdreiter helfen, die Si- 
tuation klar abzuschätzen und seine Aufwen- 
dungen zu überblicicen und zu planen. 

Nicht etwa dem „grünen Tisch" entstammen 
diese Gedanken, Sechs als Beispiele ausge- 
wählte Mädchen und Jungen einer 8. Schul- 
klasse berichteten, wie es bei ihnen daheim 
mit den Kosten gehalten wird, die ihre Lieb- 
habereien verursachen. Modellbau, elektrische 
Eisenbahn, Aquarium, Briefmarkensammeln 
und Münzensammeln, damit beschöftigen sich 
diese sechs Kinder in ihrer Freizeit schon 
lange so eingehend, wie es In ihrem Aller 
möglich ist. Den Grundstock oder die Einrich- 
tung bekamen sie meistens irgendwann ge- 
schenkt, oder sie kamen im Urlaub auf diese 
Idee. Dann aber hieß es zum Beispiel bei Nor- 
bert: „Du bekommst sicher manche Ergänzung 
für deine Eisenbahn irgendwann geschenkt. 
Willst du sie aber weiter ausbauen, mußt du 
die Betrüge vom Taschengeld sparen." Aehn- 

lich ergeht es Angelika, die sich ihre Kupfer- 
rohlinge für Emaillearbeiten selbst besorgen 
muß und für die Bastelei jeden Groschen zu- 
rücklegt. Ob Wasserpflanzen, Modellbögen, 
Sondermarken oder ausländische Münzen: 
Alle Hobbies werden von den Eltern gutge- 
heißen, interessiert beobaditet und gefördert. 
Nur in finanzieller Hinsicht mußten die Kin- 
der selber wirtschaften lernen, da ihnen zu- 
sätzlich kein Geld zufließt. Treffen echter Ei- 
fer des Kindes und Interesse und Anerken- 
nung seitens der Erwachsenen zusammen, 
überlegen Mädchen und Jungen jede Ausgabe 
zugunsten ihres Steckenpferdes. 

Hier weckt die Liebhaberei einen echten An- 
reiz zum Sparen und führt zur Selbstüberwin- 
dung. Es wird auf andere Dinge verzichtet, 
um Betriebskapital zu sammeln. Kindern, de- 
nen des in Fleisch und Blut übergegangen ist, 
besitzen ein gesteigertes Selbstwertgefühl: Sie 
können ihre Fähigkeiten beweisen, ohne stän- 
dig dazu ermahnt und gegängelt zu werden. 
Sie werden abwägen, kritisch prüfen und Ver- 
gleiche anstellen, ob sie woanders billiger zum 
Ziel kommen oder etwas aus vorhandenem 
Material selber machen, um sich den vorge- 
sehenen Betrag für andere Zwecke aufzuhe- 
ben, der sidi inzwischen auf dem Sparkonto 
durch Zinsen vermehrt. 

Ganz ohne Einfluß und Konsequenz der Er- 
wachsenen geht es dabei nicht, aber der da- 
durch gelegte Grundstein zur Sparsamkeit Ist 
die Mühe wert. Karl-Heinz Wiedner 

Allergie zwischen Ehepartnern 
Vorübergehende Trennung kann heilsam sein / OH sind Kosmetika sdiuld 

Unlängst wurde In Los Angeles eine Ehe 
geschieden. Jedesmal wenn sich der Ehemann 
einige Zelt In der Nähe seiner Gattin befand, 
erlitt er Niesanfülle, die erst versdiwanden, 
wenn der Mann von seiner Frau getrennt war. 

Ein ähnlicher Fall ereignete sich dieser Tage 
in Paris. Die Ehe wurde geschieden, well die 
Frau In Gegenwart Ihres Mannes Hautaus- 
schläge bekam und unter Atemnot litt. 

Allergie zwischen Ehepartnern. In der letz- 
ten Zeit greift diese „Krankheit" ständig wei- 
ter um sich. Zuerst hatte man sie für Aus- 
nahmefälle gehalten, aber neuerdings sehen 
sich die Aerzte gezwungen, sich intensiver mit 
dem Phänomen zu beschäftigen. Zwar war es 
seit langem bekannt, daß ein Mann allergisch 
sein kann in bezug auf die Schönheitsmittel 
seiner Frau. Parfüms, Cremes, Gesichtswässer 
und Make-up-Präparate, die von der Haut der 
Frau sehr gut vertragen werden, können bei 
dem Ehemann Hautausschläge, Hustenanfälle 
und ähnliche allergische Erscheinungen her- 
vorrufen. Es gab einen Fall, wo ein Mann die 
Scheidung einreidite, weil ihm jedesmal, wenn 
er seine Frau umarmte, Tränen in die Augen 
stiegen. Es v/ar der Gesichtspuder der Frau, 
der diese Wirkung hervorrief. Auch Nagellack 
und Lippenstift können beim Mann allergi- 
sche Reaktionen verursacJien. 

Außer der „materiellen" gibt es noch die 
,.psvchische Allergie", die besonders weit ver- 
breitet ist. Nach Jahren einer glücklichen Ge- 
meinschaft tritt plötzlich bei einem der Ehe- 

partner „Unduldsamkeit" gegen den anderen 
auf. Eine Hellung der psychischen Allergie 
kann durch eine vorübergehende Trennung 
der Ehepartner eingeleitet werden. Nach die- 
ser zeitweiligen Trennung entsteht meistens 
eine neue Toleranz. 

Was jungen Herren gefällt 
beziehungsweise was sich die Mode für sie 
hat einfallen lassen, sollte auch die Damen 
Interessieren, damit sie seinen Ge- 
schmach gebührend würdigen können und 
falls darum gebeten — beim Einkauf hilf- 
reich Tips geben können. 
Auf unserem Foto trägt der junge Herr 
eine Dlolen-Hose In der klassischen Form 
mit normaler Lelbhöhe — die jetzt wieder 
groß Im Kommen Ist — und Seltennaht- 
Tasehen. 48 cm beträgt die Fußweite, 
4,5 cm ist der Umsdilag hodi, 

Modell: Mahnet 

Wenn junge Frauen nach Übersee reisen 
Impfen während der Schwangerschaft? - Keine allgemeingültige Antwort 

Ein festliches Menü 
Spargel mit Malteser-Sauce 

750 g Spargel, 2 Eigelb, 150 g Butter, 2 Blut- 
orangen, 1 Eßl. Zitronensaft, 1 Prise Salz, 1 EßL 
kaltes Wasser. 

Spargel schälen und wie üblid) kodien, abtrop- 
fen lassen und warm halten. Die zwei Eigelb mit 
1 Eßl. kaltem Wasser, 1 EOl. Zitronensaft und 
einer Prise Salz verrühren und im Wasserbad 
unter fortwährendem Schlagen erhitzen, bis eine 
cremige Masse entstanden ist Topf aus dem 
Wasserbad nehmen und nadi ind nadi die zer- 
lassene lauwarme Butter unterrühren. Den Saft 
und die abgeriebene Säiale einer Blutorange 
hinzufügen. Den Spargel warm servieren. Die 
Sauce, mit halben Orangensdieiben umlegt, extra 
servieren 

Cordun bleu mit jungen Erbsen und Karotten 
8 dünne Kalbsschnitzel, 2 Scheiben gekoditen 

Schinken, 2 Scheiben Schweizer Käse, l Ei, 50 g 
Mehl. 100 g Paniermehl. 40 g Fett, 1 Zitrone, 1 
Dose iunge Erbsen und Karotten. Petersilie, 
Feingewürz Salz Butter. 

Kalbsschnitzel kloplen und mit Feingewürz und 
Salz würzen Den Schmken und Käse in jeweils 
4 Hälften teilen Zwischen 2 Schnitzel je eine 
halbe Sdieibe Schinken und Käse legen und gut 
zusammendrücdcen Die Schnitzel mit Mehl be- 
stäuben. in ein verquirltes Ei tauchen und In 
Paniermehl wenden In dem Fett braun braten 
und mit Zitronenscheiben carnieren Den Inhalt 
der Dose Erbsen und Karotten erhitzen, mit But- 
terflodcen belegen und mit gohacäcter Petersilie 
bestreuen Als Bf»ianhe' Salzknrtoffeln. 

Chanlilly-Creme mit Erdbeeren 
500 g Erdbeeren, 100 g Puderzudcer, 1 Eiweiß, 

1 Schlagrahm. 

Wenn der Licischatten verwischt 
Cremeförmigei Lidschatten hat die unange- 

nehme Eigensdiaft. bei manchen Frauen leicht 
zu verwischen Damit die farbige Pracäjt etwas 
länget hält Ist es ratsam, nadi dem Auftragen 
etwas Pvirtei überzustäuben Das Puder bindet 
das überschüssige Fett, so daß der Schatten 
nicht so rasch verlaufen kann. 

Eiweiß zu festem Sdinue schlagen, Puderzucker 
und den Schlagrahm zufügen. Mit dem Schnee- 
besen zu einer Creme schlagen und 250 g durai 
ein Sieb gepreßte Erdbeeren zugeben. In Gläser 
füllen, mit ganzen Erdbeeren verzieren und sehr 
kalt servieren. 

Immer wieder werden heute Fragen gestellt, 
ob während einer Schwangerschaft geimpft 
werden soll oder nicht und wann Im einzelnen 
Fall die Impfung am besten durchgeführt wer- 
den soll. Das Problem hat sich aus zwei Ur- 
sachen ergeben. Einmal ist in den letzten Jah- 
ren der Reiseverkehr von und nach Uebersee 
stark angestiegen. Das bedeutet, daß sich die 
Reisenden gegebenenfalls international vorge- 
schriebenen Schutzimpfungen unterziehen 
müssen. Zum anderen wurde die Frage nadi 
der Verträglichkeit der Schutzimpfung durch 
die Durchführung der Schluckimpfung gegen 
Kinderlähmung aufgeworfen, weil an ihnen 
große Teile der Bevölkerung teilnahmen. 

Bei Reisen nach Uebersee sind es vor allem 
zwei Impfungen, die als empfohlene oder als 
Pflichtimpfungen in Frage kommen: die Gelb- 
fieber-Impfung und die Pockenimpfung, 

Zur Gelbfleber-Impfung läßt sich sagen, daß 
sie mögli^st nicht in den ersten drei Monaten 
einer Schwangerschaft durchgeführt werden 
soll. Danach aber sind Impfschäden bei Mut- 
ter und Kind bisher nicht bekanntgeworden. 

Pockenschutzimpfungen kommen normaler- 
weise für Schwangere nur bei Reisen Ins Aus- 
land in Frage, weil sie von vielen Ländern 
entsprechend der deutschen Gesetzgebung 
schon gegen Pocken geimpft sind, wird es sich 
gewöhnlich um eine Wiederimpfung handeln. 
Sie sollte jedoch erst nach Ablauf der ersten 
drei Monate der Schwangerschaft erfolgen. 

Wiederimpfungen ab dem vierten Monat ha- 
ben keine Komplikationen zur Folge. Sollten 
aber Impfungen gegen Pocdcen früher notwen- 
dig werden, weil die Gefahr eines Pocken- 
kontaktes besteht, sind besondere Schutzmaß- 
nahmen zu beachten. 

Ohne Einschränkungen zu empfehlen sindi 
Gegen Wundstarrkrampf, die die Mutter vor 
Wundstarrkrampf-Infektionen bei Bagatell- 
verletzungen im Haushalt, Beruf und Straßen^ 
verkehr schützt und den Tetanus im Kindbett 
verhindert. Außerdem vermittelt sie dem Kind 
über die Mutter ein passive Immunität. Das 
Kind ist dann in der gefährdeten Neugebore- 
nenperiode vor dem Wundstarrkrampf drei 
Neugeborenen (Tetanus neonatorum) ge- 
schützt. Besonders bei Reisen in die Tropen 
ist diese Schutzimpfung zu empfehlen, da dort 
der Neugeborenentetanus eine ernst zu neh- 
mende Komplikation mit hoher Sterblichkeit 
darstellt. 

Da bei Schwangeren eine Erkrankung an 
Kinderlähmung nachweislich schwerer ver- 
läuft als in anderen Lebensphasen, Ist eina 
Schutzimpfung gegen Kinderlähmung ange- 
zeigt. Eine Spritzimpfung nach Salk kann in 
jedem Stadium begonnen oder weitergeführt 
werden. Schluckimpfungen gegen Kinderläh« 
mung können gleichfalls empfohlen werden, 
vor alle.n wenn eine Grundimmunität als 
Folge einer vorausgegangenen Salkimpfung 
vorliegt. Dr. Konrad Günter 

ßcziistci ^^ezienzcise ans /Heez 

„Pack die Badehose ein ..Ja, wenn das so 
ein/acfi wäre mit dem Urlaubsgepäck für die 
Reise an den Meeresstrand! 

Sicher braucht man keine übertrieben 
üppige Ausstattung, aber das Seeklima hat 
seine Türken, und wer seine Garderobe nicht 
geschickt aussortiert hat, der wird das täglich 
ein bl/)chen bedauern. 

Schidc sind dieses Jahr lange Hosen, in der 

Form, wie man sie in den bewußten „dreißi- 
ger Jahren" trug. Das Bein ist erweitert, es 
gibt wieder den Umschlag und den präzis ge- 
nommenen Bund In der Taille, mit brettem 
Gürtel. Dazu trägt man gerne lange Club- 
Jacken, Matrosenjadcen und ihre phantasie- 
volleren Abarten. 

Nicht vergessen sollte man den Regenman- 
tel, der TUhig ein wenig wärmer nein darf. 

Vielleicht mit kariertem Futter oder auch all 
Wendemantel in zweierlei Farben. Ein lustig 
bunter Paletot aus Plastik-Material, der leicht 
noch über Hose und Jacke paßt und zu beson- 
ders molligen Pullovern zu tragen ist, kann 
ein dekoratives und nützliches Requisit sein. 
Ein wärmerer „Spielanzug" — kurze Hosen 
mit Pullover und passender Jacke oder ärmel- 
loser Weste — ist für Strandspaziergänge, für 
sportliche Unternehmungen und die Siesta im 
Strandkorb an bewölkten Tagen die ideale 
Lösung. 

Neben der genügenden Anzahl an Badean- 
zügen sind es natürlich die aparten Luft- und 
Sonnen-Verkleidungen, die alle Aufmerksam- 
keit verlangen; knappe Oberteile, wimige 
Höschen oder auch sehr raffiniert drapierte 
Schnittelle, die einiges uon der gebräunten 
Haut sehen lassen, ohne sie gleich ganz bloiS- 
zulegen. Man trägt wieder Stoß, wenn mar» 
elegant sein will 

Das Strandkleid aus Frotteestoff dar) Mini 
und auch Maxi-Maxi — also knöchellang — 
sein. Der Bademantel ist oft wie ein Burnus, 
manchmal aber auch u)ie ein Kafton gesclinlt- 
ten. 

Modell-Beschreibung 
1. Vorne und hinten viereckig de'-oUetierl i^ 

das kleine Oberteil des Luftanzugs mit dem 
lustigen Pumphö,schen. 

2. Zum dicken Rollkragenpulli mit langen 
Ärmeln eine kurze Hose und eine armeliost 
Weste, seitlich geknöpft, aus ivasserabsto- 
ßendem Chemiefasergewebe, im Karo ge 
steppt. Dazu ein großer Hut. 

3. Stranclonzug aus gemusterter Baumwom 
mit raffiniert gekreuztem Oberteil und an 
gearbeitetem Höschen. ,„piße 

4. /In kolfen Tagen ist die graue oder ueip 
Flanellhose sehr schick, die Jacke 
oder marineblouem Wolltuch ist d PJ . 
geknöpft, hat eingearbeitete Tasten, 
im kragenlosen Ausschnitt ist das 
SeidentucA zu sehen. 

EUROPÄISCHE 
.COPPERATION 
EU 6 b 

KUCU 

Über 90.000 Kaufleute in der EUCO 

;77^einer 
würzt feiner 

38 Urlaubs" 
Wunsch'Autos 

von OPEL 
suchen nette 

Uriaubs- 
bekanntschafts Netto-Preise Netlo-Preise 

Poln. Schweinefleisch 
die gute Yono-Quolität 335-g-Dose 

ExpresS'Kaffee 
blitzschnell zubereitel lOOg-Glas 

Holl. Langkorn-Reis 
Riesen Kronen Siam Potno 

500-g-Foltsch(ichtel 

66er Jungfernthaler 

Spätburgunder 
Natur, samtig, vollreif. 
Ein Qualitätswein aus den 
Bulgarischen Slaalsdomönen 

Geboten werden; 
unbeschwertes Reisen zu Ihrem 
Erholungsparadies (Inkl. bester 
Reiseerinnerungen), 
Unsere Empfehlung: 
Rechtzeitige Probefahrt vor 
Ihrem Urlaub. Bei: 

Ital. 

Williams-Christ-Birnen 
.Rio Grande", halbe geschalte Früchte 

Vi Dose 
Vi Flasche 

Au D-Schroth GmbH 
Langen, Telefon 3853 

Darmstndter Straße 52 
Der gQnttIge OPEL-Flnanzle« 
rungsplan erspart R«t*elu«llg*n 
die Sorg« um dl« Urlaubtkatt«. 
Heute ein Sonderangebot; 

für RECORD 2- oder 4-tUris, fabrikneu 
Aufpreis 1,7 It., 60 PS = 40,15 DM 
Aufpreis 4-Gang-GctrIebe = 95,15 DM 

= 135,30 DM 
wird nicht berechnet bei der BestellunK 
dieses Types noch vor der Sommer- 

.saison. 

Kondensmilch 
7,5 •/• FetI i. Tr. 

Feines Tafelöl 

Van Delden Schokolade 
halbflösslg gefüllt, 
In den GeseJimadtsrichtungen 
Wildkirsch/Waldhimbeer/Blutorange 

Tafel 100 g 2 Tafeln 

410g-Großdose 

Vi Flasche 

Apfelsaft 
Liter-Flasche 

„Gaston" 
Deutscher Weinbrand 
blumig und mild 

Sommerbonbons 
Sommerfrüchte oder Fruchtscheiben 

500 g-BeuteI 
Flaschen nur 

Starquick 
Kokoo-Schneilgetrank 

!! Berufsbekleidung 

für jeden Beruf 
von „Wurzelquell" 

Eine Neuhell zur Cartenbe* Wässerung Uber 
und unler der 
Erde. Die direkte Wurzelbewäs« serung bzw. 
•Düngung ist un- 
abhängig von sommerlicher 
Hitze, mit weni- ger Wasser wird größerer, an- 
haltender Nutzen erreicht. 

In herrlicher Waidiage von Langen/Hessen — äußerst ver- 

icehrsgünstig zur Autobahn und dem Rhein-Main-Flughafen 

— entstehen in Mastivbauweisc schiüs.selfertige 

Fahrgasse 14 
Parlcpiatz 1 Minute vom Geschäft 

Ihrem Fachgeschäft fiir Berufs 
bekleidung und Wäsche 

iRasenpunItter' 

zum verbindlichen Festpreis ab DM 90 000,— einschl. Grund- 
stück und Erschließung sowie befestigtem Autoeinstellplatz. 
Wohnfl. 101 qm, 4 Zimmer (Wohnzi. 31 qm), Kü., Bad. WC, 

Gäste-WC, Diele. Terr., Ballcon; plus Hobbyraum 13 qm, 
ÜI-ZH, zentrale Ww-Versorg., hervorragende AusstatUmgl 

Ein neues Raseniüftungsgerät. Die verdichtete 
Rasennarbe wird gelockert, der Rasenteppich 
wird wie neu. Arbeitsbreite 25 cm u. BO cm, 
Arbeitstiefe ca. 4,5 cm. 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN liaml 

Türen-Eienicnle mit Stahlzargen und 
Bioclirahmen, auch fertig iaciilert oder 
Kunststoff-beschichtet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
tenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 
Geöffnet. Mo., Di., Do. 7.00 — 16.00 Uhr 

Mi. und Fr. 7.00 — 18.30 Uhr 

Zu bezietien durcti 

607 Langen, T^arlenstr. 2, Fatirgasse 21, Tel. 7421 

Immob.-Finanzierungen, 6 Frankf./M. 

Bocicenheimer I-andstraße 95 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

behaupten 

ler.w'wP'" 
Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

.\1 beltoaB** 
s es uns de 
lut seW'- 

Eine Bsibige, groBe 
Rollengarnitur 
wie ilieiei Modell 
mit Kippcouch 
ist in dieser Preislage 
und dieser Qualllälsnemi 
sehr seltenl 

Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39/41 und 44, Gessmann, 2 Jahre Garantie, Preisgarantie 

40 Schaufenster u. Möbelpassage bis 22 Uhr zu besichtigen, Parkplätze,Tel.2580 



Einzelkuchen 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.4912I7, OitcndtU.46-50 

Für Sommer, Urlaub und Freizeit! 

Große Auswahl in Gartenmöbeln und 
Campingmöbeln 

Heinrich Beckmann 
Glas — Porzellan — Hausrat — Langen, Bnhnstraße 23 

Plastik-Eimer, 5 Liter —,65 

Plastil<-Eimer, 10 Liter -,95 

Plastik-Wanne, oval 55 cm 3,50 

Plast.-Waschkorb, ecl<ig 60 cm 3,95 
imnrrinrfru», 
\ mKHorLDCJUi i 

Münzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingeb. Hoffmann 
Langen-Oberlind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7616 
Münzen 

der Neuzeit 
Igliniligtr dtnn j* durch 
iGroBeinkauf und Eigenfinanzierung. ITauiende zufriedene Kunden im Um- kreis von 100 kmi Preltbeitpieli Kaffeeservice für 6 Personen, 

moderne Dekore ab 14,50 

Teller, Porzellan, tief u. flach -,75 

Kaffeekanne, bunt, 0,5 Liter 1,45 

Keramik-Bodenvase, 50 cm 9,50 

Rumtopf, 4 Liter, versch. Dekore 5,95 

Weinkelcfie, geätzt u. Goldr. -,75 

Sektkelche mit Sciiiiff —,95 

Bowle, gesctil. für 6 Personen 16,95 

Biertulpen mit Brauereidekor -.80 

Serviertablett, bunt, 2 Griffe 4,95 

Gartengrill, zerlegbar 19,75 

Kühltasche, Kofferform 14,50 

Wasserkanister, 10 Liter 3,93; 5 Liter 2,50 

Kochtöpfe m. Deckel, bunt emaill. 
für Gas- u. Elektroiierd, 
in 16. 20 u. 22 cm jedes Stück 
Bratpfanne zum Braten oiine Fett, 
außen emailliert. 24 cm 
Aluminium-Wasserkessel, 2.5 Liter 
mit rotem Deckoi 
Besteckgarnitur, rostfrei, 
24teilig. in Etui 
Pommes-frites-Schneider 

Personenwaage, 125 kg Tragkraft 

Wandwaage, runde Form, 
5 kg Wiegefähigkeit 
Stahlrohr-Haushaltleiter, 4 Stufen 

Bügeltisch, Stahlrohr lackiert 

Wäscheboy, Stahlrohrgestell, 
Behälter aus Plastikfolle 

in Kunststoff 4AF 
Qhns Anzahlung lUn m und FormalilSltn ImhI sdioii ob IUVm 
Sdtwedenküdien und 
Anbauküchen 
begsiticrnd sdiön In GroDoutWQhl 
1. Rat« 4 Wochen nad> lleferung. Zuvarldsslger Kundendienst, 
runo frei riauf, — Verlangen Sie noch heute mU Postkarte unseren großen buntillustrierten Möbel* Kalolog^  

Supp-hose** 
der Miederstmmpt 
■tratft and stfitzt 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fabig. 23 

Inhaber Mfrtd Röhte 
8750 Atchaffenburg 
HtlnieslraBt 2*10, Telefon 2^840 
20 Schaufiiuler, EJa- Pfl'lplett Hof 
Eir)fohrf nur Heinseslraße ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Efnkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wlesgäßchen) 

Telefon 74 18 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

NSU, Typ 110, Bj. 65 
19 000 km, 1. Hand, 

WÄfm DM 4 150,— 
Adam Hill Lufherplatz 

REIFEN - QUARI 

Ihr modernes Reifenspezialliaus 

LANGEN/HESSEN 

NUR LIEBIGSTRASSE 31 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag 7.30 bis 18.00 Uhr 

Sonnabends von 7.30 bis 13.00 Uhr 
500 Meter vom Bahnhof Langen, neben 

Wayss & Freytag und Späth KG. 

Wir bieten Ihnen zu Ihrer Sidierheit: 
1. Sdinelle Pkw- und Lkw-Reifenmontage an modernsten Geräten. 
2. Fachmännisches Auswuditen von Pkw- und Lkw-Reifen mit dem elektroni- 

schen ATW-Auswu(htungsgerät direkt am Fahneug. 
3. Reidihaltiges Reifenlager führender deutsdier Markenfabrikate, insbesondere 

MICHELIN-X-Reifen mit der doppelten Kilometerleistung. 
4. Erstklassige Runderneuerung durch Peters Pneu Renova. 
5. Kostenlose Beratung in allen Rei^enfragen. 
6. Immer günstige Gelegenheiten in Gebrauditreifen. 

Machen Sie aus 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

Dekorieren Sie ihre Fenster neu — 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DIOLEN. DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Heim. Wir 
beraten Sie gern. 

Das fiihremle Siieiiiilliaiis (iit Raiiinaiisstalliin!i 
UHM, iittmir.» Cm» Irtwiliiil T>l. 

Eiyeiies Nahatelier und Dekoralipiisilieiisl 
einfacli ideal! 

I 

minifi 

200-Gramm-GIa8 7.98 

= Dauerpreis 

Rlndsgulascli nach Ungar. Art 
300/150-Gramm-Dosa 0.98 

HOLl.-Wurstkonservan 
5 verschiedene Sorten, jede 160-g-Dose 0.98 
Poln. Schweinefleisch 335-Gramm-Dos9 1.98 
Poln. Rindfleisch 340-Gramm-Dose 1.75 
Blutwurst einfach 330-Gramm-Dosa 0.98 
Leberwurst einfach 330-Gramm-Dosa 0.98 
Thunfischsalat 185-Gramm-Dosa 0.89 
Thunfisch STAR-KIST 198-Gramm-Dose 1.10 
OelsardlneRi ohne Haut 
ohne Gräten 125-Gramm-Dose 0.88 
Bückllngsfllels tnUl 200-Gramm-Dose 0.78 
Heringsfilets In Tomatentunke 

2 Dosen ä 200 Gramm 0.98 
MAY's Kondensmilch 34Q-Gramm-Do88 0.45 
nEdelweiss'-Camembert 
ISVoFettl.Tr. 125 Gramm 0.98 
Emmentaler Schmekkäsezubereltung 
45% Fett I. Tr., „Spezi", 6/6,250 Gramm 0.98 
DELHAONTE 
Tomaten-Catsup 340-Gramm-FIasche 0.68 
Gewürz-Gurken VrGlas 1.88 
Weiße Bohnen mit Suppenkraut 

Vi Dose 0.69 
Canad. Wachsbredifaohnen Vj Dose 0.75 
Champignon*! I, Wahl VjDose 1.68 
Belgische Erbsen mit M6hrc^en 
MONJARDIN ViDose 1.18 
GemUse-ErbSeit Vi Dose 0.85 
Junge Erbseni fein '/j Dose 0-78 
Apfelmus, extra ^ ViDoae 0.68 
Ananas In Stocken */i Dosa 1.10 
Pfirsiche In Scheiben 
gleichmäßige Scheiben '/iDose 1.28 
Holl. Erdbeeren Vi Dose 1.68 
f\Äandarln-Orangen 312-Gramm-Dosa 0.88 
Biatenhonig WABENECHT 

SOO-Gramm-Glaa 1.75 
Margarine TERNO 
3 Becher 4 250 Gramm 1.00 
Zucker, Grundsoris 

1000-Gramm-Packung 1.17 
Welzenmehl 1000-Gramm-Packung 0.78 
Kochbeutelreis, 250-Gramm-Paket, 

2 Beutel ä 125 Gramm Ü.40 
Tafelreis Langkorn 500-Gramm-Packung 0.88 
Sonnensalz 500-Gramm-Pakel; 0.17 

250-Gramm 2.98 
EGO Gramm 5.95 

lOO-Gramm-Glas 2.88 

Roggen Mischbrot 
herzhaft, kräftig, locker, 1000 Gramm-Laib 0.88 

oder Aprikosen-Konfitüre, 450 Gramm Glas 0.79 

0.98 

Erdbeer-Konfitüre 

Bockwurst 
5 Stück zu je 40 Gramm im Glas 

Frühstücksfleisch 
fein im Geschmack, 320 Gramm, Dose 

Reines Pflanzenöl 
für Salate, zum Braten, Backen, Uterdose 

US-Dosenhuhn 
ganz, gel<ocht, 1474 Gramm Nettoinhalt 

Jäckles Fertiggerichte 
schmecken vorzüglich, 3 Sorten, 1/1 Dose 

Junge Brechbohnen I 
gute Qualität, fadenfrei, 1/1 Dose 

Schinkenhäger o 
•38 Vol.%, der gute Klare im Tonkrug W 

67er Kröver Nacktarsch 4 qq 
Deutsches Weinsiegel, 1/1 Flasche inoi. Glas I 

67er Liebfraumilch 
Deutsches Weinsiegel, Literflasche ohne Glas 

Fl LIA-mat Waschmittel 
für alle Waschverfahren, 3-kg-Tragepackung 

Vf Diesem Preis sind 3% Rabatt in Marken abgezogen! 

Perl-Mokka 
Perl-Mokka 
Expreß-Kaffee 
MAXWELL 
Expreß-Kaffee 

WOLF's Gebäckrolle, 4 Rollen ä 13 Stück 0.88 
Qebückniischung 
„Westfalla" 350 Gramm 1.68 
WOLF's Mlnlkräcker 60 Gramm 0.40 
DE BEUKELAER Butterkeks 36 Stück 1.18 
CADBURY-Schokolade, 4 Sorten 

100-Gramm-Tafel 0.59 
STOLLWERCK-Schokolade, 3 Sorten 

100-Gramm-Tafel 0.65 
NUTS niegel 3er Packung 0.78 
Bonbons aBuntes Allerlei' 400 Gramm 0.88 
WOLF's Goldflschll Großbeutel 0.68 
CHIO-Chlpa mit Paprika 105 Gramm 0.68 

Periweln „Lustiger Geselle" 
'A Flasche Inclualve Glas 1.98 

Deutscher Sekt „Cablnet* 
Vi Flasche elnechileßllefi Steuer 3.30 

Franz. Sekt nPrInce Louis" 
Vi Flasche elnschließlloli Steuer 4.95 

MARTINI-Vermouih 
blanco, rosso Je Vi Fla'sche 4.90 
CINZANO-Vermouth 
blanco, rosso Je Vi Flasche 4.90 
Aperitif PICON 
weiß und rot Je Vi Flasche 4.90 
Deutscher Weinbrand 

1/i Napoleon-FIascha 5.95 

Deutscher Weinbrand „Bouquet" Vi Fl. 6.95 
DUIARDIN Imperial Vi Flasche 11.30 
KornSZVoi.Vo Vt Flasche 4.95 
UNDERBERG 49 Vol.% 3er-Packung 1.69 
BOMMERLUNDER 40 Vol.'/o Vi Flasche 8.60 
ECKES Edelkirsch 35 Vol.Vo Vi Flasche 9.20 
RACKE rauchzart 43 Vol.Vo Vi Fleische 9.50 
Echter Steinhäger 38 Vol.Vo Vt Tonkrug 5.95 
Brauhaus-Bier „Goldhell" 

Kasten mit 20 Flaschen, ohne Glas 8.95 
Apfelwein Literflasche ohne Glas 0.55 
BLONDI Export-Bier 
Brauerei Herrenhausen, Hannover 

6 Einwegflaschen (2 Liter) 2.38 

Apfelsaft Literflasche ohne Glas 0.49 
Orangensaft 
oder Grapefruitsaft aus Israel '/»Dose 0.75 
Israelischer Orangensaft 
oder Grapefruitsaft Famlllendoss 1.58 
Himbeersirup 0,7-Liter-Flascli9 1.58 

OMO 3-kg-Tragepackung 8.20 

PERSIL 3-kg-Tragepackung 8.95 

PERSIL Riesenpaket 2.45 

WEISSER RIESE Riesenpaket 2.38 

WUNDI-SpQImIttel 1000-ccm-Flasche 1.68 

„bonax''-SeIbslglanzwadis SOO com 1.75 
FIchtennadel-Schaumbed 

500-com-Flasche 0.98 
„black mary" 
Haarspray mit Nerzöl 18-oz-Dose 1.78 
Toiletteselfe KISS 2 StUd< 0.95 

„denta bella"-Zahnpasla Riesentube 1.15 

Scheuertücher, 50/70 cm Stück 0.85 
Toilettenpapier 10 x 200 Blatt 1.98 
El-Shampoon mit Leclthln SOO com 1.48 

Alliwecktücher lOOer-Packung 0.88 

Damenstrümpfe, 20 den., I. Wehl Paar 0.69 



Mixrätsel 
REST + KAI — Sprengstoff 
DICH + RAR — männlicher Vorname 
LAND + TET — Südfrüchte 
RIGA + DEN — Drehspringbrunnen 
SEKT + ASE "• Verzückung 
TEIN + MIR — Zwischenzeit 

Tßitvertyei^ 

Schadiaufgabe Nr. 24 
Von Sam Loyd 

LISA 
TIER 

+ OMA — Staat in Afrika 
+ NUR = sportlidier Wettkampf 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — In gegebener Rei- 
henfolge — ein Drama von Frank Wedekind. 

Rätselgleidiung 
(gcsuclit wird X) 

(a—b) + (c—d) + e —X 
Es bedeuten: a) Futterkrippe, b) ehem. Zei- 

chen für Eisen, c) Beiwagen der Lokomotive, 
d) Zeichen für Radius, e) Flaclis, x — Name 
einer Elfe bei Gerhart Hauptmann. 

Unser großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. nordi- 

scher Miinnername, 4. 
Tanzscliritt, 7. Körper- 
reinigung, IC. Pobel, 13. 
schweizerisches Flächen- 
maß, 14. nordische Gott- 
heit, 15. Hoherpriester, 
16. Stadt in Südtirol, 17. 
größeres Musikwerk, 19. 
vorbereiten, 21. bestimm- 
ter Artikel, 22. schlimm, 
24. Fluß In Norwegen. 
25. Opernlied, 27. nordi- 
form, 35. bäuerlicher 
Nadilaßempfänger, 37. 
Fluß zur Rhone, 38. grie- 
diischer Gott, 39. Faul- 
tier, 40. schwerer Traum, 
41. Kfz-Kennzeichen Dü- 
ren, 42. französischer 
Schriftsteller, 45. persön- 
sche Göttin, 28. Stadt In 
Frankreich, 31. Kopfbe- 
deckung, 32. Fett, 33. 
Einfahrt, 34. Gedicht- 
lidies Fürwort, 46. Adels- 
titel, 50. Nomadenzelt- 
dorf, 51. Heilverfahren, 
B2. Gebirgsnische, 53. 
friediischer Buchstabe, 

4. Platz, 56. Normenzei- 
chen, 57. Schlag, 58. Mär- 
chengestalt, 59. Trink- 
stube, 60. Brei, 61. Trek- 
ker, 64. Fahrgestell, 68. 
Vorfahr, 69. Fremdwortteil: drei, 70. Raub- 
fisch, 71. Insel im Roten Meer, 72. Meßgerät, 
73. Quadrilleflgur, 74. Bad an der Lahn, 75. 
Fluß zur Warthe. 

Senkrecht: 1. Spezialgeschütz (Kurzform), 2. 
Fluß in der Toskana, 3. garantierter Ertrag des 
Pfandbriefes, 4. zwei zusammengehörende Din- 
ge, 5. Baumteil, 6. Speisefisch aus dem Meer, 
7. Bodenerhöhung, 8. Leichtmetall (Kurzwort), 
9. Hausangestellter, 10. Stierfechter, 11. nordi- 
scher Männername, 12. früher ungarischer Ti- 
tel, 18. Aufgußgetränk, 20. indisches Gewicht, 
23. Zeichen für Radon, 25. Ausruf, 26. Bank- 

ansturm, 27. Segelkommando, 28. Adelsprädi- 
kat, 29. Männername, 30. Ort bei Oslo, 32. 
Kimonogürtel, 33. Hinweis, 36. Beamtentitel, 
37. englische Biersorte, 38. Fluß in Peru, 40. 
Aussehen, 41. Tonart, 42. Tierkadaver, 43. 
Fuge, 44. Dickhäuter, 45. französischer Schrift- 
steller, 46. Verehrer, 47. zerren, 48. Abkürzung 
für Sainte, 49. Karteireiter, 51. Unkraut, 52. 
Gotteshaus, 55. Rheinmündungsarm, 56. dort, 
57. tschechischer Reformator, 59. Landschaft 
bei Paris, 60. Getreideart, 61. Bergeinschnitt, 
62. griediisdier Buchstaben, 63. Ansiedlung, 
65. biblische Männergestalt, 66. Europäer, 67. 
englische Anrede, (ü = ue) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strei- 

chen Sie bitte Jeweils < en Anfangsbuchstaben 
und fügen dafür einen anderen Endbuchsta- 
ben hinzu, so daß sich neue, sinnvolle Wörter 
ergeben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Stadt in Süddeutschland. 

grau — Bude — Rind — Uhu — rar — Kran 
Wal — Ära — Emu. 

Konsonantenverhau 
chbnzltmnrzsplnz j n g m h 
nwnschzsn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch aus Goethes 
„Faust". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben ein 
heiteres Bühnenwerk: — bahn — bau —kreuz 
lust — rad — seil — spiel — trieb — weg 
zug. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nachgelesen, ein Zi- 
tat aus Goethes Iphigenie ergeben: 

Kant — neun — so — Zug — am — Eva 
Terz — lang — da — Dieb — frei — Mode 
Wert — Eden. 

dbcdefg h 
Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf4, Da8, 

Thl, Lg6, Be3. Sdiwarz: Kc4. 

Wie heißt der Autor? 
Bei den nachstehend aufgeführten literarl» 

sehen Werken soll Jeweils der Name des Autorf 
genannt werden. Bei richtiger Lösung ergebert 
die Anfangsbuchstaben der gefundr on Dich- 
ter den Titel eines Romans. 
Ein Kampf um Rom . . . . i 
Aus dem Lebens eines Taugenichts 
Ut mine Stromtld 
Nachsommer 
Gespräche mit Goethe 
Hinter Pflug und Sdiraubstock 
Das Bildnis des Dorian Gray 
Trauer muß Elektra tragen 
Gösta Berllng 
Die Almen 

:i 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Spiegelrätsel: Von links nach rechts: 1. Un- 

fug, 2. Unna, 3. SOS, 4. Np, 5 Aera, 6. er, 
7. Leo, 8. neun, 9. Nonne. — Von rechts nach 
links: 10. Pflug, 11. Bola, 12. das, 13. pp, 14. 
Gera, 15. Ur, 16. Rho, 17. Neon, 18 Rolle. =■ 
Gasparone. 

Brilckenrätscl: Jäger, Urnen, Glocken, Eisen, 
Nagel, Dieb = Jugend. 

Mixrätsel: Najaden — Emaille — Libanon 
Kamerun — Esmarch = Nelke. 

DiagonalrStscI: 1. Nikolaus, 2. Emmental, 
3. Schranke, 4. Kanister, 5. fleissig, 6. Rabelais, 
7. Tablette, 8. Register = Sansibar. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Zähringer, 2. In- 
sektenpulver, 3. Reihendorf, 4. Krisenherd, 5. 
Entenflott, 6. Lektüren, 7. Kletterweste, 8. An- 
haltspunkt, 9. Sardinenbüchse, 10. Tiefbauamt, 

11. Erzeugnis, 12. Neujahrsfest. — Zirkel- 
kasten. 

Eins zu drei: Feuer — Eis — Reise — Ideal 
Edel — Nessel. = Ferien. 

Neue Köpfe: Hand — Anni. — Natter 
Suppe — Sichel — Aller — Cilly — Haft 
Sage = Hans Sachs. 

Wortfragmente: Wer seinen Beruf in der 
Absicht wählt, viel Geld zu verdienen, begeht 
den größten Fehler seines Lebens. 

Sdiachaufgabe Nr. 23 von Fritz Händler 
1. Le3 — gl Kd5 — e4, 2. Tc2 - f2^ Ke4 — d4:, 
3. Tf2 - f5 matt! 1. . . . Kd5 - e4, 2. Tc2 - f2t 
Ke4 — e3, 3. Sg7 — f5 mattl 

Zah.enrätscl: Schlüsselwörter: 1. Nu, 
2. San, 3. Chor, 4. blöde. — Walzertitel; 
An der schönen, blauen Donau. 

Einkaufsbummel mit einem Könner 

Sogar der Automechaniicer Uberschlug sich - Humoreske von Karl Mogunt 
Neulich begleitete ich meinen Freund Otto 

bei seinem Einkauf. 
„Bitte, eine Leberwurst und ein halbes 

Kilo Gehacktes!" sagte Otto in der Metzgerei 
und zog den Zettel aus der Tasche, auf dem er 
es aufgeschrelben hatte. Da fiel ein Kärtchen 
auf die Theke. Langsam reichte der Metzger 
es ihm zurück. 

„Oh, verzeihen Sie", sagte Otto. 
Der Metzger nahm die beste aller Würste 

und schob das magerste, frischeste Fleisch in 
die Mühle. 

Als auch im Blumenladen das Kärtchen auf 
den Ladentisch fiel, suchte die Verkäuferin 
lange nach fünf gelben Rosen, entschuldigte 
sich für eine, die einen kleinen bräunlichen 
Rand hatte, und berechnete nur vier. 

„Danke vielmals!" sagte Otto freundlich 
und ging. 

„Ich muß übrigens noch den Motor nach- 
sehen lassen. Kommst du mit? Es dauert nicht 
lange." 

„Nicht lange? Das kann morgen werden!" 
sagte ich, aber er zwinkerte mir zu. Wir fuh- 
ren zur nächsten Werkstatt, und der Mecha- 
niker sagte, sie hätten keine Zeit, und er solle 
das Auto nur erst mal da hinten abstellen. 

„Es Ist gut", sagte Otto und ließ das Kärt- 
chen fallen, wartete, bis der Mechaniker es 
aufhob. 

„Ich kann aber auch gleich mal nachsehen", 
sagte er plötzlich und machte sldi schon 
unter der Motorhaube zu schaffen. Nach zehn 
Minuten konnten wir wieder fahren. 

„Naja, zwei Mark", winkte der Mechaniker 
ab. als hätte er am liebsten gar nichts ge- 
nommen. 

Als Otto sich Zigaretten aus dem Hand- 
schuhfach nahm, sah ich ein ganzes Päcken 
dieser weißen Karten liegen. 

„Darf ich?" fragte Ich, als gälte es, dem 
größten aller Geheimnisse den S(äileier zu 
nehmen. 

„Sag aber meiner Frau nichts", bat Otto 
„Sie ist wegen meiner Einkaufskünste so stolz 
auf mich!" 

So hatte ich also endlich den Schlüssel zum 
guten Kaufmannsherzen in der Hand. Ein 

Der Regenschirm-Ersatz. 

weißes Stückchen Karton, und auf beiden 
Seiten stand: 

Otto Schönbach 
Test-Käufer 

* 

Drei davon habe ich mir heimlich mitge- 
nommen. 

Ich will es auch versuchen. 

ulch kann didi nicht erhören, Egon, aber ich 
bewundere deinen guten Geschmack!" 

„Bin heule 50 Pfeimige heruntergegangen", 
sagte er und wischte den Preis von der Tafel. 

„Sehr chön" sagte Otto und zahlte. 
Wir gingen in eine Bäckerei. 
„Zehn Brötchen", sagte Otto und ließ das 

Kärtchen fallen. Und die Bäckersfrau zählte 
bedächtig die größten, schönsten und knus- 
prigsten Brötchen in die Tüte. 

Witz der Woche; 
Die Schwiegersöhne 

„Wo werden Sie denn leben, Frau Knülle, 
dr Ihre beiden Töchter verheiratet sind?" 

„Ich w«iß noch nicht, meine Sdiwiegersöhne 
streiten sich noch, ob in Berlin oder in Mün- 
chen!" 

„Da können Sie sidi aber zu Ihren Schwie- 
gersöhnen gratulieren!" 

„Wieso denn' Der Berliner will mldt in 
Mönchen und der Münchner in Berlin haben!" 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Das Gewissen 
Der Zeitgenosse protzt: „Ich habe in 

allen Dingen ein sehr gutes Gewissen!" 
Meint Munke: „Sollten Sie nich-: eher ein 

sehr schlechtes Gedächtnis haben?" 
Der brave Waldi 

Frau Lückemann sitzt am Klavier und 
singt. „Sieh mal", sagt sie unterbrechend 
zu ihrem Mann, „wie brav unser Waldl zu- 
hört! Sonst heißt es doch Immer, Hunde 
mögen keine Musik." 

„Vielleicht meint er, es ist etwas ande- 
res", meinte Herr Lüdcemann. 

Die Strafe 
„Ich finde, man sollte alle Mensdien, die 

bei den Pferderennen wetten, mit Geld- 
strafen belegen." 

„Das tut man ja!" 

Takt 
„Vater, was Ist Takt?" 
„Takt, mein Sohn ist das, was einen 

alten Mann davon abhält, eine Jugendlich 
aussehende Dame mit rosigen Wangen zu 
erinnern, daß sie einmal alt- Kinder zusam- 
men gespielt haben!" 

Die unsdiuldigen Tiere 
„Morgen ist unser dritter Hodizeitstag. 

Da werde ich ein paar Hühner schlachten." 
„Warum? Die armen Hühner haben dodi 

keine Schuld." 
Tiersdiau 

„... imd das ist der Königstiger, dem 
jährliili In den Dschungel viele Menschen 
und Tiere zum Opfer fallen. Mit einem 
Biß tötet er ausgewachsene Ociisen." 

Stimme aus dem Zuschauerraum: „Emil, 
geh nicäht so nahe ran!" 

Am Tag vor der Hochzeit 
In der Beichtstuhl von Pater Lucci, dem 

Geistlichen eines Iclelnen italienischen Oi tes, 
kam Enrico Vinetti, der Dorfcasanova, um vor 
der Hodizeit, die er am anderei Tag halten 
wollte, zu beichten. 

„Nun, mein Sohn" fragte der Pater, „wel- 
che Sünden möchtest du bekennen?" 

Enrico Vinetti sagte zerknirscht: „Ich habe 
ein leichtsinniges Leben geführt. Hochwür- 
den. Ich war verschwenderisch und habe mein 
Geld zum Fenster hinausgeworfen!" 

„Das ist freilich nicht gut gewesen", meinte 
Pater Lucci. 

„Ich habe unmäßig getrunken und geges- 
sen", bekannte Enrico Vinetti, „ich habe mich 
dem Glücksspiel hingegeben!" 

„Das Ist nocäi weniger gut gewesen!" sagte 
der Pater sanft. 

„Ferner war ich arbeitsscheu und bin lieber 
meinen Vergnügungen nachgegangen. Idi 
habe meinen Verwandten und Freunden auf 
cJer Tasdie gelegen und Schulden gemacht!" 

„Das ist verwerflich gewesen!" 
„Und dann", sagte Enrico Vinetti, „bin ich 

den Mädchen nachgelaufen und habe ihnen 
falsche HolTnungen gemacht." 

„Das ist sogar sehr verwerflich gewesen!" 
Pater Lucci blieb sanft. 

Enrico Vinetti bat: „Es tut mir aufrichtig 
leid. Hochwürden. Ich gelobe, von heute an 
ein besserer Mensch zu sein, bitte, sprecht 
mich los!" 

„Nun wohl, mein Sohn", sagte Pater Lucci, 
„idi erteile dir die Absolution unter der Vor- 
aussetzung, daß du es mit deinen guten Vor- 
sätzen wirklich ernst meinst." 

Enrico Vinetti konnte es gar nicht fassen. 
„Aber Hochwürden", «agte er, „Ihr legt mir 

gar keine Buße auf?" 
Pater Lucci lächelte still vor sich hin. 
„Das ist nicht notwendig, mein Sohn", sagte 

er, ,,du hpii-atpst ja mori/en'" Carlo Petruccl 

^Das sag' Ich aber gleidi. Wenn ich hier 
ataulien soll. uOchte Idi Gefshrenxulagei 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
BüromaschineninduBtrle mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Durch ständige Umsatzstelgerung wachsen un.sere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch veranlwor- 
tungsbcwußlp Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den I.eiler un.seret Pcisonnlableilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalvcrwaltung sind auch englische 
Spnichkcnnlnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten eng!. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben Tür unsere Kunden- 
auftragsabwicklung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein, 
Briefe nach Stichworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für unsere Verkaufskorrespondenz (clektr. Schreibmaschine 
vorhanden). 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchlialtung. 

Finanzbuchhalter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit In unserer Buchhaltung eln- 
.schlleßllch Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Kaufm. Angestellter 
für unsere Lagerverwaltung. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 
den BHUNING-Kopierautomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produkilonsarbellen an Werkzeugmasdii- 
nen für F.inzel- oder Kleinserlenferligung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubchörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienslmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
WichllBste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

Wg% ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0610,1/61051 

Für Prüfarbeiten an unseren bekannten elektronischen Ge- 
räten suchen wir einen jungen 

Radio- und 

Fernsehmechaniker 

Interessenten bitten wir, sich mit uns in 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32 — 38, Telefon 6 89 71, in Verbindung 
zu setzen. 

Heathkit Geräte GmbH 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür!  

Wir suchen in Dauerbeschäfligung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags. 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszelt (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essensr.uschuß, techn. moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisdi einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH S CO 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 — IS 
Tel.-S8mmel-Nr. 61061 

SIcIlirfir 

i M Bend Ht Ziknlt; 

nclelre hei SCHADE! 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

Denn SCHADE bürgt für gründliche Ausbildung, 
die durch vielseitige betriebseigene Schulung 
unterstützt wird. 

■Zielbewußte Mädchen und Jungen, die in diesem 
Jahr die Schule verlassen, steuern den sicheren 
Aufstieg an, wenn sie im Herbst 1968 

werden. Nach der Lehre bleibt der Erfolg nicht 
aus. Er führt vom Verkäufer oder von der Verkäu- 
ferin überden Erstverkäuferzum Abteilungsleiter, 
Substituten und Marktleiter — also zu angesehe- 
nen Positionen mit hohem Einkommen. 
Bei SCHADE erhalten die Lehrlinge hohe Er- 
ziehungsbeihilfen, und Einkaufsrabatt. Darüber 
hinaus nehmen sie an den vorbildlichen sozialen 
Einrichtungen unseres fortschrittlichen Großun- 
ternehmens teil. 

Besuchen Sie uns doch bald mit Ihren Eltern in 
unserer neuen Zentrale in Rödelheim. (Das Fahr- 
geld ersetzen wir.) Sie können uns aber auch Ihre 
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften schicken. Bewerbungsvordrucke 
hat jede SCHADE-Filiale. 

seit 1878 

Lebensmittel-Filialbetrieb 
6 Frankfurt/M.-Rödelheim 
Eschborner Landstraße 100 Telefon: 78 01 11 



rXDTO HAU PT WACHE 

Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

VIELE 

VORTEILE bietet 

Verleih an Selbstfahrer 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

• WOHNZIMMER - ALTDEUTSCH 
komplett, fabrikneu (Messe-Modell- 
Ausstcllungszimmer), mit wertv. 280 cm 
brL Schrank, Nußb. antik, handwerkl. 
Verarbeitung, erstkl. bequeme Club- 
möbel (Sofa-Liege, 2 Clubsessel, evtl. 
3. Sessel nachlieferbar), hochwertiger 
Bezugstoff, schwerer, verstellb, Club- 
tisch und Polsterstühle, alles zusammen 
passend, elegant, solide, DM 2950,— bar 
oder bei entspr. Anzahlung in Raten, 
auch geteilt, zu verkaufen. Lager- 
möglichkeit, Transport frei, Bcsiditigung 
Nähe Langen. 
Ausk. erteilt Rita-Möbel Produktion 
E. Burgdorf, 4792 B.-Lippspringe/Westf., 
Detmolder Str. 92—96, Tel. 05252—6723 

Bei uns kaufen heiBt: Wlrklicli sparen! 
1967er Pfälzer 

Schoppen 
1-Ltr.-FI. nur 

Tenbandgerfitct 
Crundlfl194.-* 12. 
Philips 207.-':19. 
Uhar 267,.'Sl7. 

KeM«rradlo>: 
Mtnda 74.«inbar 
PhlHpi 93.-lnbar 
Grundig 112.«lnbar 

Griecfi. Weiß- 

wein „Rozalci" 
1-Ltr.-FI. nur 

Radios: 
Lotw« 120. 
Talofun. 152. 
Crundig 161, 

StcuargarAtat 
Bruns 298.>K 15. 
Loew* 374.*M IB. 
Crundlg386.*^ 19. 

? Geldsorgen 7 
Brauchen Sie Bargeld? 

Haben 31» an x Stellen zu zahlen? 
Wir helfen Ihnenl 

Schreiben Sie vertrauensvoll an: 
H. Kaetent & Co.KQ. Finanzierungen 

3201 Hlldeshelm-Bavenstedt 136 

^•rnsehgerfitAt 
T«l«vex398.-K20. 
T«lerun.527.-ri26. 
Craati: 563.«' 28. 

Kollarfernsahar: 
Imparl. 398.» x 20. 
Blaup. 487.»« 24. 
Siamon.59B.*^ 30. 

Rosewein 

„Rosede Anjou Tiafhühlfruhcnt 
250 LiUr 438.* K 23. 
275 Utar 5B7.«J;29. 
325 LItar 637.>e32. 
4- lubahör 

Waieh'Vollautomaton 
shg Normal 498.* x 25. 
ShgSpaxiol 698.-r« 35. 
SkgLuxus 998.« e 49, 

j.-" "h Farbfernseiierbesond. billig 
l ® Kuba 211 II96.-S54.-1 'mp*'!"' 
y jfl| Noiilmon.I74J.- ö 1 Otundl» d 79.. 

Colorgeröte linanz. wir b«»ondors gut 
an/ bllHgor verkaufen wir Colorgoräfo aller Mark^^ 

ö/n die einige Zeit bei Kunden xur Probe standen. 
/ 0 Stets wechselnd.Angebote. InformierenSlesIch 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Langiplelpl.gt.Au.w.ob 5.-1 Cassettenreeord. ab 136.- 
Plattenspleler ab 58.- Muslkschr.m.iOPi.p.abMS.- 
PlaMensp.mltltspr.ab 78.-1 Geschlrrspulma. abSB».- 
Sof ortige Lieferung oline Anzahlung 

S9%^BargcId fUr Jedennoun toa400, 
Sff ebIsiOOOO,*DMAu(zaU. am lelbes Tag 
/ NAGLER-FINANZIERUNGEN 
F Abteilung KreditvennitUung 
Olfcnbacfa« Fraolrfuittf 6tiA2eS6 Telefon 882909 

Rotwein 

„Rebenpracht 
2-Ltr.-FI. 

Für einen aktiven Bläserfreund, der im 
Juni von der Bundeswehr entlassen 
wird, suchen wir zum 1. Juli 1968 ein 

möbliertes Zimmer 

Zuschriften werden erbeten an; 
Ev. Posaunenchor, Langen, Bahnstr. 46, 
Telefon 28 20 

BALKON-TERRASSEN 
• ÜBERDACHUNGEN 

oder bei Barzahlung höehstxulössiger RabaH 
• Blltx-Reparat.-DlenitmltZentralwerk»t.,24Spo- • 
S xialwerkstattwagenu.lnsges. 45 Kundendienst- • 
Z Fahrxeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist ^ 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

VORDÄCHER «YReNNWANDB OEI.ANDBRVKRKI.HIDUNQBN 
Kün*ilitthKS2%iSifÄ 

^ V>iil»n*i^lnKsrtlrtroniiw»KiTtirodirAfci ' KutHkKMUKQ'GeOSWaldorfiQd AUTO-LEIH-DIENST 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103' 32 86 

"■»"sen 

Taunusstraße 4 

Jö Telefon 2688 
Apfelwein, 12 Flaschen, für Selbstabholer, DM 7,20 

Auch erhältlich bei Bäckerei Schmidt, Carl-Schurz-StraBe 

'Rolf Grabnec 80dl. Fllno»traBe 13 

(iesucbt 

leere und möblierte 

Wolinungen 

für Amerikaner 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt Jederzeit 
TeL 49 32 27 Ffm. 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32. Tel. 2590 

Heinricli Arenz 
Marfcisenfabrik 

Frankfurt a.M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiliier, Mascliinenschilder, tech.Schilder 

fühlen SIt lieh llopptit wohlJ 
k Sluhtrcgelung, Enlichlackung, 
V Gewichtiobnohma durch die 
Angenehmen. schnejMg/tfkiorn^ 

Facii-Drogerie Enste 

LANOENER ZEITUNG Freitag, den 7. Juni 1968 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Montag, dem 10. Juni, 
kann Herr Philipp Stapp, Langener Straße 35, 
seinen 81. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o InspektionsUbung der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr Offenthal hält am 
morgigen Samstag um 18 Uhr ihre diesjährige 
Inspektionsübung ab. Der neue Kreisfeuer- 
wehrinspektor Georg Schäfer aus Sprend- 
lingen wird der Inspektionsübung beiwohnen. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Laumann au« 
Urberadi, Darmstädter Straße 75, ärztlidien 
Sonntagsdient. Dr. Laumann ist unter der 
Telefonnummer 6361 zu erreichen. 

o Ausflug. Am Montag (10. Juni) unter- 
nehmen die Männer vom Altennachmittag, 
der alle über 70 Jahre alten Offenthaler um- 
faßt, einen Ausflug in die Binding-Brauerel 
nach Frankfurt. Alle Männer über 70, die an 
der Besichtigung der Brauerei teilnehmen 
möchten, können sidi noch bei Herrn Dekan 
Vetter, Dieburger Straße 6, melden. Die Fahrt 
startet am Montagmittag um 13.15 Uhr. 

5. Jugendfußballturnier um den 
Wanderpokal 

o über das Wochenende findet in Offenthal 
zum fünften Male das Jugendfußballtumier 
um den Wanderpokal der Gemeinde Offen- 
thal auf beiden Plätzen der Susgo statt. An 
dem Turnier beteiligen sidi adit Mannschaf- 
ten, und zwar in der Gruppe A: Gemaa Tem- 
pelsee Offenbadi, SSG Langen, TG 08 Ober- 
Roden und die Spielvereinigung 03 Neu-Isen- 

burg. Der Gruppe B gehören der Titelvertei- 
diger des vergangenen Jahres, 1. FC Langen, 
TV Dreieldienhain, KSV Urberadi und die 
Jugend der Susgo Offenthal an. Zum ersten 
Spiel stehen sidi Gemaa Tempelsee und SSG 
Langen um 15 Uhr am Samstag gegenüber. 

Am Sonntagmorgen beginnen die Spiele be- 
reits um 8.30 Uhr. Auf dem Pokal sind bisher 
die Susgo Offenthal (1964), Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg (1965), TG 08 Obec-Roden (1966) und 
der Vorjaiirsgewinner 1. FC Langen als Sie- 
ger eingraviert. Wer den Pokal dreimal in 
unbestimmter Reihenfolge gewinnt, darf Ihn 
für immer behalten. Bis jetzt stand er bei vier 
verschiedenen Vereinen in den Trophäen- 
schränken. 

Bürgermeister Albert wird nach dem End- 
spiel am Sonntagnadimittag luii 17 Uhr die 
Siegerehrung vornehmen und den Wander- 
pokal dem Turniersieger überreichen. 

Eisenbahnbrückc wird gesperrt 
o Die Eisenbahnbrücke in Offenthal in der 

Rheinstraße wird demnächst gesperrt. (Unter 
der Brücke wurde bereits am Dienstag ein 
Stahlrohrgerüst aufgebaut.) Über diese Brüdte 
soll die Verbindungsleitung vom Neubau- 
gebiet südllA des Friedhofes bis zum oberen 
Ende der Feldbergstraße führen. Damit soll 
eine ausreichende Wasserversorgung der Sied- 
lung in Flur 7 sichergestellt werden. 

28 Anwohner der Feldbergstraße, aus Tei- 
len der Taunusstraße und der Querstraße hat- 
ten kürzlich mit einer Unterschriftenaktion 
die Gemeinde aufgefordert, eine Verbesserung 
der Wasserversorgung herbeizuführen. Die 
Anlieger beschwerten sich, daß kein genügen- 
der Druck vorhanden sei, so daß die Anlieger 
zum Beispiel erst abends gegen 22 Uhr baden 
könnten. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich. auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlidi. 

Willi Heck 

Egelsbach, im Juni 1968 
Rheinstraße 66 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Konfir- 
mation danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, redit herzlich. 

Rüdiger und Manfred Klug 

^elenenhof, Haus Bayerseich 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke von Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn zu meiner Konfirmation 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Klaus Anthes 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 58 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Helmut Döring 

Egelsbach, Taunusstraße 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
idi allen Verwandten und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Doris Schlapp 

Egelsbach, im Juni 1968 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Kühn 

Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 62 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke von Verwandten, Freunden 
und Nachbarn zu meiner Konfirmation 
möchte ich micäi, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich bedanken. 

Peter Wilhelm 

Egelsbach, im Mai 1968 
Bahnstraße 56 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Gerda Hofmann 

Egelsbach, Ostendstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlich. 

Sigrid Werkmann 

Georg-Wehsarg-Straße 5 

GÖTZENHAIN 
Dr. Lang spricht Uber Sdiulgesetze 

g Der Ortsverein der SPD Götzenhain setzt 
am kommenden Sonntag — 10 —12 Uhr In 
der Turnhalle der Sportgemeinschaft — sei- 
nen beliebten Frühschoppen fort. Als Refe- 
renten gelang es Ihm, den Vorsitzenden der 
SPD-Fraktion im hessi.schen Landtag, Dr. 
Erwin Lang, zu gewinnen. Das Thema Ist 
außerordentlich aktuell; „Die hessisdie Schul- 
politik". 

Abendmusik am Samstag 
g Herr HelmutEckert (Offenbach), der zu 

Ostern die Leitung des evangelischen Kir- 
chenchores Götzenhain übernahm, gibt am 
Samstag um 20.00 Uhr in der evangelischen 
Kirche zu Götzenhain seinen musikalischen 
„Einstand" mit einer Geistlichen Abendmusik. 

ERZHAUSEN 
ez Verloren — Gefunden. 1 Damenfahrrad, 

Marke Royal de Luxe, Nr. 139 490; 1 Damen- 
armbanduhr, Marke Kienzle;! Bast-Einkaufs- 
tasche; 1 Herrenfahrrad mit Kindersattel, 
Marke Herkules, Nr. 157 079; 1 Brille; 1 Da- 
menfahrrad rot, Marke Hessen, Nr. 0 139 242; 
1 Damenfahrrad, schwarz-silber, Marke 
Bauer, Nr. 2 022 084. 1 Herrenfahrrad, blau, 
Marke Rixe, Nr. 1909 760; 1 Herrenfahrrad, 
grün, Marke Solingen, Nr. 93 693. — Die Fund- 
sachen können während der Dienststunden 
bei der Gemeindeverwaltung Erzhausen ab- 
geholt werden. 

ez Dienststunden der Gemeindeverwaltung. 
Montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr; 
mittwochs von 13.30 bis 18.00 Uhr. 

Standesamtlicjie Nacfariditen 
Eheschließungen; 

22. 5. Günter Jakobi, Rheinstraße 3S, mit 
Karin Klein, Neckarstraße 32; 

24. 5. Horst Johann Dengler, Elbestraße 36, 
mit Marion Ilse Berger, Darmstadt, 
Donnersbergring 11; 

24. 6. Reinhard Ludwig Stork, Bahnstraße 11, 
mit Marie Rothenburger, Wixhausen, 
Römergasse 14; 

Sterbefall: 
21. 5. Georg Pfeiffer, Seestraße 30. 

Recht herzlichen Dank allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mir in so 
zahlreichem Maße mit Aufmerksam- 
keiten u. Geschenken Freude bereiteten. 

Gaby Ruppel 

Lessingstraße 4 

Herzlidien Dank, auch im Namen 
meiner Eltern, allen Verwandten und 
Bekannten für die zahlreichen Glüek- 
virünsche und Geschenke zu meiner 
Konfirmation. 

Gerhard Anthes 

Büchenhof 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Petra Gute 

Egelsbach, Schillerstraße 34 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Doris GroBmann 

Egelsbach, SdiillerstraOe 76 

Arztlicher Sonntagsdienst 
In Egelsbach 

9. Juni: Dr. Wilhelm Schlapp, 
Bahnstraße 90 (Telefon 36 17) 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
in Ggelsbaih 

Vom 8. Juni (mittags) bis einschIieP''rh 
15. Juni (nachts): 

Egelsbach-Apotheke 
Ernst-Ludwig-Straße 48, Telefon 36 95 

Sonntag, den 9. Juni 1968 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit Einführung der 

neuen Konfirmanden der Stadtkirchen- 
gemeinde (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Röm. 11, 33—36 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit Einführung der 

neuen Konfirmanden der Petrusgemeinde 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext: Röm. 11, 33—36 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Kirchendiores. Einführung des neuen 
Konflrmandenjahrganges (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Micha 6, 8 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskapclle, Carl-UIrlch-Straße 4 
8.30 Uhr; Einfülirungsgottesdienst der neuen 

Konfirmanden der Johannesgemeinde 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Röm. 11, 33—36 

10 Uhr: Elnführungsgottesdienst der neuen 
Konfirmanden der Johannesgemeinde 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Röm. 11, 33—36 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
9. 6. 1968; Bibestunde 17 Uhr 

11. 6. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Ärztlicher Notfaildienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
8./9. Juni 1968; 

Dr. Herger, Luisenstraße 7, Telefon 2183 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhi 

In der Praxis 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- and Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmlttag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 8. bis 14. Juni 1968: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nicht erreichbar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notsprechstunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
8./9. Juni 1968: 

Zahnarzt Ott, Nardlidie Ringstraße 8 

Stadt-BOoberei. ZimmerstrsBe 
Bfidier-Ansgabe; 

Samst. 14—16, Mittw. 14.30—16.30 Uhr 

Fünfjährige werden eingesdiuU. In Darm- 
stadt sollen versuchsweise vom neuen Scäiul- 
lahr ab begabte fünfjährige Kinder In zwei 
Gruppen von 20 bis 25 Kindern in die Grund- 
schule aufgenommen werden. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

Ulli 

6 



BUrohllfe 
(Anlernling) 16 bis 
18 J., mltSchreib- 
masdiinenkcnnt- 
nisscn für Interess. 
Bürotaiigkelt gcs. 
Sadis Immobilien 
Bahnstraße 113 
Telefon 3248 

Nachhilfe 
in Englistäi u. Latein 
wird erteilt durch 
Fachlehrer. 
Of£.-Nr. 829 an die LZ 

ISjähriger Oberschüler 
sudit 

Beschäftigung 
in der Zeit vom 20. 7. 
bis 20. 8. 

Telefon 7 20 50 

Wenn Sie nähen 
können, 

aber keinen Mut zum 
Zusdincidcn haben, so 
bin ich Ihnen gerne 
behilflidi (spez. Müd- 
chenkleidung). 
Off.-Nr. 807 an die LZ 

Junges IMädchen 
gesudtt, das ab Juli 
für ca. 3 Monate Fünf- 
jährige vom neuen 
Kindergarten in Ober- 
linden um 17 Uhr ab- 
holt und nadi Hause 
bringt. 
Off.-Nr. 824 an die LZ 

Handelsschüler, 17 J., 
sucht 

Ferienarbeit 
V. 12. Juli bis 30. Aug. 
Off.-Nr. 817 an die LZ 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
uns durch Wort und Sdirift, Blumen und Kränze beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Werner 
geb. Bärenz 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für 
seine trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Franz Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1968 
Mühlstraße 32 

Danl(sagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, die große Anzahl von Kranz- und Blumenspenden 
und allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Martin Peter Werner II. 

die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfr. Dr. Ziegler für die Haus- 
Ijesuche und Trostesworte am Grabe, den Schulkollegen, 
dem Turnverein 1862, dem Obst- und Gartenbauverein für 
die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen. Herzlich 
danken wir audi Frau Hilpert für die langjährige Betreuung, 
den Sdiwestem und Pflegern der Pflegestation in Darmstadt- 
Eberstadt und der Verwandtschaft und Nachbarschaft für alle 
Fürsorglichkeit während des Krankenlagers. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Werner 
und alle Angehörigen 

Bensheim, im Juni 1968 
Moltkestraße 6 

Statt Karten 
Danl<sagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie das Geleit 
zur letzten Ruhestätte unseres lieben Vaters, Schwieger- 
vaters, Groß- und Urgroßvaters 

KARL MAREK 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die Worte des 
Trostes und die Betreuung. 

In stiller Trauer: 
Martha Blasa, geb. Marek 
und Angehörige 

Langen, Sehretstraße 36 

Übernehme 
Schreibarbeiten 

jeglicher Art. 
Off.-Nr. 818 an die LZ 

Ehem. kaufm. Ange- 
stellte sucht 

Büroarbeit 
welche sie zuhause er- 
ledigen kann. Ang. u. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Junge Frau sucht 
nachmittags 2 — 3 Std. 

Tätigiceit 
im Verl<auf 

wenn möglich Textil. 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Fahrer 
m. Opel Caravan sucht 

Beschäftigung 
für lialbe Tage oder 
2 Tage in der Woche. 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

Putzhiife 
gesucht 2X 3 —4 Std. 

Telefon 26 62 

Gesucht wird für sof. 
Aushiife für Buch- 
führungsarbeiten 

Buchhalter, auch Pen- 
sionär, mit Fachkennt- 
nissen, stundenweise. 
Off.-Nr. 767 an die LZ 

Häusliche Hiife 
1 — 2 X wöchentl. für 
3—4 Stunden gesucht. 
Off.-Nr. 830 an die UZ 

Mod. guterhalt. 
Kinderwagen 

blau-weiß, f. DM 40,- 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstraße 37 

Kinderwagen 
neuwertig, sehr preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 24 40 
Verkaufe 

Kinderwagen 
mit Sportwagenteil 
DM 60,- und 

Babytragetasche 
für DM 15,-. 

Telefon 7 18 26 

Gebrauchten 
Kieiderschranlc 

120 cm und 
Wohnzi.-Tisch 

ausziehbar, billig ab- 
zugeben. 

Schmidt 
Schafgasse 7 

Fabrikneuen 
Wäschetrod^ner 

„Stewi" umständehalb, 
günstig abzugeben. 

Zwiliings- 
Icinderwagen 

sehr günstig abzugeb. 
Telefon 7 11 88 

Langes 
Mod.-Brautl<leid 

Gr. 38, billig abzugeb. 
Geiger, Forstring 17 

Putzfrau 
von montags bis frei- 
tags für 1 — 2 Std. 
gesucht. 

Dreieicli-Druck 
Langen 
Elisabethenstr. 65 
Telefon 31 84 

Modemen 
Stubenwagen 

zu verkaufen. 
Robert-Koch-Str. 22 

Kinderkiappbett 
m. Zubehör, alles neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Telefon 52 52 

Kronen-Kranich 
entflogen, bitte um 
Benachricihtigung, 
Rücätgabe gegen Be- 
zahlung. 

Hermann 
Südl. Ringstraße 32 
Telefon 35 41 

Schw. Kreissägen 
2,8 PS DM 285," 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Damenfahrrad 
zu verkaufen. 

Triftstraße 14 

Jung, schwarz-weißes 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Schneider 
Dorotheenstraße 8 

Polstergarnitur 
in gutem Zustand für 
100,- DM abzugeben. 

Konecnik 
Darmstädter Str. 63 

Suche 
IMädchenfahrrad 

24 Zoll, gebraucht zu 
kaufen. 

Telefon 75 57 

Sehr guterh. 
Schrankbad u. 
Schrankbett 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Weg 51 

Kippcouch 
2 Sessel 

preis'vert abzugeben. 
Leise 
Mierendorffstr. 62 

Koralle Boote 
Wohnwagen 

Knaus Delphin u. alle 
anderen Fabrikate. 
! Kundendienst ! 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd a. d. B 3 
Telefon 28 07 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

mit Kleiderfach, 1,60 m 
breit, zu verkaufen. 

Am Steinberg 7 

Danksagung 

Wir danken herzlich für alle Beweise der Anteilnahme beim 
Tod meines lieben Mannes und Vaters 

HERRN EMIL HANCKE 

Tiefempfundenen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
tröstenden Worte, dem Gesangverein Frohsinn 1862 für den 
so feierlichen Grabgesang und den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1901/02 für die Kranzniederlegun- 
gen und ehrenden Nachrufe. 

Margarete Hancke geb. Krämer 
Marga Wannick geb. Hancke 
und alle Aligehörigen 

Langen (Außerhalb 54) und Ulm 

Gartenerde 
abzugeben. 

CHf6 Treusch 
Schnaingartenstr. 

Junghennen 
verschiedener Rassen, 
bis zur Legereife vor- 
rätig. 

Geflügelhof 
Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel. 68278 

VW 
Kabriolett, Bj. 1962, 
Verdecäc neu, Motor 
generalüberholt, für 
1 500,- DM zu verkauf. 

E. Korb 
Dreieichenhain 
Ringstraße 100 

Ford Combi P Ii 
für DM 600,- zu ver- 
kaufen. TÜ Juni 1969. 

Dreieich-Druck 
Langen 
Elisabethenstr. 65 
Telefon 31 84 

Rekord 1955 
TÜ bis Novemb. 1969, 
DM 290," im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Auto-Schroth GmbH 
Langen, Tel. 38 53 
Darmstädter Str. 52 

Citroen DS 19 
Cabriolett, z. verk. TÜ 
bis 12/69, AT-Motor, 
35 000 km. 

Berliner Allee 110 
Telefon 7 12 07 

VW 1600 
Bauj. 1967, 35 000 km, 
54 PS, perlweiß, neu- 
wertig, umständehalb, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 74 49 

Stehteitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

iFARBENalTlBHPRUEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 31 19 

Opel Rekord 
Vorfühn\'agen, sehr 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Rekord 1700 
ca. 15 000 km, Bj. 1967, 
60 PS, chamonlx-weiQ, 
4-Gg.-Sportschaltung, 
20"/o unter Neuwert zu 
verkaufen. Besichti- 
gung ab Montag, den 
10. 6. 1968 n. 17.30 Uhr. 

Egelsbach 
Lutherstraße 1 

Statt Karten 
Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben, unvergessenen 
Sohnes 

Wolfgang Eimers 

danken wir herdich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe sowie allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Werner Wojciechowski 
und Angehörige 

Langen 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
v^rtrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir ! 

1000er Prinz 
Bj. 64, AT-Masch., 
für DM 1500,- zu 
verkaufen. 

P. Ruppert 
Amselweg 4 

2 CV 
umständeh. zu verk., 
Bj. Aug. 67, 17 000 kui, 
Preis nacli Vereinbar. 

Langen, Tel. 29 56 

Opel Rekord 
Bauj. 63/64, TÜ bis 69. 
Preis nach Vereinbar. 

J.-von-Eichendorff- 
Straße 23 

Günstig ! 
Fiat 850 

Bj. 1965, generalüber- 
holt, zu verkaufen. 

Telefon 36 67 

Mercedes 180 D 
zu verkaufen. 

Telefon 23 71 

Ab 6. 6. wieder SPRECHSTUNDE 

10 — 12 u. 16 — 18 Uhr außer Mittwodi 
und Samstag 

Dr. med. H. Steinmetz 
Facharzt für Hals-Nase-Ohr 

Unseren lieben Entschlafenen 

Ludwig Rath 

haben wir in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet. 
Für uns unfaßbar starb er nach kurzer, schwerer Krankheit am 28. Mai 1968 
im 74. Lebensjahr. 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die Kränze und 
Blumen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren tief- 
empfundenen Dank. Insbesondere danken wir Herrn Landesprediger Meyer 
für die tröstenden Worte am Grabe und der Industrie- und Handelskammer, 
Frankfurt/M., für ihr herzliches Gedenken und die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 

Anna Rath und Angehörige 

Langen, Uhlandstraße 3 

Für die Beweise herzliciier Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dr. med. Lothar Nitsche 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danneck 
für die Trostesworte am Grabe, der Langener Ärztevereinigung, der 
Bezirksärztekammer Frankfurt/Main und der Oppavia, Marburg. 

Ursula Nitsche 
Sohn Peter 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 120 

m 

'LfiNGEN' TEL. 2889 

der 

# Nacht 

sie woran jung . *. und verliebt. 
und ein eiskaltes Mörderpaar I L I C H T B U R G-Telefon 2209 SpHt- 

voriitclhing 
Samstag 

22.30 Uhr 
.lugend- 

vorstoilung 
•Sonntag 

IfiOO Uhr 

Endlich der Film, der das zeigt, was andere nur vcrsprcdion ! 
Telefon 2112 

Sind Sie nur neugierig— 
oder haben Sie tatsiich' 
lieh Lust ? Woche 
Dann sehen Sie dlc.sen 
Film ! Herkules 

Rächer 

von Rom 

Täglich 
20.30 Uhr 
Sa. u. So. 

auch 
18,00 Uhr 

Der neueste Intim 
Schock ! 

Ich 

habe 

Lust 

mEmClYDE 
Freitag u. Montag. 20.30 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 
(18 J.) 

Betriebsferien 
vom 10. bis einschl. 29. Juni 1968 

Sonntag, 16.00 Uhr: Fred Bertelmann in DF,R LACHKNDE VAGABUND 
BETTEN-REISER Samst. 15.30 Uhr, Sonnt. 14.00 Uhr — Kuno lädt ein! — Kuno ruft die Jugend Langens! 

F L I C K A — Eine einmalige Freundschaft zwischen einem Jungen u. einem Fohlen! Langen, Fahrgasse 

4 kg Trockenwäsche 3,90 

(kochecht) 
Filialen: 

BahnstraI3e HD - Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Ein aiißcrgc wöhnlirhes Thema — außergewöhnlich dargoboten! 
John Balls erster erfolgreicher Virgil-Tibbs-Roman — 

jetzt als Film ! Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 

Sonntag. 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 

In der Hitze der Nacht 
Freitag, den 7. Juni 1968, 20 Uhr 

Großer Preisskat 
mit wertvollen Preisen. 

1. Preis: ein Damen- od. Herrenfahrrad 
Einsatz DM 6,— 

Es ladet ein: H. GELLERT WALÜSC:4W!MMBAD 
NEU-ISENBURG 

An die Jugend Langens ! 

Das Kabarett „Die Nieten" erfreut Sie mit 
Ab 2. Juni täglich ab 19 Uhr 

Tahz uhII UMlerhaCtUMg 
mit dem bekannten Conferencier 
WERNER RECH 

sonntags von 15 — 17.30 Uhr 

ZttMZ-Zee 

»Platsch - ins eigene Nest!« 
~ eine Betrachtung des politischen und gesellschaft- 
lichen I.ebens unserer Tage — 

Ab sofort bin ich telefonisch unter der 

Nr. 72134 
in allen Preislagen zu erreichen, am Mittwoch, dem 12. Juni 1968, 20.00 Uhr 

im Musikpavillon Dreieich-Schule. 
Der Eintritt ist frei. Herzlich willkommen und viel Vergnügen Karl-Heinz Haase 

Verlegung von Fußböden - Innenausbau 
Langen SW 119 im Loh 

Dorotheenstr. 8-10 

Tischbestellung Telefon 23 09 I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 43 23 Cafe Krone 

Legen Sie Wert 

auf gepflegte Unterhaltung 

und gute Musik Für Bastler Betriebsferien 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischier-Platlen im 
Zuschnitt, 
Rohleislen aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
IVIetall u so vieles mehr 

Luxafiex®-Jalousien 
machen es nicht nur 
leiciit, immer das richtige 
Liclit zu liaben. 
Sondern Icinderieicht. 

in Egelsbach wäre vielleicht das Richtige für Sie. 

Sie finden bei uns Bar, Restaurant (warme Küche bis 24 Uhr), 
Diskothek und jeden Mittwoch ab 20 Uhr bekannte Kapellen 
und Combos. 
Eintritt frei. Jugendliche unt. 16 Jahren haben keinen Zutritt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
LUCIE UND WILLI SCHICHKIN 

unseren Gästen, Freunden und 
Bekannten zur Kenntnis, daß 
unser Lokal 

vom 10. 6. bis 2. 7. geschlossen ist. 
Julius Melin und Frau 

Ifarben((D)horue| 

Langen, Rheinstr. 38 

lingin, Girtenstr. E [im lutterpliH] Td. (06113142S1 

Langens größtes Möbelhaus Wohin 

mit den vielen 

Büchern? 

Haben Sie sich das nicht auch schon oft 
gefragt ? 
In unserem „Einbau-Studio" zeigen wir Ihnen, 
wie Sie Platz sparen und trotzdem viel unter- 
bringen können. 
Ob es nun eine Bücherwand sein soil, oder eine 
Einbau-Küche . . . Kommen Sie doch mal 
vorbei. Sehen Sie sich doch mai alles unverbind- 
lich an. 
Wir bieten ihnen auf 1200 qm eine 
riesengroße Auswahl. 
Sie werden bestimmt das Richtige für ihre 
Wohnung finden. Wetten ? 
Für uns eine Seibstverständiichi^eit: 
Kostenlose Fachberatung. Langen - Obergasse 



M*nnarehor 
UEDERKRANZ 

I 
Heute. Freitag, 20,30 | 

Singstunde 
im Vereinslokal Hotel 
„Weingold". 
Morgen, Samstag, 20,00 
Fahrt nach Oberroden. 
Abfahrt mit Bus am 
Vereinslokal. 
Zur Herrenpartie am 
Samstag, 15. 6., bitte 
sofort anmelden. 

Jahrgang 1902/03 
Das Beisammensein 
am 12. 6. 1968 entfällt, jMgrii) Otscftetvsfiy 

^eotff Scfiwder 

Pfingsten 1968 

Roßdorf, Darmstädter Straße 53 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen, 20.30 Uhr, im 
Gaslh. „Zum Lämm- 
chen. Besprechung zw. 
Ausflug. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Montag, den 10. 6. 68 
Vorstandssitzung 

mit Abteilungsleitern. 
Beginn 20 Uhr.  

Gehen Sie auf Korl<l 
Auf Kork gehen Sie leicht, 
federnd und elastisch — ^ 
Gehen auf Kork macht Vergnügen! 
Viele hübsche N/Iodelle erwarten Sie bei uns! 

Langen, Sofienstraße 15 
Am Samstag. 25. 5. 68 
blieb eine dreiviertel 

Vaimcline-Jacke 
in unserem Salon häri- 
gen. Wir bitten die 
Dame, die versehentl. 
ei nen V almelinemant el 
angezogen hat, diesen 
Eof. zurückzubringen. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

a^ertmd l^rendet * Staus Sclmtlein 

Im Juni 1968 

Langen, Bahnstraße 54 Jugenheim, Felsbergstraße 14 

SCHUH 
Sonntag, den 9, 6. 1968 

Freundschaftsspiel 
gegen Kickers Vilctoria 
Mühlheim, dort. 
Beginn 14,15 Uhr. 

Witwe, 53 J., sucht für 
Urlaub (August) und 
Freizeit 

netten Herren 
bis 55 Jahre. 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

Kfz-Mechaniker 
für Renault PKW zum 
1, 7, dringend gesucht. 

I Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

1-, 2-, 3- u. 
4-Zim.-Neubau- 
Wohnungen 

in Langen sofort zu 
vermieten. 

1-Familien- 
Wohnhäuser 

(Neu- und Altbau) 
Bauplätze 

2- u. mehrgeschossige 
Bauweise, in Langen 
zu vermieten. 

Telefon 48 61 

2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
von ält. Ehepaar zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Erstbezug, 
ZH, wW., Einbau- 
Schrank, Balkon und 
Teppichboden, an Pri- 
vat zu vermieten. 
Miete 225,- DM und 
Umlagen. 

Koppey, Urberach 
Klausnerstraße 1 

fyiöbl. Zimmer 
an deutschen Herrn zu 
vermieten. 

Woogstraße 17  

Heute, Freitag, 20.30 
Zusammenkunft 

im Clublokal „Det 
sches Haus". Heidi Ehlert 

Hans-Dieter Regenauer 
Wohnungstausch 

Biete: 
l'/s Zi. m. Wohnküche, 
Soz. Wohnungsbau; 
Suche: 
2'/ä-Zi.-Wohnung., Soz. 
Wohnungsbau. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

Fabrikstraße 16 FORDEHEBKREIS Langen Forstring 13 Zuverlässige 
Putzhilfe 

2X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Templiner 
Weißdornweg 63 
Telefon 7 11 88 

Vorstandssitzung 
Montag, 10. Juni 1968, 
20 Uhr im „Deutschen 
Haus", Kolleg. 

Laden 
im Zentrum, 16 qm, 
fl. kalt u. warm Was- 
ser, Telefon, ölofen- 
heizung, auch als Büro 
geeignet, für DM 180,- 
zu vermieten, evtl. 
auch mit 10 qm Ne- 
benraum. 
Off.-Nr. 784 an die LZ 

Ehepaar mit 1 Kind 
sucht 

2'/ä.3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Volker Aurich und Frau Andrea 
geb. Hahn 

Frankfurt/Main 
Breitlacher Straße 103 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche. 
Off.-Nr. 805 an die LZ 

1 möbl. Zimmer, Lan- 
gen, für Dame 80,- 
1ZW, Langen, Bad, 
Balkon 190,- 
2ZW, Langen 200,- 
2 ZW, Egelsbach, incl. 
Heizung 260,- 
3ZH, 90 qm 300,- 
3 ZW, Offenthal, 
74 qm 320,- 
4 ZW, Langen, 
100 qm 450." 
5ZW,Lgn.-Oberl. 480,- 
Beihenhs., Oberl. 600-, 
Eleganter Bungalow, 
Oberl., 5 Z., Küche, 
Bad, Garage, Garten, 

180 000,- 
1-Fam.-IIaus, Götzen- 
hain, Bauj. 57, ca. 800 

1 qm, Garten 128 000,- 
I Repräsentat. hochmod. 
2-Fam.-Haus, Dreiei- 

I chenhain, 9x13 m 
160 000,- 

PROFELD 
• 1 Immobilien 

1 Langen-Oberlinden 
I Breslauer Straße 6 

Telefon 7 11 14 

Suche 
Friseuse 

1. Kraft bei gutem 
Lohn. 

Salon Gabi 
K.-Schurz-Straße 
Telefon 7 13 69 

Arztin sucht 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen o. Sprend- 
lingen, beziehbar zum 
1. 8. 68, evtl. früher. 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

Preisw, Neubau- 
Wohnungen 

Münster und Epperts- 
hausen (Krs, Dieburg) 
2-Zi,-Wohng. ab 160,- 
3-Zi,-Wohng, ab 210,- 
ÖZH, komf. Ausstattg. 
per sofort od. später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 188 718 

Suche Nachfolger 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Toilette, 
Balkon. ZH, 350,- DM, 
1000,- DM Kaution, v. 
Privat, 

Weinheber 
Egelsbach 
Thüringer Straße 25 

Gartenland 
oder Acker 

in Langen oder Um- 
gebung von Privat ge- 
gen Barzahlung ge- 
sucht, Angebote unter 
Off,-Nr, 809 an die LZ 

Monatsversammlung 
am Samstag, 8. 6, 1068, 
20,15 Uhr im Lämm- 
dien. 

Wir suchen für 
modern. Haushalt, 
ausgestattet mit 
allen elektr. Ge- 
räten (Spülmasch,) 
eine 
Frau 
die für 6 erwachs. 
Personen kocht. 
Ihre Arbeitszeit ist 
von 10 — 14 Uhr. 
Putzfrau Vorhand. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 
Telefon 37 09 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 82. 
Geburtstages, sage ich allen meinen 
herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schäfer für seinen Haus- 
besuch. 

Katharine Schüle 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad v. 
Ehepaar mit 1 Kind 
(Handwerker) gesucht. 
Off.-Nr. 826 an die LZ 

Ca. 800 qm 
Bauerwart.-Land 

Nähe Alsbadi an der 
Bergstr. für 20 000 DM 
zu verkaufen. Aus- 
kunft ab 18,00 Uhr. 

W. Stein 
Zimmerstraße 14 

DtUKCHUI 2-Zi.-Wohnung 
Dachgesch. mit Küche, 
WC u. Hzg., 42,5 qm. 
Miete 145,- DM incl 
Nebenk. u. monatlich 
25,- DM Heizung, zu 
vermieten. 

i Off.-Nr. 821 an die LZ 

0II7S6RUPPE LANGEN 
Busausflug 

Samstag, den 8. 6. 68 
Abfahrt 7 Uhr, Turn- 
halle, Jahnplatz. Zu- 
steigemöglichkeiten; 
Rosenapotheke u. Mör- 
felder Landstr. / Ein- 
biegung Berl. Allee. 
Die nästiste Sprech- 
stunde findet Diens- 
tag, den 11. 6. 68 statt. 

Der Vorstand 

Flachsbachstraße 30 

2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
Bad (auch Altbau) bi« 
Jahresende gesucht. 
Miete bis 300,- DM. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Dame, 48 Jahre, schlk., 
mittellangweilig, In- 
haberin d. Tanznadel, 
sucht 

Herrn 
bis 60 Jahre alt, zum 
Üben ca. 2X i. Monat 
bei Tanzclub Becker, 
auch Fortgesdiritte- 
nen- u. Anfängerkurs 
angenehm. 

Ubernehme nebenbe- 
ruflich 

Maurer- und 
Verputzarbeiten 

innen und außen. 
Off.-Nr. 815 an die LZ 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Blumen zu meinem 70. Geburtstag 
möchte ich allen lieben Freunden und 
Bekannten herzlich danken. 

1-2-Zi.-Wohnung 
einfacher Art für kin- 
derloses Ehepaar ges. 

Baugeschäft Breidcrt 
Gartenstraße 37 
Telefon 38 64 

Zimmer u. Küche 
(auch Altbau) von be- 
rufstät. Frau gesucht. 
Off.-Nr. 808 an die LZ 

ZIm. möbl. 90,—* 
App. Sprendl. 130,-< 
1 ZW Langen 200,—i 
2 ZW Sprendl. 200,-« 
2'/s ZW Erzh. 285,—» 
3 ZW Langen 365,—i 
3'/i ZW Egelsb. 350,-< 
3 ZW Mörfeld. 320,—i 
4 ZW Götzenh. 385,—< 
Büro 60 qm Langen 
zentral 280,— 
Bauplätze; 
1020 qm. Langen für 
Bungalow, einschl. 
aller Anliegerkosten 

85 000,— 
559 qm Sprendlingen ä 63,— 
672 qm Egelsb. ä 40,— 
818 qm Sprendlingen ä 70,— 
1000 qm bei Darmstadt 
Bungalow ä 23,— 
Häuser; 
Komforthaus Dreiel- 
chenhain, mit kleiner 

■ Anlage, sehr mod. 
Innenausbau, noch 
nicht vollständig.^^^___ 
Reihenhaus Egelsbach, 

' 4 Zi, Kü, Bad, Neub. 
ZH, 97 qm WF, gut® 

z """'»"IrtMai».- 

sachsA 
Immobilien 

" Langen, Bahnstr 113 
Telefon 32 48 

Margarethe Langhoff Suche junge 
Frau od. Mädchen 

zum Wäschelegen vom 
14. Juni bis 28. Juni 
stundenweise. 

Wäscherei Gudrun 
Wallstraße 22 

+Ot$ch. Rotes Kreuz 
Ortsverg. Langen 

Vom'6. — 12, 6, 1968 
findet in Langen die 

DRK-Sammelwoche 
statt. Wir bitten alle 
Mitglieder ihre Listen 
sofort bei Haupt- 
Kassierer A. Schäfer, 
Wolfsgartenstr. 36, in 
Empfang zu nehmen. 
Ferner suchen wir 
noch einige Mitarbei- 
ter zu dieser Samm- 
lung. Interessenten 
können sich bei un- 
serem Hpt.-Kassierer 
melden. Der Vorstand 

Heinrichstraße 9 

Bedienung 
für Speiserestaurant 
gesucht. 

Telefon 26 41 

Lagerräume 
in der Innenstadt von 
Langen preisgünstig z. 
vermieten. Eine kpl. 
Beleuchtungs- u. Hei- 
zungsanlage ist vor- 
handen. Interessenten 
wenden sich unter 
Off.-Nr. 825 an die LZ 

Suche kleine 
Maurer- u. 
Verputzerarbeiten 

sow. Verlegen v. Geh- 
steigplatten, Terrassen 
usw. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

Schüler sucht nachm. 
Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klasse 3. 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
m. Badbenutzung, ZH, 
in guter, ruhiger Lage 
zum 1, 7. 68 zu verm, 

Telefon 2121 

Möbl. Mansarde 
sep, Eingang, m. fließ, 
w. Wasser u. Heizung, 
ab 15. 6. 68 zu verm. 

Elisabethenstr. 6 

Wir laden alle 

Sozialisten, Demokraten 

und Oppositionelle 

Zu vei'kaulen: 
2-Familien-Haus 

in Sprendlingen, mit 
allem Komfort, Ölhei- 
zung, wW-Versorgung, 
im besten Zustand. 
Insgesamt 9 Zimmer, 
2 Küchen, 1 Bad, 
3 WC, 2 Duschen, mit 
Nebengebäuden, zentr. 
gelegen. 

Telefon 6 73 82 

Ortsverein Langen 
Freitag, 7. Juni 1968, 
20 Uhr, „Zum Lämm- 
chen" 

Mitglieder- 
versammlung 

Tagesordnung: 
Beschlußfassung über 
die Kandidatenlisten 
zur Stv.-Versammlung 
und Kreistag.  

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Samstag, 
dem 8. Juni 1968, um 
20 Uhr in der Rose zu 
einer dringenden Be- 
sprechung. 

am Montag, dem 10. Juni 1968, 20.00 Uhr, 
ins Siedlerheim, Joseph-von-Eidiendorff-StraOe, 
zu einer Aussprache und Vorbereitung einer 
Kandidatenliste für die Kommunalwahl 1968 ein. 

SOZIALISTISCHE-DEMOKRATISCHE 
OPPOSITION, SDO 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 

Telefon 21 57 

I 
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Nur noch wenig Zeit 
Hans Heiler 

Willy Brandt hat in der vergangenen Woche 
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der SPD 
auf einer Pressekonferenz bekanntgegeben, 
welche Gesetzesvorhaben vom Regierungspro- 
gramm der Großen Koalition nach Ansicht 
der Legislaturperiode verwirklicht werden 
sollten. Die kurze und nicht tiefgehende Kon- 
troverse zwischen den Koalitionspartnern über 
seinen Satz, die Zügigkeit der Regierungsar- 
beit lasse zu wünschen übrig, sollte nicht über- 
bewertet werden, denn auch in der CDU/CSU 
ist man keineswegs — was diesen Punkt be- 
trifft — mit allem zufrieden. Auch in der 
Union wünschen sich viele, das Schiff der 
Großen Koalition möge ein wenig schneller in 
den anvisierten Hafen einlaufen. 

Wichtiger als dieser Streit um Worte wäre 
jetzt eine Analyse, wo die CDU und die CSU 
ihre Schwerpunkte für den Rest der Legisla- 
turperiode anders setzen, als es die SPD jetzt 
durch den Mund Willy Brandts getan hat. 
Brandt wird in den nächsten Tagen mit Bun- 
deskanzler Kurt Georg Kiesinger über das 
Arbeitsprogramm der Regierung sprechen. 
Unter den fünf Punkten, die der SPD-Vor- 
sitzende besonders hervorgehoben hat, finden 
sich zumindest drei, denen auch der Kanzler 
ohne Zögern Priorität einräumen wird. Die 
Finanzverfassungsreform ist auch von der 
Union oft als das wichtigste Reformwerk die- 
ser Legislaturperiode bezeichnet worden. Es 
ist erfreulich, daß beide Partner hier in der 
Beurteilung völlig übereinstimmen. Nach der 
Sommerpause wird sich zeigen, ob die Aus- 
schüsse des Parlaments und die Gespräche 
mit den Bundesländern so weit vorangekom- 
men sind, daß man die Chancen realistisch ab- 
schätzen kann. 

Auch in der Frage der Verkehrsreform sind 
sich CDU/CSU und SPD darin einig, daß sie 
schnell verwirklicht werden muß. Gespräche 
zwischen Minister Leber und Ernst Müller- 
Hermann, dem Verkehrsexperten der Unions- 
parteien, lassen darauf schließen, daß ein 
Kompromiß gefunden werden kann, der ein 
Inkrafttreten der Gesetze zum 1. Januar 1969 
als wahrscheinlich erscheinen läßt. Die Struk- 
turprogramme für Ruhr und Saar stehen ge- 
nauso auf dem Programm der CDU/CSU. Nie- 
mand ist sich darüber im unklaren, daß die 
Folgen der Kohlekrise möglichst rasch über- 
wunden werden müssen. 

Als vierten Hauptpunkt hat Brandt Pläne 
zur Stärkung der Wirtschaft in Berlin und im 
Zonenrandgebiet genannt. Unstrittig ist dabei, 
daß das Berlinhilfegesetz in angemessener 
Form verlängert werden muß. Weitergehende 
Pläne liegen dem Parlament bisher nicht vor. 
Die EWG-Politik, die Brandt als Außenminister 
naturgemäß besonders am Herzen liegt, ist als 
fünfter Hauptpunkt der SPD ständig auf der 
Agenda und wird mit Sicherheit auch noch 
den nächsten Bundestag ausreichend beschäf- 
tigen. 

Initiativen, die aus der Bundestagsfraktion 
der SPD kommen werden und die den The- 
men Betriebsverfassungsgesetz, Mitbestim- 
mung und Vermögensbildung gelten sollen, 
werden die Union sicher veranlassen, im Rah- 
men ihrer bisherigen Eigentumspolitik nach 
neuen Wegen zu suchen. Ob sich hier noch 
vor 1969 ein Kompromiß wird finden lassen, 
muß bezweifelt werden. Der CDU liegen dann 
noch verschiedene „kleinere" Gesetze am Her- 
zen, wie das Leistungsgesetz für die Zonen- 
flüchtlinge und einige Initiativen zur Erleich- 
terung der Lage des Mittelstandes. Dafür wird 
sie der Aufhebung der Preisbindung der zwei- 
ten Hand und dem Publizitätsgesetz nicht so 
leicht ihre Zustimmung geben. 

Bleibt das Wahlrecht. Ob in dieser hochpoli- 
tischen Frage doch noch etwas für 1969 zu 
erreichen ist, kann im Augenblick nicht mit 
Sicherheit gesagt werden. Noch im Juni wird 
eine Sonderkommission der SPD hierzu Em- 
pfehlungen vorlegen. Aus alledem ergibt sich 
der Gesamteindruck, daß CDU/CSU und SPD 
in den wichtigsten Fragen nicht weit ausein- 
ander sind. Die Große Koalition kann noch ein 
zufriedenstellendes Ergebnis erreichen. Das 
wird um so leichter gelingen, je mehr sich 
beide Partner an das verabredete und in der 
Regierungserklärung vom Dezember 1966 nie- 
dergelegte gemeinsame Programm halten. 

Abschied 

von Robert Kennedy 

Vier Tage nach dem tödlichen Schuß in Los 
Angeles wurde Robert Kennedy am Sonnlag 
auf dem Nationalfriedhof von Arlington zur 
letzten Ruhe gebettet. Als Zeichen der Trauer 
und des Gedenkens für den ermordeten 
Senator war der Tag der Beisetzung zum 
nationalen Trauertag proklamiert worden. In 
der New Yorker St. Patricks Kathedrale hatte 
vor der Überführung der sterblichen Hülle 
von Kennedy ein feierliches Pontifikalamt 
stattgefunden, an dem Präsident Johnson und 
über 2300 Trauergäste teilnahmen. 150 000 
Menschen hatte zuvor am Sarge Abschied von 
dem ermordeten Senator genommen. 

Auch das offizielle Washington bereitete dem 
Ermordeten einen Abschied, wie er bislang 
noch keinem amerikanischen Politiker zuteil 
geworden ist, der nicht als Präsident starb. 
Präsident Johnson, der zusammen mit Vize- 
präsident Humphrey und Außenminister Rusk 
den Sonderzug mit dem Sarg Kennedys er- 
wartete, geleitete die Witwe des Ermordeten, 
Ethel Kennedy, und den 36 Jahe alten Senator 
Edwai-d Kennedy in dem Trauerkondukt durch 
die Straßen Washingtons. Nach der Fahrt zur 
letzten Ruhestätte Kennedys auf den National- 
friedhof Arlington, in unmittelbarer Nähe des 
Grabes von Präsident .lohn F. Kennedy, kniete 
Präsident Johnson vor dem Sarg zu einem 
kurzen Gebet nieder. Unter den mehr als 
2000 geladenen Trauergästen auf dem Friedhof 
befanden sich mehrere Regierungschefs und 
fast das gesamte diplomatische Corps. 

Unsere schöne Heimat 
Wanclerunsen in die nähere und weitere Umgebung unserer Stadt bringen immer wieder 
reizvolle Überraschungen. Seit die Stadt Dreieichenhain ihren Burgweiher neu gestaltet 
hat, führt manclier Spaziergang wieder zur romantischen Burcruine, vor deren ehrwür- 
digen Kulisse ein Schwancnpaar seine Kreise zieht und ein abends beleuchteter Spring- 
brunnen neun Meter hoch sprudelt, Schöne Fußwege machen jetzt die Ruine von allen 
Seiten her zugänglidi. 

DREI TAGE jjElTGESCHEHEN 

SPD ist Volkspartei 
Vor dem Bundesfrauenkongreß der SPD in 

Saarbrücken hat sich Willy Brandt für eine 
zügigere Arbeit der Großen Koalition aus- 
gesprochen. Die SPD werde sich nicht daran 
hindern lassen, sozialdemokratische Initia- 
tiven innerhalb oder außerhalb der Koalition 
zu entwickeln und zu erläutern. Brandt 
sagte, die Partei, die durch eine kritische 
Phase gehe, habe ihren Standort überprüft 
und sei zu der Überzeugung gek'.inmen, daß 
sie eine sozialdemokratische Volkspartei sei 
und bleibe, die es nicht nötig habe, sich mit 
besonderen Vorzeichen zu versehen. „Wir 
müssen immer wieder den Kurs überprüfen, 
um mit den Wandlungen der Zeit und mit 
den Anforderungen des Tages Schritt zu hal- 
ten, aber die Grundrichtung ist und bleibt 
das Godesberger Programm", führte Brandt 
aus. 

Bundesgesundheitsministerin Käthe Strobel 
richtete auf dem Kongreß in Saarbrücken 

scliarfe Angriffe gegen die NPD. „Wir sozial- 
demokratischen Frauen widersetzen uns 
leidenschaftlich dem antidemokratischen, im 
tiefsten Sinne auch antihumanen Nationalis- 
mus und warnen jeden vor der Mitgliedschaft 
in der NPD", sagte Frau Strobel. 

Wahlkampf in Frankreich 
In Frankreich hat der Wahlkampf für die 

am 23. und 30. Juni stattfindenden Parla- 
mentswahlen begonnen, nachdem de Gaulle 
vor einigen Tagen auf dem Höhepunkt der 
innenpolitischen Krise die Nationalversamm- 
lung aufgelöst hat. Bis jetzt haben sich mehr 
als 3000 Kandidaten für die 487 zu vergeben- 
den Mandate in die Wahllisten eingeschrie- 
ben. Der Wahlkampf beginnt mit fast den- 
selben Männern, denselben Parteien und fast 
den gleichen Programmen wie bei den Wah- 
len zur Nationalversammlung im März 1967. 
Als neue Partei mit 75 Kandidaten tritt die 
von dem ehemaligen Linksgaullisten Edgar 
Plsani gegründete „Bewegung der Reform" 

LZ-Foto: sek. 

Dieses Mal keine Wahlgeschenke 
Die Bundesregierung ist entschlossen, der 

Bereitschaft der Parteien zu Wahlgesehenken 
im Hinblick auf die Bundestagswahl del 
kommenden Jahres energischen Widerstand 
zu leisten. Heute muß Bundesfinanzministei 
Strauß, der mit dem Beistand Bundeskanzler 
Kiesingers rechnen kann, in den beginnende^ 
Kabinettsberatungen über den Haushalt 196? 
und die mittelfristige Finanzplanung bis Endi 
1972 erhebliche Mehranforderungen der Mini» 
Steden abwehren. In Bonn wird mit eincirt 
Anwachsen des Bundeshaushalts von rund 
80 Milliarden Mark in diesem Jahr auf 85 bi9 
87 Milliarden Mark im Jahr 1969 gereclinet. 

Einig in der Regierungsbildung 
in Baden-Württemberg 

SPD nun doch für GroBe Koalition 
Die SPD-Fraktion im Baden-Württembergi- 

schen Landtag hat sich gestern mit grußer 
Mehrheit für eine Fortsetzung der Großen 
Koalition in Stuttgart ausgesprochen. Lediglich 
vier der 37 Abgeordneten lehnten eine Erneue- 
rung des Regierungsbündnisses mit der CDU 

VorsintfliUlich 
Inkasso von Rundfunk- und Fernsehgcbühren rationalisieren 

(dsd)— In diesen Tagen sollen die von der 
ARD angeforderten Kostenberechnungen ver- 
schiedener privater Firmen vorliegen, zu wel- 
chen Bedingungen ein Inkasso der Hörfunk- 
urid Fernsehgebühren durch diese möglich 
wäre. Auf ihrer Suche nach Einsparungsmög- 
lichkeiten sind die Rundfunkanstalten und die 
Deutsche Bundespost auf einen Betrag ge- 
stoßen, der beiden zu hoch zu sein schien: 74 
Millionen DM machen jährlich allein die Per- 
sonalkosten beim Kassieren der Gebühren 
durch die Post aus. Das ist ein astronomischer 
Betrag, der sich schon durch den Einsatz von 
Computern auf annähernd die Hälfte ver- 
ringern ließe. Ministerpräsidentenkonferenz 
und Arbeitsgemeinschaft der Rundfunkan- 
stalten in Deutschland suchen — so sagte 
Ministerpräsident Diederlchs kürzlich vor dem 
niedersächsischen Landtag — schon seit lan- 
gem einen Weg, das Verfahren der Gebühren- 
einziehung 2u rationalisieren. Bundespost- 
minister DoIIinger hat ebenfalls sein Inter- 

esse an der baldigen Einführung eines 
kostensparenden Verfahrens bekundet. 

Am 20. März hat in Hannover eine Sitzung 
stattgefunden, an der neben Vertretern der 
ARD auch Spezialisten der Bundespost teil- 
genommen haben. Dabei wurde aucli über 
den Einsatz elektronischer Datenverarbei-' 
tungsanlagen gesprochen. Das Beispiel des 
ADAC, der durch eine entsprechende Umstel- 
lung Unsummen an Verwaltungskosten ein- 
spart, stand dabei im Vordergrund. 

Man darf gespannt sein, zu welchen Kosten- 
ansätzen die befragten Privatfirmen kom- 
men werden. Vielleicht gelingt es ihnen, den 
Betrag von 74 Millionen DM so weit zu un- 
terbieten, daß auch in der Frage der Erhöhung 
der Rundfunkgebühren eine neue Lage ent- 
steht. Fest steht aber jetzt schon, daß das 
vorsintflutliche Inkassogeschäft der Bundes- 
post mit handgeschriebenen Listen aufhören 
muß. Hans Heiler 

jrisam gegrunaeie „DewcBung uci ivciuiin iuwb . ; , iiVio,- 
auf. Eine besondere Note erhält der Wahl- ab. Die SPD-^raktion setzte   den Kehler Beschluß emer sozialdemokrati- 

schen Landesdelegierten-Konferenz hinweg, 
die am 18. Mai die Fortsetzung der Großen 
Koalition abgelehnt hatte. Nach der Verfas- 
sung sind die Landtagsabgeordneten bei ihren 
Entscheidungen lediglich ihrem Gewissen ver- 
antwortlich und nicht an Aufträge oder Wei- 
sungen gebunden. 

Die CDU hatte am Sonntag ihr Verhand- 

kampf durch die Rückkehr des ehemaligen 
Ministerpräsidenten Bidault, der wieder 
politisch tätig werden möchte. 

King-Attentäter gefaßt? 
Der mutmaßliche Mörder des amerikanischen 
Negerführers Martin Luther King ist am 
Samstag auf dem Londoner Flughafen fest'     1    Vt".•• <-lf genommen worden. Scotland Yards berühmte- j„„uggnggtjot an die SPD erneuert, nachdem 

Kriminal-Chefinsoektor am Samstag in 
Sindelfingen einstimmig abgelehnt hatte, Koa- 
litionsverhandlungen mit der CDU zu führen. 
SPD und CDU hatten bereits im Mai Ver- 
handlungen über die Bildung einer gemein- 
samen Regierung geführt. 

ster Kriminalist, Kriminal-Chefinspektor 
Thomus Butler, der auch die berüchtigte 
britische Posträuberbande zur Strecke ge- 
bracht hatte, hatte persönlich die Hand auf 
die Schulter des Verdächtigen gelegt. Bei der 
Verhaftung trug der mehrmals vorbestrafte 
geflüclitete Häftling James Earl Ray zwei 
kanadische Pässe sowie eine geladene Pistole 
bei sich.   

Einigung über Devisetfhilfe 
Eine nicht erwartete rasche Einigung ist in 

den deutsch-amerikanischen Devisenverhand- 
lungen erzielt worden, die am Montag nach 
zwei vergeblichen Anläufen in Bonn abge- 
schlossen werden konnten. Die gesamte Höhe 
der Verpflichtungen der Bundesrepublik ist 
jedoch noch nicht beki^mt. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Ergebnis wette: 1. Rang 95178 DM, 
2. Rang 1280 DM, 3. «SJDM. 
Auswahlweite „6 aus 39": 1. a nllo r sn 
2. Rang 750 DM, 3. Rang 120 DM, 4. Rang 6,50 
ZrtienlSitof G^ewtanklasse 1: 500 00° 
Klasse 2: 50 000 DM, Klasse 3: 3100 DM, 
Klasse 4: 50 DM, Klasse 5: 2,75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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Wenn die Schäfchen frieren . . . 
Ganz pünkllich waren in diesem Jahr die 

Ei'ihciligen nicht; sie zogen sogar ihren Besuch 
etwas in die I.ünge, und man war sich bis ins 
letzte Maidrittel hinein nicht ganz emig, ob s.o 
nun schon ihren Besuch abgestattet hatten 
oder nicht. Doch auch mit dem .luni sind wn 
witterungsmäßig noch nicht über dem Berg. 
Denn nach alter Erfahrung tritt um die Mitte 
des Rosenmonds erneut ein Kalteruckriiil eim 
Kurz bevor es Sommer wird, sltllt sich die 
so.qenannte Schafskälte 
nfindlicher Tempcraturrucitgange, die etwa 
dem Auftreten der Gestrengen Herren im Mai 
entspricht. Dieses Jahr regieren diese „Hei ren 
bereits zu unserem Mißbehagen. Wer es in 
der Stube behaglich haben will setzt die kaum 
beendete Heizperiode fort. Warum dieser 
KBlterückfall im Juni Schafskalte genannt 
wird hat seine einfache Erklärung und kommt 
daher, daß man früher die Schafchen aus- 
schließlich im Mai und Juni fchor. d[<= 
sanften Weidetiere waren natürlich die "'»"P'" 
icidtragenden bei diesem Witterung.sumschUig. 
Auch für den Roggen, der um diese Zeit blunt, 
kann sich die Kälte recht unangenehm aus- 
wirken. Vielerorts bangt der Bauer vor allem 
um seine Kartoffeln, denen dort die Froste 
übel mitspielen, je weiter sie bereits im 
Wachstum fortgeschritten sind. 

Die SPD nominierte ihre Kandidaten 

In Langen soll ein Ortsverein des „Reichsbanners" gegründet werden 

. Frau Magdalene Sdiäffer, Vor der Höhe 5, 
zum in Geburtstag am 12 6.; 

Frau Anna Radifahl, Gerhart-Haupt- 
inann-Straße 13, zum 80. und Frau Bertha 
Werner. Bahnstraße 128, zum 78. Geburtstag 
am 13. 6.: ^ , 

Frau Anna Gaab, Bahnstraße 47Vio zum 
77. und Frau Justine Keitzl» Mörfelder Land- 
Straße 8, zum 76. Geburtstag am 14. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
zum neuen Lebensjahr alles Gute, vor allem 
jedoch Gesundheit. 

• Silberne Hodiieit. Am Mittwoch, 12. 6., 
^eiern die Eheleute Valentin Keßler und Frau 
Friedel, Langen, Bahnstraße 75, das Fest der 
silbernen Hochzeit. Herzlichen Glüdiwunsch! 

Zu beachten für die Freitag-Ausgabe 
der Langener Zeitung 
(Wegen des Fronleichnamtages am Icom- 

menden Donnerstag, an dem Arbeitsruhe 
herrscht, bitten wir um Zusendung der für 
die Freitag-Ausgabe bestimmten Anzeigen 
u, Einsendungen bis Mittwochmittag. Nur 
Ranz dringende Anzeigen können noch bis 
'^'-Pitasmorgen 8 Uhr aufgegeben werden. 

Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 15. 6., kommt für das Samstags- 
Abonnement D die Oper „La Ti'aviata" von 
Giuseppe Verdi zur Aufführung. Beginn 20 
Ulir, Abfahrt mit dem Bus 19 Uhr. Neuanmel- 
dungen für die Saison 1968/69 werden ab so- 
fort bei Willi Christ, Sehretstraße 23, Tel. 4427, 
entgegeneenommen. 

Das Kabarett „Die Nieten" 
gastiert in Langen 

„Platsch — ins eigene Nest" ist das Motto 
einer humorvollen Betrachtung, mit der „Die 
Nieten", ein Kabarett aus Offenbach, Ereig- 
ni,sse und Akteure des politischen und gesell- 
schaftlichen Lebens unserer Tage kritisieren, 
kommentieren und belächeln. Die Jungsozia- 
listen laden die Jugend Langens zu zwei ver- 
gnügten Stunden am Mittwoch, dem 12. Juni, 
um 20 Uhr in den Musikpavillon des Dreieich- 
Gymnasiums ein und freuen sich auf Ihren 
Besiir-v. npr Vintritt ist frei. 

* Am Fronleichnamstag (Donnerstag 13. 6.) 
veranstaltet der „Katholische Familienkreis 
Langen" ab 20 Uhr in der Baracke Im Forst- 
ring infia seinen traditionellen Sommer-Tanz- 
abend. Für Musik, Tanz und Unterhaltung 
wird bestens gesorgt — nur gute Laune ist 
mitziihrincfen 

TÜ bleibt am 14. Juni geschlossen 
Die Außenstelle des Technischen Über- 

wachungsamtes in Offenbach a. M., Bier- 
brauerweg, u. das Tedinische Überwachungs- 
amt in Darmstadt bleiben am Freitag, dem 
14 Juni 1968, gesdilossen. Beide Amter 
madien an diesem Tag ihren Betriebsausflug. 

Beifahrerin schwer verletzt 
GOGO Mark Sadisdiaden 

Am Samstag gegen 23,55 Uhr ereignete sich 
auf der Frankfurter StraBe ein schwerer Ver- 
kehrsunfall. Ein Personenwagen befuhr die 
Frankfurter StraBe in nördlicher Riditung. In 
der langgezogenen Kurve in Höhe der Wall- 
straBe kam der Wagen auf dem regennassen 
Kopfsteinpfiaster ins Schleudern, geriet auf 
die linke Fahrbahiiseite und stieß mit einem 
entgegenkommenden Auto zusammen. Hier- 
bei wurde die Beifahrerin des einen Wagens 
erheblich verletxt ins Krankenhaus einge- 
liefert. An beiden Fahrzeugen, die einen Wert 
von rund 6000 Mark hatten, entstand Total- 
schaden. Bei dem Fahrer des untallverur- 
sacfaenden Wagens wurde eine Blutentnahme 
angeordnet. 

Das Fundament der neuen Brücite 
Östlich und westlich des Bahnkörpers schreiten 
die vorbereitenden Bauarbeiten für das neue 
Brückenbauv/erk zügig voran. Im Augenblick 
werden gerade die Erdarbeiten zur Aufnahme 
der Widerlager, auf denen die Brücke beider- 
seits ruhen wird, durchgeführt. Unser Bild, 
aufgenommen am Wernerplatz, zeigt die Stahl- 
armierungen für die beiden ersten Brücken- 
pfeiler. die demnächst in Beton gegossen 
werden. LZ-Foto 

Die Mannschaft, mit der die Langener Sozial- 
demokraten die Politik der nächsten vier Jahre 
im Stadtparlament und im Kreistag bestim- 
men und vertreten wollen, steht nunmehr fest. 
In einer zweieinhalbstündigen Versammlung 
zum Wochenende haben die Mitglieder der 
Sozialdemokratischen Partei die Berichte des 
Ortsvereinsvorsitzenden u. des Kommi.ssions- 
vorsitzenden gehört und nach längerer Aus- 
.sprache die vorgeschlagenen Kandidatene ge- 
wählt. Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, 
Stadtverordneter Ferdinand E. Mayer, welcher 
die Versammlung unter genauer Beachtung 
der Form- und Verfahrensvorschriften der 
Hessischen Kommunalwahlordnung leitete, be- 
kam für die straffe Verhandlungsführung be- 
sonderen Beifall. 

Zu Beginn der Versammlung berichtete 
Stadtverordneter Philipp Wicderhold über den 
Bundeskongreß des Reichsbanners Schwarz- 
Rot-Gold, Bund aktiver Demokraten im Mai 
lfl(i8 in Frankfurt (Main). Er schilderte auch 
kurz den Werdegang dieser Organisation von 
der Gründung im Jahre 1924 bis zur gewalt- 
samen Auflösung 1933. Dieser Hinweis wäre 
notwendig, da die jüngere Generation darüber 
kaum etwas wisse. Besonders müsse betont 
werden, daß der Kampf für die Freiheit und 
für die Erhaltung des demokratischen Staates 
von Anbeginn an auf den Fahnen des Reichs- 
banners gestanden habe. Wichtig sei es nun- 
mehr, die Öffentlichkeitsarbeit zu verstärken 
und vor allem der jungen Generation etwas 
von den Zielen dos Reichsbanners mitzuteilen. 
Die Organisation will ihre parteipolitische Un- 
abhängigkeit bewahren. Viele Demokraten ver- 
harren in einer trügerischen Ruhe und haben 
die Zeichen der Zeit noch nicht erkannt. Wenn 
die Demokraten zur Bewahrung der Derno- 
kratie erst wieder auf die Straßen gehen müs- 
sen dann könne es erneut zu spät sein. 

Es stehe fest, daß das Reichsbanner seine 
Arbeit nicht in der früheren Form fortführen 
wolle und könne. Daher soll eventuell Wert 
auf die Hauptbezeichnung „Bund aktiver 
Demokraten" gelegt werden, wobei es möglich 
sei, auch den alten Namen mitzuführen. In der 
Arbeit imd Zielsetzung dieser Organisation 
müsse ein neuer Weg gegangen werden, der so 

Proteste haben Erfolg 

Ende März war dem Kreisausschuß des 
Landkreises Offenbach durch Mitteilung des 
Darmstädter Landrates bekannt geworden, daß 
die Stadt Darmstadt beabsichtige, den jetzt 
bei der Heimstättensiedlung befindlichen 
Schießplatz in den Staatsforst Kranichstein 
östlich der B 3 in die Forstabteilungen 147 
und 150 zu verlegen. Gegen diese Pläne hatte 
der I.andkreis Offenbach in einem Schreiben 
an den Hessischen Minister des Innern mit 
aller Entschiedenheit Stellung genommen. 
Daraufhin fand eine Sitzung im Innenministe- 
rium in Wiesbaden statt in der neben den be- 
teiligten Landkreisen Offenbach, Darmstadt 
und Dieburg sowie der Stadt Darmstadt auch 
der Regierungspräsident und die Regionale 
Planungsgemeinschaft Untermain vertreten 
waren. In dieser Sitzung wurden fünf Voi-- 
schläge für eine endgültige Plazierung des 
Darmstädter Schießplatzes diskutiert. Die 
vierte LösungsmöglicHkeit — Verlagerung in 
die forstfiskalischen Waldabteilungen 147 und 

In gleichlautenden Briefen an das Finanz- 
amt Langen und an den Magistrat der 
Stadt Langen setzt sich der SPD-Fraktions- 
vorsitzende im Stadtparlament, Kurt Göhr, 
dafür ein, die Sprechstunden dieser beiden 
Dienststellen im Interesse der berufstätigen 
Bevölkerung zu koordinieren. Herr Göhr 
schreibt: 

Einer Anregung aus der Bevölkerung fol- 
gend, haben wir eine Ermittlung über die 
Sprechstunden aller in Langen befindlichen 
Dienststellen und Ämter angestellt. Wir haben 
dabei festgestellt, daß außer Finanzamt und 
Stadtverwaltung alle Dienstteilen und Ämter, 
z. B. Amtsgericht, Arbeitsamt, Zollamt usw., 
von Montag bis Freitag vormittags Sprech- 
stunden haben. Lediglich das Finanzamt und 
die Stadtverwaltung machen eine Ausnahme 
davon. 

FRONLEICHNAM 

Mit dem Fronleichnamsfest am Don- 
nerstag steht den katholischen Gläubi- 
gen unserer Stadt ein hohes kirchliches 
Fest bevor. In der Gemeinde St. Albertus 

■ Magnus findet wieder die traditionelle 
Fronleichnamsprozession statt, die gegen 
neun Uhr ihren Anfang nehmen wird. 

Bis ins dreizehnte Jahrhundert reichen 
die Ursprünge des Fronleichnamfestes 
zurück, jenes Feiertages, den die katho- 
lische Kirche am Donnerstag nach dem 
Dreifaltigkeitssonntag begeht. Papst Ur- 
ban IV. hat die Feier dieses Tages ange- 
ordnet; das war im Jahre 1264. Und im 
Jahre 1311 wurde diese Ordnung durch 
das Konzil von Vienne erneuert und be- 
stätigt. Die Prozessionen, die jetzt zum 
Inbegriff dieses hohen Festes geworden 
sind, entwickelten sich allmählich und 
zunächst unterschiedlich in den ver- 
schiedenen Ländern Aber schon sehr 
bald baute man jene vier blumenum- 
kränzten Statfcjnen Im Freien auf, an 
welchen die Anfänge der vier Evan- 
gelien gelesen werden. Und daraus wur- 

den besonders im deutschen Sprachge- 
biet dann die Flurprozessionen, die sich 
durch Felder und Wiesen bewegen, um 
Segen für die Äcker zu erflehen; man 
stellte auch Birkenbäume auf und hielt 
Umritte ab. Dies ist der äußere Rahmen 
des hohen Feiertages. 

Den wirklichen und tiefen Sinn des 
Fronleichnamfestes aber sprach einmal 
Dr. Benedikt Baur, der Erzabt von 
Beuron, aus: „Was wir an Fronleichnam 
feiern, ist uns nichts anderes als die 
Vollendung der Menschwerdung Gottes 
und der Erlösung, die der Herr am 
Kreuz vollzogen, die Vollendung des 
Werkes seiner Liebe . . . Unseren Dank, 
unseren Jubel, unsere Hingabe tragen 
wir an Fronleiclinam aus der Enge der 
Kirche hinaus auf die Straßen, auf die 
Felder. Alle sollen es sehen, was uns die 
Eucharistie ist, das große Vermächtnis 
der Liebe unseres Gottes und Heilandes. 
Und aUe, die an diesem Tage des Weges 
gehen, mögen die Kraft und den Segen 
des in der lichten Monstranz gegenwär- 
tigen Herrn an sich erfahren. 

attraktiv sei, daß neue und junge Menschen, 
nicht von einer für sie nicht verständlichen 
Überbetonung traditioneller Elemente befrem- 
det, ohne Zögern und mit freudiger Bejahung 
diizustoßen. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen kün- 
digte Herr Wiedorhold die bevorstehende 
Gründung des Reichsbanners in I.angen an 
und bat um zahlreiche Unterstützung. Orts- 
vereinsvorsitzender Ffrrdinand E. Mayer be- 
zeichnete die WierieiRebiirt als eine gute Sache 
und war der Meinung, daß das Reichsbanner 
zur Festigung der Demokratie und zu ihrer 
Verteidigung gebraucht werde. Herr Mayer 
sagte die volle Unterstützung des Pr>n-Orts- 
vereins zu. 
Die SPn-Kandidaten 

1. Kurt Göhr 
2. Ferdinand Mayer 
.■i. Friedel Jensen 
4. Dr. H. WIeklinski 
5. Ottn Stroh 
0. Karl Weber 
7. Heinrich Davids 
8. Irmgard Burkard 
9 Karl Brehm 

10. Wilhelm Heil 
11. Rudi Stoepel 
12. K. H. Schepper 
13. Dieter Stroh 
14. K. G. Müller 
15. Wilhelm Anthes 
16. Ewald Räuber 
17. Georg Seel 

für die Kommunalwahl 
18. Heinz Becker 
19. R. Wyszomirski 
20. Kurt Langner 
21. Ilse Hosemann 
22. Hans Kalberlah 
23. W Meisen7.ahl 
24 Dr. Arno Martin 
25. Heinrich Werner 
20. Dorothea Schlapp 
27. Erich Döige 
28. Zacharias Anthes 
29. W. Eckstein 
30. H. Mühlhau.se 
31. Jutta Schenk 
32. Ph. Wiederhold 
33. K. H. Lorenz 
34. Helmut Klinder 

Finanzamt und Stadtverwaltung sollen sich einigen 
SPD-Fraktion setzt sich für Koordinierung der Sprechstunden ein 

Für den Kreistag hat der SPD-Ortsverein 
folgende Kandidaten nominiert; 
1. Karl-Heinz Liebe 6. Wilma Anthes 
2. Kurt Göhr 
3. Werner Wienke 
4. W. Steinmetz 
5. Georg Weigand 

7. R. Wyszomirski 
8. Hans Jädtel 
9. E. Tzeciakowski 

150 im Forstamtsbezirk Kranichstein westlich 
Messel, Schießrichtung Nord gegen Langen — 
wurde von allen Beteiligten als undiskutabel 
fallengelassen. Ins Auge gefaßt wurde eine 
Verlagerung in die städtischen Waldabteilun- 
gen 7- 8 und 9 südlich des Einsiedels um die 
Grube Prinz von Hessen mit der Schußrich- 
tung Ost-Nord Ost — Stadtkreis Darmstadt, 
Eingehende Ortsbesichtigungen, an denen der 
Landkreis Offenbach ebenfalls beteiligt war, 
folgten dieser Besprechung, 

Inzwischen scheinen sich die Stadt Darm- 
stadt und der Landkreis Dieburg soweit einig 
geworden zu sein, daß der Schießplatz in den 
Spachbrücker Wald (Landkreis Dieburg) ver- 
legt werden dürfte. Jedenfalls besteht nach 
dem derzeitigen Stand der ganzen Angelegen- 
heit für keine Gemeinde des Landkreises Of- 
fenbach die Gefahr einer zusätzlichen Lärm- 
belästigung durch die in Aussicht genommene 
Verlagerung des Darmstädter Schießplatzes. 

Während nun die Sprechstunden der Stadt- 
verwaltung Dientag-, Mittwoch- und Donners- 
lagvormittag sind, liegen die Sprechstunden 
des Finanzamtes Montag-, Dienstag- u. Freitag- 
vormittag. Es wäre bestimmt im Interesse der 
arbeitenden Bevölkerung, wenn Sie sich mit 
dem Magistrat der Stadt Langen in Verbin- 
dung setzen würden und ihre Sprechtage da- 
hingehend koordinieren könnten, daß diese 
Sprechtage an den gleichen Vormittagen 
wären 

Viele Berufstätige wären dann in der Lage, 
notwendige Besuche bei ihren Amtern an 
einem Tage wahrzunehmen, während es nun 
passiert, daß ein Gang zur Stadtverwaltung 
wohl erfolgen kann, aber eine andere Ange- 
legenheit beim Finanzamt nicht erledigt wer- 
den kann, weil bei diesem andere, Sprechtage 
sind." 

Gänsehaut 
Wenn das Wetter so bleibt, hat das Stadt- 

bauamt wirklich alle Chancen, das Kinder- 
planschbecken im Sdiwimmstadion ohne 
vorherigen Aufstand der Massen der Öffent- 
lichkeit zu übergeben. Der Chronist kann sidi 
des Verdadites nicht erwehren, da besteht 
ein Komplott zwischen dem Wettergott und 
Bauamt. Wie dem audi sei, ein Verlustge- 
sdiäft scheint unserem Schwimmbad in diesem 
Jahr auf jeden Fall zu blühen. Da helfen auch 
die paar Unerschrockenen nichts, die am 
Sonntag doch tatsächlidi kopfüber in die 
Fluten sprangen, während die Zusdiauer am 
Beckenrand im Mantel standen u. fröstelten. 

Kirsdien 
Nicht beeindrucken lassen sich die Kirsch- 

bäume von der wetterwendischen Zeit. Sie 
prangen in diesem Jahr in einer saftigen 
Fülle und schaffen es trotz mageren Sonnen- 
scheins, sidi pralle rote Trauben anzulachen. 
Das verleitet leider schon wieder einige Fein- 
sdimecker dazu, statt einer bescheidenen 
Kostprobe gleich ganze Aste von den Bäumen 
zu reißen. In der Nähe des Naturlreunde- 
hauses haben solche menschlichen „Stare" ihr 
Unwesen getrieben und ein Schlachtfeld hin- 
terlassen Da hilft kein Klatschen in die 
Hände, das notfalls dazu reicht, gefräßige 
Stare aus den Wipfeln mit der saftigen Beute 
zu vertreiben, da wünscht man sich eher 
einen Feldhüter, der diesen Zeitgenossen 
ordentlich den Hintern mit einem kräftigen 
Knüppel versohlt. Das soll aber keine Auf- 
forderung zur Gewalt sein, nur eine kleine 
Mahnung von Mensch zu Mensch gegen allzu- 
viel Gedankenlosigkeit. 

Fußgängerphase 
Rot in anderer Form bereitete den Fußgän- 

gern an der Kreuzung B 3 / Dieburger- / 
Rheinstraße Sorgen, seit dort am Freitag die 
Phasen neu geschaltet wurden. Manche Fuß- 
gänger fühlten sich durch zu kurze Zeiten 
zum überqueren der Straße benachteiligt, 
einige teilten uns sogar mit, daß Fußgänger 
zeitweilig nur eine Sekunde „Grün" hätten. 
Das Verkehrsamt hat sich dieser Reklamatio- 
nen sofort angenommen, die beauftragte 
Firma hat die Anlage noch einmal kontrol- 
liert und auch die LZ konnte sich davon über- 
zeugen, daß keinerlei Grund zur Besorgnis 
besteht.. Die Fußgängerampel leuditet durch- 
schnittlidi sechs bis adit Sekunden grün, was 
normalerweise für einen Übergang in ge- 
mäßigtem Tempo ausreicht. Aber auch ältere 
und gehbehinderte Mertschen, die auf der 
Straßenmitte oder gar sdion am Anfang ihres 
Überweges von „Rot" überrasdit werden, 
brauchen sich nicht gedrängt zu fühlen: Eine 
Schutzzeit von 14 bis 20 Sekunden sichert 
auch ihnen gefahrlos das Übersdireiten, 

Autofahrer wird interessieren, daß man für 
sie die Ergebnisse einer gründlichen Ver- 
kehrszählung ausgewertet und die Ampel- 
anlage mit vier Programmen „gefüttert" iiat, 
die während der Hauptverkehrszeiten ent- 
sprechend reagieren. So wird zum Beispiel 
berüdcsichtigt, daß der Verkehr in den Mor- 
genstunden in Riditung Frankfurt größer ist 
und die Ampelanlage auf den zurüdtfluten- 
den Feierabendverkehr entsprediend anders 
reagiert. 

Kitdüidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengemeinde 

Der nädiste Gemeindenadimittag findet am 
Sonntag, dem 16. Juni, statt und beginnt um 
15 Uhr. Die Kinderballettschule Renate 
Krämer wird Tänze zeigen und unser lun- 
dergarten wird einen Tagesablauf mit 
sang, Spiel und FröhUchkeit vorführen. M 
werden wieder Kaffee und Kudien gereicht. 
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Konzert 

der SSG in Oberösterreich 
Ansdilicßcnd wird Urlaub gemacht 

Die Sängerinnen und Sänger der Sport- 
und Siingergemeinschaft 1889 Langen samt 
Anhang beginnen morgen eine fünftägige 
Konzertreise nach Kirchdorf in Oberöster- 
reich und machen anschließend zwölf Tage 
Urlaub in Srejach am Kloppeinersee, 100 Per- 
sonen mit zwei Bussen fahren um 23 Uhr am 
Jahnplatz ab. Das Programm hat Frau 
Katharina Steeg in bewährter Weise zusam- 
mengestellt. Gemütliche Abende mit öster- 
reichischen Freunden, Fahrten nach Spital am 
Pyrn, mit der Gondelbahn zur Wurzclalm, 
Spaziergänge auf der Alm, Platzkonzert, 
Frühschoppen, Besichtigungen und Rundfahr- 
ten erwarten die SSG-Sänger, 

Gemeinsam mit dem Gesangverein „Lieder- 
tafel" Kirchdorf wird ein Konzert unter dem 
Motto „Im Liede vereint" veranstaltet. In 
Enns treffen die Langener mit ihren Freun- 
den vom Arbeiter-Sänger-Bund „Morgenrot" 
zusammen, die vor zwei Jahren als Gäste am 
Sterzbach weilten. 

Am 17. Juni fährt ein Bus ab Kirchdorf in 
Richtung Heimat, die übrigen Teilnehmer 
treten ihren Urlaub an. Aufenthalt ist in 
Srejach am Kloppeinersee. Das Prograrnm 
enthält vier Sonderfahrten — an den Wör- 
thersee, an die jugoslowische Grenze, mit dem 
längsten Lift Europas (1700 Meter hoch) zum 
Pretzen und eine Fahrt ins Blaue, Am 29, 
Juni ist die schöne Zeit zu Ende; die Heim- 
reise führt durch den Felberntunnel und 
endet gegen 24 Uhr am Langener Jahnplatz, 

Junge Union 
befaßte sich mit den Notstandsgesetzen 

Auf ihrer letzten Vorstandssitzung befaßte 
sich die Junge Union Langen mit den Vor- 
gängen während der 2 und 3, Lesung der Not- 
standsgesetze, Ein Kernpunkt der Diskussion 
bildeten die Aktionen der Notstandsgegner 
und das Spezifische ihrer Argumentation. 

Mit Bedauern stellte die Junge Union dazu 
fest, daß die ehrlichen Bedenken vieler Bür- 
ger gegen diese Gesetze von gewissen Kreisen 
für ihre Ziele ausgenutzt wurden, wie es das 
Auftreten des SDS in Frankfurt gezeigt hat. 
Noch nachdenklicher stimme, daß viele unter 
dem Vorwand zu informieren, durch nicht 
vollständige und teilweise verfälschte Wieder- 
gabe wichtiger Teile der Gesetzesyorlage in 
unverantwortlicher Weise interpretiert haben. 
Überheblich erscheint der .Tungen Union die 
aus dem Auftreten vieler Mitglieder der außer- 
parlamentarischen Opposition zu entnehmende 
Meinung, der Wähler sei nicht in der Lage, 
verantwortungsvolle Demokraten in seine 
Volksvertretung zu wählen Die langanhaltende 
Diskussion der Gesetzesvorlagen in der Öffent- 
lichkeit hat jedoch nach Ansicht der Jungen 
Union gezeigt, daß sich das kritische politische 
Bewußtsein der Bevölkerung früheren Jahren 
gegenüber verbessert hat. 

Abschließend kam der Vorstand der Jungen 
Union zu der Ansicht, daß die Existenz der 
Notstandsgesetze in verstärktem Maße einen 
intakten, lebendigen Parlamentarismus erfor- 
dert, der nur durch ein gesundes Kräftever- 
hältnis zwischen Opposition und regierungs- 
tragender Mehrheit gewährleistet werden 
kann. Dazu erscheint der .Tungen Union Lan- 
gen die Beendigung der Großen Koalition nach 

Die CDU-Kandidaten für die Kommunalwahl 
Junge Union stark vertreten / „Stil und Inhalt der Parlamenlsarbcit vcrliissern" 

Die Kandidaten des CDU-Ortsverbandes für 
die Kommunalwahlen im Herbst stehen fest. 
Die Liste umfaßt 25 Kandidaten und wurde 
am Samstagvormittag vom Ortsverbandsvor- 
sitzenden Werner Keinen, der sie gleichzeitig 
als Spitzenkandidat anführt, der Presse vor- 
gelegt. Die Langener CDU rechnet nach den 
Worten von Herrn Heincn damit, als zweit- 
stärkste Fraktion in das Langener Stadtpar- 
lament einzuziehen. Man habe Persönlich- 
keiten ausgewählt deren berufliche Qualifi- 
kation und politische Erfahrung die Gewähr 
für sachgerechtes Arbeiten in Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung böten. Herr 
Heinen sprach von einer „guten beruflidien 
Mischung". Eine Dame, und das bedauerte 
Herr Heinen, konnte man leider für diese 
Liste und damit zur aktiven kommunalpoli- 
tischen Mitarbeit nicht gewinnen. Eine Frau 
ist aber als Kandidat für den Kreistag vor- 
gesehen. 

Für die Junge Union gab deren Vorsitzen- 
der Hans-.Toachim Slowig seiner Freude Aus- 
druck, daß einmal die Altersstruktur von der 
vorliegenden Liste maximal berücksichtigt 
worden sei und zum anderen sieben Mitglie- 
der der Jungen Union aufgestellt worden 
seien. 

Zu möglichen Wahlerfolgen der NPD er- 
klärte Herr Heinen unmißverständlich, man 
werde mit jeder Partei zusammenarbeiten, 
aber nicht mit der NPD, 

Dr, Helmut Trute hat sich für die Kom- 
munalpolitik erneut zur Verfügung gestellt, 
da man auf dieser Ebene erkennen könne — 
Herr Trute ist Verbandsgeschäftsführer in- 
nerhalb der Montan-Industrie —, wie sich die 
eigene Arbeit in realen Ergebnissen nieder- 
sdilage. Innerhalb der CDU sei man sich, wie 
er sagte, einig, daß die wichtigste Aufgabe 

darin bestehen werde, die Finanzkraft der 
Stadt Langen durch Erweiterung der Indu- 
strieansiedlung zu stärken. Claus Demke hob 
hervor, daß es die Absicht seiner Partei sei, 
Stil und Inhalt der Parlamcntsarboit zu ver- 
bessern. 

Herr Heinen ehrte in der Versammlung 
verdiente Mitglieder seiner Partei: Herrn 
Fritz Brendel für 21jährige aktive Mitarbeit 
in der CDU und Herrn Franz Muschka für 
20jährige Mitgliedschaft. 

Die Kandidatenliste der CDU Langen stellt 
folgende Persönlichkeiten zur V/ahl: 

1. Werner Heinen, Kfm. Angestellter 
2. Dr, H. Trute, Verbandsge,';diäftsführer 
3. Harald Ziegler, Buchbinder 
4. Heinrich Hartrnann, Kaufmann 
5. Claus Demke, wiss, Hilfskraft 
6. Fritz Brendel, Kfm. Angestellter 
7. Werner Kegler, Maschinenbautedmiker 
8. Ernst Pfeiffer, Maschinenbaumeister 
9. Wolfgang Kretzschmar, Vertreter für 

Schweißtechnik 
10. Franz Kaiisch, Lehrer 
11. Herbert Benisch, Student 
12. Hans Ludwig, Student 
13. Klaus Thierolf, Lehrer 
14. Johs. Heinrich, Mützemadiermeister 
15. Kurt Hottinger, Vertreter 
16. Georg Horwarth, Arbeiter 
17. Paul Wioka, Justizbeamter 
18. Helmut Sdienko, Kaufmann 
19. Ridiard Buff, Versicherungs-Kaufmann 
20. Josef Fudis, Vorstandsmitglied der AEG 
21. Werner Israel, 
22. Otto Langsdorff, Kaufmann 
23. Josef Baldner, Kfm. Angestellter 
24. Josef Groh, Jurist 
25. Josef Kegler, Techn. Angestellter 

Jehovas Zeugen planen einen Kongreß 
Vom 14. bis 16. Juni veranstaltet die Wacht- 

turm-Bibelgesellschaft in der Heidelberger 
Stadthalle einen Kreiskongreß. Die Zeugen 
Jehovas aus Langen und Egelsbach werden am 
dortigen Schulungsprogramm teilnehmen. Der 
Sprecher der Ortsversammlung betonte dazu, 
daß sich diese Bibelkurse, zu denen auch die 
Öffentlichkeit freien Zugang habe, immer 
größerer Beliebtheit erfreuen. Beim letzten 
Kongreß im Mannheimer Rosengartensaal 
hatten sich rund 1600 Besucher versammelt. 
Im Dreieichgebiet sei leider kein geeigneter 
Saal für solche Veranstaltungen zu finden. 

Durch ein Oberlicht eingestiegen 
In der Nadit zum Montag drangen bisher 

unbekannte Täter durch ein nicht versdilos- 
senes Oberlicht in eine Reinigungsfirma in 
der Innenstadt. Nach bisherigen Feststellun- 
gen wurde ein kleiner Geldbetrag entwendet. 
Um Hinweise bittet die Kriminalpolizei, 

* Unfallfludit beging am Donnerstag ein 
Kraftfahrer, der ein in der Friedrich-Ebert- 
Straße abgestelltes Auto angefahren und be- 
schS'^''" Die Polizei bittet um Hinweise, 

♦ Nur Sachsdiaden entstand bei einem Ver- 
kehrsunfall auf der Dieburger Straße, als 
einer Autofahrerin ein Reh in das Fahrzeug 
lief. Das Tier wurde getötet und dem zu- 
ständigen Jagdaufseher übergeben. 

• Aufgebrochen wurde in der Nadit zum 
Samstag ein an dem Haus Stettiner Straße 13 
angebrachter Zigarettenautomat .Der Täter 
entwendete mehrere Schachteln Zigaretten. 
Die Polizei bittet um Hinweise. 

Blumenpracht im Schloßpark 
Kranidistein 

Das hessische Jagdschloß Kranichstein bei 
Darmstadt, fast vierhundert Jahre alt, zeigt 
sich von einer neuen Seite. Der von dem 
genialen hessisch-darmstädtisdien Garten- 
künstler und Botaniker Georg Friedrich 
Schnittspahn in der Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts ausgestaltete Park ist in seiner alten 
Schönheit wieder erstanden. In kaum einjäh- 
riger Arbeit sind Hunderttausende von Tul- 
pen, Narzissen, Hyazinthen und viele andere 
Arten und Sorten von Blumenzwiebeln ge- 
setzt worden, zu einem „Blütenfestival", das 
mit vielen anderen Blütenpflanzen bis in den 
Herbst anhalten wird. 

Am Kinderplansdibedten im Sdiwimmstadion wird vorerst nodi gebaut. (Siehe audi Staat- 
spiegel in der heutigen Ausgabe) 

Viele wollen sich beteiligen 
Kommt das Geld fUr den Schutz tempel 

zusammen? 
Der Spendenaufruf des Verkehrs- undVer- 

sdiönerungsvereins zur Erriditung eines 
Sdiutztempels im Koberstädter Wald (siehe 
auch LZ vom 7. Juni) scheint nicht ungehört 
zu verhallen. Zahlreidie Anrufer, die sich 
nach der Kontonummer des VW erkundigen, 
beweisen das. Wir holen das Versäumnis 
nadi und teilen mit, daß Einzahlungen unter 
dem Kennwort „Sohutztempel Koberstadt" auf 
die Konten des VW bei der Langener Volks- 
bank (5402) und der Bezirkssparkasse Langen 
(211-00755) erbeten werden. 

Wie bereits berichtet, haben Bezirksspar- 
kasse und VW jeweils bereits 500 Mark ge- 
stiftet. Es besteht berechtigte Hoffnung, daß 
auch die heimisdie Industrie, Handel und 
Gewerbe neben „einfachen" Bürgern ihr 
Scherflein zu der guten Sache beitragen. Die 
LZ wird ihre Leser über den Kontostand auf 
dem laufenden halten. (Der hier im Bild wie- 
dergegebene Entwurf für die Schutzhütte 
stammt von dem Langener Architekten J. G. 
Görg.) 

Sicherung der Baustelle 
am Bahnübergang 

In dieser Angelegenheit wendet sich der 
NEV-Stadtverordnete Wilhelm Sprang an den 
Magistrat der Stadt und sdireibt namens 
seiner Fraktion: 

„Die auf unser Schreiben vom 17. 5. 1968 
zwisdienzeitlidi getroffenen Absperrmaß- 
nahmen an der Baustelle am Bahnübergang 
sind noch immer unzureidiend. Der Fußgän- 
gerweg ist an seiner engsten Stelle nur 95 cm 
und wird dazu nodi von Radfahrern benutzt. 
Dazu kommt, daß während des Einblasens 
des Zements in den Silo bzw, beim Abladen 
der Rundeisen dieser provisorisdie Fußweg 
durch die langen Lastwagen auf seiner gan- 
zen Breite zugestellt wird, so daß die Fuß- 
gänger gezwungen sind, um diese Wagen 
herum auf die Fahrbahn auszuweichen. Es 
ist nur der Umsicht der Verkehrsteilnehmer 
zuzuschreiben, daß an dieser Stelle nodi kein 
Unfall entstanden ist! 

Wir ersuchen den Magistrat dafür Sorge zu 
tragen, daß: 1, Die Absperrung zur Fahrbahn 
nidit durch die Piastic-Sperrstränge mit Be- 
wimpelung erfolgt; 2 auch während der Ab- 
ladezeiten die Sicherheit der Fußgänger voll 
gewährleistet wird; 3. die notwendige Ver- 
breiterung des Fußweges in der Mierendorff- 
straße baldigst hergestellt wird und 4. Rad- 
fahrer auf den Radweg auf der Nordseite der 
Mörfelder Landstraße verwiesen werden. 

Wir bitten den Magistrat, der bauausfüh- 
renden Firma aufzuerlegen, diese Maßnah- 
men umgehend in die Wege zu leiten, damit 
ein Höchstmaß an Sicherheit gewährleistet 
ist. 

Neues Feriendorf im Odenwald 
Der romantische Odenwald will für den 

modernen Fremdenverkehr noch anziehender 
werden: Bei Kröckelbach entsteht das 
,.Feriendorf Odenwald". Diese Anlage ist an- 
ders als die der meisten Feriendörfer, die in 
den vergangenen Jahren in der Bundesrepu- 
blik gebaut wurden. Die 30 Häuser aus Holz 
i'tI Stein sind in kleinen Gruppen in die 
I ^ndsdiaft „eingepaßt" und um einen Dorf- 
piatz mit Verwalterhaus und Gemeindehaus 
gruppiert. Im Sommer sollen die ersten Gäste 
in die vom „Verein Feriendorf Odenwald" er- 
riditeten Häuser einziehen. Als Tagesmiete 
sind pro Haus und Familie 10,— DM vorge- 
sehen. 

Bildteppiche im Burglcelier 
In der Katakombe der Dreieichenhainer 

Burgruine wurde am Samstag eine Ausstellung 
vort Heinz Diekmann gestalteter Wandteppiche 
eröffnet. Neben Originalarbeiten des inter- 
national bekannten, in Dreieichenhain ansässi- 
gen Malers, Grafikers und Teppichgestalters, 
sind Entwürfe von Stücken zu sehen, die sich 
bereits in Privatbesitz befinden oder in renom- 
mierten Kunstgalerien des In- und Auslandes 
hängen. Mit dieser Ausstellung, die am kom- 
menden Samstag noch von 11 bis 12.30 Uhr 
geöffnet sein wird, beginnt der Geschichts- 
und Verkehrsverein von Dreieichenhain (als 
Besitzer der Burgruine) eine Reihe von kul- 
turellen Veranstaltungen, zu denen Darbietun- 
gen von Kleinkun-^tbühnen, Dichterlesungen, 
kammermusikalische Aufführungen und viel- 
leicht auch Gastspiele bekannter Marionetten- 
bühnen gehören werden. Unser Bild zeigt 
Heinz Diekmann nach der Eröffnung der Aus- 
stellung vor einem seiner Wandteppiche. 

LZ-Foto: sek. 

Reform des Stadtparlaments 
Sehr geehrter Herr Tobias, 
mit Interesse habe ich Ihren Kommentar zu 

den Langener Stadtverordnetenversammlun- 
gen gelesen. 

In der Tat sind meist die Tagesordnungs- 
punkte, die für den Bürger interessant sein 
dürften, in den niditöffentlichen Teil der 
Sitzung gelegt. Oft entsteht beim Beobachter 
der Eindruck, daß auf diese Weise von einer 
bestimmten Fraktion im Stadtparlament ver- 
sudit wird, ihre Stellung zu gewis.=<;n Fragen 
nicht an die Öffentlichkeit dringen zu lassen. 
Dies sdieint mir z. B. auf der Stadtverord- 
netenversammlung am 26. April der Fall ge- 
wesen zu sein. Auf dieser Sitzung wurde von 
der CDU-Fraktion ein Antrag gestellt, der 
die Debatte um die Verstaatlidiung der Poli- 
zei im niditöffentlichen Teil der Tagesord- 
nung zum Gegenstand hatte. Auf Grund dieses 
Antrages sollte diese Debatte in den öffent- 
lidien Teil verlegt werden. Dieser Antrag 
wurde gegen die Stimmen der bürgerlichon 
Fraktionen von der SPD in nichtöffenlidier 
Abstimmung abgelehnt, wie am 30. April in 
der Langener Zeitung zu lesen war. 

Die Gründe für das Verhalten der SPD- 
Fraktion liegen in diesem Falle ziemlich klar 
auf der Hand. Wie hätte es die SPD iri einer 
öffentlichen Diskussion unseren Bürgern 
klarmadien sollen, wieso sie gegen eine Ver- 
staatlidiung ist, wo dodi sämtlidie Argu- 
mente — sei es in finanzieller oder in ver- 
waltungsmäßiger Hinsidit — für diese Ver- 
staatlidiung sprechen ? Folglich legte man 
diese Diskussion in den nichtöffentlichen Teil 
der Sitzung. 

Dieses Beispiel kann in beliebiger Anzahl 
durdi andere ersetzt werden. 

Es sdieint mir müßig, mich hier an dieser 
Stelle über den kommunalpolitisdien Stil der 
SPD auszulassen. Wesentlidier erscheint es 
mir in diesem Zusammenhang, sich mit den 
Grundlagen zu befassen, die diese und an- 
dere Verfahrensweisen ermöglidien: Der 
hessisdien Gemeindeordnung und der Ge- 
sdiäftsordnung unseres Stadtparlaments, denn 
dort liegen die Wurzeln des Übels. 
Es gilt, in dieser Hinsicht Änderungen anzu- 

streben, die geeignet sind, die Arbeitsweise 
des Stadtparlamentes zu verändern, indem 
beispielsweise ein Teil des rein verwaltungs- 
und routinemäßigen Ballastes abgeworfen 
wird. 

Die Junge Union Langen wird zu diesem 
Zweck noch in diesem Sommer einen Arbeits- 
kreis konstituieren, der sich mit der Fraga 
der Reform des kommunalen Parlaments- 
wesens auseinandersetzen wird. Ziel der Ar- 
beit dieses Aussdiusses soll sein, Vorsdiläge 
zu machen, wie man die Arbeit des Stadt- 
parlamentes für den Bürger attraktiver ge- 
stalten könnte. Hans-Joadiim Slowig 

1, Vorsitzender der 
.Tungen Union Langen 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

Postbeziehern, ein Prospekt der Firma Mob« 
Becker, Steinheim, bei. 
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Gesangsstar Nachtigall schweigt 
Noch ehe der Sommer Ins Land zieht, wenn 

überall die Rosen in ihrer vollen Schönheit er- 
blühen, verstummt in den Büschen der Wälder 
die seelenvollste Siingcrin unserer Vogciwelt. 
Die Nachtigall packt ihre Noten ein; in jedem 
Jahr tut sie das um den 10. Juni herum, und 
von diesem Zeitpunkt an widmet sie sich an- 
deren Beschäftigungen. Zwar rüstet sie sich 
noch nicht zur Reise; bis September bleibt sie 
noch in unseren Breiten, doch des Singens Ist 
sie letzt müde. 

Nicht jedem Naturfreund und Wanderer war 
es In diesem Jahre vergönnt, ihren perlenden 
Strophen zu lauschen. Es scheint, als wären es 
wenirjrr der SSnger in unserer Gegend ge- 
worden . 

'VIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Ridiard Schmidt, Brandenburger 
Straße 2a, zum 70. Geburtstag am 12. 6. 

Die LZ wün.srht dem Geburtstagskind 
wei''"-hin alles Gute 

e Silberne Ilnrhzcii. Am 13. Juni feiern die 
Eheleute Alfred Amrhein und Frau Elisabeth, 
geb. Anthes, Mainzer Straße 14, das Fest der 
silbernen Hochzeit Herzlichen Glückwunsch! 

e Dpr Verein der Hunclefreunde lädt seine 
Hundefiihrer sowie die Mitglieder am Mitt- 
woch, dem 12. G. 1968, um 20 Uhr zu einer 
Naditiihung ein. 

e Die Naturfreunde fahren am Donnerstag 
für fünf Tage in die Pfalz zum Finster- 
brunnertal-Haus. Abfahrt; 8.00 Uhr; Treff- 
punkt hei Förster Bodensohn. 

e Mütterberatung. Morgen nachmittag um 
14.00 Uhr findet wieder die Mütterberatung 
des Kreiseesimdheltsamtes im Bürgerhaus 
statt. 

Am Freitag 
beraten die Gemeindevertreter 

e Vorsitzender Walter Avemaria hat die 
Egelsbacher Gemeindevertretung für Freitag, 
den 14. Juni, 20 Uhr, zur 33. öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung eingeladen. Die 
Tagesordnung sieht Beratungen und Be- 
schlußfassungen zur Eigenheim-Renovierung 
und die Genehmigung eines Pachtvertrages 
für den Eigenhelm-.Saalbau vor, Ausführungs- 
änderungen, die Schultumhalle betreffend, 
und die Behandlung des Bauvorhabens Alten- 
wohnheim. Unter Punkt sechs ist über die 
Vorschlagsliste zur Wahl von Schöffen und 
Geschworenen zu befinden. 

Gabriele Willieim Kreismeisterin 
Volker Ohl (Arheilsen) sprang Europarekord 

Schwadie Beteiligung 
Die am Samstag durchgeführten Kreis- 

meisterschaften der Leichtathleten in Arheil- 
gen standen ganz im Zeidien ' des Jugend- 
lidien Volker Ohl. Mit erstklassigen 4,77 m 
sprang er einen neuen Europarekord der 
Junioren im Stabhochsprung. Diese großartige 
Leistung dürfte wohl die beste Werbung für 
die am kommenden Sonntag in Egelsbach 
stattfindenden Bezirksmeistersdiaften sein. 
Von den Egelsbacher Teilnehmern sdinitt be- 
sonders gut Gabriele Wilhelm ab. Im Weit- 
sprung wurde sie Zweite und den 100-m-Lauf 
gewann sie sicher in 13,7 sek. Karin Witt- 
mann erzielte in diesem Lauf mit 14,2 sek. 
den dritten Platz. Im Hodisprung dagegen 
lag sie am Ende mit 1,30 m vor Gabriele 
Wilhelm. 

Joadiim Garn kam im 100-m-Lauf der B- 
Jugend trotz schlechten Starts auf 11,9 sek. 
und wurde Dritter. Klaus Grein lief im Vor- 
lauf 12,3 sek. Im Dreisprung erzielte Werner 
Thomin für den Anfang gute 11,84 m und 
wurde ganz knapp gesdilagen. Mit 1,45 m 
erzielte er den 2. Platz im Hodisprung. 

Walter Schneider Zweiter der 

Deutschen Segelflugmeisterschaften 1968 

Aucii der Deutsche Meister flog eine Egeisbacher Konstruktion 
Die LS 1 ist mit Herrn Walter Schneider 

BUS Egelsbach nidit nur Zweiter der Dcut- 
sdien Scgclflugmcisterschaften 1968 gewor- 
den, ihr Sdiwestermodell — das ebenfalls 
von Herrn Dipl.-Ingenieur Wolf Lemke 
(Egelsbadi) entwickelt und in der Firma 
Sdinelder in Glasfiberbauweise ausgeführt 
wurde — errang mit dem Deutschen Meister 
Helmut Reichmann im Cod<pit auch den er- 
sten Platz der diesjährigen Meistersdiaft in 
der Standard-Klasse. Herzlidien GlUckwunsrh 
dem Konstrukteur und Walter Schneider so- 
wie den gesdiickten Männern in der Firma 
Schneider, die an diesem Erfolg mitgebaut 
haben. 

Mit etwas mehr Glück hätte es für Walter 
Schneider fast für den ersten Platz gereicht. 
An den beiden ersten (der insgesamt acht) 
Wertungstagen lag er an dritter Stelle, vom 

dritten bis fünften Tag übernahm er die 
Spitze und erst kurz vor Abschluß des Wett- 
bewerbs vordrängte ihn der Deutsche Meister 
Helmut Reichmann vom ersten Platz. 

Wie hoch die Leistung von Walter Schnei- 
der zu bewerten ist, erhellt vor allem die 
Tatsache, daß sein B'lugzeug erst zwei Wochen 
vor den Meisterschaften fertig geworden war. 

Für Herrn Schneider (38), der sich seit 19.'58 
dem Segelflugsport verschrieben hat, waren 
das die fünften Deutschen Meisterschaften. 
Sein diesjähriger zweiter Platz hat seine Po- 
sition innerhalb der deutschen Nationalmann- 
schaft weiter verbessert. Wenn er 1969 eben- 
so erfolgreich abschneidet, dürfte er seinem 
Ziel — Teilnahme an den Weltmeisterschaften 
1969 in Texas — nähergekommen sein. Wir 
drücken ihm bis dahin die Daumen und wün- 
schen ihm „Hals- und Beinbruchl". 

Arztlicher Sonntagsdienst 
in Egelsbadi 

13. Juni (Fronleichnam): 
Klaus Hambeck, Gesdiwindstraße 6 

Telefon 24 22 

ApOthei<en-Bereitscht. 
in Egelsbadi 

bis einschließlich 15. Juni (nachts): 
Egelsbadi-Apotheke 

Ernst-Ludwig-Straße 48, Telefon 36 95 

Katholische Kirche Egeisbach 
Donnerstag, 13. 6. (Fronleichnam) 
0 Uhr: Feierliches Hochamt, Fronlcichnams- 

prozekion durch folgende Straßen: Main- 
straße, Westendstraße, Taunusstraße, Nidda- 
straße, Geschwindtstraße, Mainzer Straße. 

Schulanfänger werden untersucht 
e Die Ernst-Reuter-Schule teilt uns mit, daß 

am 14., 18. und 21. Juni im Egelsbacher Bür- 
gerhaus die ärztliche Untersuchung der 
Schulanfänger vorgenommen wird. Die Eltern, 
die die für sie zutreffenden Termine den 
ihnen zugegangenen Einladungen entnehmen 
können, werden gebeten, den Fragebogen für 
den untersuchenden Arzt mitzubringen. 

e Gefährlidier Fund. Am Donnerstag vori- 
ger Wodie wurde bei Kanalbauarbeiten eine 
Granate, ein Blindgänger aus dem Zweiten 
Weltkrieg, gefunden. Der Sprengkörper wurde 
inzwischen von dem Sprengkommando Die- 
burg entschärft. 

LS-1 aus Egelsbach — Segelflugzeug für Weltmeister 
Mit dieser eleganten Konstruktion von DipL-Ingenieur Wolf Lemke errang Walter Sdinei- 
der den zweiten Platz bei den Deutsciien Meistersdiaften 1968. Das ganz aus Glasfiber 
hergestellte Flugzeug hat eine Spannweite von 15 Metern und eine RomptlSnge von 
6,9 Metern. Es ist fOr eine bei Jedem Wetter zul. Gesdiwlndigkeit bis 200 taa/h ausgelegt. 

Ich möchte mich, audi im Namen 
meiner Eltern, für die erwiesenen Auf- 
merksamkeiten und Geschenke zu 
meiner Konfirmation bedanken. 

Jürgen Engeiter 

Egelsbach, im Juni 1968 

Q Pfungstädter 

■ m Dl©rdann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Für die vielen Glückwünsche und Ger 
schenke zu meiner Konfirmation danke, 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlidi. 

Karl-Heinz Siech 

Egeisbach, Mühlstraße 13 

Mit Tempo 106 nach Egelsbach 
Brieftauben sind sdineller als A utos / Die Saison hat begonnen 

Kiavier 
zu verkaufen. 

Lösch, Rheinstr. 4 
e Seit Ende April starten die Brieftauben 

wieder allwöchentlidi sonntags zu den Preis- 
flügen, an denen sidi auch der hiesige Verein 
rege beteiligt. Die Egelsbacher sind der Reise- 
vereinigung Darmstadt angeschlossen. Die 
Flugsaison dauert vier Monate. An Hand der 
Wertungsflüge werden die Meister im Verein, 
in der Reisevereinigung und im Kreis ermit- 
telt. Von den gesetzten Tauben erhalten ein 
Viertel Preise. Für die Elgelsbacher Tauben- 
züditer begann die diesjährige Saison viel- 
verspred^end. Bei den ersten drei Flügen 
lagen die Preise jeweils über dem Durch- 
schnitt 

Der erste Flug wurde in Freiburg gestartet. 
In der Reisevereinigung hatten 124 Züditer 
2493 Tiere gesetzt. Die Tiere wurden um 
11.10 Uhr zu der 220 Kilometer langen Strecke 
aufgelassen. Bei sonnig warmen Wetter und 
Südwestwind wurde eine der sdinellsten 
Zeiten der letzten Jahre erreidit, nämlidi 
1769 Meter pro Minute, das sind 106 Kilo- 
meter pro Stunde. Die erste Egelsbacher 
Taube kam um 13.23 t^ir im Sdilag des 
Züditers Ludwig Trautmann an, der auch den 
Ehrenpreis des Vereins mit den drei sdinell- 
sten Tauben gewann. Die meisten Prei.se an 
diesem Flugtag konnte jedodi der Züchter 
Peter Lunova mit 14 von 21 gesetzten Tauben 
erreidien. Insgesamt hatten die Egelsbacher 
142 Tiere gesetzt und 53 Preise erzielt. 

Audi der zweite Flugtag, bei dem in Well 
an der sdiweizerisdien Grenze gestartet 
wurde, brachte l>ei Südwestwind eine sehr 
schnelle Flugzeit. Mit 97 Kilometer In der 
Stunde lag die Gesdiwindigkeit noch hoch. 
Die erste Egelsbacher Tautie traf nadi zwei 
Stunden urid 56 Minuten im Schlag des Züch- 
ters Peter Lunova ein. Der Ehrenpreis für die 
drei schnellsten Tauben ging wiederum aa 
den Ersten Vorsitzenden Ludwig Trautmann. 

Das beste Ergebnis hatte an diesem Tag der 
Züchter Robert Sdinelder mit neun Preisen 
bei 15 gesetzten Tauben (60 Prozent) aufzu- 
weisen. 

Eine Woche später waren 2597 Tauben 
noch einmal In Freiburg aufgelassen worden. 
Der hiesige Brieftaubenverein hatte 134 Tiere 
gesetzt und konnte 41 Preise verbudien. Bei 
starker Bewölkung und nur leichtem Süd- 
westv/Ind erreiditen die Tiere mit einer Ge- 
sdiwindigkeit von knapp 80 Kilometern je 
Stunde nur eine Durdischnittszelt. Die erste 
Egelsbadier Taube kam genau drei Stunden 
nadi dem Auflaß im Sdilag des Züditers 
Werner Sdimidt an. Die drei sdinellsten Tau- 
ben hatte an diesem Flugtag der Züditer und 
Gewinner des Ehrenpreises Bruno Mix. Sein 
Kollege Robert Schneider erreichte wiederum 
mit adit Preisen tiei 16 gesetzten Tauben das 
beste Gesamtergebnis. 

Und hier nadi drei Wertungsflügen nodi ein 
Blick auf die Vereinsmelstersdiaft, die ge- 
trennt für die älteren und die jährigen Tau- 
ben durchgeführt wird; bewertet werden je- 
weils die fünf sdilagbesten Tauben nadi 
Preiskilometer: 

Bei der allgemeinen Meistersdiaft führt 
Bruno Mix mit 13 Preisen (von 15 möglichen) 
und 3081 Preiskilometer. Auf dem zweiten 
Platz liegen gemeinsam die Züditer Ludwig 
Traut,mann und Robert Sdinelder mit je 
12 Preisen und 2864 Preiskilometer, gefolgt 
von Peter Lunova (11 Preise und 2647 Plcm), 
Werner Schmidt (10 Preise und 2430 Plan) 
und Kurt Müller (4 Preise und 972 Plun). 

Bei der Meistendiaft für jährige Tiere 
führt Peter Lunova mit 9 Preisen und 2161 
Preiskilometer, Zweiter ist Bruno Mix 
(7 Preise und 1727 Pkm), 3. Ludwig Traut- 
mann (5 Preis« und 1137 Pkm) imd 4. Kurt 
Müller (2 Preise and S38 Pkm). 

Putzfrau 
1 — 2 X wödientlich 
einige Std. gesucht. 
Arbeitszeit nadi Ver- 
einbarung. 

Telefon 46 20 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
uns durch Wort und Sdirlft, Blumen und Kränze beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Schneider 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für 
seine trostreidien Worte am Grabe, den Schulkameradinnen 
und -kameraden 1894/95 für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schillerstraße 15 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Gärtner 
geb. Anthes 

sagen wir herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die 
trostreidien Worte am Grabe, Dr. Dr. W. Sdilapp für seine ärztlichen 
Bemühungen, den SdiulkoUeginnen und -kollegen des Jahrgangs 1903/04, 
den Alterskameradiimen und -kameraden sowie allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Fliilipp Gärtner 
Familie Karl Gärtner 
und AngehSrige 

Egelsbadi, Sdiillerstraße 4 
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NACHRICmm 

Selbst beim Hessenligisten Mühlheim setzte 

der Club seinen Siegeszug fort 

Morgen Mittwoch: 

Egelsbachs großer Fußballtag 

Auch ohne seinen verletzten Miltelfeldregis- 
sDur Dieter siegte der als Außenseiter angetre- 
tene l.FC Langen beim Hessenligisten Kickers 
Viktoria Mühliieim klar mit 3:1 Toren. Dieser 
überraschende Erfolg kam keineswegs recht 
glücklich zustande, sondern war voll und ganz 
verdient, denn der Gruppenligist zeigte nicht 
nur die kämpferisch, sondern über weite 
Strecken auch die splelerisdi besseren Leistun- 
gen und hrtte mehr zwingend herausgearbei- 
tete Torchancen als die Gastgeber. 

Zweifellos hatte der praktisch In bester Be- 
setzung eingelaufene Hessenligist nicht mit 
einem derart starken Gegner gerechnet und 
war später, als er die drohende Niederlage 
vor sich sah, nicht in der Lage, das Steuer 
herumzureißen. 

Die Clubelf spielte dagegen zugleich unbe- 
kümmert und ehrgeizig auf und hatte darüber 
hinaus genügend Kraft und Kondition, die 
Partie bis zum Schlußpfiff stets im Griff zu 
behalten, wofür ihr ein Gesamtlob gebührt. 

Die ersten gefährlichen Angriffe der Gäste 
hielten die Platzherren sicherlich nur für ein 
Strohfeuer, wobei sich ihr Torhüter schon in 
der 4. Minute gewaltig strecken mußte, um den 
von Valloz unter das Lattenkreuz gezirkelten 
Ball zu erreichen. Außerdem mußte der Mühl- 
helmer Verteidiger Flick nach einer Flanke 
von Püsche in der 10. Minute mit letztem Ein- 
satz vor Herth zur Ecke retten und drei 
Minuten später sprang Herth höher als der 
gegnerische Torhüter und lenkte das Leder 
nur knapp mit dem Kopf über die Latte. 

Trotzdem schien die Rechnung der Mühl- 
heimer aufzugehen, denn in der 18. Minute 
setzte sich der von Oberrad gekommene „Gast- 
spieler" des Hessenligisten, Hof, nach einem 
Eckball und einer Flanke von links gegen Tor- 
wart Klisch durch und lenkte zum 1:0 ein. Die 
Freude der Gastgeber dauerte allerdings nur 
ganze zwei Minuten. Dann war Catta bei einer 
zu kurzen Abwehr des Mühlhelmer Schluß- 
mannes zur Stelle und schoß zum l;l-Aus- 
gleich in die lange Ecke ein. Derselbe Spieler 
startete in der 30. Minute einen energischen 
Alleingang, setzte sich trotz harter Attacken 
gegen zwei Feldspieler und den Torhüter 
durch und erzielte schließlich die 2:1-Führung 
för Langen. 

Auch in Worms siegte der Club 
Alein. Worms — 1. FC I.angen 2:5 (0:0) 

Am vergangenen Donnerstag war der Club 
zu einem Freundschaftsspiel in Worms zu 
Gast. Die Gastgeber gehören der 2. Arnateur- 
liga Rheinland-Pfalz an, spielen also ebenso 
wie der Club in der zweithöchsten Amateur- 
liga. Daß der Hartplatz dem Club anfangs oft 
Schwierigkeiten bereiten würde, war selbst- 
verständlich. Als sich die Gäste auf Platz und 
Gegner eingestellt hatten, lief ihr Spiel. In 
der 1. Halbzeit hatten beide Teams zwei gute 
Tormöglichkeiten (beim Club durch Herth und 
Valloz), doch beide Male erwiesen sich die 
Torhüter als Meister ihres Faches. Als jedoch 
Catta in der 47. Minute den Club In Führung 
brachte, ging es Schlag auf Schlag. Schon im 
Gegenzug gelang dem Gastgeber der Aus- 
gleich. In der 53. Minute setzte sich Dieter auf 
der linken Seite durch. Seine Flanke wurde 
von Valloz direkt verwandelt. Ein herrliches 

Rüvkrundenbilanz der 1. Mannschaft des 
I. FC Langen, Gruppenliga Süd Saison 1967/68 

1. FC Langen 39:20 27:5 
2. SV Hofheim 40:12 26:6 
3. VfR Bürstadt 42:24 22:10 
4. Viktoria Kelsterbach 30:20 22:10 
5. TSV Trebur 42:25 20:12 
6. SC Bürgel 26:26 16:16 
7. Germania Ober-Roden 23:19 15:17 
8. Eintracht Ffm. Amat. 28:25 15:17 

-9. FV 06 Sprendlingen ' 25:27 14:18 
10. TSV Heusenstamm 20:25 14:18 

Die Tore erzielten: Herth 15, Dieter 11,Catta 
9, Valloz, Görg und Mikulas 5, Dohmen und 
Homann 4, Kuhlmann 3, Schwarz 2, Sclieddel 
1 und 2 Eigentore. 

Reserve des 1. FC Langen wurde Vizemeister ! 
Der Endtabellenstand 

1. Eintr. Ffm. Amat. 138:24 61:3 
2. 1. FC Langen 108:58 46:18 
3. Viktoria Kelsterbach 101:59 46:18 
4. Germania Ober-Roden 94:64 38:26 
5. TSV Trebur 78.69 38:26 
6. SV Münster 81:71 34:30 
7. FV 06 Sprendlingen 77:61 33:31 
8. TSV Heusenstamm 92:96 33:31 
9. VfR Bürstadt 69:61 32:32 

10. SV Hofheim 72:76 29:35 
II. TSV Pfungstadt 66:84 26:38 
12. FV Kastel 67:91 26:38 
13. FC Bensheim 80:101 25:39 
14. FV Geisenheim 72:127 25:39 
15. SV Kosthelm 60:94 22:42 
16. SC Bürgel 47:112 16:48 
17. SG Kelkheim 39:93 16:48 

Die meisten Tore in der Reserve erzielten: 
Püsche 20, Boll 14, Schwarz 12, Jeschke 8, 
Teichmann, Dieter, Homann und Valloz 6, 
Bach 5. 

Pokalrande im Krei« Darmstadt 
tiecinnt am 2Z.IZ3. Juni 

TSG 48 Darmstadt — SV Eberstadt 
FC Alsbach — SG Egelsbuch 
TSV Nd.-Ramatadt—SV 08 Darmstadt (Amat.) 

Egclbachs Fußballer, Vizemeister der A-Klasse West, erwarten für morgen, Mittwoch, die 
Bundesligamannschart der Frankfurter Eintracht zu einem Freundschaftstreffen auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz. 

Dieser Treffer gab dem Gruppenligisten 
noch mehr Auftrieb. Seine Abwehr wirkte als 
geschlossene Einheit und strahlte Ruhe aus 
und im Angriff zeichneten sich Dohmen und 
Catta ganz besonders aus. 

Auch nach dem Seitenwechsel enttäuschte 
Mühlheim weiterhin und wurde seinem guten 
Ruf als führende Mannschaft der Hessenliga 
absolut nicht gerecht. 

Langen blieb im Gegenteil die tonangebende 
Elf und erspielte sich zahlreiche faustdicke 
Chancen. Gleich nach Wiederbeginn scheiterte 
der für Püsche neu hereingekommene Bach 
nach einem schnellen Durchbruch am heraus- 
laufenden Torhüter. Kurz danach schoß der 
für Hölzke ausgewechselte Böhm aus der 
zweiten Reihe harrscharf über die Latte. Es 
fogte eine Musterkombination von Dohmen 
über Catta und Bach, die von Dohmen mit 
einem zu ungenauen Kopfball abgeschlossen 
wurde, und als Herth und Bach Mitte der 2. 
Halbzeit nur noch den Mühlheimer Schluß- 
mann vor sich hatten, schob Bach das Loder 
neben den Pfosten. Danach kam Valloz an die 
Reihe: Beim ersten Versuch traf er in der 70. 
Minute aus halblinkcr Position nur das Lat- 
tenkreuz, doch fünf Minuten später erzielte er 
mit einem halbhohen Schräg.schuß in die lange 
Ecke das 1:3. 

Dies war zugleich die Entscheidung, denn 
nun ließ sich der Club erst recht nichts mehr 
vormachen, hielt den Ball meist geschickt in 
seinen Reihen und feierte so nach dem 3:2 in 
Obertshausen seinen zweiten Sieg bei einem 
favorisierten Hessenligisten. 

Fahrt des Clubs nach Cuxhaven 
Vom 13. bis 17. 6. fährt die erste Mannschaft 

mit einigen Begleitern nach Cuxhaven und 
tritt dort zu einem vom Vereinswirt Geliert 
vereinbarten Freundschaftsspiel bei dem der 
II. Amateurliga angehörenden SVBrockswalde 
an. Diese Fahrt hat jedoch nicht nur sport- 
lichen Charakter, sondern ist zugleich als Be- 
lohnung für die guten Leistungen der Aktiven 
seit Beginn der Rückrunde gedacht und soll 
die Kameradschaft und das Zusammengehörig- 
keitsgefühl innerhalb der Mannschaft beson- 
ders st.^iken. 

Durch Vermittlung von Lothar Schämer, den 
Egeisbachs Fußballer zu ihren Freunden zäh- 
len dürfen, kam das Spiel gegen den Bundes- 
ligasechsten zustande. Dafür Lothar Schämer 
herzlichen Dank! Die Eintracht wird in bester 
Besetzung antreten und zwar mit Tilkowski, 
Jusufi, Lindner, Biusch, Schämer, Huberts, 
Friedrich, Graijowskl, Kraus, Solz, Lötz. 
Außerdem werden noch mit nach Egeisbach 
Ersatztorliüter Feghelm, der lange verletzte 
Lutz, ,Kalla' Wirth, Siegfr. Bronnert u. Istran 
Sztani kommen. Leider können die Jungstars 
Nickel, Racky, Hölzenbein nicht dabei sein; sie 
sind alle drei noch beim Bodensee-Junioren- 
Turnler boschäfigt. 

Uber die Chancen der sicherlich sehr ehr- 

geizigen Schwarz-Weißen gegen ihren großun 
Gegner herrschen wohl kaum Zweifel. Den- 
noch darf man gespannt sein, wie sich die 
Amateurelf in diesem Spiel ausnimmt. Eines 
ist jedoch sicher, für die Freunde des runden 
Leders wird es das Spiel des Jahres in Egels- 
bach sein. So bleibt zu hoffen, daß die Fuß- 
ballfreunde in und um Egelsbach, die nun Ge- 
legenheit haben, die Frankfurter Eintracht 
einmal aus nächster Nähe zu sehen, dieses 
Spiel recht zahlreich besuchen. Spielbeginn: 
18.15 Uhr Sportfeld Berliner Platz.. 

Das Vor.spiel bestreitet die Egelsbacher B 1- 
Jugend als Bezirksmeister gegen die B 1-Jgd. 
von Hassia Dieburg. 

Tor. Doch wiederum konnte sich der Club an 
seiner Führung nur wenige Sekunden er- 
freuen, denn noch in derselben Minute fiel der 
erneute Ausgleich. In der 60. Minute wurde 
Nachwuchstalent Bach auf dem rechten Flügel 
herrlich freigespielt und die Langener lagen 
wieder in Führung. In diesen Minuten war die 
Spannung wegen des schnellen Trefferwech- 
sels groß, zumal beide Mannschaften auch die 
Kampfkraft nicht vermissen ließen. Ein Flach- 
schuß von Homann in der 68. Minute besiegelte 
jedoch das Schicksal des Gastgebers und ein 
Eigentor ergab das Endergebnis. 

Es war ein recht gutes Spiel mit einigen 
Höhepunkten in der 2. Halbzeit. Der Club 
setzte folgende Spieler ein: Pawelka, Wrede, 
Zirpel, Görg, Hölzke, Dieter, Homann, Catta, 
Herth, Valloz, Dohmen, Klisch, Bach u. Funk, 

TG Bessungen — SKG Bickenbach 
TuS Griesheim — SV Rohrbach 
TV Hahn — SV Weiterstadt 
SKG Nieder-Beerbach — T G75 Darmstadt 
GW Darmstadt — TSG Wixhausen 
Spvgg. Seelieim/Jugenheim — SKG Hahn 
SKV Hähnlein — RW Darmstadt 
SC Viktoria Griesheim — 1. FC Langen 
SKG Ober-Ramstadt — Germania Pfungstadt 
FTG Pfungstadt — SV Traisa 

HANDBALL 

Verbandsklasse, Gruppe Süd; 
.SV Darmstadt 98 — TG Ober-Roden 10:10 
TV Bieber — SSG Langen 10:8 
TV Sulzbach — TV Schweinheim 8:7 
TSV Kirch-Brombach — VfL Heppenh. 11:18 
HSV Götzenhain — TG Nieder-Roden 11:10 
O.-Roden 118;»7 173 
Sdiwointl. 132:100 15:5 
Sulzbach 102:97 12:0 
Heppenh. 127:121 10:10 
SV D»l 98 109:125 9:9 

Biobor 119:127 9:11 
Nd-Roden 104:112 8:12 
K. Bromb, 119:129 7:13 
Götzenhain 96:106 7:15 
Langen 100:112 614 

Bosiungen 113:83 15:3 
Pgeitbach 8S:60 11 :S 
Trebur 90:79 8:8 
TG Rüsselth. 79:77 8:8 
Elnhausen 8S:88 8:8 

stehend von lInks:Trainer Eiek Sdiwartz, Sdiämer, Friedridi, Wirth, Grabowski, Sztani, 
Abbe, Lutz, Bedithold, Huberts, Jusufi, Schiederig (Betreuer) - sitzend von links: Tilkowski, 
Kraus, Bronnert, Beliut, Hölzenbein, Kunter, Racky, Keifler, Lötz, Solz, Feghelm. 

Generalprobe der Schwarz-Weißen verlief erfolgreich 
SG Egelsbach — TG 08 Ober-Roden 3:1 (2:0) 

Drei Tage vor iiirem großen Spiel gegen die 
Frankfurter Eintracht, gelang den Schwarz- 
Weißen ics Freundschaftstreffen gegen denBe- 
zirksligisten TG 08 Ober-Roden ein klarer 3:1- 
Erfolg. Die Gäste waren bis auf Knickmeyer 
in stärkster Besetzung, also auch mit Spieler- 
trainer Wade In Egelsbach antreten. Bei den 
Gastgebern fehlte ebenfalls nur ein Stamm- 
spieler, nämlich „Hochzeiter" M. Anthes. So 
war Heimberger nach Wochen der beruflichen 
Abwesenheit wieder dabei und löste „Old- 
timer" H. Köhler auf der Linie wieder ab. 
Ober-Roden begann mit stellen Flügelangrif- 
fen, meist über die linke Seite, doch Egels- 
bachs Abwehr um Stopper Jäkel gab sich 
schon hier, wie auch später, kaum eine Blöße. 
Schlußmann Heimberger ließ bei einigen An- 
griffen mit gefährlichen Schüssen auf sein 
Gehäuse erkennen, daß er die Pause ohne 
Formeinbuße gut überstanden hat. So drehte 
er einmal glänzend einen Schuß von Rechts- 
außen Kunkel um den Pfosten. Stapp als 
Rechtsverteidiger, hatte es anfägllch schwer 
gegen Linksaußen Keller, steigerte sich aber 
später zu einer zuverlässigen Leistung. Leh- 
nert wirkte besonders gegen Schluß eigentlich 
grundlos nervös. Leider mußte aber Links- 
läufer Leonhardt noch vor Seitenwechsel mit 
einer Leistenzerrung vom Platz und kann hof- 
fentlich gegen die Eintracht wieder spielen. 
Für ihn kam L. Gaußmann, der erstmals da- 
mit eine Abwehraufgabe übernahm. Über- 
raschend desh->ib seine gute Spielübersicht 
und vor allem sein großer kämpferischer Ein- 
satz. Stopper Jäkel als letzter Mann, war kaum 
zu umgehen, ließ sich aber doch gegen Schluß 
zweimal aus dem Zentrum locken und hatte 
Glück bei einem gewagten Abwehrversuch, 
daß kein Schaden daraus entstand. Nach der 
Hereinnahme von Gaußmann für Leonhardt, 
übernahm Rühl dessen sonstige Aufgabe in 
der Unterstützung des Angriffes mit Erfolg. 

Im Angriff waren besonders zwei Dinge recht 
erfreulich. Einmal war Siegel nach seinem 
letzten Manöver — er geht am 27. Juni von 
der Bundeswehr ab — wieder dabei und über- 
raschte nach der angenehmen Seite mit an- 
steigender Form. Auch Schmidt wai nacli 
seiner Verletzung fast wieder der Alte. Beide 
besorgten auch vor der Pause nach glänzender 
Zusammenarbeit den 2:0-Pausenvorsprung. In 
der 28. Minute legte Siegel den Ball in die 
Gasse und Schmidt bezwang den guten Ober- 
Rodener Schlußmann Röder mit sauberem 
Schuß. Kurz vor der Pause fast genau die 
gleiche Szene. Wieder war es Siegel, dessen 
Zuspiel von Schmidt aus kurzer Entfernung 
verwertet wurde. Graf, wieder sehr eifrig, 
wechselte oft die Stellung und schuf damit 
mehrere Male Verwirrung In der Gästeabwehr. 
Bliebe noch Becker, dessen Einsatz wie immer 
vorbildlich war, der aber in der 2. Hälfte doch 
verständliche Konditionsmängel verriet und 
nach der 60. Minute gegen Jungtalent Zink 
ausgewechselt wurde. Diesem Spieler gelang 
dann auch In der 87. Minute nach Rückpaß 
von Schmidt das 3:0, aber schon im Gegenzug 
gelang den Gästen durch Mittelstürmer W. 
Boppert nach zu kurz abgewehrter Links- 
flanke der Ehrentreffer zum Endstand. 

Schiedsrichter Schäfer (SSG Langen), leitete 
die faire Partie stets sicher. 

Auf dem Bezirksfußballtag in Eppertshausen 
am vergangenen Samstag — Egelsbach war 
leider nicht vertreten — wurde die Fußball- 
abteilung der SG Egelsbach besonders geehrt. 
In dieser Saison waren die Schwarz-Weißen 
mit erster und Reservemannschaft der einzige 
Verein, der In der A-Klasse West keinerlei 
Bestrafungen oder Hinausstellungen zu ver- 
zeichnen hatte. So überbrachte am Sonntag- 
morgen Kreisfußballwart Hch. Jost, Gräfen- 
hausen, die Grüße und Glückwünsche des Be- 
zirkstages und einen neuen Spielball. 

Erneute Niederlage der SSG-Handballer 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Bessungen — TG Walldorf 14:7 
TSV Pfungstadt — TuS ROsseisheim 23:11 

Pfungsladt 109:106 8:10 
TuS Rü#i. 96:99 9:10 
Walldorf 89:96 8:10 
Bautchh S2;90 2:14 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TSV Worfelden — SSG Langen III 9:16 
SG Weiterstadt — SG Arheilgen 9:11 
SKG Sdineppenhs. — TG Bessungen III 18:10 
TV Langen — TSV Braunshardt II 9:10 
Arheilgen 152:92 18:2 
Afbadi 138:113 14:6 
Braunth. 113:86 16:4 
SSG Lengen 118:102 14:6 
Sctinepph. 122:105 12:8 
Wellertladt 128:117 10:10 

TV Langen 96.92 10:10 
TG 75 Otl. 99:143 6:14 
Traisa 99:136 5:15 
Worfelden 81:100 4:16 
Bessungen 90:150 1:19 

TV Bieber II — SSO Lancen II 11:5 (5:3) 

Im ersten Rückrundenspiel der diesjährigen 
Verbandsrunde mußte die SSG zum TV Bieber. 
Nach Lage der Dinge hatte man dem Gast- 
geber die größeren Siegesaussiditen einge- 
räumt und doch mußten sich die Mannen um 
Löser gewaltig anstrengen, um der Langener 
Mannschaft den Sieg streitig zu machen. In 
der ersten Halbzeit sah man eine hervor- 
ragende Langener Mannschaft. Es wurde ge- 
spielt wie nie zuvor und Bieber hatte alle 
Mühe, das Hulbzeitergebnis in erträglichen 
Grenzen zu halten. Über das 1:0 von Bieber 
durch Loser kam Langen zum Ausgleich und 
Mitte der ersten Hälfte führten die Gäste mit 
2 Toren Vorsprung. Als der Schiedsrichter 
zum Seitenwechsel pfiff, führte I^angen mit 
6:7 Treffern. Nach dem Wechsel erhöhte Zim- 
mer sogar auf 6:8, doch mit zunehmender 
Spielzeit kamen die Gastgeber immer mehr 
auf und die Langener verloren an Kraft. Den- 
noch schien der Mut der SSG nicht gebrochen. 

TV Bieber I — SSG Langen I 10:8 (6:7) 

Minutenlang hielt man den Ball in den eige- 
nen Reihen und erst als man in guter Schuß- 
position den Ball dennoch verwarf- kamen die 
Bieberer in Ballbesitz. Diese Gelegenheiten 
nutzten sie, um letztlich noch einen knappen 
10:8-Erfolg zu erringen. 

Die Mannschaft der SSG hinterließ trotz 
Ihrer Niederlage einen guten Eindruck. Sia 
muß sich jedoch in den noch ausstehenden 
acht Spielen gewaltig anstrengen, um nicht 
den Weg in die Bezirkskiasse antreten zu 
müssen. Für Langen waren erfolgreich: Kauf 
(3), Priedel (1), Zimmer (2), Urban (2). 

Auch die Reserve mußte sich eine Niederlage 
gefallen lassen, die am Ende aber nüt IIJS 
Toren zu hoch ausfiel. Die Bieberer hatten bei 
ihren Torerfolgen mehrmals das Glück aul 
ihrer Seite, während es der Langener Mann- 
sdiaft abhold blieb. Torsdiützen der L.-iir.''nerj 
Sehring (2), Kappeg (1). Rösler (2). 
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Sie heißt Amanda Schön 

Eine Betraditung von Johannes Saudis 

Ich kenne die Dame nur von Erzählungen 
anderer. Der Name soll großartig zu Ihrer Er- 
scheinung passen. Ihre Wohnung hat sie In 
einem großen Häuserkomplex In der west- 
lichen Vorstadt. Meistens Ist sie von dreißig 
bis fünfzig jungen Möddien umgeben. Ich will 
es kurz machen: Amanda Schön Ist eins 
lebensgroße Puppe, wie sie in den Schwe- 
sternsdiulen der großen Krankenhäuser als 
Versuchsperson gebraucht wird. 

Sie hat lange, blonde Haare aus Nylon. Am 
Oberarm und anderen Stellen, an denen Intra- 
muskuläre Injektionen verabreicht werden, 
hat sie Polsterungen. Ihr Inneres birgt ge- 
wisse Vorrichtungen, die es ermöglldien, alles 
mit Ihr vorzunehmen, was zur Krankenpflege 
gehört. Man kann sie füttern, Ihr den Magen 
spülen, etc. Zu Beginn eines Kurses hat es 
Amanda noch verhältnismäßig gut. Da wird 
sie fünfzigmal an einem Tag gewaschen, ge- 
kämmt, der Rücken mit Franzbranntwein ab- 
gerieben. Später muß sie mehr erdulden. Hun- 
dert Spritzen an einem Tag, Immer an die- 
selbe Stelle, fünfzigmal wird ihr der Magen 
ausgepumpt, fünfzigmal immer wieder das- 
selbe Bein geschient. „Unsere Amanda hat 
eine doiie Figur", schwärmt unsere Älteste. 
„Gestern haben wir über sie vor Lachen ge- 
schrien Wir haben geübt, wie man einem 
kranken Menschen das Hemd wediselt. Da 
haben wir die entblößte Amanda hingelegt In 
der Pope der ruhenden Venus. Sie sah umwer- 

etanien 

Am Sommer 
der uiindlos 
über Dächern brennt 
haben auj 
Baikonen und Simsen 
Geranien 
ihr Pr-vpT gezündet 
In sc/iu)ul»'n Nächten 
wenn Schatten 
vor den Türen flüstern 
leuchten sie 
wie rote Sterne 
von verschwiegenen Wänden 

Erich Wappler 

fend aus " „Aber was sagen denn eure Lehr- 
schwestern dazu, wenn Ihr so viel Unfug an- 
stellt?" ..Ach. die machen manchmal sogar mit. 
Nur müssen wir behutsam mit Amanda um- 
gehen Die hat nämlich mehr als tausend 
Mark gekostet." 

Ich ziehe in Gedanken meinen Hut vor dem 
pädagogischen Geschick der Oberschwestern, 
die es verstehen, jungen Menschen mit so viel 
Humor den Zugang zu dem schönen, sdiwe- 
ren Beruf einer Krankenschwester zu erleich- 
tern. Was die achtzehnjährigen Mäddien an 
Amanda lernen, werden sie Im dritten Jahr 
Ihrer Ausbildung an einem wirklichen, kran- 
ken Menschen tun müssen. 

„Wer hat denn Amanda Schön den Namen 
gegeben'" „Den hat sie schon, seit sie im 
Hause ist. Ich vermute, daß eine der alten 
Schwestern sie so getauft hat." Gewiß hatte 
diese Gefallen gefunden an dem altertümlich- 
verstaubten Namen und nldit dabei gedacht, 
daß das lateinische Wort „amanda" auf 
deutsch bedeutet „eine, die man Heben muß". 
Daß der Beruf, den sie gewählt haben, ohne 
Menschenliebe nicht ausgeübt werden kann, 
wissen diese jungen Mädchen gewiß. Gott sei 
Dank gibt es heute wiedei mehr junge Men- 
schen, die sich für pflegerische Berufe ent- 
scheiden Zwar steht davon nldit viel in den 
Zeitungen Da machen die Protestler die 
Schlagzeilen. Die. die wirklich etwas Neues 
anfangen, stehen ja Immer zurück hinter 
denen, die nur nach dem Neuen schreien. Sich 
dafür zu entscheiden, der Not, dem Leid, den 
Schmerzen handgreiflich mit ganzer Person 
entgegenzutreten, verlangt mehr Tapferkeit, 
als auf der Straße Plakate zu tragen und Fah- 
nen zu schwingen. Wir müssen endlich wieder 
Augen bekommen, die die stillen Dinge sehen. 

Beim Umgang mit Amanda lernen die 
Schwesternschülerinnen die ganz praktischen 
Dinge im Umgang mit leidenden Mensch-a. 
„Handreicliung" nannte man das wohl bei den 
ersten Christen. Sie lernen, wie man einen 
kranken Menschen wäscht, füttert, seine 
Wunden versorgt, ihm den Kopf stützt, wenn 

er sidi erbricht. Neben diesen handgreiflichen 
Dingen werden sie auch das richtige psycho* 
logische Verhalten beim Umgang mit Kran- 
ken lernen. Man wird sie lehren, wie man 
einem mürrischen Kranken begegnet, einem 
Verzweifelten zusprldit, einen Erregten be- 
ruhigt, einen Apathischen anregt. Das kann 
man natürlich nicht an Amanda Schön üben. 
Aber eigentlich sollten wir alle das können. 
Denn was die Welt braudit, sind Schwestern 
ohne Haube und Brüder ohne Pflegerkittel. 
„Der tiefste Grund der Arzenel Ist die Liebe", 
hat einst Paracelsus, der große Arzt verkün- 
det. Selbstverständlich gehört zum Umgang 
mit den Menschen, speziell mit den Kranken, 
die Liebe. Aber so geht es nicht: „Man muß 
nur Liebe haben und dann ist alles in Ord- 
nung." Ich glaube, daß viele Menschen besser 
sind als Ihr Ruf und mehr Menschen bereit 
sind zur Barmherzigkeit und Liebe und Hilfe- 
leistung, als wir glauben. Nur — sie können es 
nicht in die Praxis umsetzen, sie haben es 
nicht gelernt, nicht geübt. Gewußt, wie — dar- 
auf kommt es an. 

„Ich möchte schon meine schwerkranke 
Nachbarin besuchen. Sie tut mir ja so leid. 
Ich weiß nicht, was ich mit ihr reden soll. Ich 
kann das ganze Elend nidit sehen. Und wenn 
idi dann am Bett stehe und bin so hilflos — 
lieber gehe Ith erst gar nicht hin." Und man- 
che, die sich wirklich überwinden können, 
machen dann Fehler über Fehler. Sie sehen 
beim Eintritt ins Krankenzimmer das spitze, 
verfallene Gesicht des Kranken, die glanz- 
losen Augen, das stumpfe Haar. Sie erschrek- 
ken, und der Kranke merkt es. Oder sie wol- 
len ihr Erschredcen überspielen, geben sich 
bewußt forsch, fröhlich, zuversichtlich. Und 
der Kranke erkennt auch diese Masche, der 
Mißerfolg ist der gleiche. Wie wir rein prak- 
tisch mit verzweifelten, resignierenden, trau- 
rigen, süchtigen, gestrauchelten oder über- 
mütigen Mitmenschen umgehen können — da- 
für gibt es keine Amanda Schön, an der man 
es lernen könnte. Das lernt man nur am 
lebenden Objekt. Aber das ist ein schlechter 
Ausdrucke. Nicht am Objekt, am Subjekt, am 
Menschen, der uns in seiner Eigenart begeg- 
net. Man kann es auch schledit den Menschen 
abgucken, die es können. 

Es sind In den letzten Jahrzehnten eine Un- 
menge Bücher geschrieben worden über den 
Umgang mit Menschen; w,ie der Kaufmann 
mit seinen Kunden, der Handelsvertreter mit 
den Kaufleuten, cler Arbeltgeber mit den 
Arbeitern, der Offizier mit den Soldaten, der 
Richter mit Angeklagten und Zeugen, der 
Lehrer mit den Schülern umgehen soll. Wie 
er einen säumigen Zahler zur Begleichung 
seiner Schuld bringen kann, hat der Kauf- 
mann Meier schon auf der Handelsschule ge- 
lernt. Die Fürsorgerin weiß, welche Wege sie 
einschlagen muß, wenn ein Familienvater sei- 
ner Unterhaltspflicht für Frau und Kinder 
nicht nachkommt. Aber wie man einer Frau 
und Mutter, die an der Seite eines gewalttäti- 
gen, rücksichtslosen Mannes die Kraft und 
den Mut verliert, wieder Kraft geben kann, 

Kann es wirklich schon wieder so weit sein? 
Noch Ist es gar nicht so iange her, daß wir die 
weißen, grün betupften Glöckchen am noch 
versctineiten Bachrand als erste Boten des 
Frühlings begiüOten, nun leuchtet schon das 
dunkle Bau der Glockenblume. Das Ist um 
die Zeit, wenn an den Waldrändern die Gin- 
sterbüsche wie Feuer lodern, die schweren 
Trauben des Goldregens ins dunkle Laub her- 
abhängen, Wegwarte, Eisenhut und Ritter- 
sporn durch ihr Blau das blühende Bild des 
Sommers bereichern. Die Farben des Som- 
mers sind das festliche Gold und Gelb und 
das träumende Blau. So schmückt sich der 
Juni, bevor von den Wiesen der feuchte, kühle 
Geruch des gemähten Grases, der warme, 
süße Duft des Heus steigt. 

Goldregen, Rittersporn, Eisenhut, Weg- 
warte, Glockenblume — schon die Namen 
klingen aneinandergereiht wie ein Gedicht; 
sie drücken In einem Wort genau Form, Farbe 
und Eigenart jeder Blume aus; die Namen, 
welche das Volk aus seinem poetischen Sinn 
erfunden hat, stimmen, sind richtig und an- 
schaulich, wie die Worte eines Gedichtes sein 
sollen. 

Überreich singt sich die Erde ihr Lied in 
Ihren Blumen. Wie viele Farben und Formen 
bringt sie aus denselben StoiTen im Verein 

Am Badirand blUhen tausend Blumen. 

wie man einem fein empfindenden Mann, der 
durch seine Frau Immer wieder gedemütigt 
wird, wie man Eltern, die durch ihre revoltie- 
renden Kinder leiden, helfen kann — das 
kann man anscheinend nur in der Praxis ler- 
nen. Es gibt solche Menschen, die Tröster, 
Helfer, Stärkende sind, Seelsorger ohne Talar 
und Priesterrocjc. Ist es nicht möglich, daß 
diese gesegneten Menschen andere in der 
Kunst ausbilden? Das Ist nur zum Teil mög- 
lich. Denn das Geheimnis besteht ja darin: 
Wer trösten will, der muß selber getröstet 

Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

sein. Wer andere stärken und aufrichten will, 
der muß selber einen festen Grund gefunden 
haben, wer helfen will, dem muß geholfen 
sein. 

Und die großen Helfer der Weltgeschichte 
sind immer Menschen gewesen, die selber In 
großer Not Trost und Hilfe gefunden haben. 
Sie haben die Wahrheit des Apostelwortes an 
sich selber erfahren: „Gott tröstet uns in aller 
Trübsal, daß auch wir trösten können, die d%r 
sind in allerlei Trübsal mit dem Trcjst, mit 
dem wir getröstet werden von Gott." 

Ein beglückender Regentag 

Schon kurz vor Mittag hatte es zu regnen 
begonnen. Herr Albrecht stand am Fenster 
bei seinen zwölf Kakteen. Obwohl sie nie ge- 
blüht hatten, blieben sie seine Lieblinge, 
denen er große Sorgfalt schenkte. 

Es war um Herrn Albrecht, dessen Leben 
nun so still und nach überaus sanften und be- 
haglichen Regeln verlief, einmal laut und bunt 
und stark gewesen. Ein überreiches, prall er- 
fülltes, zuweilen atemloses Leben. Dann war 
allmählich alles versiegt und verblaßt. Stu- 
fenweise war er in die Stille des Alters ein- 
getreten. In jene äußere und Innere Stille und 
Gelassenheit, die gut und wariii und erlösend 
sein kann. Aber es gab auch Immer wieder 
Tage und Stunden, immer noch, wo sie ihn 
einsam und traurig sein ließ. Dann verlor die 
behagliche Zweizimmerwohnung am Rande 
der Stadt Ihren Glanz, und das Alter erschien 
ihm wie ein enger, dumpfer Käfig. 

Das tiefste Leid des Alters ist die Einsam- 
keit. Nicht das Alleinsein, sondern die Ein- 
samkeit, die aus dem Gefühl erwächst, nicht 
mehr gebraucht zu werden. Niemandem mehr 
recht vonnöten zu sein. Natürlich kamen sie 

Glockenblumen / Von Josef MUhlberger 
mit Wasser und Sonne hervor: Sterne, Kel- 
che, Glocken, zahllose Gestalten von unbe- 
schreibbarer Eigenart und Schönheit. Meist 
kennt eine Blume, wie die der Glockenblume, 
noch viele Spielarten je nach dem Ort, wo sie 
wädist. Wenn sie ein Wind berührt, erinnert 
sie durch die Form und die metallische Farbe 
an ein Glockenspiel; ihr lateinischer Name 
ähnelt dem für Glockenturm, Kampanile. 

Machen wir in diesen Tagen noch einen 
Gang zu den Wiesen, denn schon „morgen 
wird weggemäht, was heut noch grün und 
frisch da steht", wie es in einem der vielen 
Lieder heißt, die Blumen und den Sommer be- 
singen. Die Lieder wie die Namen der Blumen 
hat einmal das Volk aus seiner reichen Phan- 
tasie erdacht. Nun beginnt das Volk die Na- 
men und mit ihnen die Blumen zu vergessen. 
Einmal war das Wort bildhaft, in der heuti- 
gen „Escalatlon" von Modeausdrücken wird 
das Wort abstrakt, es kann keine bildliche 
Vorstellung In uns mehr wecäcen. Der Biologe 
Portmann nennt eine Erscheinung unserer 
Zeit „die Verdrängung der ursprünglichen Na- 
tur durch eine zweite, künstliche Welt". Auch 
ein Wort des Arztes Paracelsus erinnert uns 
daran, wenn wir still eine Wiese betrachten, 
die er wegen der heilkräftigen Kräuter, Grä- 
ser und Blüten dl« best« Apotheke genannt 
hat 

Erzählung von Tlny Fierz-Herzberg 
alle. Und oft. Die Söhne und die Tochter, 
Schwiegerkinder und Enkel. Voll Liebe und 
Fürsorge. Aber sie ließen Ihn wieder allein. 
Und ohne, daß es Ihnen bewußt wurde, auf 
jene betrübende und noch tiefer verein- 
samende Weise. Sie hatten Ihm viel Liebes ge- 
sagt, und es war viel gesprochen worden. 

Aber niemand hatte nach seinem Leben, 
seinem eigentlichen, inneren Leben gefragt. 

Auch die, welche dir die Nächsten und Lieb- 
sten sind, erträgst du manchmal schwer Sei 
gewi'' es geht ihnen mit dir ebenso. Das be- 
denke gut und oft. Maria v. Ebner-Eschenbach 

Nach seinen Ansichten und Empfindungen. 
Vielleicht vergaßen sie oder wußten sie es 
nicht, daß auch im alten Menschen die Welt 
sich spiegelte. Und daß Klugheit, Kritikfähig- 
keit, Überlegung und Humor keineswegs dem 
Alter zur Beute werden müssen. Sie gingen 
wieder zurück in ihr brausendes, pulsendes 
Dasein und konnten es bei aller Liebe und 
Ehrfurcht nicht verhindern, daß sie ihn bald 
wieder vergaßen, — An Tagen solcher Be- 
trachtungen blieb er einsamer zurück, als 
wenn ihn niemand besucht hätte. 

Aber es war bei weitem nicht immer so. 
Ergeben fand er bald wieder zurück zu den 
sanften und zuverlässigen Stunden seines 
nunmehrigen Lebens. Es tröstete ihn auch 
immer wieder das fiöhlich überlegene und 
ein ganz klein wenig spöttische Altfrauen- 
gesicht Luisas an der Wand. Sie war eine 
gute, tapfere Kameradin gewesen, und sie 
hatte klaglos ihr Leben gemeistert. 

Es Idingelte. Ein wenig steifbeinig ging er 
zur Tür und blinzelte, wie es Ihm seine Kin- 
der Immer wieder geraten hatten, zuerst vor- 
sichtig durch den Spion. Zu seiner Ober- 
raschung stand draußen Marianne, seine jüng- 
ste Schwiegertochter. Ein wenig zaghaft und 
mit etwas unfreiem Gesichtsausdruck trat sie 
ein. Ohne Schirm. Der Regen rann an ihr her- 
ab. Trotz der beiden beinahe erwachsenen 
Kinder war sie noch immer eine schöne und 
zarte Frau. Er nahm ihr den triefenden Man- 
tel ab und bat sie ins Zimmer. „Vater —", 
sagte Marianne, „ich möchte mit dir reden — 
ich brauche deinen Rat." Er sah sie verständ- 
nislos an Er glaubte sich verhört, etwas miß- 
verstanden zu haben. „Ja, Vater", sagte sie 
leise und wandte den Blick ab, „ich werde 
nicht mehr fertig mit all dem. Du bist so er- 
fahren und lebensklug, und es war dir immer 
gegeben, mit Menschen fertigzuwerden. Viel- 
leicht kannst du auch mir helfen." 

Seine Hand, die ihr ein Glas Wermut ein- 
schenkte, begann zu zittern. Ein unsägliches 

Glüdcsgefühl, ein Jubel ohnegleichen brach 
aus In Ihm. Sie brauchte Ihn 

„Vater", sagte Marlanne und dann brach ihr 
die Stimme. Herr Albrecht hätte jetzt Sdimerz 
empfinden müssen über die weinende Frau, 
die die Frau seines Sohnes war. Er hätte 
augenblicjclich und erregt fragen müssen, was 
geschehen sei. Aber das Andere war stärker. 
Dankbarkeit, ja Glückseligkeit begann in ihm 
zu musizieren wie eine Melodie. Plötzlich 
schämte er sich seiner Regung und still setzte 
er sich ihr gegenüber. Er ergriff ihre Hand 
und bat sie, ihm alles zu sagen. Da erzählte 
sie ihm von Helmut, der sein jüngster Sohn 
und Ihm am ähnlichsten war. Schon in seinen 
Kinder- und Jünglingsjahren hatte er sich in 
ihm wiedererkannt. 

Aber Marlanne, seine Frau, iclagte ihn an. 
Der alte Mann erfuhr von gewagten Trans- 
aktionen, barschen Antworten und langen, 
einsamen Abenden. Erfuhr von Nächten, die 
nur der Arbeit gewidmet waren und sie, die 
Frau, nur allzu oft vergaßen. — „Du hast so 
viel Weisheit, Vater, so viel Menschenkennt- 
nis". sagte sie, „sag mir, was ich tun soll." 

Der alte Mann war trunken vor Glücic. Ein 
Mensch in Not und Ratlosigkeit hatte sich sei- 
ner erinnert und ihm gezeigt, daß er noch 
etwas besaß, was nur er geben konnte. Rat 
und Trostl Er mühte sich, daß seine ergrif- 
fene Stimme ihn nicht verrate, und begann 
nun seinerseits zu sprechen. Nicht vom Sohne, 
sondern von sich, der diesem Sohne so man- 
ches, unter dem sie litt, als Erbteil mitgege- 
ben hatte. Er sprach davon, daß nicht alle 
Stunden im Leben eines Mannes auch die 
Stunden der Frau sind. Daß es Stunden gibt 
und geben muß, die nur ihm gehören. Und 
daß solche Stunden oder Zeiten keine Abkehr 
von der Gefährtin bedeuten müssen. Er sprach 
auch von Luisa. Wie Sanftmut, Geduld und 
Heiterkeit Luisas letztlich triumphiert hatten 
über all das Dunkel und über jede Gefahr. 
Und davon, was klugen, tapferen und opfer- 
bereiten Frauen — „denn opfern, mein Kind, 
muß jeder in einer Ehe" — gegeben ist an 
Madit über den Mann. 

Marianne hatte still und aufmerksam zuge- 
hört. Jetzt beugte sie sich über die alte Hand. 
„Ich danke dir, Vater, ich werde über alles 
nachdenken. Ich wußte, daß du mir helfen 
würdest Aber laß es unser beider Geheimnis 
bleiben, ich bitte dich darum." 

Vom Fenster aus sah er ihr nach. Aufrecht 
und beschwingt schritt sie durch den Regen. 
Wie jemand, dem Mut und Hoffnung zurücäc- 
geschenkt waren. „Danke", flüsterte Herr 
Albrecht, „Idi danke dir so sehr, Marlanne." 
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SSG-Fußballer ohne Glückl Nachwuchsbasketballer des TV 
TSG Niederrad — SSO Langen 3:0 (2:0) 

Am vergangenen Samstag trugen die SSG- 
Fußballer in Ffm.-NIcderrad bei cler dortigen 
TSG ein Freundschaftsspiel aus. Die Langener 
traten mit der folgendene Mannschaft an: W. 
Hillcr, H. Betz, P. Schreiber. A. Emmer, R. 
Schmirniund, W.Jakobi, X. Detzer, R. Stricker, 
H. Wunderlich, D. Klohs und O. Bigalke. 

Wie schon Im Spiel gegen die SG Arheilgen 
begann die Partie sehr ausgeglichen und fair. 
Während der Gastgeber seine Spielanteile 
durch Technik und geschicktes Spiel ohne Ball 
erwarb, behauptete sich die SSG auf Grund 
einer feinen kämpferischen Leistung. Sehr 
bald jedoch setzte sich die einheimische 
Mannschaft mehr und mehr durch und konnte 
in der IS. Minute vollauf verdient mit 1:0 in 
Führung gehen. Das Spiel der Frankfurter 
wurde jetzt noch flüssiger und bereits in der 
23. Minute schlug es zum 2:0 ein. 

Für die SSG hätten diese zwei Tore eine 
deutliche Warnung sein müssen, man hätte 
konsequenter decken und konzentrierter spie- 
len müssen. Noch immer aber wurde die Partie 
nicht ernst genug genommen. 

Leider verletzte sich ein Spieler in der 35. 
Minute von der TSG so unglücklich am Kopf, 
daß er nicht mehr spielen konnte. Mit nur 
gegen 10 Mann der Niederräder wurde jetzt 
die SSG überlegen. Nur ihrem Torhüter hatte 
es die TSG zu verdanken, daß sie ihren Vor- 
sprung hallcm konnte, nachdem in der 43. 
Minute O. Bigalke einen herrlichen Schuß von 
linksaußen abfeuerte und bereits eine Minute 
später D. Klohs einen Drehschuß nach der 
Vorlage von R. Stricker nicht unterbringen 
konnte. 

Nach der Pause begann Niederrad (wieder 
mit 11 Spielern) sehr stürmisch und ehe sich 
der Gast versah, zappelte der Ball zum 3:0 in 
den Maschen. Die SSG schien nun aufzu- 
wachen. In der 47. Minute verpaßte D. Klohs 
nur knapp den Anschlußtreffer. Als ein klares 
Handspiel eines TSV-Verteidigers Im Straf- 
raum nicht geahndet wurde, erlosch auch der 
Kampfgeist der Langener. Leider wurde das 
Spiel jetzt ruppiger. Erst In der 70. Minute 
etwa war das Spiel wieder im richtigen Ge- 
leise und verlief ausgeglichen. Der Faden war 
aber bei beiden Mannschaften gerissen; auch 
eine leichte Überlegenheit der Langener in 
den letzten zehn Minuten brachte nichts mehr 
ein und so blieb es beim 3:0 für die TSG 
Niederrad. 

Das Vorspiel der Reserven endete 1:1 unent- 
schieden, wobei das Resultat für den Gast- 
geber aufgrund einer starken zweiten Hälfte 
des Gastes etwas schmeichelhaft ausfiel. 

Die SSG am Dienstag, dem 11. Juni 1968 
Am heutigen Dienstag tritt die I.Mannschaft 

der SSG-Fußballer um 18.30 Uhr in Altheim 
bei dem dortigen TSV an. Die Abfahrt erfolgt 
vom SSG-Clubhaus und ist auf 17.30 Uhr fest- 
gesetzt. 

haben das Training aufgenommen 

Mit den TV-Basketbailcrn geht es weiter aufwärts 

Nach der Gründung der Damen- u. Herren- 
mannschaft (1966) u. der Mädchenmannschaft 
(1967) wird jetzt auch eine Jugendmannschaft 
aufgebaut. Zu den ersten Trainingsabenden 
kam schon ein Dutzend junger Nachwuchs- 
spieler, die mit Eifer und Einsatz bei der Sache 
sind. 

Uwe Jahn, der schon früher TV-Mannschaf- 
ten trainierte, und Herrentrainer Paul Triyonis 
widmen sich dem TV-Nachwuchs mit großer 
Aufmerksamkeit. Ihr Ziel ist die Teilnahme 
einer jungen und ehrgeizigen Mannschaft an 
den Verbandsspielen der Saison 68'63. Gleich- 
zeitig worden hier die Weichen für die Zu- 
kunft der Herrenmannschaft ge.stellt. Dns 
Training findet am Freitag von 17 30 bis 19 
Uhr in der Einstein-Schule statt, am Samstag 
treffen sich die Nachwuchsbasketballer um 
14.30 Uhr am Freikorb auf dem TV-Sportfeld 
Oberlinden. 

Die 14- bis 17jährigen haben sich bereits 
erstaunlich schnell die Grundbegriffe des Bas- 
ketballspiels angeeignet. Dies ist vor allem da- 
durch möglich, daß gleich zwei erfahrene 
Lehrkräfte sie ständig überwachen und anlei- 
ten. An der Technik der Spieler ist daher also 
nicht viel auszusetzen. Was ihnen noch fehlt, 
ist eine gute Körperschule. Obwohl eine Bas- 
ketball-ÄG am Dreieich-Gymnasium besteht 
und auch die Einstein-Schule zusätzlichen 
Sportunterricht in Form von Arbeitsgemein- 
schaften anbietet (leider noch keine Basket- 
ball-AG), genügen die meisten Spieler noch 
nicht den Anforderungen, die das moderne 
Basketballspiel an sie stellt. Ein gewisser Teil 
der Übungzeit wird daher benutzt, die Sprung- 
kraft, Gelenkigkeit und Spannkraft zu stei- 
gern. Am Samstag besteht die Gelegenheit, ein 

TISCHTENNIS; 

TTCL hatte Besuch aus Berlin 

Ich hab' mir ein paar Freunde mitgebracht, 
die mir beim Babysitten bei Ihnen die Zeil 

vertreilien sollen I" 

Bauernsprflche und Wetterweisheiten nm den 
Rosenmond 

Die kalten Juniregen bringen Wein u. Honig 
keinen Segen. 

Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte soll 
bestahn 

Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem 
WeWdasFaß. 

IWenn Irh-Jilni Nordwind weht, das Korn zur 
Ernte trefflich steht 

Juni warm und naß — gibt's viel Korn und 
Gras. 

Menschensinn und Juni wind ändern sich sehr 
oft geschwind. 

Wenn es im Juni nicht regnet bekommt das 
Getreide den weißen Rost. 

Der Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er 
kalt und regnig war. 
Was im September soll geraten, das muß be- 

reits im Juni braten. 
Gibt's Im Juni Donnerwetter, wird's Getreide 

umso fetter. 

„Richard Wagner"-Gedenkmarke 
Die Oper von Richard Wagner, „Die Mei- 

stersinger von Nürnberg", wird am 21. Juni 
1868 zum ersten Male aufgeführt. Zum 100. 
Jahrestag gibt die Deutsche Bundespost zu 
Ehren von Richard Wagner eine Gedenk- 
marke heraus. Als Motive sind eine Wieder- 
gabe der Originalnotenschrift und zwar die 
ersten Takte des Vorspiels zu den Meister- 
singern, die Beschriftung „Die Meistersinger 
von Nürnberg" in Richard Wagners Hand- 
schrift und seine Unterschrift verwendet Die 
Wertangabe „30" steht in der linken unteren 
Ecke. 

An den Pfingtsfeiertagen hatte der Langener 
Tischtennisclub die Tischtennisabteilung des 
Berliner SV 92 zu Gast Die Berliner Gäste 
wellten vor vier Jahren bereits schon einmal 
in Langen. 1966 erwiderte der TTCL diesen 
Besuch. Jetzt traf man sich nun zum dritten 
Male am Pfingstsamstag. 

Die Gäste waren trotz der langen Fahrt nach 
ihrer Ankunft am Morgen noch so unterneh- 
mungslustig, um die Zeit bis zum Mittagessen 
bei einer Partie Minigolf Im nahegelegenen 
Gravenbruch zu verbringen. Nach dem Mit- 
tagessen fuhr man dann gemeinsam in das 
Langener Waldstadion, wo Bügermeister Krei- 
ling in seine Begrüßungsansprache zum 
Jugendfußballturnier, bei dem mit der Mann- 
schaft des VfB Neukölln weitere Gäste aus 
Berlin in Langen weilten, auch die Gäste des 
TTCL mit einschloß. Trotz des langen Tages, 
den die Gäste hinter sich hatten, traf man sich 
mit wenigen Ausnahmen abends noch in Drei- 
eichenhain zum Jubiläumsfeuerwerk. 

Am Pfingstsonntagvormittag fand in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule der von 
allen Teilnehmern mit viel Spaimung erwar- 
tete Vergleichskampf statt. Während der TTCL 
diese Auseinandersetzung bei seinem letzten 
Besuch In Berlin siegreich gestalten konnte, 
brannte man seitens der Aktiven des BSV 92, 
wo die erste Mannschaft in diesem Jahr den 
Aufstieg in die höchste Klasse der Berliner 
Stadtliga erreichte, natürlich auf Revanche. 
Es muß jedoch erwähnt werden, daß man 
seitens der Berliner aus verschiedenen Grün- 
den nicht in stärkster Besetzung antreten 
konnte und so von vornherein ein gewisses 
Handicap mit in Kauf nehmen mußte. Ge- 
spielt wurde in je zwei Vierer- (1. u. 2. Marm- 
schaften) sowie einer Sechsermannschaft (3. 
Mannschaften). Langen I spielte mit Werlanann, 
Jäger, Sehring und Horst Beck und errang 
gegen die Berliner Besetzung Weber, Frl. Ler- 
sow, Plath und Jaworowicz einen glatten 7:0- 
Sieg. Neidlos erkannten die Spieler des BSV 92 
den Leistungsunterschied an, obwohl es Fräu- 
lein Lersow immerhin gelang, in einem für 
das Endergebnis nicht mehr wichtigen Spiel 
Langens etatmäßige Nr. 3, F. Jäger, in drei 

Sätzen mit 14:21, 21:18 und 21:18 zu schlagen. 
Auch die zweite Mannschaft des TTCL buchte 
In der Aufstellung Armer, Tron (als Gast- 
spieler), Hoppe und Sallwey gegen die Ber- 
liner Pianka, Prauns, Sonuner und Blanke mit 
7:1 einen klaren Sieg. Auch hier hatten die 
Gästespieler der reiferen und routinierten 
Spiel weise der TTCL-Spieler nichts gleichwer- 
tiges entgegenzusetzen. Leider konnte die 
dritte Mannschaft des TTCL den Siegeszug 
nicht fortsetzen. In der Aufstellung Siebrecht, 
Engel, Schlichtmann, I. Becker, Helnr. Beck, 
sowie abwechselnd mit den beiden Jugend- 
spielem H. W. Reldl und J. Knothe, hatte sie 
gegen die Gästevertretung H. Blanke, Schenk, 
Stern, W. Blanke, Frl. Heinrich und Roedel 
keine Chance und verlor mit 5:9 recht deut- 
lich, so daß die Berliner nach guter kämpfe- 
rischer Leistung als hochverdiente Sieger von 
der Platte gehen konnten. Alle Spiele verliefen 
in sportlich fairer Atmosphäre, obwohl sich 
das Leistungsniveau beider Mannschaften im 
großen und ganzen doch deutlich voneinander 
abhob. 

Programmgemäß erfolgte nach dem Mittag- 
essen eine Fahrt in den Odenwald. Ziel war 
der Wildpark in Eulbach. Trotz des fast an- 
haltenden leichten Regens waren die Gäste 
recht froh, einmal ein paar Stunden außerhalb 
des Großstadtmilieus verbringen zu dürfen. In 
überaus freundschaftlicher und herzlicher 
Atmosphäre verlief das am Abend sich an- 
schließende gemütliche Beisammensein. In 
ausgelassener Stimmung debattierte, disku- 
tierte, fachsimpelte und sang man bis spät in 
die Nacht. 

Am Vormittag des Pfingstmontags traf man 
sich zu einer gemeinsamen Kegelpartie in der 
Turnhalle des TV Dreieichenhain. Nach dem 
Mittagessen schlug die Abschiedsstunde. Erster 
Vorsitzender K. Mattelat verabschiedete mit 
herzlichen Worten die Berliner Gäste und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die freundschaft- 
liche Bindung zwischen beiden Vereinen eine 
bleibende Einrichtung darstellen möge. Die 
Gäste bedankten sich mit einem „Auf Wieder- 
sehen in Berlin 1" 

leichtathlelisches Konditionstraining in Ver- 
bindung mit dem Wurftraining durchzuführen. 

Im Juli werden die Nachwuchsbasketballer 
ihre ersten Erfahrungen bei Freundschafts- 
spielen gegen Mannschaften des Bezirks Drrm- 
stadt sammeln. An den Training.sstunden kön- 
nen noch einige .lungen im Alter von 14 bis 
17 Jahren teilnehmen; sie erhalten zur Einfüh- 
rung schriftliche hektographische Anleitunp.on. 

Am morgigen Mittwoch, dem 12. 6.. um 18 
Uhr, findet in der Albert-Einstein-Schule in 
Oberlinden ein Freundschaftsspiel unf rer 
Juniorinnen gegen die neu aufgestellte M'id- 
chenmannschaft der TSG Ober-Ramst.idt statt. 
Das Rückspiel dieses Freundschaftstrefrens 
wird am Samstag, dem 6, Juli, in Obcr-Ram- 
stadt sein. Wir hoffen, daß dort auch erstmals 
die männliche Jugend des Turnvereins ein 
Trainingsspiel austragen wird. 

Automardern 

wird es leicht gemacht 
Wertsachen gehören nicht ins Auto 

Ein abgestelltes Auto ist kein Schaufenster, 
in dem man seine Wertsachen ausstellt. Das 
verleitet zum Einbruch Außerdem meint der 
ADAC: Wer jemanden beobachtet, der an 
Autos herumfummelt, solte sofort die Polizei 
verständigen. Nur so können nach seiner An- 
sicht die immer mehr um sich greifenden 
Autodiebstähle und Einbrüche in Autos ein- 
gedämmt werden. Wer mithilft einem Auto- 
marder das Handwerk zu legen, bekommt 
vom ADAC eine Belohnung. 

Autodlebstäiile sind in der Bundesrepublik 
das am häufigsten begangene Eigentums- 
delikt. Von 1964 auf 1965 haben Autodieb- 
Stähle um 21 Prozent, von 1965 auf 1966 um 
16 Prozent zugenommen. Damit haben Auto- 
knadcer sogar die stürmische Zunahme des 
Kfz-Bestandes weit in den Schatten gesteilt. 
(In den beiden genannten Jahren jeweils um 
ca. 11 Prozent) 

Wie der ADAC weiter feststellt, war nach 
Einführung der Lenkradsicherung im Jahre 
1963 die Zahl der Autodiebstähle pro 100 000 
Einwohner auf nur 78 abgesunken, 1966 je- 
doch bereits wieder auf 103 angestiegen. 

Bundesliga-Aufstieg 
Gmppe I: 

Kidcers Offenbach — Bayer Leverkusen 2:1 
Tennis Bor. Berlin — Arminia Hannover 2:1 
1. Kickers Offenbach 5 8:3 8:2 
2. TB Berlin 5 8:10 6:4 
3. Bayer Leverkusen 5 8:7 5:5 
4. TuS Neuendorf 4 3:3 4:4 
5. Arminia Hannover 5 2:6 1:9 

Am Mittwoch (12.) spielen ab 18.30 Uhr: 
Arminia Hannover gegen TuS Neuendorf 
(Vorspiel 0:1), Bayer Leverkusen gegen Tennis 
Borussia Berlin (4:2). Spielfrei ist Kickers 
Offenbach. 

Gruppe Iii 
Göttingen 05 — Hertha BSC Berlin 0:0 
Rot-Weiß Essen — Bayern Hof 1:1 
1. Rot-Weiß Essen 5 6:4 7:3 
2. Hertha BSC Berlin 5 6:4 6:4 
3. Göttingen 05 5 6:3 5:5 
4. SV Alsenborn 4 4:7 3:5 
5. Bayern Hof 5 4:8 3:7 

Am Mittwoch (18:30 Uhr): SV Alsenborn 
gegen Göttingen 05 (0:3) und Hertha BSC 
Berlin gegen Rot-Weiß Essen (2:2); spielfrei 
ist Bayern Hof. 

Europameisterschaft 
Italien — Jugoslawien (nach Verlg.) 1:1 
England — UdSSR 2:0 

Langener Zeitung 
VerantworUlch lür PollUk und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen. Darmstädter Straße M. Ruf 3893. 
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Zur ersten Jugendbrlef- 
iriarkenausstellung auf In- 
jhationaler Basis, sie wird 
für 1969 unter dem Namen 
„Juventus" vorbereitet, plant 
13BS Großherzogtum als Gast- 
keber eine Sonderserie. An 
einem von der Luxembur- 
ger Postverwaltimg ausge- 
schriebenen Wettbewerb be- 
teiligten sidi Jugendlidie 
aus 19 Ländern. 

So wie sieh die Veranstaltung nach den 
Bplelregein des Internationalen Philatellsten- 
yerbändes rlditet, unter dessen Sdiirmherr- 
ijchaft sie audi durdigeführt wird, so waren 
nie Sammlerverbönde natürlidi audi in der 
«ehnköpfigen Jury vertreten, die am 21. MBrz 
im Foyer der Pnstdlrektion zusammentrat. Sie 

pr : I 
t^clt i\ ? 

hatte ihre Wahl zu treffen unter 633 zumeist 
ton Fachleuten als ausgezeichnet qualifizierten 

chülerarbeiten. Die kamen sogar aus Nord- 
jund Südamerika, dem afrikanischen Dahome, 
feyrlen und der Türkei. 

Die ersten drei Preise fielen an Betty Ver- 
drengh aus Belgien, AndrS Chavaillaz aus der 

Erste Vorsdiau auf Olympia 1972 
Bis zu den Olympischen Spielen ir. München 

Wird die Bundespost von jetzt an Jedes Jahr 
fine Zuschlagserie veröffentlichen. Die erste 
iom 6. Juni 1968 berücksichtigt den Reiter 
Karl-Friedrich Freiherr von Langen, den Läu- 
ter Rudolf Harbig, die Fechterin Helene Mayer, 
3en Sportpädagogen Carl Diem und zusätzlich 
3en französischen Baron Coubertin. Die Nenn- 
werte sind 10+5, 20+10, 30+15, 60+25 und 
po Pfennig. Verkauf bis 30. September 1968. 
1969 erscheint eine neue Serie. 

Schweiz und an Johannes-V/olfgang Neuge- 
bauer aus Österreich. Vier Trostpreise gingen 
nadi Belgien, Frankreich, Luxemburg und in 
die Tschechoslowakei. 

Jedem Teilnetimer wird zur Erinnerung an 
das Jugend-Preisausschroiben ein kleines An- 
denken zugeschicä.t. Alle eingereichten Ent- 
würfe werden In den Originalen in einer Son- 
derabteilung von „Juventus" zur Schau gestellt. 

Vier Glasmosaiken aus Lausanne 
Bis zum 31, August ver- 

' ; kauft die Schweiz ilire Zu- I i sdilagserie Pro Patria mit 
I ! Darstellungen aus der Ro- 
' ; sette der gotischen Kathe- 
' ; drale von Lausanne. Die I 1 Neimwerte betragen 10+10, 

20 + 10, 30+10 und 50+20 
' ' Rappen, das Format miOt ; l[va!ian:«t^; 24 x 29 mm. 

Island wollte eigent-   
lieh schon 1941 den ; H/EGRI UMf-£RO : 
Rechtsverkehreinfüh- - oxhai mzo ' 
ren, wegen des Krie- 1 ^6. MAI IV68 ; 
ges und der Besät- ; 
zung verschob sidi der ' " ^ v Ab ; 
Termin auf 1968. Zwei I < 
Sondermarken wirken \ ilSUjaklSHBJMMl! 
als Werbeplakate. Sie 
lauten auf 4 fronen gelb und 5 braun. Raster- 
tiefdruc^ in Bogen zu 50 mit Einzelformaten 
von 36 X 26 mm. 

mal verwendet ihr Zackenlitze oder setzt zur 
Zierde Knöpfchen auf das Kleid. Wer mit Na- 
del und Faden nicht zurechtkommt, kann 
nach dem gleichen Schnitt auch ein Kleidchen 
häkeln oder stricken. Auch da gibt es wieder 
viele Möglichkeiten. Ich denke an ein buntes 
Streifenkleid aus allerlei Garnresten. Dann 
gibt es feste Maschen oder Stäbchen, mit letz- 
teren geht es besonders schnell, und da Som- 
mer Ist, kann das Kleid ruhig recht luftig sein. 

Nun zur Arbelt. Der aufgezeichnete Schnitt 
und seine Maße sind für eine Puppe von 35 cm 
— ohne Kopf gemessen — gedacht. Meßt 
gleich einmal euer Püppihen. Sollte es größer 
sein, so müßt ihr überall etwas zugeben. Bei 
einer kleineren Puppe müßt ihr den Schnitt 
etwas verldeinern. Was ihr abgebildet seht, ist 
eine Seite des Vorderteils, vorn in der Mitte, 
die fadengerade geschnitten wird, ist der Stoil- 
bruch. Den Rückten schneidet ihr nach dem 
gleichen Schnitt zu, nur bekommt der Rüdcen 
einen kleineren Halsausschnitt, und dadurch 
wird die Stoftbruchlinie 1 cm länger. Außer- 
dem schneidet ihr im Rücken den Stoffbruch 
3 cm tief ein, damit der Kopf durch den Hals- 
ausschnitt, Armausschnitte, Rüc^enschlitz und 
zweimal zu. 

Die beiden großen Teile werden mit der 
rechten StofCseite aufeinandergelegt und 
Schulter und Seitennähte zusammengenäht, 

Killdtr zeidinen Marken für Jugeiidausstalloiig 
1909 findet Im Großherzogtum Luxemburg die »Juventus" statt 

Wir näf>en uns Puppenkleider 
Habt ihr schon an Püppchens neue Garde- 

robe gedacht? 
Ich habe euch einen einfachen Grundschnitt 

aufgezeichnet, nach dem ihr so viele Kleider 
schneidern könnt, wie ihr Lust habt Ihr ver- 
wendet Jedesmal einen anderen Stoffrest und 
eine andere Verzierung, und schon sieht das 
Kleid wieder ganz anders aus. Einmal faßt 
ihr den Halsausschnitt, die Armausschnitte 
und den Saum mit einer Spitze ein. Ein ander- 

Dann wird das Kleidchen gewendet und Hals- 
ausschnitt, Armausschnitte, Rückenschlitz und 
Saum gesäumt. Unter diese Säume setzt Ihr 
die Zaäeniitze oder das Spitzchen, so daß es 
lur Hälfte unter dem Saum vorsdiaut. Der 
Rücjcenschiitz bekommt ein Knöpfchen und an 
der gegenüberliegenden Seite eine Schlinge 
angenäht Das Täschchen wird an drei Selten 
rechts auf rechts zusammengenäht, gewendet, 
die vierte Naht gesäumt und aufgenäht. 

Bald kommt ein Zug 

Von links nach rechts: 1. Postwertzeidien, 
5. Bergwiese, 6. alter Name für „Schwieger- 
sohn", 8. Abkürzung für „Nummer", 9. italie- 
nische Tonstufe, 10. griechische Insel, 12. Teil 
einer Feuerungsanlage, 13. warmes Getränk, 
14. Flächenmaß, 15. Abkürzung für die „Ver- 
einten Nationen". — Von oben nach unten; 
1. Stadt i. Bayern, 2. Teil des Wagens, 3. Schul- 
raum, 4. weiblicher Vorname, 7. Frühlings- 
blume, 11. christlicher Feiertag, 13. starkes 
Seil (ch = 1 Buchstabe). 

Auflösung: 
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16. Fortsetzung 

Kurz nach zehn erreichte ich Wiidtown. Die 
Ortschaft glich einer Geisterstadt aus der 
Goldgräberzeit und der Himmel darüber einer 
riesigen Decke aus grauer Watte. 

Die Straße machte eine Krümmung und 
führte in einen Wald hinein. Durch eine Lich- 
tung konnte ich in einiger Entfernung den 
roten Lehmbruch sehen. 

An dem Stamm einer Eiche entdeckte ich 
ein schiefhängendes Holzschild, das auf einen 
schmalen Weg deutete. Mit etwas Phantasie 
konnte ich feststellen, daß die Aufschrift frü- 
her einmal .Ziegelei Bridchiil' gelautet hatte. 

Ich schwenkte ein. Es ging im Schritt-Tem- 
po weiter. Eine Meile voraus erkannte ich 
Gleise und verrostete Loren, die bis auf den 
Weg ragten. 

Langsam kam ich heran. 
Jeden Augenblick wartete ich darauf, daß 

die Falle zuschnappen würde, aber es geschah 
nidits 

Ich fuhr um den umgekippten, verrosteten 
Zug herum auf einem schmalen Wegstreifen. 
Ich hatte ihn schon vorher gesehen und als 
Fluditweg in Erwägung gezogen, falls man 
mich angriff. 

Doch es blieb friedlich und still wie Weih- 
nachten. Voraus tauchte ein breiter Spalt auf, 
an dessen beiden Seiten sich Berge türmten. 
Die Schlucht führte zum Ziegelwerk. Ich rollte 
hindurch und gelangte in einen riesigen Tal- 
kessel. In der Mitte befand sich der große 
Ringofen mit zwei Schornsteinen. Hinter der 
Anlage lag der große Lehmbruch, dessen Erde 
rot leuchtete. 

Von Sonny keine Spur! 
Ich fuhr zu dem verfallenen Holzhaus, in 

dem sich die Koilergänge befanden. Unter 
einem vorspringenden Dach hielt ich. Von dort 
aus hatte ich Sicht nach allen Seiten und das 
Haus bot Rüdcendeckung; hinter einer eiser- 
nen Kipplore konnte ich außerdem noch Dek- 
kung finden, wenn es nötig sein sollte. 

Ich schob den Browning in die Manteltasche 
und wollte aussteigen - da erschien Sonny! 

Er stand in der Tür des Kesselhauses, aus 
dem einer der hohen Sdiomsteine empor- 
ragte. 

„Cliff!" rief er laut 
Ich verließ den Wagen und blieb an der 

Seite stehen. 
»Was ist mH dir, Sonny?" schrie idj zurück. 
„Komm ins Maschinenhaus, ich muß mit dir 

sprechen r Er drehte sldi um imd verschwand 
In der dunklen Öffnung. Obwohl Ich meine 

Augen anstrengte, konnte ich dort niemand 
außer Soimy entdecken. 

Ich schob die Hände in die Tasdien und 
überlegte. Die Rechte umfaßte den Schaft des 
Browning. 

„Hände hoch, Schnüftlerl" rief ein Mann 
hinter mir. 

Ich tat so, als wollte Ich die Hände hoch- 
heben und sprang mit einem Satz hinter die 
Kipplore. 

Ein Schuß Icnallte durch den Talkessel und 
rief ein vielfaches, rollendes Echo hervor. 

Das Geschoß sirrte über mich hinweg. 
Ich riß den Browning aus der Tasche und 

spähte um die Ecke der Lore. 
An dem Haus wurden zwei Bretter zur Seite 

geschoben. Ein Mann erschien. Er trug eine 
schwarze Maske. In der Hand hielt er eine 
Luger. 

Mir war klar, die Bursdien hatten meinen 
Anmarsch beobachtet - auch die Stelle, wo 
Ich parkte - und den Mann dorthin geschickt. 
Mir gegenüber hatten sie Ja den Vorteil, sich 
in dem Gelände genau auszukennen. 

Der Maskenmann feuerte auf die Lore. Wie- 
der summte die Kugel über mich hinweg. 

„Gib auf, Hudson, und komm aus deinem 
Verstecäc hervorl" rief er mit seiner Icratzigen 
Stinune. 

„Bleib stehen, oder ich knalle dich abl" 
Er störte sich nidit an meinem Zuruf und 

näherte sich weiter meinem Versteck. 
Da geschah etwas anderes... 
„CiiffI" Das war Sonnys Stimme. Ich sah zu 

dem Kesselhaus hinüber. Sonny stand im 
Eingang und hatte die Hände über den Kopf 
gelegt. 

Hinter Uun war jetzt eine Gestalt zu er- 
kennen, die ebenfalls eine Maske trug. 

Eins mußte ich den Verbrechern lassen; sia 
hielten sich fast buchstabengetreu an den 
Plan, den der JCopf vor fünfundzwanzig Jah- 
ren ausgearbeitet hatte. Und die Masche mit 
dem Kidnapping bezog sich auf zwei FBI- 
Männer. 

„Sieb dir deinen Freund ncxh einmal an, 
Hudson I" rief mir der Gangster mit der Luger 
zu. „Ich zähle bis drei, wenn du dann nicht 
aufgibst oder wenn du versuchst, auf mich zu 
schießen, ist Sonny ein toter Mann!" Der Teu- 
fel zwang mich so In die Falle! 

„Eins ...I" rief der Mann mit der Luger. 
Jetzt blieb er stehen. Seine glitzernden Augen 
sahen zu der umgekippten Lor* hlnfit>er, hin- 
ter der ich hcxicta. 

„Clift", schallte es vom Kesselhaus, das aus 
roten Bachsteinen gebaut war, „hinter mir 
steht Jemand und drückt mir den Lauf einer 
Pistole in den Rücken I Er zieht ab, wenn du 
nicht aufgibst und dich wehrstl" 

„Zwei.. .1" tönte es vor mir. 
Er stand Jetzt am Heck meines Ferrari und 

öffnete wieder den Mund. 
Da kam ich hoch! 
„Ich wußte, daß du kluge Eltern hattest, 

Hudson!" sagte der Mann mit der Maske und 
kam ungeniert näher, obwohl ich den Brow- 
ning noÄ in der Hand hielt. 

Ein Yard vor mir blieb er stehen und 
streckte den linken Arm aus. „Gib dein Feuer- 
zeug her, Hudson, damit du nicht dodj nodi 
Unheil anrichtest!" 

Ich zögerte bewußt drei Sekunden, dann 
ließ Ich den Revolver auf den Boden fallen. 

„Du sollst ihn mir geben, Hudson!" zischte 
es aus dem dünnen Mund unterhalb der Mas- 
ke. Am rechten Mundwinkel befand sich eine 
winzige weiße Narbe. Ich überlegte, ob idi 
sie schon mal gesehen hatte. Es fiel mir nidit 
ein. 

„Los", herrschte er mich an, „heb sie auf 
und gib sie mirl" 

„Ist dir das nicht zu gefährlich?" fragte ich. 
„Du warst schon entschärft und machtlos, 

als du in den Talkessel rolltest Hudson!" 
Ich bückte mich und gab ihm den Brow- 

ning. 
„Jetzt dreh dich, Mister Mo!" 
Ich gehorchte. Eine flinke Hand tastete an 

den Adiseln und an den Seiten meines Kör- 
pers entlang. Der 22er im Hosenbund auf dem 
Rücken entging dem Salzknaben. 

Am Backsteinhaus verschwand Sonny mit 
dem Gangster im Dunkeln. 

Mein Bewacher drückte mir den Lauf ins 
Kreuz und rief: „Voran, Hudson!" 

Ich ging. 
„Was habt Ihr mit uns vor, Sportsfreund?" 

fragte Ich, als wir über die mit zerborstenen 
und zertrümmerten Ziegelsteinen bedeckte 
Fläche vor dem Ringofen gingen. 

„Red nicht so viel, geh!" knurrte er. 
Er dirigierte mich In das Kesselhaus. In 

einem Raum, cler noch intakt war, bullerte ein 
Ofen. Die Fenster waren mit Säcken verhängt. 
Auf einem wackeligen, verstaubten Tiscii 
flackerte eine Kerze. Im Hintergrund hockten 
drei Gestalten auf Schemeln. Einer von ihnen 
rauchte. 

Sie trugen ebenfalls Masken. 
Von Sonny keine Spurt 
Ich sah einen nach dem andern an. Beim 

letzten stutzte Ich. Auf seinem Kopf hing die 
karierte Sportmütze schief auf dem Ohr, dl« 
Ich nicht nur auf den Fotos von Buddy Baker, 
sondern auch in natura gesehen hatte. Er 
mußte also mehrere Mützen dieser Art be- 
sitzen. 

„Sieh an", tagte Ich, „der schöne Valentlnol 
Der Mann, der den Hund des blinden Bettlers 
angestoßen und getreten hat, damit er seinen 
Herrn auf die B^ahrlxahn zog. Wenn Ich will. 

erscheinen deine Fotos in der nääisten Aus- 
gabe einer Zeitung." 

„Das wirst du schön bleiben lassen, Hud- 
son", brummte mein Eswacher hinter mir. 

„Vorläufig hast du keine Zeit dazu", meinte 
der, der die Zigarette rauchte. Die beiden an- 
deren schwiegen. 

„Warum habt Ihr Foster und mich gekid- 
nappt?" fragte ich. 

„Sprich nicht so ein hartes Wort aus.. 
„Es könnte euch auf den elektrischen Stuhl 

bringenl" unterbrach ich ihn. 
„Ihr seid lediglich unsere Pfandbriefe. Wenn 

wir in Sicherheit sind, lassen wir euch frei!" 
sprach der Mann; ich schätzte, daß er der An- 
führer des Team war. 

„Wer das glaubt hat nicht mehr alle Tassen 
im Schrank. Ihr habt den Wärter In der vier- 
ten Filiale von .Watson and Watson' erschos- 
sen ..." 

„Das war ein Versehen", knurrte jemand. 
„Ihr habt den blinden Bettler auf dem Ge- 

wissen. Eure nächsten Verbrechen waren die 
Ermordung von Burt Colby und ein Giftatten- 
tat auf Will Water..." 

„Burt wurde zu heiß für uns. Außerdem 
verlangte er sofort seine Kohlen. Das war 
gegen die Abmachungen", sagte einer. 

„Ach, deshalb hat der schöne Valentino ihn 
erschlagen 1" bemerkte ich ironisch. 

Auf der schmutzigen Tischplatte lagen ein 
weißes Blatt Papier und ein Kugelschreiber. 

„Schreib deinem Chef einen netten Brief", 
sagte der Anführer. „Los!" 

Ich nahm den Kugelschreiber in die Hand. 
„Was?" Idi spielte den Weltfremden. 
„Folgendes: ,Chef, Suche nach den Watson- 

Leuten einstellen. Foster und ich sind in Ge- 
fahr. Wenn alles vorüber ist, melden wir uns 
wieder'." 

Ich schrieb und setzte meinen Namen dar- 
unter. „Das wird euch nicht viel nützen", 
meinte ich. 

„Abwarten!" zischte der Mann und drückte 
die Zigarette aus. „Wenn der FBI etwas gegen 
uns unternimmt, werden wir euch töten! 
Schreib das noch auf den Bogen!" 

Ich tat ihm den Gefallen und war neugierig 
darauf, was danach geschehen würde. Der 
22er auf meiner Wirbelsäule verlieh mir eini- 
ge Sicherheit. 

Der Anführer gab meinem Bpwacher einen 
Wink. Ich mußte aufstehen. Er führte mich 
nach draußen In den verfallenen Kesselraum. 
Dort öffnete er eine Bohlentür, wobei er sorg- 
sam darauf achtete, daß ich ihn nicht über- 
rumpeln konnte. 

Er stieß mich in das dahinter liegenoe fin- 
stere Loch, laiallte die TÜr zu und verriegelte 
sie. 

„CUfl?" kam eine Stimme aus dem DunkeL 
Es war Sonny. Die Verbrecher waren slA 

Ihrer Sache so sicher, daß sie mir sogar das 
Feuerzeug gelassen hatten, Ich knipste es an. 
Sonny hockte auf einer Kiste und starrte in 
die Flamme. Ich setzte mich neben Ihn. 'Wir 
zündeten Zicaretten an. 

Fortsetzung lolgt 

TOTAL- 

busverkhuf 

^ wegen Geschäftsaufgabe 

ab Donnerstag, d. 6. Juni 1968 

Unser Gesamtbestand 

von einigen tausend 

Orientteppichen 

Briicicen u. Galerien 

ist in den Preisen, die seither schon unübertroffen 

billig waren, nochmals radikal herabgesetzt worden 

um ca. 

also eine einmalige Ciianc^ 

yi^ttcbiiche 
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GÖTZENHAIN 

g Morgen Sitzung der Gemeindevertretung. 
Dor Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Karl Arnold hat die Mitglieder für morgen 
abend 20 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung in 
den Saal des evangelischen Gemeindehauses 
eingeladen. Auf der Tagesordnung steilen 
neben anderen folgende Punkte: Prüfung der 
Jahresrechnung für das Jahr 1966, Entlastung 
des Gemeindevorslandes. Dazu kommen eine 
ganze Reihe von Bauangelegenheiten: Bau- 
leitplanung und erste Änderung hierzu für 
den Bebauungsplan 4 im Gebiet nördlich der 
Dietzenbacher Straße; Beschlußfassung und 
Anordnung der Baulandumlegung für die 
Gebiete „Der Wolfgang" und „Hinter dem 
alten Berg"; Errichtung einer Hühnerfarm 
mit Nutz- und Zweckbauten. Außerdem wird 
es um die Festlegung des Berechnungsmodu- 
ses für Ersdiließungskosten verschiedener 
Ortsstraßen gehen und über die Verpachtung 
einer Wegeparzelle an der Trafostation neben 
der Schule und die Genehmigung des im 
Haushaltsplan vorgesehenen Darlehens Be- 
sdiluß gefaßt werden. Zum Schluß sollen ver- 
schiedene Ehrungen von Wahlbeamten und 
Gemeindevertretern entsprechend der Hessi- 
schen Gemeindeordnung und der Hauptsat- 
zung der Gemeinde festgelegt werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwodi, 12. Juni, 
feiert Herr Michael Gerber, Mittelslraße 9, 
seinen 81. Geburtstag. Am Donnerstag, dem 
13. Juni, begeht Frau Sofie Lohr, Weiher- 
straße 2, ihren 77. Geburtstag. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Cffenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Telefonnummer 06159/77 zu er- 
reichen. 

o Wasserleitung wird gespült. Am Mittwoch, 
12. Juni, wird am Vormittag die Wasserleitung 
In Offenthal gespült. Die Hauseigentümer 
werden gebeten, ihre Abstellhähne im Kel- 
ler zuzudrehen, da sonst verschmutztes Was- 
ser in die Hausieitungen gerät. 

o Ausflug der Frauenhilfe. Am Donnerstag, 
13. Juni (Fronleichnam), unternimmt die 
Frauenhilfe einen Ausflug nach Biedenkopf 
(Oberhessen). Abfahrt Donnerstag acht Uhr ab 
Gemeindehaus. 

o Ausflug der Hundefrennde. Der Verein 
der Hundefreunde Offenthal unternimmt mit 
seinen Frauen einen Ausflug. Die Fahrt ins 
Blaue beginnt am 27. Juni um 13 Uhr. Es 
sind noch einige Plätze in dem Omnibus frei, 
Interessierte Damen können sich . bei Frau 
Marie Reitz, Dieburger Straße 26, zu dieser 
Fahrt anmelden. 

o TG Ober-Roden errang den Pokal. Die 
Jugendmannschaft der TG 08 Ober-Roden 
holte beim 5. Jugendturnier um den Wander- 
pokal der Gemeinde Offenthal am Sonntag in 
Offenthal zum zweiten Mai den Pokal. Die 
Ober-Rodener waren Sieger Im Endspiel 
gegen den TV Dreieichenhain, den sie mit 2:0 
schlugen. Über den weiteren Verlauf des 
Turniers berichten wir in unserer Freitagaus- 
gabe. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Ein Pionier der Werbung 
Kurt Krisp, der Gründer und Inhaber der 

Kukirol-Fabrik in Weinheim (Bergstr.), voll- 
endet am 19. Juni sein 75. Lebensjahr. Die 
1919 in Magdeburg gegründete Firma, die 1969 
ihr SOjähriges Bestehen begehen kann, hat ein 
weciiselvolles Schicksal hinter sich. 1922 
wurde der Sitz nach Bad Salzelmen bei 
Magdeburg verlegt; 1933 aus politischen Grün- 
den nach Berlin und 1948 mußte in Weinheim 
noch einmal neu angefangen werden. Im Laufe 
der letzten Jahre wurden große Neubauten er- 
richtet und der Betrieb mit den modernsten 
Maschinen ausgerüstet. Mit einem Erweite- 
rungsbau wird in Kürze begonnen werden, da 
die Jetzigen Anlagen nicht mehr ausreichen. 

Krisp ist in Fachkreisen vielfach als Pionier 
der Werbung bezeichnet worden, da er stets 
eigene Wege, abweichend von dem üblichen 
Schema, gegangen ist. Er ist aber auch der 
Mann, der die Zahnprothesenpflege, die vor 20 
Jahren in Deutschland völlig unbekannt war, 
durch seine Werbung bekannt und populär 
gemacht hat. Krisp weist auch heute Immer 
wieder darauf hin, daß er sedne schnellen und 
großen Erfolge in erster Linie der Zeitungs- 
werbung zu verdanken hat. Es gibt keinen 
Zeitungsleser, der die Namen Kukident und 
Kukirol nicht kennt. Natürlich sind die Namen 
niciit von heute auf morgen in das Bewußtsein 
aller Menschen gedrungen, aber seit Jahren 
sind sie allgemein zu Begriffen und populär 
geworden. 

Xrztlicher Notfalldlensl 
13. Juni 1968 (Fronleichnam) : 

Dr. med. GSde. Rheinstr 42. Tel 3672 
Wohnung: Steubenstraße 158 

Unfall! Waa tun? | 
Sicherung der Unfallspuren 

Den Unfalispuren kommt für die Beweis- 1 
Sicherung eine besondere Bedeutung zu. Sie j 
sind zu finden am Unfallort, an den beteilig- | 
ten Fahrzeugen und an den unfalibeteiligten I 
Personen. I 

Ihre rasche Vergänglichkeit, insbesondere | 
bei schlechtem Wetter und die Gefahr ihrer I 
Vernichtung durch andere Fahrzeuge zwingen 
zur aisbaldigen Tatbestandsaufnahme und zur 1 
genauen Kennzeichnung der Stellung und I 
Lage der verunglückten Fahrzeuge sowie! 
aller Unfallspuren. | 

Spuren am Unfallort können außer Fahr-, 
Brems-, Blockler-, Schleif-, Rutsch- u. Kratz- I 
spuren auch abgerissene Fahrzeugteiie, Glas-1 
und Lacksplitter, Blut- oder sonstige Flüssig- 
keitsspuren sein. Zu den Spuren oni Fahrzeug 1 
gehören Anstoßstellen, Einbeulungen, Schräm- 
men, technische Mängel an Fahrzeugen ynd I 
dergleichen mehr. Auch aus der Art der Ver- 
letzungen der Unfallbeteiligten und vor allem 
aus ihrer Lage am Unfaliort lassen sich h^au- 
fig wichtige Rückschlüsse auf den Unfallher- I 
gang ziehen. ,, i I 

Wunden, Knochenbrüche, Prellungen, Blut- 
ergüsse und Hautabschürfungen sowie Be- 
schädigungen an der Kleidung sind sehr oft j 
für die weitere Aufklärung von großer Be- 
deutung. , . . , 

Neben den für die Rekonstruktion wichtigen 
schriftlichen Vermerken ist die UnfalKskizze, 
vor allem in Verbindung mit Lichtbildern, 
von unschätzbarem Wert. 

Ein Metermaß mit Kreide sowie Papier sind 
wichtige Hilfsmittel für die spätere ^weis-1 
führungi man sollte daher stets diese Gegen- | 
stände im Fahrzeug mitführen. 

Damit Sie nichts vergessen, fertigen Sie sich 
bereits vor Fahrtantritt eine Unfallkarte. Sie 
sollte folgendes enthalten: Amtliches Kennzei-| 
chen der beteiligten Fahrzeuge, Fabrikat, 1 
Farbe Vor- und Familiennamen der Beteilig-1 
ten, Wohnort und Straße, Fahrzeugschäden, 1 
Zeugen, Unfallort, Datum und Uhrzeit, zu-1 
ständige Polizeidienststelle. . . I 

Bei Ausländern, deren Fahrzeuge nicht In I 
der Bundesrepublik zugelassen sind, Ist noch I 
die Nummer der grünen internationalen Ver-1 
sicherungskarte oder der rosa Grenzpolice so-1 
wie die Anschrift der Vei-sicherungsgesell- 
schaft von Wichtigkeit. | 

Sofortmaßnahmen am Unfallort I 
Die „Erste Hilfe" umfaßt, je nach den Um-1 

ständen, auch die Bergung und Lagerung von 1 
Verletzten, die erste Versorgung und even- 
tuell den Abtransport der Verletzten. Seien | 
Sie behutsam bei der Hilfeleistung, weil Jede 1 
Unvorsichtigiceit dem Verletzten unnötige I 
Schmerzen bereitet. Ihre Aufgabe ist es nur,! 
bis zum Eintreffen des Arztes weitere Schä-I 
den zu verhüten. I 

Besteht der Verdacht schwerer innerer | 
Verletzungen, so rufen Sie schnellstens einen I 
Arzt herbei. Verändern Sie die Lage des 
Verletzten In einem solchen Falle nicht, welll 
jede noch so gut gemeinte „Hilfeleistung" den I 
Tod des Verletzten zur Folge haben kann. 
Transportieren Sie einen solchen Verletzten 1 
nur mit dem Krankentransportwagen, nie-j 
mals in einem Personenwagen. Eine schlechte I 
Lage am Fahrbahnrand ist ungefährlicher als I 
ein schneller Transport ins Krankenhaus mitl 
einem ungeeigneten Fahrzeug. I 

Bergung der Verletzten bei akuter 1 
Lebensgefahr I 

Fahrzeuginsassen, die wegen erlittener I 
Verletzungen nicht aussteigen können, sindj 
sofort zu bergen, wenn ihnen durch das beiml 
Unfall in Brand geratene Fahrzeug Gefahr 
des Erstickens oder Verbrennens droht. Ver- 
klemmte Türen lassen sich mit Montiereisen, 
Wagenheberstangen oder anderen Hilfsmit- 
teln öffnen. Um die Bergung zu erleichtern, 
ist der Sitz oder die Sitzbank nach Lösung 
der Einrastung zurüzuschieben. 

Zwedcdienliche Transportgriffe 
Man greift mit beiden Armen von hinten 

durch die AchselhTihlen des Verletzten, um 
mit den Händen einen Arm zu greifen, der 
quer vor seinen Leib gelegt wird. Dann lehnt 
man sich zurüdc, geht in leichte Kniebeuge, 
verlagert dabei den zu Bergenden auf die 
eigenen Oberschenkel und zieht Ilm vorsich- 
tig aus dem Fahrzeug heraus, um ihn in 
Sicherheit zu bringen. 

Polizeiobermeister H. Heer 

Amtliche Bekanntinachungew j 

Betr.: Verlegung der Müllabfuhr am Donners- 
tag. den 13. 6. 1968, und Montag, den 
17. 6. 1968 

Wegen der Feiertage werden die Abfuhr- 
touren wie folgt verlegt: 
Donnerstag, den 13. 6., auf Fredtag, den 14. 6., 
Freitag, den 14. 6., auf Samstag, den 15. 6., 
Montag, den 17. 6., auf Dienstag, den 18. 6., 
Dienstag, den 18. 6., auf Mittwoch, den 19. 6., 
Mittwoch, den 19.6., auf Donnerstag, den 20. 6., 
Donnerstag, den 20. 6., auf Freitag, den 21. 6., 
Freitag, den 21. 6., auf Samstag, den 22. 6. 

Langen, den 11. Juni 1968 
Der Magistrat: Liebe,, Erster Stadtrat 

Erster Supermarlct für Orientteppiciie 

Frankfurt/M., Kurt-Schumdeher-Straße 43 

direkt än der KonstaWerwöthe » Telefon 280525 und 293322 

Zahnärztlicher Notfalldienst 

13. Juni 1968 (Fronleichnam) : 

Zahnarzt Petersohn, Weißdomweg 19 

Katholische Gottesdlenstordnang 
der Pfarrei 8t. Albertus Magnus 

Fronleichnam, den 13. Jiint 
8.00 Uhr: Feierliches Hochamt, im Anschluß 
Prozession und SchluBfeler in der Kirche 

10.30 Uhr: Heilige Messe. 

Hier einige Vergleichsangebote unserer 

SENSATIONS-PREISE 

Gabeh 
Hamadan 
Schlraa 
Klrman 
Zarnlm 
Kharak 
Hamadan 
Mossul 
Mazlagen 
Afghan 
Sarouk, alt 
Bldjar 
KIraian, extra 
Kasak, alt 
Sarouk, alt 
Ghoum, mit Seide 
Keachan 
Karadja 
Hamadan 
Bordjalou 
Klrman 
Afghan 
Pak.-Bouchara 
Schiras 
Afghan 
Mourtscheka 
Sarouk 
Afghan 
Keschan 
D|ochegan 
Klrman 
Gorovan 
Pak.-Bouchara 
Herls 
Sarouk-MIr 
Klrman 
Serabend 
Sarouk, alt 
Ahar 
China, alt 
Ahar 
DJcchegan 
Gold-Bouchara 
Herls 
Klrman 
Keachan 
lalahan 
Klrman 
Tibria 
Bachtlar 
Sabzawar 
Ullan 
Sarouk 
Keachan, extra 
Klrman 
Sarouk, alt 
Klrman-Lavar 
Malayar 
China, alt 

Größe 

ca. 94X 64 
ca.116X 74 
ca. l30X 80 
ca. 121X 60 
ca. 151X101 
ca.197X 79 
ca. 201XI00 
ca. 198X132 
ca. 202X130 
ca. 185X119 
ca. 144X101 
ca. 160X109 
ca. 242X152 
ca. 244X135 
ca. 192X122 
ca. 210X135 
ca. 203X140 
ca.297X 97 
ca. 256 X 68 
ca. 745 X 84 
ca. 463 X 74 
ca. 251X211 
ca. 262X152 
ca. 290X200 
ca. 306X205 
ca. 310X215 
ca. 307 X 211 
ca. 311X210 
ca. 316X220 
ca. 318X210 
ca. 328 X217 
ca. 329X221 
ca. 338 X 242 
ca. 332 X240 
ca. 342X245 
ca. 348 X255 
ca. 354X230 
ca. 355X 236 
ca. 355X267 
ca. 360 X 244 
ca. 350 X253 
ca. 375X273 
ca. 351X238 
ca. 367 X278 
ca. 363X 248 
ca. 377X275 
ca. 385X270 
ca. 392X277 
ca. 405X302 
ca. 411X298 
ca. 420X315 
ca. 428X335 
ca. 404X303 
ca. 434X318 
ca. 494X349 
ca. 616X362 
ca. 445X305 
ca. 492 X312 
ca. 578 X 381 

Seitheriger 
Preis 

Ausverkaufs- 
preis letzt 

ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 
ab DM 

60,- 
140,- 
140,- 
295,- 
295,- 
360,- 
275,- 
395,- 
450,- 
480,- 

1 980,- 
1 150,- 
1 980,- 
3 480,- 
2 980,- 
2 980,- 
1 980,- 

450,- 
395,- 

2 700,- 
1 480,- 
1 490,- 
1 360,- 

890,- 
1 480, 
2 380, 
1 820, 
1 520, 
4 980, 
1 450, 
2 480, 
1 390, 
3 450, 
1 980, 
3 280, 
3 680, 
2 260, 
7 800, 
3 460,- 
5 600,- 
2 480,- 
1 980, 
4700, 
2 480,' 
6800,- 
5 900,' 
6 900, 
4800,- 
2 980, 
3 750,- 
4800,' 
5 600,' 
7 200,' 

16 800,' 
29 800,' 
24800,' 
29 800,' 
17 800,' 
18 500,' 

DM 1320-, 
dm 695,- 
DM 1260,- 
DM 1980,- 

1 760,- 
1 760,- 

DM 1 240,- 
DM 285,- 

245,- 
1 690,- 

890,- 

DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 1 470,- 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1 310,- 
970,- 

2 980,- 
890,- 

1 630,- 
890,- 

DM 1980,- 
DM 1320,- 
DM 2 360,- 
DM 2180,- 
DM 1 520,- 

4 960,- 
DM 2 240,- 
DM 3 600,- 

1640,- 
1 310,- 

DM 3 200,- 
DM 1730,- 
DM 4 300,- 
DM 3 980,- 
DM 4380,- 
DM 3200,- 
DM 1980,- 
DM 2 550,- 
DM 3 300,- 
DM 3 600,- 
DM S200,- 
DM 9 800,- 
DM 17600,- 
DM 15 400,- 
DM 16 500,- 
DM 9 800,- 
DM 10 800,- 
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Lichtspiele versetzen Teens in Trance 

niaulidil und Wasserdampf statt LSD im Eisenbahnsdiuppen / Gag aus England 
„Psydicdelphia" lieißt ein neuer Zeilver- 

Irolb In England, dem vor allem Jugendlidie 
seit einigen Monaten in der Metropole Lon- 
don frönen. Kleine Anzeigen sind die einzige 
Reklame, die zu dieser Volksbelustigung lok- 
ken, und dennoch Ist jede Vorstellung dieser 
Im wahrsten Sinne des Wortes „Lldit-Splele" 
ausverkauft. 

In einem verlassenen Eisenbahnschuppen, 
genannt Rundhaus, im Londoner Vorort Vic- 
toria flndet Abend für Abend um 22 Uhr die 
„Psychedelphia", die bis zur Morgendümme- 
rung dauert, statt und von der gesagt wird, 
sie würde auf die anwesenden Zusdiauer ge- 
nauso wirken wie LSD-Tabletten. Einige 
hundert Zuschauer stehen schon eine Stunde 
vor Beginn In langen Schlangen an der Kasse, 
denn wenn man etwas später eintrifft, ist 
kaum noch Aussldit vorhanden, eine Ein- 
trittskarte zu erhalten. Der Eintrittspreis be- 
trügt ein englisches Pfund (rund 11,20 Mark), 
Kurz nadi 22 Uhr beginnt die Vorstellung, 
Über den auf langen BSnken sitzenden Zu- 
schauern hängen Tiefstrahler, die Blaulicht 
abgeben und in unregelmäßigen Abständen 
an- und ausgeschaltet werden, wodurch ein 
Immerwährendes Geflimmer entsteht. In der 
Mitte der Halle stehen einige Projektoren, mit 
denen während des Geflimmers der Blaull^- 
ter Llditblldcr an die Wände geworfen wer- 
den. 

Einer der Projektoren zeigt Portraitaufnah- 
men, die aber niciit auf eine Leinwand, son- 
dern auf ein drapiertes wellBes Tuch geworfen 
werden. Mit einem zweiten Projektor werden 
wirre Muster in sdiwarz-welß auf einer ge- 
kalkten Wand gezeigt, während ein dritter 
Projektor Bilder von Protoplasmen In bunten 
Farben an die Dedie wirft. Zu gleicher Zeit 
hört mann schrille Beat-Musik in größter 
Lautstärke, und obendrein wird alle paar Mi- 
nuten heißer Wasserdampf In die Halle gebla- 
sen. Den Dampf dazu liefert eine neben dem 
Eisenbahnschuppen stehende alte ausgediente 
Lokomotive. Aus diesem Lärm, der Hitze und 
dem Spektakel entsteht dann eine Atmo- 
sphäre, die von den anwesenden Zuschauern 
anscheinend gesudit wird. 

Das Interesse an den Veranstaltungen Ist 
Abend für Abend gleich groß. Punkt 22 Uhr 
strömen die Zusdiauer nach dem verlassenen 
Eisenbahnschuppen, aus dem sie nach einigen 
Stunden wie narkotisiert wieder hinausgehen. 
Ob es der Lärm Ist, der heiße Wasserdampf 
oder die bizarren Bilder, die die Anwesenden 
In eine Art Trance versetzen, weiß niemand. 

Mit Auto ging's schneller 
Die beiden Südafrikaner Chambers und 

Jackson durchquerten mit Ihrem Auto den 
afrikanisdien Kontinent. Per Flugzeug über- 
wanden sie die Straße von Gibraltar, fuhren 
per Auto durdi Spanien und Frankreich und 
überflogen cien Ärmelkanal. Dann fuhren sie 
mit dem Auto nach Southampton und warte- 
ten auf die Ankunft des Passaglersdiiftes 
„Windsor Castle", das zur gleichen Zeit wie 
sie aus Südafrika abgedampft war. 45 Minu- 
ten mußten Chambers und Jackson auf das 
Schiff warten und gewannen ihre Wette: das 
Auto ist ein schnelleres Verkehrsmittel zwi- 
schen Südafrika und Großbritannien als das 
Sdilff. 

Kinder im Jahre 1968 sind größer und 
schwerer als gleichaltrige vor CD Jahren, Das 
Kind, von heute hat Im Vergleich zu damals 
eine kürzere Wachstumsperiode und erreicht 
früher das Pubertätsalter. Diese Erkenntnisse 
finden sich in einem Bericht, der von Profes- 
sor J. W. Tanner vom Institute of Child Health 
der Universität London soeben veröffentUdit 
wurde und aul Vergicichszahlen aus aller Welt 
beruht. 

Ein elfjähriger Schüler ist heute durdi- 
sdinittlidi 10,16 Zentimeter größer und wiegt 
neun'Kilo mehr als ein gleidialtrlger SdiUler 
im Jahre 1908. Seit der Jahrhundertwende ist 
eine durchschnittliche Größenzunahme um 
12,7 Millimeter pro Jahrzehnt bei Fünf- und 
Siebenjährigen und um 25,4 Millimeter bei 
Zehn- bis Vierzehnjährigen nachweisbar. 

Hand in Hand mit der Größenzunahme ging 
ein früherer Beginn der Pubertät. Den Stati- 
stiken vieler europäischer Länder und der 
Vereinigten Staaten ist zu entnehmen, daß die 
erste Menstruation, die etwa um 1850 im 
Durchschnittsalter zwischen 16 und 17 Jahren 
auftrat, heute schon bei 12jährigen Mädchen 
einsetzt. 

Audi bei Erwachsenen Ist eine Größen- 
zunahme feststellbar. Messungen, die in Nor- 
wegen über einen Zeltraum von mehr als 200 
Jahren regelmäßig vorgenommen wurden, er- 
gaben, daß von 1760 bis 1830 der Mensch ver- 
hältnismäßig langsam, nämlich knapp 12,7 
Millimeter, In dem gesamten Zeitraum ge- 

Die KurzgescAiictite: 

Feiina im Frühling 
Fellna Fink stürzte so vitalislert ins Büro, 

als habe sie an diesem Morgen ein halbes 
Pfund frisches östrogen gefrühstückt. 

Obwohl Prokurist Lederle Fellnas östro- 
gen-Image sofort auffiel, konnte er nicht um- 
hin, nördlich kühl auf seine Armbanduhr zu 

wachsen ist. Aber von 1830 an nahm das 
Wachstum schneller zu und zwar durchschnitt- 
lich etwa 3,175 Millimeter pro Jahrzehnt, und 
nach 1875 verdoppelte es sich auf 6,7 Milli- 
meter Im gleichen Zeltraum. Heute beträgt es 
für den Zeltraum von zehn Jahren nadiweis- 
bar schon 8,42 Millimeter. Was In Norwegen 
statistisch erwiesen werden konnte, gilt fast 
für alle Zivilisationsländer. 

Die Wachstumsperiode hat sich also be- 
trächtlich verkürzt. Dauerte das Wachstum um 
1900 normalerweise etwa bis zum 26. Lebens- 
jahr, ist es heute Im allgemeinen sdion Im 18. 
oder 19. Lebensjahr beendet. 

Alles weist darauf hin, daß die Emährtmg 
als einer der Hauptgründe dieser Veränderun- 
gen anzusehen ist. In der Sowjetunion bei- 
spielsweise wurde während der Kriegsjahr« 
ein plötzlicher Abfall der Durchschnlttisgröße 
von Kindern registriert, unzweifelhaft eine 
Folge der Ernährungslage dieser Zeit. Aber 
auch Vererbung dürfte hier möglicherweise 
eine Rolle spielen. 

Jedodi hat es den Anschein, als ob der 
Trend zu früherer Reife sldi jetzt langsam 
abschwächt und die auf einer verbesserten Er- 
nährung beruhenden physiologischen Ver- 
änderungen der letzten hundert Jahre — zu- 
mindest in den Zivilisationsländern — mehr 
oder weniger abgeschlossen sind. Dies ist er- 
kennbar beispielsweise unter den Angehöri- 
gen der wohlhabenden Mittelklasse der Ver- 
einigten Staaten. 

blicken. „Sie kommen zenn Minuten zu spat, 
Fräulein Fink", bemerkte er. 

„O Verzeihung", murmelte Fellna verträumt 
und sah aus dem Fenster. Draußen spielte sich 
ein bezauberndes Happening ab: Es wurde 
Frühling. 

„Ist das alles, was Sie zu Ihrer Entschuldi- 
gung sagen können?" 

Fellna zuckte zusammen. „Aber nein: Ich 
wurde überfallen." 

„Sie... wurden ... überfallen? Wo ...?" 
„Auf dem Wog zum Büro", erzahlte Fellna. 

„Ich ging wie jeden Morgen pünktlich von zu 
Hause weg und alles vorlief auch wie jahre- 
lang gehabt. Aber dann mußte idi durch den 
Alexanderpark. Und dort passierte es." 

„Was?" 
„Der Überfall. Ein junger Mann sprang 

plötzlich von einer Bank auf, stürzte sich auf 
mich, riß mich In seine Arme und küßte mich." 

„Mit Gewalt?" 
„Mit höherer Gewalt." 
Prokurist Lederle färbte sldi sdiockrot. 

„Aber das ist doch ... das ist dodi der einsame 
Gipfell Fräulein Fink, Sie gehen jetzt sofort 
zur Polizei und erstatten Anzeige gegen Un- 
bekannt." 

„Meinen Sie?" zögerte Fellna. 
„Selbstverständlich meine Ich das. Es ist so- 

gar Ihre Pflicht. V/o kommen wir denn da hin, 
wenn unsre Frauen und Töchter noch nicht 
einmal am helllditen Tag durch den Park 
gehen können, ohne belästigt zu werden. Sie 
müssen der Polizei den Kerl genau beschrei- 
ben. Wie sah er denn aus?" 

„Das weiß idi nicht." 
Prokurist Lederie war wie vom Holzham- 

mer gerührt „Sie wissen nicht, wie der Kerl 
aussah? Aber Sie müssen Ihn cioch genau ge- 
sehen haben I Es war doch ein strahlend hel- 
ler Frühlingstag." 

Feiina lächelte unschuldig wie eine Läm- 
merwolke. 

„Aber beim Küssen mach' ich doch immer 
die Augen zu." MIa Jertz 

Für Jede Dummheit einen Baum 
Mark Twain war einmal bei einem ausge- 

sprochenen Naturliebhaber zu Gast und der 
Gastgeber führte ihn durch seinen Garten. Der 
Hausherr zeigte Mark Twain zwei kleine 
Bäumchen mit dem Hinweis: „Jedesmal, wenn 
ich eine Dummheit begangen habe, pflanze ich 
zum Gedenken daran einen Baum. Was sagen 
Sie zu dieser Idee?" — „Ausgezeichnet", er- 
widerte Mark Twain, „aber sagen Sie mir nur 
eines: wo wollen Sie denn das Gelände für die 
ausgedehnten Waldungen hernehmen 7" 

Der Mensch wächst und wächst . . . 
Wesentliche Veränderungen in 60 Jahren / Vergleldie aus zwei Jahrhunderten 

Premiere einer der schSnsten Neuentwicklungen 

für Ihre private Haarpflege: 

Wella Privat 

Jetzt bietet Ihnen Wella—Weltmarke der Haarkosmetik—eine vollständige, sichere Haarpflegeserie 

für Ihre private Haarpflege zu Hause. Wella Privat kauft man beim Friseur. 

zur Firbauffrltchung 
' Wella Privat , 

Haarfestigor / 
mit Farbaulfrlschung 

/ DM0.00 / 

Tönungt, 
Shampoo 

Erhältlich in d«n Saiont 

SehreittraS* 23, Tel. 4427 

B«rnatxlti 
Anemonenweg 113, Tel. 7710 

Hwriurth 
BahnttraBe 71, Tel. 3709 

Kumpf 
Wallstra6e 12, Tel. 2134 

M»laung«r 
Darmtliidter Str. 11, Tel. 4231 

MUllar 
GoethestraBe 18, Tal. 3516 

Mwsdtlii 
FrledrIchttraBe 20, Tel. 2156 

Prausch 
Wernerplatz 3, Tel. 7642 

Salon G«rdi 
Ellsabethenttr. 65, Tel. 4816 

Schildwäditor 
LutherttraBe 24, Tel. 4355 

Sdiwainhardt 
Lerchgatie 7, Tel. 3059 

Otgert brflchlgM 
Und störrltchM Haar 

Wella Privat 
Kurbalsam 

DM 2.75 

Gegtn feltigat Haar' 
Wella Privat 
Schnellkur 

Haar 

Zum Tönen 
Wella Privat 

Tonungs-Shampoo 
' DM 2,40 

Zum Einlegen 
Wella Privat 

Spezial-Haarfestiger 
DM0.76 ' 

Gegen Sehuppen ~ . 
Wella Privat VVFiT TlA 
Schnellkur 

Schuppen VKlVAl 
WELLA 
PBimT 

fCurbalsam , , Offftn *truklurj,,tth4täigUt 

Wella Privat 

Mehr kSnnen Sie für liire private Haarpflege nicht tune 

Wella Privat kauft man beim Friseur. Weil er der 
Fachmann fürs Haar ist - und deshalb auch die 
richtige Einl<aufsstätte für Ihre private Haarpflege, 

GUTSCHEIN 

An Wella AG, 61 Darmstadt, Berliner Allee 65 
Ja,auch Ich pflege mein Haar oft selbst und möchte 
deshalb mehr über Vrtlla Privat wissen. Senden 
Sie mir Ihre kostenlose, vielfarbige Broschüre 
„Premiere Weila Privat". Nr. 1} 
Name;. 

Anschrift! (_ 

bltt« In Blockschrllt) 

Eine Schiffstour 

^ den Frühling 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
Prelswerle Speisen (Frankfurter Spezialitäten) und 
Oetränko an Bord. Mittagessen ab 3,50 DM, 1/1 Fl. Wein ab J,50 DM (Endpreise}. 
Verbilllgle Tagesruckfahrschelne; 
Wechselverkehr Eisenbahn/Schiff. 
Auskunft, auch (Jber die Reisen der modernen 
Kablnenschlffo zwischen Rotterdam und Basel, durch 
Reisebüros u. die Agenturen an den Schiftsiandestellen. 

täglich (auOer montags) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Eiserner Steg 

zurück 21.45 Uhr 
B.10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre 

zurück 20.35 Uhr 
An Bord unterhält Sie Philipp Erven 
mit Akkordeon und Hammond-Orgel 

llllllllllllliiimuiiiiiiinl 

KDIN-DUSSEIOORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AG AGENTUR 4 FRANKFURT, AM EISERNEN STEG, RUF (0«11) 31 24 20 AGENTUR 42S HÖCHST, MARGARETE WALTER. BEI DER FSHRE. RUF (0<11) 31 61 01 

Suche 

Bauschlosser 
bei gutem Lohn zum baldigen Eintritt. 

Bauschlosserei Eckstein 
Langen, Wassergasse 15 

150 Klaviere 
Flüg*l • Cembali - Heim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • StiititraB« 32 
(nächst dem Eschenheimer Turm) 

mit Schrelhmaschinenkennfnlssen gesucht. 
Neben seht gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Wir erbitten Ihre Beworbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Maschinenfabrilt GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 Erfahrener Für unsere Hausdruckerei suchen wir sofort oder später einen 

Baggerführer 
bei gutem Iiohn gesudit. Offset - Vervielfältiger 

Wenn Sie bereits mit Klein-Offsetmaschinen zu tun gehabt 
haben, ist dies eine gute Möglichkeit, Ihre Kenntnisse zu 
erweitern und vor allen Dingen das AM-Foto-Direkt- 
Verfahren kennenzulernen, eine Methode, Offsetplatten bei 
Tageslicht ohne Film als Zwischenträger zu erstellen. Sie 
können sidi dabei auch mit Kameratechnik vertraut madien. 
Im übrigen arbeiten Sie selbständig direkt unter dem Leiter 
unserer Hausdruckerei. Sie sind Herr über ein schnelles Ver- 
vielfältigungs-Verfahren und Schnellschüsse wird man von 
Ihnen schon öfters verlangen. Aber auch wenn Sie die Offset- 
vervielfältigung nocäi nicht kennen, jedoch tedinisch inter- 
essiert sind, sollten Sie mit uns sprechen. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

KLEINANZEIGEN 
haben Immer großen Erfolg I 

Eine gründliche Einarbeitung ist Ihnen sicher und was sonst 
noch interessiert, sollten wir in einem persönlidien Gespräch 
klären. Am besten, Sie rufen den Leiter unserer Haus- 
druclterei, Herrn Schickedanz, an oder noch besser, Sie kom- 
men einmal zu uns und verschaffen sich selbst einen Eindruck. 

Bau- oder 

Maschinenschlosser 

_:| Weil er mehr Geld hat oder besser rech- 
nen kann als Sie ... oder vielleicht nur 
deshalb, weil er rechtzeitig Bausparer 

"l wurde. Auch für Sie ist's noch Zeit. 
~ Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller ^ 
6078 Neu-Isenburg 

^ Hugenottenallee 125 
3 Tel.: 0 61 02/41 13 ml 

Die Bausparkasse tder Sparkassen 

in ausbaufähiger Stellung 
gesucht. ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 BAUUNTERNEHMEN 

Langen - Gartenstraße 37 
Telefon 38 64 

Verkaufs-Sachbearbeiter (in) 

mit techn. Verständnis für interessante, abwechslungsreiche 
Tätigkeit gesucht. Fillalleiter(ln) 

Metzgerei-Verkäuferinnen 

für Fleischabteilung in Langen gesucht, REHAU-plastiks gmbh 
Verkaufsbüro Frankfurt/Main 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 3 Off.-Nr. 834 an die Langener Zeitung 

— — — n _ Das ist ein überzeugender Beweis für die Qüto ■ ■■■ ■ und Zuverlässigkeit unserer Erzeugnisse. 
Was Millionen als gut erkannt haben, wird 

IIIBHB ■ auch Sie zufriedenstellen: die seibsttätlga 
m ■ ■ ■ ■ ■ ■ Iw ■ EH Zahnprothesen-Reinigung ohne Bürste und 
Iohne Mühe, Uber Nacht mit denn Kukident- 
■ ■ ■ ■ Relnigungs-Pulver. 

_ 1^— I Oder, falls Sie die dritten Zähne auch nachts 
m Mk gT tragen, mit dem sprudelnden und schäumen- 

■■■**■ ■ den Kukident-Schnell-Relniger in Pulver-oder 
Hf ■ Tablattenform. Damit Ist die Prothiese schon 

In 10 bis 15 Minuten 

VBHHMHBHr sauber, frisch und geruchfroi. 
▼ Dia Kukident-Schnell-Relniger-Tabletten wer- 

,, 11 •,, den vor allem auf Reisen bevorzugt, weil die 
.\\\\\llll//////. Dosierung so bequem ist. 

Genauso wichtig wie das gute Aussehen Ist 
n aber auch die gute Haftung der Zahnprothese. 

ifT J t Dafür stehen 3 verschiedene Kukldent-Haft« 
räVlTn J» nnltte! zur Verfügung; das normale Kukident« 

V ' K F-w f / # i " ^ Haft-Pulver, das Kukldent-Haft-Pulver extra 
Stark und — bei schwierigen Kleferverhält- 
nisoen — die Kukident-Haft-Creme. 
Die führenden Fachgeschäfte halten dlalO ver- 

''////|l\\\V' echledenen Kukldent-Artlkel stets vorrätig. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KCL, 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erhiltUdi in Langen: Löwen-Drogerle Hochhelmer, Bahnstr. 34; Längen-Neurott: 
Farfümerie Sdiade, Carl-Schurz-StraBe 16, 

Statt Karten 
Die vielen Beweise enger Verbundenheit bei der Beisetzung unserer Ent' 
schlafenen 

Luise Caroline Werner 
geb. Sdiroth 
1889 — 1968 

die Worte liebevollen Gedenkens von Herrn Dir. a. D. Karl Freitag sowie die 
zahlreichen Beileidssdireiben, Kranz- und Blumenspenden waren Ausdruck der 
Verehrung, deren sich die Verstorbene allseits erfreute. 
Wir werden unsere Oma und Schwiegermutter, deren Sorge nur der Zukunft 
ihrer Enkelkinder galt, nie vergessen. 

Richard Werner und Frau Gerlinde geb. Hannersdörfer 
Heinrtdi Wasclikewitz und Frau Lude geb. Werner 
Margot Werner 
Margarete Werner geb. Sallwey 
Hans Marx und Frau Margot verw. Werner 
Urenkel Cyuthia und Karsten 

Langen, den 3. Juni 1968 
Gerhart-Hauptmann-Str. 7 
Auf Wunsdi der Verstorbenen fand die Urnenbeisetzung in aller Stille statt. 
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Nixen und Ungeheuer in Weeki Wachee 
Den hiibsdien Unterwasser-Stars von Florida fressen Fisdie aus der Hand 

Die Einwohner von Brooksville im sonnigen 
Florida brauchen sidi nicht zu langweilen, 
wenn Kinos und Fernsehen einmal Pro- 
gramme bringen, die Ihnen nicht zusagen. Sie 
haben ein Theater, das zumindest an Origi- 
nalilBt alle anderen Konkurrenten vom 
.Schaugeschäft aus dem Felde schlagt: das 
Unterwasser-Theater von Weeki Wachee. Sein 
Bau hat eine Million Dollar (vier Millionen 
Mark) gekostet, doch die Unternehmer sind In 
punkto Rentabilität unbesorgt. Seit der Er- 
öffnung hat es keine Vorstellung gegeben, in" 
der nicht mlnde-stens 500 Besucher gebannt 
das Treiben der hübsclien Meerjungfrauen 
verfoiaten. die sich hinter dicken Glasprhei- ben im na.ssen fcliement so natürlich bewegen, 
wie es mancher Zuschauer auf dem Trockenen 
nifht foilie brinet. 

Die gutgewadisenen Nixen sind die eine 
Attraktion des Unterwasser-Theaters in Flo- 
rida. Der andere Anziehungspunkt ist die 
grandiose Naturbühne unter Wasser. Vierzig 
Meter tief hat sich ein unterirdischer Fluß 
hier eingegraben und eine phantastische 
Landschaft mit Sdilünden, Felsklippen und 
buntem Geröll geformt. Nichts haben die 
Theaterarchitekten daran zu ändern braudien. 
Sie ließen das Panorama bestehen und bau- 
ten tief in der Erde davor den Zuschauerraum. 

Man sitzt in dem außergewöhnlichen Thea- 
ter gemütlich wie vor dem heimischen Bild- 
schirm. Aus großen Lautsprechern erklingt die 
anmutige Ballettmusik, nach der die jungen 
Wasserratten tänzelnd einherschweben. Doch 
plötzlich warnen Fanfaren, jaulen Saxophone: 
ein greuliches Untier bedrolit die Nixen! Doch 

die Ungebeugt' von "Weeki WacfieSTtTn kPiner 
Fliege etwas zuleide. Sie sind aus Kun.itstoff 
und sehen aus, als seien sie von Meisler Dis- 
ney erdadit; harmlose Fabelwesen elnei 
typisch amerikanisch blühenden Phantasie. 

Bis ein Mädchen endlich so weit ist, um als 
Meerjungfrau auftreten zu können, vergehen 
drei bis sechs Monate. So lange dauert die 
Ausbildungszeit unter Wasser. Die Nixe muß 
ihre Atmung beherrschen, sie muß eine natür- 
liche Haltung und anmutige Bewegungen 
unter Wasser erlernen und täglldi üben, bis 
ihr die Fische aus der Hand fressen. Essen 
und Trinken unter Wasser, seit jeher in Tau- 
cher-Show gezeigt, gehören auch zur Grund- 
ausbildung. Erst wenn sie alles beherrscht, 
darf sich die Nixe einer der Theatertruppen 
anschließen, die abwechselnd das laufende 
Programm bestreiten. Eine Vorstellung dauert 
45 Minuten. 

Das Wasser von Weeki Wachee hat die 
Ideale Badetemperatur von 24,5 Grad Celsius 

Zu frieren brauclien die Meerjungfrauen nicnt 
daeeeen kann Ihnen der Wasserdruck in 3( 
Meier Tiefe schon zu schatten machen, lie- 
föhrlidi kann es für die Stars einer Truppe 
werden, die am tiefsten Punkt den Luft- 
schlaurh loslassen und ganz langsam, der 
Wasserdruck auf den Körper durch Ausatmei 
regulierenrl, nach oben schweben, Sie müsse 
sdion gut trainiert sein, um nicht dem Tiefen 
rausdi anheimzufallen, dem gofi'hflioh.'itr 
Feind aller Taucher, 

Harte Arbeit füi leichte Unlei haltung? D. 
Nixen von Weeki Wachee finden das nicht. Sli 
haben keine Angst vor dem tiefen Wassel 
dem vor Jahrhunderten die eingeborenen 
Indianer vom Stamm der Seminolen seinen 
unseren Ohren kurios klingenden Namen 
gaben. ,,Weeki Wachee" heißt „Verschlungener 
Strom", wi.» der Fluß, der das Gewässer 
speist, und der nur an dieser einen Stelle an 
die Erdoberßäche tritt. 



Sport- und 
SHngerfl»meln- 
»Chan 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Die österrciditahrer 
werden gebeten, siÄ 
am Mittwoch, 12. 0. 68 
bis sputest. 22.30 Uhr 
am Jahnplatz emzu- 
finden, damit wir 
pijnktl. abfahren kön- 
nen. Gültige Personal- 
ausweise mitbringen. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Am Freitag, 14. 6. 68 
findet eine wichtige 

Mitgl.-Versammlung 
zwecks Besprechung d. 
Prüfung am 22. und 
23. Juni im Vereins- 
heim im Erlen statt. 

Der Vorstand 

ACL 

Abfahrt des Omnibus- 
ses am Donnerstag 
(Fronleichnam) nach 
Bad Wimpfen am 
Neckar um 7.30 Uhr 
am Fried.-Jahn-Platz. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 12. 6. 1968 
in Arheilgen (Mühl- 
dien). Abfahrt 20.30 
Darmstüdter Straße / 
Tankstelle Schroth. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitt- 
woch, 12. Juni, 16.30 
Uhr, im Restaurant 
Hotz, Dreieichenhainer 
Straße. Gehbehinderte 
fahren mit dem Bahn- 
bus ab Zimmerstraße 
o. Rheinstr. 15.43 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
Omnibusabfahrt am 
15. des Monats um 
7.15 Uhr auf dem Fr.- 
Jahn-Platz. 

'LRNC£N- TEL. 2889 
Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 

Donnerstag 18 u. 20.30 Uhr - ab 12 J. 
... Ein Kriminalfilm der Extraklasse! 

In der Hitze der Nacht 

Donnerstag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Der Löwe des Gelben Meeres 
Ein abenteuerlicher Farbfilm aus dem 

Reich der Piraten und Seeräuber! 

Am Freitag, dem 14. Juni und am 
Samstag, dem 15. Juni bieibt unser 
HERRENSALON geschlossen. 

Wir suchen noch eine tüchtige 

FRISEUSE 
guter Lohn, Dauerstellung. 

Damen- und Herrensalon 

Helmut Bachtel 
Sehretstraße 23, Telefon 44 27 

Telefon 2112 

Dienstag und Mittwoch 
20.30 Uhr 
(Fronleichnam) 
Donnerstag 18.00 und 
20.30 Uhr 

Wohnungen - Grundstücke - Häuser 
- Dreieichenhain SPERLINuEichenweg 6 OrCnLIIIU g gj 23 (8 18 01) 

Ihiiikte^ w 
M^eliißSiilePößseUfiM 
itiiwi'ffiiiKij'iii'ii».'!« kuc» MlNir Vlv* 4U Cli"' «13 «J»0»Crt l*FI 

' «Nf» «»n'. .'i 
Die turbulente Geschichte eines strate- 
gisch angelegten Raubüberfalls auf die 
feudalsten Spielkasinos von Las Vegas! 
Las Vegas mit seinen feudalen Spiel- 
kasinos ist der Hintergrund dieser 

turbulenten Gauner-Komödie! 
Donnerstag (Fronleichnam) 

16 Uhr Jugendvorstellung, 2. Wiederhlg. 

Herkules. Rächer von Rom 

Gedüngte 
Blumenerde 

für Balkonkästen wie- 
der eingetroffen. 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 21 09 

El.-Schweingeräte 
DM 148,- 

Roscnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u 
Metall u so vieles mehr 

lFARBEN((fi)HORllEl 

Langen, Rheinstr. 38 

Wer sucht noch drin- 
gend eine 

Arbeitsicraft 
ganz gleich welcher 
Art ab 17.00 Uhr und 
Freitag und Samstag 
(14./15. 6.) und weitere 
Samstage. Wenn ja, 
schreiben Sie bitte so- 
fort an meine Adresse. 

Willi Heller, Langen 
Lutherstraße 99 

Außerdem ist sofort 
Brennholz 

Tannenholz, Mitte 
März 1968 gesdilagen 
und geschnitten sowie 
dürres Fichtenholz, 
Balken, Bretter und 
Kleinst, sofort abzu- 
geben. Preis nach Ein- 
sicht nach Vereinbar. 

Zu verkaufen; 
Brautkleid 

(lang), Gr. 42, 
Schleier. 

Moped 
NSU Quickli-L. 

Elisabethenstr. 
II. Stock 

r' 
Wir heiraten am 14. Juni 1968 

OTTFRI 
UTE 

Robert-Koch-Str. 26 

E D KRETZSCH M AR 
KRETZSCH MAR 

geb. Greifenstein 

Langen Goethestr. 7 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Sehr guterh. 
Schrankbad u. 
Schrankbett 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Weg 51 

mit 

45 a 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versidierungs- 
Rechtssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Bauaufzug 
m. elektr. Motor, 380 
Volt u. Mast, 12 m, zu 
verkaufen. 

Telefon 42 47 

Für unsere Geschäftsstelle Frankfurt suchen wir für sofort 

LAGERARBEITER 

möglichst mit Führersdiein Klasse 3. Die Verladui^ des 
Materials (Bleche, Stabstahl, Rohre) erfolgt mit emem 
Kran. 
Erstklassige Löhne, 5-Tage-Woche Zuschuß zum Mittagessen, 
zusätzliche soziale Leistungen sind für uns eine Selbstvei- 
ständlichkeit. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung am Mittwodi, 12. 6. 68, 
8.00 — 17.00 Uhr. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO 

Geschäftsstelle Frankfurt „ , „ , x i t=!.,o..ct..aRo 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße / Ecke Landsteineistiaße 

Praxis Dr. Greifenstein 

Freitag, den 14. 6. 68, geschlossen 

Notfälle werden nach telefonischer 
Anmeldung versorgt. 

Sind Sie nur neugierig — oder haben 
Sie tatsächlicli Lust? 

ich 1 

habe 

L lM§t  1 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Donnerstag (Fronleichnam) — 
Filmausleseprogramm 16, 18 u. 20.30 

Wer erinnert sich nicht gern an das 
WIRTSHAUS IM SPESSART? 

Wer freut sich nicht auf den farben- 
prächtigen zweiten Teil? 

Das Spukschloß im Spessart 
Liselotte Pulver und die humorvollen 

und hilfsbereiten Gespenster. 

Möbl. Zimmer 
ZH, fl. kalt u. warm 
Wasser, in Oberlindcn 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 832 an die LZ 

3 Zimmer 
Küche. Bad, WC. Balk., 
Liegewiese, 95 qm, 
350," DM, 1000," DM 
Kaution, sofort von 
Privat zu vermieten. 

Weinheber 
Egelsbach 
Thüringer Str. 25 
Besichtigung ab 18.00 

Restaurant Waldstadion 
oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 

Donnerstag (Fronleichnam), 13. 6. 1968, 
14.00 Uhr 

Großer Preisskat 
1. Preis: 1 Fahrrad 

und weitere wertvolle Preise. 
Einsatz DM 6,— 

Es ladet ein: H. G E L L E R T 

Laden 
25 qm, mod. Laden- 
front, in bester Gc 
schäftslage Langens, 
evtl. mit Lager, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach an Bar- 
zahler zu verkaufen. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Suche zu kaufen oder 
zu pachten: 

Gartengrundstück 
Nähe Schwimmbad. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 835 an die L2; 

Kinderwagen 
neuwertig und 

Kinder-Autositz 
zu verkaufen. 

Telefon 44 45 

Kindersportwagen 
neuwertig, sehr preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 24 40 

NATURZÄUNE liefert 
VS. Holzbau - MÜLLER Sprendlingen b.FIm. 

\ '» ' " 1 Franhfurteretr. 88 

Eine Einkaufschance ohnegleichen I ! ! 
Strickwaren aus der Stridiwarenfabrik! 

ACHTUNG! 
Strickwarenverkauf für Damen, 

Herren und Kinder I 
am Mittwodi, dem 12. Juni 1968, In 
Langen, Gasthaus „Frankfurter Hof" 

ca. 1000 Pullover und Jacken 
stehen zur Verfügung ! 

Kommen Sie ! Es lohnt sich ! 
Den ganzen Tage geöffnet ! 

Strickwarenfabrik Woll-Müller 
Kleinheubach, Telefon 0 93 71 / 42 84 

Tüditige Verkäufer werden jederzeit 
eingestellt. 

'Bugeid tUric^maim «am 
.bl»iuu./u. u.»i AuiJatil. jm «elben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
Abteilung Kredilvcnnilllu^ 

Offenbedi, Fraakfuiter Söafle 56 Telefon 882909 

Suchen 
möbliertes Zimmer 

mit Dusche oder Bad, per 1. 7. 1968 für 
jungen Reise-Ingenieur. 

Metrix GmbH.. Langen 
Mörfelder Landstr. 24, Tel. 78 78 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Hch. Neubauer 
WilhelmstrafSe :)6 

Fiat Combi 
770er, Bauj. 64, 40 000 
km, TÜV bis 3/70, zu 
verkauf, für DM 600,- 

Hch. Westerwelle 
Frankfurter Str. 11 

Suche sofort 
Putzfrau 

3 _ 4 stimden täglich, 
Lohn nadi Vereinbar. 

Schwimmbad- 
Restaurant, Langen 

Rüstiger Rentner mit 
Pkw sucht leichte 

Vormittags-Arbeit 
Off.-Nr. 836 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Westendstraße 14 

Der 
FLOHMARKT 
in Frankfurt/M. kauft 
alten Hausrat, Stand- 
u. Wanduhren, Ge« 
schirr und Gläser, Bil- 
der, Büdier, Münzen, 
Altertümer u. Kurio- 
sitäten aus Uromas 
Zeiten. Telefon Frank- 
furt/M. 44 54 15, audi 
von Händlern u. Ver- 
mittlern. 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 
Kühlzellen • Kühlschränke - Freikühlregale - Theken 

Speiseeis- und Würfeleisberelter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 
mitglifd 

1 vrunAND 1)1 wrscMEU 
I KAlirrACIIlEUTE E.V 
II 

i HElFMnNN 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Selber machen - Freizeitgestaltung für moderne Menschen 
Für Bastler und Heimwerker — Selbst streichen leicht gemacht I 

FARBEN HÖRLLE 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

. alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Haushau. Hauskaitf, 
Wohnungserwerli 

und Nthausmodemlsierung 

Machen auch Sie eich unsere Erfahrunflen und die Vor- 
teile dea »taatllch begUnetlglen «enden mnen gern koetenloa unsere Broe^ür» „ügt. 
XU waa durch Wüstenrot". Postkarte oder Anruf g 

Bezirksleiter F. R. Keller. Offenbach, Wlesenstr. U, 
Tel. 85 43 06. Spredizeit in Langen, ninw 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerpl , 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüstenrot 

n^cncr zdtu ri0 P 

H E1ZW73CTB LXT"r FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGKV 

Anzcigcnpieise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile, Im Toxtlcil 0,76 DM für die viorgespaltene Millimeterzcile, 
zuzüglidi 10 "k Mehrwcrtileuer. Preisnadilässe nadi Anzeigenpreislisle 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabo bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdaciiicns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvcrbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlid) 2,.55 DM zuzüglid) 0,45 DM riiigcilohn (in 
diesem Befrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten), hu Piist- 
bczug 3,— DM monatlidi, ein.sdil. Zustellgebühr (ind 5"/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis; dienstags 30Pfg., freitags 40P(g, Drud< u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstäHtei Sliaße 26. Telefon 38 93. 
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DIE WOCHE Verkehrsrhaos an den Zonengrenz-Übergängen 

Visumzwang für Berlin-Reisen 
Die DDR-Regierung hat die Anfang der 

Wodie angekündigte „Paß- und Visa-Pflicht 
im Reise- und Transitverkehr von und nach 
Westdeutschland und West-Berlin" in der 
Nacht zum Donnerstag in Kraft gesetzt. In- 
nenminister Dickel hatte mitgeteilt, um in die 
„DDR" ein- beziehungsweise ausreisen zu 
können sowie zur Durchreise werden die 
Bürger der Bundesrepublik künftig „einen 
gültigen Paß" und entsprediende Visa be- 
nötigen. Für den Tagesaufenthalt „in unserer 
Hauptstadt" sei für sie nunmehr ein Reisepaß 
sowie eine Tagesaufenthaltsgenehmigung er- 
forderlidi. Außerdem wurde eine zusätzliche 
Besteuerung des Güterverkehrs zwischen den 
beiden Teilen Deutsdilands beschlossen. 
Außenminister Willy Brandt hatte seinen 
offiziellen Besuch in Österreidi am Mittwoch- 
morgen unerwartet unterbrochen und war 
nodi einmal kurz nach Bonn zurückgeflogen, 
um mit dem Bundeskabinett den von der 
DDR verhängten Paß- und Visumzwang zu 
erörtern. Zu seinem Jugoslawienbesuch er- 
klärte der Außenminister vor dem Abflug in 
Bonn, er reise in ein Land, das sehr bald 
jeden Sichtvermerk für Bundesbürger weg- 
fallen lassen werde. Audi diese Tatsache 
zeige die Widersinnigkeit ätt Situation im 
geteilten Deutschland. 

Die Westmächte haben inzwischen erwogen, 
ihre Unterschritten unter den Atomsperrver- 
trag davon abhängig zu machen, daß die DDR 
die jüngsten Repressalien gegen den Berlin- 
Verkehr wieder aufhebt. Nach pausenlosen 
Beratungen trafen am Mittwochabend die 
Botschafter der drei Westmächte mit Bundes- 
kanzler Kiesinger zusammen. Man war sich, 
wie verlautet, über drei Punkte einig: Der 
Schritt Ost-Berlins verletze die Rechte der 
drei Westmächte, die Maßnahm.en der DDR 
stellten einen Angriff auf die Entspannungs- 
politik der Bundesrepublik dar — und man 
erzielte Übereinkommen über „weiteres Vor- 
gehen". Eine gemeinsame Erklärung stand 
bei Redaktionsschluß noch aus. 

Als einen „schwarzen Tag für alle Deut- 
schen" bezeichnete der Berliner Regierende 
Bürgermeister Schütz am Dienstagabend im 
Fernsehen den Paß- und Visa-Zwang. Dieser 
„Schritt im kalten Kriege" sei gegen alle 
Deutschen und auch gegen die Bemühimgen 
der Bundesi'egierung um Entspannung und 
Friedenssicherung in Europa gerichtet. 

Demonstrationsverbot 
in Frankreich 

Struüenkümpfe in Toulose und Paris und 
Zusammenstöße vor den Renuult-Automobil- 
woiken in Flins und anderen Fabriken, die 
drei Menschenleben forderten und bei denen 
es 2nß Verletzte (darunter 72 Polizisten) gab, 
haben die französische Regierung zu scharfen 
Gegenmußnahmen veranlaßt. Sie verbot mit 
sofortiger Wirkung bis zu den Wahlen alle 
öffentlichen Demonstrationen und Kundge- 
bungen und drohte schonungsloses Vorgehen 
der Polizei an. Von dem Verbot betroffen 
wurden die „Revolutionäre kommunistische 
.lugend", die Vereinigung „Arbeiter-Stimme", 
die „Revoltegruppe", der „Verband der revo- 
lutionären Studenten", das „Verbindungs- 
komitee der revolutionären Studenten", die 
„Union der marxistisch-leninistischen kom- 
munistischen Jugend" und die von dem deut- 
schen Studenten Cohn-Bendit gegründete 
Vereinigung „Bewegung des 22. März", von 
der die erste Studentenrevolte in Paris aus- 
ging und die in den Straßenschlachten und 
im Propagandakampf gegen die Regierung 
und die „etablierte Gesellschaft" eine beson- 
dere Aktivität entfaltete. Das Verbot wurde 
aufgrund eines Gesetzes vom Januar 1036 über 
Kampfgruppen u. Privatmilizen erlassen, die 
in der Vorkriegszeit in Kämpfen zwischen der 
extremen Rediten und Linken eine erheblidie 
Rolle spielten. 

Große Koalition gebilligt 
Das SPD-Pj-äsidium hat auf seiner Sitzung 

am Mittwoch in Bonn die Beschlüsse der 
baden-württembergischen SPD-Lundtagsfrak- 
tion und des Landesvorstandes über die Fort- 
setzung der Großen Koalition mit der CDU 
in Stuttgart gebilligt. Der neue Landtag von 
Baden-Württemberg hat am Mittwoch Dr. 
Hans Filbinger (CDU) wieder zum Minister- 
präsidenten gewählt. 

Die DDK-Behörden haben in der Nacht zum 
Donnerstag die Verordnung über den Visa- 
Zwang im Berlinverkehr erstmals angewen- 
det. An den Kontrollpunkten auf der Auto- 
bahn Helmstedt — Berlin bildeten sicli be- 
reits in den frühen Morgenstunden kilometer- 
lange Fahrzeugschlangen. Die Abfertigung 
durdi die DDR-Kontrollorgane war schlep- 
pend, da die Zöllner offenkundig unsicher und 
selbst noch nicht völlig mit den neuen Be- 
stimmungen vertraut waren. 

Alle über 16 Jahre alten Reisenden, die aus 
dem Bundesgebiet nach Berlin oder von 
Berlin ins Bundesgebiet wollen, müssen in 
den DDR-Konti'ollpunkten ein Transit-Visum 
erwerben. 

Der Sichtvei'inerk kostet fünf Mark für die 
Hinfahrt und zehn Mark für die Hin- und 
Rückreise. Die bisher schon erhobenen Auto- 
bahngebühren (fünf Mark pro Pei'sonenwagen 
und einfache Fahrt auf der Strecke Helm- 
stedt — Berlin, IS Mark für andere Strecken) 
werden auch weitei-hin erhoben, so daß die 
Visa-Gebühren also eine völlig neue und 
höhere Belastung darstellen. 

Abgesehen von der neuen finanziellen Be- 
lastung durch die Visa-Gebühren bedeuten 
die neuen Maßnahmen für die Reisenden vor 
allem eine Ausw"'''mg des Papierkrieges. Die 
Reisenden mü etzt einen „Antrag auf 
Transitreisen d, die Deutsdie Demokrati- 
sche Republik" und dazu nodi eine „Aus- 
reisekarte" ausfüllen. In Zelten und Barak- 
ken haben die DDR-Behörden Stühle und 

Tisdie aulgestellt, um den Roi.senden die 
Sdireibarbeiten zu erleiditcrn. 

Auf den Antragsformularen müssen die 
Reisenden angeben, ob sie „Bürger der Deut- 
schen Bundesrepublik" oder „Büi-ger der 
selbständigen politisdien Einheit Westberlin" 
sind, Außerdem mußten sie ihre Paß- oder 
Personalausweisnummer eintragen und ihr 
Reiseziel angeben. 

ADAC warnt vor dem 29. Juni 
Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club 

(.ADAC) warnt die Urlaubshungrigen am er- 
sten Sommeiferientag die Fahrt in den 
Süden anzutreten. Dazu schreibt er in seiner 
Clubzeitschrift: „Sie haben die Chance, einer 
von 4U00 geschätzten Verletzten zu sein, weim 
sie am 29. Juni in den Urlaub fahren, das 
wird nämlich der schlimm.ste Tag des Jahres 
sein." 

An diesem Tag brechen in Deutsdilands 
volkreidistem Land, in Nordrhein-Westfalen, 
die Urlauber auf. Am 28. Juni beginnen in 
Nordrhein-Westfalen die Sommerferien. Er- 
fahrungsgemäß starten abends noch die mei- 
sten Urlauber gen Süden. 

Am gleichen Wochenende beginnen auch 
die Ferien in Holland und Belgien, und nach 
Darstellung des „ADAC" wird es im Laufe 
des Samstags an den Alpen-Grenzübergängen 
und am Brenner zu den sdilimmsten Stau- 
ungen des Jahres kommen. 

Für den 28. und 29. Juni rechnet der 
„ADAC" nadi einem Quei-sdinitt der Ergeb- 
nisse vergangener Jahi'e mit über 3000 Un- 
fällen mtt ungefähr 4000 Verletzten und über 
150 Todesopfern. 

Notstandsgesetze heute im Bundesrat. Die 
Notstandsgesetze stehen heute im Bundesrat 
vor der letzten parlamentarischen Hürde. Nach 
den bisher in Bonn vorliegenden Informatio- 
nen ist damit zu rechnen, daß auch in der Ver- 
tretung der Bundesländer für die Notstands- 
verfassung die erforderliche Zweidrittel- Mehr- 
heit zustande kommt. 

mUkommen 

zum 49. Bezirkstag dei Bezirks Dormstodt 

im Hessischen Stenografenverband 

Zum Wochenende werden die Stenografen Siidhessens in Langen tagen. 
Sie werden dabei in edlem Wettstreit ihre Kenntnisse und Fertigkeiten in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben miteinander messen. Viele werden 
Langen und seine schöne Umgebung kennenlernen. Möge diese Tagung 
allen Teilnehmern aus nah und fern nicht nur Entspannung und Freude 
geben, sondern auch ein Gewinn für ihre berufliche Ertüchtigung sein. 

Kurzschriftbezirk Darmstadt 
Hans Eichner, Vorsitzender 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Günther Krumm, Vorsitzender 

Willkommensgruß der Stadt 

Die Stadt Langen entbietet allen Scliriftfreunden, die anläDlich des 
49. Bezirkstages am 15. und 16. Juni 1068 

zum Bezirks-Leistungsschreiben in Langen weilen, ein herzliches Will- 
kommen und wUnscht allen Gästen frühe Tage und guten. Erfolg. 

Für die Stadt I.angen: 
Jensen Kreiling 

Studtverovdneten-Vorsteher Bürgermeister 

17. Juni: 

Wie seit 15 Jahren 

arbeitsfrei 
Eineiniiulb Jahrzehnte sind vergangen 

seil dem Tag, da unsere Landsleute 
jenseits des eisernen Vorhangs den aus- 
sichtslosen Versuch unternahmen, ein 
unbeliebtes Regime abzuschütteln. Der 
einzige nationale Feiertag, den sich die 
Bundesrepublik gab, erinnert am 17. Juni 
daran. Seil ein paar Jahren macht man 
sich Gedanken darüber, ob der 17. Juni 
ein arbeitsfreier Feiertag sein soll oder 
ein nationaler Gedenktag, an dem ge- 
arbeitet wird. Tatsächlich wird der 
17. Juni von den meisten Bundesbürgern 
nur als zusätzlicher freier Tag zur 
Kenntnis genommen. 

Viele wissen garnidit mehr, was am 
17. Juni 1953 eigentlich passierte. Auch 
bei vielen Menschen, die vor 15 Jahren 
in der Zone Augenzeugen des Aufstands 
waren, der nur mit Hilfe russischer 
Panzer niederzuschlagen war, verblaßi 
die Erinnerung. Für die heranwachsende 
Generation ist der 17. Juni ohnehin 
schwer vorstellbare Geschichte. In dei 
Zeit revolutionärer Thesen einer mil 
unserem Staat nicht Zufriedenen inter- 
essiert sich die Jugend mehr für die 
Mißstände von hier und heute. 

Ein trauriger Tag 
Das ändert aber nichts daran, dali es 

unsere Pflicht ist, das Gedenken an die 
Opfer vom 17. Juni 1953 wachzuhalten. 
Viel mehr als die 270 Menschen, die 
nach bestätigten Meldungen während 
der Unruhen 1953 getötet wurden, sind 
der Pankower Reaktion auf die Frei- 
heitsbekundungen der Mitteldeutschen 
zum Opfer gefallen. Niemand kennt im 
Westen die genaue Zahl derer, die noch 
heute in DDR-Gefängnissen dafür 
büßen. Ihnen ist imser Nationalfeiertap 
gewidmet. 

Außerdem ist der Tag der Deutschen 
Einheit, wie sein Name sagt, der Wie- 
dervereinigung — unser erstes politi- 
sches Ziel — gewidmet. Wir sind diesem 
Ziel so fern wie eh und je. Der einzige 
Nationalfeiertag der Bundesrepublik ist 
ein Trauertag und ein Tag trauriger 
Gedanken. 

Gemeinden brauchen Einnahmen 
Das Präsidium des Hessischen Städtebundes, 

das in Rüsselsheim unter dem Vorsitz des au« 
Griesheim stammenden Bad Hersfelder Bür» 
germelsters Hessemer lagt, forderte eine best 
sere Finanzausslaltung der Gemeinden, urt| 
alle Aufgaben im Schul- und Krankenhaus.* 
bau, beim Bau von Kindergärten und Straße« 
erfüllen zu können. Vor allem müsse den Ge« 
meinden bei dem geplanten Wegfall der Ge« 
Werbesteuereinnahmen ein ausreichender Er» 
salz geboten werden. Der hessische Städtebund 
forderte die Sicherung eines Mehreinkommen» 
von jährlich vier Millionen Mark an Steuern. 

Farbige Übertragung aus Mexilco 
Die sportlichen Ereignisse der Olympiade 

aus Mexiko-City werden farbig übertragen. 
Die Vorbereitungen sind im Gange. Im Herbst 
soll ein neuer Fernmeldesatellit „Intelsal 3" 
gestartet werden. Er wird bei der Übertragung 
die wichtigste Rolle spielen. Eine^ aus deut- 
schen und ausländischen Sachverständigen be- 
stehende Kommission ist im Fernmeldeariit der 
Deutschen Bundespost in Darmstadl mit den 
Einzelheiten beschäftigt. Die Fachleute stam- 
men u. a. aus den Staaten, aus Kanada, Eng- 
land, Italien, aus der Schweiz und sogar aus 
Australien. Dem Internationalen Telecommu- 
nication-Satellite-Consortium (daher die Ab- 
kürzung Intelsat) gehören 60 Länder zur Ent- 
wicklung eines Weltfern-Meldenetzes an, 

Ehestreit mit dem Messer 
Im Laufe nicht seltener Ehestreitigkeiten 

stieß in Offenbach eine 20jährige Frau ihrem 
drei Jahre älteren Ehemann ein Küchenmesser 
in den Leib und verletzte ihn schwer. In ihrer 
Wut nahm die junge Frau ihren Säugling uiia 
warf ihn zu Boden. Das Kind wurde nicht 
verletzt. 

Bruder rettete Schwesterchen. Beim Spielen 
an einem Teich in einem Mannheimer Natur- 
purk stürzte ein zweijähriges Mädchen in 
einen Teich und wäre ertrunken, wenn nicht 
der elfjährige Bruder dazugekomnien wär« 
und sein Schwesterchen geiettet hätte. 
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Fliegenbesuch am Wochenende ? 
Nidit nur den Sommer, die Rosen und die 

hellen Nüdite bringt der Junimonat in jedem 
Jahr, zu seinem Gefolge gehören leider audi 
rcdit unbequeme Gesellen, auf die wir Mcn- 
tdien gern verziditen würden. So kann^ man 
ziemlidi fest damit zu redmen. dalJ an diesem 
W'odienende die Fliegen in Mas.sen auf Be- 
yudi kommen. 

Wenn nidit die Spinnen und Vögel unsere 
unermüdlidien lielfer bei der I* liegenvertil- 
gung wären, dann würde eine einzige Familie 
dieser gefahrlidien Bazillenträger in einem 
Jahr die ganze Erde übersdiwemmen kön- 
nen Bis zu 14 Generationen würden bei der 
durdisdmittlidien Eiablage eines Fliegen- 
weibchens von 600 Stüde dann den Ver- 
braudi an Fliegenfängern, Gazefenstern, In- 
sektenpulver und -spray ins Unermeßliche 
steigern. 

. . . Frau Charlotte Rothe. Stresemannstr. 3, 
zum 77. Geburtstag am 1.'). 6.; 
. . . Frau f:iisabeth Ohlow. Nordendstr. 18, 
zum 80. und Frau Lydia Sdimeer, Mieren- 
dorffstraße 58. zum 82. Geburtstag am IB. 6.; 
. , . Frau Martha Siegl, Steubenstraße 31, 
zum 80. und Frau Josefine Wunder. Erfurter 
Straße 6, zum 78. Geburtstag am 17. 6.; 
. . . Herrn Adolf Eichhorn. Wilhelmstraße 2.5, 
zum 7.5., Herrn Dr. Gerhard Kubitz. Südliche 
Ringstr. 27, zum 78., Frau Maria Schmelzer. 
Gartentsraße 61. zum 78,. Herrn Ernst Steitz, 
Friedrich-Ebert-Straße 41. zum 92. und Frau 
Frieda Schiering. Mierendorffstraße 4, zum 
79, Geburtstag am 18. 6, 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren Glück und Gesund- 
heit, 

Zur Beachtung! 

die nächste Ausgabe der LZ 
erfolgt wie üblidi am kommi-.nden 
Uienstat; xur gewohnten Stunde. 
Wegen des Feiertages am Montag 
(17, Juni) erbitten wir jedoch alle An- 
zeigen und Einsendungen für diese 
Ausgabe bis spätestens Samstagvormit- 
tag 11 Uhr. Nur ganz dringende Inserate 
können noch bis Dienstagmorgen 9 Uhr 
aufgegeben werden. Der Verlag 

Die Kripo ist umgezogen 
Am Dienstag ist die Langener Krimi- 

nalpolizei in das Gebäude C (i'ahi- 
gasse 10, parterre redits) umgezogen. 
Die Kripo ist weiterhin telefonisdi er- 
reldibar unter der Nummer der Stadt- 
verwaltung 4001 und in Notfällen un- 
ter 2333, 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
im Februar 36 000 Mai k Mehrkosten für die 
Verbrennung des Hausmülls für die Monate 
Februar bis April genehmigt hat, mödite die 
CDU-Fraktion jetzt wissen, wie sidi der 
Magistrat die weitere Finanzieiung der an- 
fallenden Mehrkosten ab J, Mai vorstellt und 
wann *nit einer Vorlage der neuen Müllab- 
fuhrkosten und der neuen Müllsatzung zu 
rechnen ist. 

Die CDU fragt weiter: Weldie Voi'stellun- 
gen bestehen bei der Kreisverwaltung bezüg- 
licti des /.weckverbandes Müllverbrennung? 
Man spricht jetzt schon von Anschlußzwang 
für alle Gemeinden des Landkreises. Hilft 
Langen nicht atidi bei der Finanzierung des 
SOprozentigen Anteils des Landkreises Offen- 
bach an der Müllverbrennungsanlage, indem 
auch diese Finanzierung automatisdi in der 
Kreisumlage enthalten sein muß? 

Die Fraktion der CDU bittet den Magistrat 
ferner, über den von der Region Untermain 
neu erarbeiteten Raumordnungsplan der 
Stadtverordnetenversammlung Beridit zu 
geben. 

Die Verkehrssignalanlage an der B 3 — 
Rheinstraße — Dieburger Str.-iße wurde — 
wie berichtet — in den hMzten Tagen general- 
überholt und gleidizeitig mit neuen Program- 
men versehen, die aufgrund einer kürzlidi 
stattgefundenen Vcrkehrszählung von der 
Fa, Siemens in Flankfurt errechnet wurden. 

Die Signalanlage w.ir bislier so geschaltet, 
daß der Fußgängei verki'hr für den gesamten 
Kreuzung.sbereich grünes Lidit hatte. Diese 
Schaliung war veraltet. Wegen der in letzter 
Zeit niitit mehr zu vertretenden Verkehrs- 
behinderungen und Verkehrsstauungen wurde 
die Anlage dein neuesten Stand der Tedinik 
angepaßt. Der Fußgängercjuerverkehr erhält 
jetzt im Gegensatz zu dem in der Geradeaus- 
riditung fließenden Kraftfahrzeugverkehr 
gleichzeitig grünes Licht, 

Das bedeutet, daß die abbiegenden Kraft- 
fahrzeugführer besondt'i's auf die Fußgänger 
Rücksicht nehmen müssen, die ebenfalls die 
Straße übeiqueren dürfen. Auch die tuß- 
gänger müssen die Straße zügig überqueren, 
damit die wartepfliditigen Kraftfahrer den 

Wieder DM 500,- nach Dreieichenhain und Langen 
Auslosung des Volkssparvereins Langen und I'mgebung e. V. 

In den frühen Al)endstunden des vergange- 
nen Dienstags hatten sidi in der Schalterhalle 
der Langener Volksbank, die federführend 
für den Volkssparverein tätig ist. die „Ak- 
teure** der angeschlossenen Genossenschafts- 
banken Götzenhain, Dreieichenhain, Offen- 
thal, Egelsbadi und Erzhausen eingefunden, 
um die 66, Auslosung seit Bestehen abzu- 
wickeln. Das geschäftsführende Vorstands- 
mitglied der Langener Volksbank, Herr Karl, 
begrüßte die Mitarbeiter der befreundeten 
Banken und eine kleine Anzahl Gäste recht 
herzlich, wobei er besonders Herrn Rechts- 
anwalt und Notar Bein erwähnte, der in die- 
sem Jahre zum zweiten Male die notarielle 
Aufsicht über diese Auslosung ausübte. 

An dieser 66. Auslosung waren 14 118 Spar- 
karten beteiligt. Die stattliche Gewinnsumme 
von DM 28 535.— stand zur Verlosung. Sehr 
zügig wurden die 3575 Gewinne von DM 500. 
bis zu DM 5,— gezogen, wobei (genau wie zur 
Frühjahrsauslosung) die beiden Hauptgewinne 
nac+i Dreieichenhain und Langen gingen. 
Dankbare Abnehmer in beiden Spargemein- 
den hat es bestimmt gegeben, zumal die Ur- 

laubskasse in der Regel eine Aufbesserung gut 
vertragen kann. 

Zum Schluß dankte Herr Karl allen An- 
wesenden für das gezeigte Interesse und kün- 
digte an. daß die Herbstauslosung Anfang 
September wieder in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank stattfinden soll. (Wir 
verweisen auf die an anderer Stelle dieser 
Ausgabe veröffentlichte Gewinnliste.) 

Arztschild mißachtet 
Die Sorgfalt eines Arztes haben Rowdys in 

der Annastiaße gröblich mißachtet und damit 
Patienten und Hilfesuchenden geschadet. Frau 
Dr. Hanke hatte vor Antritt ihres Urlaubes 
ein Schild vor ihrer Praxis anbringen lassen, 
das Hilfesuchende über ihre Abwesenheit auf- 
klären sollte und gleichzeitig Auskunft darüber 
erteilte, an welchen Arzt man sich in Not- 
fällen wenden könne. Dieses Schild nun wurde 
von gedankenlosen Subjekten aus seiner Hal- 
terung gerissen und entwendet. Die Polizei 
bittet um sachdienliche Hinweise, die zur Er- 
greifung des oder der Täter führen. 

fl 
Ständerschlauchbrücke" über die B 3 

Übung der Freiwilligen Feuerwehr 

Spreciistunde des SPO-Vorsitzenden 
Die nächste öffentliche Spredistunde des 

Vorsitzenden des SPD-Ortsvereins, Steuerrat 
Ferdinand E. Mayer, ist am Dienstag, dem 
18. Juni 1968 von 17 — 20 Uhr in der Woh- 
nung des Vorsitzenden, Langen, Bahnstr. 49, 
1. Stod{. 

Die Roiisportbahn ist freigegeben 
Der Magistrat hat die Rollsportbahn im 

Schwimmstadion, die im Frühjahr mit einer 
Terrazzodecke versehen wurde, für den Roll- 
eportbetrieb freigegeben. Die Freigabe erfolgte 
nach einer gemeinsamen Besichtigung von 
Vertretern des Stadtbauamtes und der aus- 
führenden Firma. Sowohl bei dieser Besich- 
tigung als auch bei der tags darauf erfolgten 
Prüfung durch den Geschäftsführer des Hess. 
Rollsportverbands als neutralen Gutachter 
konnten keine Beanstandungen auf der 
Terrazzobahn festgestellt werden. 

Der Bau der Sporthaiie 
Die Maurerarbeilen für den Neubau der 

Sporthalle sind im wesentlidien abgeschlos- 
sen. Zur Zeit wird noch das Montagefeld für 
das Einbringen der bereits verlegten Ytong- 
Platten geschlossen. Ebenfalls werden gegen- 
wärtig das Sichtmauerwerk ausgefugt und die 
Betonaljdeckplütten für die Heizkanäle her- 
gestellt. Verputzarbeiten sind in der Halle 
wegen des Sichtmauerwerks nicht notwendig. 

Die Siienglerarbeiten können in Kürze vor- 
genommen werden.'Das erforderliche Material 
ist bereits bestellt. Auch die Lichtkuppeln 
worden umgeliend eingebaut, was eine wich- 
tige Voraussetzung zur Ausführung der Dach- 
deckerarhoiten ist. Sobald die ersten Papp- 
lagen aufgetragen sind, kann der Innenausbau 
fortgesetzt werden. 

Immer wieder müssen sich die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehren praktischen Übun- 
gen unterziehen. Deshalb führte auch die 
FF Langen neulich eine Brandangriffsübung 
in der Frankfurter Straße / Ecke Schafgasse 
durch. In dem dortigen landwirtschaftlichen 
Anwesen war in der Scheune ein „Brand" 
ausgebrochen, der auf das Nachbargrundstück, 
eine Bäckerei, überzugreifen drohte. Auf der 
Frankfurter Straße wurde ein Löschgruppen- 
fahrzeug LF 15 eingesetzt, dessen Löschgruppe 
eine Ständerschlauchbrücke über die Straße 
verlegte. Von einem Hydranten wurde über 
die Pumpe dieses Löschfahrzeuges durch die 
Ständerschlauchbrücke Wasser zu einem Ver- 
teiler gebracht, um das „Feuer** von Norden 
zu bekämpfen. 

Westlidi des angenommenen Brandortes 
wurde die Motordrehleiter in Stellung ge- 
bracht. um durch deren Vorbaupumpe Was- 
ser auf lange Wege zu einem Löschgruppen- 
fahrzeug zu fördern, das südlich des Brand- 
herdes aufgestellt worden war. Von diesem 

VW probiert es noch einmal: 

Platzkonzert am Paddelteich 

Das bereits einmal für den Monat Mai vor- 
gesehene und dann regelrecht ins Wasser ge- 
fallene Platzkonzert des Verkehrs- und Ver- 
sdiönerungsvereins am Paddelteich soll nun, 
schönes Wetter vorausgesetzt, am kommen- 
den Sonntag, dem 16. Juni um 10 Uhr ver- 
anstaltet werden. 

Verkehr:.knotcnjiunkt rechtzeitig vor der Um- 
sdialttmg verlassen können. 

Die Straßenverkehisbehörde wei.>i( nochmals 
eindringlich darauf hin. daß Fußgänger die- 
sen Knotenpunkt nicht n',< In diagonal ühi-. - 
queren dürfen. 

Der Film- und Fotoclub 
hat jetzt ein eigenes Studio 
v.ar einmal ein Film- und l uloclub. 

der war so arm. daß er nicht einmal ein Zu- 
hause hatte**, beginnt ein kleiner Heriiht. der 
uns dif.si r Tage zuging und wie ein Märchen 
begann. In einem Atemzuge teilt man uns 
aber wei1"'i' mit daß dif.-.es Miirdien. jetzt 
endlidi ein gutes Knoe gefunden hat. Der 
Ab.'iender weist daraut hin: man hat in der 
Joseph-von-Eidiendorff-Sti aße 5 ein eigenes 
Domizil gifunden. Dank der Initiative eine.- 
rührigen Vorstandes, der nadi dem Motto 
handelte' ..Hilf dir selbst . . . *' 

Mit der neuen Bleibe, innerhalb der eigenen 
vier Wände, haben nun die Mitglieder des 
vor acht Jahren gegründeten Film- und Foto- 
clubs alle Voraussetzungen ge.schaffen. sidi 
v.irklidi intensiv ihrem gemeinsamen Hobb.v 
widmen zu können. 

Im neuen ..Studio", wie man es stolz nennt, 
haben die Amateure Gelegenheit, alle Arbei- 
ten auszufuhren, die ihnen bislang zu Hause 
nicht oder nur ungenügend möglich waren: 
FilmentwiAlung. Vergrößerungen. Studio- 
aufnahmen. Filmvertonungen und anderes 
mehr. Vorträge werden die praktisclie Arbeit 
ergänzen. Dazu kommen Dia- und Filmvor- 
führungen. 

Alle Film- und Fotofreunde werden von 
dem Club herzlich eingeladen, beim weiteren 
Ausbau des Studio.s mitzuhelfen. Der Vor- 
stand des Film- und Fotoclubs steht mit Aus- 
künften jederzeit gern zur Verfügung und 
wird über seine weitere Programmgestaltung 
notli berichten. (Die Mitglieder sind zu einem 
„Arbeitseinsatz*' am kommenden Dienstag 
aufgerufen.) 

f S 

LF 16 wurde das Wasser, wieder über die ein- 
gebaute Pumpe, weiter zu einem anderen 
Verteiler gefördert. Von diesem wurde mit 
einer Leitung das „Feuer** von Süden her be- 
kämpft, eine weitere Leitung wurde zum 
„Innenangriff'* benötigt, die dritte Leitung 
schirmte das angrenzende Gebäude ab. Bald 
spritzte das Wasser aus allen Rohren auf die 
„Brandstelle", Man beobachtete eine sehr 
gute Zusammenarbeit aller Gruppen. 

Durch das Aufstellen der Ständerschlauch- 
brücke konnte der Straßenverkehr auf der 
Frankfurter Straße (B 3) ungehindert fließen. 

Bald war das Feuer gelöscht und es kam 
das Kommando „Zum Abmarsch fertig". 
Schnell waren die Geräte, die man zuvor klar 
nadi den Riclitlinien der Hessischen Ubungs- 
ordnung aufgebaut hatte, abgebaut und wie- 
der an Ort und Stelle verstaut. Mit dieser 
Übung hatte die FF Langen erneut ihren 
guten Ausbildungsstand unter Beweis ge- 
stellt. 

Am Bootshaus wird der Orchesterverein 
Langen volkstümliche Weisen zu Gehör brin- 
gen. Einige Sitzgelegenheiten für ältere 
Menschen werden zur Verfügung stehen. Der 
VW lädt die Bevölkerung Langens herzlich 
zum ersten Platzkonzert dieses Jahres ein! 

Ob Petrus den «weiten Versudi lu einem VVV-Plalikonzert unterstützen wird? Von dem 
damaligen Termin brachte unser Fotograf nur dieses Bild mit. das Musiker und /.u- 
sehuuer in ihrer Zuflucht vor dem strUmenden Regen zeigt. t./,-toto. -sis- 

Schwerer Einbruchdiebstahi 
In der Nacht zum Mlttwodi drangen bisher 

unbekannte Täter nach Aufbrechen der Ein- 
gangstüre in ein Geschüft in der Südlichen 
Ringstraße ein. Es wurden Zigaretten und 
Bargeld In Höhe von etwa 2000 Mark ent- 
wendet. Um Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerka 
Vom 14. 6., 16 Uhr, bis 21. 6., 7 Uhr telefo- 

nisch zu erreichen Langen 4091. 
Für Gas und Wasser: Karl Heinz Bock, 

Langen, Goethestraße 76. 
Für Strom: Wolf gang Pasierbski, Langen, 

AnnastraQe 66, Wohng. T'/a. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der nächste Gemeindenachmittag findet am 

Sonntag, dem 16. Juni, statt und beginnt um 
15 Uhr. Die Kinderbaiiettschule Renato Krä- 
mer wird Tänze zeigen und unser Kindergarten 
wird einen Tagesablauf mit Gesang, Spiel und 
Fröhlichkeit vorführen. Es wird wieder Kaffee 
und Kuchen geroicht. 

I BRIEF AN TOBIAS 

„CDU ist mitverantwortlich" 
Herr Slowig macht in seinem Leserbrief 

(LZ vom 11. Juni) die SPD-Fraktion dafür 
verantwortlich, daß in Langen Tagesordnungs- 
punkte der Stadtverordnetenversammlung 
nichtöffentlich beiiandelt werden, obwohl 
diese Punkte sehr wohl für die öffentiidikeit 
von Interesse sind. 

Als Beispiel führt Herr Slowig die Behand- 
lung des CDU-Antrages betr. Verstaatlidiung 
der Polizei in der Stadtverordnetensitzung am 
26, April 1968 an. Dazu ist sachlich folgendes 
richtig zu stellen: 
1. Die Stadtverordnetenversammlung berät 

und beschließt über alle Anträge in der 
Form, die die Gesdiäftsordnung der Stadt- 
verordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen vorschreibt. 

2. Diese Geschäftsordnung wurde nicht nur 
mit den Stimmen aller CDU-Abgeordneten 
beschlossen, sondern Herr Keinen (CDU- 
Ortsverbands- und Fraktionsvorsitzender) 
kann für sich in Anspruch nehmen, maß- 
geblich an der Erstellung dieser Geschäfts- 
ordnung mitgewirkt zu haben. 

3. Der Paragraph 17, Abs. 1 der Geschäfts- 
ordnung schreibt zwingend die Behandlung 
von Steuer-, Darlehens-, Grundstücks- und 
Personalangelegenheiten in nichtöffent- 
licher Sitzung \ or. 

Es dürfte wohl kein Zweifel daran be- 
stehen, daß es sich beim Antrag der CDU 
betr. Verstaatlichung der Polizei um eine 
reine Personalangelegenlieit gehandelt hat. 
Wenn die Berichterstattung z. B. der Lange- 
ner Zeitung stimmte, daß SPD, NEV und BIIE 
sich gegen die Verstaatlichung der Polizei 
ausgesprochen und dagegen gestimmt haben, 
dann ist Ihre Unterstellung, daß der CDU- 
Antrag von der SPD gegen die .Stimmen der 
bürgerlichen Parteien abgelehnt wurde, abso- 
lut unwahr. Daß die Berichterstattung dor 
Langener Zeitung über das Abstirnmungs- 
ergebnis gestimmt hat, ergibt sich für jeden 
Unbefangenen schon daraus, daß niemand, 
auch nicht die CDU, die Richtigkeit dieser 
Berichterstattung angezweifelt hat. 

Wenn Sie und mit Ihnen die Mitglieder der 
CDU-Fraktion der Meinung sind, die Wurzel 
eines Übels liege in der Geschäftsordnung der 
Stadtveroi'dnetenversammlung, dann kann ich 
Ihnen und Ihrer Fraktion den Vorwurf nicht 
ersparen, daß die CDU-Fraktion diese Ge- 
schäftsordnung mitbeschlossen und audi mit- 
gestaltet hat. Es wäre dann der CDU-Frak- 
tion weiterhin der Vorwurf zu machen, daß 
sie diese Geschäftsordnung weiter bestehen 
läßt. Es ist ein leidites, durch Abänderungs- 
anträge Dinge zu korrigieren, die man einmal 
als Fehler erkannt hat. Zum Bekennen und 
Korrigieren eigener Fehler gehört aber 
Courage und die scheint in der Langener CDU 
zu fehlen. . ,, , 

Abschließend noch zu der Notv/endigkeit 
Ihres Leserbriefes. Es erscheint mir absolut 
überflüssig, den Wahlkampf in Form von 
Leserbriefen zu eröffnen. Wenn die CDU oder 
Sie als Vorsitzender der Jungen Union der 
Meinung sind, daß es demokratischer Stil ist, 
Politik mit Halbwahrheiten und Unwahrhei- 
ten zu machen, dann ist dieses Verhallen 
Ihrerseits sehr zu bedauern. Ich glaube nicht, 
daß dieser Stil der Halbwahrheiten und Un- 
wahrheiten dazu geeignet ist, den Fortbestand 
unserer Demokratie zu gewährleisten. 

Es wäre nur zu begrüßen, wenn sich der 
Ortsverband Langen der CDU von Ihrem 
Sdirelben distanziert, denn es Ist doch 
nehmen, daß dieser Ortsverband von fairen 
Demokraten getragen wird. 

Kurt Göhr 
Vorsitzender der SPD-Fraktion 
der Stadtverordnetenversammlung 

Nr. 48 LANGENER ZEITUNG r' Freitag, den 14. Juni inss 

ir t 1. der Gewässer ist zu einer Lebensfrage geworden Vierrohrenbrunnen oruppenkläramage des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach in Betrieb / Staatsminister Tröscher sprach zur Einweihung 

RUND UM DEN 

Dank und Anerkennung für hervorragcnile 
Arbeit zollte BUrRernieister Kreiling' dem Klär- 
meister, Herrn Sowa (rechts), der hier von 
seinem früheren Chef, BürgermclHtpr a. D. 

Umbach begrUOt wird. 

Mein besonderer Dank gilt dem Ministerium 
für Landwirtschaft und Forsten, Wiesbaden, 
dem Regierungsprflsidium Darmstadt, dem 
Wasserwirtschaftsamt Darmstadt, an der 
Spitze Herrn Regierungsbaudirektor Migge, 
welcher an dieser Entwicklung einen besonde- 
len Anteil hat, dem Landrat des Landkreises 
Offenbach a. M,, dem Ing.-Büro Preuss, Oste- 
rode a. H., dem Bauamt der Stadt Langen als 
ortliche Bauleitung, allen am Bau beteiligten 
Firmen für die saubere und termingerechte 
Ausführung und nicht zuletzt den Mitgliedern 
der Verbandsversammlung und des Verbands- 
vor.standes für ihre aufgeschlossene und ak- 
tive Mitarbeit seit der Verbandsgründung. 

Weiterhin dimke ich meinen im verdienten 
Ruhestand befindlichen Kollegen Umbach und 
Wannemacher, welche als Verbandsvorsteher 
bzw. stellvertretender Verbandsvor.steher in 
wesentlicher Weise an dem Zustandekommen 
des Abwasserverbandes Langen/Egeisbach be- 
teiligt waren. Schließlich und nicht zuletzt 
möchte ich dem Geschäftsführer des Abwas- 
serverbandes, Stadtamtmnnn Friedrich, und 
dem Kassenverwalter, Gemeindeamtmann 
Spannhoff, für ihre aktive Mitarbeit danken." 

Besondere Anerkennung zollte Bürger- 
meister Kreiling Herrn ßctriebsleitcr Sowa, 
der sicli in einer Art und Welse um den Fort- 
gang dor Bauarbeiten verdient gemacht habe, 
die Außenstehende kaum ahnen könnten. 

Dann bat Langens Stadtoberhaupt Herrn 
Staatsminister Dr. Tassibo Tröscher ans Red- 
nerpult. 

Reinhaltung der Gewässer 
eine Lebensfrage 

Minister Trö.scher machte in seiner An- 
sprache darauf aufmerksam, daß von der 
Öffentlichkeit noch nicht bewußt erkannt wor- 
den würe, daß die Eigenschaften des Ele- 
mentes Wasser durch den Einfluß der Zivili- 
sation und der Technik großen Gefahren aus- 
gesetzt seien. Mit dem ständig vermehrten 
Wasserverbrauch habe auch die Verschmut- 
zung der Gewässer zugenommen. Dabei seien 
aber gesunde Gewässer eine der wichtigsten 
Lebensgrundlagen eines jeden Volkes, vor 
allem der hochzivilisierten und hochtechni- 
sierten Völker. Vielfach werde noch unter- 
schätzt, in welchem Maße die Menschheit, die 
Tier- und Pflanzenwelt auf gutes Wasser an- 
gewiesen sind. 

So sei durch die Verflechtung von Wasser- 
versorgung und Gewasserverschmutzung die 
Reinhaltung der Gewässer zu einer Lebens- 
frage geworden, der sich nicht nur der Staat 
und die Gemeinden, sondern auch die Indu- 
strie und jeder einzelne Bürger annehmen 
müsse. Für die Ballungsgebiete, wie zum Bei- 
spiel unser Rhein-Main-Gebiet, gelte diese 
Erkenntnis besonders. Weder Kreis-, Bezirks- 
oder Landesgrenzen und auch nicht Staats- 
grenzen dürften bei der Lösung des Reinhalle- 
problems im Wege stehen. 

Der Minister berichtete, daß in Hessen allein 
in den letzten zwölf Jahren 1,8 Milliarden 
Mark für Abwasseranlagen investiert worden 
seien, zu denen das Land Baukostenzuschüsse 
und Schuldendiensthilfcn in Höhe von 446 Mil- 
lionen Mark gegeben habe. Im l.andkreis 
Offenbadi, so war zu erfahren, wurden in 
den vergangenen sechs Jahren 20 Abwasser- 
maßnahmen mit 30 Millionen Mark Baukosten 
ausgeführt. Dafür habe das Land Hessen Zu- 
schüsse von 5,5 Millionen Mark und zwei 
Millionen als Schuldendlensthilfe gevJährt. Im 
übrigen liege Hessen mit seinen Abwasser- 
maßnahmen an der Spitze der Bundesländer. 
Während dafür im Jahre 1908 beispielsweise 
in Hessen 45 Mark je Einwolmer investiert 
worden seien, habe der Bundesdurchschnitt 
Im gleichen Zeitraum nur 28 Mark betragen. 

Trotz der bisherigen, durch den hohen In- 
vestllionsaufwand erzielten Erfolije, seien 
nodi umfangreiche Abwassermaßnahmen bei 
den Kommunen und insbesondere bei der In- 
dustrie durchzuführen, die iluerseits das Pro- 
blem klar erkannt habe und energische Maß- 
nahmen zu dessen Lösung betreibe. 

Nachdem Dipi.-Ingenieur Preu.ss die Funk- 
tionsweise der neuen Abwasseraniage erläu- 
tert hatte, beteiligten sich die geladenen Gäste 
mit Bürgermeister und Minister an der Spitze 
an einem Rundgang durch die Betriebs- 
anlagen. 

Ausreißer auf der Autobahn 

Das Einzugsgebiet des nunmehr fertigge- 
stellten Gruppenklärwerkes erstreckt sich auf 
die gesamten Entwässerungsgebiete der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach. Die 
Kapazität der Anlage liegt bei rund 62 000 
Einwohnergleichwerten. (Siehe dazu LZ vom 
7. Juni). Inzwischen ist die wasserrechtliche 
Abnahme durch den Regiermigsprüsidenten 
sowie das Wasserwirtschaftsamt Darmstadt 
erfolgt, über die wir ebenfalls berichtet hat- 
ten. 

Die Sorge um die Keinhallung der Oewäs 
„Wasser verschmutzen heißt, den Mensdien 
fügen; deshalb müssen Oberflächen- und 
werden." 
So steht es in der „Europäisdien Wasser- 

Charta des Europarates" zu lesen, aus der der 
hessische Minister für Landwirtschaft und 
Forsten, Dr. Dr. h. c. Tassilo Tröscher, zitierte, 
als er am Mittwochnachmittag vor einern 
großen Kreis von Eiirengästen zur Inbetrieb- 
nahme der Gruppenkläranlage des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach sprach. Und er 
fügte mit Genugtuung hinzu: „Der Abwasser- 
yerband Langen/Egelsbach hat mit der heule 
in Betrieb genommenen Klaranlage einen 
Beitrag zur Erfüllung dieser Forderungen ge- 
leistet." 

Unter dem Scheinwerferlicht des Hessischen 
Fernsehens begrüßte Bürgermeister H. Krei- 
ling in den Betriebsräumen des Abwasserver- 
bandes neben Staatsminister Tröscher den 
SPD-Fraktionsvorsitzenden im Hessischen 
Landtag, Dr. Erwin Lang (Raunheim) und den 
Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt 

1957 entstand 
Bürgermeister Kreiling schilderte ein- 

leitend die historische Entwicklung der 
Gruppenkläranlage. Danach wurde am 15. Juni 
1957 nadi eineinhalbjähriger Bauzeit mit 
einem Kostenaufwand von 1,1 Millionen Mark 
die Kläranlage Langen, also der jetzige ältere, 
in die Gesamtanlage einbezogene Teil, als 
erste vollbiologische Anlage in Hessen in Be- 
trieb genommen. Die Planung und Oberbau- 
leitung lag, wie auch bei der Erweiterung, bei 
dem Ingenieurbüro Preuss, Osterode a. H. 
Zum Bau der alten Anlage und der anschlie- 
ßenden Erweiterung mußten Waldflächen von 
rund 80 000 Quadratmeter zwischen der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach ausge- 
tausdit werden. Der Tauschvei trag wurde am 
10. Mai 1956 unterzeichnet. Im Mai 1955 hatte 
das Wasserwirtsdiaftsamt Darmstadt eine ge- 
meinsame Behandlung der Abwasser der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbadi vorge- 
schlagen. Dieser Vorschlag wurde nach sehr 
langwierigen und oft nicht einfachen Ver- 
handlungen im Jahre 1964 in die Tat umge- 
setzt. 

ier ist ein internatiunales i'rohipni Reuorden, 
und allen anderen Lebewesen .Schaden zu- 
Grundwasser gegen Verschmutzung geschützt 

(Sprendlingen). Ferner hatten das he.'isiMcho 
Landwirtschaftsministerium, der Regierungs- 
piäsident in Darmstadt, das Wasserwirt- 
schaftsamt und das Staatliche Chemische 
Untersuchungsamt ihre Vertreter entsandt 
Landrat Walter Sdimitt ließ sich durch den 
Ersten Kreisbeigeordneten Hans Salomon 
vertreten. 

In der ersten Reilie der Ehrengäste begrüßte 
der Bürgermeister .Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen und mit ihm die Fraktions- 
vorsitzenden des Stadtparlaments sowie Mit- 
glieder des Magistrats. Den Bürgermeistern 
a. D. Wilhelm Umbach und Lorenz Wanne- 
macher galt sein besonderer Gruß. Die leiten- 
den Herren der bauausführenden Firma — 
Ingenieurbüro Preuss, Osterode — waren zu- 
sammen mit Firmenchef Dipl.-Ing. Preuss 
ebenfalls anwesend und führten die Herren 
nach dem kleinen Festakt durch die neuen 
Anlagen. 

die erste Anlage 
mit allen darauf befindlichen Anlagen im 
Werte von 1 057 000 Mark und die Gemeinde 
Egelsbach das Grundstück Flur 13 Nr. 199 im 
Werte von rund 6300 Mark in den Verband 
ein. Bedingt durch die Ausdehnung der ge- 
planten Bauwerke war auf dem Gelände der 
Langener Anlage eine teilweise Verlegung 
der Stadtgärtnerei erforderlich geworden. Ein 
Großteil der Kulturflächen mußte umgelegt 
werden. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt gab 
am 22. Dezember 1964 im Einvernehmen mit 
dem Hessischen Minister für Landwirtschaft 
und Forsten seine Zustimmung zu dem vor- 
gelegten baureifen Entwurf für den Gruppen- 
sammler und die Gruppenkläranlage. Die Ge- 
samtkosten der Baumaßnahme sind mit 
4 763 520 Mark veranschlagt. Ihre Finanzie- 
rung sieht als gesetzlich vorgeschriebenen 
Eigenanteil des Verbandes 714 520 Mark, 
880 000 Mark Darlehen aus ERP-Mitteln, 
3 114 000 Mark Darlehensaufnahmen aus 
Kreditmarktmitteln und einen Zuschuß des 
Landes Hessen von 55 000 Mark vor. 

Einer Meldung eines Lastwagen-Fernfah- 
rers zufolge liefen am Montag gegen 22 Uhr 
zwei minderjährige Mäddien quer über die 
Bundesautobahn München — Frankfurt. Der 
Mann, der mit seinem Auto unterwegs war, 
nahm die beiden Mädchen mit und brachte 
sie auf deren Wunsch nach Egelsbadi, wo 
beide wohnen wollten. Die Mädchen waren 
sehr verschüchtert. Sie gaben an, daß sie aus 
emeni Heim in Frankfurt ausgerissen seien 
und bereits mit Fernfahrern am Bodensee 
gewesen seien. Zur Überprüfung der Ange- 
legenheit wurde von der Stadtpoiizel die für 
Egelsbadi zuständige Polizeistation .Sprend- 
lingen informiert. 

Späte Anzeige 
Am Dienstag meldete eine Frau aus Lan- 

gen-Oberlinden, daß ihrem Kind im April ein 
Kinder-Damenfahrrad entwendet wurde, das 
im Einkaufszentrum abgestellt war. 

Diebesgut im Wald 
Gegen 18.30 Uhr meldete am Dienstag ein 

Mann aus Langen, daß er auf einem Spazier- 
gang im westlichen Stadtwald verschiedene 
Sachen, die eventuell aus einem Diebstahl 
stammen könnten, gefunden habe. Die Gegen- 
stande waren in einem Umkreis von etwa 
20 Metern im Wald verstreut. Die Sachen 
wurden von der Polizei sichergestellt. 

* BeriditiKung. Herr Wilhelm Sprang hat 
namens der NEV zur „Sicherung der Baustelle 
am Bahnübergang" (LZ vom 11. Juni) Stellung 
genommen. Der Stadtverordnetenversamm- 
lung gehört Herr Spi-ang, wie versehentlich 
von uns berichtet, nicht an. 

«nd Thomin beim Rundgang mit dem Iste». Auel» Langens Stadtältester Herr Sallwey (Dritter von redits) und Stadtrat Kalber- 
Uih interessierten sich lebhaft für die neue Anlage. 

Ein langer Weg führte zum Erfolg 
Abschließend gab Bürgermeister Kreiling 

seiner Freude darüber Ausdruck, daß jetzt 
ein Werk vollendet werden konnte, das vor 
nahezu 13 Jahren zum ersten Male diskutiert 
wurde. Ein langer, schwieriger, aber schließ- 
lich doch erfolgreicher Weg sei zurückgelegt 
worden. „Die in der Gruppenklärunluge ge- 
reinigten Abwässer verlassen diese biologisch 
einwandfrei und zwer nicht nur in dem von 
der Oberen Aufsiditsbehörde geforderten 
Maße, sondern mit einem Reinigungsgrad von 
97 Prozent." 

In einer Gaststätte verhaftet 
In einer Gaststätte konnte am Montag ge- 

gen 23 Uhr ein Mann festgenommen werden, 
der aufgrund eines Haftbefehles zu 16 Mona- 
ten Gefängnis rechtskräftig verurteilt war 
Der Mann wurde in die Strafanstalt Butz- 
bach eingeliefert. 

Zahlreiche Ehrengäste wohnten der Inbetriebnahme der Anlagen des Abwasserverbandes 

SPD Frfktinnstn"«!»® •'p"®®"' SUdtrat Stroh, der SPD-Fraktionsvorsitzende im hessischen Landtag, Dr. Lang, Minister Tröscher, Bürgermeister 
a. D. Umbach und der thef der bauausführenden Firma, Dipl.-Ing. Preus. Dahinter Mitglie- 
der von Stadtverordnetenversammlung und Magistrat sowie der Gemeindevertretung von 

Egelsbach. 

Termine 
Im Augenblick schießen die Termine wieder 

wie Spargel aus der Erde. So erfreulich es 
ist, daß dort ein modernes Krankenhaus, da 
eine Sdiule und hier ein modernes Klärwerk 
eingeweiht und anderentags was weiß Gott 
für eine wichtige Veranstaltung stattfindet: 
Kann man diese Dinge nicht ein wenig ab- 
sprechen, über den Terminkalender etwas 
vev.|/"iien? Damit, daß man in dem irgendwo 
im Rathaus geführten Kalender einfach sei- 
nen Termin eintragen läßt, ohne Rücksicht 
darauf, ob man da eventuell anderen Leuten 
ins Gehege kommt, denen — mit Verlaub sei 
es gesagt — die didit aufeinandei folgenden 
Veran.staltungen nachgerade zum Halse her- 
aushängen, wird nur bewiesen, daß hier 
einiges reformbedürftig ist. 

Im Augenblick ist es jedenfalls so, daß man 
sich gegenseitig die Schau stiehlt und keiner 
so recht auf seine Kosten kommt. Leid kön- 
nen einem vor allem die Leute tun, die dieses 
oder jenes Ehrenamt versehen, das sie ver- 
pflichtet, gewissen Anlässen beizuwohnen. 
Was wundert es, daß mancher mit der Zeit 
die Lust verliert und sich hinter seine eigenen 
vier Wände zurückzieht, resigniert „Laß die 
doch machen"? Vereine wie Kommunalpoli- 
tiker, sie gehören ja schließlich zu jenen, die 
für ein gesundes staatsbürgerliches Leben in 
der Hauptsaciie hier sorgen sollen, wissen um 
den Mangel — Konsequenzen werden aber 
keine gezogen. Tobias kann zum Beispiel die 
Leute nicht verstehen, die sich meinetwegen 
für eine Belebung der politischen Bühne in 
unserer Stadt einsetzen, aber dann wacker 
ihre tiefschürfenden Gespräche just auf den 
Abend verlegen, an dem gerade die Stadt- 
verordnetenversammlung tagt. 

Noch eins: Es läßt sidi oft nidit umgehen, 
daß gewisse Projekte an Werktagen einge- 
weiht oder in Betrieb genommen werden 
müssen. Man sollte dann aber nidit vergessen, 
der Bürgersdiaft auch einmal einen Termin 
einzuräumen, an dem sie die Möglidikeit hat, 
liire verbauten Steuergroschen zu besiditigen, 
sidi an Ort und Stelle zu informieren. 

Ich bin nur gespannt, ob sich jemand findet, 
dem es vielleicht doch einmal gelingt, einen 
Termin darüber herbeizuführen, an dem be- 
sprochen werden kann, wie denn die leidige 
Terminangelegenheit bereinigt werden kann 
Termingerecht. ihr Tobias 

Nachdem die Parlamente beider Verbands- 
mitglieder dem Satzungsentwurf zugestimmt 
hatten, fand am 10. April 1964 Im Bürgerhaus 
von Egelsbach unter dem Vorsitz von Landrat 
Heil, der sich zur Einweihung entsdiuldigen 
ließ(, da er zu einer Kur in Bad Kreuznach 
weilt) die Gründung des Abwasserverbandes 
Langen/Egelsbach statt. Die Verbandsv^r- 
sammlung bestellte Kreilings Amtsvorgänger 
Wilhelm Umbach zum Verbandsvorsteher und 
dessen damaligen Egelsbacher Kollegen Lo- 
renz Wannemacher zum stellvertretenden 
Verbandsvorsteher. Mittels des Einbrlngungs- 
und AbrechnungsVertrages vom 10. Sept. 1964 
wurden die Rechts- und Eigentumsverhält- 
nisse des Verbandes geregelt. Die Stadt Lan- 
gen brachte das Grundstück Flur 32 Nr. 3/5 
in einer Größe von rund 67 000 Quadratmeter 

Leider seien die Beihilfen und Zuschüsse 
aus ERP-Mitteln und vom Lande Hessen nicht 
in der erhofften Höhe eingegangen. Hieraus 
ergeben sich für den Abwasserverband we- 
sentliche Steigerungen der Folgekosten In 
Form eines höheren Schuldendlenstes. „Ich 
muß für diese Bemerkung um Ihr Verständnis 
bitten, sehr verehrter Herr Staatsminister, 
aber die finanzielle Lage der Gemeinden ist 
auch Ihnen nicht unbekannt", sagte Bürger- 
meister Kreiling. Ob die veranschlagten Ko- 
sten ausreichen oder überschritten werden, 
wird et*t die Abredinung zeigen. 

Folgende Baumaßnahmen waren unter Zu- 
grundelegung des Generalentwurfes auszu- 
führen: Am Endpunkt der Ortsentwässerung 
Egeisbach Streckungs- und Regenbecken so- 
wie Rohabwasserpumpwerk; zwischen Egels- 
bach und Sammelkläranlage Langen die 
Druck- bzw. Gefälleleitung von Egelsbach 
nach Langen; an der Sammelkläranlage Lan- 
gen die Erweiterung zum Gruppenklärwerk 
Langen/Egelsbach. 
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Kirschenzeit 
Die Kirsche ist eine der liebenswürdigsten 

Garlenfrüchte, nidit nur, weil sidi die Kin- 
der ihre Zwillingspärdien über die Ohren 
hiingen können, sondern auch die Hausfrau 
in der Küche so viel damit anfangen kann. 
Kirschkompolt und Kirsdikuchen, Kirsdiauf- 
laul und Pudding mit Kirschsaft. Kirsch- 
marmelade . . . was gibt es nicht alles, von 
Vaters Vorliebe für einen editen Schwarz- 
wälder Kirsch gar nicht zu reden. Unserer 
Jugend selbstverständlich sdimecken die Kir- 
Edien selbstgepflückt vom Baum, der mög- 
lidist noch in Nachbars Garten steht, am 
berten. Und während sie ihre Indianerspiele 
unterbrechen, um in den Kirsdibaum zu 
klettern, denken sie nidit daran, daß wir 
eigentlich auch einer kriegerisdien Ausein- 
andersetzung die Kirsche verdanken. Jeden- 
falls hat sie ein römischer Feldherr von der 
Südküste des Schwarzen Meeres mit zu uns 
gebradit. Er hieß Lucius Licinius Lucullus, 
und wenn er uns auch weniger durch seine 
Kriegstaten als durch seine Eßkultur bekannt- 
geworden ist, so bradite ihn doch ein Feld- 
zug an die Gestade des Sdiwarzen Meeres, 
■wo er die Kirsche kennen und schätzen lernte. 
Diese Frucht blieb nidit nur den Fürsten 
und reichen Leuten vorbehalten; sehr bald 
fand sie auch in die Bauerngärten und wurde 
dort gehegt und gepflegt und zu immer neuen 
Arten entwickelt. Heute kann man gar nicht 
mehr aufzählen, wieviele Kirschensorten es 
gibt, leuchtend in allen Farben vom hellen 
Gelb bis zum tiefen Rot und in allen Ge- 
schmacksrichtungen . . . 

Allerdings werden die köstlichen Beeren 
vorerst immer noch zu recht ansehnlichen 
Preisen angeboten, weil leider immer nodi die 
Sonne fehlt, die die Früchte rasclier reiten 
läßt und so das Angebot noch größer wird. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Budner, Mainstraße 9, zum 
75. und Frau Emma Benz, Friedrich-Ebert- 
Straße 3, zum 72. Geburtstag am 16. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Fink, Sofienstraße 1, zum 
77. Geburtstag am 17. G. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues I,ebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Es geht um größere Wohneinheiten 
e In der öffentlichen Gemeindevertreter- 

sitzung heute abend um 20 Uhr im Rathaus- 
saal wird sieh das Ortsparlament mit dem Bau- 
vorhaben Altenwohnheim, das noch in diesem 
Jahr begonnen werden soll, befassen. Das zu- 
ständige Ministerium hat die entsprechenden 
Richtlinien geändert, so daß das Projekt noch 
einmal umgeplant werden mußte. Der neue 
Entwurf, der größere Wohneinheiten vorsieht, 
liegt nun dem Plenum zur Entscheidung vor. 
Eine weitere Änderung eines geplanten Bau- 
vorhabens hat der Gemeindevorstand der Ge- 
meindevertretung vorgeschlagen. Die Groß- 
turnhalle soll nach Verhandlungen mit der 
ausführenden Firma um drei Meter verbrei- 
tert, also in einer Größe von 21 x 33 Meter bei 
geringen Mehrkosten erstellt werden, so daß 
sie später bei Bedarf noch verlängert werden 
kann. Auch der Eigenheim-Umbau steht auf 
der Tagesordnung. Mit den Renovierungs- 
arbeiten, die bis zur Kirchweih im September 
abgeschlossen sein sollen, wurde, wie bereits 
berichtet, schon begonnen. Vor allem die 
Küche soll den heutigen Erfordernissen ent- 
sprechend ausgebaut werden. Die Toiletten- 
anlagen werden ebenfalls neu ausgestattet und 
in einen Vorbau verlegt. Der Wirtschaftsteil 
des Eigenheimes muß neu gedeckt werden. 
Durch den Einbau einer Gaube soll ausrei- 
chender Wohnraum für den Pächter geschaf- 
fen werden. Ferner soll die Gemeindevertre- 
tung noch den Pachtvertrag für das Eigen- 
heim genehmigen und über die Vorschlagsliste 
zur Wahl der Schöffen und Geschworenen ab- 
stimmen. 

« Personenwagen aufgebrochen. Bei einem 
Aufbruch eines Personenwagens in der Wie- 
senstraße entwendete der Täter ein Auto- 
Radio (Marke Telefunken Bajazzo 619304), vor 
dessen Ankauf gewarnt wird. Der Dieb, der 
auch noch Zigaretten mitnahm, richtete einen 
Sachschaden von 350 Mark an. 

Fundgegenstände sind abzuhoien 
e Bei der Gemeindeverwaltung wurden im 

Monat Mai folgende Fundsachen abgegeben: 
1 Herrenfahrrad, 1 Damenarmbanduhr, 1 Arm- 
band, 1 Brille und ein Geldbeutel mit Inhalt. 
Außerdem sind in den letzten Wochen eine 
Reihe von Schlüsseln, Schlüsselringen und 
Etuis abgegeben worden. Die Gegenstände 
können von den Eigentümern während der 
Sprechtage auf Zimmer 4 des Rathauses abge- 
holt werden. 
Großes Bezirks-Leichtathletil<sportfest 

in Egelsbach 
Europacupteilnehmer, Deutsche Meister, 

Europarckordler, Hessische Meister am Start 
Am kommenden Sonntag steht Egelsbach 

ganz im Zeichen der Leichtathletik. Zum zwei- 
ten Male finden die Leichtathletik-Bezirks- 
meisterschaften auf den großzügigen Anlagen 
des Sportfeldes am Berliner Platz statt. In 
diesem Jahr dürfte es eitie noch bessere Be- 
setzung als in vergangenen Jahren bei ähn- 
lichen Veranstaltungen geben. In einigen 
Wettbewerben trifft die absolute Deutsche 
Spitzenklasse zusammen, so zum Beispiel im 
Hürdenlauf und Sprint. Mit der interessan- 
teste Wettbewerb dürfte der Stabhochsprung 
werden. Hier startet der Jugend-Europa- 
rekordler Volker Ohl (SG Arheilgen), der am 
vergangenen Samstag die europäische Best- 
marke auf 4,77 m schraubte. In Egelsbach will 
er versuchen, diese Leistung zu festigen. Im 
Hürdenlauf trifft der Egelsbacher Jürgen 
Schimmel, im letzten Jahr Deutscher Jugend- 
vizemeister, auf die Meister vergangener Jahre. 

Mit Jürgen Schimmel und Padderak (TV Hep- 
penheim) treffen die besten hessischen Ver- 
treter der Juniorenklasse in dieser Disziplin 
aufeinander. Aber auch bei der weiblichen 
Jugend starten Teilnehmer, die gute Plätze in 
der deutschen Bestenliste einnehmen. Mit 
Hannelore Görtz, Deutscher Meisterin und 
Europacupteilnehmerin, kommt die bekann- 
teste Athletin des Bezirkes nach Egelsbach. 

Von Seiten der Gemeinde Egelsbach und den 
Leichtathleten der SG Egelsbach hat man alles 
getan, um der Anlage den letzten Schliff zu 
geben. 

In diesem Jahr dürfte es sicherlich eine 
noch größere Teilnehmerzahl und noch mehr 
Zuschauer nach Egelsbach ziehen. Beginn 9 
Uhr, Ende gegen 16.30 Uhr. 

Gewinnliste 
der Egelsbacher Spargemeinde 

66. Auslosung des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e. V. am 11. 6. 19G8 in Langen 

Gewinne zu DM 100,— auf die Nr. 10547, 
11615. 

Gewinne zu DM 50,— auf die Nr.: 11104, 
11372, 11456, 12176, 12266, 12578, 12676, 15437, 
15631. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 89, 90. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 22, 39, 78, 95. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgenden 
Endnummern: 03, 05, 07, 16, 23, 26, 34, 36, 44, 
56, 61, 65, 67, 68, 76, 84, 86, 97, 98. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 16. Juni bis 21. Juni 1968 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 16. Juni: 
Gottesdienst 
Konfirman.- u. Kindergottesdienst 
Dienstag, den 18. Juni; 
Mädchenjungschar 
Gem. Jugendkreis 
Mittwoch, den 19. .luni: 
Mädchenkreis 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 
Donnerstag, den 20. Juni: 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 
Freitag, den 21. Juni: 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

9.30 Uhi 
10.45 Uhr 

17.30 Uhr 
20.00 Uhr 

18.00 Uhr 

17.30 — 19.00 Uhr 

15.00 Uhi 

Arztlicher Sonntagsdienst 
In F.gi-Ish»rh 

16. Juni: Dr. Hans Krämer, 
Bahnstraße 21, Telefon 38 63 

17. Juni: Dr. Wilhelm Schlapp 
Bahnstraße 90, Telefon 36 17 

Apotheken-Bereitschattsdienst 
In Egelsltach 

15. Juni (nachmittags) bis einschließlich 
22. Juni (nachts): 

Apotheke am Bahnhof 
Bahnstraße 17, Telefon 28 08 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
icli, auch im Namen meiner Mutter, 
recht herzlich. 

Gisela Gaußmann 

Egelsbach, Wolfsgartenstraße 42 

Verkäuferin 
für Haushaltswarengeschäft zur 
AUSHILFE gesucht. 

SCHWEINHAROT 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Sti-. 24 

Guterhaltener 
Sport-Falt- 
((inderwagen 

zu verkaufen. 
Spengler, Egelsbach 
Niddastraße 25 

Sudie 
Putzhilfe 

1X wöchentlich don- 
nerstags ca. 3 Stunden. 

D. Schmitz 
Egelsbach 
Bahnstraße 88 
Telefon 35 08 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Betriebsferien der Egelsbacher 

Bäckereien 1968 

P-Laut 8.7. - 27. 7.1968 
Georg Hickler, Rathausstraße 15.7.- 3. 8.1968 
Philipp Weber 3.8.- 24. 8.1968 
Georg Hickler, Taunusstraße 12.8. - 31. 8.1968 
J. Denel 19.8. - 7. 9.1968 
Goldstein 16.9. - 5.10.1968 

Betriebsferien der Metzgereien in 

Egelsbach 

Georg Jost 
Alois Markl 
Johann Trulsen 
Valentin Becker 
Werner Just 
Ludwig Best 

24.6. - 15.7.1968 einschl. 
15.7,— 5.8.1968 einschl. 
15.7. — 5.8.1968 einschl. 
22.7.- 12.8.1968 einschl. 
5.8. - 26.8.1968 einschl. 

12.8. - 2.9.1968 einsohl. 

r- 
IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

^ Egelsbach, Kirchstraße 11 

Volker yOdtSmttHH 

^isela WtttdmaHH 
geb. Schmielewski 

Seehelm, Schillerstraße 14 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. Juni 1968, um 15.00 Uhr 

In der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 
Feier: Gaststätte Theiß, Egelsbach. 
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IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Essentho, Neuer Weg 157 

*l^aH(red StoMdreyer 

ß,rm StoMdreyer 
geb. Neumeister 

Egelsbach, Karlsbader Straße 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. Juni 1968, um 14.00 Uhr 

In der l<atholischen Kirche zu Egelsbach. 
Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

Für die zahlreidien Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
uns durdi Wort und Sdirift, Blumen und Kränze beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Schneider 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für 
seine trostreichen Worte am Grabe und den Schulkameradin- 
nen und -kameraden 1894/95 für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schiilerstraße 15 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die zahlreidien 
Karten, Kranz- und Blumenspenden sowie für das letzte Geleit beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heinrich Gaußmann 

sagen wir allen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzlg für die tröstenden Worte am Grabe, 
aber audi Herrn Dr. Hambeck für die luiermüdliche Betreuung während seiner 
sdiweren Krankheit. 
Dank den Schulkolleginnen und -kollegen, der Sportgemeinschaft, dem Ge- 
werbeverein, dem Geflügelzuchtverein und der Karnevals-Gesellschaft für die 
Kranzniederlegung am Grabe. Ganz besonders danken wir seinen Sanges- 
freunden von der Sängervereinigung für den letzten Liedergruß und die herz- 
lidien Worte zu seinem Gedenken. 

Egelsbach, im Juni 1968 
Ernst-Ludwig-Straße 37 

In stüler Trauer: 
Margarete GanOmann 
und alle AngehSrlgen 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute nach schwerer Krankheit 
unser lieber, treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel tmd 
Schwager 

Heinrich Knöß III. 
Installateurmeister 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie lAirenz Groh 
Familie Heinridi Bedier 
FamUie Heinz Kn5S 
sowie alle AngehSrigen 

Egdsbach, den 10. Juni 1968 
Mainstraße 20 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Juni 1968 tun 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbadi statt. 
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SSG-Fußballer im Pech 1 
TSV Auheim — SSG Langen 1:1 (0:1) 

Fußballer 
Freundschaftsspiel in Altheim aus. Die Manns^aft spielte mit E. Hausmann, 

Leiser, J. Thulke, W. Jakobi. R. Schmir- 
k' K. Nulle, H. Wun- 

O^sTgalk^' P- Schreiber und 
Das Vorspiel endete in Langen 4:4. Dieses- 

mal war die Torausbeute weit geringer. 
Gegen die vielbeinige Abwehr des TSV fan- 
den die Gelbhemden kein Rezept. Statt mit 
weiten Spielzügen und genauem, flachem Zu- 
spiel die Deckung des Gegners aufzureißen, 
wuide zu oft auf kleinstem Raum abgespielt 
imd dann versucht, den Ball durch das Ge- 
dränge ms Tor zu tragen. Als dann doch in 
am ^ mit dem Ball am Fuß, kaum fünf Meter vom gegnerisclien 
Tor entfernt, völlig frei stand, schoß er zu 
hastig, sodaß das Leder nur an die Unter- 
kante der Latte prallte. Danach folgten 
Schusse aus allen Lagen von Hausmann, Betz, 
Bigalke, Wunderlich und Schreiber — aber 
keiner traf ins Schwarze. 

In der 30. Minute endlich gelang es dem 
wohl fleißigsten Langener H. Betz nach efne; 
Flanke von Bigalke, den Ball unhaltbar zum 
nfi4 w '-"m Halbzeit- pfiff blieb es bei diesem Resultat. 

Ausgeglichener begann die zweite Hälfte 
t"!!,!, Aktionen des Altheimer Linksaußen ließen die ansässige Mannschaft 
Wieder hoffen. Den Ausgleich erzielten die 
Gastgeber trotzdem nur durch ein Eigentor. 

Langener gelang es danach mfehr, 
KV U verdientermaßen zu verbessern und so blieb es beim 1:1. 

Soma-Fußbailer der SSG auch 
im Pokal erfolgreich! 

SSG Langen in der Punktrunde die Meisterschaft erringen konnte 
griff sie am letzten Sonntag erstmals in die' 
Pokalrunde ein. (In der ersten Runde hatten 

gezogen.) Gegner war der SC 07 Burgel, gegen den sich die Langener 
schon immer schwer taten. 

Nach ausgeglichenem Spiel kamen die Lan- 
gener zu einigen guten Torchancen, die jedoch 
dei zu umständlich spielende Sturm vergab 

Fnden''ä, H"®% Spielzeit der 
>, " Langern riß, kamen die Bür- 

^ j Spiel. Sie konnten dann auch 
n St nach einem Alleingang ihres 

nt" i!'' erzielen. Im Gegenzug veipaßten die Langener das Bürgeler Tor nur 
hatte auch weiterhin mehr vom 

höhen zur Pause auf 0:2 er- 
Wechsel spielten die Langener wieder besser, nur Tore wollten nicht fallen 

List als in der 58. Minute den Bürgelern ein 
Eigentor unterlief, schöpften die Langen« 
wieder Mut. Als Werner den Ball hinter die 
Toi hnie brachte, ließ der Schiedsrichter aus 
rirrfi , « "i- weiterspielen. Aber 
ripr entmutigen; in 
vnn w markierte Hunkel auf Flanke von Werner das ?:2. Die Sorna der SSG wurde 
jetzt noch überlegener und in der 78 Minute 

ck^m t-> fürT''"" ^'"k" •^"^'"eang, den er mit Cicm .^.2 f„i Langen abschloß. Jetzt versuchten 

Rubin-Fix 
Die neue Wischpflege 

die Bürgeler alles, um den Ausgleich zu er 
z^len, hatten aber Pech, als sie fweimal hfn- 
tereinander nur die Latte trafen In der fll 
^öß"doch^'"^'h^'® Bürgeler durch'einen Frei-" ^oß doch noch zum 3:3. Als sich schon alles 

a^'eefunden hatte, wagte 
niifo r" Werner einen Schuß aufs Burgeier Tor, der Ball wurde abeefnlsrhf 
und es stand in der 88. Minute 4-3 für ^ 
Langener Sorna. Mit diesem Sieg erreichten 
die Langener die Runde der letzten Vie^ Lan- 

Herth"'Boc^'Zabel, Lipp, 
Simm'und Hun^el.^'"""''""' 

Gelungene Meisterschaftsfeier ' 

Süll 

ilsilFsöii Teil über die I gemütlichen 
Stimmung und gute Ltune^A*?""" 

SiS-S« 

«MsaSS---' 
Morgen wieder ein Pokalspiel 

-ung'aJitfjten stärkster Besel 

VOLKSBANK ^ DREIEICH SG EGELSBACH 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie an Ihren Urlaub denken, aolltun cn. , 
• l» uiib.«ol...rt Ertolorg ru tindT, Ist. 

Daiu eenört, r.ohtseltlg all. ZaUoiig.« für 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

A-.Tugcnd SG Egelsbach gegen 
Blau-Gelb Frankfurt 2:1 

A Wochenende kam nur die A-Jugend zu einem Spiel. Die C- unH n 
fugend fuhren nach Frankfurt um beimVfR 
Vom^rnan*" Spiele auszutragen, orn Gegner war jedocli nichts zu sehen. 

von Blau-Gelb erreichte das 
Halbfinale im Frankfurter Pokal und mußte 
demzufolge das angesetzte Spiel aust^gen 
mini'olK A-Jugend übrig. Nun, die Blaugelben aus Frankfurt waren eine sehr 

Sie hatten einige gute Möglichkeiten, die sie jedoch kläglich ver- 
gaben. Egelsbach fand zu Anfang nicht zu 

Spiel. Erst als sie dLch e nen sehr uberlegten Treffer in Führung gingen 
kam etwas mehr Linie ins Spiel. Trotzdem 

Ä". gefährlich. Nai dem Wech^l dasselbe Bild. Immer wieder griff 
Eine schöne lin- zelaktion eines Frankfurter Spielers brachte 

dann auch den verdienten Ausgleich Nun be 

eS Egelsbacher. ® JeTzt wurd; endlich direkt gespielt und die Blaugelben 
hatten nur noch zu verteidigen. Vorerst 
konnte der Schlußmann der Gäste noch sein 

wenige Minuten vor 
deTÄr eTzlLn® siegbringcn- 

Vorschau: 
Wochenende treten die beiden Jugendmannschaften bei Germania 08 

Ginnheim im Rahmen der eOjähS Jubi- 

Die B-Jugend trifft auf einen unbekanntpn 
Gegner. Trotzdem ist auch h?er eif kla! er 
Sieg fui Egelsbach zu erwarten 

Spielbeginn A-Jugend 10.30 Uhr, B-Jugend 
Tiiy^ 'i- ^''ahkfurl-Ginnheim. C- und D- Jugend la und 16 Uhr. 

''"f "ias 12. Intcrnationalp 
tunt"r hingewiesen. Diese Veranstal- 
statt Nä^Lr Egelsbach 
gäbe. nächsten Freltagaus- 

SSG-Jugendfußball 
|Y/"®®®heim D-.Igd. - SSG D-Jgd. 3 0 
A ~ Jügesheim C-Jgd. 11 A-Jgd. Platz 7 beim Turnier in Offenthal 

Nachdem nunmehr bei der SSG-FuRhall 
kün^fVv J^?""schaften altersmäßig für die künftigen Meisterschaftsspiele neu formiert 

FormaÜon 'ln'^'- erstmals in neuer ioimation zu einem Freundschaftsspiel beim 
hLS'oToi4": 

Die C-Jugend. die die Mannschaft des Blei- 
chen Vereins hier in Langen zu Garhatte; 

vergangenen Saison zu erreichei? 

rend to- wSh^ 

Vorschau 
Wochenende finden fol- gende Freundschaftsspiele statt: ■ 

C-j|d" Iß Hhr h-" Offenbach. ^ ugu.» 10 Uhr hier geffen Eirhi» 
a'Samstag, 15 Uhr, Clubhaus' A-Jgd. gegen TV Dreieichenhain, dort Ab" 
fahrt um 9.15 Uhr per Fahrrad ab 
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NACHRICHTEN 

JUGENDFUSSBALL 

Senior Franz Jäger erneut Vereinsmeister 

TISCHTENNIS 

fen^irli'Morgenstunden trä- 
ges TTC Aktiven des TTC Langen in der Turnhalle der Albert- 
Sdiweitzer-Schule, um ihren Vereinsmeister 
dieses Jahres auszuspielen. 

''ie/em Jahr hielt man an dem 
dlten Modus fest und trug diese Meister- 
sAaft nocli im „doppelten KO-Svstem" aus 

hoire It aL^'h ^®'\°"''^führung als über-' L: .''en Verantwortlichen schien 
• ^'ese kleine Halle doch angebracht 7u 

natürlich für jeden die gleiten Voraussetzungen zu schaffen. Diese 
Vorbedingung erreichte man. aber die Akti- 

unteren Mann- 
über ihr Urteil auf ihre Art dar- 
M ■ 1 'J." "^er Ausspielung fern- blieben. Die Jugendlichen, die sich für dieses 

"ä^^'ifiziert hatten, waren zwar alle 
I".Stelle, mußten aber gleich i^den ersten 
Spielen ms „Gras beißen", so daß auch für 

^Aufwärmen"" ^"SeLegenheit ein besseres „Aufwaimen war und sie die Erkenntnis er- 

sÄ^"ist^"nirM Mann- fif / u heranzukommen. Und damit ist schon fast alles berichtet, denn im End- 
kampf waren die Spitzenspieler unter sich 

if Wf,'"'^ann und auch Horst Beck, der zwei läge vorher eine Verletzung zuse- 
wf k ' ^^'^"en. Das Fehlen von Horst Wertoann wurde allgemein bedauert da- 

Meisterschaft volikom- men offen Horst Beck hätte auf der anderen 

rasAiinp Spielart für manche Über- raschung sorgen können. Dagegen soreten 
Trn"^ h'® V^^ssiven" Nick Schmidt und Willi 
Ei'n nfl* ®"'® Leistungen für Abwechslung 

in den Doppln be-' 
der E%ten" Kader uer „üiisten gehören würden. 

/^''erraschungen blieben im Ablauf der Meisterschaften aus. Die Gesetzten" F 

hTitelverteidiger, und J. Lau setz- ten SK^ gegen ihre Gegner klar durch unri 

■ ® ..ir" 11:21 und 21:13 doch vpi-h-iit nismaßig klar. Dagegen unterlagen die wei" 

Ss'S'X und"G^'Ai"m"r oeieits untei den letzten „Acht" gegen W 
lon mit 21:18, 14:21 und 18:21 bzw. gegen 

Schmidt mit 11:21 und 18:21 und mußten 
tiete^^Hipr®"" '''® recht früh an- rht. • ? waren sie wesentlich erfolerei- 
W G. Armer mit 21:13 und Ü 18 
iTno • ausschalten konnte und auch H Seh- Hng in einem abwechslungsreichen Spiel N 
Schmidt mit 11:21. 21:18 und 21^9 knapp a^s 

siXvon"sn?el'"®'''«" 'f°""'®- ^rmer, der 
fänete w « h ?" P'®' steigern konnte, ver- 
sniPl de" Einzug ins End- Trostrunde alles ab und unterlag 
"m ASuß'rt^'^ Sehring mußte sieh ausruhen /u 

rf'- ®®®o ■ • antreten. Dieser ge- wann dieses Spiel klar, ohne sich voll auszu- 
geben. mit 21:14 und 21:18, und hattl sIa 
somit wi^erum für das Endspiel — Sieger 
der Hauptronde gegen Sieger der Trostrunde 

qualifiziert. Und dieses Spiel wurde auch 
zum Spiel des Tages. F. Jäger al^ Vertlwf 
gungskimstler bekannt, mußte schon an seine 

besten Tage anknüpfen, um dem varianten- 
reidien Angriffsspiel von J. Lau zu vvidei- 

H ^ 'd ^'•''^wer zu sagen, ob zu dieser Stunde der Bestand igste oder der Glücklichere 
gewann Mit 19:21, 21:19 und 21:19 wurdi 

WM,; "®u®'' 'Deister im Herren-Einzel. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß H Seh 

KnT Platl'^' Armer'efnenta^chl 1^ « erringen konnte. B. Siebrecht und H. U, Reidl, als bester Jugendlicher ee- 
lang en unt®r die letzten Acht® Ein s,^öner 
Elfolg, Dagegen hatten die weiteren Jußend 
liehen J. Knothe, D. Becker und W rS..; 
eine ungünstige Auslosung und ' sSen 
iii'i n u®®®®" Spieler der 1. Mannschaft aus Das braucht sie aber nicht mutlos zu 
Mn''i ®h einigen Jahren können sie 
Hont ®" ®'®'^en. Aber eins ist dabei zu be- denken: aucii auf diesem Weg ist vor dem 
Pieis der Schweiß gesetzt. 

Die Doppelspiele brachten keine großen 
Überraschungen, wenn man von der Nieder- 
ibsieht®";^i™®-'f'IJ-' Tron/Schmidt ansieht, die mit diesem Sieg ins Endsniel 

und"6-2i®"rt«^'®'' 18:21 
^Phri^o . "®"®" Vereinsmeister Jäger/ 
reichtp ""'erlagen. Neben Lau/Armer er- 

".®" .^"san^mengestellte Doppel 
Aitpn^l^"®®' beachtlichen 3. Platz Allen Aktiven sei für die Mitwirkune anf 
diesem Wege gedankt und den Meistern so 

rpro^en.^'®"®'*®" Glückwunsch ausge- 
Und im nächsten Jahr, das sei heute bereit«! 

gew3''^4'^k ®'" «ndererSf ail! 
frXrfwJ natürlich eine gioßeie Halle mit mehr Spielmöglichkeit. 

Offenthale?^ Jugondfu'ö^^^^^ deif'^zweften belegte beim sitzender Willi Bitsch dem Kanitän wLr . i i u® unserem Bild überreicht Susgo-Vor- 
Dieter Zischka der für Hi» £ ^er erfolgreichen Mannschaft eine Plakette Links Torwart 
melster A?bert ZiX/ltgegeÄ"''""''^'" TG 08 Ober-Roden den Wanderpokal von B™ Foio: Dierkt 

5. Jugendfußballturnier in Offenthal 
war ein Erfolg 

Ober-Roden Pokalsleger 
J"gendfußballturnier. das am letzten Wochenende in Offenthal abgehalten wurde 

^'®'®'" wfeder e^ToUe'; 
wie sckon^Q««®®®':, '^"^''^® Jahr Z. wie schon 1966 — die TG 08 Ober-Roden mit 
ihrer Jugendmannschaft. 

Acht Fußballmannschaften aus der Um- 
gebung hatten sich zu diesem Turnier gemel- 
det. Die Vorausbeute bei den einzelnen Spie- 

bpWpn«"^ ®® et'wohl man sich auf beiden Seiten große Mühe gab Sieger des Tur- 
niers wurde Ober-Roden mit ihrer TG 08 die 
hTo- t Dreieichenhain mit 2-0 besiegte. Den dritten und vierten Platz be- 

sll OTfpnh^'ifV,^^"®®" Gemaa Tempel- 
Wpi^f fangen hatte den 
riP^Hpn schied aber im entschei- 
0 1 aCs Im ''®" Dreieichenhain Spiel um den fünften und 
sechsten Platz standen sich die Spielvereini- 
gung 03 Neu-Isenburg und der KSV Urberach 
gegenüber. Hier trug Neu-Isenburg den Sieg 

beiden letzten Plätze spielten 
ntf 4u , ^^ngen und der Gastgeber SSÖ unterlag mit 0:2. Die 
Schiedsrichter Leonhard Fengel, Heinrich 
Graser und Walter Roth leiteten gut. 
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HANDBALL 

TV Sulzbach in Langen zu Gast 

Zum falligen Mcistcrschattsspiel erwarten 
iaie SSG-Handballer am kommenden Sonn- 
tagvormittag (Spielbeginn 10,30 Uhr) den 
Tabellendritten TV Sulzbach. Im Vorspiel 
konnten sich die Langener auf des Gegners 
Platz klar mit 12:7 Toren durchsetzen. Zwi- 
schenzeitlich hat sich aber bei den Sulzbachern 
ein Wandel vollzogen. Die Mannsdiaft, be- 
kannt als Spätstarter, verfügt z. Zt. über ein 
spielerisches Können, das selbst der Schwein- 
heimer Mann.schaft am vergangenen Wochen- 
ende bitter aufstieß. So müssen die Langener 
höllisch aufpassen, um dieser Mannschaft 
Herr zu werden. Nach ihrem Spiel in Bieber 
sdieint sich die Langener Mannschaft wieder 
gefangen zu haben. Was ihr noch fehlt, ist 
das Standvermögen im zweiten Spielab- 
schnitt. Doch bei weiterem intensiven Trai- 
ning sollte sich auch dieser Mangel abstellen 
lassen. Die Langener treten zum Spiel gegen 
Sulzbach mit folgenden Mannschaften an; 

JUgcndhandball 

SSO LANGEN 
A-.Igd. gewann gegen SV 98 Darmstadt mit 15:8 

Am vergangenen Samstag startete die A- 
Jugend der SSO Langen mit einem 15:8-(8;2)- 
Sieg über den SV 98 Darmstadt in die Pokul- 
runde. An dieser Runde nehmen 11 Mann- 
schaften teil. Der Sieger wird in einer ein- 
fachen Runde ermittelt. 

Im Spiel gegen die Darmstädter ging es für 
Langen darum, sicli durch einen Erfolg eine 
gute Ausgangsbasis zu schaffen. Die Langener 
Mannschaft zeigte sich dann auch in der ersten 
Halbzeit von ihrer besten Seite. Der Sturm 
harmonierte diesmal besser als in den voran- 
gegangenen Verbandsspielen u. erzielte durch 
zeitweise herrlich herausgespielte Tore einen 
beruhigenden 6:0-Vorsprung. Dann erst kam 
Darmstadt zu seinem ers-ten Gegentreffer. 

Nach dem Wechsel war für 10 Minuten der 
Faden bei den Langener gerissen und Darm- 
stadt kam bis auf 9:6 heran. Dann halte sich 
jedoch die SSG wieder gefangen und dehnte 
den Vorsprung auf 15:6 aus,konnte aber trotz- 
dem nicht an die guten spielerischen Leistun- 
gen der ersten Halbzeit anknüpfen. In der 
zweiten Halbzeit suchten beide Mannschaften 
den Kampf und bevorzugten ein kraftvolles 
Spiel. Kurz vor dem Schlußpfiff konnte Darm- 
stadt noch das Ergebnis auf 15:8 verbessern. 

Nach diesem ertreulichen Auftakt hat die 
Langener Mannschaft, falls sie an ähnliche 
Leistungen wie in der ersten Halbzeit an- 
knüpfen kaim. durchaus die Chance, die in 
der Hallenrunde gewonnene Pokalmeister- 
schaft erfolgreich zu verteidigen. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt; 
Heimerl. Schreib; Laucht, Elger, Maul; Wartha, 
Klein, Heim. Riedel (9), Späth (2). Fronius (4). 

SSG-SchUIerhandball 
D-Schüler srlilugrn auch den Tabel'cnführer 

Die in den letzten Wochen so erfolgreichen 
D-SchüIer bestätigten ihre derzeitige Hoch- 
form mit einem7;4-Sieg über den favorisierten 
Tabellenführer Tu.S Griesheim. Sie nahmen 
damit erfolgreich Revanche für die unglück- 
liche Vorspielniederlage. Auf eigenem Platz 
veiterhin ungeschlagen, nehmen sie hinter 
TuS Griesheim den 2. Tabellenplatz ein. Nur 
bei ähnlich guten Leistungen dürfte es mög- 
lich sein, den in der Vorrunde gegenüber 
Griesheim verlorenen Boden wiedergutzu- 
machen. 

Mannschaft: Ahres, Räuber (3), Steitz (2), 
Herth (1)- Knöchel (1). Kernche, Kirschner, 
Rolf Waist, Lothar Waist, Maiwald. 

Die C-Schüler melden ebenfalls einen 8:3- 
Auswärtserfolg gegen Arheilgen. Auch bei 
dieser Mannschaft ist eine spürbare Aufwärts- 
entwicklung in den letzten Wochen zu ver- 
zeichnen. Diese Mannschaft besitzt allerdings 
keine Aussichten mehr auf die Meisterschaft, 

1. Mannsdiaft; Sparr — Eberlein, Metzger. 
Lehr, Haas, Mühlhause, Röder, Müller III, 
Zimmer, Kauf, Urban, Müller II (Spielbeginn 
10.30 Uhr). 

2. Mannsdiaft; Eberlein — Sparr. M. Frie- 
del, Pemass, Nippold, Gleim, Kappes. Stödcle, 
Hausmann, FisÄer, Rössler, JShnert (Spiel- 
beginn 9.15 Uhr). 

Die dritte Mannschaft bestreitet ihr fälliges 
Verbandsspiel bereits am Samstagnachmittag 
bei der TG 75 Darmstadt. 

Nach Beendigung der Vorrunde liegt die 
.SSG auf dem dritten .Tabellenplatz. Ein Er- 
folg, den man der Mannschaft bei der dies- 
jährigen Spielstärke der Gegner nicht zuge- 
traut hatte. So ist man gespannt, wie das 
Spiel gegen 75 Darmstadt ausgehen wird. Die 
Langener fahren mit folgender EU nach 
Darmstadt; Rösner, Junkert, Sdiäfer, Fritz- 
sche, Link, Naumann, II. Schäfer, Kretsch- 
mann, Jähnert, Knöbl, Wambold, Maul; Ab- 
fahrt ab Clubhaus um 17.15 Uhr. 

da Egelsbach mit klarem Vorsprung die 
Tabelle anführt. 

Es spielten; Luschtinetz, Jähnert (5), Tilhof 
(2), Frank, Koch (1), Biisse, Rothmann, Schmo- 
linski, Leistritz, Beth. 

Jugendhandball im TV Langen 
B-Jugend I weiter ungeschlagen 

Mit der Tgd. 75 Darmstadt war ein unbe- 
quemer Gegner für die TV-B I zu Gast in 
Langen. Hatte man doch in dem Vorrunden- 
spiel bereits einige Mühe mit diesem Spiel- 
partner gehabt. In den ersten 10 Minuten war 
Torwart Pirwitz und die gesamte Abwehr der 
Garant für den späteren eindeutigen 19;4-Er- 
folg. Für Langen spielten; Pirwitz, Panitz (10), 
Herrmann (2), Hunkel, Eckstein (3), Schiebel, 
Miklea (3), Krotki und Leitow (1). 

Erfreulich ist auch das Abschneiden der B 2 
bei 98 Darmstadt. Zwar wurde das Spiel recht 
deutlich mit 10:19 verloren, aber endlich fand 
die Mannschaft zu einem geschlossenen Spiel 
und konnte 10 Tore erzielen. Die eingesetzten 
Handballneulinge haben aus den wenigen bis- 
her besuchten Trainigsstunden schon einiges 
gelernt.so daß sich spätestens zur Hallenrunde 
auch mit der B 2 eine weitere schlagkräftige 
TV-.Iugendmannschaft vorstellen wird. 

Die C-Jugend konnte ihre Erfolgsserie durch 
einen 8:3-Erfolg gegen 75 Darmstadt fortset- 
zen. Da der Torwart verletzt war, hatte man 
vor dem Spiel einige Bedenken. Aber das war 
unnötig. Gestützt auf den vortrefflich spielen- 
den Neuling im Langener Tor, war die Mann- 
schaft nie in Verlegenheit, dieses Spiel zu ver- 
lieren. 

Die Kleinsten .die D-Jugend, scheinen sich 
auch langsam an das Zusammenspiel in einer 
Mannschaft zu gewöhnen. So ist ihr 5:3-Sieg 
gegen die SG Arheilgen ein weiterer Erfolg 
der fleißigen Trainingsarbeit. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag spielen beide 

TV-Jugendmannschaften am Sportfeld Ober- 
linden. Beginn der B 2 um 17 Uhr gegen den 
TSV Nieder-Modau ,während die B 1 anschlie- 
ßend ihr Rückrundenspiel gegen Arheilgen I 
austrägt. 

SG Egelsbach Schüler-Handball 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 3:60 (30:0) 
Mit einem weiteren Superergebnis gingen 

die SGE-Schüler in die Rückrunde der Schü- 
lerkreisklasse A. Gegen die weitaus schwäche- 
ren Weilerstädter, die schon in der Vorrunde 
62 Gegentore hinnehmen mußten, sah man 
wieder eine gute geschlossene Mannschafls- 
leistung der Egelsbacher. So konnten die mei- 
sten Angriffschancen zu Toren ausgewertet 
werden. Zu den besten Spielern gehörten vor- 
wiegend Klaus Vikari, Rüdiger Klug und 
Peter Noll. Auch Torwart Horst Gaußmann 

zeigte wieder gute Form und ver\vandelte so- 
gar einen 7-m-Ball. 

Es spielten und warfen die Tore; Horst 
Gaußmann (1), Rüdiger Klug (15), Klaus Vikari 
(21), Peter Noll (7), Dieter Elsenbach (5), Dieter 
Seifried (1), Klaus Chaloupek, Peter Hertwig. 

Jugendhandball der SGE 
TG 46 Darmsladt — SG Egelsbach 15:3 (8:2) 

Ihren ersten Sieg trug die A-.Tugend der SG 
Egelsbach am vergangenen Samstag nach 
Hause. Die Egelsbacher Jugend zeigte ihr wohl 
bestes Spiel. Es wurde durch schöne Tore von 
Rüster und Eisenbach untermauert. Auch die 
Verteidigung gab dieses Mal ihr Bestes. Die 
Jugendmannschaft sollte weiterhin so erfolg- 
reich sein. 

Es spielten; Welz, Schönweltz, Gleichmann, 
Meier, Löblg. Lampert, Meinelt, Eisenbach, 
Rüster, Gaußmann, Leonhardt. 

SCHACH 
Zwei Langener Jungschachspieler 

in der Jugendauswahl 
des Schachverbandes Starkenburg 

Die beiden Langener Jugendlichen A. Ben- 
dorf und N. Barthe erhielten die ehrenvolle 
Berufung in die Schachjugendmannschaft des 
Unterverbandes Starkenburg, zwetis Teil- 
nahme an den Jugendmannschaftskämpfen 
des Hessischen Schachverbandes zur Ermitt- 
lung des Jugendmannschaftsmeisters der 12 
Unterverbände des Hessischen Schachverban- 
des. 

Nachdem die Starkenburger in einem 
Qualifikationskampf die Jugendmannschaft 
des Unterbandes Odenwald glatt mit 5:1 be- 
siegten, kamen sie am Pfingstsamstag in 
Kassel auch gegen die Jugendauswahl des 
Unterverbandes Kassel zu einem guten 
5-Erfolg. 

Durch diese beiden Erfolge kamen die Star- 
kenburger in den Endkampf am Pfingstsonn- 
tag, ebenfalls in Kassel, gegen die Jugend- 
auswahl des Main-Taunus-Kreises. Bei dieser 
Jugendauswahl wirken bekanntlich die star- 
ken Rüsselsheimer und Höchster Jugendlichen 
mit. Der Kampf verlief äußerst spannend und 
nach über 5 Stunden hatten die Main-Tau- 
nus-Jugendlichen den Mannschaftsendkampf, 
als die Glücklicheren mit 3'i!:2';!, für sich 
entschieden. 

Bemerkenswert, daß die beiden Langener 
mit 2:1- bzw. 3:0-Siegpunkten maßgebend an 
dem Erfolg der Starkenburger Jugendaus- 
wahl beteiligt waren. 

Leichtathletik: 
Vier Titel für den TV Langen bei den 
Kreismeisterschaften in Arheilgen 

Bei den diesjährigen Kreismeisterschaften 
in Arheilgen gab es trotz allgemein schwacher 
Beteiligung teilweise großartige Leistungen. 
Von den Teilnehmern des TV Langen wurde 
im 3000-m-Lauf der männlichen Jugend A 
Berthold Kauer in der guten Zeit von 9 Min. 
17.2 Sek. Kreismeister. Ihm gleich tat es Die- 
ter Haertel, er gewann den Weitsprung der 
Jugend A mit 6,11 m und belegte außerdem 
im Hochsprung mit 1,65 m den 3. Platz. Lud- 
wig Müller, der jetzt im ersten Jahr bei den 
Aktiven startet, schaffte im Dreisprung 
12,58 m und dies bedeutete ebenfalls Platz 1. 
Im 5000-m-Lauf der Männer waren die Läu- 
fer des TV fast nur unter sich und so belegte 
Fritz Lötz mit einer Zeit von 17 Min. 43 Sek. 
den ersten Platz und Hanspeter Damm mit 
18 Min. 57 Ses. den zweiten Platz. Uber 100 m 
der Männer starteten Edgar Hancke, Walter 
Schäfer und Dieter Möckel. Während Edgar 
Hancke, der audi zum erstenmal bei den 
Männern an den Start ging, mit einer Zeit 
von 11,9 Sek. den Endlauf nidit erreichte, 
konnten sich Walter Schäfer mit 11,7 Sek. und 
Dieter Möckel mit 11,3 Sek. für den Endlauf 
qualifizieren. Walter Schäfer erreichte im 
Endlauf 11,8 Sek. und Platz 4 und Dieter 
Möckel mit der ganz beachtlichen Zeit von 
11,1 Sek. Platz 2. Im Weitsprung siegte der 
jetzt für den ASC Darmstadt startende Uwe 

Jahn mit 6.79 m. Dritter wurde Ludwig Mül- 
ler mit 6.66 m. Vierter Walter Schäfer mit 
6,41 m. Fünfter Edgar Hancke mit 5,98 m. Der 
A-Jugendliche Norbert Sowa, der eigentlidi 
immer über die Mittelstrecken an den Start 
ging, versuchte es diesesmal über 100 m und 
sein 3. Platz in 11,9 Sek. zeigte, daß er sein 
Training wahrscheinlich einmal in dieser 
Richtung fortführen sollte. Über 400 m der 
Jugend bestätigte Dieter Zschälsch seine der- 
zeitige Form mit einem 4. Platz in 36.7 Sek. 

Aufstieg der Langener Schützen 
in die Gauidasse 

Heinz Schaum half dabei 
Nachdem Langen als Neuling in der Kreis- 

klasse mit 18:2 Punkten den Meistertitel er- 
ringen konnte, standen nun die Aufstiegs- 
kämpfe auf dem Programm. Zuerst mußte in 
Sindlingen gegen die anderen fünf Kreisklas- 
sensieger des Gaubezirks ein Ausscheidungs- 
schießen gewonnen werden. Mit 1641 Ring^^n 
wurde diese Klippe erfolgreich genommen. F^s 
schössen Hans Gautier 281 Ringe. Heinz 
Schaum 276 Ringe. Werner Schäfer 27:) Ringe, 
Karl Schmidt 272 Ringe, Egon Heigemeir 271 
Ringe und Hertha Schäfer 268 Ringe. Dieden- 
bergen erzielte 1618. Rückingen 1613 und Usin- 
gen 1350 Ringe. 

Am 5. Juni trafen sich, wiederum in Sind- 
lingen. 'die Schützengesellschaft Bad Hombuig, 
die in der letzten Gauklasse den 5. Platz be- 
legte, und die SchützengesellschafI Langen 
zum eigentlichen Aufstiegskampf. Heinz 
Schaum schoß mit 286 Ringen ein hervorra- 
gendes Ergebnis und trug entscheidend zum 
Sieg der Langener Schützen bei. Werner 
Schäfer erzielte 277, Hans Gautier 276, Karl 
Schmidt 274, Egon Heigemair ebenfalls 274 und 
Hertha Schäfer 267 Ringe. Der Kampf wurde 
mit 1654:1642 Ringen für Langen gewonnen. 

Damit ist Langen zusammen mit Bergen- 
Enkheim, Eschersheim, Kronberg, Rumpen- 
helm und Sindlingen in der neuen Gauklasse. 
Die SchützengesellschafI Langen konnte hier- 
mit einen weiteren großen Erfolg in diesem 
Jahr erringen. 

Am kommenden Wochenende beginnt der 
neue Dienstplan der Schützen. Folgende Schüt- 
zen haben Aufsicht: Samstagnachmittag; Mün- 
scher/Kehrer; Sonntagvormittag; Großglaus/ 
Bopf; Sonntagnachmittag; Hertha Schäfer/ 
Krüger. 

IFA-Pokalturnier in 
Dreieichenhain 

Acht Landesverbände des Dentschen 
Miniaturgolfsportverbandes beteiligen sich 
Der Deutsche Miniaturgolfverband hat Drei- 

eichenhain und Arheilgen zum Austragungs- 
ort des Bundespokalturniers um den vom In- 
ternationalen Fördererverband des Miniatur- 
golfsporis e. V. gestifteten IFA-Pokal erwählt. 
Die Wettkämpfe, an denen sich in der Gruppe 1 
Mannschaften aus Bayern, Hamburg, Hessen 
und Nordrhein-Westfalen, in der Gruppe 2 
Berlin, Niedersachsen, Schleswig-Holstein und 
der Südwestverband beteiligen, beginnen auf 
der vorbildlich hergerichteten Minlaturgolfan- 
lage der Stadt Dreieichenhain am Sonnlag 
(16. Juni) um acht Uhr unter der Schirmherr- 
schaft von Bürgermeister Hans Pfrommer und 
des Sportdezernenten Dr. Borstdorf. 

Die Gruppe 1 spielt bis gegen zwölf Uhr in 
Dreieichenhain und tauscht dann die Plätze 
mit den Mannschaften der zweiten Gruppe, die 
am Nachmittag nach Dreieichenhain kommt. 
Das bedeutet, daß von den auszutragenden 
sechs Runden von den Mannschaften je drei 
auf verschiedenen Plätzen zu spielen sind. Die 
Mannschaften der Landesverbände setzen sich 
aus sechs Herren, vier Damen und zwei 
Junioren zusammen. 

Das IFA-Pokalturnier wird zum ersten Male 
in Hessen ausgetragen und von den folgenden 
Schiedsrichtern geleitet; Günter Sommer 
(Langen), Egon Gebhardt (Darmstadl), Otto 
Günther (Arheilgen) und Günther Grimm 
(Hatlersmühle). 

Der Spielmannszug des Sportvereins Drei- 
eichenhain wird das sportliche Ereignis fest- 
lich umrahmen. 

Mit dem 

Glitezeidien 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bel^ommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen Stempel. 

Die Kenner wissen, was das Siegel sagt; 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

filaalighrgii 

ags der Bierstadt Seligenstadt 
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mit Knochen. 500 g PM 1,98 
Junge Erbsen, mittelfein. Vi Dose DM 0,89 
Kondensmilch, 7,5 % Fettgehalt, 
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kurzer Samstag: 8 00—00 Uhr langer Samstag: 8 00—18 00 Uhr 

W*» AO VoS^ ■' 1,'t1 

ifelaufsmagazin für alle 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Mai 

Geburt: 

»Pressekonzentration 
Gefahr für Demokratie<c 

Diskusoionsabend der USO über den 
Springer-Konzern 

Am vergangenen Montag hatte die Unab- 
hängige Schulerorganisation (USO) Journa- 
listen und Jungpolitiker zu einer Podiums- 
diskussion über das Thema „Der Springer- 
Konzern, Hort oder Gefahr der Demokratie 
in der Bundesrepublik?" eingeladen. Der 
Diskupion stellten sich der Redakteur der 
„Frankfurter Rundschau" Hans Michael 

Mitarbeiter von „Pardon" Willi Kohler sowie Helmut Klinder (June- 
soziahsten) Hans Georg Eckstein (Junge 
Union), Krüger (Jungdemokraten) und 
Heribert Ohhg vom Veranstalter, der USO 
Die Disitussion leitete Hans Joachim Slowig.' 
Ein Vertreter der Bild-Zeitung hatte in letz- 
ter Minute abgesagt. 

Ein gemeinsamer Nonner zur Beantwortung 
der Thema-Frage war schnell gefunden. Die 
Diskussionsteilnehmer waren sich einig daß 
der Springer-Konzern, mag Herr Springer 
Ihn auch so deuten, kein Hort unserer Demo- 
kratie sein kann. Die Diskussionsrunde ver- 
süßte zu ergründen, wo die Ursachen für den 
Erfolg der Springer-Blätter und die ihrer Mei- 
nung nach negativen Auswirkungen auf die 
Gesellschaft zu suchen seien. Helmut Klinder 
führte aus, daß dies das Ergebnis der Aus- 
beutung des apolitischen Klimas in der bun- 
desrepublikanischen Gesellschaft sei. Er sagte 
daß insbesondere in der Bild-Zeitung nicht 
Information, sondern der Mythos einer pro- 
blemlosen Welt und der großen Familie der 
Zeitungsleser verkauft werde. Willi Köhler 
meinte, die Gefahr, die der Springer-Konzern 
für die Presse und Meinungsfreiheit und da- 
mit auß für die Demokratie in unserem 
Lande darstelle, sei aus der hierarchisch ge- 
gliederten Struktur des Springer-Konzerns 
abgeleitet. Seinen Auftrag, die Gesellschaft in 
dem Glauben zu lassen, sie würde frei von 
Sorgen leben und nur der Kommunismus 
konnte sie bedrohen, glaube Herr Springer 
nur durch eine straffe Führung seines Kon- 
zerns, durdi einen Redaktionsbeirat, der seine 
poUtische Linie wahre, erfüllen zu können. 
Damit werde dem Durchsdinittsleser heute die 
Möglichkeit genommen, sich objektiv zu in- 
formieren. 

Eine weitere Gefahr liege darin, so wurde 
in der Diskussion mehrmals laut, daß Sprin- 
ger mit seinen Zeitungen Minderheiten un- 
serer Gesellschaft, zum Beispiel heute die 
Studenten, verfeme und so „einem neuen 
Faschismus Vorsdiub leisten könnte". Da eine 
Enteignung des Springer-Konzerns auf Grund 
unserer kapitalistischen Wirtschaftsordnung 
nicht möglich sei, wie Uli Krüger darlegte, 
sudite die Diskussion nach anderen Möglich- 
keiten. So wurde von den Journalisten ge- 
fordert, die Macht des Springer-Konzerns 
durch ein Gesetz zu brechen, in dem den 
Journalisten mehr Mitbestimmung über den 
Inhalt und die poUtische Richtung ihrer Zei- 
tung, etwa nach dem Vorbild der französi- 
s^en Zeitung „Le Monde", gegeben werde. 
Heribert Ohlig führte als zweite Möglichkeit 
an, die Menschen in den Schulen, in den Uni- 
versitäten und Betrieben aus ihrer apoliti- 
sÄen Lethargie herauszureißen, und damit 
ein Klima zu schaffen, in dem die Bild- 
Zeitung nicht mehr nötig ist. 

Gowinnhste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e. V. 3. 5. Beate-Gabriele Mayer, Südliche Ring- 
straße 173 

Eheschließungen; 
3. 5. Rudolf Freisens mit Uta Schulz, 

Nördliche Ringstraße 38 
3. 5. Rolf Roos mit Hannelore Kunze, 

Leukertsweg 101 
3. 5. Günter Rösler mit Magdalene Gfrörer, 

geb. Trapp, Luisenstraße 14 
3. 5. Wilfried Thon mit Ursula Rinke, 

Im Hasenwinkel 35 
10. 5 Kurt Härtel mit Ursula Maresch, 

Lutherstraße 61 
17. 5. Stefan Laslo mit Marianne Smolka, 

Nordendstraße 25 
24. 5. Meinolf Störger mit Karin Kamrath, 

Südliche Ringstraße 163 
24. 5. Volker Aurich mit Andrea Hahn, 

Mierendorffstraße 28 
24. 5. Rolf Rupp mit Brigitte Appell, 

Bürgerstraße 13 
24. 5. Franz Künstner mit Anna Blaha, 

geb. Wabersich, Annastraße 64/66c 
24. 5. Giinther Handreg mit Gisela Masopust, 

geb. Bulling, Südliche Ringstraße 151 
31. 5. Kurt Anthes mit Elisabeth Ruthenberg, 

Vor der Höhe 29 
31. 5. Gerd Lippisch mit Magdalene Gfrörer 

Dieburger Straße 60 
31. 5. Hans-Joachim Ehrhorn mit Karmen 

Löbner, Bahnstraße 84 
31.5. Dieter Werner mit Hannelore Krücke! 

Sofienstraße 30 ' 
31. 5. Jürgen Uffenkamp mit Hildegard Geske 

Nördliche Ringstraße 76 ' 
31. 5. Bernd Knörzer mit Barbara Groß, 

Bahnstraße 116 
31. 5. Karl Helle mit Rosemarie Nagel, 

geb. Schubert, In den Tannen 14 
31. 5. Hugo Priewe mit Gertrud Preugsdias, 

geb. Lüdi, Breslauer Straße 3 
31. 5. Heinfried Göbel mit Rosegunde Besehe!, 

Konigsberger Straße 12 
31. 5. Helmut Tischer mit Ingrid Lee, 

geb. Stephan, Sdiafgasse 21 

„Warum läBt Gott das Bäse zu ?" 
Das Predigertreffen vom 14. bis 16. Juni in 

der Heidelberger Stadthalle, veranstaltet von 
der Wachturm-Bibelgesellschaft, wird die 
Zeugen Jehovas der Versammlung Dreieichen- 
hain mit den Zeugen aus Heidelberg zusam- 
menbringen. Weitere 1000 Personen aus Süd- 
fl.linoh ^ diesem Predigerkongreß 

m Beantwortung einer beson- ders in diesen Tagen aktuellen Frage soll da- 
.U '^•ttelpunkt geruckt werden - „War- um laßt Gott das Bose zu'" 

29. 4. Sophie Schuch, geb. Kiene 
Lessingstraße 8 ' 

5. 5. Elisabeth Lang, geb. Schauer, 
Offenthal, Taunusstraße II 

7. 5. HeinriA Reuter, Am Weißenstein 22 
7. 5. Katharina Bender, geb. Dowie 

Außei-halb 9 
9. 5. Margaretha Herth, geb Vetter 

August-Bebel-Straße 20 
9. 5. Philipp Schwamb, Nordendstraße 4 

11. 5. Ernst Stork, August-Bebel-Straße 9 
14. 5. Marie Stork, geb. Heilbronn, 

August-Bebel-Straße 9 
13. 5._Georg Heinz, Karlstraße 1 
15. 5. Marie Kempf, geb. Kraus, 

Dreieichenhain, Ludwig-Erk-Straße 26 
16. 5. Helmut Erdmann, Lortzingstraße 15 
16. 5. August Schulmeyer, Außerhalb 28 
17. 5. ^rtrud Müller, geb. Tischendorf, 

Friedensstraße 9 
22. 5. Georg Schneider, Wilhelmstraße 30 
23. 5. Franz Hartwig, Südl. Ringstraße 269 
24. 5. Christine Keim, geb. Dornburc 

Mühlstraße 18 
26. 5. Paul Kusch, Elbestraße 5 
28. 5. Margarethe Werner, geb. Bärenz 

Mühlstraße 32 
28. 5. Emil Hancke, Außerhalb 54 
28. 5. Karl Marek, Sehretstraße 36 
28. 5. Ludwig Rath, Uhlandstraße 3 
28. 5. Wolfgang Eimers, Außerhalb 33 
30. 5. Philipp Gaußmann, Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 37 
31. 5. Amaha Scliuldes, Wilhelmstraße 6 

Langener Volkssparer bei 
T T des Volkssparvereins Langen und Umgel^ng e.V. am 11. Juni 1968 gewon- 

nen (ohne Gewähr). 
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1161, 1261, 1361, 1561, 1661, 1761 1861 1961* 
216 , 2261, 2361, 2461, 2561 2661 286 ' Mfi ' 
3061, 3161, 3261, 3461, 3661, 376l' 386l' SPRl* 
4061, 4161, 4261, 4361 4461 4661 4761 48R ' 
4961, 5061, 5161, 5261, 5361, 5461 ' 

®®®' ®®®. 765, 865, 965 1165, 1365, 1565, 1665, 1765 1865 IQR^' 
alSs: S. SS: ISS: S s S S 

Nr. 67, 167, 267, 367, 467, 567, 667 767 867 qR7 
1067, 1167, 12G7, 1367, 1467 1567 IRRv',««^' 
1®®'. 2167, 2367, 2467, 2667,' 2767,' 2867' 2967* 3067, 3367, 3567, 3667, 3767, 3867' 3967* 4067* 
4167, 4267, 4367, 4467 4567 4667 4767 «67 
4967, 5067, 5167, 5267, 5367, 5467 ' ' 
Nr. 68, 268, 368, 468, 568, 668 868 QfiR inrtn 
ineo' 1268, 1368, 1468, 1568, 1668 1768' 1868* 1®®®' 2068, 2168, 2268, 2368, 2468' 2568' 2fifiH' 2768, 2868, 2968, 3168 3268 3368 3468 
fßßo' 3768, 3868, 3968, 4068,' 4168* 4468* 4568* 4668, 4768, 4868, 4968, 5168, 5268,' 5468 ' 

'^®' 276, 376, 476, 576, 676 776 876 QTR 1076, 1176, 1276, 1376, 1476, 1576 1776 9276 
-376, 2476, 2676, 2776, 2976 3076' 3176' 397fi' 

4576 4676' 477fi' ^r-r' ^"®' ^276! 4376,' 4576, 4676, 4776, 48(6, 4976, 5076, 5176, 5476. 

inL 234. 384, 484, 584, 684, 784 984 1084, 1184, 1284, 1384, 1468 1584 1flft4 ' T7qa' 
1834, 1984, 2084. 2284, 2384^ 2484* 2584' 2684* 
2884, 2984, 3084, 3184 3284 3384 S4R4 
3634, 3784, 3884, 3984, 4084', 4184' 4284' 4384* 
4484, 4684, 4884, 4984, 5284, 5484 ' ' 
Nr. 86, 186, 286, 386, 486 586 7flR rrr oa« 
1086, 1286, 1386, 1486, 1586 1686 IBsf'lQRR' 

mt: 3086! fl86,' 3286,' 3386,' 3486' 3686' 3?8'^ 

Nr. 97, 197, 297, 397, 497, 597 697 7Q7 qq7 
9nQ^* 1897 1997' 2097, 2197, 2297, 2397, 2497 2597 2697* 97Q7* 
2997, 3097, 3297, 3397, 3497] 3597' 3697' 3797* 
3997, 4097, 4197, 4297, 439^' 4497,' 4597 469?' 
4797, 4897, 4997, 5097, 5197, 5297, 5397| 5497| 
Nr. 98, 298, 398, 498, 698, 798, 898 998 1198 
129B, 1398, 1498, 1598, 1798, 1898 1998 2098 
21®3| 2298, 2398, 2498, 2598, 2798,' 2898' 3098* 3198, ,3298, 3398, 3498, 3598, 3698, 3798* 3898* 
3®®8, 4098, 4198, 4298, 4498, 4598, 4698' 4798* 
4898, 4998, 5098, 5198, 5298, 5398 5498' 



„ Freitag,den 14.JunUQÖS LANGENER ZEITUNG     Z  
Ni'. ■     — —— ■ 

j horiitimipn Rmnd-IIotel (früher „Kasino-Hotel") in Zoppot parken cnglis^c, 
fraÄÄ^ nationale Luft, und ma" ^o ^ erheblidiem Aufwand aufpoliert. Der 
foYgenSe'^SerS'jM ernen"EiLXuA davon, wie e, heute vor und hinter den Kulissen 
Zoppots aussieht.     

und ^Si^audjauet ^ 
rominenj 

Aus Zoppot wurde Sopol / Vor und hinler den Kulissen des einstigen Weltbades 

Jetzt gibt es alle REKORD-Modeile serienmäßig mit 
4-Gang-Gelrie<5e. (3-Gang-Getriebe auf Wunsch 
selbstverständlich auch.) Dazu können Sie wählen: 
den 1.5 Ltr.-Motor mit 58 PS oder den 1.7 Ltr.-Motor 
mit 60 PS. Der Preis ist immer derselbe: z.B. für 
die 2türige Limousine DM 7628.50 ab Werl< einschließ- 
lich MwSt. Gefahren wird mit Normalbenzin. Sie 
brauchen sich nur noch zu entscheiden, welche Motor- 
Getriebe-Kombination Ihnen arn meisten zusagt. 
Verlangen Sie jetzt vom OPEL-Händler Ihren Mehrwert- 
REKORD. Ohne Mehrpreis! 

Tatsachen 

statt vieler Worte 

Windmühlen zählten einst zu den cliarakte- 
ristischen Merkmalen der ostpreußischen 
Landschaft. Ueberau dort, wo die geographi- 
sche Lage und die Nähe zum Meer günstige 
Windverhältnisse ergaben, entstanden die 
schönen, stattlichen Bauwerke, die stets von 
einem Hauch von Romantik umgeben waren, 

Windmühlenbau war in Ostpreußen, genau 
wie anderswo, ein ängstlich gehütetes Berufs- 
geheimnis, oft von Generation zu Generation, 
von Vater auf den Sohn überliefert. Vor allem 
die Familie Kurschat aus dem Wehlauischen 
hatte jahrhundertelange Erfahrung im Wind- 
mühlenbau, und so waren viele ostpreußisdie 
Windmühlen von einem der Familie errichtet 
worden. Auch der Vater des bekannten platt- 
deutsdien Dichters Klaus Groth hat in Ost- 
preußen eine ganze Zahl von Windmühlen er- 
baut. 

Der ostpreuUische Windmüller, wie kaum 
ein anderer mit dem Wetter und dem Wind 
vertraut, verstand es auf besondere Art, mit 
der Umwelt zu reden. Die weithin sichtbaren 
Flügel der Mühle dienten ihm als Verständi- 
gungsmittel. An Festtagen und freudigen Fa- 
milienereignissen bildeten sie meist ein schrä- 
ges Kreuz, die sogenannte „Freudensiäier". Bei 
Traurrf.nllen aber bezeugte der Müller seine 

Anteilnahme dadurch, daß er die Flügel senk- 
recht und waagrecht stellte — dieses Kreuz, 
die „Trauerscher", ersetzte die Flagge auf 
halbmast. 

Von den zahlreichen und schönen Windmüh- 
len Ostpreußens verdient besonders die von 
Kaigen bei Königsberg Erwähnung — sie 
zählte neben der Mühle von Cranz zu den 
stattlichsten. Die bekanntesten Mühlen des 
Samlandes befanden sich in Ihlnicäten, Fin- 
ken, Grünhoff und Rantau. Doch auch die klei- 
neren Mühlen hatten für die Bewohner der 
Umgebung jede ihren besonderen, unverlier- 
baren Reiz, setzten sie doch einen unverkenn- 
bar romantischen Akzent in die weitflächige 
Landschaft unter dem hohen ostpreußischen 
Himmel. 

Wie der Schicksalswind die ostpreußischen 
Müllerfamilien von der Heimat verwehte, so 
hat der Sturm, der über Ostpreußen hinging, 
wohl auch die meisten Mühlen vernichtet. 
Dodi in der Erinnei-ung besitzen sie einen 
festen Platz. 

In seinem Buch „Das Blutgericht" übrigens 
hat der Königsberger Schriftsteller Paul Züge 
der ostpreußischen Windmühlen-Romantik 
ein bleibendes literarisches Denkmal gesetzt. 

Was die Pommern über sich selber denken, 
hat sich in Geschichten und Redensarten 
niedergeschlagen. Darin spielen Neid und 
Streit die gleiche Rolle wie die Lust an Spöt- 
teleien. Doch wie anderswo trifft auch für die 
einstigen Bewohner dieses Landstriches zu. 
daß sich neckt, was sich liebt. 

So wurden die Stralsunder „Katzenritter" 
gerufen, nicht, weil man einmal die Bürger- 
wehr zum Nikolaiturm beorderte, wo sich ein 
Fuchs verirrt haben sollte, der sich als eine 
harmlose Katze entpuppte. Vielmehr gab es 
1414 einen „Ritter von de Katt". Damals halte 
der Rat anläßlich eines Frühlingsfestes wieder 
einmal das „Katzenbeißen" veranstaltet. Das 
Tier wurde an den Pranger gebunden und 
mußte sich mit einem Menschen balgen. Dabei 
biß der Mann das Tier tot — und wurde vom 
Ritter Johann Culpe zum „Katzenritter" ge- 
schlagen. 

Die Greifswalder mußten es sich gefallen 
lassen, als „Lammsbraten" verspottet zu wer- 
den. Anno 1429 nämlich, sandte die dänische 
Königin Philippa ihre Flotte aus, um die Stadt 
der Aufsässigen in Brand zu schießen. Doch 
bevor es dazu kam, schickte der Bürgermeistei 
dem Admiral einen Lammbraten, um ihn zu 
besänftigen. Und die Anklamer, die den Spitz- 
namen „Schweinetreciker" nicht gern hörten, 
übergaben aus ähnlichem Anlaß dem Herzog 
von Stettin zwei Schweine statt Schwänen, die 
dieser zur Wiedergewinnung seiner Huld 
schriftlich angefordert hatte. 

Als „Horsa Köslin" bezeichnete man die 
Kösliner, nachdem sie sich gegen Bogislaw X. 
mutig, aber vergebens empört hatten. „Musum 
Cöslin" geht auf einen Vorfall mit einem Bür- 
germeister Heidenreich zurück, der mit dem 
„gem{a)usten" Staatsschatz nach Lübeck ge- 
flohen war. Die Lübecker vereinnahmten den 
Schatz und errichteten damit einen Turm: 
„Musum Cöslin". 

Bis in unsere Tage jedodi hat sich für die 
Einwohner der früheren ostpommerschen Re- 
gierungshauptstadt die Bezeichnung „Sack- 
säufer" erhalten. Sie kam zur Zeit der Refor- 
mation auf. Damals war ein betrunkener Bar- 
bier mit einer quakenden Gans unter dem 
Arm in die Kirclie gekommen. Das geistliche 
Gericht ließ ihn daraufhin in einen Sack 
nähen und ersäufen. Und weil die Empörung 
der Bürger den Gerichtsherren zu „lahm" er- 
schien, durften sie 4000 Bußgulden obendrein 
entrichten. „Köslin darf eine Torheit tun und 
sie dann auch bezahlen", sagte man seitdem. 

Auf Rügen betitelten die Mönchguter die 
Bewohner von Putbus als „Pooken". Die Resi- 
denzler revanchierten sich dafür und nannten 
„die auf der Halbinsel" - „Köllen". Anlaß 
dazu gaben die bei Streitigkeiten von den 
Mönchgutern mitgeführten langen schmalen 
Messer, die Pooken, und die Stroitkniben der 
Putbuser, Köllen genannt. 

Von einem, der mitreden wollte, ohne „die 
Welt" gesehen zu haben, sagte man: „Er ist 
noch nicht auf der Kaliesischen Schleifmühle 
gewesen." Damit meinte man eine Brücke, die 
über versumpftes Gelände führte und in der 
Mitte eine verborgene Falle hatte. Wer diesen 
Narrenstreich nicht kannte, konnte sich gleich 
Münchhausen aus dem Sumpf ziehen. Der 
Große Kurfürst von Brandenburg, der ein 
gutes Verhältnis zu Kolberg unterhielt, machte 
sich, sooft er an Kalles vorüberkam, diesen 
Spaß mit seinen Kammerjunkern und Edel- 
leuten, die ihre Wohlerzogenheit hier abgelegt 
haben sollen. 

Viele Anekdoten gibt es vom „groben Pom- 
mer", ebenso viele von „Frauenzimmer", die 
ihre Nase „hoch tragen" und „zu rümpfen" 
verstehen. Es gab nicht nur die dennoch um- 
worbenen Stolper „Landpommeranzen". Aber 
ihnen näherten sich Hans oder Fritz mit ganz 
besonderer Artigkeit. Denn, so hieß es, „wo 
Stolper sind, da gibt's Prügel". 

Ostpreußische Windmühlen-Romantik 
„Trauersdier" und „Freudensdier" / Die stattlidiste Mühle stand bei Kaigen 

sollte. Heute wird dies 
von den polnischen Stadt- 
vätern als Fehlplanung 
bezeichnet, da der Wohn- 
raum für die Kurgäste 
dringend benötigt wird. 

Zoppot ist neuerdings 
ein Dorado für Freunde 
„heißer Musik". Jährlich 
findet hier ein interna- 
tionales Jazz-Festival 
statt, und in den Tanz- 
cafes hört man französi- 
sche und amerikanische, 
aber auch deutsche 
Sihlager. Mit amerikani- 
schen Langspielplatten, 
die ausländische Besu- 
cher ins Land bringen, 
wird ein blühender Han-     
del getrieben. Man zaWt erneuerte Seesteg in Zoppot auf einer polnischen Ansichtskarte, 
etwa 300 Zloty (etwa Scäineege 
50 DM) für eine Jazz- 
oder Beatplatte, und .... , 
diese geht dann für eine nicht unerhebliche blüht und die Polen scheinen von einer regel- 
Leihgebühr von Hand zu Hand weiter. rechten Tanzwut gepackt zu sein. 

In Zoppot sieht man keine Spruchbänder, Nahe dem ZoppoUr Seesteg sind Verkauts- 
die für den Marxismus-Leninismus, irgend- kolonnaden mit Andenken, Süßigkeiten, Som- 
einen Fünf jahresplan oder ähnliche Parolen merstoffen und biHiffm Spielzeug aufgebaut, 
werben. Frank Sinatra im Kino, Louis Arm- Im Sand toben die Kinder aus Warschau, Ra- 
strong in den Bars, Tennessee Williams im dorn und Kielce. Und die blaue See leuchtet 
Kurtheater und Beat in den Tanzcaf6s - das in alter Pracht vor dem breiten Steg, dessen 
ist das heutige Bild einer westiidi orientier- Lichtmasten jetzt die Flaggen der OstblocK- 
ten Unterhaltung in Zoppot. Das Nachtleben Staaten tragen. 

„Katzenritter" und Greifswalder „Lammbraten" 
Pommersdie Spötteleien und Neckereien / Die „Kaliesisclie Sdjleifmühle" 

es wieder herrliche Blumenrabatten zu sehen, 
obwohl auch hier noch improvisiert wird. 

Aber beim Spaziergang durch das Zentrum 
bemerkt man unweit des Kurviertels viele 
vernächlässigte Häuser. Die Müllhaufen, die 
auf den Zäunen und aus den Fenstern hän- 
genden Betten, Windeln und Wäsche lassen 
die alte Gepflegtheit Zoppots vermissen. An 
vielen eleganten Villen fehlen Verputz und 
Farbe. Mehrere große Campingplätze mit teil- 
weise kleinen Holzhäuschen am Stadtrand, die 
eigene Speisehallen und Tanzzelte besitzen, 
sind neu. Die polnischen Gewerkschaften, Ju- 
gendverbände und einzelne Industriebetriebe 
unterhalten diese Plätze, auf denen vielfach 
kleine bunte Holzhütten oder umgebaute Ei- 
senbahnwaggons stehen, die man zu niedrigen 
Preisen für zwei bis vier Wochen mieten kann. 
Hier tummelt sich der polnische Durchschnitts- 
bürger und genießt preiswert seine Ferien. 

Für die Prominenz aus Warschau wurden 
direkt am Strand Gästehäuser gebaut. Außer- 
dem sind das Hotel „Imperial" für das Ver- 
teidigungs- und das Hotel „Eden" für das In- 
nenministerium beschlagnahmt Hier hat man 
Wachen aufgestellt, um die Mitglieder der 
Warschauer Regierung, die hier oft ihre Ferien 
verbringen, vor Besuchern zu schützen. 

Etwa 56 000 Polen (1939: 36 000 Deutsche) le- 
ben heute in dem ehemaligen Weltbad. Die 
polnische Regierung plante ursprünglich, in 
Zoppot viele Wohnsiedlungen für die arbei- 
tende Bevölkerung von Danzig und Gdingen 
zu errichten. Aus diesem Grund sind auch alle 
Pensionen und Fremdenheime in den Vororten 
mit polnischen Neusiedlern belegt worden. 
Dies geschah in den ersten Nachkriegsjahren. 
Der damalige polnische Bürgermeister von 
Zoppot strebte eine schnelle Besiedlung des- 
halb an, weil mit einer erhöhten Einwohner- 
zahl auch sein Gehalt entsprechend steigen 

Vom Seesteg her sieht der Kurort nicht viel 
anders aus als früher. Im Zentrum sind einige 
große Selbstbedienungsläden, neue Restau- 
rants, Tanzhallen und zwei Kleinkunstbuhnen 
entstanden. Im Großkurgarten, wo früher 
wahre Wunderwerke der Blumen- und Garten- 
kunst zu sehen waren, die in ihrer Kon^osi- 
tion und Farbenpracht den gepflegten Park- 
anlacn nn der Riviora nicht nachstanden, gibt 

Alle ostpreußische Bockwindmühle. Foto: Bink 
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Langen als Treffpunkt der Stenografen 

49. Bezirkstag der Stenografen und Maschinenschreiber am 15. und 16. Juni in Langen 

Die Ausrichtung des Bezirkstages 1968 
Hessischen Stenografenverband hat der 
übernommen. Zu dieser Tagung werden 
in Langen als Gäste erwartet. 

Wenn die Stenografen alljährlich ihre 
Tagungen abhalten, kann es sich naturgemäß 
nicht um große Volksfeste handeln. Die Lei- 
stungen der Stenografen wickeln sich auch 
nicht in breitester Öffentlichkeit ab wie etwa 
sportliche Wettkämpfe. Die nicht minder har- 
ten Wettkämpfe der Stenografen müssen in 
geschlossenen Räumen ausgetragen werden. 
Dort hallt in hoher Geschwindigkeit das Wort 
durch den Raum, dort fliegt geschwind die 
Feder über das Papier, um das Wort festzu- 
halten und dort entscheidet sich für die Teil- 
nehmer der Kurzschrift, wer etwas kann, wer 
sie beherrscht und wem der Preis zukommt. 
Das gleiche gilt für die Maschincnschrciber, 
die nur durch hartes Training zu hohen Lei- 
stungen kommen können. Nur die Leistungen 
sind heute entscheidend im harten Kampf der 
Existenz. Das gilt erst recht für die Steno- 
grafen und Maschinenschreiber. Nur, wer auf 
diesem Gebiete über dem Durchschnitt arbei- 
ten kann, kann auch mit einem Vorwärts- 
kommen rechnen. 

Schon 1914 und 1932 fanden in Langen Be- 
zirkstage statt und 1952 übernahm der Lan- 
gener Verein die Durchführung des 2. Bezirks- 
tages nach dem Krieg. Er hatte dabei große 
Anerkennung für die gute Organisation ge- 
funden. Die älteren Stenografen, die jetzt 
wieder nach Langen kommen, werden sicher 
an die früheren Tagungen gern zurückdenken. 
1960 richtete der Verein Langen den 67. Ver- 
bandstag aus. Auch diese Tagung war ein Er- 
folg für den Verband und den gastgebenden 
Verein. 

Wenn nun wiederum die Stenografen Süd- 
hessens nach Langen kommen, dann sind dies 
Abordnungen der 18 Bezirksvereine, nämlich 
aus: Bad König, Beerfelden, Darmstadt 1861/ 
1898. Darm.stadt-Arheilgen, Darmstadt-Eber- 
stadt, Dieburg, Egelsbach, Erbach, Griesheim 
bei Darmstadt, Groß-Gerau, Gundernhausen, 
Heppenheim, Höchst/Odenwald, Michelstadt. 
Ober-Ramstadt und Sprendlingen. 

Die feierliche Eröffnung des Bezirkstages 
am Sonnabend, dem 15. Juni, um 14.30 Ulir 
wii'd vom Walter-Lenk-Quartett musikalisch 
umrahmt. Eine Reihe von Persöniichlceiten 
aus dem öffentlichen Leben und aus der Steno- 
grafen-Organisation haben ihre Teilnahme zu- 
gesagt. Auch die Mitglieder und Angehörigen 
cäes Stenografenvereins Langen sind selbst- 
verständlich eingeladen, genauso wie die 
Freunde und Föi'cierer der Stenogr.ifcnorgani- 
salion. 

Die Bezirksvertretersitzung um 16 Uhr ist 
eine Arbeitstagung der Vorstandsmitglieder 
aller Bezirksvereine. Hier werden allgemeine 
organisatori.sche und fachliche Probleme er- 
örtert. Die Leitung dieser Sitzung liegt in den 
Händen des Bezirksvorsitzenden Hans Eichner 
aus Langen Die auswärtigen Gäste, die nicht 
an der Vertretersitzung teilnehmen, können 
während dieser Zeit an einer Führung um 
Langen teilnehmen. Der Rundgang führt von 
der Adolf-Reichwein-Schule über Bergfried — 
Sleinberg — Krämerteich — Paddelteich — 
Schwimmstadion — Stadtmauer mit spitzem 
und stumpfem Turm durch die Altstadt — 
evangelische Kirche — Rathaus — Luiher- 
platz zur TV-Turnhalle. 

Zum gemütlichen Beisammensein um 20 Uhr 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle treffen sich 
alle auswärtigen Tagungsteilnehmer mit den 
Langener Stenografen. Auch hierzu sind Gäste 
herzlich willkommen, „Florian" wird den 
Abend musikalisch umrahmen. Der Abend 
wird dem gegenseitigen Kennenlernen und 
dem Erfahrungsaustausch dienen. 

Die Leistungsschreiben am Sonntag um 9 
Uhr in Kurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben bilden den Höhepunkt des Bezirkstages. 
Von 60 Silben aufwärts werden die Steno- 
grafen beweisen, was sie können. Spitzen- 
schreiber bis 300 Silben/Minute werden er- 
wartet. Nicht nur in Deutscher Einheitskurz- 
schrift. sondern auch zum Fremdsprachen- 
schreiben haben sich eine Reihe von Teilneh- 
mern angemeldet. Das Maschinenschreiben 
findet in dem nach neuesten Erkenntnissen 
ausgestatteten Schreibmaschinensaal der 
Adolf-Reichwein-Schule statt. 

Für die Teilnehmer selbst wird bis zur Mit- 
tagszeit die Arbeit beendet sein. Die ehren- 
amtlichen Helfer jedoch müssen dann die 
vielen Arbeiten werten und benoten. Urkun- 
den und Ergebnislisten müssen erstellt und 
die Ehrenpreise den besten Schreibern zuge- 
teilt werden. Während dieser Zeit hat die 
Jugend frei zur Erholung. 

Bei gutem Wetter wird es sicher einige 
Wasserratten in unser schönes Schwimmsta- 
dion locken. Die übrigen Teilnehmer können 
je nach Belieben an einem Spaziergang zum 
Schloß Wolfsgarton oder an einer Fahrt zum 
^lughafen Rhein-Main teilnehmen. Großen 
^usprueh wird sicher auch die Tanzveranstal- 
tung ab 14 Uhr im großen Saal der TV-Turn- 

, lialien, wo die Kapelle „Die Tonikas" spielt: sie steht unter der Leitung des blinden 

des kurzschriftbezirks Darmstadt im 
Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
etwa 500 Teilnehmer aus 18 Vereinen 

Schriftfreundes Gerhard Freyermuth, der Mit- 
glied im Stenografenverein Langen ist. Die 
Jugendgruppe vom Verein Aschaffenburg hat 
ihr Kommen zugesagt und \vlll einige stim- 
mungsvolle Einlagen bringen. Zu dieser Tanz- 
veranstaltung haben auch Gäste Einlaß — so- 
weit der Saal nicht überfüllt ist. Teilnehmer 
am Bezirkstag haben freien Eintritt, während 
für alle übrigen Tanzlustigen der Eintritt 1,50 
Mark beträgt. 

Die Bekanntgabe der Ergebnisse der Lei- 
stungsschreiben wird etwa um 17.30 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle sein. Der Tanz- 
reigen wird dann für einige Zeit unterbrochen, 
um die erfolgreichsten Teilnehmer auszuzeich- 
nen. Eine stattliche Zahl wertvoller Ehren- 
preise steht zur Verfügung, dank der Unter- 
stützung durch Langener und auswärtige Fir- 
men sowie kommunaler Organe. Nach der 
Preisverteilung wird der Bezirkstag allmäh- 
lich ausklingen. 

Gute Ergebnisse 
beim Vereinsleistungsschreiben 

Als Vorbereitung zum Bezirksleistungs- 
schreiben führte der Stenografenverein 1897 
Langen E. V. wie in jedem Frühjahr sein Ver- 
einsleistungsschreiben in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch. Mit der Beteili- 

degard Fenzl, Irmgard Hoffart; 60 Silbern 
Heidi Junkert. 

Maschinenschreiben; 216 Anschläge: Hilde- 
gard Fenzl; 211 Anschläge: Mariquita Adrian. 

Insgesamt konnten 13 Ehrenpreise vergeben 
werden. Weiterhin waren erfolgreich und 
konnten mit Urkunden ausgezeichnet werden; 

Kuzschrift: 120 Silben: Karin Dexheimer, 
Ingrid Lohse, Ursula Brehm; 100 Silben: Wal- 
traut Helfmann, Ingelore Jähnert, Ingrid Paul, 
Margot Schulz, Heidi Bremicker, Ilse Göpfert; 
80 Silben; Brunhilde Dussa, Erika Engelmann; 
60 Silben: Ehrentrud Herth, Irmgard Wagner, 
Regina Schmidt. 

Maschinenschreiben: 288 Anschläge: Gerhard 
Freyermuth; 213 Anschläge: Irmgard floffart; 
198 Anschläge: Marianne Ollram. 

Den erfolgreichen Teilnehmern herzliche 
Glückwünsche. 

Aktive Jugendarbeit 
im Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

Neben den regelmäßigen Jugendabenden 
trainierte die Jugendgruppe im Mini-Golf- 
Spiel und ermittelte clen Vereinsmeister mit 
Fräulein Helga Dudek. Am vergangenen Sonn- 
tag fand in Darmstadt-Arheiigen die Bezirks- 
Vorentscheidung statt. Die Mannschaft des 
.Stenografenvereins Langen (Helga Dudek, 
Günter Holona und Klaus Dussa) ging als 
Sieger hervor und qualifizierte sich damit für 
den Endkampf. 

Bei der kürzlichen Besichtigung des Egels- 
bacher Flugplatzes anläßlich des Air Market 

TAGUNGSFOLGE 

Sonnabend, 15. Juni 1968 

14.30 Uhr Feierliche Eröffnung des 49. Bezirkstages in dem 
Gemeinscliaftsraum der Adolf-Reicliwein-Schule 

16.00 Uhr Bezirl<svertretersitzung im kleinen Saal der TV-Turnhalle, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

16.00 Uhr Führung um Langen für Gäste, die nicht an der Vertretersitzung 
teilnehmen (ca. 2 Stunden) 
Treffpunkt; Adolf-Reichwein-Schule 

20.00 Uhr Gemütliches Beisammensein im kleinen Saal der TV-Turnhalle. 
Treffen aller auswärtigen Tagungsteilnehmer mit den 
Langener Stenografen 

Sonntag, 16. Juni 1968 

8.15 Uhr Mitarbeiterbesprechung in der Adolf-Reichwein-Schule 

9.00 Uhr Leistungsschreiben in Kurzschrift und im l\/laschinenschreiben 
in der Adolf-Reichwein-Schule 

10.00 Uhr Führung durch Langen für Gäste, die nicht am Leistungs- 
schreiben teilnehmen (ca. l'/z Stunden) 
Treffpunkt: Adolf-Reichwein-Schule 

14.00 Uhr Tanzveranstaltung im großen Saal der TV-Turnhalle 
Es spielt die Kapelle: Die „Tonikas" 

14.00 Uhr Besichtigung des Weltflughafens Rhein-Main 
Abfahrt: Adolf-Reichwein-Schule 

14.00 Uhr Spaziergang zum Schloß Wolfsgarten und Besichtigung der 
wunderschönen Parkanlagen 
Treffpunkt: Adolf-Reichwein-Schule 

17.30 Uhr Bekanntgabe der Ergebnisse der Leistungsschreiben 
und Preisverteilung im großen Saal der TV-Turnhalle 

19.00 Uhr Ende des Bezirkstages 

gung Ist der Vorstand sehr zufrieden, da sie 
gegenüber den Vorjahren beachtlich anstieg. 
Auf die erreichten Leistungen dürfen die Mit- 
glieder, der Vorstand des Vereins und die 
Unterrlchtslelter stolz sein. Diese Leistungen 
sind das Ergebnis vorbildlicher Unterrichts- 
arbeit. 

Die höchste Geschwindigkeit schrieb Fräu- 
lein Ortrun Werner mit 200 Silben je Minute. 
Das blinde Mitglied Gerhard Freyermuth be- 
teiligte sich erfolgreich in 120 Silben und hatte 
gleichzeitig im Maschinenschreiben die höchste 
Anschlagzahl erreicht. 

Die beste Note, la = hervorragend, die für 
Arbeiten ohne jegliche Abweichungen nur sel- 
ten vergeben werden kann, errang Fräulein 
Gabriele Durek In 100, Silben je Minute. 

Nachstehend die erfolgreichsten Teilnehmer, 
die für ihre guten Arbeiten mit Ehrenprejsen 
ausgezeichnet werden konnten: 

Kurzschrift: 200 Silben: Ortrun Werner; 180 
Silben: Emmi Ravensberger; 140 Silben: Eva- 
Maria Görllch; Marlanne Ollram; 120 Silben: 
Hildegard Adam, Gerhard Freyermuth; 100 
Silben: Gabriele Durek, Birgit Ehrmann, Hll- 

konnten die Mitglieder Gabriele Durek und 
Marlanne Ollram einen kostenlosen Rundflug 
von einer halben Stunde Dauer machen. 

Auch In dam neu gegründeten Stadtjugend- 
rlng Ist die Stenografenjugend vertreten, und 
zwar nicht nur als angeschlossene Organisa- 
tion, sondern durch Fräulein Helga Dudek als 
Schriftführerin auch im Vorstand. 

Mehrere Mitglieder der Jugendgruppe haben 
sich zu besonders preisgünstigen Urlaubs- 
fahrten der Hessischen Stenografenjugend an- 
gemeldet Das Programm bietet regelmäßige 
Berlin-Reisen, Fahrten nach Frankreich, Hol- 
land, Österreich, Jugoslawien, Finnland und in 
andere Länder. 

\ 
Zum Hessentag 

am 29./30, Juni nach Viernheim 
Anläßlich des Hessentages finden alljährlich 

auch hessische Vereinsmeisterschaften in 
Kurzschrift und Im Maschinenschreiben statt. 
Der Stenografenverein 1897 Langen E.V. ent- 
sendet in diesem Jahr erstmals eine Mann- 
schaft und hofft, daß sich die Teilnehmer dort 
gut plazieren werden. Am Sonnabend, dem 

29. Juni, wird um 11 Uhr die Mannschafts- 
meisterschaft im Maschinenschreiben und um 
15 Uhr die Mannschaftsmeisterschaft in Kurz- 
schrift durchgeführt. Am Sonntag um 17 Uhr 
ist die Siegerehrung und Verleihung der 
Staatspreise durch einen Vertreter der Lan- 
desregierung im Ratssaal des Rathauses. 

Deutscher Stenografentag 1968 in Karlsruhe 
Der Deutsche ^tenografenbund, die Spitzen- 

organisation der Stenografen und Maschinen- 
schreiber, ruft alle drei Jahre zu einem Deut- 
schen Stenografentag auf. Der letzte Steno- 
grafentag fand 1965 In Berlin statt. Es war 
eine machtvolle Kundgebung für die Deutsche 
Einheitskurzschrift und das Maschinenschrei- 
ben, wobei auch hervorragende Leistungen 
vollbracht wurden. In diesem Jahr wird der 
Deutsche Stenografentag in Karlsruhe vom 
24. bis 28. Juli abgehalten. 

Im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstal- 
tungen stehen die Leistungsschreiben in Deut- 
scher Einheitskurzschrift und auf der Schreib- 
maschine mit Austragung der Deutschen Mei- 
sterschaften. Das Leistungsschreiben auf der 
Schreibmaschine wird in Karlsruhe durchge- 
führt, während die Kurzschriftmeisterschaften 
in Ettlingen stattfinden. Die Stenografenver- 
eine in Karlsruhe und Ettlingen haben alle 
Vorbereitungen getroffen, diese Veranstaltung 
allen Teilnehmern zu einem unvereeRüchen 
Erlebnis werden zu lassen. 

Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
wird mit einer stattlichen Teilnehmerzahl 
auch an dieser Großveranstaltung teilnehmen. 

Nur wer ständig übt, wird bei den Leistungs- 
schreiben Erfolg haben. Darum werden clie 
Mitglieder aufgerufen, die Übungsabende 
regelmäßig zu besuchen. Letzten Endes kommt 
diese Mühe der beruflichen Weiterbildung zu- 
gute. 

Neben der ernsten Arbeit bietet der Steno- 
grafentag mit einem umfangreichen Programm 
auch schöne Stunden der Entspannung. Die 
verschiedenen Veranstaltungen der Deutschen 
Stenografenjugend im Rahmen des für Karls- 
ruhe festgelegten Gesamtprogramms werden 
beweisen, in welch hohem Maße sich der 
Deutsche Stenografenbund mit all seinen Un- 
tergliederungen der großen Verpflichtung be- 
wußt ist, über die berufliche Förderung und 
Ertüchtigung hinaus den betreuten Jugend- 
lichen mit allen Möglichkelten auf dem Gebiet 
der echten Jugendpflege Hilfen zu bieten, zu 
Persönlichkeiten und guten Staatsbürgern zu 
reiten, die wohlvorbereitet und gewHlt sind, 
Mitveianwortung zu übernelimen. 

Bedenken Sie, gute Leistungen in Kurz- 
schrift und im Mascliinenschreiben sind heute 
wichtiger denn je. Darum bereiten Sie sicli für 
die großen Leistungsschreiben ernsthaft vor. 

Auch 1968 wieder ein Stenografenball 
Es ist schon Tradition, daß der Stenografen- 

verein 1897 Langen E. V. alljährlich im Herbst 
zu einem großen Stenografenball einlädt. In 
diesem Jahr wird der Ball, — der in Langen 
zu den glanzvollen gesellschaftlichen Ereig- 
nissen zählt, am 12. Oktober im großen Saal 
der Turnhalle des Turnvereins 1862 sein. Hier 
bietet sich Mitgliedern, Angehörigen, Freun- 
den und Gönnern des Stenografenvereins Ge- 
legenheit, den Alltag zu vergessen. Wie in 
jedem Jahr wird eine gute Tanz- und Unter- 
haltungskapelle verpflichtet. Der Stenografen- 
ball bietet auch den würdigen Rahmen zur 
Ehrung u. Auszeichnung verdienter Mitglieder. 

Gute Kurzschriftkenntnisse wichtiger denn je 
Kein Gerät kann je die Kurzschrift ersetzen. 

Gerade als Notizschrift für alle, die viel 
schreiben müssen, ist sie einfach unentbehr« 
lieh; denn man spart mit ihr zwei Drittel dej 
sonst zum Schreiben nötigen Zeit. Daraus er- 
gibt sich, daß der Kurzschriftler leistungs- 
fähiger ist als ein anderer, der sich nur der 
Langschrift bedienen kann. 

Gerade im Zuge der Rationalisierung gilH 
das Wort: „Wer stenografiert, ist andern über- 
legen!" 

Voraussetzung ist aber, daß der Chef, der 
leitende Angestellte, der Kaufmannsgehlife, 
die Stenografie wirklich beherrscht, daß er 
sein Stenogramm fließend wiederlesen kannj 
erst dann weiß er auch den großen Wert der 
Kurzschrift zu schätzen. Entscheidend ist aber 
auch das notwendige Üben, bis der Stenogral 
eine gewisse Fertigkeit erreicht hat, die dann 
die Gewähr für das erfolgreiche Anwenden 
der Kurzschrift bietet. 

Der Wert der Kurzschrift liegt aber auch in 
dem kaum zu unterschätzenden geistigen 
Training. 

Der Kurzschriftunterricht ist nicht nur ein 
kaufmännischer Unterricht, sondern er ist 
auch DeutschunteiTicht in konzentrierter 
Form, er ist wertvollste Sprachschulung und 
somit allgemeine Intelligenzschulung. 

Die Kurzschrift wird nie unmodern. Sie ist 
— besonders für die Rationalisierung der 
Büroarbeit in der Wirtschaft und in der Ver- 
waltung — heute wichtiger denn je ! 

Im Anzeigenteil der Zeitungen finden Sie 
heute immer häufiger Interessante Stellenari- 
zeigen mit besten Aussichten, wobei gute Lei- 
stungen und Fertigkeiten in Kurzschrift und 
auf der Schreibmaschine vorausgesetzt wer- 
den. Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
bietet Ihnen mit seinen Lehrgängen und 
Übungsstunden die Voraussetzungen hierzu. 

( ; 

■-1 V 

Gute Leistungen in Kurzschrift und Im Maschinenschreiben sind der Schlüssel zum Erlolg. Darum kommen Sie zu den Lehrgängen und in die Ubungs- 
    stunden des Stenografenvereins 1897 Langen E. V„ 

■dubi äm 



„Tante-Anna-Läden" erwachen zu neuem Leben 

Amerikas Supermärkte fürditen die Konkurrenz aus der,guten alten Zeit / Uns hemmt das LadenschluBgesetz 

Aus Amerika kam der ,,Supermarkt" zu uns. 
Er blies vielen „Tante-Anna-Läden" das Le- 
bcnslidit aus. Jenseits dos Ozeans war man 
bereits ziemlich siclier, daß sich in größeren 
Städten praktisch nur Supermärkte halten 
könnten. Vor allem, weil sie wegen der gerin- 
geren Gewinnspannen preiswerter seien. Und 
Amerikas Haustrauen sind recht gute Recli- 
nerinnen. 

Nun aber kommt aus den USA eine über- 
raschende Kunde. Der fast totgesagte Klein- 
laden an der Ecke erfreut sich wachsender 
Beliebtheit, feiert eine ganz erstaunliche 
.■Wiederkehr. 

Die etwas nervös gewordenen Manager der 
Supermärkte taten das, was man In den USA 
gemeinhin in solchen Situationen tut: Sie be- 
auftragten Forschungsinstilute. Sie sollten 
herausfinden, was den Umsdiwung ausgelöst 
hatte. Ein Teil der Fragen ließ sich sehr 
schnell und leldit beantworten. Supermärkte 
sind recht unpersönlich. Die Käufer wissen 
ziemlich genau, daß sie durch psychologisch 
Ausgeklügelte Arrangements dazu verführt 
\verden, meist mehr einzukaufen, als sie 
eigentlich wollen und brauchen. Sie fallen 
darauf herein, aber sie wissen es, haben dem- 
entsprechend irgendwie ein schlechtes Gewis- 
sen. Doch wenn sie — meist in Inngor Reihe — 
vor der Kasse stehen, trauen sie sich nicht 

mehr, die eigentlich überflüssigen Dinge wie- 
der zurück ins Regal zu stellen. 

Typischer Kommentar einer befragten Kun- 
din: „Wenn ich vor der Kasse aus der 
Schlange ausbreche und etwas zurückstelle, 
dann habe ich das Gefühl, das Personal beob- 
achtet mich etwa so, als könne ich meinen 
Einkauf nicht bezahlen." 

Da jeder Supermarkt restlos durchorgani- 
siert sein muß, wenn er Gewinn abwerfen 
soll, hat er natürlich feste Ladensdilußzeiten. 
Das wiederum behagt vielen Amerikanern 
nidit. Sie möditen auch dann noch einkaufen 
können, wenn sie Lust dazu verspüren und sei 
es gegen Mitternacht. 

Die kleinen Kaufleute haben diese beiden 
Schwädien der Giganten erkannt und sich 
darauf eingestellt. Amerikas „Tante-Anna- 
Laden" von heute ist sieben Tage in der 
Woche und bis zu 18 Stunden am Tage geöff- 
net, denn in den USA gibt es keine Laden- 
schlußgesetze. Jeder kann den Rolladen auf- 
und zumaclion, wann er es für richtig hält. 

Die Inhaber kennen sehr bald die Gewohn- 
heiten ihrer Kunden, passen sich ihnen an. 
Ihr Warenangebot ist natürllcli bei weitem 
nicht so reichlich wie das der Konkurrenz, 
aber doch so kalkuliert, daß kaum jemand aus 
dem Geschäft geht, ohne das bekommen zu 
haben, was er suchte. 

Amerikas Supermärkte haben eine gefürchtete Konkurrenz: den kleinen Laden an der Ecke. 

Mehr Fleisch durch weniger Futter 
So unglaublich es klingt, diese Behauptung 

stimmt. Die Nährstoffe, die im täglidien Futter 
enthalten sind, bilden nicht nur Fleisch, Fett und 
Milch, sondern werden auch zum Teil zum Ab- 
lauf der natürlichen Vorgänge im Tierkörper 
benötigt. Dazu gehört u. a. die Wärmeerzeugung, 
die zum Wohlbefinden der Tiere außerordentlidi 
beiträgt Viel Energien gehen den gewinnbrin- 
genden Leistungen verloren, wenn z. B. die 
Milch- und Masttierc auf kalten Steinböden He- 
gen. Dei Steinboden ist kalt, unhygienisdi und 
trocknet nicht sdinell genug ab. Daher rutschen 
die Tiere häufig aus und ziehen sich FuDverlet- 
zunjien zu. Durch die damit verbundenen Schmer- 
zen beim Hinlegen und Aufstehen vermeiden die 
Tiere schließlich, sich hinzulegen. Das Wieder- 
käuen geschieht im Stehen und nicht in der vor- 
teilhaften Liegestellung. Das Wohlbefinden der 
Tiere wird gestört. 

Diesem Problem haben sich die Farbwerke 
Hoechst AG angenommen und untersucht, wie 
sich eine Stallmatte aus Trevira-Hodifest auf 
das Wohlbefinden und die Futterverwertung der 
Tiere im Vergleich zu anderen Stallböden aus- 
wirkt. Die Versuchsergebnisse waren überra- 
schend gut. 

Diese neuen Stall-Liegematten bestehen aus 
einem Trevira-Hochfest-Gewebe, auf der Unter- 
seite mit PVC-Schaum „gefüttert", auf der Ober- 
seite mit PVC beschichtet. Mit dieser Matte 
erhallen die Rinder eine weiche, warme und 
rutschfeste Liegestelle. Die Matten sind durch die 
eingearbeitete Gewebeeiniage maßhaltig und 
durch die feste Verlegung rutschfest Durdi die 
gute Oberflüchensestaltung trocknet sie schnell 
ab, ist trittsicher und läßt sich spielend leicht 
reinigen. So fühlt sich das Mildi- und Mastvieh 
Im Stall wohl. Dieses Wohlbefinden kam auch 
in mehreren Fütterungsversuchen klar zum Aus- 
druck. Es wurden z. B. Mastochsen bei gleicher 

Fütterung im gleichen Stall einmal auf Liege- 
matten und zum anderen auf Zementestrich ge- 
halten. Die Gruppe auf den Liegematten hatte 
im gleichen Zeitraum bis zu 10*,'• mehr an Ge- 
wicht zugenommen als die anderen Tiere. Dar- 
über hinaus konnte festgestellt werden, daß die 
Futterverwertung wesentlich besser war, so daß 
die Tiere auf den Matten mit SVa weniger Futter 
bei gleicher Leistung auskamen. Die Futterver- 
wertung war also bei den auf Matten gehaltenen 
Tieren wesentlidi besser. In anderen Versuchen 
wurden Tiere von den Matten auf den Zement- 
boden gebracht und dort weiter im Fütterungs- 
versuch gehalten. ""Das Ergebnis war, daß die 
hohen Gewichtszunahmen aufhörten und das 
Wohlbefinden gestört war. Neben der guten 
Wärmedämmung hat auch die Polsterwirkung 
der Matten zum Wohlbefinden und damit zu den 
besseren Gewichtszunahmen der Tiere wesent- 
lich beigetragen. 

Für den rechnenden Tierhalter ergibt sich als 
Ergebnis dieser Versuche: Durch tiergerechte 
Stall-Liegematten aus Trevira-Hochfest mehr 
Leistung bei gleichem Futteraufwand. 

Verdächtiges Paket 
Ein Passant benachriditigte kürzlich die 

nächstgelegene Polizeistation In Amsterdam, 
daß im Zentrum der Stadt ein verdächtiges 
Auto parke. Beamte eines Streifenwagens 
stellten fest: Im Fond des Wagens befand sich 
ein Paket, dessen Hülle blutgetränkt war. Das 
Auto wurde abgeschleppt und unter Hinzu- 
ziehung der Mordkommission aufgebrochen. 
Dann machte man sich vorsichtig daran, das 
veidächtige Paket zu öffnen. Das Ergebnis 
war verblüffend: Statt einer Leiche fand man 
eine Portion Rote Rüben . . . 

„Wir leben nicht zuletzt davon", meinte 
einer dieser Einzelhändler, „daß in Super- 
märkten mindestens viermal mehr Artikel ge- 
führt werden als die Leute wirklich brau- 
chen." 

Ueber den Erfolg eines solchen Geschäfts 
entsdieidet aber letztlidi der mensdiliche 
Kontakt. Der Inhaber muß stets auf die Kun- 
den und die Kundinnen eingehen, ein paar 
nette Worte finden, etwas beraten und manch- 
mal sogar von einem bestimmten Kauf ab- 
raten, ein gutes Namensgedächtnis haben und 
neben Preisen auch noch Geburtstagsdaten im 
Kopf haben. 

„Die Wiedergeburt der kleinen Läden", so 
stellten die Meinungsforscher fest, „ist neben 
der Annehmlichkeit des späten Ladensdilus- 
ses vor allem der Tatsache zu verdanken, daß 
die meisten Kunden einen persönlidien 
Schwatz mit dem Verkäufer der Musikberle- 

NSU-AVIS-Wagen in ganz Deutschland 
Die NSU-Motorenwerke 

In Nedcarsulm haben mit 
der weltweiten AVIS- 
Autovermietung GmbH. 
die Lieferang von zu- -liÄB 
nächst 150 Exemplaren des 
NSU 1200 vereinbart. Sie 
stehen ab sofort an alien 
großen Flugplätzen 
Deutschlands als Leih- 
wagen zur Verfügung. Die 
Statistik meldet nämlich, 
daß rund 90*/« der Flug- 
Passagiere Alleinreisende 
sind, von denen ein gro- 
ßer Teil Wert darauf legt, 
vom Flugplatz aus die 
Weiterfahrt in wendigen 
Kompaktwagen abzuwik- 
kein. Der NSU 1200, so 
fanden die AVlS-Leute 
heraus, ist für Flugrei- 
sende als direkter An- 
schluß vom Flugplatz aus besonders geeignet, weil Fahreigenschaften und der freien Rundsicht we- 
jedermann In diesem Wagen — seiner guten gen — schnell zu Hause ist. NSU-Foto 

Rebell a 
Es kommt nur darauf an, daß einer darauf 

kommt: Auf die Idee nämlidi, daß Herren nichts 
an männlicher Wirkung einbüßen, wenn sie einen 
gewirkten Anzug tragen. Rebell, so heißt die 
neue Masche von Trevira, aus Trevira 2000 mit 
Wolle. 

Jede Frau weiß ja schließlich längst, wie wohl 
man sidi in Jersey fühlt. Mit Freuden wird sie 
zusdiauen, wenn er seinen neuen Anzug unbe- 
kümmert um Pflege, Form und Bügelfalten in 
den Koffer padct, ihn sogar in irgendeine Ecke 
drückt, wogegen der Rebell nie rebellieren würde. 
Dazu ist er viel zu nachgiebig und formbeständig. 

Mit einem Rebell ist man tagsüber und audi 
in den Abendstunden immer gut angezogen. 
Sportlich zeigt er sich mit Robespierre-Kragen, 
hakenförmigem RUckensdilitz, der bis zur Taille 
reiclit und einer Hose mit sAmalem Umschlag. 
Oder auch elegant mit zwei hohen Sdiließknöp- 
fen, mit Sdialkragen und natürlidi mit einer 
Weste. Die Weste ist audi im Rücken aus Jersey 
gearbeitet, so daß man sich an warmen Tagen 
audj ohne Jadke ungeniert zeigen kann. Da das 
Material Trevira 2000 mit Wolle nidit gewebt, 
sondern gewirkt Ist, zeichnet es sidi durch be- 

f Reisen 
sondere Elastizität aus, und ist deshalb audi so 
bequem im Tragen. Ein Rebell kennt kein Knit- 
tern, behält die Bügelfalten und beult nicht aus. 
Die dezente Struktur in Fischgrat oder Klein- 
musterung deutet die Masche nur an. 

Der Wendemantel aus dem gleichen Material 
gibt dem Anzug Ensemble-Charakter. Die Innen- 
seite des Wendemantels ist aus hellem Trevira- 
Popeline. Ein leichter Mantel mit Chic für son- 
nige und trübe Tage. Wer reist, braudit audi 
bequeme Hemden, die sidi leidit und miihelos 
pflegen lassen. Und dazu Krawatten — wie die 
Hemden aus Trevira — entworfen von dem Eng- 
lünder Tom Gilbey. , „ . 

Sind Sie schon einmal einem Rebell auf Reisen 
begegnet? Er madit einen guten Eindruck -,der 
Herr und sein Anzug. Beide sitzen formvollendet 
und bequem. Wie kann es audi anders sein, da 
der Anzug aus Trevira 2000 mit Wolle gearbeitet 
ist. Der andere Anzug ist im Koffer, lelditp.e- 
widitig unter den Sitz gesdioben. Sein gesamtes 
Reisegepäck für eine Wodie wiegt nldit mehr lUs 
20 kg. Mit zwei Anzügen, einem sportlichen uno 
einem eleganten aus Trevira 2000 mit Wolle «st 
er immer ohne Garderobesorgen unterwegs. 

DiJA NfcUE NESCAFE ist dunkelbraun, von kralligem Aroma und rein im Geschmack. Durdt 
ein verbessertes Hersiellverfahren ist es Nestle gelungen, dem Pulveritaffee eine neue Struk- 
tur zu geben. Merkmal des neuen Produktionsverfahrens ist auch, daß die Veränderung der 
ursprünglichen Kaffeefarbe vermieden wird, die bei den bisher ubiidien llersteiiungsverfah- 
ren auftritt. So sieht kein anderer Pulverkaffee aus: Der neue Nescafe setzt einen weiteren 
Mailstab für Pulverkaffee. Das ist ein Ergebnis der langjährigen Erfahrung und der ständigen 

KafreeforacfauRgr von NestK. 

cublic relationb'onzeigen 

Umschalten auf Fortschritt in der Küche mit dem modernen Elektroherd 
Der Herdindustrie i.st es gelungen, für jeden 

Zweck, Geschmack und Geldbeutel entspre- 
chende Elektroherde zu schaffen, die das Wirt- 
schaften in der Küche nicht nur schnell und 
sparsam, sondern auch sauber und angenehm 
gestalten. Wenn man heute von Elektroher- 
den mit Automatikplatten, mit Grill, Schau- 
glas und Backofeninnenbeleuchtung und mit 
Zeltschaltuhr hört, sagen diese Begriffe vielen 
von uns nicht genug. Dabei lohnt es sich be- 
stimmt, mehr und Genaueres darüber zu er- 
fahren, denn die Herdindustrie hat bahn- 
brechende technische Fortsdiritte zu ver- 
zeichnen. 

Die Vorteile der Automatikplatten bei mo- 
dernen Elektroherden erlauben das Garen der 
Speisen mit geringstem Energieaufwand. Es 
gibt kein Anbrennen und kein Uberkochen 
mehr. Die Automatikplatte wird auf die ge- 
wünschte Gartemperatur eingestellt —, mehr 
Ist nicht zu tun, denn den Rest der Arbeit 
übernimmt die Automatikplatte. 

Die Hausfrau aber, die einen Elektroherd 
mit Zeilschalter besitzt, braucht während des 
Kochens, Bratens oder Backens gar nicht mehr 
am Herd zu stehen. Wenn das Koch-, Brut- 
oder nackgut vorbereitet ist, wird es auf die 
Kochplatte gestellt bzw. in den Backofen ge- 
schoben. Jetzt ist nur noch die erforderliche 
Koch-, Brat- oder Backzeit einzustellen —, 
dann kann man einen Stadtbummel machen, 
Einkaufen oder ins Büro gehen: Sobald die 
eingestellte Garzeit beendet ist, schaltet die 
Zeitschaltuhr automatisch ab. 

Wer gern Gerichte ohne Fettzugabe Ißt, 
wird die in die neuzeitlichen Elektroherde 
eingebaute Grilleinrichtung besonders sdiät- 
zen. Durch die Einwirkung der Strahlenwärme 
schließen sich die Poren der Speisen rasch. 
Die Garzeit ist kurz, daher bleiben die Vit- 
amine und Mineralstoffe erhalten. Gegrillte 
Gerichte sind wahre Leckerbissen und vor 
allem sehr bekömmlich. 

Läden und Lokale säumen die berühmte 
Avenida Ejido in Acapulco. 

Bildschirm entrinnen will. Man trifft sich Im 
Kino mit Bekannten, die den gleichen Ge- 
schmack haben. Was nicht jeder weiß, I.st das: 
Die meisten Lichtspielhäuser gehören Fern- 
sehgesellschaften, die so von dem neuen Trend 
protitleren. 

Es verwundert deswegen auch kaum, wenn 
einige Direktoren von Supeiinarktketten mit 
dem Gedanken spielen, selber In das „Tantc- 
Anna-Ladcn-Geschäft" einzusteigen. Dank der 
günstigeren Einkaufspreise müßten die klei- 
nen ..Tochter der Großen" mehr Gewinn ab- 
werfen. Die ersten Testversuche dieser Art 
sollen bereits Im Gange sein. 

Man kann gespannt darauf sein, ob der 
neue Trend auch bis zu uns übergreift. Zwar 
gibt es auch hierzulande laut Meinungs- 
umfrage eine ganze Reihe Kunden, die beim 
Einkauf den persönlichen Kontakt sdiätzen, 
doch fehlt bei uns die wesentliche Vorausset- 
zung für den Wiederaufschwung kleiner Lä- 
den. Daran ist das Ladenschiußgesetz schuld, 
und es gibt kaum eine Hoffnung, daß es ge- 
ändert wird. 

I Der ideale Norman 
{ Für die VeranstaUiing einer Fernseh- 
1 gesellsdiaft in Chlkago wurde der 
• „Ideale Mann" gesucht. 
; Einer meldete sich brieflich und 
I schrieb: „Mein Name ist Norman Wai- 
j ker. Ich bin meiner Frau garantiert 
: treu, rauche, trinke und spiele nicht, 
: gehe niemals allein aus und liege jeden 
j 'Vbend pünktlich zwanzig Uhr im Bett. 
I Und das alles sehen seit sechs Jahren, 
j Entlassen werde ich voraussichtlich im 
! nächsten Jahr ..." • 
seiung, wie sie in Supermärkten üblich Ist, 
vorziehen." 

Offensichtlich muß daran etwas Wahres 
sein, denn die Kleinläden arbeiten mit höhe- 
ren Gewinnspannen, doch das nehmen die 
Kunden gerne In Kauf. 

Und nun überlegen die Supermarkt-Man- 
ager, was sie gegen den neuen Trend unter- 
nehmen können. Das Erfolgsrezept, mit dem 
sie groß wurden, scheint reformbedürftig. 

In den USA hatte man auch schon vor Jah- 
ren das Kino totgesagt. Das Fernsehen als 
„Selbstbedienungsladen für Unterhaltung" 
werde ihm das Lebenslicht ausblasen. Auch 
da haben sich die Prognosen nidit bewahr- 
heitet. Das Kino feierte mit guten Filmen seine 
Wiederauferstehung. Der Gang Ins Lichtspiel- 
haus gehört wieder zu den llobgewordenen 
Lcbensgewohnhelten, weil man bisweilen dem 
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Zum TÖntn 
Wella Privat 

Tfinungs-Shampdo 
/ DM2,40 

Zum Einlegen 
Wella Privat 

Spezial'Haarfesliger 
DM 0,75 / 

iZur Farbauffrlscliung 
I Wella Privat 

Haarfestiger 
mit Farbauffrischung 

/ DM 0,90 / 

WELLA 
PRimT 

Töfiunff& 
SAampoo 

K. 

Gegen brUchlges 
und störrisches Haar 

Weila Privat 
Kurbatsam DM 2,75 

Piir die auf der Suche nach einer sicheren 

Haarkosmetik fSr zu Hause sind: 

Wella Privat 
Jetzt bietet Ihnen Wella - Weltmarke der Haarkosmetik - eine vollständige, sichere Haarpflegeserie 

für Ihre private Haarpflege zu Hause. Wella Privat kauft man beim Friseur. 

4kgen fettiges Haar 
Welia Privat 
Scfinellkur fiegen fettiges Haar 

mit Festigung 
I DM 1,50 

Gegen Schuppen , 
Sen'j' WELLA 

gegen Schuppen PRIVAT 
mit Festigung 

DM 1,50 

Kurbalsam 

Wella Privat kauft man beim Friseur. Weil er der 
Fachmann fürs Haar ist - und deshalb auch die 
richtige Einl<aufsstätte für Ihre private Haarpflege. 
,  

GUTSCHEIN 

An Wella AG, 61 Darnistadl, Berliner Allee 65 
Ja, auch ich pflege mein Haar oft selbst und möchie 
deshalb mehr über Wella Privat wissen. Senden 
Sie mir Ihre kostenlose, vielfarbige Broschüre 
„Premiere Wella Privat". e 

Name:_ 

Anschrift: (_ 
Wella Privat 

t«.äi.rid. "«arpllese nicht tun. 
bitte in Blockschrift 

 I 
Baditsl. 
SehratstraOe 23, Tel. 4427 

Bvrnatski 
Anainononwog 113, Tel. 7710 

Herfurth 
BahnstraOo 71. Tel. 3709 
H«il Tel. 3661 
Jo«.-v.-Elchandorlf-Str. 7 

Kump! 
Walls'raße 12, Tel 2134 

Mainungar 
Darmstädter Sir. 11, Tel. 4231 

Müller 
Goethestraße 18, Tel. 3516 

Muschik 
Friedrlchttraße 20, Tel 2156 

Preutdi 
Wetnerplatz 3, Tel. 7442 

Salon Gerdt 
Elisabethenstr. 55, Tel. 4S16 

Scilildwächter 
Luihersliane 24, Tel 4355 

Sdiweinhardt 
lerctigost« 7, Tel. 3059 

des sAönen Stadions hell begeisterten. Dieser 
Unterhaltungsabend im kolossalen Rund 
hatte es in sich Turnen und Spiel Tauben 
aufflug die turnenden „Stachelschweine" die 
Sthoneberger Sangerknaben, der Chor der 
Deutschen Oper Berlin, die weltbekannta 
Medau-Schule, „Berlin im Tanz" in Kosti^! 
von" '^Tv> Jahrhundertwende, dargeboten von 50 Paaren der Tanzschule Keller Trom- 
petensolis von Roy Etzel, Musik usw'- aZ« 
hervorragend arrangiert, war eine Wucht 

Modernität d^n 'Sonntag war soviel" ivioaernitat, daß man darüber nur 
konnte und doch blieb der tiefp ^ " 
Festes, bei dem der Einma" cl. der Tausondl 

eindrucksvoll war be- stens gewahrt. Lothar Knatz trug ^fneue 
Lfngener Gemeinschaft für 

inro r Namen Turnverein 1862 Langen tragt und nahm auch das Turn- 
test-Ennnerung.sband entgegen 

Vielseitiger Deutscher Turnerbund 
tyaditlonsreiche Millionenverband DTB 

^igte sich verjungt. Die pausenlos rollenden 
"nd die rlchtungswe .sendln 

Vorführungen auf Plätzen und in Hallen 
no h Vielseitigkeit des Deutschen Tur- nerbundes als Verband der Leibeserziehune 
Olympis^er Leistungssport kam ebenso 7um 
Zuge, wie wertvolle und moderne llelLse™ 
Ziehung und Leibesübung, die vom Kind bis 
zur Oma und Opa reicht ® 

Festzug ein besonderes Erlebnis 
Dieser Bpicht kann nur ein kleiner Au<!- 

pift ® vielfältigen Geschehens sein. Der Festzug muß jedoch unbedingt erwähnt wer- 
« Achterreihen zogen 

ßenzSeVa'ic '^^'"0"s"'ation den Stra- r,fii T ^®'®?rdamm aneinander vorbei. Viel viel Jugendliche waren dabei — wo gibt es 

ll Natl^J Festteilnehmern aul iPt waren fast alle auch beim Fest- zug. Man sah u. a Tiroler Trachtengruppen 
Mantillas der iberischen Halbinsel, Spitzen- 
Spn Südamerika, Pelzmützen aus dem Norden und Ponchos aus Chile. Die große 

"Die Weit" schrieb: „Wie sehr stach 
doA dieser Festzug der deutschen und aus- 

Fre^df'nnd T T'' 1^®!" Militante ab - 
huntpn vereinten sich in einer 

D einer Sport-Parade gemem hatte. Ein pfingstsonn- 
Erlebnis, von dem die Teilnehmer 

des Festzuges und die dankbaren Zuschauer 
noA l^ge Zeit sprechen u. zehren werden." 
•1, Deutsche Turnfest Berlin 1968 ist vor- 
fii'w F^nkfurter Allgemeine Zeitung 
Erfolg " .Turnfest in Berlin war ein Sportfest der Superlative, es war eine glänzend organisierte 
Mammutveranstaltung bei der sich der 
älteste Sportverband jugendlich präsentierte. 

'hrer besten beite . Und Berlins Regierender Bürgermel- 
hI» -ein großes Erlebnis", das ganz Berlin beeindruckt habe. Alle Teil- 

wohlbehalten zu Hause, voller Eindrucke und mit dem Bewußtsein 
etwas Großes, Schönes aber auch Prickelndes 
erlebt zu haben. Der Tnmverein 1862 Langen 
war —. ganz so wie sidi das Turnfest Berlin 
zeii^e — dabei! „ . . . „ 

Heinrich Helfmann, 
Ehrenvorsitzender des TV 

Der Turnverein 1862 Langen 

beim Deutsclien Turnfest 1968 in Berlin 

Ein großes friedliches, modernes Turnfest der Superlative 
Elf Turnvereinler wurden Sieger 

Berlin ist eine Reise w/ert 
Ein „Deuts^es Turntest" ist mehr als ein 

Sportfest. Neben dem Sportlichen .steht das 
Kulturelle und die men.sclillche Begegnung 
Leib, Geist und Seele sollen angesprochen 
sein Von Bedeutung ist die Eigenart der ie- 
weihgen Turnfeststadt. Hamburg, „Das Tor 

anders als die Ruhrstadt E.ssen 
^nro .'^"nchen und. ein jeder weiß es; Berlin l.m ist noch ganz anders. Der Unterzeichnete 
Mt zum neunten Male an einem Deutschen 
Turnfest teilgenommen — sie finden nur alle 
fünf Jahre statt. Nicht eines war wie das an- 
dere. Land und Leute und die jeweiligen 
Zeitumstände pragton neben dem turnerischen 
und sportlichen Inhalt den Ablauf des Festes 
In ganz besonderem Maße trifft das heute 
Tjo r. !i. Berlin zu Berlin, ehemals Hauptstadt des Landes, heute zweigeteilt 
durch Mauer und Stacheldraht, mit mensch- 
lichen und politischen Problemen und eine 
Insel zu der und von der man nur auf be- 
sondere Weise kommt. Oft wurde allenthal- 
ben die Frage gesteilt: „Würde es gut gehen'" 
Erfeulich, vor unruhiger Kulisse, es ging gut. 
"r^r'.'n ist eine Reise wert". Das zeigte sich 
vielfältig. Ein Besuch von Ostberlin war für 
etliche von uns natürlich dabei ... Die Stadt 
Berlin (West) hat viel für die Turnfestteil- 
nehmer getan. Viele tausend Freikarten 
stellte sie zur Verfügung. Für Stadtrundfahr- 
ten, für Oper und Schauspiel, für Philhar- 
monie und Kabarett und Museen. Dankbar 
wurde dies vermerkt u. entgegengenommen. 
• j Festakt des Deutschen Turnerbundes in der Kongreßhalle und die Feier zur Eröff- 
nung des Festes vor dem Schöneberger Rat- 
haus ließen bereits erkennen, daß ein impo- 
santes aber auch außergewöhnliches Fest 
seinen Anfang genommen hatte. Und in der 
Tat, Berlin und seine Turnfestgäste erlebten 
an sechs Tagen den faszinierenden Vorgang 
eines friedlichen, harmonischen und erstau- 

67 287 Männer, Frauen und Jugendliche 
insgesamt lösten eine Fahrkarte und zählten 
als „Turrfestteilnehmer". Alle Erwartungen 
wurden damit übertroffen. Darunter waren 
61 vom Langener Turnverein 1862, eine Zahl, 
die bei früheren Deutschen Turnfesten noch 
niemals erreicht wurde. 41 reisten mit dem 
Bus, 17 mit dem Flugzeug und nur eine Per- 
son unternahm die Reise mit der Bundesbahn. 
Die „Flieger" hatten es dabei am Leichtesten. 
In durchschnittlich 1 Stunde und 10 Minuten 
hatten sie ihr Ziel erreicht — wenn sie in eine 
englische oder amerikanische Maschine ge- 
bucht waren. Anders war es bei Buchungen 
In französischen Masdiinen. Hier gab es in- 
folge des Streiks in Frankreich Verzögerun- 
gen von mehreren Stunden. 10 bis 11 Stun- 
den Busfahrt war trotzdem nicht so bequem 
wie der Flug. Oberturnwart Willy Rudert 
hatte am Dienstag (20. Mai) um 4.00 Uhr In 
der Frühe die beiden Becker-Busse mit den 
verläßlichen Fahrern Karl Edelmann und Joh. 
Eichhorn verabschiedet. In einem saßen die 
Langener und in dem anderen Turner und 
Turnerinnen aus Sprendlingen und Egels- 
bach. Mittags um 14.00 Uhr konnte Willy 
Rudert zusammen mit Hans-Peter Sehring 
die nicht mehr frischen aber sehr fröhlidien 
Busfahrer wieder begrüßen und allen die 
Turnfestunterlagen aushändigen. Die Teil- 
nehmer om Gemeinschaftsquartier waren in 
der Litzensee-Sdiule zweckmäßig und gut 
untergebracht; kein Vergleich mehr mit dem 
früheren „Massenquartier". Ganz in der.Nähe 
waren als gut passende Treffpunkte eine 
Gaststätte und ein Caf6. Dort fanden sich zu 
bestimmten Zeiten audi die „Älteren" ein, 
die Pensionszimmer im recht schönen, weit- 
räumig gebauten Villenort Dahlem hatten. 

Montag und Dienstag waren die Haupt- 
anreisetage und nachdem die „friedliche In- 
vasion" vorüber war, stand die Millionenstadt 
überall merkbar ganz im Zeichen der vier 
V.T Donnerstag und Freitag waren Wettkampftage. 40118 Berlinfahrer waren an 
den zahlreidi ausgesdiriebenen Konkurrenzen, 
wovon einige als Meisterschaftskämpfe gal- 
ten, beteiligt. Es ist das eine imposante Zahl 
von Wettkämpfern, deren Tätigwerden nur 
mit bestmöglicher und moderner Organisation 
(Computer) bewältigt werden konnte. Erst- 
mals hatte man einen „Turnfest-Fünfkampf" 
ausgesdirieben, bei dem der Teilnehmer (in) 
aus 24 Konkurrenzen fünf Übungen nach 
3t"®™ ®™essen auswählen konnte. Dieses Wahlen der Disziplinen ganz nach Neigung 
ü? großer Ansporn zur Wettkampfteilnahme und bradite vielen den 
ersehnten Turnfestsieg. Bei den aitherge- 
braoiten Mehrkämpfen, die ausnahmslos als 
Meisterschaftskämpfe durdigeführt wurden, 
hingen die Trauben zum Sieg sehr hoch Die 
Anforderungen waren im Zeichen olympischen 
Leistungssports beaditlich und die Wertungen 
entsprechend streng. Hier kam nur ein Bruch- 
teil der Teilnehmer zum Sieg. Anerkennung 

Jugendturner beim Turnfest 
Luley, Althoff, Köhler, Barth und Durek 

vor Wettkampfbeginn. 

nenswert höchst modernen Turnfestes der 
Superlative. Aktuell mußte das Fest sein und 
wenn 60 "/o aller Teilnehmer unter 30 Jahre 
alt waren, mußte es auch jugendlich sein. Und 
das war es auch. Beim Bunten Abend am 
Freitag „und abends in's Olympiastadion" 
zeigten nahezu 300 Paare eine Gymnastik 
nach zündender Beatmusik, die die 70 000 
jungen und alten Besucher auf den Rängen 

allen, denen im Kreise der Besten die Teil- 
nahme mehr war als der Sieg. 

Turnerinnen vom TV beim Turnfest, v I n r • 
E. Hausmann, K. Ziemer, R. Schmidt iind ' 

R. Klinder. 

Elf Sieger beim TV 
Langener Wettkämpfer hatten sowohl 

Meisterschaftskämpfe als auch Turnfestfünf- 
kampf gewählt. Geräteturnen, Leichtathletik 
und Schwimmen wurden bestritten, die 
Altersstufen reichten vom Altersturner bis 
zum Jugendlichen. Der Turnverein konnte elf 
Sieger beglückwünschen, das ist sehr erfreu- 

Namen sind: Begonnen sei mit dem 
J8]ahrigen Jakob Becker (Turnfestfünfkampf), 
der von seinem früheren guten Können noch 
einiges in sich hat. Weiter Lothar Knatz 
^l^pisdier 12-Kampf Jugend), Wilfried 
SÄafer (Kürsechskampf Turner), Hubert 
Ullrich und Heijo Knöß (Seciiskampf Turner), 
Dieter Haertel (Fünfkampf Leichtathletik 

"^"dwig Müller (Dreikampf Leicht- 
athletik Turner), Wolfgang Dureck, Ullrich 

Klaus Köhler, Fritz Althoff (alle Turn- 
festfunfkampf). Der eine oder andere be- 
kannte Könner fehlt bei der Aufzählung der 
Sieger Hier machten Beruf und Verletzungen 
eine Wettkampfteilnahme unmöglidi. Die 
Sieger erhielten erstmals eine Siegplakette 
aus Porzellan an einem rot-weißen Umhang- 
band. Die „Ersten Sieger" dazu am Haupt- 
festsonntag bei einer würdigen Siegerehrung 

1 Olympiastadion einen Eichenkranz aus Naturblättern von Eichen in der Berliner 
HaseiAeide, auf der im Jahre 1811 Friedrich 
Ludwig Jahn den ersten Turnplatz Deutsch- 
lands eröffnete. 

30 Mitglieder des TV-Spielmanns- und 
Musikzuges waren ebenfalls aktiv am Turn- 
fest beteiligt. Sie spielten im Rahmen großer 
Auftritte am Charlottenburger Schloß, auf 
den Stadion-Terrassen, beim Tag der Leicht- 
athletik und beim Festzug. Oberturnwart 
Rudert war Kampfrichter. 
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Auch Raubtierkinder gehen zur Schule 
Gehorsam muB man üben / Mit drei Monaten kommt der Ernst des Lebens 

Sie benehmen sich wie menschliche Schul- 
anfänger. Stillsitzen ist nicht ihre Stfirke. An- 
«tatt auf die Worte des Lehrers zu achten, 
buffen sie lieber ihre Kameraden. Sie haben 
noch lauter Flausen im Kopf, die Löwenkin- 
der im Zoo Hannover. Und docb beginnt ge- 
rade der Ernst des Lebens für sie. Denn wenn 

Bald schon beginnt für diese nlcdlidien Leo- 
pardenkätzdien der Emst des Lebens In der 
Raubtlersdiule. Der Dresseur entscheidet nach 
kurzer Bekanntsdiaft, ob sie genug begabt 
sind, die Zirkuslaufbahn einzuschlagen, oder 
ob sie im Tierpark oder im Zoo endgültig 

„ihre Zelte" aufschlagen werden. 
Foto: Weskamp 

die Raubtierkinder zwischen drei und lünl 
Monate alt sind und langsam zu Fleischfres- 
sern werden, müssen sie die Mutter verlassen 
und die „Schule" besuchen. Die ersten Tage 
plagt sie noch das Heimweh, dann aber ge- 
wöhnen sie sich an ihren neuen Lebensstil. 
Meistens ziehen sie auch mit ihren Geschwi- 
stern um. 

In der Raubtierschule des Zoologischen 
Gartens werden Talente entdeckt und Bega- 
bungen gefördert. Meistens wird jedoch schon 
in den ersten Tagen des Schulbesuches der 
zukünftige „Beruf" des Löwen, Tigers, Pan- 
thers oder Jaguars festgelegt. Die meisten 

gehen zum Zirkus — trotzdem Ist dieser 
„Raubtierberufszweig" nicht überlaufen. Hier- 
für dauert die Ausbildung aber auch etwas 
länger. Wer Tierpark- oder Zooraubtier blei- 
ben will, braudit In ier Grundschule nur Ge- 
horsamsübungen zu lernen. 

So sitzen sie dann je zwei Stunden am Vor- 
mittag und am Nachmittag um den Tierlehrer 
des hannoverschen Zoos versammelt. Wenn 
sie aufgerufen werden, haben sie ihren Platz 
zu verlassen, zu balancieren, auf Schemel zu 
klettern, zu springen oder etwas herzuholen. 
Nidit alle haben eine leichte Auffassungsgabe. 
Aber Gehorsam müssen sie immei lernen. In 
der Wildnis, bei der Mutter, werden sie auch 
gezwungen, ruhig sitzend auf Beute zu lauern 
und dürfen sidi nur rühren, wenn ihnen die 
Frau Mama ein Zeichen gibt. Für Ungehorsam 
teilt sie Klapse mit den Tatzen aus — die 
zeitwelligen Warnungen des Tierlehrers mit 
der Peitsche sind dagegen überhaupt nichts. 

Augenblicklich besuchen nur Löwen die 
Raubtierschule. Jaguar „Lumpi", der sonst 
mit den kleinsten Löwen tollte, ist jetzt von 
der SAulpflIcht befreit und durfte zusammen 
mit seinem Freund, dem anhänglichen Foto- 
graflerlöwen „Bongo". Im Zoo eine eigene 
„Appartement-Wohnung" beziehen. Die ande- 
ren elf Löwenkinder (zwischen vier und drei- 
ßig Monate alt) haben einen Spezialauftrag. 
Sie werden zusammen mit anderen zahmen 
Junglöwen zum Frühjahr In einen Privatpark 
gebracht. Der Lehrer muß für sie noch Namen 
finden. Die Tiere lernen, auf diese Namen zu 
hören. Es ist Immer gut, sie rufen zi' können. 
Wenn sie ins Ausland verkauft werden, gibt 
man ihnen zweckmäßigerweise dort gebräudi- 
iiche Vornamen. 

Die drei kleinsten Löwen sind als sechs Wo- 
dien alte Babies in den hannoverschen Zoo 
gekommen, haben sich von zahlreichen Zoo- 
besuchern als Fotograflerlöwen streicheln las- 
sen und kennen „den Laden" sdion. Beson- 
ders gern foppen sie die vor einigen Tagen 
neu Hinzugekommenen. Kleine Pausen ^^^r- 
den sie nie zu einem Schläfchen benutzen. Da 
spielen sie lieber „Anschleichen" und wälzen 
sich auf dem Boden. Was machen schon kleine 
Schrammen auf der Nase ausl Allenfalls nach 
der Mittagsmahlzeit legen sie sich in den 
..Sdilafsälen" zur Ruhe. Aber sdüafenl Neu- 
gierig vrie die Kleinen nun mal sind, machen 
sie kein Auge zu. Sie könnten Ja sonst etwa.« 
versäumen! 

Ob sie ihren Lehrer lieben? Sie respektie- 
ren ihn — er ist mit seinen Schülern und 
Schülerinnen zufrieden. Wie überall, haben 
sich auch In der Raubtierkinderstube einige 
Zöglinge schon „vorbeibenommen" und sidi 
gegen ihren Lehrer flegelhaft betragen — je- 
doch wohl weniger aus Bosheit als aus Angst. 
Trotz der zahlreichen Verletzungen — Kratz- 
und Bißwunden — ist der hannoversche Tier- 
lehrer Dresseur aus Leidenschaft. 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Kranke Mandeln sind gefährlich 
Die Angina i/ehört zu den häufigsten Krankhelten. Als dia 

auf breiter Basis wirkenden Antibiotika noch nicht zur Ver- 
fügung Standern, setzten sich die Erreger vielfadi an Herz- 
klappen, Herzinnenhaut: Nieren und in den Gelenken fest 
und führten dort zu den gefürchteten Sekundärerkrankungen. 
Die heutlffe Medizin hat diese Bedrohungen gebannt — den 
erforderlldien Gang zum Arzt kann sie freilich niemandem 
abnehmen. 

Schlucfcbeschtcerden und Schmerzen an den 
Halsdriisen sind die Anfangserscheinungen 
der Krankheit. Im weiteren Verlauf stellen 
sich hohes Fieber, starke GliedersÄmerzen 
und eine allgemeine Ermattung und Abge- 
sMagenheit ein. Zentrum der Erkrankung 
sind die Gaumenmandeln und der ganze Ra- 
chenring. Die Tonsillen, wie ihr wissenschaft- 
licher Name lautet, üben eine zentrale Funk- 
tion im Lymphsystem des Organismus aus. 
An der Kreuzungsstelle der Luft- und Speise- 
wege kommen sie zuerst mit eindringenden 
Bakterien in Berührung und wehren sie ab. 
In 24 Stunden passieren allein rund 12 000 
Liter Atemluft, durchsetzt mit pathogenen 
Keimen aller Art, den Rachenraum. Die Man- 
deln „filtern" sie und sondern Schadstoffe aus. 
wobei sie gleichzeitig Antikörper bilden. 

Der Aufbau der normalerweise etwa boh- 
nengroßen Organe ist ganz auf ihre Aufgabe 
zugeschnitten. Sie bestehen aus zwei verschie- 
denen Gewebeformattonen, den DPcIczelleTi 
(Epithel) und dem Grundgewebe (Lymphati- 
sches Stroma), Durch die Einlagerung von 
Lymphzellen, Plasmazellen und weißen Blut- 
körperchen in die Epithel-Schicht werden 
deren Zellen stark gelockert. Die Deckzellen 
bilden darüberhinaus spaltförmig weitver- 
zweigte Räume, die gegen die Mundhöhle hiv 
offen stehen. Normalerweise können die Ton- 
■iillen ihre wichtige Aufgabe zum Wohle da 
Organismus' reibungslos erfüllen. Oberan 
ttrengung, mangelnder Schlaf, naßkalte Wit 
•erung oder andere Faktoren können sie je 
loch „außer Gefecht" setzen. 

Man unterscheidet die harmlosere „kn 
'arrhalische" Form von der eitrigen Mandel 
Entzündung. Sodann kann das Leiden auci 
chronisch werden: Sie tritt dann in zeitlicl 
wechselnden Schüben auf und das Gewebt 
verliert seine typische Struktur. Allmählicl 
tritt ein Verlust an gesunder und leistungs- 
fähiger Organsubstanz ein. Die krankhafte 
Strukturveränderung der Tonsillen hat zu' 
Folge, daß sie ihre Aufgabe nicht mehr wahr- 
nehmen können: Sie bilden nicht genügend 
Antikörper und gestatten darüber),maus den 
Krankheitskeimen ungehinderten Zutritt zv 
tieferen Gewebsabschnitten.   

in diesem Fall raten die Othologen — die 
Hals-Nasen-Ohrenspezialisten — zur Tonsil- 
lektomie, das heißt, zur operativen Entfer- 
nung der Mandeln. Die mit zunehmendem 
Alter fortschreitende aktive Immunisierung 
des gesamten Organismus' macht die Antikör- 
perbildung durch die Mandeln ohnehin immer 
entbehrlicher. Die Tonsillen entfalten nämlich 
Ihre Hauptaktivität zugunsten der Keimab- 
wehr in der Jugend; Im Laufe des Lebens bil- 
den sie sich dann zurück Die Entfernung 
äironisch entzündetet Mandeln ist daher nicht 
nur ein leicht zu verschmerzender Verlust, 
sondern darüberhinaus eine hygienische Not- 
wendigkeit. Dr. med. K. 

Hilfe für Jedermann: 

Im Zeichen der Eule 
Rund 1,25 Millionen Engländer, die sich im 

Labyrinth der Staats- und Kommunalbüro- 
kratie iiidit zurechtfinden, werden jährlich 
von 475 bestehenden „Citizens Advice Bu- 
reaus" beraten. Das erste wurde vor 27 Jahren 
gegründet und fand sdineli Nadiahmung. Der 
Sfame lautet übersetzt „Beratungsbüro für 
3ürger". Die 475 Büros helfen überall, wo sich 
las Individuum in den Maschen der modernen 
Gesellschaft verfängt oder einen nützlichen 
linwels braucht. Renten- und Rechtsfragen 
,'ehörfcn ebenso zur Betreuung wie Vermitt- 
ung eines Arbeitsplatzes. Ratsuchende kom- 
nen auch mit persönlichen und Familienpro- 
blemen. Sie wollen i B wissen, wie man ein 
^aket nach Neuguinea schickt orior wo der 
lächste Hindupriester wohnt 

Die CABs arbeiten mit allen Behörden und 
Organisationen zusammen. Besetzt sind sie 
nit 845 Angestellten und übei 2 500 ehren- 
imtliciien Mitarbeitern, die sich tageweise zur 
/erfügung stellen und Spezialfragen bearbei- 
;en. Man Andel unter Ihnen Bankdirektoren, 
Beamte, pensionieite Offiziere und Lehrer, 
Geschäftsleute, Hausfrauen und Geistliche. 
Die Büros, deren Wappen die Eule ist, zahlen 
in Notfällen keine Unterstützung, aber ver- 
mitteln sie. Sie wissen auch in schwierigen 
Fragen fast immer einen Ausweg. 

Kriminalroman ■ Copyright by „Prisma-Verlag", Hiddesen 

17. Fortsetzung 
„Der Raum ist wasserdicht", erklärt«» mir 

Sonny. „Ich habe Ihn bereits abgetastet. Fen- 
ster gibt es nicht und als einzigen Zugang nur 
die Bohlentür." 

Das hatte ich im Licht des Feuerzeuges audi 
bemerkt. 

Sonny beriditete mir, was mit ihm gesdie- 
hen war. „Einer von den Brüdern muß am 
Uditsdialter der Tiefengarage gestanden ha- 
ben", sagte er. „Er lösdite das Licht, sie sdilu- 
gen midi nieder und brachten midi In die Zie- 
gelei. Idi kam erst wieder zu mir, als Idi mich 
schon hier in dem Bunker befand. Heute mor- 
gen zwangen sie mich, dich anzurufen..." 

„Funktionleren denn nodi die Telefone in 
der alten Ziegelei?" fragte ich. 

„Sie braditen mich nadi Wildtown. Dort 
mußte idi von einem Privathaus anrufen, 
dessen Besitzer erst vor zwei Tagen ausge- 
zogen ist. Das Telefon ging nodi." 

„Hast du einen von den vieren erkennen 
können?" fragte idi. 

„Nein. Sie banden ein Tudi vor mein Ge- 
sicht ..." 

„Das hätte dodi in Wildtown Aufsehen 
erregen kennen..." 

„Dort gibt es kaum nodi Bewohner. Die 
Bangster müssen sidi so gesdildct verhalten 
haben, daß sie von niemandem bemerkt 
wurden." 

„Da nidit nur wir, sondern auch das Head- 
Quarter darüber Besdieid weiß, wo wir stek- 
ken, wird sidi bald etwas tun müssen." 

„Was meinst du?" Er legte seinen Kopf 
schief und sah mich an. 

„Sie werden mit uns die Wohnung wedi- 
seln!" 

Idi sdiob meinen Mund ganz dicht an sein 
Dhr heran, damit eventuelle Lauscher das 
»licht hören konnten, was Ich sagte. Idi wis- 
perte ihm etwas von dem 22er auf meinem 
Rüdcen zu, auch von dem Plan, mit dem wir 
uns beide absetzen wollten. 

Danach unterhielten wir uns wieder lauter 
Und warteten. 

Draußen fuhr ein Auto we^. 
Stunde um Stunde verging. 
Wir daditen, die Bande hätte uns vergessen 

oder anders disponiert. 
Dodi wir Irrten. 

Der Mann stand im Fisdiereihafen am East 
River. Mit dem Rüdten lehnte er an der grau- 
en Betonwand eines Kühlhauses un^ starrt« 

zum Kai hinüber, an dem Fisch- und Kraonen- 
kutter, Pinassen und Barkassen, Jachten und 
kleine Flitzer auf der lelditen Dünung des 
breiten Stromes schaukelten. 

Ein schwarzer Tanker tutete und tauchte 
mit dem breiten Bug in eine Nebelbank hin- 
ein, die langsam von Brooklyn herüberwehte. 

Der Mann sah auf die Uhr. 
Dann stieß er sldi von der Wand ab und 

sdilenderte langsam über die nassen, bläulich 
glänzenden Basaltsteine. 

Er erreichte einen Bootsdiuppen, umrundete 
ihn und gelangte an eine Stelling, die zu 
einem Krabbenlcutter hinüberführte. 

Er blieb stehen und sah zum SdiiH. Aus 
Bem Bledisdiomstein, der aus den Aufbauten 
ragte, stieg dünner Rauch. 

Der Mann sah sich um und glitt auf das 
kleine Sdilff, das abseits von den übrigen lag. 
jfcr stieg den Niedergang hinunter und ge- 
langte in einen sditnalen Gang, der nadi 
tisch, Tang, Krabben und Dieselöl roch. Vor 
'der sdimalen Tür bUeb er stehen und legte 
das Ohr an das mit grauer Ölfarbe bestrldiene 
Holz. Im Innern der Kajüte hantierte jemand 
herum und summte dabei leise vor sich hin. 

Der Mann drüdcte auf die Klinke und 
sdilüpfte durdi den sdunalen Türspalt. 

Vor dem am Boden festgesdiraubten Ka- 
nonenofen stand ein Mann mit eisgrauen Haa- 
ren. In der Hand hielt er eine emaillierte 
Siedlkanne, In der anderen eine Porzellan- 

„Hallol" sagte er mit rauher Stimme. „Wer 
.sind Sie und was machen Sie auf dem Sdilff?" 
'Er setzte die Tasse ab und goß brühendheißen 
Kaffee hinein. 

„Du bist der Skipper, wie?" fragte der Un- 
bekannte und fixierte den Alten mit der blau- 
en Kapitänsmütze lauernd. 

„Das bin ich. Ich wüßte aber nldit, daß Sie 
zu denen zählen, die Old Winnie vertraulidi 
anreden." 

Der Fremde kam näher und ließ sidi auf 
einem Hod<er nieder. Bei Old Winnie meldete 
sich die Galle. „Ich hatte Ihnen keinen Platz 
angeboten. Sie sind reldillch frech. Frem- 
der!" 

„Gesdiwollene Reden liegen mir nicht. Also, 
richte dich danach, Old Winnie! Idi bin hier- 
her gekommen, um ein Gesdiäft mit dir zu 
madien." 

„Der Fang Ist verkauft. Die Krabben be- 
finden sich bereits im Kühlhaus zur Verwer- 
tung. Wenn Sie etwas kaufen wollen, müssen 
Sie sidi an die Verkaufsorganisation wenden, 
für die ich vertragÜä> arbeite. Und Jetzt lüf- 

ten Sie Ihr Hinterteil und versdiwinaen Wie- 
den von meinem Schiff!" Das Gesicht des alten 
Krabbenflsdiers war rot angelaufen. 

Der Unbekannte rührte sich nicht vom Fleck 
und sagte: „Es handelt sich nicht um Krabben 
oder Fisch, Winnie. Bei mir kannst du schnell 
viel Geld verdienen .. 

„Hm", machte der Alte und zeigte sich ver- 
söhnlicher. 

„Wieviel?" fragte er und kaute schr.iatzend. 
Auf dem Schnäuzer unter der Nase setzten 
sidi Kafteetropfen ab. 

„Fünfhundert", erwiderte der Fremde und 
zündete eine Zigarette an. 

„Ganz nett", meinte der alte Skippt;.. .,Du 
gibst sie mir be.>;tlmmt nldit, um mein Por- 
trät in öl zu malen." 

„Zuvor etwas anderes. Winnie", sagte der 
Fremde. „Du stehst allein ..." 

„Stimmt", entgegnete der Skipper sdinell. 
„Ganz allein. Nur beim Fang hilft mir ein 
junger Bursdie..." 

„Wann kommt der zurüdt, Winnie?" 
„Übermorgen, wenn wir wieder auslaufen. 

Spielt das eine Rolle für didi?" 
„Ich wollte es nur wissen." 
„Sag mir jetzt, was ich für die fünfhundert 

Krabben tun muß. Fremder", meinte der Alte 
und trank die Tasse leer. Mit de.m Hand- 
rücken wlsdite er über den Mund. 

„Ich braudie ein Sdilff, das einen leichten 
Transport übernimmt." 

„Was?" Der Alte sah den Matm erstaunt an. 
Der Unbekannte überging die Frage. „Vom 

£ast River, von einem bestimmten Platz, den 
ich dir nodi sagen werde, geht die Fahrt bis 
auf den Atlantik - außerhalb der Dreimeilen- 
K)ne." 

„Sdimuggel, Buddy?" fragte Winnie leise. 
„Nein, trotzdem rate Idi dir, nldit mit je- 

dermann darüber zu sprechen." 
„Sudi dir einen anderen, Buddy", wel'rte 

der alte Skipper ab. „Old Winnie Ist für 
krumme Sadien nicht zu haben. Ich bin und 
bleibe ein ehrlidier Mensch." 

Der Mann stand auf und tat so, als wollte er 
zur Tür gehen. Dann kam er nochmals zurüdc. 
„Sechshundert, Old Winnie..." 

„Nidit für zweitausend", erwiderte Winnie 
und ahnte nldit, daß alles auf eine bestimmte 
Absidit hinzielte, was der Fremde jetzt sagte 
und tat. 

„Dein Sdilff hat es mir aber gerade angetan, 
Winnie. Es ist unauffällig und sdinell." 

„Du hast dich gut orientiert. Fremder. Mein 
Kutter hat eine neue, sehr starke Masdiine", 
bemerkte Old Winnie stolz und stopfte seine 
Pfeife. „Trotzdem wird aus unserem Gesdiäft 
nidits, Buddy. ZIsdi ab und versudi es woan- 
ders!" 

„Dann wird dein Sdilff für uns umsonst 
fahren, Winnie!" zlsdite der Unbekannte dro- 
hend. 

Old Winnie bildete auf. Ein wutverzerrtes, 
böse aussehendes Gesidit tanzte vor seinen 
grauen Augen. 

Er sah nur ein Schemen und erkannte nicht 
die Faust, die von unten heraufschnellte und 
auf seiner Kinnspitze landete. 

Die Pfeife fiel ihm aus der Hand und pol- 
terte auf den Fußboden. Der Skipper wollte 
aufspringen und sidi wehren: doch dazu kam 
er nicht mehr. 

Der andere setzte nach und ließ nicht lok- 
ker. Er war der gewandtere von den beiden. 
Kurz darauf lag Old Winnie, der Krabben- 
flsdier, neben seiner Pfeife bewußtlos auf 
dem Boden. 

Der Unbekannte durchsuchte die Kajüte 
und fand Stricke, mit denen er den alten 
Mann fesselte. Dann steckte er Ihm einen 
Knebel in den Mund. 

Danach verließ er die Skipper-Kabine und 
sah sich auf dem kleinen Schiff um. Er zog 
den immei noch besinnungslosen Alten aus 
der Kajüte und transportierte ihn in den Ma- 
sdilnenraum. Dort ließ er ihn fallen und sdiob 
ihn In ein Sdiapp, das er verschloß. Er lief 
zurück, stieg die Treppe hodi und zog die 
beiden Flügeltüren hinter sich zu. 

An dem kleinen Ruderhaus blieb er stehen 
und blickte zum Kai hinüber. Ein LKW fuhr 
vorbei, sonst war niemand zu sehen. Die Ne- 
belbank von Brooklyn hatte die Ostseite von 
Manhattan erreidit. 

Der Mann schlenderte vom Sdiift und ging 
über die Stelling an Land. Ohne Eile ver- 
schwand er zwischen den Schuppen. In der 
Nähe des East-Side-Drlve sdilüpfte er in eine 
Telefonbox. 

Stimmen murmelten. 
Irgendwo polterte es dumpf. 
Von draußen her drang dir Lärm eines her- 

anfahrenden Autos In unser Gefängnis. Es 
stoppte vor dem Masdiinenhaus. Eine Tür 
klappte, Sdiritte waren im Gebäude zu hören. 
Dann war alles wieder still. 

Fünf Minuten vergingen. Da quletsdite eine 
Tür. 

„Jetzt?" fragte Sonny leise und meinte un- 
seren Versudi, den Gangstern zu entkommen. 

„Wenn die Gelegenheit günstig Ist, ja: sonst 
warte ab." 

Sonny nld:te und meinte leise: „Hoffentlldi 
klappt es!" 

Das Sdiloß klirrte. Der Riegel wurde zu- 
rüdtgeschoben, die Bohlentür flog auf. 

Der helle Strahl einer Stablampe blendete 
uns. 

Sie waren zu dritt gekommen. Zwei Wieben 
im Hintergrund an der Tür stehen. Der dritte 
Mann kam auf uns zu. Er stieß uns mit der 
Waffe an. 

„Los, auf, ihr müden Knabenl Wir imter- 
nehmeu einen Spaziergang, damit ihr euch die 
Beine vertreten könnt." 

„Moment", rief da ein anderer und kam 
ebenfalls mit vorgehaltener Pistole zu uns 
herüber. Der sdiöne Valentlno war nidit da- 
•bel. 

Fortsetzung folgt 
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Die EWG kommt einen Schritt voran 

Noch ein weiter Weg zur europäischen Zollunion 
(d.sd) — In wenigen Wochen nimmt Europa 

Abschied von einer jahrhundertealten Tradi- 
tion: Am 1. .Tuli fallen die Zollgrenzen inner- 
halb der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft. Die vielgerühmte Zollunion wird von 
diesem Tag an wirksam. So bedeutsam dieser 
Schritt auch von Politikern gewertet werden 
mag, so geringfüßig bleiben vorerst die prak- 
tischen Auswirkungen. An den Grenzen zwi- 
schen den einzelnen Ländern der EWG werden 
zwar keine Zölle mehr erhoben. Die Zoll- 
schr.inkon und die Zöllner aber wird es wei- 
terhin geben. 

Hlnderungsgrund Steuern 
Sie werden die Reisenden auch weiter fra- 

gen, was sie zu verzollen haben. Was bleibt — 
und das ist der Hauptgrund für die weitere 
Existenz der Zöllner —, sind die Verbrauchs- 
steuern in den einzelnen Ländern. Und sie sind 
mitunter recht unterschiedlich. Außerdem 
werden sich die Zöllner mit der Einfuhraus- 
gleichssieuer — einer Spielart der Umsatz- 
steuer — belassen müssen. Diese Steuer wird 
erhoben, um eingeführte Waren wegen der 
unterschiedlichen Umsatzsteuer In den einzel- 
nen EWG-Staaten im Endeffekt gleich zu be- 
handeln. Die Zöllner werden sie solange be- 
rechnen und erheben müssen, bis In allen 

gleiche Umsatzsteuer zu 
gleichen .Sätzen erhoben wird. 

Kein Vorteil für Verbraucher 
Freigestellt von dieser Einfuhrumsatzsteuer 

sind nur Warenmengen im Wert zwischen 
320 und 400 Mark. Al.so werden die Zöllner 
solange auf ihren Posten stehen müssen, bis 
auch hier EWG-Gleidiförmigkeit erreicht Ist. 
Ange-slchts dieser vielen Ungereimtheiten 
bleibt nur festzustellen, daß es sich bei der 
Zollunion vor allem um einen polltischen 
Schritt handelt. Sicj. ist keinesfalls gleichzu- 
setzen mit einer Wirtschaftsunion. Die Sen- 
kung der foiTnellen Zollschranken am 1. Juli 
wird also nidit dazu führen, daß sich ein 
Franzose in der Bundesrepublik, ein Belgier 
oder Holländer In Italien wie zu Hause füh- 
len kann. Bis dahin ist noch ein weiter Weg 
zurüdtzuiegen. Der wird erst zu Ende sein 
r«?/? Steuerrecht innerhalb der EWG völlig ausgeglichen ist, wenn die Sechs 

gemeinsame Außenhandels- politik betreiben können. 
Darüber hinaus stellt sich aber auch die 

Frage, welche Schutzmaßnahmen die verblei- 
benden fünf EWG-Staaten ergreifen müssen, 
urn die inflationären Tendenzen aus Frank- 
reidi abzuwehren. Wie Immer auch die prak- 
tls^en Auswirkungen im einzelnen sich, dar- 
stellen mögen, für den Verbraucher wird das 
Bestehen einer Zollunion so bald keinen 
praktischen Nutzen bringen. Albin Andree | 

ßtelUn 6Uezn 

Wie entsteht kindlicher Groll? / Was kann man dagegen tun? 

' Viele von uns werden sich wohl noch gut 
an die Phase in ihrer Kindheit erinnern kön- 
nen, als es geradezu eine Leidenschaft war, 
jeden Laternenpfahl, den wir passierten, zu 
■berühren oder jeden Riß im Gehweg oder auf 
der Straße zu übersteigen oder zu übersprin- 
gen. 

Auch heute machen die Kinder im Alter von 
acht, neun oder zehn Jahren nodi dasselbe: Es 
ist eines jener Spiele, die nie aus der Mode 

"I^äuber und Gendarm" oder 
,,Sich-Anziehen wie die Großen". Doch in 
Wirklichkeit Ist es mehr als ein Spiel es Ist 
gleichzeitig ein Mittel, sich von einer inneren 
Spannung zu lösen, einer Spannung, die aus 
widerstreitenden Gefühlen In der Beziehung 
zu den Eltern entsteht. 

Allgemein betrachtet sind Kinder In dieser 
Altersgruppe zufrieden, fröhlich und unbe- 
schwert von geistigen und gefühlsmäßigen 
Wachstumsbeschwerden. Aber für eine Zelt- lang geraten sie in tieferes Wasser und ent- 
wickeln feindselige, aggressive und groUende 
Stimmungen und Launen gegenüber Autorl- 
tatspersonen, besonders gegen Ihre Eltern 

Erwachsenen haben wenigstens ein 
Mindestmaß an Toleranz, Geduld und Un- 
elgennützlgkelt gelernt, aber ein kleines Kind 
besitzt keine dieser Eigenschaften. Es Ist voll- 
kommen individualistisch und egoistisch. Es 
mijAte alles für sich allein, und zwar sofort 
haben, iis kann es nldit ertragen, etwas teilen 
zu müssen, sei es Liebe, persönlicher Besitz 
oder Ihm geschenkte Aufmerksamkeit. Und 

im jnuß das Kind auch dieses lernen. Es Ist nicht leicht und es erfordert eine lange 
Zelt. In erster Linie sind Vater und Mutter 
dafür verantworUich, daß es seine diesbezüg- 
lichen Lektionen schon zu Hause lernt. Ist es 
daher ein Wunder, daß einmal die Zelt kommt 
(meist zwischen sieben und zehn Jahren), wo 

entschieden widerspenstig wird? Nl^ti daß es sich gegen die Eltern wen- 
den w^rde. Es liebt sie nodi Immer sehr und 
Ist auf sie und Ihre Hebende Hilfe noch ganz 

bewußt angewiesen. Trotzdem gibt es aucn 
Zelten, wo es sie haßt und gegen sie grollt. 
Durch diese beiden entgegengesetzten Ge- 
fühlsregungen wird es verwirrt. Auch fühlt 
es sich sAuldig und hat große Angst, daß seine 

Eltern seine Gedanken lesen und es gar dafür 
bestrafen könnten. 

Ein älteres Kind wird wahrscheinlich sel- 
nen seelischen Zwiespalt durch üble Laune 
und Gereiztheit zum Ausdruck bringen. Nicht 
so unser Sieben- bis Neunjähriges. Es küm- 
mert sich nicht um Launen und Gefühls- 
probleme. Es will sich mit dem Leben ver- 

Frisches Brot, Kuchen und Torten lassen sich 
viel besser schneiden, wenn Sie das Messer 
vor jedem Ansetzen In heißes Wasser tauchen. 

tragen. Sich mit solchen Dingen herumzustrel- 
ten, hält es für zwecklos und löst den Kon- 
niKt so, daß es sich weigert, darüber nach- 
zudenken. Und unbewußt befreit es sich von 
Schuld- und Gefühlen Innerer Spannung, In- 

'""sren Zwang gehorcht, der Ihm 
plötzlich so wichtig erscheint: Es klammert 
sich starr an seine eigenen Regeln des „Ich 
darf das tun" und „Ich darf das nicht tun". 

Da so viele Kinder diese Phase durchmachen 
und damit auf diese spezielle Welse fertig 
werden, wird sie als ein normaler Teil der 
Entwicklung betrachtet. Walter Selling 

Omas „Casanova" 
Mit den Worten: „Er soll sich für 

seine Lüste etwas Junges suchen, der 
Casanova!" scfaing eine 85jährige Frau 
einem jungen Mann den Schirm Ober 
den Kopf. Der Mann hatte die Greisin 
lediglich im dichten Verkehr sidier über 
die Straße geleiten wollen. 

Abgeblitzt I 
Von den Delegierten der letzten Jahres- 

hauptversammlung einstimmig beauftragt. 
Bich pr eine Begrenzung der Plakatwerbung 

einzusetzen, 
H- des PJL einen offenen SSfr Langener/Parteien (SPD, CDU 

iSm i aufforderte! 
Qnh..a um eine freiwillige Eln- schidnkung ihrer Plakatwerbung zu bemühen 
Dieser Versuch ist als gescheitert anzusehen! 

V letzten Vorstandssitzung lud der Vorsitzende, Werner Kegler, die Ver- 
nwo/H 'ä®'" Offenen Brief des PJL eine negative Haltung elnnah- 
men, den ersten Vorsitzenden der Langener 
Sozialdemokraten, Herrn Steuerrat Mayer, und den ersten Vorsitzenden der Nationaldemo- 
kraten, Herrn Julius Ehrich. 

Vorstandsmitglieder 
sinnoom der NPD auseinander. Dlskus- sionsgrundlage war der Brief, der die Absäße 

Partei zur Plakatwerbung beinhaltete 
Die dann angeführte Begriindung des anf 
S,^^°-f"e"^'ä'=^-Vers7.mmlun| gefaßten Beschlusses fand beim PJL-Vorstand ni/ht nt, 
Dlalyf^''^ Verständnis. Argumente der NPD 
F Seifenblasen: daß auswärt ge 

turn J-P hatten, erwies sich als ein Irr- 

handpltr.-y Frankfurter Lasttaxi 
goner Sl^dthnn® "• d-'"' Lan- 
telen" ®°"<^ern die „Bonner Par- 
nicht mehr In Parteiengesetzes 
Schützenhllfe^ifl hl ^'"anzielle 
durch die n «'"'•do 
munalwihlkl^f entkräftet, daß Kom- 
heit o- ,® ® finanzielle Angelegen- 
dns f^M Ortsverbände sind u. ÄÄl 
'Sien .iTnn. G^nd d;:?- 

A Kritik erfuhr die Auffassung der NPD, die Forderung des PJL, durch ein 
„Oentleman-agreement" der Langener Par- 

bestimmte zentrale Stellen des Stadtgebietes, und zwar 
vorgesehene Anschlag- flächen zu beschränken, verstoße gegen das 

de^NPD^rLf hiervon meinte 
ParW selbstverständlich werde seine zentrale Tafeln für alle Partelen 
errichtet würden, auch darauf ihre Plakate 
anbrin^n, trotzdem darüber hinaus noch 
vlw™t 2 aufstellen. Jetzt war den 

!? Langener poUtischen Jugend- 

f Wahlplakate fürdieKom- vernünftiges Maß zu Desdirönken, gescheitert waren 
^P°-Vorsitzende Mayer ließ die jungen 

rinr ivmn von der Einstellung 
1 längere Zelt unterrichtet ge- 

rt. n sehr skep- 
Die SPn «»es PJL verfolgt habe. unmöglich zusehen, wie eine 

#1 * gai^^e Stadt mit ihren Plakaten I überflute und die anderen Partelen nur auf 
ten Anschlagflächen plakatler- 
SPD den Standpunkt der 
rffr freiwillige Vereinbarung der Parteien befürworte, aber keine Regle- 
ment erung durch den Magistrat wolle. Hierin 
ihron r*?' U ^'Wahlbehinderung mit all ihren Folgen gesehen werden. Da die NPD In 
Langen einem Arrangement der Parteien nega- 
auch Hpn wohl 
flhH» ? anderen Partelen nichts anderes übrig, als mit der NPD gleichzuziehen. 

Vorstand des PJL kamen Zweifel an | der demokratischen Gesinnung der NPD da- I 

w'iSerl^ ^'»'«ussion Immer | wi^er Ihre demokratische Gesinnung so sehr 
betonte, aber den Willen der Mehrheit der 
Langener Partei nicht respektiert und ihro 
eigenen Vorstellungen durchsetzen will. 

Der Vorstand Werner Kegler 
1. Vorsitzendoi" 

s 
o 
S 

Ihr Kofferraum 

wird bald ein 

„festes Verhältnis" 

mit einem unserer 

Einkaufswagen 

haben. 

Einkaufswagen sind nichts Neues. 
Sie ersparen Ihnen mühsames 
Schleppen bis zur Kasse. Ihr Auto 
aber steht nicht neben der Kasse. 
Im divi fahren Sie mit dem Einkaufs- 
wagen an der Kasse vorbei bis zu 
Ihrem Kofferraum. Einladen. Weg- 
fahren. Den Einkaufswagen 
bringen wir zurück. ^ 

P'ie V)7.V. yoX^ * 
(.B 

Kiesenangebot von Qoalftätswareo 
zu divi-Preisen 
Lebensmittel • Frischfleisch 
Obst und Gemüse • Wasch- und 
Pulzmittel • Glas • Porzellan 
Hausrat •Teppiche • Fußbodenbeläge 
Gardinen • Möbel • Elektrogeräte 
Herrco-, Damen-, Kioderbckleidung 
Schuhe • Lederwaren • Baby-Aus- 
Wattungen -Kinderwagen 'Fahrräder 
Spielwaren • Sehreibwaren • Sehmuck 
Foto • Parfümerien • Camping 
Tapeten • Farben • Werkzeuge 
Geräte • Leisten • Bretter 
Watten aus Holz und KuMtstoff 
(Zuschnitt nach Wunsch) 
Autozubehör • Cartenbedarfsartikel 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Darmstadt, RheinstraBe 99 (Nähe BaluiliuOi TelsföO 2 63 84 
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Kreuzworträtsel 
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IS 19 

20 
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IM ■HT! II* 

Waagerecht: 1. Sinnesorgan, 4. Bund, 
Vereinigung, 7. Stadt und Provinz in Italien, 
8. Marinedienstgrad, 10. Musikstück für drei 
Ausführende, 11. Gebirgsstock in der Sdiweiz, 
12. persische Rohrflöte, 13. unverfälscht, 14. 
Kfz-Kennzeichen für Miesbach, 15. Schiffszu- 
behör, 17. Stadt in Brasilien (Kurzform), 18. 
natürlicher Kopfschmuck, 19. alter Name für 
Thailand, 20. Ind. Provinz, 21. See In Sibirien. 

Senkrecht: 1. Bezeichnung, 2. Singvogel, 
3. Kfz-Kennzeichen für Eutin, 4. Hohlmaß, 8. 
Kreuzesinschrift. 6. moderne Vernichtungs- 
waffe, 9. Kampfplatz, 12. nichts als, 13. nord. 
Männername, 14. weiblicher Kosename, 15. 
israelischer König, 16. Düngesalz, 17. Berliner 
Rundfunksender, 19. römischer Sonnengott, 20. 
chemisches Zeidien für Gallium. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Volkssprudi ergeben. 

Trug — Ende — Kanne — Oman — Nichte 
vier — gerben. 

Sübendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgendet. Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe nennen den 
Protektor einer Veranstaltung: 

biid — haft — heim — herr — mann — 
räum — schirm — statt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e 
sind den folgenden Mitlauten 

d r w 1 d 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
O.strowskij ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben hintereinander gelesen ein Schauspiel 
von Shakespeare. 

Tor — Ära — Ire — Bann — Linse — Tal 
Ring. 

Wortfragmente 
ento — undd — chda — nurd — dber 

sune — urch — ühr — ndli — diel —tder 
die — lebe — mcns. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Wort von Dumas ergibt. 

Doppel-Diagonalrätsel 

1 

J 

i 
   ^ üi. 
4 

) ^ Vä 
» 

t; 
' 

•f ' 
1 ^ _ 

( 
*i<r 

Wenn Sie Wörter der nachfolgenden Bedeu- 
tungen In die waagerechten Reihen einfügen, 
ergeben die Diagonalen — beide von links 
nach rechts gelesen — die Namen zweier 
römischen Kaiser, (ß = ss) 

Es kommen die nachfolgenden Buchstaben 
zur Verwendung: a — a — a — a — a — a 
a — b — b — c — d — d — d — e — e — e 
e — 6 — e — e — e — e — e — 1 — g — g 
h — I—I — 1 — k—1 — 1—1—m — m —n 
n — n — n — n — n — n — o — r — r — r 
r — r — s — s — s — s — a — s — t — t 
t — t — u — u — u — u — u — 

Bedeutungen der Wörter: 1. Blutentnahme, 
2. sprediunlustlg, 3. Balkonpflanzen, 4. deut- 
sches Wort für Kanaillen, 5. Anschriften, 6. 
Berufstätiger, 7. Besitz, 8. griech. Sagenheld. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — ak — ba — bei — bei 

bril — clow — froli — gen — glas — hoch 
horn — hüt — ken — kon — ku — le 
lok — lun — ne — ne — ncs — nis — no 
o — par — pol — pern — rat — re — rie 
ro — sä — se — sen — stan — te — tel 
ter — tl — sind 11 Wörter nachstehender dop- 
pelsinniger Bedeutungen zu bilden. Die An- 
fangsbudistaben ergeben — von oben nach 
unten gelesen — eine Bnhnanlage für Stoff- 
behälter. 

Bedeutungen der Wörter: 1. Körpcrgiieder 
einer Fechtwaffe, 2. Beamtentitel eines Strom- 
sammlers, 3. als dummer August auftretende 
Stadt in Pennsylvanien, 4. Kraftfahrzeug- 
marke für einen römischen Kaiser, 5. Rauch- 
fang mit Adelstitel, 0. Atmungsorgane eines 
Klosterstiftes, 7. Stockwerk eines Sdiönwetter- 
gebietes, 8. Industriewerk zur Erzeugung von 
Löuseeiern, 9. Augenglas für ein Blasinstru- 
ment, 10. Trinkgefäß für musikalisches Büh- 
nenwerk, 11. Perückenteile einer männlichen 
Figur aus „Rheingold". 

Neue Köpfe 
Die Anfangsbudistaben der Rätsel Wörter: 

Most — Enna — Masse — Riegel — Band 
Iris — Egel — Hand — Aachen — sind durch 
andere Buchstaben zu ersetzen, so daß Wör- 
ter neuer Bedeutung entstehen. Die ermittel- 
ten Buchstaben nennen — der Reihe nach ge- 
lesen — den Komponisten der „Drelgroschen- 
oper". 

Mixrätsel: Ekrasit — Richard — Datteln — 
Girande — Ekstase — Interim — Somalia — 
Turnier Erdgeist. 

Rätselgleichung: a) Raufe, b) Fe, c) Tender, 
d) r, e) Lein, x » Rautendelein. 

Unser groOes Kreuzworträtsel: Waageredit: 
1. Per, 4. Pas, 7. Bad, 10. Mob. 13. Are, 14. Ase, 
15. EU, 16. Ala, 17. Kantate, 19. ruesten, '21. 
der, 22. arg, 24. Nea, 25. Arie, 27. Ran, 28. Ver- 
dun, 31. Hut, 32. Oel, 33. Tor, 34. Ode, 35. An- 
erbe, 37. Aln, 38. Eros, 39. AI, 40. Alp, 41. DN, 
42. Anet, 45. sie, 46. Fuerst, 50. Aul, 51. Kur, 
52, Kar, 53. Eta, 54. Stelle, 56. DIN 57. Hieb, 
58. Fee, 59. Bar, 60. Mus, 61. Traktor, 64. 
Chassis, 68. Ahn, 69. tri, 70. Hai, 71. Erl, 
72. Lot, 73. Et6, 74. Ems, 75. Ner. 

Senkredit: 1. Pak, 2. Era, 3. Rendite, 4. 
Paar, 5. Ast, 6. Seeaal, 7. Berg, 8. Alu, 9. Die- 
ner, 10. Matador, 11. Ole, 12. Ban, 18. Tee, 
20. Ser, 23. Rn, 25. ahal, 26. Run, 27. Ree, 28. 
von, 29. Udo, 30. Nes, 32. Obi, 33. Tip, 36. Rat, 
37. Ale, 38. Ene, 40. Air, 41. Dur, 42. Aas, 

Sdiadiaufgabe Nr. 25 
Von Sam Loyd 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt! 
Kontrollsteliung: Weiß: Kb8, Dti7, 

Sd5, Sf5, Lh5, Bg4. — Schwarz: Ke5, Lb3, Be7. 

Mixrätsel 
PAMINA + SONDE = thebanisch. Heerführ. 
AGA -H BEG = Gepäck 
KOBE + SIL = Spitzpfeiler 
PALMA + DUSE = ital. Mittelmeerinsel 
EGAL + ILL = ungesetzlich 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — In gegebener 
Reihenfolge — eine weibliche Figur aus 
Schillers Drama „Don Carlos". 

43. Nut, 44. Elefant, 45. Sue, 46. Fan, 47. rei- 
ßen, 48. Ste, 49. Tab, 51. Klette, 52. Kircha, 
55. Lek, 56. da, 57. Hus, 59. Brie, 60. Mais, 
61. Tal, 62. Rho. 63. Ort, 65. Ham, 66. Ire, 
67. Sir. 

Im Handumdrehen: raus — Udet — Indu 
Hut — Art — Rang — Ala — rar — Mut "* 
Stuttgart. 
Konsonanten verhau: Ich bin zu alt, um nur 

zu spielen, zu Jung, um ohne Wunsch zu sein. 
Sllbendomino: Spleltrieb'— Triebrad — Rad- 

weg — Wegkreuz — Kreuzzug — Zugseil —• 
Seilbahn - Bahnbau - Biiulust. = Lustspiel 

Hier darf gestohlen werden; Kann uns zum 
Vaterland die Fremde werden? 

Schachaufgabe Nr. 24 von Sam Loyd: 1. 
Th 1—h6 Kc4—d5 2. Lg6—f7 matt! — 1. . . . 
Kc4—b5 2. Lg6—d3 matt! 

Wie heißt der Autor?: Dahn, Eichendorff, 
Reuter, Stifter, Eckermann, Eyth, Wilde, 
O'Nelll, usgerlöf. Freylag =■ Der Seewolf. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Herr Zumpe bittet zum Diktat 

Ein Sdiriftsteller sudit die Sekretärin seines Lebens / Von Jeremias Reisig 
Herr Zumpe, der Schriftsteller, suchte eine 

neue Sekretärin. Er hatte es schon mit vielen 
versuc'it Sie waren alle nicht bei ihm geblie- 
ben. Nun Ja, Herr Zumpe war Künstler, und 
Künstler sind egozentrisch. Da kam er bei 
seinen Sekretärinnen aber sdilecht an. Mo- 
derne Sekretärinnen mögen keine egozentri- 
schen Chefs. Egozentriker beaditen nur sich 
und ihre eigenen Ansichten. Moderne Sekre- 
tärinnen wollen selbst beachtet sein, und 
eigene Ansichten haben sie überdies auch. 

Diesmal hatte sidi Herr Zumpe etwas Be- 
sonderes ausgedacht. Diesmal wollte er end- 
lich eine Sekretärin nach seinem Geschmack 
haben. Sanft und duldsam sollte sie sein, und 
die Ansichten des Chefs sollte sie zu Ihren 
eigenen machen. 

Herr Zumpe gab eine Anzeige in der Zeitung 
auf. Zuerst kam Fräulein Huber. Herr Zumpe 
sagte: „Nehmen Sie Platz! Hier sind Block 
und Bleistift, madien wir ein kleines Probe- 
stenogramm! Sind Sie bereit?" 

Fräulein Huber war bereit. Herr Zumpe 
diktierte: „Die moderne Frau entfremdet sich 
In unserer Zeit immer mehr Ihrer eigentlichen 
Bestimmung. Sie pocht auf die ihr von einem 
unvernünftigen Gesetzgeber zugebilligten 
Gleichberechtigung. Sie ist überheblich, ein- 

Witz der Woche 
Der Meisterredner 

„Meine Hei ren, ich will meine Stimme er- 
heben, damit meine Worte im ganzen Land 
gehört werden — von der einen Grenze bis 
zur anderen, vom Norden bis zum Süden, vorn 
Osten bis zum Westen, Ja, bis weit über die 
Grenzen hinaus ..." 

Stimme aus dem Hintergrund: „Bitte, etwas 
lauter'" 

gebildet, aggressiv und entkleidet sich damit 
ihier natürlichen Würde als dienende Gefähr- 
tin des Mannes. Sie vollzieht einen fortgesetz- 
ten Ausverkauf ihre: schönsten Inneren Werte 
und ist paradoxerweise empört, wenn ver- 
stä.idige Männer sie auf diesen seelischen 
Strip-tease aufmerksam machen. Sie möch- 
te .." 

Weiter kam Herr Zumpe nicht. Fräulein 
Huber wai aufgesprungen und hatte den Blei- 
stift hingeknallt. 

„Sie'" zischte sie. „Sie sind Ja total über- 
geschnappt! Kein weiteres Wort sdireibe ich! 
Ich wercie überhaupt nichts mehr für Sie 
schreiben! Jetzt nicht, morgen nicht und In 
Zukunft nicht!" — Und fort war sie. 

Dann kam Fräulein Bertram. Bereits nach 
dem dritten Satz funkelten ihre Augen. Nach 
dem vierten Satz stand sie an der Tür. 

„Sie Ungeheuer!" rief sie. „Keine Sekunde 
länger bleibe ich unter Ihrem Dach!" — Und 
fort war auch sie. 

Dann kam Fräulein Volkmann. Sie warf 
Herrn Zumpe nach dem zweiten Satz Block 
und Bleistift vor die Füße und ward nicht 
mehr gesehen. 

Und dann kam Fräulein Gruner. Herr 
Zumpe begann zu diktieren. Er ließ Fräulein 
Gruner dabei nldit aus den Augen. Fräulein 
Gruner verzog keine Miene, sie saß und 
schrieb. Sie schrieb ohne Kommentar. Sie 
schrieb das Diktat von Anfang bis zum Ende, 
ohne aufzubegehren. 

Herr Zumpe rieb sich im Geiste die Hände. 
„Famos I" sagte er. 
„Famos.. .7" 
„Sie sind engaglerti" 

* 
Das war vor einem Jahr gewesen. Ein hal- 

bes Jahr später hatte Herr Zumpe Fräulein 

Gruner, das Muster einer sanften und duld- 
samen Frau, zum Traualtar geführt. 

* 
Neulich traf Herr Zumpe einen Freund. 
„Gratuliere!" sagte dieser. „Ich habe gehört, 

du hast deine ausgezeichnete Sekretärin ge- 
heiratet?" 

„Habe ich!" nickte Herr Zumpe. 
„Du bist glücklich?" 
Herr Zumpe hob die Schultern. 
„Wie man's nimmt", sagte er ein wenig bit- 

ter. „Bis zur Hochzeit konnte idi ihr diktie- 
ren, was ich wollte — Jetzt diktiert sie!" 

Nidit weitersagen 
Der Lehrer des bekannten Berliner Karika- 

turisten Paul Slmmel hatte die Gewohnheit, 
zu seinem Schüler zu sagen; 

„Erkenne dich selbst!" 
Worauf Paul Slmmel stets erwiderte; 
„Und vor allem: verrate niemand etwas 

davon!" 

Schlagtertigkeit 
Auf einer großen Landhochzeit, die vor vie- 

len Jahren auf einem Rittergut in Ostpreu- 
ßen stattfand, waren auch eine bildhübsche 
adelige Junge Dame und ein blutjunger Leut- 
nant zu Gast. Dem hatte es die Schöne ange- 
tan, und er machte ihr offensichtlich den Hof. 

Nun bestand dort die alte Sitte, daß an der 
Hochzeitstafel beim Herumreichen des ersten 
Fleischgerichtes Jeder Gast einen kui/en 
selbsterdachten Reim aufsagen mußte. Wem 
dies nicht gelang, der wurde ausgelacht und 
bekam, zur allgemeinen Heiterkeit der Anwe- 
senden, vom Feste.ssen nur wenig oder war 
nichts. 

An dieser Hochzeitstafel wurde nun zi -rst 
gebratene Rinderleber gereicht, und als dia 
junge Dame, die dem Leutnant gegenübersaß, 
an der Reihe war, sagte sie: „Diese Leber ist 
vom Rind und nicht vom Schwein, wer um 
mich wirbt, muß mehr als Leutnant sein." 

Der Junge Offizier, wegen des deutlidien 
Korbes zunächst etwas verlegen, fand seine 
Sicherheit bald wieder und sagte, als ihm die 
Leber gereicht wurde: „Diese Leber Ist vom 
Rind und nicht vom Pfau, ein Leutnnnt nimmt 
keine dumme Gans zur Frau." 

Für kurze Zeit herrschte peinliche Stille an 
der Tafel, und die Verlegenheit war Jetzt au| 
der Gegenseite. Der Leutnant aber ließ sich 
die Leber gutschmecken, denn er hatte F?ine 
Genugtuung. 

Salomonische Lösung 
In meinem Heimatdorf war allgemein t)e- 

kannt, daß ein Bauer und seine Frau wie 
Hund und Katze miteinander lebten. Der 
Mann baute sich schließlich auf seinem Feld 
hinter dem Hof ein eigenes Häuschen und 
überließ den gesamten übrigen Bo.sitz srmer 
Frau. 

Eines Tages half ich beim Holzfällen, (-le- 
gen Mittag gingen wir in sein Häusdien. Alles 
war tadellos aufgeräumt. Auf dem Tisch stand 
ein komplettes, frisch gekochtes Mittagesaen. 

Als ich den Bauern fragend anblickte, sagte 
er mit zufriedenem Lächeln: „Meine Frau 
kommt, ab und zu her. räumt ein bißchen aui 
und stellt mir dann was Gutes zu essen hin. 
Wissen Sie, kcfin Mensch könnte mit dieser 
Frau unter einem Dach zusammenleben — 
aber eine bessere Nachbarin als sie könnte ich 
mir überhaupt nicht vorstellen!" 

Kostenlose Rückfahrt 
Ein temperamentvoller Diplomat, der schon 

ein Dutzend Duelle überlebt hatte, mußte zu 
einem dieser Ehrenhändel im Morgengrauen 
von Paris aus In eine Provinzstadt fahren. 

Auf dem Bahnhof traf er seinen Duell- 
gegner, der sich eine Rückfahrkarte kaufte, 
während der Diplomat nur eine einfache Fahr- 
karte verlangte. 

„Sie haben anscheinend nicht viel Zutrauen 
zu sich selbst", sagte der Gegner höhnisdi. 

,.Ganz im Gegenteil, Monsieur", erwiderte 
der Diplomat höflich. „Für die Rüdtfahrt be- 
nutze ich stets die Karte meines Gegners .. • 

„Ich möchte gern einen viertel Liter Benzin, Meister!" 

„Ho Sie! Das Rad gehört zu meinem 
Wagen!" „Ich Hab' den Fehler, das Benzin ist alle!" 

RADIO HAUPTWÄ'Cin 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Fqrbfcrnsch-Erfahrung 

m,acht Freude 

Das fiilireiide Spezlaüiaus für Rnimiaüsslattijinj 

Wenn iiinen Ihr Ofen zij unbequeih ist 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnsfl-raße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

BISCO-ZITRON 

Bei uns kaufen helBt: Wirklich sparen! 

bietet diese Wocho 
Tonbandfarai»! 
Crundlflf94.< K 12, 
^hiltps a07..S 13. 
üh«r 2ft7..9l7. 

Koffcrrodiett 
M«nd« 74.» in bar 
Philip» 93..|nbar 
0rundi9 n2..inbar 

Radiof i 
L««w* 120.« M 8. 
T«t«run. t52.-5 10. 
Crundlf 161..^ 11, 

■runs 298.. x 15, 
374..S 18. 

Crund>g386.> e 19, 
Goldgelbe 

BANANEN 
Tapezieren Sie 

im Kinderzimmer! 
Viele Muster 
erwarten 51« 

bei uns. , 
Siimtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 
klebeferüg beschnitten. 

^•rna*ht«rttt«i 
T«lavox398,.K 20. 
T«l«fun.527.-^ 26. 
Craots S63.* 0 28. 

Kerrerr«rnt«hen 
Imperi. 398.« x 20.- 
Blaup. 487.>n24.- 
S>«m«n.S98..'§ 30.« 

Waich'VoUoutomaten i 
51(0 Normal 498.« x 25.. 
5k9 Spoi.'ol 698.-n 35.. 
SkgLuKui 998.-'S 49.« 

Farbfernseher besond.bllllg 
Color Kuba 211 1196.' « 54.. J linp«rlal 1698..« 77.« 

Nordm*n. 1745.. ^ 79.-I Crundlf 1748..^ 79.. 
 Colorgoräto flnonz. wir b«sond«rs gut 

Kn / bitlig«rv«rl<aur«n wir ColorgarätoallarMarken 
/fl e «'nig® Zol» bol Kunden zur Probe standen. / U Stets wechselnd. Angebote. InformlerenSloskh 

Weitere kaum schlagbore Minipreise: 
' "1 Cos'attGnracord. ab 136.- 

ni II I®I ab58.- Muslkschr.m.ioriip.abZSa,- PlqHBnip.mllL»spr.ob78.-| Ceschirrspülma. ab584.. 

Sofortige Lief erung ohne Anzahlung 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 
Apfelwein, 12 Flaschen, für Selbstabholer, DM 7 20 

Auch erhältlich bei Backerei Schmidl. Carl-Schurz-StraBe ' 

tinnn, S»rtenilr. t (im luHiirpliti] Iii. {0(1031 «Ü1 

Nur für Hausfrauen! 
Würden Sie gerne etwas dazuverdienen 
oline daß Ilir Haushalt und Ihre Kinder 
leiden ? 
Dann werden Sie AVON-Beraterln I 
Sie arbeiten ohne Zeltbindung und 
Risiko In einem festen Gebiet. 
Achtung Kgelsbacli ! 
Gebiet mit Kunden frei. 
Telefon Frankfurt 28 ,')4 .liO 

:od«r bei Barzahlung höchstzuläfsiger Rabatt 
Blitx-Roparat.-Dionsl mit Zantralwerkst.,24 Spa- S 
xlalwarkstatlwogen u.lnsga«.45 Kundendlonst- Z 9 '<'"'*ou3on, auch wann Ihr Garäl nicht von uni ist ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

sollten Sie eine Zentralheizung einbauen. Zu teuer? 
Aber doch heute nicht mehr, wir liefern kompiette 
Zentralheizungsanlagen. maßgeschneidert auf Ihre 
Bedurfnisse, für Alt- und Neubau schon ab 

DM 2900,- 

Bequeme Zahlungsweise, auch Raten bei nur 10% 
Anzahlung. Selbsteinbau nach unserer l\/1onfagean- 
leitung kinderleicht. Auf Wunsch erfolgt l^ontaae 
durch unsere Vertragsfirina. 
Fordern Sie unseren Katalog an und vergessen Sie 
nicht, eine Zentralheizung steigert den Wert Ihres 
nauses. 

heimbautechnik 
c Lcm r-i- ombh&cokg ■ 5 Köln-Ehrenfeld I A ■ 
LeyendeckerstraOe 12 [mLa 

Heinrich Arenz 
IHarkisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiiiler, MascMnenschilder. tech. Schilller 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Gedeihen und Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 

trs ausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicher 
Auswahl und zu fitinstigem Preis. Bei 
oitfo ^"ohlüberleglen Zusammenstellung 
^1? zwecitmaßigen Ausstattung bc- 
KinHo ) Fachkräfte in unserer Kindel ofagc nach neusten Erkcnnt- 

Darmstadt, am Markt 

'Bhltn SIt lieh doppolt wohll 
I Sluhlr.j.lun«, Eniithlockung, 
p Giwichljobnohm» durch dl» 
ong«nehmtn. ichnjH wfrkwm«« 

Fach-Drogerie Enste 



Rüschen? Schabracken? 

Haben Sie nur Mut zu ausgefallenen Gardinenformen. 
Welche Form Sie auch wählen, ob verspielt mit 
Rüschen und Schabracken oder einfach und schlichti 
unser Nähatelier schneidert gern Ihre Lieblingsgardine 
zurecht. Daß wir besonderes leisten, sehen Sie, 
wenn Sie sich bei einem Schaufensterbummel unsere 
Auslagen ansehen. — Überzeugend I 

Gardinen und Vorhänge von höta- 

ein Kompliment für Ihr Heim 

höta 

Das führende Spezialhaus fiir Raumausstattimn 

langia. Bartinitr. B tarn Uitiierplatil Ttl. (0810314281 

Vor allem für 
den Alltagsbetrieb 

gebauti 

Denn alles, was man am PIA T125 sportlich nennen könnte, 
ist vernünftig: seine Kraftreserven zum sicheren Über- 
holen, seine Drehzahlfestigkeit als Garantie für langes 
Durchstehvermögen, seine unbeirrbare Spurtreue für über- 
iegeneStraßeniage,seine starkenBremsenzumsouveränen 
Beherrschen jeder Situation. 

1597 ccm • 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen ■ fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine - vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung ■ Unterbodenschutz. 

Listenpr: kompl a.W. 7000.- + U.Steuer =7m700 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Ollenbach/Maln. Sprendlinger Lanrtstr. 234, Tel. 887220/883521 

FIAT-ein guter Name 

Wir bieten günstig: 

Gulasch 500 g DM 3,45 
Kalbfleisch w. gew. 500 g DM 3,30 
Hackfleisch 500 g DM2,80 
Plockwurst, einfach 500 g DM 2,20 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN I18111I 

Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockratimen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-beschichtet ♦ Beschlöge ♦ 
Haustüren In Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 
Geöffnet; Mo., Di., Do. 7.00 — 16.00 Uhr 

Mi. und Fr. 7.00 — 18.30 Uhr 

AUTO-LEIH-PIENST 
Verleih on Selbstfahrer 

.\ I 

RUF--4400 
Rolf Qr«bnti Mdl,RlnB*lr*Bt1B 

Preisgünstige Musikinstrumente 
in aller Art 

vom Haus der Musikfreunde Darmstadt 
Zweigstellenbetrieb 

The Management-Organisation 
6079 Sprendlingen, Maria-Hall-Str. 36 

1 

sfehtfilsti 

LEBEWOHL 
Das Pflaster mit dem druckmUderndtn 
Filzring und tiefwirkanden Pflosterkern. 

Zu hoben in Apotheken und Drogerien 

ACHTUNG! 
An alle Langener Gesdiäftshäuser 

Ab sofort kann lt. Vereinbarung Alt- 
papier und Kartonagen abgeholt oder 
auf mein Lager, westl. der B 8, Rich- 
tung Frankfurt/M. angeliefert werden. 
Telefonisch zu erreichen unter Nr. 2458. 

Dhsa WocAa zum WarÖcpech 

BXEI-markenware 

Gold-Luxus-Margarine 
Mn« DallkaIvB-Pftanlfnkeit, _ 11 
SID-g-Bfch*r Halt DM —,tt MKM 

BÜII-MARKENWARE 

Reines Pflonzenöl 

leldil IVilldii vollaromatlich, 
lO-g-Glat (iQtt DM ],4S , 
Prüfil MARKENWARE 

SPAR Quick 
•chnellgeirttnk, mit dem li8«UI<li«n 
Kakoogeichmack, 400-fl-Doi« 
  ttalt DM 1,»l 
BjQO MARKENWARE 

Heringsfilets 

1.75 

ici 9' 

macht Freude 

i Verbilligte I 
Transporte u. 

UmzQge 
Jederzeit - Tel. 43 23 

argeld 
leldlOrieaemiaiui Bargeld lOriedeniuiui 

.UilOOao,.DMAu»aM. »m iclbm Tu 
NAGLER-FINANZIERUNGei 

Abteilung KittdilvermUtloag QffmliiA. Franlifurtflf Straß« SSTcIrfor» 882909 

Wir YerscheDlieii nichts... 

Der^ 

MöDel- 

Mar^t: 

Den 

MöDel- 

ManKt3 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

auch keine bunten Möbelprospekte, 
die sind uns zu teuer I 

Von dieser Sparsamkeit sollen Sie profitieren. 

In einer Sonderschau bieten wir 
POLSTERMÖBEL 

ZO 

Q unter dem Richtpreis an, unsere 
I Preise sind also 
/ keine Kampfpreise. 

DiePOLSTERRÄÖBEL-SONDERSCHAU Ist am Dienstag, dem 18. Juni, von 18 - 21 Uhr zur 
freien Besichtigung geöffnet. 
Erster Verkaufstag: Mittwoch, den 19. Juni ab 9 Uhr. 
Unser Angebot gilt bis Ende Juni. 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

Manhct: 1 

D©n 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

Möt3ei- 

ManKü 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

Freie Besichtigung Jeden Sonntag von 15 — 20 Uiir, auch am Montag, 17. Juni 

I SCHADE 
Au. FÜUGRABE 

Hier ^ 

entsteht ^ 

eine neue 

Übrigens: 

Interessiert Sie 
eine sichere 
Arbeitsstätte? 

Können Sie gut 
mit Mensclien 
umgehen? 

Wollen Sie viel 
Geld verdienen? 

Schätzen Sie die 
5-Tage-Woche? 

Wollen Sie beruflich 
weiterkommen? 

Wenn Sie mehr als 
drei Fragen mit einem 
spontanen JA beantworten, 
müssen Sie unbedingt 
mit SCHADE sprechen. 
Es lohnt sich] 

SCHADE u. Füllgrabe 
Lebensmittel-Filialbetrieb 
6 Frankfurt/Main-Rödelheim 

Heiteres am Rande 
Das Allernotwendigste 

In einer privaten „Bräute-Schule" in 
New York wollte lich die Leiterin von 
dem „Grundwissen" der angehenden 
Ehefrauen ein Bild machen und sie rich- 
tete an sie die Frage: 

„Was halten Sie für das Allernotwen- 
digste zu Beginn einer Ehe?" 

Rund sechzig Prozent der Bräute er- 
widerten: 

„Bett, Herd und Fernsehapparat!" 
Die Geriditsvollzielierin 
hatte viel zuviel Charme 

Die 20jährige Raymonde Gardiol ist 
ate einzige fraruöslsehe Gerichtsvoll- 
zieherin —, das heißt: sie war es, denn 
dieser Tage erhielt sie von ihrer vorge- 
setrten Dienststelle einen anderen 
Posten übertragen Grund: Mademolselle 
Raymonde Gardiol besitzt einen sol- 
chen Charme und lösl bei den Männern 
ein derart galantes Verhalten aus, daß 
es der Gerichtsvollzieherin nur schwer 
gelingt, sich beim Anbringen des amt- 
m (besonders in der Wohnung von Junggesellen) „durchzu- 
setzen". 

LANGENER ZEITPWG Freitag, den 14. Juni 1968 

Verschwendung - eine Tochter der Armut? 
Notizen aus einem Relsetagebodi 

Eilt 

Arbeltsplatz 

ganz m Ihrer 

Mähe 

entsteht hier in Kürze. Und zwar in 
Langen, Rheinstraße 31 
eröffnet SCHADE einen weiteren 
modernen SCHADE-Markt. 

Haben Sie das nicht schon immer gesucht, eine 
Arbeitsstätte in der Nähe Ihrer Wohnung? Das 
wird für Sie Wirklichkeit - wenn Sie als ' 

VERKAUFER/IN oder KASSIERERIN 

bei SCHADE und Füllgrabe arbeiten. 

Schreiben Sie uns kurz, was Sie gelernt haben, 
als was Sie bei uns arbeiten möchten. Die 
Personalabteilung antwortet sofort. 

Vielleicht können wir Sie bald schon als 
künftige Mitarbeiterin von SCHADE begrüßen? 
Wir freuen uns! 

Diebe, Strafe und ein Zechpreller 
Ein französlsdier Gastwirt sorgt für Renovieruag und einen Schwiegersohn 

bald darauf eine Suchaktion nach dem Sohn 
einleiteten. 

Papilles verpflichtete den „Zechpreller" zur 
Renovation seines ganzen Hauses. Er zwang 
ihn, vier Wein- und Vorratskeller zu säubern 
und zu kalken. Dann muOte er drei Etagen 
des Gasthauses neu malen, tapezieren, den 
Parkettfußboden abziehen und andere Fuß- 
böden lackieren. Dabei erhielt er nur ein Kel- 
lerlager hinter Schloß und Riegel und sehr 
„gemäßigte Kost", Sdiließlidi zwang Papilles 

Der erste Preis 
Bei einem Tonband-Wettbewerb jun- 

ger Amateure, den eine Rundfunksta- 
tion In Chlkago veranstaltete, wurden 
Aufnahmen seltener Vogelstlmmen, Be- 
gräbnisreden und Stegreifspiele prä- 
miiert Den ersten Preis erhielt ein 
Lehrling, der aufgenommen hatte, was 
sein Chef sagte, als er sldi auf einen 
Reißnagel gesetzt halte, der auf seinem 
Stuhl lag. 

den Briten, aufs Dach zu steigen und alte 
Ziegel zu ersetzen. Um ihn gefügig zu machen, 
drohte er stets mit Festnahme und der ihn 
dann seiner Meinung nach zu erwartenden 
Verurteilung von zwei Jahren hinter schwedi- 
schen Gardinen. 

Die dreimonatige Fronarbeit des ominösen 
Zcwprellers aus England hatte einen ganz 
anderen Hintergrund. Seit vier Jahren suchte 
Gastwirt Papilles für seine einzige Tochter 

Mann, doch vergeblich, weil die 
25jahnge mit 1,85 m etwas hoch aufgeschossen 

P,", ^'ahtige Anthony Rackvillage mißt 1,U ra und so dachte sich Papilles, dieser 
und kein anderer solle seine Tochter heiraten. 
Vater und Tochter beobachteten nun die 
handwerküAen Fähigkeiten des Mannes vom 
Inselreich. Und sie waren mit ihm zufrieden. 

In den letzten drei Wochen tat Isette Pa- 
pilles so, als wolle sie Anthony Radcvillages 
Los heimlich erleiditern. Und er, von Natur 
aus etwas sensibel, ließ es geschehen. Eines 
Tages horte er durch die Kellertür seines 
Zwangsdomizils einen heftigen Krach, der ge- 
bellt war. „Du sollst ihn freilassen", schrie dia 
Tochter, „oder es passiert etwasl" „Seina 
Fronarbeit ist nodi nicht zu Ende", brüllte der 

1 r« » Schaden noch nicht abge- arbeitet. Die Tochter stellte sicli schützend 
vor Mister Rackvillage, der, um sein Lot zu 
verbessern, in die Heirat einwilligte, fawwi- 
itZ *1^ u®"" ..«"es nJr aj, 
^0.7 « I volkswirtschaftlichen Kenntnisse zur Förderung des Tourismu# 
^isAen Biarritr und Arcachon einsetzen so- 
wle das Gasthaus vergrößern will. So nahm 

^it^E d^ eines kleinen Reisevermögens ein 

Da war Madame Jolie, unsere französische 
Pensionswirtin. Sie war eine vorzügliche 
Köchin, und deshalb mangelte es ihr auch nie 
an Gasten. Trotzdem bekhiglo sie sich immer 
wieder, daß sie aicli nur mit Mühe über Was- 
ser halten könne. „Die Preise steigen ständig, 
und ich kann mit den Pensionspreisen nicht 
nachziehen", stöhnte sie. Dasselbe jammerte 
sie dem Lieferanten vor, der jede Woche zwei- 
mal mit seinem Kombiwagen kam. „Madame 
Jolie", sagte ich eines Tages, nachdem ich 
lange genug ihre Verhandlungen mit dem 
Lieferanten miterlebt hatte, „auf dem Markt 
werden dieselben Waren erheblich billiger 
verkauft." — „Ich weiß", sagte Madame Jolie, 
„aber .soll ich mich vielleicht die 4 Kilometer 
bis zum Markt mit den Waien schleppen?" — 
„E.s gibt Taxis", sagte ich, „und selbst wenn 

''•■aufschlagen, kommen Sie viel biillgpr weg." - „o nein". Frau Jolie war 
entsetz^ „was sollen denn meine Gäste, was 
sollen die Leute im Dorf denken, wenn ich 
selbst auf dem Markt herumfeilsche?" 

„Würde man nicht sagen: ,Hut ab, eine 
tuclitige Frau'meinte Ich. Madame Jolie sah 
mich naclidenklich an. Am nächsten Tag ging 
sie auf den Markt und kam mit einer Liste 
der Preise wieder. Dann rechnete sie lange. 
„Wann ich Ihren Rat befolge, spare ich soviel, 
daß ich für den Winter eine kleine Rücklage 
habe", sagte sie. Sie lächelte mich dankbar an. 

Ich war bei Don Pedro Jesus In Andalusien 
zum Mittagessen eingeladen. „Sie müssen 
schon entschuldigen", sagte seine Frau, Dofta 
Conchlta, „ich hätte Ihnen gern eine richtige 
paella mi* Hühnerfleisch. Muscheln und Krab- 
ben vorgesetzt, aber mein Wirtschaftsgeld 
reicht nicht hin und nicht her." Nach der 
Mahlzeit fegte das Dienstmädchen die Reste 
des Brotes mit dem Tischbesen zusammen. Es 
war mehr als die Hälfte des Kilobrotes, das 
als unumgängliche Belgabc auf dem Tisch ge- 
legen hatte und von dem jeder sich Stücke 
herausgebrochen hatte, „Was machen Sie mit 
dem übriggebliebenen Brot?" wollte ich wis- 
sen. „Das kriegen die Hühner der Nachbarin", 
meinte Dona Conchlta. 

„Ist das nicht Verschwendung" fragte ich. " 
Dofia Conchita zucltte mit den Schultern. „Sie 
werden es keinem Andalusier angewöhnen, 
nur soviel Brot abzubrechen, wie er ißt." 

# In Portugal werden alle Lebensmittel in 
dicäcem, braunem Pacitpapier verkauft. Und In 
den Weinen Städten und Dörfern kaufen die 
Kunden kleinste Rationen ein. „Für einen 
Escudo Margarine", „für einen halben E-scudo 
Oliven , „hundert Gramm Zucker", hörte Ich 
sie in den Läden sagen. 

„lA verstehe das nicht", sagte ich zu einer 
Kundin. „Margarine, Oliven und Zucker brau- 

immer. Warum kaufen Sie denn 
nicht größere Mengen auf einmal? Ueberlegen 
Sie doch einmal, wie oft Sie das dicke Pack- 

»Dleser Trick wird zum ersten Male außerhalb 
öhserer Mauern gezeigt. Fünfzehn Jahre hat 

der Kollege an Ihm gearbeitet." 

packte heimlich seinen Koffer, um morgens 
^gen vier Uhr des letzten Urlaubstages unter 
Sin u und Zechschuld von 2 250 Französischen Franken das Weite zu 
Som ^5"» Ti nf ohne den Wirt tiemadit. Papilles erwischte Ihn am Hlnter- 

"keJler."" ^""^chst in den 
In den nächsten Tagen „verhörte" er den 

Englander auf eigene Faust. Er erfuhr sein 
Mligc-schiA, erkundigte sich bei dem Fund- 
amt beschimpfte ihn wütend als Zechpreller, 
weil er si^ unteratanden hatte, den Urlaub 

Barsrhn'ff^ h" ' «einer gesamten 
® j strengen Eltern In England um Hilfe zu depeschieren. So ver- 

p»"" Gastwirt, daß auch fürderhln äie Eltern unverständigt blieben, obwohl sl* 

papier zum Preis der Ware kaufenl" — Mag 
sein", meinte die Portugiesin, „aber Idi 'gehe 
so gern einkaufen. Beim Kaufmann erfährt 
man immer soviel Neues. Sonst Ist doch unser 
Leben so langweilig." 

„Haben Sie eigentlich eine Rücklage für 
Notzeiten?" 

„RüAlage für Noteeiten? Was denken Sie 
denn? Wir kommen doch nie aus der Not her- 
aus. Wir sind arm, Seflora." 

Das versdieuchl Tränensäcke! 
Tränensäcke unter den Augen bedeuten, daß 

das Gewebe überdehnt und mit Wasser an- 
gefüllt ist Sie sollten immer Anlaß sein, die 
gesundheitliche Verfassung zu überprüfen. 
Will man sie für einen bestimmten Anlaß 
rasch zum Verschwinden bringen, werden vier 
schmale Wattekompressen in Augen-Adstrin- 
gent getaucht und 5 Minuten auf die gut ein- 
gefettete Haut über und unter den Wimpern 
aufgelegt. 

Uber den 47jährigen französischen Gastwirt 
Louis Papilles und den 27jähri6en englischen 
Touristen Anthony Rackvillage lacht ganz 
Frankreich. Der Engländer wollte Im Novem- 

Ferret, In Arcachon, sechs 
Wochen Ferien machen. Auf dem Bahnhof 
von Bordeaux wurde ihm die gesamte Bar- 
sAaft von 150 Pfund Sterling und 3 000 Fran- 
zösischen Franken gestohlen. Student der 
Volkswirtschaft Rackvillage hoffte auf die 
Eiirllchkelt der Mitmenschen und das Fund- 
büro. So legte er sich bei Gastwirt Papilles 
wo er pünktlich eintraf, auf der Terrasse die 
verglast und geheizt Ut, In den Liegestuhl und 
harrte der Dinge, die da kommen sollten. Der 
Urlaub verging, der Leiter des Fundbüros 
konnte nur telefonisch bedauern, da wurde es 
Anthony Rackvillage unheimlich, und er 



Wir sind ein Großbetrieb In der Nähe des 
Hauptbahnhofs 

Wir suchen 

Mitarbeiterinnen 
mit Maschineschreib- und teilweise auch Stenokennt- 
nissen, für versdiiedene abwechslungsreiche Tätig- 
keiten. 

Kontoristinnen 
für Rechnungswesen und Verkauf 
Masdiinenschreibkenntnisse sind an einigen Arbeits- 
platzen erforderlich. 

Maschinenbuchhalterinnen 

Bürokräfte 
zum Einsatz an modernen Schreibautomaten 

Locherinnen, Prüferinnen 
für IBM-Lochkartenanlagen 

Verkäuferin, 
mögl. aus der Lebensmittelbranche, für Werkskantine. 

Bewerbungen mit entsprechenden Unterlagen bitten 
wir zu richten an unsere Personalabteilung, 6 Frank- 
furt a. M. 1, Postfach 2369, persönlidie Vorstellung In 
unserem Personalbüro, Mainzer Landstraße 134 — 146, 
tägl. in der Zeit von 8.00 bis 16.45 Uhr (außer samstags). 

TELEFONBAU UND NORMALZEIT 

Erfahrener 

Baggerführer 

bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Die Deutsche Simca Vertriebs GmbH 
Hauptverwaltung Neu-Isenburg 
sucht ab sofort oder später 

1 Kfz.-Machanlk«r 
(eventuell Maschinenschlosser) 

Einstellung erfolgt sofort oder nach 
Vereinbarung. 
Vorstellung erbeten bei: 
Herrn Felix 

Dautsch« Simca 
Vertriebt GmbH 
Hauptverwaltung 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulrich-Straße 92 
Telefon 06102/3941-47 

Wir suchen 

2 Autoschlosser für LKW 
bei bester Bezahlung. 

Vorzustellen In unserem Kieswerk, Langen, an der B 44 

ADAM SEHRING a SOHNE OHG 
Langen/Hess 

Wir suchen zum möglidist baldigen Eintritt 

jüng. Büro- od. Schreibkraft 
für Interessante Tätigkeit für unser Tedinisdies Büro Frank- 
furt, Sitz in Egelsbadi. 
Wir bieten sicheren Arbeltsplatz und erwarten gute Fertig- 
kelten im Masdiinenschreiben und zuverlässiges Arbelten 
(Steno nicht erforderlich). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführlichen Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften und Nennung des Gehaltswunsches 
her. 

__ CHRISTIAN B0R1"^RT 
Ii IbV Bau elektrischer Geräte GmbH 
I Ipl Zentrale Verkaufsabteilung 

6073 Egelsbach, am Flugplatz 

Heizungsmonteure 

und Heizungshelfer 
gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Langen, Bahnstraße 96 
Büro: Frankfurt/M., Rudolfstr. 20 
Telefon 9/23 59 24 

Tüchtiger 

MALER 
bei günstigen Bedingungen zum bald- 
möglichsten Eintritt gesucht. 

Maler- und WelBblndergesdiäft 
Georg Heenes Wwe. 
Langen, Bachgasse 5, Telefon 3649 

TELEFONISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 
Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

GIÜRK 

Maschinenfabrik GmbH 
i6p70 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 83. Tel. 7861 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 

wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (8-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
beltsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sma 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 — 15 
Telefon-Sammel-Nr. 6 10 61 

Unsere Produkte - TRAUB-Einsplndeldrehautomaten und 
STROHM-PräzIslonslangdrehautomaten - sind in der 
ganzen Welt gefragt. 

Wer Interessiert sich dafür, bei der Fertigung von hoch- 
präzisen Werkzeugpfiaschinen nnitzuwirl<en ? 

Wir sind der Ansicht, daß ein jeder — der Mann an der 
(Maschine, der in der Montage und der Meister — mitver- 
antwortlich für den ausgezeichneten Ruf eines Erzeug- 
nisses ist. Im Zuge der Fertigungskonzentration werden 
wir die Fertigung des STROHM-Präzisions-Langdreh- 
automaten von Schwenningen nach Reichenbach verlegen. 
Dazu benötigen wir für die verschiedenen Betriebs- 
abteilungen Fachkräfte. Fachkräfte, deren Arbeit wir zu 
schätzen und zu bewerten wissen. 

Einsteller für Sondermaschinen 

Mechaniker 

Dreher 

Kontrolleure 

Maschinenarbeiter für Fräserei und Schleiferei 

Frauen für leichte Maschinenarbeiten 

Hilfskräfte für verschiedene Abteilungen 

Nützen Sie die Chance, die wir jetzt bieten. Setzen Sie 
sich doch einmal unverbindlich mit unserer Personal- 
abteilung in Verbindung. 

Mit Ihrem Gehalt und den sozialen Leistungen unseres 
Unternehmens werden Sie zufrieden sein. 

HERMANN TRAUB Maschinenfabrik 7313 Reichenbach/Fils 

Ulmer StraBe 49-55 - Telefon Plochingen (0 71 53) 6911 

W r sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
oHj®. Niederlassungen In allen größe- ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 

yHrc' """at^telgerung wachsen unsere Aufgaben. Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. vcianiwor 

Steno-Sekretärin 
iuf Außer Kenntnissen Personalverwaltung sind auch englische Sprachkennlnißse von Vorteil. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwicklung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein 
Briefe nach Stichworlen selbständig ?.u schreiben. ' 

Stenotypistin 

handenT*"'"^^"'""''"'''"'"^''"'' S'^'C'bmaschine vor- 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhallung. 

Elektromechaniker 
'^""•'"""sprüfung unserer zur Aus- lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 

den BRUNING-Kopieraulomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufpbengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnltt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbelten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungeu In hellen 

SlSiÄ'"8"'® Verdlenstmögllchkelten: 
W Altersversorgung, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

AODRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 06103/61051 

Herrenfrlseur(ln) oder Anlernling 
für den Herrensalon gesucht. 

Salon Preusch 
Langen, Wernerplatz 3, Tel. 76 42 

Es wird eingestellt: 

1 Lehrling 
für Teilelagei- und Annahme 
in Autoveparaturbetrieb 

al.s neuer Lehrberuf „Verkäufer" durch 
Handelskammer mit Zjahriger Lehrzeit, welche .spüter auf 

Wunsch auf 3jährige Lehrzeit ausge- 
S- ' , w'^'dPn kann als L(>hrberut „ü-inzelhandei-skaufmann". 

1 Lehrling als „Tankwart** 

Auto-Schroth G. m. b. H. 
Opel-Automobile u. Esso-Slation 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Wir suchen für die Zustellung unserer 
Zeitung in LANGEN 

zuverlässige Mitarbeiter 
als Urlaubsvertretung bei gutem 
Verdienst. 

Bitte schreiben Sie oder rufen sie uns 
an. 

Frankfurter Rundschau 
Geschäftistelle Offenbaih 
 Wilhelmsplatz 12 - Tel. 81.18 42 

Wir suchen zum al.sbaldigen Eintritt einen 

Kostenrechner 
für Preis-, Vor- und Nachkaikulation (Ma.ssen- 
fertigung), engl. Sprachkenntnis.se erwünscht. 

1 Stenosekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung, sowie 

Mitarbeiter 
zur Bedienung von Piastik-Spritzmaschinen, 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen 
einen Dauerarbeit.splatz, Weihnachts- und Uriaubsgeld cute 
Sozialle^tungen. Mittagslisch und Fahrgelderstattunk -- 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GmbH 
für lötfreie Ansihlußteciinik 
607 Langen - AMPcrestraße 7—11 - Tel. 78 31 

-y..- 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür. 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder auch später einen 

männl. Lagerarbeiter 
von ca. 17.00 bis 21.00 Uhr 

Kontoristinnen 

Buchhalterinnen 
ganztags und auch halbtags 

HEINRICH DRÖLL V. 

Langen, Liebigstraße 7, am Bahnhof 

Zuverlässiger 

FHIiNFAHRER 
mit Erfahrung gesuclit. 
TELEFON 4951 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforsdiung. 

SchreibmaschinenkenntnissG sind erforderlich. 

Ji!!?.?" Jl" einer bei uns interessiert sind, so be.veiben Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches (Gespräch. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Jalousetten 
in allen G.-ößen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
fuhrenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 
zum Einsatz in unseren Produktionsbetrieben 

einen Betriebselektriker 

einen Schreiner 

überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze In einem olgrejhen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Altersverso-auna 
V^gunstigungen, wie gute und abwechslungsreiche Kantinenver- 

pflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Mit den Orten Reinheim, Urberach, Offenthal, Götzenhain Dreieichenhain Fr^- 
hausen und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. ' ' 

9h!!»..c®""®". 'I"'® 3" unsere Personalabteilung In Neu-Isenbura 
abTelT" ■ in'unserer l4rson^: 

DU PONT FOTOWERKE AOOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/326 
SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

VOIGT UNO 

HAEFFNER 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der 
Elektroindustrie. Aus Gründen der Aus- 
weitung unserer Produktion und der damit 
verbundenen Vergrößerung unserer Beleg- 
schaft suchen wir mehrere Mitarbeiter für die 
Fertigung. 

Einrichter 

Elektromechaniker 

Werkzeugmacher 

Formenbauer 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Mustermacher 

Hilfsgalvaniseure 

Stanzer 

Presser 

Lagerarbeiter 

Transportarbeiter 

Maschinenarbeiterinnen 

Montagearbeiterinnen 

Entgraterinnen 

Kontrollarbeiterinnisn 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung und 
zusätzlich Urlaubsgeld, verbilligtes Mittag- 
essen in unserer Werkskantine, zusätzliche 
Altersversorgung, günstige Arbeitszeit von; 
7.15 - 16.00 Uhr. 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 
Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 
Langen, 37 75, Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER. Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172,Tel. 4307t 

CONTI ELEKTRO 



Beim 4. Weltwettbewerb für Farben und Lacke 
Paris 1967, mit der Goldmedaille ausgezeichnet 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstiaße 7, Telefon 38 31 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sla 
wieder Jede kfirperilche Arbeit Busfohren u. Goger Sport troN ben. Ein großer Fortechrilt-eins Schwab. Wortoibell -da9 

Spranzband - 60 
ohna Feder u. ohne SdienkeMemen mit den leicht unlver- 
eell verstellbaren Pelolten. WI» eine felnfOhllge Hand 
verschließt es dia Bruchpforta (Patento In Deutschlendt 
Schweiz, Österreich). Ein aktiver Vollschutz für Bnichlelden* 
Allelnhenleiler Hermann SpranZj 7084 Unlerkodien/WütlFi 

IMatzvertretung: 
Adicr-Drogeric, Sprendlingen, Hauptstraße 43 

'Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 18. 6., 11.30-12.30 Uhr 

KFZ 
2ULASSUNQS* 
^ DIENST 

Bahnstr.95Tel.3a27 

Kaufen Sie 
einen 

Teppichboden, 
weil Ihnen 
die Farbe 
gefällt? 

Sicher, ebsr entscheidend Ist 
die QualltSt. Jeder Raum wird 

anders strapaziert, darum 
braucht Jeder Raum eindA 

anderen VORWERK Teppich- 
boden. Und die Farbe, die Sla 

Bich wünschen, kennen wir Ihnen 
In Jeder Qualität zeigen. Lessen 
Sie eich von uns unverbindlich 
beraten, denn bekommen Sie 

den Tepplchboden, der aushält, 
was Sie von Ihm verlangen müssen. 

Ihre Experten für 

Teppichböden 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 
lu|u. Sutiutr. Ii Ua iMknfliti] Iii [ItlU) «n 

Verlegearbeiten schnell - fachgerecht ■ preiswert 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 
und weitere 333 Gewinne beim PS-Sparen ! 

Sparmonat: iWai 1968 
Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer; 

102 001 
102 036 
102 101 
102 113 
102 126 
102 201 

h 9360 163 
601 
701 
713 
726 

h 9360 801 
808 

h 9362 001 
901 
913 
926 

h 9363 301 
313 
326 
501 
513 

h 9363 526 
601 
677 
701 
713 
726 
801 
901 
913 
926 

h 9364 001 

h 9364 101 
113 
126 
601 
701 
713 
726 
801 
926 

h 9365 001 
101 

h 9365 112 
113 
126 
201 
301 
313 
326 
401 
701 
707 
713 
726 

Auslosung; 10. Juni 1968 

und weitere 277 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 8 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Gesetz. 

— Wöchentliche Abholung auch Itleinsler Sparbetrüge — 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

So wohnen heute junge 

Menschen! Das sind Mobelfür 
junge Leute. Hier 

haben sie ihre 
Weltfür sich, hier 

sind sie „zu 
Hause". Wenn Sie 

ein Sohn-, Tochter-oder 
Gastzimmer einrichten wollen, 

sehen Sie sich bitte unverbindlich 

bei uns um! Wann dürfen wir Sie begrüßen? 

stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

[ZnEBEfU 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

ELBEO 
Supp-hose*^ 

der Miedersfnuupf 

strafft and stützt 
das Bein 

HBimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

nd wmki 

NEU-ISENBURG 89 # 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWEG 48 

Ford 15 M TS, Bj. 66 
1. Hand, 23 000 km. 
Gebrauchtwagen 
werden in Zahlung 
genommen. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49t2l7, OitendiU.46-50 

naturzäune liefert 
v'S. Holzbau - MÜLLER Sprendlingen b.PTm 

1 CDD I Frankfurtersir. 88 

Wir sind ein LebensmiUel'Filialbetrieb mit Uber 75 Fllialert, der sich ständig weiter ausdehnt. 
In Orten ab 10 000 Einwohnein suchen wir in guten Lagen 

LADEN 
mit etwa 200-^00 qm Verkaufsfläche 

Bitte geben Sie in Ihrer Antwort ihre Mietvorsteilungen an und lügen nach Möglichkeit einen Lagepian u. eine Grund« rißsl(i2ze bei. Auch Maiclerangebote sind erwUnscht. 
  Lebensmlttelhandels- 

gesellschaft m.b.H. 
8S Nürnberg, 

NORMA TafeKelditraBe 41 
Tel. 0911/7X20 25 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreieidienhain - Eichenweg 6 
Tel. 8 91 23 (neue Nummer 8 18 01) 

REIFEN - QUARI 

Ihr modernes Reifenspeziaihaus 

LANGEN/HESSEN 

NUR LIEBIGSTRASSE 31 
Geschäftszeit; Montag bis Freitag 7.30 bis 18.00 Uhr 

Sonnabends von 7.30 bis 13.00 Uhr 
500 IWeter vom Bahnhof Langen, neben 

Wayss & Frey tag und Späth KG. 

Wir bieten Ihnen zu Ihrer Sicherheit: 
1. Schnelle Pkw- und Lkw-Reifenmontagc an modernsten Geräten. 
2. Fachmännisches Auswuchten von Pkw- und Lkw-Reifen mit dem elektroni- 

schen ATW-Auswuchtungsgerät direkt am Fahrzeug. 
3. Reichhaltiges Reifenlager führender deutscher Markenfabrikate, insbesondere 

MICHEIJN-X-Reifen mit der doppelten Kilometerleistung. 
4. Erstklassige Runderneuerung durdi Peters Pneu Renova. 
5. Kostenlose Beratung in allen Reifenfragen. 
6. Immer giiastige Gelegenheiten in Gebrauditrelfen. 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen für einen jungen Mitarbeiter(in) 

ein gutmöbliertes Zimmer 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Eingesparte ^ ^ _ _ _ 

Baukosten: 40000,- dm 
Oberzeugen Sie sich persönlich: Durch die iso-span-Bauweise und Selbsthilfe 

sparte der Kraftfahrer Alois B. 40 000 DM für seinen Iso-span- 
Bungalow von 150 qm Wohnfläche. 

Kommen Sie vom 15. Juni 1968 bis einschl. 7. Juli 1968 
(samstags/sonntags von 10—18 Uhr, wochentags von 18—20 Uhr) 
nach Hainstadt/M., Krs. Oilenbach, Hauptstraße 116. Das Haus 

^ ^ ist bezugsfertig möbliert. 
■ jn''' 1 Auch Sie können viel Geld sparen durch die iso-span-Bauweise. 

Es gibt 13 verschiedene Iso-span-Haustypen. 
j Beratungsdienst: Horst Keimerl. 6056 Heusenstamm. Schweil- 
Izerstraße 5, Tel. (06104) 3031 ■ Carl 8. Antweiler, 6079 Buch- 

schlag, Bogenweg 3, Tel. 06103 / 68185 

B A LT S. P,A: R K A' S S E- fvl A I N .2 . ■ .6 5' M A-l N Z 

Nr. 48 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Juni 1968 

Egelsbacher Fußballer ohne Kurswechsel 
Harmonischer Verlauf der Jahreshauptver Sammlung / Vertrauen für den Vorstand 

e Am vergangenen Freitag fand im Vereins- 
lokal Theiß die diesjahrian Generalversamm- 
lung der Fußbaliabteilung der SG Egelsbach 
statt. Nach der Begrüßung der fast 80 Mit- 
glieder — später kamen noch Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, der 1. Vorsitzende der SGE, 
Friodel Welz, und Schriftführer Ludwig Fink 
hinzu — durch Abteilungsleiter Heinr. Anthes 
verlas Schriftführer G. Seidel das letzte Pro- 
tokoll, das ohne Einwände blieb. Anschließend 
erstatteten der Spielausschuß, der Jugendaus- 
schuß, der Zeugwart und der Kassierer ihre 
Berichte. 

Danach führte Herr Anthes aus, daß wohl 
kaum jemand zu Beginn des letzten Spiel- 
jahres an einen solchen Erfolg geglaubt hätte. 
Er dankte allen aktiven Spielern für die Er- 
rinßung der Vizemeisterschaft und hob beson- 
ders den großen Anteil von Trainer Arno 
Pispers an dem 2. Tabellenplatz hervor. Aus- 
schlaggebend sei wohl auch der gute Geist 
und die Kameradschaft in der abgeschlossenen 
Runde gewesen. So gab es für die 1. Mann- 
schaft und die Reserve in diesem Spieljahr 
keine einzige Bestrafung oder gar eine Hin- 
ausstellung. Beim Bezirksfußballtag in 
Eppertshausen wurde dies auch lobend er- 
wähnt und Kreisspielwart Heinrich Jost aus 
Gräfenhausen überbrachte am Sonntag die 
Glückwünsche und einen neuen Spielball für 
straffreies Verhalten der Egelsbacher Mann- 
schaften. 

Auch die Jugend konnte in diesem Jahr 
stolze Erfolge melden. Die Bl-Jugend wurde 
ungeschlagen Meister des Bezirks Darmstadt. 
Dafür sprach Abteilungsleiter Anthes eben- 
falls Dank und Anerkennung aus. An gelun- 
genen Veranstaltungen und Fahrten wurden 
der Kaffeenachmittag, die Fahrt nach Schwet- 
zingen und die Weihnachtsfeier erwähnt. 

Der sich anschließende Bericht des Spielaus- 
schußvorsitzenden H. I.,. Thomin spiegelte in 
nüchternen Zahlen die erfolgreiche Saison 
wieder. Von 32 Spielen gewann die 1. Mann- 
schaft 18 Spiele, 9 Spiele endeten unentschie- 
den und nur in 5 Spielen gab es eine Nieder- 
lage. Der Endstand lautete 45:19 Punkte und 
71:42 Tore und damit die Vizemeisterschaft 
nur zwei Punkte hinter dem Meister 75 Darm- 
stadt. Es wurden in dieser Punkterunde ins- 
gesamt 21 Spieler in der 1. Mannschaft einge- 
setzt. Alle 32 Spiele absolvierte Linksvertei- 
diger Horst Lehnert. Die weitere Reihenfolge: 
Dietmar Werner 31 Spiele, Klaus Leonhardt 
und Heinz Jäkel je 30 Spiele, Hans Werner 
Schmidt 29 Spiele, Manfred Anthes 27 Spiele, 
Heinz Rühl 25 Spiele, Dieter Becker 25 Spiele, 
Gerhard Siegel war trotz seiner Bundeswehr- 
zeit bei 22 Spielen dabei. Dietmar Graf brachte 
es auf 19 Spiele und je 18 Spiele absolvierten 
Dietmar Heimberger und Werner Stapp. Alle 
übrigen eingesetzten Spieler hatten bis zu 10 
Spiele in der ersten Mannschaft aufzuweisen. 
Worte des Lobes und Dankes fand Herr Tho- 
rnin für Hans Köhler und Heinz Wannemacher, 
die als ältere Spieler jeweils einsprangen, 
wenn es notwendig war. Die Torschützenliste 
führte H. Werner Schmidt an, der es auf 17 
Tore brachte. Ihm folgten D. Becker (13 Tore), 
D. Werner (11 Tore) und K. Leonhardt (10 
Tore). Je 3 Treffer erzielten M. Anthes und 
D. Graf und zweimal waren L. Gaußmann, G. 
Siegel und H. Jäkel erfolgreich. Die restlichen 
Treffer verteilen sich auf folgende Spieler: 
R. Ege, H. Lehnert, A. Karl, Ph. Martinez, H. 
Rühl, H. Wannemacher und E. Fischer, bei 
einem Eigentor des Gegners Goddelau. 

Die Reserve beendete die Runde mit folgen- 
der Bilanz: Gewonnen wurden 17 Spiele, 4 
Spiele endeten unentschieden und 11 Spiele 
gingen verloren. Das Punkteverhältnis lautete 
38:26, das Torverhältnis 73:50. Damit wurde 
ein Tabellenplatz im vorderen Drittel der 17 
Vereine errungen. Die Abschlußtabelle der Re- 
serve lag noch nicht vor. Schützenkönig der 
Reserve wurde Rudi Ege mit 21 Treffern, ge- 
folgt von K. Dieter Weber mit 13 Treffern. 
Die weitere Reihenfolge war Zecher (6), Stapp 
(5), Gaußmann, R. Schäfer, D. Graf je 4 Tref- 
fer; auf zwei Treffer brachten es Schweitzer, 
Rauch, Martinez und H. Werkmann. Bellhäuser, 
R. Knöß, Reichardt, A. Karl und M. Anthes 
erzielten jeweils ein Tor und der Gegner 
steuerte 3 Eigentore bei. 

Mit dem Dank an die Mitglieder des Spiel- 
ausschusses, an die Aktiven, die Helfer beim 
Platzaufbau, Georg Anthes u. Josef Hammerl 
und alle Freunde und Gönner der Abteilung 
Mhloß der Spielausschußvorsitzende seinen 
Bericht. 

Jugendleiter Heinrich Becker gab den Be- 
richt der Jugendmannschaften. Dabei er- 
wähnte er besonders die B 1-Jugend, die es 
^r Kreis- und Bezirksmeisterschaft brachte. 
Die A-Jugend belegte in der Leistungsklasse 
Darmstadt einen der vorderen Plätze. 

Erstmals Gäste aus Norwegen 
Gelungene Reisen nach Hamburg und an 

«ingsten nach Rotterdam, fanden bei allen 

Teilnehmern guten Anklang. Auf das für 22. 
und 23. Juni geplante 12. Internationale Lud- 
wig-Gebhardt-Turnier — erstmals mit norwe- 
gischen Sportfreunden — wurde von Jugend- 
leiter Becker besonders hingewiesen. Er bat 
die Mitglieder noch um eine Reihe von Privat- 
quartieren für die norwegischen Gäste. Gleich- 
zeitig wurde noch einmal um rege Mitarbeit 
für das Turnier gebeten. 

Der Bericht des Kassierers Karl Vinson wies 
eine gute Kassenführung aus. In gleichem 
Maße fand die Bilanz des Zeugwartes Zustim- 
mung. 

Der Soma-Betreuer Heinz Spengler gab in 
kurzen Worten zu verstehen, daß die Sonder- 
mannschaft, wenn nötig, jederzeit ihren Mann 
stellen würde. Da es bei allen Berichten keine 
Beanstandungen gab, stellte Mitglied Ludwig 
Thomin den Antrag auf Entlastung des Vor- 
standes, welcher einstimmig angenommen 
wurde. Der Wahlausschuß setzte sich aus 
Ehrenmitglied Fr. Schroth, Andreas Leonhardt 
und Ludwig Thomin zusammen. 

Fritz Schroth dankte allen Funktionären 
der Abteilung und hob besonders hervor, daß 
der seitherige 1. Vorsitzende Heinrich Anthes 
es verstanden habe, das Egelsbacher Fußball- 
schiff als Steuermann richtig zu lenken und 
zu leiten. Die Neuwahlen brachten bis auf den 
Spielausschuß auf allen Posten keine Verän- 
derungen und erfolgten alle einstimmig. Da- 
nach bleibt Herr Anthes 1. Vorsitzender, 2. 
Vorsitzender und Pressewart Gg. Heim, Spiel- 
aussehußvorsitzender H. L. Thomin, Schrift- 
führer G. Seidel, Jugendleiter Hch. Becker, 

Über 2000 Zuschauer waren gekommen, um 
den Bundesligisten gegen den A-Klassenver- 
treter zu sehen. Die Eintracht hatte ihr Ver- 
sprechen gehalten und war mit der an diesem 
Tag bestmöglichen Besetzung angetreten. 
Jusufi mußte wegen einer Handverletzung 
aussetzeen, er war aber beim Spiel anwesend. 
Friedrich fehlte wegen Fersenprellung und 
Stani weilte aus privaten Gründen in Zürich. 
So hieß das Eintrachtaufgebot Tilkowski, 
Wirth, Lutz, Blusch, Sehämer, Kraus, Huberts, 
Grabowski, Bronnert, Solz und Lötz. In der 
2. Hälfte spielte Feghelm für Tilkowski und 
Lindner kam für Grabowski in die Mann- 
schaft. Blusch rückte nach vorne in den An- 
griff. Die Schwarz-Weißen hatten Köhler, 
Stapp, Lehnert, Rühl, Jäkel, Leonhardt, Wer- 
ner, Schmidt, Becker, Siegel und Graf aufge- 
boten. Nach der Pause spielte für Köhler 
Heimberger im Tor. Auswechselspieler waren 
M. Anthes, L. Gaußmann, M. Knöß und E. 
Fischer. 

Es war klar, daß der Bundesligist in allen 
Beziehungen die bessere Mannschaft stellte. 
Aber es verdiente schon Bewunderung, wie 
die ehrgeizigen Gastgeber vor ihrem meist 
unter Druck stehenden Gehäuse einen Ab- 
wehrgürtel aufboten, der auch den stärksten 
Belastungen meist standhielt. Die Eintracht 
brauchte immerhin 40 Minuten, ehe Lothar 
Schämer mit einem verdeckten Schuß den 
ausgezeichneten Hans Köhler im Egelsbacher 
Tor schlagen konnte. Gerade Köhler war es, 
der durch seine tadellose Leistung der anfäng- 
lichen Nervosität in den eigenen Reihen rich- 
tig begegnete. Hier richteten sich wohl alle 
auf, wobei auch bei der Eintracht die mora- 
lische Wirkung nicht ausblieb. Bereits in den 
ersten zehn Minuten zeigte Egelsbachs Schluß- 
mann drei gute Paraden bei Schüssen von 
Solz, Lötz und Grabowski und als er dann gar 
einen Scharfschuß von Schämer an sich zog, 
ging das erste Raunen durch die Menge. Selbst 
bei einem indirekten Freistoß von Huberts, 
den Lötz aufs Tor zog, stand er genau richtig. 
Den verdienten Beifall gab es aber, als Gra- 
bowski alleine auf sein Tor zulief und er 
dessen Schuß aus vollem Lauf parierte. Auch 
bei einem tückischen Kopfball schon in der 
nächsten Minute und wieder von Grabowski, 
sUind Köhler genau in der bedrohten Ecke. 

Zu diesem Zeitpunkt allerdings hatte auch 
die übrige Deckung der Gastgeber längst ihre 
Scheu und Nervosität vor dem großen Gegner 
abgelegt. Da kämpfte Lehnert aufopferungs- 
voll und ließ Grabowski selten ziehen, Jäkel 
klebte hart an der Sturmspitze, meist Bron- 
nert oder Solz, und Stapp steckte selbst dann 
nicht auf, wenn er einmal von Lötz überlaufen 
wurde. So hatte lediglich Bronnert in der 10. 
Minute einmal nach einer Solzflanke freie 
Schußbahn, doch der Schuß lag viel zu hoch. 
Die sehr bewegliche Deckung der Schwarz- 
Weißen hatte dabei ihre erste Auffangstation 
der rot-schwarzen Angriffswellen in Rühl und 
Leonhardt sowie den meist nach hinten orien- 
tierten Siegel und Becker. 

Kassierer Karl Vinson; Mitglieder im Spiel- 
ausschuß sind W. Gernandt, B. Brahm, Karl 
Hoffmann und W. Ziegert. Platzkassierer A. 
Hahn, W. Becker, Ludwig Thomin und Fr. 
Appel. Jugendausschuß: Ph. Stork, Fr. Knöß, 
Fr. Knodt, K. D. Weber und V. Bauer. Zoug- 
wart H. L. Thomin, Platzaufbau: J. Hammerl 
und Gg. Anthes. 

Der 1. Vorsitzende der Sportgemeinschaft, 
Herr Welz, sprach allen aktiven Spielern und 
den Mitgliedern des Vorstandes Dank und An- 
erkennung aus. Seine Ausführungen schlössen 
mit einem „Glück auf" zur Meisterschuft im 
kommenden Spieljahr. Der ebenfalls anwe- 
sende Trainer Pispers — für weitere 2 Jahre 
in Egelsbach — hob besonders die gute Zu- 
sammenarbeit mit Vorstand und Spielern her- 
vor. 

Glückwünsche des Bürgermeisters 
Grüße und Glückwünsche zur Vizemeister- 

schaft überbrachte Bürgermeister Wilhelm 
Thomin im Namen des Gemeindevorstnndos 
und der Gemeindevertretung. Seine Ankündi- 
gung über die Fertigstellung der neuen Sport- 
halle bis spätestens Anfang November dieses 
Jahres fanden großen Beifall. Damit stelle die 
Gemeinde erneut ihre große Sportfreundlich- 
keit unter Beweis. Der Bürgermeister fand 
auch Worte der Anerkennung für all die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter in der Abteilung. 

Der harmonische Verlauf der Versammlung 
war ausschlaggebend dafür, daß Abteilungs- 
leiter Hch. Anthes schon sehr früh — wie 
eigentlich noch nie in den letzten Jahren — 
mit dem Sportgruß die Generalversammlung 
der Abteilung Fußball schließen konnte. Den- 
noch blieb Egelsbachs Fußballfamilie noch 
lange im Vereinslokal zusammen und disku- 
tierte vor allem die kommenden Ereignisse. 

Zur Pause stand es also nur 1:0 für den 
Bundesligisten. Egelsbachs vereinzelte Gegen- 
stöße hatten nur in der Anfangsminute und 
beim 1. Eckball von Werner in der 18. Minute 
einige Wirkung, ansonsten aber, so sehr sich 
auch Schmidt, Werner und Graf mühten, die 
Eintrachtdeckung gewann fast jeden Zwei- 
kampf und war immer schneller am Ball. So- 
fort nach Wiederbeginn schoß Bronnert völlig 
frei daneben und Lothar Schämer traf in der 
52. Minute nur den Pfosten. In der 59. Minute 
wagte Schmidt einmal einen Weitschuß, aber 
der lag weit neben dem Ziel. Großartig auch 
jetzt noch die Deckungsarbeit der Gastgeber, 
die zu keiner Zeit eigentlich an die Wand ge- 
spielt wurden. Das bewiesen bereits die näch- 
sten Minuten. Zwar erzielte Lötz in der 60. 
Minute das 2:0 für die Eintracht mit einem 
Schuß aus der Drehung, aber dann drehte auch 
Heimberger großartig einen Schuß der Nr. 11 
zur Ecke. Eckenverhältnis am Schluß übrigens 
11:2 für die Eintracht. In der 67, Minute 
köpfte Solz zwar ins Tor, aber er stand klar 
im Abseits. Zwei Minuten später jedoch das 
3:0 durch Peter Blusch, der mit einem Bom- 
benschuß von der Strafraumgrenze Heimber- 
ger keine Chance ließ. Dafür aber revanchierte 
sich Egelsbachs Schlußmann nur wenig später, 
als er eine ähnliche Bombe wieder von Blusch 
entschärfte. Die Eintracht wollte weitere Tore, 
doch Schämer zielte vorbei und ein erneutes 
Kopfballtor von Solz zählte wie zuvor wegen 
Abseits wieder nicht. Nur noch wenige Minu- 
ten waren zu spielen und die Amateure gaben 
wirklich ihr Letztes und kämpften bis zur Er- 
schöpfung. Siegel, kaum noch fähig zu laufen, 
schickte Graf noch einmal auf die Reise und 
en^ch einmal kam dieser auch an Wirth vor- 
bei, die Flanke aber donnerte Werner zu über- 
hastet weit vorbei. Die Chance zum Ehren- 
treffer war dahin. Noch einmal mußte Leh- 
nert in der 86. Minute vor Brormert abwehren 
und der Nachschuß von Blusch rauschte knapp 
neben den Pfosten. Es blieb bei der für die 
Gastgeber ehrenvollen 3:0-Niederlage gegen 
den Bundesligisten und man sah es in den er- 
schöpften, aber glücklichen Gesichtern der 
Schwai-z-Weißen beim Abgang, für sie war es 
ein halber Sieg. 

Bei dem fairen Spiel hatte Schiedsrichter 
Kiebel (SV Weiterstadt), ein leichtes Amt. 
Linienrichter waren die Herren Kuhn und 
Schäfer von der SSG Langen. 
Der anschließende gemütliche Teil im Vereins- 

lokal Theiß mit viel Prominenz, denn außer den 
Spielern hatte es sich Eintrachtpräsident Rudi 
Grämlich mit Gattin und Sohn nicht nehmen 
lassen, zu erscheinen, daneben sah man noch 
den Ehrenpräsidenten Christian Kiefer und 
Kreisfußballwart Hch. Jost (Gräfenhausen), 
drückte von beiden beteiligten Seiten Lob und 
große Zufriedenheit nach diesem Spiel aus. 
Präsident Grämlich fand sicher die richtigen 
Worte als er sagte: „Wir sind gerne bereit, 
einmal wiederzukommen." Noch lange saß 
man in froher Runde zusammen. Egelsbachs 
großer Fußballtag war zu Ende. 

Zelt im Wald gefunden 
Am Dienstag fand ein Spaziergänger Im 

Langener Stadtwald nahe der Mitteldickci 
Allee ein nicht komplettes Steilwandzelt. In 
dem sicli folgende Gegenstände befunden: 
Fahrtenmesser, def. Rasierapparat, Schrau- 
benzieher und Angelgerät Die Gegenstände 
wurden dem Fundtjüro übergeben. Da nicht 
auszuschließen ist. daß die Gegenstände aus 
einer strafbaren Handlung stammen, bittet 
die Kriminalpolizei um Hinweise. 

OFFENTMAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 15. Juni, 

feiert Frau Klara Knaüp, Diebui ger Straße ;19, 
ihren 74. Geburtstag. Am gleichen Tag feiert 
aucli Frau Emilie Caspary, Wingeitstraße 10. 
ihren 70. Geburtstag. Die Langenei Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o ärztlicher Sonntagsdienst. Ubei das Wo- 
chenende hat in Offenthal Di. Kiäm^M aus 
Urberach. Ringstraße 9. ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Krämer ist untei der Telefon- 
nummer 7569 zu erreichen. 

o Pockensdiiitzcrstimpfung. Am Mittwoch, 
dem 19, Juni, findert um 14 Uhr in der Alten 
Schule die Pocken.>!chut7.erstimpfung statt. 

Sonntag, den 16. Juni 1968 (1. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; 1. Joh. 4, 16b—21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Gemeindenachmittag im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchengemeinde 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Joh. 4, 16b—21 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Joh. 4, 16—21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapellc, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Joh. 4, 16b—21 
11.15 Uhr: Kinder^ottesdienst 
Kollekte: Für bedürftige evangelische Schülc 

und für die kirchliche Unterweisung. 
Neuapostolisdic Kirclie 

Sonntag 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
16. 6. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
18. 6. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hausarzt nicht er,"eichbar 
15./16. Juni 1968; 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 
17. Juni 1968; 

Dr. Kober, Sdiillerstraße 3, Tel. 3797 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalidienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nidit erreichbar 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 - 12.00 Uhr. 
15./16. Juni 1968: 

Dr. Rigbers. Bahnstraße 56 
17. Juni 1968: 

Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- and Nachtbercitscbaft 

beginnend Samstagnachmittag oacb 
allgemeinem GeschSftsschluO 

Vom 15. bis 21. Juni 1968: 
Apoth. a. Lutherpi. 9, Ingeburg Ullrich 

Stadt-BOoberei. Zimmerstraße 
Bflcber-Ansgabe: 

Samst 14—16, Mittw. 14.30—16.30 Uhr 

Beilagen-Hinweis 
Dieser Ausgabe liegt, außer bei den Post- 

beziehem, eine Beilage der Firma Höta über 
Jalousien bei. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich (Ur Politik und LokalnacbrJchteni 
Friedrich Schädlich, tOr Unterhaltung und Anzeigern 
Cb, KlUm. — Druck und Verlag i Bucbdruckeret 
KUhn KG., Langen, Darmstädter StraOe 26. Ruf S893. 

Die Eintracht item, sali, siegte, docii nur 3:0 

Abwehrrlcgel kaum zu knacken - Ein Kompliment für die Schwarz-Weißen 
SG Egelsbach — Eintracht Frankfurt 0:3 (0:1) 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

A 



Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu 
den führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse, 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

einen Schreinermeister 

der nach angemessener Einarbeitung unserer Möbel- und Bauschreinerei vor- 
stehen soll. 
Der Bewerber sollte 30 - 40 Jahre alt sein, die Meisterprüfung haben, über 
mindestens 10 Jahre Berufserfahrung verfügen und schon einige Jahre als 
Meister oder Untermeister gearbeitet haben. 
Neben gediegenem Fachkönnen legen wir besonderen Wert auf Verantwortungs- 
bewußtsein, Organisationstalent, wirtschaftliches Kostendenken und die Fähigkeit, 
andere zu führen, anzuleiten und zu schulen. 
Wir bieten einen sicheren, leistungsgerecht bezahlten Arbeltsplatz In einem 
erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung 
und andere Soziallelstungen. 
Ihre Bewerbung mit vollständigen Unterlagen, Lichtbild, Lebenslauf, der Angabe 
des frühesten Eintrittstermines und Ihres Gehaltswunsches richten Sie bitte an 
unsere Personalabteilung. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/326 

Sohleussnerstr. 18, Tel. 60 81 

DIE 

UNFALL- 

HILFE 

GMBH, 

mst: 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

VCIGT UND 

HAEFFNER 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Locherinnen/ 

Anlernlinge sowie 

Prüferinnen (IBM) 
die als Locherinnen ausgebildet 
werden möchten. 
Halbtags- und Teilzeitbeschäftigung 
ist möglich. 
Außer leistungsgerechter Bezahlung 
und Urlaubsgeld bieten wir: zusätz- 
liche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen In unserer Werks- 
kantine. 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie 
bitte an unser Personalbüro oder 
rufen Sie uns an unter Langen 3775, 
Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Landen, Blsabelhcnelr. 30-52.Tcl. 06103/3775/6 

CONTI ELEKTRO 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Der erste Waschvollautomat, 
der sogar unter den Tisch Fernseher 
paßt, Nur64cm hoch. Faßt bis 
zu 4 kg Wäsche auf einmal. 
Wäscht, spült und schleudert Rundfunk- 
vollautomatisch. geräte 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel Inhaber W. HauOwald 

607 Langen, MühlstraOe 17, Tel.7418 
Verkauf: Mo. — Fr. 16.00 — 18.30 Uhr 

Sa. 9.00 — 14.00 Uhr 

SCHADEN-SCHNELLDIENST! 

Schleppdienst Wir schleppen Ihren Unfallwagen ab 

Gutachten 

Reparatur 

Zur Beweissicherung beauftragen wir einen 
Kfz.-Sachverständigen. 
Wir übernehmen die gesamte Instandsetzung 
(freie Werkstattwahl) 

_ Wir stellen einen gleichwertigen Ersatzwagen 
ErSatZWaCien Kostenerstattungsgarantle (sonst Abzug ® bis zu 20 Vo) 

Finanzierung 
Wir bezahlen alle Rechnungen bis die 
Versicherung reguliert. 

Rechtsschutz 
Ein Anwalt vertritt Ihre Interessen auf unser 
Kostenrisiko. 

Kfz-Uirfallhilfe GmbH 

Neu-Isenburg, Meisenstraße 3, Tel. (06102) 5 2966 

^tHmchiUcfc 

„AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke oHG 

Wir sind ein Unternehmen der Elektro-Industrie, dessen 
Erzeugnisse Weltruf genießen. 
Junge Menschen, welche an einer Ausbildung ab 16. August oder 
1. September 1968 unter Anleitung von Qualifizierten Fachkräften 
interessiert sind und sich für die LEHRBERUFE als 

■ Elektrowickler 

■ Elektromechaniker 

■ Dreher 

■ Werkzeugmacher 

■ Maschinenschlosser 

entscheiden wollen, wenden sich bitte vertrauensvoll an uns. 
Als Bewerbungsunterlagen sind bei einer persönlichen Vorstellung 
mitzubringen oder schrittlich einzureichen: handgeschriebener 
Lebenslauf und Abschrift des letzten Schulzeugnisses. 
Persönliche Vorstellung Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 und 
14.00 bis 17.00 Uhr. Schriftliche Bewerbungen an unser Werk. 

A. van Kaick - 6078 Neu-Isenburg 
Telefon Neu-Isenburg 60 01 

Frankfurter StraBe 233 

Verlangen-drauf bestehen 

Sarglager 

Überführungen 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 66. Auslosung vom Dienstag, dem 11. Juni 1968, In Langen. Folgende 
Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1 227 Gewinne mit DM 9 890 
645 Gewinne mit DM 5 440 
719 Gewinne mit DM 5 575 
417 Gewinne mit DM 3 340 
300 Gewinne mit DM 2 295 
267 Gewinne mit DM 1 995 

3 575 Gewinne mit DM 2B 535,— 
Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nr. 5185 und 7912, die in 
den Spargemeinden Langen und Dreieichenhain gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle 
Bahnstraße 11 — 13 sowie in den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernei- 
platz 4 (neben dem Postamt II) und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle 
der Langener Volksbank eGmbH., Buhnstraße 11 — 13 und den Zweigstellen 
Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) und Carl-Schurz- 
Straße 18, entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können An- 
meldungen bei den örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Statt Karten 
Danksagung 

Für die überaus herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meiner allzufrüh von uns gegangenen Frau und guten 

» Mutter 

Frau Magdalena Krell 

geb. Schnellbächer 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Georg Krell 
Tochter Karin 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1968 
August-Bebel-Straße 2 

Weltstars im neuesten MISTER SOLO-Thriller! 
lUTM HuwyNmrEii zeki bne «mm ramnitii 

. HN NEUES SM 
FS« II.N.t.LE. AHNTEN j 
METIOCtiii wjA 

i»t ROBERT VAUGHN DAVID McCALLUM CURO JÜRaNS HERBERT LOM 
TEUYSAVAUS TERRY-THOMAS JOANCRAWFORD Uit.CMMLl 
MM NNMU WIM' Ewn«. miS mtSTOI. rnMuta. NUMM FaTM' MMT SHU 

Ab Freitag bis 
Sonntag, 
täglich 20,30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30 
So. 16.00, 18.00 u. 
20.30 Uhr 
Sonntag, 16.00 Uhr 
Jugend Vorstellung 

Montag und Dienstag, tägiidi 20.30 Uhr 
Montag 18,00 u. 20.30 Uhr 

Ein mitreißender 
Krimi-Freunde 

Kilm für ansprueJisvolle 

Montag, 16 Uhr; JUGENDVORSTELLUNG: KARATE KILLER 

Beachten Sie bitte die 
geändert. Anfangszeiten. 
Freitag 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.45 Uhr 
Sonntag und 
Montag (17. Juni) 

5.30, 18.00, 20.45 Uhr 

Ein spannungsgeladener, glaubwürdiger 
und menschlidi packender Western, 

voller Realismus, Härle u. Dramatik! 

Sonntag u. Montag (17. Juni) je 15.30 
Jugend Vorstellung 

DER WEG NACH WESTEN 

8 GF 0826 
Komf. Bungalow 
Stadtrand Frankfurt/M. 

5 7a., 2 Bäder. Südlage am Wald. 800 
qm Garten, freiw., erf. 120 000,— D.M 
Vkprs, 250 000,— DM. 

VOM 

wiMTer 
61 Dannstadt. Liebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-1M483 

Führend Im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Besichtigung u. Verkauf nur Fichteitr. 13 
Tel. 0 61 03 / 6 75 01 1. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppich-Fachunternehmen 
zwischen Frankfurt und Darmstadt. 

Betriebsferien 
der Langener Bäckereien 1968 

Ph. Erdmann II. 
Helmut Rosenberger 
J. Berck Wwe. & Sohn 
Leonhard Geißendörfer 
Phil. Krell & Sohn 
Walter Schumacher 
Otto Darmstädter 
Ernst KIppert 
Franz Paßmann 
Dieter Göbel 

16. 6. 
14. 7. 
22. 7. 
22.7. 
22. 7. 
22. 7. 
5.8. 
5. 8. 

29. 7. 
12.8. 

6. 7. 
3. 8. 

10. 8. 
10. 8. 
10. 8. 
10. 8. 
27. 8. 
25. 8. 
17. 8. 
31.8. 

1968 
1968 
1968 
1968 
1968 
1968 
1968 
1968 
1968 
1968 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16,00 — 18.30 
Samstag, 9,00 ~ 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgüßciien) 

Telefon 74 18 

LICHTBURG - Tel. 2209 

Kin Film 
für alle, 
denen 
das 
Fern- 
sehen /.ü 
..blut- 
leer" ist 
Die 
ideale 
Gelegen- 
heit. das 
Gruseln 

sie treffen sich 
sie Lieben sich 

'./// 
/ ■'/ 4u/*r} 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr: Ein farbenprächtiger Monumentalfilm: Kaiser der Gladiatoren 

Sonntag. 16,00 Uhr: Kaiser der Gladiatoren Montag. 16.00 Uhr: Zorro gegen .Maciste 

1 - Familienhaus - Bungalow 

ea, 120 qm Wohnflät-he in Langen, Neu- 
Isenburg oder Sprendlingen gesucht. 
Angebote erbeten unter Nr. M'346 an: 

Ann.-Exp. Il.-J. Minckwitz 
61 Darmstadt, Postfach 3018 

Opel Olympia, 2türig, rot, 60 PS, 9 000 
km, im Kundenauftrag zu ver- 
kaufen für DM 5 700,— 
(Neupreis DM 7 000,—) 

Simca 1000, 4türig, Bj. 1966, 39 000 km, 
TÜV 1969 DM 3 300,— 

Alfa Komeo Giulia, Bj, 1907/68, 
30 000 km DM 7 700,— 

Auto-Schroth GmbH 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Wegen Betriebsurlaub 
ist unser Geschäft 

vom 16. Juni bis 6. Juli 1968 

geschlossen 

BACKEREI ERDMANN 
Obergasse 13 

Industriegewerksdiaft Bau-Steine-Erden 
Zahlstelle Langen 

In der Zeit vom 22. — 24. Juni 1968 
findet in Küsselsiieim ein großes Bau- 
arbeitertreffen statt. Aus diesem An- 
laß fährt am Sonntag, dem 23. Juni 
1988, ein Bus von Langen nach Rüssels- 
heim. Abfahrt um 13.00 Uhr vom Jahn- 
platz (Turnhalle). Zusteigemöglichkeit 
am Bahnhof. Für unsere Mitglieder und 
Angehörige ist die Busfahrt kostenlos. 
Anmeldungen nimmt entgegen der 
Vorstand und alle Kassierer bis Mitt- 
woch, den 19. Juni 1968. 
Um zahlreiche Beteiligung bittet 

der Vorstand 

4 kg Feuchtwäsche 2,60 DM 
Filialen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkaut/.entrum Oberlinden - Tel, 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

KLEIN-ANZEIGEN 
haben immer großen Erfolg I 

Ztmi und UMterkdtuhg 
finden Sie täglich ab 19,00 Uhr 
in der Gaststätte 

WALDSCHWIMMBAD 
NEU-ISENBURG 

mit dem bekannten Conferencier 
WERNER RECH 

Samstags wie seither unser beliebter 

es spielt das 
Klaus-Jährling-Quartett 

Sonntags ab 15.00 Uhr 

ZttHZfZee 
Tisdibestellung Telefon 23 09 - 
Montags Ruhetag 

URLAUBI 

Wir bitten unsere verehrte Kundsdiaft 
um Verständnis und mochten Sie hier- 
mit in Kenntnis setzen, daß unsere 
Geschäfte 

vom 18. Juni 1968 bis einschl. 
Mittwoch, 3. Juli 1968 

wegen Betriebsurlaub geschlossen sind. 

Georg A. Sallwey KG 
Fleisch- und Wurstwaren 
Frankfurter Straße 4 u. Hochhaus 

Wohin 

mit den vielen 

Büchern? 

Haben Sie sich das nictit auch schon oft 
gefragt ? 
in unserem „Einbau-Studio" zeigen wir Ihnen, 
wie Sie Platz sparen und trotzdem viel unter- 
bringen können. 
Ob es nun eine Bücherwand sein soll, oder eine 
Einbau-Küche . , . Kommen Sie doch mal 
vorbei. Sehen Sie sich doch mal alles unverbind- 
lich an. 
Wir bieten Ihnen auf 1200 qm eine 
riesengroße Auswahl. 
Sie werden bestimmt das Richtige für Ihre 
Wohnung finden. Wetten ? 
Für uns eine Selbstverständlichkeit: 
Kostenlose Fachberatung. 

Langens größtes Möbelhaus 

/a/Iö bethaus 

Langen - Obergasse 



UAnnarthor 
ÜEDERKRANZ 

Heute, Freitag. 
keine Singstunde. 

Morgen. Samstag, 
Herrenpartie 

Abfahrt um 18.00 Uhi 
am Hotel Weingold. 
Gäste sind herzl. will- 
kommen. 

Die Singstunde am 
kommenden Dienstag 
findet in Arheilgen 
zusammen mit den 
Sängern der „Sänger- 
lust" statt. Abfahrt um 
20 Uhr ab Cafe Krone. 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns nicht, 
wie vorgesehen, am 
18. 6. 68, sondern am 
Mittwoch, dem 19. 6. 68 
um 17 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1902/03 
Omnibusabfahrt am 
15. des Monats um 
7.15 Uhr auf dem Fr.- 
Jahn-Platz. 
Abschluß findet In 
Offenthal bei Haller 
(Isenburger Hof) statt. 

Goldene Brosche 
am 9. 6. in der Zeit v. 
18.00 bis 19.00 Uhr auf 
dem Wege vom neuen 
Wasserwerk bis Anna- 
Btraße verloren. Gegen 
guten Finderlohn ab- 
zugeben. 

Dix, Westendstr. 48 

Bei der Freiw. Feuer- 
wehr Langen kam ein 
gelber Eimer, mit 
Lügenbeutel, abhand. 
Beide sind bei Philipp 
dem Mageren Lux ab- 
zugeben. Vertrauliche 
Hinweise unter 
Off.-Nr. 848 an die LZ 

Tausche 
Nandey-Sittich 

gegen andere Vögel. 
Taunusstr. 17 part. 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u 
Metall u so vieles mehr 

Langen, Rhcinstr. 38 

Vollstereo- 
Konzertschrank 

m. 10-Plattenwochsler, 
dunkel hochglanzpol., 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 119 
parterre links 

Verkaufe billig: 
Kühlschauvitrine 
Auftaugerät 

für Fertigspoisen, 
Gastst. Schwimmbad 
Langen, Tel. 46 92 

3fl. Gasherd u. 
Herren-Fahrrad 

3-Gang, abzugeben. 
Näheres 

Heiniichstratsc 1 

Küchenmöbel u. 
Couch 

guterhallen, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 844 an die LZ 

Stabile 
Gartenschaukel 

und AEG- 
Kohlebelstellherd 

zu verkaufen. 
Telefon 42 08 

Sdireiner, Ende 40. 
sucht 

Bekanntschaft 
zwecks Heirat, Diskre- 
tion zugesichert. 
Off.-Nr. 842 an die LZ 

Trotz großer Enttäu- 
schung glaube ich den- 
noch an das Gute. Bin 
STADTBAUMEISTER 
a. D., 60 J., gutauss., 
mit ausr. Pension so- 
wie 40 000 DM in bar 
u. Sachvermögen. Wü. 
mir eine liebe Frau, 
die fortan in meinem 
Heim u. Herzen re- 
giert. A 15 062 60 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die Einsamkeit ist 
eine Not. Bin LAND- 
WIRT, 33 1,70, ledig, 
dkl., schlk. u. kann 
mich überall bewegen. 
Biete einem lieben 
Mädchen Einheirat in 
finanziell gut gestell- 
ten Hof. A 21 206 33 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die Erfüllung meines 
Daseins sehe ich in 
der Liebe und Sorge 
für einen treuen Ehe- 
mann. Bin eine hüb- 
sche natürl. LANDW.- 
TOCHTER, 23 / 1,64, 
leider schon schuldlos 
geschieden, habe Ver- 
mögen, aber die Nähe 
eines lieben Mannes 
fehlt mir. A 17 221 23 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Ein 48jähr. KAUF- 
MANN bin ich, mit 
guter Sdiulbildung so- 
wie ausr. Eink. u. or- 
dentl. Aussehen. Größ. 
Barverm. vorh. Idi 
wü. mir eine liebe 
Frau, die in einer gut. 
Ehe glücklich werden 
mö. Ortsgeb. bin ich 
nicht. A 28 047 48 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasslraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Lieb, nett u. lebens- 
froh, — wü. TECH- 
NIKER, 27 1,85, männl 
Erscheinung, wirtsch. 
best, gestellt — seine 
zukünftige Frau. 

A 6247 26 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

FACHARBEITER, 23/ 
1,80, led., dkl., etwas 
schüchtern, mö. auf 
diesem Weg nettes, 
reiselustiges Mädchen 
kennenlernen. Gute 
Pos., 50 000 DM in bar 
sowie ein Wagen ist 
vorh. Schreiben Sie 
mir, vielleicht ist es 
unser Glück. 

A28 130 23 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Liebenswerte 31j. led 
UNTERNEIIMERS- 
TOCHTER, mit viel 
Charme und entspr. 
Vermögen, wünscht 
chaiakterfesten, auch 
älteren, Herrn ken- 
nenzulernen — ge- 
schieden mit Kind k. 
Hindernis —, mit dem 
Sie in Ihrem schmuk- 
ken Wagen die Welt 
bereis, mö. A 17 104 30 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Sljähr. FRISEURMEI- 
STER, ledig, schwarz, 
schlk., mö. Kollegin 
mit Freude an diesem 
Beruf, kennenlernen. 
Auf Antwort wartet 
ungeduldig Rolf. 

D 5452 29 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Eine .lidi nach Liebe 
sehnende 35j. DAME 
mit eigenem Geschäft 
mödite ihr Leben mit 
einem charakterfesten 
Mann teilen. Barverm. 
sow. Haus- u. Grund- 
bes. ist vorh.. für den 
Lebensunterhalt steh, 
mtl. einige tausend 
DM zur Verfügung. 
Einem kaufm. versier- 
ten Herrn kann Ein- 
heirat u. gute Existenz 
geboten werden. Ha- 
ben Sie Interesse, 
dann melden Sie sich 
unter A 21 298 35 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Kurzes Brautkleid 
u. Cocktailkleid 

Gr. 40/42, zu verkauf. 
Schrötter, Egelsbach 
Langener Straße 38 
ab 18 Uhr 

El.-Speicher, 15 I 
Diofen, 7500 WE 
Waschbecken 

45 cm, alles sehr gut 
erhalten, z. verkaufen. 

Birkenwälddien 55 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

&taHfi'^ürgeH y\Aetlp 

%äthe y\^ette 
geb. Sehring 

Langen, den 15, ,Tuni 1968 
., Dieburger Straße 45 

Kircliliche Trauung: 11.00 Uhr in der evang. Stadtkirche 
zu Langen 

Mod. weißer 
Küchenschrank 

1 m breit und 
Klappbett 

mit Matratze zu ver- 
kaufen, beides neu- 
wertig. 

Langestr. 6 part. 

Guterhalt., moderner 
Sportkinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Wiedemer 
Lorscher Straße 4 

2 Cockerspaniel 
zu verkaufen. 

Ernesto Colloredo 
Egelsbach, In den 
Obergärten 44 

Suche guterhaltene 
Tischtennisplatte 

mit Preisangabe unter 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Ältere Standuhr 
audi defekt, zukaufen 
gesucht. Angebote unt. 
Nr. 1/17311 an Atlas 
Verlag und Werbung, 
6 Frankfurt'M, Main- 
zer Landstraße 252. 

Kombination 
Allgasherd — Kohle- 
beistellherd „Küppers- 
busch", neuwert., gün- 
stig per 15. 7. abzugeb. 

Seitz, Langestr. 12 
Telefon 53 25 

Kaufe gebraudit: Her- 
renfahrrad, Küchen- 
stühle, Küchengeräte. 
Kühlschrank, Tief- 
kühltruhe, Schreib- 
tisdi, Wohnzimmer- 
Möbel und Sessel, öl- 
ofen. 

607 Langen 
Postfadi 85 

VW 1500 N 
Bj. 64, guterhalt., zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 27 od. 
Telefon 6 83 01 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacfa 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 

Bei Unfall od. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer I 
Abschleppen nadi 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir! 

Ankauf - Verkauf 
V. gebr. Klavieren und 
Musikmöbeln. Klavier- 
stimmen preiswert. 

B. Werner 
Tel. Ffm. 49 32 27 

Propangasherd 
3fl. u. Backofen mit 
Regler preisgünst. ab- 
zugeben. 

Am Steinberg 33 
Telefon 51 95 

Etagen- 
Heizungsofen 

emailliert. 20 000 WE, 
günstig abzugeben. 

Hoherz, Egelsbach 
Am Tränkbach 9 

Vielzwcckpumpen 
DM 195,- 

Roseiikranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Fiat 1500 
Bauj. 1963, TÜV 1969, 
1500,- DM, zu verkauf. 

Böhnke 
Sofienstraße 15 
bei Weber 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Renate Beck 
Robert Sehring 

Südl. Ringstr. 267 Langen Gartenstr. 26 

Wir suchen eine 
Frau 

die Lust u. Liebe hat, 
eine Küche abends 
selbständig zu führen, 
bei guter Bezahlung 
natürlich. Rufen Sie 
ims bitte an. 

Tel. 0 61 03 / 44 68 
Autozulassungg- 
dienst. An-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versidierungs- 
Recfatsscfautz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Gewissenhoher 
Klavierstimmer 

konunt Jederzeit 
TeL 49 32 27 Ffm. 

VW 1500 
Bj. 1963, Stahlschiebe- 
dach, Kunstlederbe- 
züge, Bosdihorn, 6fach 
bereift, Garagenwagen 
TÜ Okt. 1969, für DM 
2500,- zu verkaufen. 

Telefon 45 33 

Ca. 700 qm 
Bauerwart.-Land 

in der Lutherstraße 
ä qm 25,- DM und 
400 qm 

Wodienendgelände 
am Hegweg ä qm 
15,- DM zu verkaufen. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Schüler sucht nachm. 
Beschäftigung 

Führersdiein Klasse 3. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

Übernehme 
Änderung von 
Da.-Garderobe 
Telefon 52 33 

Ubernehme schriftl. 
Heimarbeit 

evtl. halbtags Urlaubs- 
vertretg. (keine Buch- 
haltung). 

Telefon 24 62 

Renault 4 L 
Schiebedach, Bauj. 64, 
70 000 km, zu verkauf. 

Telefon 42 06 

Opel P II Caravan 
TÜ 1970, best. Zustand 
ohne Rost, mit allem 
Zubehör, Transistor- 
Radio, Winter-Räder, 
DM 1600,-, zu verkauf. 

Telefon 46 18 

VW 1200 Export 
Modell 64, unfallfrei, 
Stahlschiebedach, neu- 
wert. Bereifung, erst- 
klassiger Zustand, DM 
1995,-, zu verkaufen. 

Telefon 7 15 10 

Anhänger 
für Opel Caravan zu 
kaufen gesucht. 

Orta?, Langen 
Goethestraße 74 

Ford 17 M 
Bj. 64, 56 000 km, TÜ 
bis Nov. 69, perlweiß, 
umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 7 92 61 

Ford 17 M TS 
Bj. 64, sehr guterhalt. 
Zustand, 4tür., Stahl- 
schiebedach, TÜV bis 
1970, zu verkaufen für 
DM 2950,-. Teilzahlung 
möglich. 

Langen, Fabrikstr. 22 

Kfz-Mechanlker 
für Renault PKW zum 
1. 7. dringend gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Bedienung 
sucht Stelle in Langen 
oder näherer Umgebg. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

2-Zi.-Altbau- 
Wohnung 

evtl. o. Bad, in Langen 
oder Egelsbach für 
kinderl. Ehepaar ges. 

Breidert 
Gartenstraße 37 
Telefon 38 64 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

3'/=-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

(Neubau) mit Garage, 
per 15. 7. in Egelsbach 
ZU vermieten. 

Telefon 8 92 74 

Gartenland 
oder Acker 

in Langen oder Um- 
gebung von Privat ge- 
gen Barzahlung ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 809 an die LZ 

2'/:-3-Zi.-Wohng. 
Bad (auch Altbau) bis 
Jahresende gesucht. 
Miete bis 300,- DM. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Laden 
25 qm, mod. Laden- 
front, in bester Ge- 
schäftslage Langens, 
evtl. mit Lager, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, zu ver- 
mieten ab 1. 7. l"" ■ 

Ballhause 
Bahn.str. III — 113 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
für sofort oder später 
gesucht (auch Altbau), 
Off.-Nr. 852 an die LZ 

Junges, ordentliches 
Ehepaar 

als Pächter für gut.« 
gehende Gaststätte m. 
Tanz usw. n. Pfung-i 
Stadt gesucht. 3-Zi.- 
Wohnung vorhanden, 
Gesamtmiete 720,- DM, 
erforderl. Kapital ca. 
2500,- DM. Bewerb. u, 
Off.-Nr. 841 an die L3 

Barzahler sucht Gast< 
Stätte, Saal, Kino oder 
geeignete Räume ab 
100 qm, zur Einrich- 
tung eines 

Tanzlokales 
z. mieten od. z. kaufen, 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Bauplatz 
in Egelsbadi an Bar- 
zahler zu verkaufen. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Zim. möbl. 
App. Sprendl. 
1 ZW Langen 
2 ZW Langen 

90,— 
130,— 
200,— 

280,- 

1 Zimmer 
Küche, Bad, ZH, an 
berufst. Frau zu ver-« 
mieten. 
Off.-Nr. 839 an die La 

Sdiön 
möbl. Zimmer 

ZH, Bad unci Küchen« 
benutzung, Steuben« 
Straße, ab 1. 7. 68 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 831 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
m. Badbenutzung, ZH, 
In guter, ruhiger Lagi 
zum 1. 7. 68 zu verm« 

Telefon 21 21 

Putzhilfe 
2mal wöchentlich 4 bis 
5 Stunden in modern. 
Bungalowhaushalt ge- 
sucht. 

Dr. Schaun 
Rotkehlchenweg 4 

Verkaufe gut erhalten: 
1 Polstersessel 
Polsterstuhl 

hohe Lehne, 
runden Tisch 

67X67 cm. 
Sofienstr. 12 
1 Treppe reclits 

Fiat Combi 
770er, Bauj. 64, 40 000 
km, TÜV bis 3/70, zu 
verkauf, für DM 600,- 

Hch. Westerwelle 
Frankfurter Str. 11 

Junge, zuverläss. 
Putzhilfe 
täglich von 8 bis 
11 Uhr gesucht. 
Gg. A. Salhvey KG 

Frankf. Str. 4 
Telefon 38 44 

Abiturient, Führersch. 
Kl. 3, sucht ab 1. Juli 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

3 ZW Langen, m. Ein- 
bauküche, 73 qm 365,- 
3Mt ZW Egelsb. 350,— 
4 ZW Götzenh. 380,- 
3 ZW Sprendl. 375,- 
3 ZWSprendl. 335,- 
Büro, 60 qm. Langen, 
Zentrum, ZH 280,- 
Bauplätze: 
1020 qm. Langen für 
Bungalow, einschl. 
aller Anliegerkosten 

85 000,— 
559 qm, Sprendl. ä 63,- 
820 qm, Egelsb. 40 000,- 
Häuser: 
Komforthaus Dreiei- 
dienhain, mit Klima- 
Anlage, sehr mod. 
Innenausbau, noch 
nicht vollständig. 

160 000,— 
Reihenhaus Egelsbach, 

Zi, Kü, Bad, Neub. 
ZH, 97 qm WF, gute 
Ausstattung. 

erf 20 000,— 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Urberach, 5'/2 Zi., ül- 
ZH, 140 qm Wohnfl., 
Garage, sehr gepflegt, 

DM 170 000,- 
l-2-Fam.-Hs., Sprendl. 
8 Zi., Küche, Bad, Öl- 

Möbl. Zimmer 
mit ZH zu vermieten, 

Goethestraße 9 

Bürgersteig-, Hof- 
und Terrassen- 
plattenarbeiten 

werden übernommen. 
Telefon 6 66 69 

AUTOZUBEHÖR 

Fachmännische Beratung 
durch erfahrenen 
Rallye- und 
Motocross-Betreuer 

Peter Bonk 
6070 Langen (Hess) 

Stresemannring 5 
Tel. 06103/4566 (21566) 

V 

GROSSHANDEL 

Gutmöbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach, In den 
Obergärten 12 
Nachzufragen: 
Kirchstraße 24 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermie.» 
ten, DM 100,-. 

Telefon 7 23 49 

1-Familien-Haus 
in Offenthal von Prw 
vat zu verkaufen für. 
DM 105 000,-, Eigen- 
kapital DM 40 000,- 

Tel. 6249 Bad Vilbel 
vom 18. 6. ab 18 Uhr 

Suche hellen 
kleinen Raum 

als Werkstatt. 
Off.-Nr. 846 an die LZ 

möbl. Zimmer, Lan-? ZH, ca. 185 qm Wohn- , gg. 
fläche, 2 Garagen, be- 
ster Zustand 160 000.- 

SACHS 
Immobilien 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 32 48 

1-2-Fam,-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung oder Bauplatz 
von Privat von Bar- 
zahler gesucht. 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

647 qm 
Wiesengelände 

Langen, am Geheck 
(Nähe neues Kranken- 
haus) preisg. abzugeb. 

Telefon 06105/6259 o. 
Langen, Bahnstr. 50 

Wertsteigernde 
Kapitalanlage 

Langen, 4200 qm Bau- 
erwartungsland, hin- 
ter dem Steinberg, am 
Wald gelegen, ge- 
schlossen oder in Ein- 
zelparzellen zu ver- 
kaufen, DM 25,- / qm. 
Off.-Nr. 840 an die LZ 

Grundstück 
Garten, Wiese oder 
Obstbaumgrundstück, 
mit Wasser bevorzugt, 
gesudit. 

Telefon 6 15 31 

Möbl. 2 ZW, Egels- 
bach 150,- 
1 ZW, Langen, Bad, 
Balkon 190,- 
2 ZW, Langen 200,- 
2 ZW, Egelsbach, incl. 
Heizung 260,-. 
3ZW, Offenthal 320,* 
4 ZW, Langen 450,« 
5 ZW, Lgn.-Oberl. 480,• 
Reihenhs., Oberl. 600-, 
l-Fam.-Haus, Langen, 
550,- DM, auch für 
Ausländer. 
Eleganter Bungalow, 
Oberl., 5 Z., Küclie, 
Bad, Garage, Garten, 

180 000,- 
1-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Bauj. 57, ca. 800 
qm, Garten 128 000,- 
2-Fam.-Haus, repräs., 
hochmod., Dreieichen- 
hain, 9x13 m 160 000,- 
2-Fam.-Haus, Sprendl. 
2x3 Zim., Küche, Bad, 
Preisvereinbarung. 
Bauplätze i. Offenthal 
2V!geschossig 
408 qm 15 000,- 
470 qm, incl. An- 
lieger 21 300,- 
550 qm, incl. An- 
lieger 25 000,- 
3000 qm Baugelände 
in Langen, auch teil- 
bar qm ä 60,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

1 
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Positive Reaktion 
(dsd) — Bonns Reaktion gegen die jüngsten 

Schikanen Ulbrichts bezüglich des freien Zu- 
gangs nach West-Berlin und den Reiseverkehr 
zwisclien der Bundesrepublik und der „DDR" 
hebt sich deutlich von der bisherigen Politik 
fruchtloser Proteste und ohnmächtigen Ver- 
harrens ab. Das Bundeskabinett, das am Mon- 
tag — fast möchte man sagen bezeichnender- 
weise am „Tag der deutschen Einheit" — das 
Berlinhilfegesetz behandelte und gebilligt hat, 
stellt den Berlinern damit eine wirkungsvolle 
Unterstützung zur Verfügung. Nach dem Ge- 
setz werden die Umsatzsteuerpräferenzen für 
den Berlin-Handel unbefristet verlängert. 
Ebenfalls verlängert werden die Einkommen- 
.steuervergünstigungen einschließlich der Son- 
derabschreibung für Berlin-Darlehen. Der frei 
finanzierte Wohnungsbau erhält eine Ab- 
schreibungsvergünstigung von 50 Prozent und 
für wirtschaftliche Investitionen in Berlin 
■wird eine Sonderabschreibung von 20 Prozent, 
für den Bereich von Wissenschaft und For- 
schung von 30 Prozent gewährt. 

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage 
im Mai 1968 

Die konjunkturelle Entwicklung des Frank- 
furter Wirtschaftsraumes, in dem seit etwa 
Jahresbeginn stärkere Auftriebstendenzen zu 
erkennen sind, setzte sich auch im Monat Mai 
fort. Die Zahl der offenen Stellen am Monats- 
ende hat sich gegenüber dem rückliegenden 
Monat nochmals um 13°/o erhöht und weist 
einen Gesamtbestand von 17 864 aus, der bei 
den offenen Stellen für Männer u. a. die 
Kapazität der Bauwirtschaft und der metall- 
verarbeitenden Industriezweige widerspiegelt; 
bei den offenen Stellen für Frauen sind 
schwerpunktmäßig die Verwaltungs- und 
Büroberufe sowie das Reinigungsgewerbe be- 
troffen. 

Demgegenüber ist die Zahl der Arbeits- 
losen im gleichen Zeitraum um 13,9 °/o zu- 
rückgegangen und beträgt insgesamt, d. h. für 
Männer und Frauen nur noch 2 521. Auf 1 000 
Arbeitnehmer entfallen damit 5 Arbeitslose. 

„Hessen vorn" — auch bei der Reinhaltung der Gewässer 
In Anwesenheit des hessischen Landw irisch aftsministers Dr. Tassilo Tröscher übergab am 

Mittwoch Bürgermeister Hans Kreiling in seiner Eigenscha« als Verbandsvorsitzender die 
neue Gruppenkläranlage des Abwasserverbaniles Langen/Egeisbach ihrer Bestimmung. Unser 
Bild zeigt (von rechts) Bürgermeister Kreiling bei einem Rundgang durch die neue Anlage 
mit Staatsminister Tröscher, Bürgermeister Thomin, Stadtrat Stroh und den Bürgermeistern 
a. D. Wilhelm Umbach und Lorenz Wanncmacher. (Wir berichteten am letzten Freitag aus- 
führlich darüber.) i,Z-Foto 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die Bundesregierung wird alle Belastungen 
für den Personen- und Güterverkehr über- 
nehmen, die durch die Ostberliner Maßnah- 
men gegen den Reise- und Güterverkehr ent- 
stehen. Der Luftverkehr nach Berlin wird ver- 
stärkt. Ferner wird ein neuer kombinierter 
Tarif für den Eisenbahn- und Luftverkehr 
eingeführt werden 

Dieser Steuerpräferenzen bedarf die Stadt 
heute mehr denn je, denn jede neue Bedro- 
hung oder auch nur Beeinträchtigung des 
Berlin-Verkehrs mindert verständlicherweise 
das Interesse der Wirtschaft an Investitionen 
in und an Aufträgen für de.n freien Teil der 
geteilten Stadt. Berlin braucht jetzt nichts so 
sehr wie Solidarität — die Solidarität, wie sie 
nicht nur im Blitzbesuch von Bundeskanzler 
Kiesinger und dem Verzicht des Bundes auf 
Steuereinnahmen in Höhe von 2.5 Milliarden 
Mark und der direkten Bundeshilfe für den 
Landeshaushalt Berlins in Höhe von 2,4 Mil- 
liarden Mark zum Ausdruck kommt, sondern 
wie sie von uns allen erwartet wird. 

Ulbricht darf durch Paß- und Visumszwang, 
durch erhöhten Zwangsumtausch und durch 
die Steuerausgleichsabgabe für den Gülerver- 
kehr auf der Straße und den Wasserwegen 
nicht erreichen, daß uns Berlin und auch Ver- 
wandte und Freunde in der „DDR" zu teuer 
und damit vielleicht gar gleichgültig werden. 
Er verdient zwar etwa 120 Millionen Mark an 
Devisen, doch sein Gewinn wäre ungleich 
größer, wenn die Bundesrepublik und die freie 
Welt Berlin und Mitteldeutschland abschrei- 
ben würden. In Bonn kann man zunächst 
materiell die Verbundenheit mit dem freien 
Berlin dokumentieren. In Washington, London 
und Paris muß man sich überlegen, ob man 
wieder ein Stückchen Freiheit kampflos preis- 
gibt, auf Rechte ohne Gegenleistung ver- 
zichtet. Es paßt vielleicht nicht in das auf 
Annäherung an Moskau und Entspannung ge- 
richtete Konzept unserer westlichen Verbün- 
deten, doch es gehört zur politischen Wirklich- 
lichkeit dieser Tage: Wer neue Gräben zwi- 
schen West und Ost aufreißt, kann nicht ver- 
langen, daß von der anderen Seile ständig 
neue Brücken fjeschla.een werden. 

Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes 
war auch im Mai wieder lebhaft. Dem Man- 
gel an hochqualifizierten Kräften konnte je- 
doch nur teilweise abgeholfen werden. Es 
wurden 10 238 Arbeistvermittlungen erzielt, 
davon 8 801 von Männern und 1 437 von 
Frauen. Gegenüber April waren dies 446 
(+ 4,6 »/o) und gegenüber Mai vorigen Jahres 
1 454 (+ 16.6 ".'o) Vermittlungen mehr. 

Johnson: Amerika unterstützt 
Berlin 

Der amerikanische Präsident Johnson hat 
der Bundesregierung am Montag versichert, 
ciie Unterstützung der Vereinigten Staaten 
für das freie Berlin und die Wiedervereini- 
gung des deutsclien Volkes in Frieden sei „so 
fest wie eh und je". In seiner Botschaft an 
Bundeskanzler Kiesinger betonte Johnson, 
daß Washington und Bonn zusammen mit der 
britischen und französischen Regierung Ge- 
spräche über die „jüngste völlig unprovozierte 
utid ungerechtfertigte Erschwerung der Situ- 
ation" in Berlin führen. Er bedauere es sehr, 
daß Berlin erneut zu einem Zeitpunkt be- 
droht sei, in dem die Bundesrepublik und die 
USA das von der gesamten Menschheit ver- 
folgte Ziel teilten, in Frieden mit den Nach- 
barländern zu leben. 

Rundfunk- und Fernseh- 
ansprache Kiesingers 

In einer Rundfunk- und Fernsehansprache 
erklärte gestern Bundeskanzler Kiesinger in 
sehr ernster Form zu der von den ostzonalen 
Behörden getroffenen Lage, die Bundesrepu- 
blik werde ihre Entspannungspolitik konse- 
quent fortsetzen. Die Maßnahmen Ost-Berlins 
seien eine Reaktion auf die deutsche Frie- 
denspolitik, Sie sollten eine neue gefährliche 

Spannung erzeugen, um eine Antwort der 
Bundesregierung zu provozieren, die neue 
Argumente für die verleumderische kommu- 
nistische Propaganda liefert. „In diese Falle 
werden wir nicht gehen." Der Zugang nach 
Berlin müsse frei bleiben. Dafür garantierten 
die drei Schutzmächte, mit denen die Bun- 
desregierung in engster Verbindung stehe. 
Zum Atomsperrvertrag erklärte der Kanzler, 
er sei als ein Instrument der Entspannung 
geplant. Um so wichtiger sei es, daß er der 
Bundesrepublik Schutz vor Bedrohung und 
Erpressung durch atomare Mächte biete. 
„Was am 11. Juni geschah, ist aber gerade, 
daß die Sowjetunion einen nicht legitimierten, 
an Streit und Hader interessiertem Regime 
ein Instrument in die Hand gegeben hat." 

Brandt befriedigt 
über Belgrad-Besuch 

Nach seinem dreitägigen Besuch in Jugo- 
slawien erklärte Brandt auf einer Pressekon- 
ferenz in Berlin, seine Gespräche mit Tito und 
Nikezic hätten gezeigt, daß die Wiederauf- 
nahme der diplomatischen Beziehungen zwi- 
scäien Bonn und Belgrad ein wichtiger Schritt 
gewesen sei. 

Die jugoslawischen Gesprächspartner zeig- 
ten sich nach den Worten des Bundesaußen- 
ministers sehr interessiert daran, genaueres 
über die Bemühungen der Bundesrepublik um 
eine Verbesserung ihrer Beziehungen zu den 
osteuropäischen Staaten zu hören. 

In einem zum Abschluß des Besuches von 
Brandt herausgegebenen Kommunique bekräf- 
tigen die Außenminister beider Länder die 
Absicht, ihre Beziehungen in allen Bereichen 
zu verstärken. Die Besprechungen zwischen 
den beiden Außenministern fanden, wie es in 
dem Kommunique heißt, in einer Atmosphäre 
der „Offenheit und des Verständnisses" statt, 
die der „Zusammenarbeit auf einer breiteren 
Ebene förderlich" sein werde. Nikezic nahm 
die Einladung Brandts zu einem Besuch der 
Bundesrepublik an, der Termin soll später 
festgelegt werden. 

Südtirol-Extremist verhaftet 
Der Südtirol-Extremist Dr. Norbert Burger 

ist am Grenzübergang Schwarzbai-h bei einer 
Kontrolle von der bayerischen Grenzpolizei 
aus einem österreichischen Omnibus heraus 
verhaftet worden. Gegen Burger liegt ein 
Haftbefehl wegen des Verdadits der Geheim- 
bündelei und mehrerer Sprengstoffdelikte vor. 

Tanker auseinandergebrochen 
Inmitten eines Flammenmeers ist der libe- 

rianische Tanker „World Glory" (28 323 Ton- 
nen) in der Nacht zum letzten Freitag vor 
dem südafrikanischen Hafen Durban ausein- 
andergebrochen. Haushohe Wellen und starker 
Wind behinderten die Rettungsaktion. Von den 
35 Besatzungsmitßliedern konnten bis zum 
Abend nur neun lebend und vier tot gebor- 
gen werden. 

Endlich wieder eine Regierung in Belgien 
Nach einer länger als vier Monate dauern- 

den Krise konnte jetzt der christlich-sozial$ 
Politiker Gaston Eyskens am Montag in BrüSi> 
sei ein aus 29 Mitgliedern bestehendes neueil 
Kabinett vorstellen. Ihm gehören neben Eys- 
kens als Premierminister 15 christlich-soziala 
und 13 sozialistische Minister an. Die Koali- 
tionsregierung Eyskens, die bereits von König 
Baudouin vereidigt wurde, stützt sich im bel- 
gischen Parlament auf 128 von 212 Sitzen. 

Brandt empfing schwedischen 
Außenminister 

Am Montag begannen politische Gespräche 
zwischen dem schwedischen Außenminister 
Torsten Nilsson und Außenminister Willy 
Brandt. Außer weltpolitischen Fragen stehen 
die Probleme zur Frage, die sich bei einer Zu- 
sammenarbeit Schwedens mit der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft ergeben 

De Gaulle begnadigt 
elf Algerien-Putschisten 

Eine Woche vor den französischen Parla- 
mentswahlen hat Staatspräsident de Gaulle 
am Wochenende den ehemaligen General RaouJ 
Salan, den frühei-en Oberst Antoine Argoud 
und neun weitere Personen, die im Zusam- 
menhang mit dem Algerienaufstand verurteilt 
woren waren, begnadigt. Der Gnadenerlaß, so 
teilt ein Sprecher der Regierung mit, erfolgte 
aus Anlaß des 28. Jahrestages der historischen 
Rundfunkrede von General de Gaulle, in der 
er am 18. Juni 1940 die Franzosen zum Kampf 
gegen Hitler-Deutschland aufgerufen hatte. 

Die Freilassung der letzten OAS-Führer war 
erwartet worden, nachdem der frühere Mini- 
sterpräsident und Leiter der OAS-Organisa- 
tion (NCR), Georges Bidault, nach sechsjähri- 
gem Exil aus Belgien und auch der frühere 
Oberst Chai'les Lacheroy nach sieben Jahren 
Exil in Spanien nach Frankreich zurückge- 
kehrt waren. Lacheroy war wegen Beteiligung 
am Generalputsch von Algier in Abwesenheit 
zu lebenslanger Freiheitsstrafe verurteilt wor- 
den. Beide befinden sich jetzt in P;ins auf 
freiem Fuß. 

Bei Renault soll wieder gearbeitet werden 
Eine starke Mehrheit der Arbeiter und An- 

gestellten in den verschiedenen Fabriken der 
französischen staatlichen Automobilwerke 
Renault hat sich am Montag nach 33 Tagen 
Streik für die Wiederaufnahme der Arbeit 
ausgesprochen. Die rund 65 000 Mann starke 
Belegschaft des Unternehmens akzeptierte da- 
mit das von den Gewerkschaften in zähen Ver- 
handlungen erzielte Ergebnis über die Erhö- 
hung der Löhne und verschiedene soziale Ver- 
besserungen. 

Englischer Herzpatient gestorben 
Der 45 Jahre alte Frederick West, dem als 

ersten Briten am 3. Mai ein fremdes Herz ein- 
gepflanzt worden v;ar, ist am Montagabend 
in London gestorben. Eine Infektion soll die 
Todesursache gewesen sein. 

Über 3000 Kundgebungen am 17. Juni 

Wehner: „Nichts wird uns trennen!" / Ost-Berlin kassiert zweimal 
Bei mehr als dreitausend Veranstaltunger, 

im ganzen Bundesgebiet und in West-Berlin 
gedachten gestern die Menschen im freien 
leil Deutschlands des Volksaufstandes der 
Bevölkerung in der Sowjetzone am 17. Juni 
1053. Der Regierende Bürgermeister von Ber- 
lin, Klaus Schütz, und Mitglieder des Berliner 
Abgeordnetenhauses ehrten die Opfer des 
Volksaufstandes. Sie legten am Mahnmal des 

eniriedhofs Kranze nieder. Auch an ver- 
schiedenen anderen Gedenkstätten in West- 
Bei'Iin wurden Kränze und Blumensträuße 
zur Erinnerung an die Menschen im anderen 
leij DpiMsf'Hinnds niedergelegt. 

Der Bundesminister für Gesamtdeutsche 
tragen, Herbert Wehnere, legte auf mehreren 
Kundgebungen in Norddeutschland und auch 
in y,ost-Berlin ein Solidaritätsbekenntnis zu 
«erlm ab. Wörtlich .sagte Wehner; „Nichts 
wird uns trennen!" In West-Berlin fanden 
''•wei grc)fle Kundgebungen statt, die vom 
■■Kuratorium Unteilbares Deutschland" und 
von der Berliner CDU veranstaltet wurden. 

'''• Ju"' sagte das Mitglied i-s Berliner Abgeordnetenhauses, Wöhlrabe, 
='-eh"l'iusend Menschen auf dem Platz vor 

üem Schonefelder Rathaus, es sei in dieser 
stunde unerläßlich, daß die Berliner Bevölke- 
■Hurf der Erschwerungen im actlin-Verkehr ihrer politischen Haltung und 

Willensrichtung in aller Öffentlichkeit sicht- 
bar Ausdruck gebe. Die neuen Schikanen 
durch die „DDR" verletzten alliierte Reclite. 
Wer das heute hinnehme, ermuntere andere, 
morgen noch frecher und noch gefährlicher 
das Recht zu brechen. 

Der Präsident des hessischen Landtags, 
Georg Buch, sprach sich gestern in Wiesbaden 
für die Aufnahme konsularischer Beziehun- 
gen zwischen der „DDR" und der Bundes- 
republik aus. Damit dürfe allerdings, so er- 
klärte Buch, keine völkerrechtliche Anerken- 
nung des Zonenregimes verbunden werden. 

Von Reisenden aus der Bundesrepublik, die 
den Ostsektor von Berlin besucihen, kassiert 
jetzt die „DDR" gleich zweimal. Neben der 
Visumgebühr von fünf Mai-k für die Durch- 
reise auf den Interzonenstraßen werden nun 
nochmals fünf Mark für die Erteilung einer 
Tagesaufenthaltsgenehmigung in Ost-Berlin 
verlangt. Zusätzlich muß weiterhin ein Betrag 
von fünf Mark in ostdeutsche Währung um- 
getauscht werden, wobei der Wechselkurs 1:1 
beträgt. Offensichtlich geht es den sowjet- 
zonalen Behörden nicht nur darum, Devisen 
zu kassieren, sondern auch Besuche im Ost- 
sektor Berlins weitgehend zu erschweren und 
damit die Teilung Deutschlands noch härter 
zu gestalten. 
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Werner Meinen zur Kommunalpolitik 
Bericht vor dem CDII-Ortsverbaiid 

L;ingcn, den 18. Juni 1968 

Die Linde blüht . . . 
Wenn draußen in den Bauerngärten die 

Obstbäume längst ihren weißen Schimmer 
verloren haben, wenn man in den Dorfern 
vom Vorsommer spricht und an die Heu- 
ernte denkt, dann beginnen die Linden zu 
blühen und ihren Duft 7.u verströmen, der 
den hastenden Menschen die Sehnsucht ins 
Herz trägt, sie auf ihren eiligen Wegen ver- 
harren läßt und auf.schauen in die blühenden 
Kronen der großen Bäume, 

Das Lied vom Lindenbaum am Brunnen 
vor dem Tore fällt einem ein, das uns ein 
Leben lang begleitet hat. Man atmet tief den 
schweren süßen Duft, der stärker ist als der 
Staubgeruch der Straßen und der Dunst der 
Motoren. 

Die Linden blühen auch in unserer Stadt. 
Wir wollen nicht achtlos an ihnen vorüber- 
gehen, sondern daran denken, daß unsere Welt 
auch zu unserer Freude geschaffen wurde, 
daß sie tausendfältige Schönheit zu schenken 
vermag, wenn man sich den Wundern der 
Natur nur erschließt. 

. . . I'"rau Anna Herth, Lutherstraße 23, zum 
86. und Herrn Armin Pröbster, Rheinstraße 34, 
zum 75. Geburtstag am 19. 6.; 
. . . Herrn Arthur Langhammer, Bahnstr. 133, 
zum 85. und Frau Anna Rupprich, Dieburger 
Straße 115, zum 75. Geburtstag am 21. 6. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren fernerhin Glück und 
CcBundhcit. 

Fragen der Sozialversicherung 
Zu einer „Aussprache über aktuelle Fragen 

der Sozialversicherung" hat die Industrie- und 
Handelskammer Offenbach für Montag, den 
24. Juni, um 14 Uhr in den großen Sitzungs- 
saiil des Kammergebäudes eingeladen. 

Schmankerln und andere Köstlichkeiten 
Unter dem Motto „Als Österreich noch bei 

Böhmen war . . ." werden Schmankerln und 
andere Köstlichkeiten aus den Kronländern 
Österreichs serviert von Camilla Wessely aus 
Wiesbaden am Freitag, dem 21. Juni, im Saal 
des Landesflüchllingswohnheim.s. Beginn 20 
Uhr. Eintritt frei. Es laden ein die Wohnheim- 
vorwaltung und der BvD-Ortsverband. 

Kohleneinkaufsgenossenschaft 
hält außerordentliche Versammlung 
Für Freitag, den 21. Juni, hat die Kohlen- 

einliaufgenos.senschaft Langen eGmbH. eine 
außerordentliche Versammlung angesetzt. 
Wegen der Wiclitigkeit der Versammlung 
bittet die Genossenschaft ihre noch treuen 
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen. Die 
Versammlung findet um 2Ü Uhr im Siedler- 
heim statt, (Näheres in einem Auszug in der 
Freitagausgabe der LZ.) 

Stammtisch der Langener Jungsozialisten 
Am Donnerstag (20. 6.) treffen sich die 

Langener Jungsozialisten in der Gaststätte 
„Zur Wilhelmsruh", Wilhelmstraße, um 20.15 
Uhr wieder zu ihrem monatlichen Stamm- 
tisch. Dabei wollen sie auch alle anstehenden 
politischen Fragen diskutieren. Natürlich sind 
aucti Gäste recht herzlich eingeladen. 

Bei Radarkontrolle 95 km/h 
Trotz Hinweises in der Presse und einem 

Appell an die Kraftfahrer, innerhalb des 
Stadtgebietes die vorgeschriebenen Geschwin- 
digkeiten einzuhalten, wurden bei einer Radar- 
kontrolle am 10. Juni 1968 auf der Südlichen 
Ringstraße 105 Geschwindigkeitsüberschrei- 
tungen festgestellt. Die Fahrzeugführer wer- 
den ermittelt und angezeigt. 

Einige Fahrer haben sogar mit dem Entzug 
des Führerschseines zu rechnen. Die einzelnen 
Geschwindigkeitsüberschreitungen waren ver- 
schieden. Als besonders rücksichtsloser Fahr- 
zeugführer erwies sich ein Autofahrer, dessen 
Fahrgeschwindigkeit innerhalb des Stadtge- 
bietes 95 km/h betrug, 

Beachtung von Verkehrsvorschriften 
in Einbahnstraßen 

Es wird immer wieder festgestellt, daß die 
vorgeschriebenen Fahrtrichtungen in Einbahn- 
straßen insbesondere von Radfahrern nicht 
beachtet werden. Die Stadt weist nochmals 
darauf hin, daß die Wassergasse nur aus 
Riditung Fahrgasse befahren werden darf. 
Das Wiesgäßchen ist nur aus Richtung Rhein- 
straße befahrbar und die Wolfsgartenstraße 
darf nur in Richtung Wilheimstraße benutzt 
werden. 

Auf diesen Straßen wurde in der Fahrt- 
riditung rechts jeweils eine Halteverbotszone 
eingerichtet, die des öfteren auch nicht be- 
achtet wird. Die Polizei wird In nächster Zeit 
verstärkt Kontrollen durchführen und gegen 
Verkehrssünder, die nicht nur sich selbst, 
sondern auch andere erheblich gefährden, un- 
nachsichtlich vorgehen. 

In einer Mitgliederversammlung des CDU- 
Ortsvcrbandes Langen gab Vorsitzender Wer- 
ner Heinen einen kommunalpolitischen Be- 
richt, in dem er feststellte, daß die CDU bei 
der letzten Kommunalwahl etwa drei Prozent 
mehr Stimmen erhalten habe. Aufgrund einer 
Absprache mit der SPD konnte sie den stell- 
vertretenden Stadtverordnetenvorsteher, zwei 
ehrenamtliche Stadträte, die stellvertretenden 
Vorsitzenden des Haupt- und Finanzausschus- 
ses sowie des Kultur- und Sportausschusses 
und den Vorsitzenden des Bauausschusses 
stellen. Herr Heinen ging zunächst auf per- 
sonelle Veränderungen und administrative 
Dinge ein. 

In seinem Bericht sprach Heinen auch von 
einen „Koalition mit der SPD", die anfangs 
durch Absprachen vor den Sitzungen reali- 
siert worden sei. Wörtlich erklärte der CDU- 
Vorsitzende: „Im allgemeinen waren damals 
noch Übereinstimmungen in Sachfragen leicht 
zu finden; ich kenne keine Sachentscheidung, 
bei der wir unsere Ansicht hätten revidieren 
müssen. Das ging gut, bis die SPD feststellte, 
daß unsere Fraktion doch aktiver war, als man 
ursprünglich angenommen hatte. Erstmals 
traten dann Differenzen auf, als unsere Frak- 
tion die Aufstellung eines Investitionsplanes 
forderte." Die CDU habe erstmals festgestellt, 
daß in Langen für den Hallensport ungeeignete 
Schulturnhallen gebaut werden, was zu der 
Entscheidung geführt habe, die Turnhalle der 
AdoU-Reichwein-Schule als Sporthalle zu er- 
richten. Der Gedanke sei aber erst dann vom 
Stadtparlament aufgegriffen worden, nachdem 
auch die SPD einen entsprechenden Vorschlag 
unterbreitet hatte. Die Koalition sei während 
der Vorbereitungen zur Bürgermeisterwahl 
endgültig zerbrochen. 

Die CDU habe bei der Vorbereitung der 
Haushaltspläne wesentlich dazu beigetragen, 
unwichtige Ausgaben zu streichen oder zu- 
rückzustellen. Statt dessen seien andere, wich- 
tige Aufgaben vorgezogen worden. Herr Heinen 
ging kurz auf einige wesentliche Entscheidun- 
gen der zu Ende gehenden Legislaturperiode 
ein. Er stellte dazu fest, die CDU-Fraktion sei 

die erste Gruppe im Stadtparlament gewesen, 
die dem Bau der Bahnüberführung in der 
Form, wie das Vorhaben nun verwirklicht 
werde, zugestimmt habe. Gegen den Vorschlag 
einen Fly-over zu bauen, habe sich die CDU 
entschieden ausgesprochen, weil eine solche 
Konstruktion — wie inzwischen verschiedene 
Beispiele gezeigt hätten — vor allem im Un- 
terhalt sehr aufwendig sei. Die CDU sei für 
die Einführung der Förderstufe, wünsche aber, 
daß die Sexta und Quinta am Gymnasium er- 
halten bleibe. Herr Heinen sprach sich für den 
modernen Schulbau aus, wie er in Langen mit 
dem Bau der Albert-Einstein-Schule und der 
Adolf-Reichwein-Schule praktiziert worden 
sei. Die Erschließung neuen Industriegeländes 
sei ein Punkt des CDU-Wahlprogramms ge- 
wesen. Daß es dabei zu Verzögerungen gekom- 
men sei, liege außerhalb der Langener Kom- 
petenzen. sondern sei auf die Verhandlungen 
mit der hessischen Straßenbauverwaltung in 
Darmstadt wegen der Anbindung an den ge- 
planten Nordsammler zurückzuführen, 

Herr Heinen sagte zur Ansiedlung der Firma 
Conti-Elektro, für diesen Beschluß sei nicht 
das von der Firma erwartete Gewerbesteuer- 
aufkommen maßgeblich gewesen. Es sei viel- 
mehr um die weitere Entwicklung der Stadt 
Langen gegangen. Die CDU begrüßt eindeutig 
den Bau eines Kultur- und Sportzentrums an 
der Südlichen Ringstraße, das eine Stadthalle, 
ein Hallenbad und eine Sporthalle umfassen 
soll. Die CDU spricht sich jedoch gegen die 
Anlage von Sportplätzen in diesem Gebiet 
aus. weil dafür das Gelände einfach zu teuer 
sei. Die CDU sei auch für den Bau eines neuen 
Planschbeckens gewesen. Herr Heinen kriti- 
sierte jedoch die Tatsache, daß die Stadt prak- 
tisch auf einen Landeszuschuß zu diesem Vor- 
haben in Höhe von 60 000 Mark verzichtet 
habe. Durch allzu große Eile sei dieses Geld 
vertan worden. Dagegen sprach sich der CDU- 
Vorsitzende für den schnellen Bau der Kinder- 
gärten am Hegweg und im Oberlinden aus, 
well dafür Landeszuschüsse zugesagt seien. 
Die Stadt müsse allerdings die Vorfinanzierung 
übernehmen, die jährlich etwa 35 000 Mark 
koste. 

Kultusminister Schütte kommt 

Am Freitag offizielle Einweihung der Rcichwein-Schulc 
Am kommenden Freitag, dem 21. .Tuni, wird 

die neue Adolf-Reichwein-Schule offiziell ein- 
geweiht. Aus diesem Anlaß findet um 11 Uhr 
in der Schule eine Feierstunde statt, zu der 
der Magistrat die Einladungen versandt hat. 
Der hessische Kultusminister, Professor Dr. 
Ernst Schütte, hat sein Erscheinen zugesagt. Er 
wird die Festrede halten. 

Zur Eröffnung der Veranstaltung wird die 
Kantale „Zum Lob der Arbeit" von J. Haas 
erklingen; die Aufführung wird von Lehrer 
Adolf Kollbacher geleitet. Die Ehrengäste 
werden von Bürgermeister Hans Kreiling be- 
grüßt. Unter der Leitung der apl. Fachlchrerin 

Claudia Werner entbieten Schüler einen Fest- 
spruch unter dem Motto „Die Schule sind wir '. 
Anschließend spricht die apl. Lehrerin Ina- 
Maria Kaven über das Leben und Werk von 
Adolf Reichwein. Ferner sind auf dem Pro- 
gramm Ansprachen vorgesehen von Landrat 
Walter Schmitt, Schulrat Erich Frank, dem 
Vorsitzenden des Elternbeirats, Herrn Otto 
Eckert, und der Schulsprecherin Renate Zundl. 
Architekt Fritz Boll übergibt dann dem Bür- 
germeister und anschließend Rektor Georg W. 
Weigand den Schlüssel. Mit einem Chor klingt 
die Feierstunde aus. an die sich eine Besich- 
tigung der modernen Schule anschließt. 

Bezirkstag der Stenografen 
Im Cicmcinschaftssaal der Adolf- eichwciii. 

Schule wurde am Snm8(aK der 49. R 7>rks<ae 
der SlenoRrafen eröffnet. Der Erste Vors<*7ond»* 
des Stenoßrafcnvercins 18J)7 Langen E.V., Herr 
Günther Krumm, konnte bei der Eröffnung 
zahlreiche Ehrengäste begrüßen, so auch Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen. All- 
bürgernieister Wilhelm Umbach. Rektor VVel- 
Kand, einen Vertreter der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach und Repräsent;inten 
verschiedener Gliederungen der Organisation 
der Stenografen. Bezirksvorsitzender Hans 
Eichner bestätigte dem Langener Verein, daß 
er das große Treffen der südhessischen Steno- 
grafen mit viel Mühe und Sorgfalt vorbereitet 
habe. Die Langener Zeitung wird am Freitag 
ausführlich über die Veranstaltung berichten. 

Weitere Spende über 100 Mark 
Eine Spende in Höhe von 100 Mark hat der 

Ortsverein Langen der Sozialdemokratischen 
Partei dem Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein Langen überwiesen, nachdem dessen 
Vorstand zu einer Spendenaktion für eine 
Schutzhütte im Koberstädter Wald aufgerufen 
hatte. Das Voi haben diene dazu, den sei önen 
heimatlichen Wald noch mehr als seither den 
erholungssuchenden Bürgern zu erschließen, 
heißt es in einem Brief des Ersten Vorsitzen- 
den des SPD-Ort.svereins, Herrn Ferdinand 
Mayer, an den VW. 

Aus dem Heim ausgerissen 
Eine Polizeistreife traf am Mittwoch ein 

Hjähriges Mädchen aus Egelsbach in Beglei- 
tung eines Neunzehnjährigen an der Mörfelder 
Landstraße. Bei der Routinekontrolle stellte 
sich heraus, daß das Mädchen schon mehrmals 
aus einem Lehrlingsheim in Frankfurt ent- 
wichen war. Das Mädchen wurde dem Jugend- 
amt übergeben. Es ist die Einweisung in ein 
Heim für schwererziehbare Mädchen beab- 
sichtigt. 

Ein Unfall — zwei Strafanzeigen 
Gegen 19.30 Uhr befuhr am Donnerstag ein 

Kleinkraftradfahrer die Walter-Rietig-Straße 
in südlicher Richtung. Er bog dann verkehrs- 
widrig, indem er die Kurve schnitt, nach links 
in die Joseph-von-Eichendorff-Straße ein. Da- 
durch streifte er einen Personenwagen, der 
aus der Joseph-von-Eichendorff-Straße kam. 
Bei dem Zusammenstoß wurde d'' Fahrer 
verletzt und sein Fahrzeug schwer beschädigt. 
Bei der Unfallaufnahme stellte sich heraus, 
daß der Autofahrer keine Fahrrlaubnis be- 
sitzt. Gegen ihn erfolgte Anzeige wegen Fah- 
rens ohne Führerschein. 

Unfall beim Überholen 
Gegen 22 Uhr befuhr am Donnerstag ein 

Opel-Fahrer die Südliche Ringstraße in ost- 
wärtiger Richtung. Er setzte seine linken 
Blinker und ordnete sich nach links in die 
dort vorhandene Linksabbiegerspur ein. Ein 
nachfolgender Mercedes-Fahrer sah angeblich 
die Blinker nicht und setzte zum Überholen 
an. Es kam zum Zusammenstoß, wodurch 
beide Fahrzeug beschädigt wurrf"" 

Konzert im Mühltal gut besucht 

Das vom Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen und dem Orchester-Verein 
Langen veranstaltete Konzert im Mühltal am 
Sonntagvormittag hatte seine Anziehungskraft 
nicht verfehlt. Obwohl das Wetter in den 
frühen Morgenstunden alles andere als ein- 
ladend war, hatte sich doch eine große Zu- 
hörerschaft am Paddelteich eingefunden, um 
den Musikklängen zu lauschen. Die Darbie- 
tungen unter der Stabführung von Walter 
Lenk umfaßten viele volkstümliche Weisen 
vom Walzer, Marsch und Potpourri bis zur 
Polka und konzertanten Musik. DerWV hatte 
zahlreiche Sitzgelegenheiten geschaffen, die 
den Besuchern den Aufenthalt angenehm 
machten. Alle Bänke in unmittelbarer Nähe 
des Teiches waren besetzt. Die musikalischen 
Darbietungen wurden stets mit viel Beifall 
belohnt. An der Resonanz war zu erkennen, 
daß solche Veranstaltungen begrüßt werden 
und ein dankbares Publikum finden. Dafür 
sei den Veransstaltern an dieser Stelle herz- 
licher Dank gesagt. 

Als störend empfunden wurden allerdings 
einige Hunde, die frei herumliefen und kaum 
musikalische Laute von sich gaben. Hier sollte 
künftig etwas mehr Einsicht walten, daß 
Hunde nicht unbedingt an einem Konzert 
teilnehmen müssen. Bemängelt wurde von 
zahlreichen Besuchern auch der allgemeine 
Pflegezustand des Mühltals und ganz beson- 
ders das hohe Gras, das offenbar in diesem 
Jahr noch nicht geschnitten wurde. Die An- 
lage, die so vielen Menschen Entspannung und 
Erholung bringt, sollte sich gerade in der war- 
men Jahreszeit etwas freundlicher darbieten. 

Einem Polizeibeamten auf den Kopf geschlagen 
Drei junge Männer festgenommen 

Des Autudiebstahls und anderer Delikte beschuldigt 

* Beim Abbiegen von der Gutenbergstraße 
in die Ahornstraße am Freitagmittag, kam ein 
Autofahrer versehentlich auf das Gaspedal. 
Der Wagen stieß gegen eine gemauerte Gar- 
teneinfriedigung. Es entstand ein Sachschaden 
von rund 1400 Mark. 

Mit drei jungen Männern, die offensichtlich 
meinen, sich eigene Gesetze geben zu können, 
hat sich die Langener Stadtpolizei am Donners- 
tagabend herumzuschlagen gehabt. Es begann 
für die Polizei mit dem Anruf eines Gastwirts, 
der gegen 20.30 Uhr mitteilte, ein ihm unbe- 
kannter Gast weigere sich, seine Zeche in 
Höhe von elf Mark zu begleichen. Er sei 
auch nicht bereit, seine Personalien anzugeben. 
Der Beschuldigte nannte auch später weder 
Name noch Adresse, nachdem er von zwei 
Polizeibeamten mehrmals dazu aufgefordert 
worden war. Die Beamten entschlossen sich 
daher, den Mann zur Wache zu bringen. Auf 
dem Weg zum Funkwagen leistete der Sistierte 
jedoch erheblichen Widerstand, der nur mit 
Gewalt gebrochen werden konnte. 

Als die Beamten abfahren wollten, kam ein 
Freund des Zechprellers hinzu. Er beleidigte 
auf unverschämte und freche Art die Poli- 
zisten. Als die Streife wegfahren wollte, schlug 
der Freund des Sistierten durch das Wagen- 
fenster. Er traf einen der Beamten ani Kopf. 
Uber Funk forderte die Streife Verstärkung 
an, die auch den Schläger zur Wache ins Rat- 
haus brachte. Gegen beide jungen Männer er- 
stattete die Polizei Strafanzeige. Bevor sie 
wieder auf freien Fuß gesetzt wurden, mußten 
sie sich im Kreiskrankenhaus einer Blutprobe 
unterziehen. 

In der gleichen Nacht — es war kurz vor 
Mitternacht — meldete ein Langener Gastwirt 
der Polizei, daß er in seinem Waschraum drei 
junge Männer angetroffen habe, die sich mit 
einem abgerissenen Automaten befaßten. Als 
der Wirt von der Polizei sprach, verschwanden 
die drei sehr schnell. Kurz darauf wurde be- 
kannt, daß ein vor dem Lokal abgestellter 
Personenwagen gestohlen worden war. Ein Zu- 
sammenhang zwischen den beiden Vorfällen 
lag auf der Hand. Die Beschreibung von zwei 
der drei Burschen, die an dem Automaten 
hantiert hatten, traf auf die beiden zu, die 
wenige Stunden zuvor sistiert worden waren. 

Die sofort eingeleitete Fahndung verlief zu- 
nächst ergebnislos. Deshalb wurden die Woh- 
nungen der beiden Männer, deren Personalien 
vor Stunden festgehalten worden waren, über- 
wacht. Diese Mühe machte sich bezahlt. 

In Egelsbach wurde einer der drei Burschen 
festgenommen, als er gerade einem in Frank- 
furt gestohlenen Personenwagen entstieg. Die 
beiden anderen wurden ebenfalls später in 
ihren Wohnungen gestellt und in Gewahrsam 
genommen. Einer der Täter legte ein Geständ- 
nis ab. Er gab zu, daß er und seine beiden 
Freunde auch in Langen das vor der Gast- 
stätte geparkte Auto gestohlen hatten. Beide 
Fahrzeuge wurden sichergestellt. Einer der 
Autodiebe ist nicht im Besitz eines Führer- 
scheins, 

Nicht immer herrschte, wie es die Meteoro- 
logen vorliergesagt hatten, am vergangenen 
Wochenende eitel Sonnenschein. Dafür war von 
der „lokalen Gewitterneigung" umso mehr zu 
spüren. Am Samstagnachmittag tobte über 
Südhessen ein Unwetter, das vor allem in 
Frankfurt und im Vordertaunus Millionen- 
schäden anrichtete. Die Frankfurter Feuer- 
wehr mußte aus fast sechshundert Kellern 
Wasser pumpen, was insgesamt etwa dpi- 
ßig Stunden beanspruchte. Bis in die tiefe 
Nacht hinein war die Wehr, die durch frei- 
willige Feuerwehrmänner aus den Vororten 
verstärkt wurde, im Ausnahmezustand. 

Die Orte südlich Frankfurts waren, so auch 
Langen, dagegen weitgehend von den wol- 
kenbruchartigen Regengüssen verschont ge- 
blieben. Die Niederschläge waren sehr unter- 
schiedlich verteilt. Während an manchen 
Stellen innerhalb kurzer Zeit bis zu sechzig 
Liter Wasser je Quadratmeter niedergingen, 
meldete der Flughafen nur acht. 

Manche Bürger hatten sich noch am Sams- 
tagnachmittag entschlossen. Langen den Rük- 
ken zu kehren und doch noch bis zum Mori- 
tagabend zu verreisen. Einige von ihnen, die 
sich bereits im Schwarzwald aufhielten, trieb 
der Regen wieder nach Hause, was sie dann 
am nächsten Tag bedauerten. Am klügsten 
hatten es die Leute angefangen, die sich den 
Freitag freigenommen hatten. Sie kamen, 
Fronleichnam und den 17, Juni eingeschlos- 
sen, in den Genuß von fünf freien Tagen. 

Das Schwimmstadion war am Wochenende 
meist gut besucht. Das gleiche kann man auch 
von dem Konzert sagen, das der WV gemein- 
sam mit dem Orchesterverein am Sonntagvor- 
mittag am Paddelteich veranstaltete. Mehr als 
zweihundert Zuhörer hatten sich dort einge- 
funden. Anschließend schauten sich viele an, 
wie weit die Bauarbeiten für den Bau des 
Main-Neckar-Schnellwegs gediehen sind, der 
das Mühltal durchkreuzen und damit sein 
Aussehen verändern wird. 

Heute morgen herrschte gegen 6 Uhr am 
Langener Bahnhof ein lebhaftes Treiben. Viele 
Eltern begleiteten ihre Kinder zum Bahnhof. 
In aller Frühe fuhren die 4. Klassen der Lud- 
wig-Erk-Schule nach Frankfurt, von wo aus 
sie mit dem Dampfer eine Rheinfahrt antra- 
ten. Erst ■ am Abend werden die Kinder ^- 
rückerwartet. Einige Eltern begleiteten die 
Klassen und halfen den Lehrern bei der Auf- 
sicht. In einer Klasse hatten die Schüler 
allerdings kategorisch die Beteiligung „frem- 
der Elemente" an der Schulfahrt abgelehnt. 
„Wir wollen unter uns sein!", meinten die 
Kinder, als ob sie schon halb erwachsen 
wären. 
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Jugend fordert Mitspracherecht 

Denken und HantVeln für den Frieden — 1. Dclegiertcntag des Bundesjugcndringcs 
Keine Spur von Beschaulichkeit, aber wenig Gegenliebe für SDS 

Bericht vom S t a d t j u g e n d r i n g L a n g e n 
Was der Vorsitzende des Deutschen Bundes- 

jugendrings, Klaus Flegel, bei der Eröffnung 
A's l.Dclegiertentages am vergangenen Sams- 
tag in der Frankfurter Paulskirche für die 
Tagung „Denken und Handeln für den Frieden" 
erhoffte, daß sie keine beschauliche Veranstal- 
tung werde, trat ein: Die über 1000 Teilneh- 
mer des Kongresses, unter ihnen die beiden 
Vorsitzenden des Stadtjugendringes Langen, 
entwickelten soviel Anti-Beschaulichkeit, daß 
es dem Bundesvorsitzenden in der Abschluß- 
sitzung am Sonntag im Großen Sendesaal dos 
Hessischen Rundfunks nur mit Mühe gelang, 
eine Abschlußerklärung ohne Streit unter den 
17 vertretenen Jugendverbänden zu verlesen. 
Die Sorge, daß der Sozialistische Deutsche 
Studentenbund (SDS) die Veranstaltungen 
„umfunktionieren" könnte, war jedoch unbe- 
gründet. So erntete Bundesfamilienminister 
Heck, dem man die meisten Vorurteile bei der 
Eröffnungsveranstaltung entgegenbrachte, de- 
monstrativen Beifall, als er einräumte, daß in 
der Bundesrepublik manches nicht in Ord- 
nung sei oder daß das deutsche Parlaments- 
lebon verbessert werden müsse. Das Plakat 
„Heck abtreten" und die Zwischenrufe 
„Heuchler" blieben Randerscheinungen ohne 
politischen Nutzeffekt. 

Noch am stärksten beeindruckte der belgi- 
sche Friedensnobelpreisträger Pater Domini- 
ques Pire, OP., die unruhig gewordene junge 
Generation. Bei seinem Referat „Konstruktive 
Revolution" dachten selbst die ungebetenen 
Gäste des SDS nicht ans Stören, obwohl Pater 
Pire manches gerade ihnen ins Stammbuch 
schrieb.- Beispielsweise, wenn er sagte, die 
Jugend habe sehr wohl die Aufgabe, das 
schlechte Gewissen der Erwachsenen zu sein, 
man baue aber nichts auf, wenn man vorher 
alles zerstöre und von Null ausgehe. Anarchie 
führe zum Faschismus oder Stalinismus. Ein- 
dringlich warnte Pater Pire vor der vertikalen 
Trennung von Gut und Böse. „Die Grenze 
zwischen Gut und Böse geht durch das Herz 
eines jeden Menschen." Man solle sich deshalb 
vor jeder Vereinfachung, jeder stereotypen 
Meinung und jeder Verteufelung des Gegners 
hüten. — Zur Frage der Gewaltanwendung 
meinte der Friedensnobelpreisträger, er glaube 
nicht, daß die Gewaltlosigkeit die Welt ent- 
scheidend verändern werde. In einer barbari- 
schen, wilden Welt sei es immer möglich, daß 
die Gewaltlosigkeit den Gewaltsamen noch 
dickere Knüppel gebe. Gewaltanwendung sei 
niemals menschenwürdig. Bevor man sich zur 
Gevvaltanwendung entschließe, müsse man 
zwei Fragen vor seinem Gewissen beantwor- 
ten: „Werde ich Gewalt anwenden im eigenen 
Interesse? Werde ich sie anwenden als die 
einfachste Lösung?" Gewaltanwendung müsse 
frei sein von jedem Egoismus, Haß und Lei- 
denschaft. „Achte stets den Menschen in 
deinem Gegner; foltere nie, erniedrige nie- 
manden; bleibe immer bereit zum Dialog mit 
dem Menschen, gegen den du kämpfst." Als 
entscheidenden Schritt zum Frieden nannte 
Pater Pire die explosive K;aft zur Güte und 
die Bereitschaft zum brüderlichen Dialog mit 
dem Menschen anderer Überzeugung. 

Den „brüderlichen Dialog" versuchten am 
Samstagnachmittag die Delegierten im Hör- 
saalgebäude der Universität. In sechs Arbeits- 
gruppen setzten sie sich mit dem Thema 
„Frieden" auseinander. In den Arbeitsgrujipen 
„Frieden und Politik" und „Frieden in 
Europa" entzündeten sich dann die Meinim- 
gen an der deutschen Trennung. Volle Über- 
einstimmung war nicht zu erzielen, aber d'e 
Mehrheit trat dafür ein, daß die Bundes- 
republik Gespräche mit der DDR führen soll- 
um damit „einen ersten Schritt zum Frieden 
zu machen, der jedoch nicht die Lösung der 
deutschen Fragen bedeuten kann." Ebenso 
sprach sich eine Mehrheit für die Anerken- 
nung der Oder-Neiße-Grenze und die Annul- 
lierung des Münchener Abkommens als „Bei- 
trag der Deutschen zur europäischen Friedens- 
ordnung" aus. Eine kleine Gruppe lehnte diese 
Schritte unter Berufung auf das Heimat- und 
Selbstbestimmungsrecht ab. In der Arbeits- 
gruppe „Kirche und Frieden" wurde von den 
Kirchen die Verwirklichung des Friedens in 
den eigenen Institutionen gefordert, um so 
einen glaubwürdigen Beitrag zum Frieden in 
der Welt leisten zu können. Sie sollten die 
Gläubigen zum kritischen Ungehorsam gegen 
jede Autorität erziehen, also dazu, Gott mehr 
zu gehorchen als den Menschen. In der Ver- 
antwortung gegenüber dem Gebot, Frieden in 
allen Bereichen des menschlichen Lebens zu 

verwirjtlichen,sollen die Kirchen auch in poli- 
tischen Auseinandersetzungen deutlicher Par- 
tei ergreifen. Auch wui-de eine Gleichstellung 
des Friedensdienstes ohne Waffe mit dem 
Wehrdienst gefordert. Der Kriegsdienstver- 
weigerer dürfe nicht länger als politisch un- 
zuverlässig gelten und müsse endlich die Mög- 
lichkeit ci'halten, als Entwicklungshelfer 
seinen Beitrag zum Frieden zu leisten. Der 
Antrag, die Kirchen sollten jeden Krieg ver- 
urteilen, wurde mit knapper Mehrheit abge- 
lehnt. 

Viel Beifall, Buhrufe und Pfiffe gab es bei 
der Abendveranstaltung „Soul, Songs, Szenen" 
im großen Saal des Gesellschaftshauses am 
Zoo. Soul und harte Popmusik, dargeboten von 
King Curtis mit seinem Ensemble und der 
Sängerin Ruby Mitchell, modernen Jazz, inter- 
pretiert vom bulgarischen Quartett „Focus 65", 
Lieder von Bert Brecht und Günter Kunert, 
gesungen von Vera Oelschlegel aus der DDR, 
politisch engagierte Songs und Texte von 
Dieter Süverkrüp und Hans-Dieter Hüsch 
fanden den oft stürmischen Applaus der jun- 
gen Zuhörer. Nicht einverstanden war man 
mit der politischen Tendenz mancher von den 
Schauspielern des Frankfurter Theaters am 
Turm vorgetragenen Agit-Prop-Szenen. 

Wie weit die Meinungen innerhalb der im 
Bundesjugendring zusammengeschlossenen 
Jugend verbände auseinandergehen, bewies 
dann die Podiumsdiskussion im Funkhaus am 
Dornbusch. Dabei war vor allem des SPD- 
Fraktionsvorsitzende im Bundestag, Helmut 
Schmidt, Zielscheibe heftiger Kritik. Schmidt 
mußte seine Partei mehrere Male gegen den 
Vorwurf verteidigen, sie sei autoritär. Schmidt 
empfahl den Delegierten, sich in demokrati- 
schen Parteien durchzusetzen. Auch seine 
Generation habe lange um ihre heutige 
Stellung in der Demokratie kämpfen müs- 
sen. Wer sich nur ins gemachte Bett 
legen wolle, der habe auch keine Durch- 
schlagskraft bei politischen Auseinander- 
setzungen. — Der Gesprächsleiter, Pfarrer 
Eberhard Stammler, mußte immer wieder die 
Wogen der Erregung glätten und Bundesring- 
vorsitzender Klaus Flegel mußte am Ende die 
Einheit beschwören und an das Friedensthema 
appellieren. Seine Hoffnungen gingen in Er- 
füllung; Es war eine Tagung der jungen Gene- 
ration mit wenig Beschaulichkeit. 

Den Schluß des 1. Jugenddelegiertentages 
des DBJR bildete das Verlesen und die An- 
nahme einer Schlußerklärung vor den rund 
1 200 Delegierten. Die Erklärung wird hiermit 
auszugsweise veröffentlicht; 

I. Die Jugendverbände müssen sich zuneh- 
mend um die Demokratisierung unserer Ge- 

sellschaft, die eine Vorbedingung des Friedens 
ist, bemühen. Ein Schritt dahin ist der Abbau 
aller autoritären Strukturen in der eigenen 
Organisation. Diese Demokratisierung muß 
insbesondere verwirklicht werden 
1. durch kritische Überprüfung der eigenen 

Ziele; 
2. durch Widerstand gegen Druck, überholte 

Institutionen und Zustände. 
II. Durch die Demokratisierung der Gesell- 

schaft im Innern können Militarismus verhin- 
dert und aggressive Ideologien abgebaut 
werden. 

Die Jugend muß bereit sein zum adäquaten 
Widerstand und zum Ungehorsam gegenüber 
denen, die Macht mißbrauchen, Kriege vorbe- 
reiten und damit den Friedenswillen der Men- 
schen nicht respektieren. 

Es bestand Einigkeit in der Boreilschaft zum 
Dialog zwischen der BRD und der DDR. Die 
Frage nach der Anerkennung wurde jedoch 
unterschiedlich beantwortet. Eine Arbeits- 
gruppe forderte die Anerkennung mit großer 
Mehrheit als konkreten Schritt zur Ent- 
spannung. 

III. Die Kirchen werden aufgefordert: 
# ihre eigene gesellschaftliche Funktion im 

Hinblick auf den Frieden zu überprüfen, 
9 ein offenes Gespräch mit Andersdenkenden 

— auch Marxisten — zu führen, 
# für sozial, rassisch, politisch und wirt- 

schaftlich Unterdrückte Partei zu ergreifen, 
K einen festen Prozentsatz ihrer finanziellen 

Mittel für Entwicklungshilfe zur Verfügung 
zu stellen. 

IV. Als Beitrag für ein friedliches Europa 
fordern die Teilnehmer daher die Einrichtung 
eines Europäischen Jugend werkes. Europäische 
Friedenspolitik muß auf die Überwindung des 
nationalstaatiichen Denkens gerichtet sein. Mit 
der Jugend anderer Länder tritt die deutsche 
Jugend für eine weltweite Ächtung der ABC- 
Waffen und für eine Vermindeiomg der 
Rüstung ein. 

Friede ist möglich und durchseizbar. Dieses 
Bewußtsein muß die Grundlage unseres Den- 
kens und Handelns für den Frieden sein! 

Gegen einen Baum geprallt 
Gegen 14.45 Uhr kam ein Autofahrer, der 

die B 44 in Richtung Frankfurt befuhr, aus 
bisher ungeklärten Gründen nach rechts von 
der Fahrbahn ab, fuhr etwa 95 Meter an der 
Böschung entlang, durch einen Straßengraben 
und prallte dort gegen einen Baum. An seinem 
Fahrzeug, einem Fiat 850, entstand Total- 
schaden. Der Fahrer wurde leicht verletzt. 

* Etwa 800 Mark Sachschaden gab es bei 
einem leichten Verkehrsunfall, der sich gegen 
9 Uhr am Stresemannring in Höhe des Hauses 
Nr. 5 ereignete. Eine Ford-Fahrerin fuhr auf 
einen langsam anhaltenden Opel-Caravan auf. 

Orchesterverein konzertierte am Paddelteich 
Gut besucht war das Konzert des Orchestervereins Langen am Sonntagmorgen am Pad- 

delteich. Die Bevölkerung wünscht sich an dieser Stelle öfter solche Veranstaltungen, das 
bewies allein schon der herzliche Beifall, der den Musikern gespendet wurde. (Siehe auch 

Bericht auf der zweiten Seite dieser Ausgabe.) 

Der Staatsanwalt sprach von Todesfalle 

Student aus Langen wurde in 4schaffenburg verurteilt 
Der 21 Jahre alte Student Jürgen R. aus 

Langen wurde dieser Tage vom Jugendschöf- 
fengericht in Aschaffenburg wegen fahrläs- 
siger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei 
Monaten verurteilt. Die Strafe wurde auf lie 
Dauer von zwei Jahren zur Bewährung aus- 
gesetzt. 

Der Angeklagte hatte, v;ie berichtet, im 
Dezember des vergangenen Jahres zwischen 
Schollbrunn und Rohrbrunn einen Unfall ver- 
ursacht, bei dem seine achtzehn Jahre alte 
Freundin Eva Waimann aus Langen ums Leben 
kam .Der Student, der damals noch bei der 
Bundeswehr war, hatte mit seiner Freundin 
sowie mit seinem Bruder und dessen Freundin 
einen Ausflug nach Schollbrunn gemacht. 
Hier kehrte man ein, trank jeweils zwei 
Gläschen Bier und wollte abends dann wieder 
nach Hause fahren. In einer gefährlichen 
Linkskurve zwischen Schollbrunn und Rohr- 
brunn, wo sich bereits viele schwere Unfälle 
oreignet haben, wurde der Wagen des zu 
schnell fahrenden Studenten aus der Kurve 
getragen. 

Der Fahrer bemühte sich zwar noch, den 
von der Fahrbahn abgekommenen Wagen wie- 
der auf die Straße zurückzusteuern. Er geriet 
aber über das Bankett hinaus und stürzte 
einen mehrere Meter tiefen Hang hinunter, wo 
das Auto noch gegen einen Baum prallte. Hier 
endete die frohe Ausflugsfahrt der vier jun- 
gen Menschen. 

Der nur leicht verletzte Fahrer hörte zu- 
nächst nur die Stimmen der beiden Begleiter 
auf dem Rücksitz. Als er den Puls seiner 
Freundin fühlte, stellte er entsetzt fest, daß 
sie nur noch schwach atmete. Sofortige Wie- 
derbelebungsversuche nutzten nichts. Bereits 
auf dem Weg ins Krankenhaus starb das junge 
Mädchen. Der im Auto eingeklemmte Bruder 
des Fahrers konnte erst nach einer einstündi- 
gen Rettungsaktion von der Feuerwehr aus 
seiner gefährlichen Lage befreit werden. 

In der Hauptverhandlung gab selbst der 
Staatsanwalt zu, daß es sich bei der gefähr- 
lichen Kurve um eine „Todesfalle" handele. 
Der Angeklagte sagte vor Gericht: „Ich habe 
einen Fehler gemacht, der mir sehr leid' tut." 

(dw) 

„WachsamkeitsausschuB" 
Robert Hofmann, Mitglied der Geschäfts- 

führung der Sozialistischen Demokratischen 
Opposition und Kandidat der SDO in Offen- 
bach, erläuterte an Hand der verabschiedeten 
Notstandsgesetze, welche finanziellen Be- 
lastungen auf die Stadt Zwangen und ihre Bür- 
ger zukämen, und wie die demokratischen 
Rechte eingeschränkt würden. Es sei notwen- 
dig, so betonte Robert Hofmann, daß ein 
„Wachsamkeitsausschuß" in die Stadtparla- 
mente einzieht. Der Redner forderte eine 
demokratische Gemeindeselbstverwaltung und 
einen gerechten Anteil des Steueraufkommens 
für die Gemeinden. Diese gerechte Verteilung 
der Steuern sei aber erst zu ermöglichen, wenn 
sich alle Bürger dafür einsetzten und Ihre zu 
wählenden Kandidaten verpflichteten, für 
eine gerechte Finanzreform zu Gunsten der 
Gemeinden einzutreten. Robert Hofmann for- 
derte weiter, den Rüstungsetat erheblich zu 
kürzen und das Geld in die Bildungsarbeit zu 
stecken. 

Am Ende der Versammlung wurde festge- 
legt, Anfang Juli zu einer Wahlversammlung 
aller Kräfte der demokratischen außerparla- 
mentarischen Opposition einzuladen. Dort 
sollen die Kandiclaten für eine Liste der SDO 
nominiert werden. 

Gefahren im Wasser 
Die Deutsche Lebcns-Rcttungs-Gesellschaft 

veranstaltet wieder Lehrgänge 
Mit dem Sommer hat auch wieder die Zeit 

der Badeunfälle begonnen. Obwohl das 
Schwimmen sehr gesundheitsfördernd und er- 
holsam ist, so sind doch damit auch Gefahren 
verbunden, die meist durch Leichtsinn verur- 
sacht werden. Die Ortsgruppe Langen 
der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) wies darauf hin, daß Schwimmer 
nicht selten aus falschem Ehrgeiz ihre eigenen 
Kräfte überschätzen oder Gefahren verkennen. 
Schwimmeister Jähnert erklärte, mit Mut habe 
das nichts zu tun, wenn Jugendliche Gefahren 
suchten, um ihren Kameraden Proben ihres 
Leichtsinns darzubieten. 

Hier setzt die Arbeit der DLRG ein. Es gilt, 
insbesondere junge Menschen nicht zu ehr- 
geizigen und leichtsinnigen Handlungen zu 
verleiten, sondern zu sicheren Schwimmern zu 
ci^;iehcn, die in klarer Erkenntnis der Gefah- 
ren, die der Wassersport in sich birgt, ruhig 
und besonnen im richtigen Moment das Rich- 
tige tun. Die Arbeit der DLRG hat sich ge- 
lohnt. Allein im letzten Sommer wurden 990 
Menschen durch Angehörige der DLRG vor 
dem Tode des Ertrinkens gerettet. 

Die Ortsgruppe Langen darf sich rühmen, 
in den letzten Jahren viele hundert Frei- und 
Fahrtenschwimmerzeugnisse nach Ablegung 
entsprechender Prüfungen erteilt zu haben. 
Daneben liefen Lehrgänge im Rettungsschwim- 
men (Grund- und Leistungsscheine). Auch in 
diesem Jahr werden entsprechende Lehrgänge 
durchgeführt. Die beiden Schwimmeister des 
Schwimmstadions in Langen, die selbst altbe- 
währte Lehrkräfte der DLRG sind, stehen für 
Auskünfte bereit. Die Lehrgangstermine wer- 
den im Schwimmbad durch Aushang bekannt- 
gegeben. 

Wünschenswert bleibt, daß einige der Er- 
werber von Grund- oder Leistungsscheinen 
sich auch aktiv an der Arbeit der DLRG be- 
teiligen, sei es im Wachdienst oder sei es in 
der Weitergabe des Erlernten in Lehrgängen 
an andere Interessenten. Die DLRG ist auf 
einige Idealisten angewiesen. Ihre Arbeit ist 
gemeinnützig und von einigen Spenden von 
Firmen, die selten genug zu erwarten sind, 
müssen alle Aufwendungen für Rettungsge- 
räte und Ausbildungsiiteratur durch die an 
sich niedrigen Mitgliederbeiträge aufgebracht 
werden. 

Lieber Tobias, 
vor der letzten Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung am 31. 5. 1968 machten Sie kri- 
tische Ausführungen zu der Tagesordnung, 
insbesondere darüber, daß die Stadtverord- 
netenversammlung über wichtige Angelegen- 
heiten unter Ausschluß der Öffentlichkeit be- 
rät. 

Hierzu ist folgendes festzustellen; Nach der 
Geschäftsordnung der Stadtverordnetenver- 
sammlung werden die Angelegenheiten in den 
Fachausschüssen vorberaten. Der Vorsitzende 
des jeweiligen Ausschusses oder ein andcies 
vom Vorsitzenden beauftragtes Mitglied des 
Ausschusses berichtet in der Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung über das Er- 
gebnis der Ausschußsitzung. 

Ob über eine Angelegenheit in öffentlicher 
Sitzung beraten oder unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit diskutiert und beschlossen wlid, 
ist ebenfalls in der Geschäftsordnung vorge- 
schrieben. Danach müssen vertrauliche An{,e- 
legenheiten, insbesondere Steuer-, Darlehei.."!-, 
Grundstücks- und persönliche Angelegenlui- 
ten in nichtöffentlicher Sitzung behanc. ;lt 
werden. Hiergegen kann zwar der Einwü id 
erhoben werden, daß die Geschäftsordnu g, 
die die Stadtverordnetenversammlung selbst 
beschließt, ebensogut wieder geändert und 
anderen Verhältnissen angepaßt werden kann. 
Es muß jedoch immer gesichert sein, daß in 
bestimmten Angelegenheiten (z. B. aus Grün- 
den des allgemeinen Wohls oder zum Schutz 
berechtigter Interessen anderer) die Vertrau- 
lichkeit gewahrt bleibt. Wenn in der fraglichen 
.Sitzung die Planung des Südabwassersamm- 
lers, Geländeabgaben, Grundstücksverkäufe 
u. a. auf der Tagesordnung für die nicht- 
öffentliche Sitzung vorgesehen waren, dann 
deshalb, weil diese Angelegenheiten entweder 
im gegenwärtigen Stadium der Beratung der 
Öffentlichkeit noch nicht mitgeteilt werden 
können — es könnten falsche Vorstellungen 
bei der Bevölkerung geweckt werden — oder 
es handelt sich um Angelegenheiten, deren 
Bekanntgabe durch die Stadt eine Verletzung 
der Intimsphäre von Einzelpersonen bedeuten 
würde. 

Ihre Feststellung, daß das in anderen Ge- 
meinden anders ist, können wir nicht unwider- 
sprochen hinnehmen; wenn das für Drei- 
eichenhain tatsächlich zutrifft, so dürfte dies 
dort wirklich eine Ausnalime darstellen. 
Jedenfalls verfährt eine sehr große Zahl von 
Gemeinden so wie Langen. In all diesen Ge- 
meinden — so auch in Langen — lehnt sich 
die von den Gemeindeparlamenten beschlos- 
sene Geschäftsordnung weitgehend an die von 
den kommunalen Spitzenverbänden empfoh- 
lenen Mustergeschäftsordnungen an. 

Es muß abschließend noch einmal festgestellt 
werden, daß das Recht der Öffentlichkeit auf 
Information durchaus anerkannt wird. Die 
hieraus resultierende Pflicht der Stadt wird 
in den wöchentlich einmal stattfindenden 
Pressekonferenzen erfüllt. Es muß von den 
hierbei vertretenen Zeitungen bestätigt wer- 
den, daß die Information in großzügiger Weise 
geschieht. 

Mit freundlichen Grüßen 
Jensen 

Stadtverordnetenvorsteher 
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EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

,1 , 

Erdbeeren 
Schon voi einigen Wochen hat man in den 

Geschäften die ersten Erdbeeren gesehen, 
leckere rote Früchte, in kleinen Körbchen ge- 
häuft und mit schwindelerregendem Preis aus- 
gezeichnet. Man ist ein wenig sehnsuchtsvoll 
um diese lockenden Leckerbissen herumge- 
schlichen und hat dann doch sein Porte- 
monnaie festgehalten; in der festen Überzeu- 
gung, daß ja die eigentliche Erdbeerzeit bald 
kommen würde. Und nun ist sie da. Wenn nur 
die Sonne schiene, die Preise würden dann 
auch bald erschwinglicher für größere Ein- 
kaufe. Wie vielfältig lassen sich diese ersten 
zarten Früchte des Jahres verwenden! In 
Milch und mit Sahne, zu Kompott und Mar- 
melade verarbeitet, auf Tortenböden gelegt 
und im Bowlenglas schwimmend, das man an 
einem lauen Abend im Garten oder auf dem 
Balkon genießt. Freilich, die Früchte sind es 
nicht, die hier ihr unvergleichliches Aroma 
verströmen. Denn die Erdbeere ist eine Schein- 
frucht, und was wir so schätzen, ist nichts 
weiter als der süße Fruchtboden, an dem als 
winzigklcine Punkte die Früchtchen oder Nüß- 
chen sitzen. Als eine unserer ältesten Kultur- 
pflanzen gehört die Erdbeere zu den Rosenge- 
wächsen und war bei unseren Vorfahren der 
Göttin Holda geweiht. 

WIR GRATULIEREN... 
, . . Herrn Adolf Klepsch, Kirchenrottweg 4, 
Eum 75. Geburtstag am 19. 6.; 
. . . Frau Dina Leiser, Niddastraße 36, zum 71. 
Geburtstag am 20. 6.; 
. . . Frau Helene Lawin, Taunusstraße 24, zum 
77. Geburtstag am 21. 6. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Neue Mitarbeiter der Gemeinde 
e Nach Ausscheiden von Bediensteten hat 

die Gemeinde eine Verwaltungsangestellte für 
das B.nuamt und eine Kindergärtnerin einge- 
stellt. 

Ein neuer Waldweg 
e In dem neu erworbenen Staatswald (Heeg- 

bergen) will die Gemeinde einen Wirtschafts- 
weg zur Holzabfuhr anlegen. Bei einer Orts- 
besichtigung soll geprüft werden, ob es not- 
wendig ist. den vorgesehenen Weg mit einer 
Schwarzdecke zu versehen. 

e Zwei neue Grünanlagen werden demnächst 
in Egelsbach entstehen, und zwar an der Ecke 
Ostendstraße/Weedstraße und in der Main- 
straße. Die Gemeinde hat die Aufträge bereits 
an eine Firma vergeben. 

Weitere Investitionen in den Saalbau 

Die Turnhalle wird größer/Aus der Arbeit der Gemeindevertretung 

E anner Welt 

Jüngst traf e Fraache ich vum Ort, 
die do schun lang dehaam. 
Aa Wort, däs gab es anner Wort — 
un wie es Läwe so geht fort 
un alles wie en Draam. 

Daß do e Wiss, dort Acker war, 
wo jetzt nor Haiser stehn — 
un daß däs alles wunnerbar, 
was in so kurzer Zeit geschah — 
wie schnell doch mußt's vergehn; 

Die Dreschhall hat sich uffgelöst 
de Holzwäg is verbaut 
de Parrebach, der is verrohrt 
sei Lied klingt reidilidi aagesdimort 
und is net leis. net laut. 

Zum Wolfsgaade die schee Alle 
mit ihre Kerzebeem, 
wie war die doch im Lenz so schee 
gemiedlich könnt mer un bequem 
bis hio zum Wald dort geh. 

De Fortschritt hat däs all verweht 
an kaaner wünsdit's zurück 
weil alles dodi emol vergeht — 
aacäi däs was ringsrum neu ersteht 
ist net es letzte Glück. 

Un manchem wärd's aadi so ergeh' 
dabbt er zum Ort enaus — 
däs Fradie kann Idi gut versteh' 
im Herze dat mers sälver weh — 
Ire kennt sidi ne meh aus. 

E. Breyer 

e Nur einstimmige Beschlüsse gab es in der 
öffentlichen Gemeindevertretersitzung am 
Freitagabend. In den Ausschußsitzungen waren 
die Tagesordnungspunkte eingehend beraten 
und von den Fraktionen gebilligt worden, so 
daß es Im Plenum keine Diskussionen mehr 
gab. 

Bürgermeister Thomin erläuterte die Um- 
bau- und Renovierungsarbeiten am Eigcn- 
heim-Saalbau, die bereits in Angriff genom- 
men worden sind und bis zur Kerb im Sep- 
tember fertiggestellt sein sollen. Der Wirt- 
schaftsteil des Gebäudes wird völlig neu ge- 
staltet. In einem Vorbau wird eine ausrei- 
chend große Toilettenanlage untergebracht. 
Zudem wird ein Verratsraum geschaffen. Die 
Küche muß den heutigen Verhältnissen ange- 
paßt werden. Ein Lastenaufzug vom Keller 
bis zum Kolleg wird installiert und außerdem 
eine Treppe von der Küche in den Keller an- 
gelegt. Durch den Umbau werden in der Gast- 
stätte 64 Plätze gewonnen. Für das Kolleg 
wird im ersten Stock auch eine Toilettenan- 
Jage installiert. Die kleine Wohnung im ersten 
Stock wird renoviert und durch den Ausbau 
des Dachgeschosses erweitert. 

Die vorgesehenen Mittel von 150 000 Mark 
werden vermutlich nur knapp ausreichen, so 
daß eventuell noch ein kleiner Betrag im 
Nachtragshaushalt der Gemeinde bereitgestellt 
werden muß. Mit den vorgesehenen Umbau- 
und Renovierungsarbeiten am Eigenheim- 
Saalbau erklärte sich das Plenum einverstan- 
den, ebenso mit dem vorgelegten Pachtvertrag. 

Auch die vom Gemeindevorstand vorge- 
schlagene Änderung der Ausführung der 
Schulturnhalle fand erwartungsgemäß die Zu- 
stimmung aller Gemeindevertreter. Die ge- 
plante Großturnhalle wird um drei Meter ver- 
breitert und in Fertigbauweise in einer Größe 
von 21 auf 33 Meter erstellt. Somit ist dieMög-" 
lichkeit gegeben, bei Bedarf, die Halle später 
beliebig zu verlängern. Die Großturnhalle 
wird durch einen Vorhang geteilt, so daß sie 
gleichzeitig von zwei Gruppen benutzt wer- 
den kann. 

Altenwohnheim für 770 000 Mark 
Auch der Bau eines Altenwohnheims ist 

durch die Verabschiedung des Raumprogram- 
mes einen großen Schritt näher gerückt. Der 
Beschluß, Wohnungen für die alten Bürger 
der Gemeinde zu bauen, geht auf das Jahr 
1964 zurück. Damals wurde die Nassauische 
Heimstätte mit der Planung beauftragt. Als 
dann Zuschüsse für die Altenwohnungen in 
Aussicht gestellt waren, sah man sich geän- 
derten ministeriellen Richtlinien für Alten- 
wohnungen gegenüber. Eine Umplanung war 
notwendig. Sie lag jetzt der Gemeindevertre- 
tung vor und wurde einstimmig gebilligt. Die 
Einzimmerwohnungen wurden von 29 auf 37 
Quadratmeter und die Zweizimmerwohnungen 
von 37 auf 45 Quadratmeter vergrößert. Wohn- 
und Schlafraum sind getrennt. Sieben Einzel- 
personen und fünf ^epaare kann die Ge- 
meinde in dem Altenwohnheim unterbringen. 

In dem Gebäude werden unter anderem noch 
ein Gemeinschaftsraum sowie ein Leseraum 
und Wohnraum für eine Schwester geschaffen. 
Die veranschlagten Baukosten von 660 000 
Mark erhöhen sich durch die Umplanung auf 
770 000 Mark. Davon entfallen zirka 200 ODO 
Mark auf die Gemeinde. Das zinsgünstige 
Landesbaudarlehen macht einen ebenso hohen 
Betrag aus und die Restsumme setzt sich aus 
Zu.schüssen des Landes und des Kreises zu- 
sammen. 

Bürgermeister Thomin gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die vorliegenden Bewerbungen 
für das Altenwohnheim bald berücksichtigt 
werden können. 

ERZHAUSEN 

ez Gemeindevertretersitzung. Am Donners- 
tag, 20 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rat- 
hauses eine öffentliche Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Punkte; Bericht des Gemeindevor- 
standes; Bericliterstattung durch den Vorsit- 
zenden des Haupt- und Finanzausschusses; 
Bericht des Bauausschuß Vorsitzenden; Be- 
ratung und Beschlußfassung über die 1. Nach- 
tragshaushaltsatzung Rj. 68; Beratung und 
evtl. Beschlußfassung für den Verkauf des 
Gemeindehauses Erzhausen, Bahnstraße 28; 
Ausspradie über Baugrundstücksangelegen- 
heiten; Beschlußfassung über die Vorschlags- 
liste für die Schöffen und Geschworenen; 
Anfragen; Mitteilungen. 

SPD nominierte ihre Kandidaten 
ez Unte." Vorsitz von Konrad Becker fand 

im Gasthaus „Erzhäuser Hof" eine gut be- 
suchte Mitgliederversammlung des SPD-Orts- 
vereins statt. Nach einem Referat von Schul- 
rat Fritz Schmidt, Wixhausen, über den Ent- 
wurf der neuen Hessischen Schulgesetze stand 
die Wahl der Kandidaten für die Kreistags- 
liste und die Aufstellung der Kandidaten zur 
Gemeindevertreterwahl im Mittelpunkt. Für 
die Kreistagswahl wurden in geheimer Ab- 
stimmung Konrad Becker, Horst Deusinger 
und Heinrich Repp nominiert. Die Vorschlags- 
liste für die Kommunalwahlen am 20. Oktober 
wurde anschließend vom Wahlausschuß vor- 
gelegt, von der Versammlung ergänzt und mit 
großer Mehrheit gebilligt. Sie verzeichnet fol- 
gende Kandidaten: Bürgermeister Albert 
Leyer, Konrad Becker, Franz Grimm, Albert 
Jost, Karl Heinz, Horst Deusinger, Philipp 
Lindenlaub, Karl Weber. «Heinridi Repp, 
Horst Schilling, Heinz Weber, Hans Berbert, 
Valentin Lötz, Heinz Büttner, Albert Schäfer, 
Franz Götz, Egon Gärtner, Gerti Schumann, 
Rudolf Mayer, Georg Breidert, Heinrich Poth, 
Kurt Schneider, Karl Lötz, Philipp Werk- 
mann, Dieter Blessing. Die Versammlung 
nahm einen harmonischen Verlauf und wurde 
vom Vorsitzenden mit dem Dank an die Mit- 
glieder geschlossen. 

Drei Jahre Wanderschaft waren Pflicht 

Alte Zunftbräudie bei den Handwerkern / Lehrlinge durften sidi nur mit Sdiurzfell 
auf der StraBe zeigen 

Diakonisches Werk und Caritas 
verstärken Biafra-Hilfe 

Die Kriegsnot in Biafra, der Ostprovinz von 
Nigeria, wird immer größer a stjireddidier. 
Millionen sind beiderseits der Kampflinien 
auf der Flucht, Hunderttausende, vor allem 
Frauen und Kinder, sind dem Verhungern 
nahe, viele Kranke und Verwundete ohne 
Medikamente. Das Diakonische Werk der 
evangelischen Kirche und der katholische 
Caritas, In Zusammenarbeit mit anderen Or- 
ganisationen, haben deshalb ihre Hilfe ver- 
stärkt und sdion bisher für über 2 Millionen 
Mark hodiwertige Nahrungsnüttel und Medi- 
kamente in das Kriegsgebiet eingeflogen. 
Docb weitere Hilfe für die gequälte Bevölke- 
rung tut not Geldspenden mit dem Kenn- 
wort: „Nigeria-Biafra" werden erbeten an; 
Diakonisches Werk, Stuttgart, Postsciiedc- 
konto 502 Stuttgart, oder Deutsdier Caritas- 
verband, Freiburg, Postschec^ckonto Karls- 
ruhe 202. 

(hs) — „Die Leineweber haben eine saubere 
Zunft" heißt es in einem Volkslied, aber das 
traf in den vorhergehenden Jahrhunderten 
auch bei allen anderen Handwerksberufen zu. 
Die Zunftbräuche aus alter Zeit sind uns 
leider nur nodi aus Aufzeichnungen bekannt; 
was noch erhalten ist, sind nur noch die Frag- 
mente eines alten, festverwurzelten Brauch- 
tums. Das Leben der Handwerkslehrlinge 
unserer Zeit spielt sich völlig anders ab als 
das der Lehrlinge zur Zeit der Zünfte. 

Einstellungstag der Lehrlinge waren früher 
nur der Dienstag nach Ostern und der St. 
Mitäiaelistag (30. September). Zur festgesetz- 
ten Zeit hatte der „Eleve" in blauer Jacäce, 
mit vorgebundenem Schurzfell und einem 
hohen Zylinder bei den versammelten Mei- 
stern zu erscheinen. Nachdem er seinen 
Lehrmeister angegeben hatte, wurde er vor 
geöffneter Lade eingeschrieben. Aufgabe des 
Altmeisters war es, dem Lehrling gute Er- 
mahnungen mit auf den dreijährigen Weg der 
Lehrlingszeit zu geben. In feierlichem Zug 
ging es zur Herberge, wo die Lehrlinge den 
Neuling schon erwarteten, um ihn ins Regi- 
ster einzutragen. 

In der heutigen Zeit würde man eine solche 
Eintragung bestimmt mit viel Alkohol und 
Zigaretten feiern. Das gab es damals noch 
nicht. Während der dreijährigen Lehrzeit 
durfte kein Lehrling rauchen und außerdem 
kein Wirtshaus besuchen. Das Betreten des 
Wirtshauses war ihm nur dann gestattet, wenn 
er für den Meister oder für den Gesellen Bier 
holen mußte. 

Das Verhältnis des Lehrlings zum Gesellen 
und zum Meister war kein vertrautes oder 
gar freundschaftliches. Meister und Geselle 
waren stets freundlich zu grüßen, sprechen 
durfte der Lehrling nur dann, wenn er ge- 
fragt wurde, und ohne Schurzfell durfte er 
sich nicht auf der Straße zeigen. 

Hatte der Lehrling seine drei Jahre Lehr- 
zeit um und sie nach Meinung des l^isters 
gut genutzt, so wurde er als Geselle' ausge- 
schrieben. Dann begann für ihn die Wander- 
zeit, die ebenso lange dauern mußte wie die 
Lehrzeit. Die strengen Zunftgesetze schrie- 
ben vor, daß sich der wandernde Geselle 
während dieser drei Jahre seinem Lehrort 
nur bis zu drei Meilen weit nähern durfte. 

Während der Wanderschaft war er nicht 
völlig sich selbst überlassen, die Zunft war 
ihm jederzeit Schutz und Schild. Kam er in 
eine Stadt, so begab sich der Wandergeselle 
in die Herberge, wo er an dem Tisch Platz 
nahm, den sein Zunftzeichen zierte. Dem 
Herbergsvater entbot er den Handwerksgruß 
der letzten Stadt. Vom Herbergsvater erhielt 
er den Bescheid, daß er sich eine Stunde nadi 
Feierabend wieder in der Herberge einfinden 
solle. Kam er am Abend wieder dorthin, 
waren die anderen Gesellen seiner Zunft be- 
reits versammelt. 

Stumm setzte sich der Neuangekommene 
hinter den Tisch. Den Hut behielt er auf, der 
Rocjc mit den drei blanken Knöpfen blieb ge- 
schlossen. Die Hände des Neulings blieben 
solange bescheiden unter dem Tisch, bis er 
mit einer Kanne Bier begrüßt wurde. Dann 
erst begannen die lustigen Erzählungen der 
Reiseerlebnisse, die die einheimischen Gesel- 
len sdion hinter sich hatten, und es begann 
ein munteres Fragen nach Meistern und Be- 
kannten in dieser und jener Stadt. Zwischen- 
durch klang vom Wanderburschen her auch 
einmal die Frage durch, ob sidi in dieser 
Stadt eventuell eine Arbeitsgelegenheit böte. 
Die anderen Gesellen wußten dann fast im- 
mer Meister zu nennen, die einen tüchtigen 
Gesellen brauchen konnten. 

Am nächsten Tag sprach der Wandergeselle 
bei den Meistern um Arbeit vor. Wollte oder 
konnte er nicht bleiben, ging er zum Alt- 
meister, der ihm ein Geschenk überreichte 
und ihn weiterziehen hieß. Wurde er einge- 
stellt, begann für ihn am nächsten Tag die 
Arbeit. 

Auch das Klagewesen war in den Zünften 
genauestens geregelt. Hatte ein zünftiger 
Geselle über ein Zunftmitglied eine Klage 
vorzubringen, berief der Altgeselle den Ge- 
selientag ein. Dieser Gesellentag fand mei- 
stens im Handwerkssaal der Herberge statt. 
Alle Gesellen erschienen mit Zylinder und 
zugeknöpften Westen. In den meisten Fällen 
brachte der Altgeselle den Vergleich zustande, 
der so aussah, daß der Schuldige eine Kanne 
„Vertragsbier" zahlen mußte. Kläger und 
Beklagter traten, wenn sie sich auf keinen 
Vergleich einließen, zum „Zweikampf mit den 
Fäusten" an. Wer dabei um Frieden bat, galt 
als Schuldiger und mußte die festgelegte 
Buße entrichten. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Mai 19G8 

Geburten 
Pia l,ober, Schafhofstraße 10 
Andreas Och, Am Tränkbach 6 
Harald Trost, Schillerstraße 44 
Thomas Vcith, Büciienhof 1 
Konstanze Grimm, Brandenbiu'ger Straße 60 
Axel Kopp, Frankfurter Straße 13 
Sabine Heck, Niddastraßc 32 
Anja Ingeborg Ulsamcr, Henri-Dunant-Str. 5 
Pedro Ginos-Aquiiora, Emst-T,udwig-Str. 61 
Ingo Albert, Bahnstraße 6!) 
Ulrike Storkebaum, Brandenburger Straße 34 
Sabine Rosemarie Herbert, Schulstraße 9 
Stefan Herbert, Schulstraße 9 
Beate Gabriele Ries, Frankfurter Straße 29 
Sylke Zink, Henri-Dunant-Straße 1 

Eheschließungen 
Otmar Meyer, Weedstraße 3 mit Margarete 

Fink. Weedstraße 3 
Roland Knauer, Ernst-Ludwig-Straße 14, mit 

Marion Schneider, Außerhalb 49 (Tritt) 
Dietmar Steininger, Wolfsgartenstraße 45, mit 

Walburga .Johanna Binmöller, Neu-Isenburg 
Heinz Willi Schweinhardt, Mainzer Straße 10, 

mit Auguste Keim, Thüringer Straße 58 
Waltor Peter Nestler, Langen, Gartenstraße 89, 

mit Else Erhart, Ernst-Ludwig-Straße 57 
Herbert Horn, Tliüringer Straße 27, mit 

Melitta Knölä, Ernst-Ludwig-Straße 34 
Walter Schmidt, Westendstraße 33, mit Gisela 

Hüber, Karlsbader Straße 18 
Adolf Wiche, Weedstr. 21, mit Alice Michael, 

Wolfsgartenstraße 39 
Klaus Dieter Deußer, Offenthaler Straße 27, 

mit Jelka Kruljac, Langener Straße 31 
Rainer Perrot, Neu-Isenburg, mit Ingrid 

Schäfer, Thüringer Straße 25 
Friedrich Strecker, Birkenseeweg 6, mit 

Brigitte Muschick, Außerhalb 59 (Tritt) 
Wolfgang Becker, Weedstr. 29, mit Waltraud 

Schröder, Steinbach 
Karl-Heinz Driendl, Sprendlingen, mit Karin 

Püscliner, August-Bebel-Straße 3 
Stefan VoHhardt, Rheinstraße 54, mit Christina 
Uhse, Langen, Südliche Ringstraße 89 

Sterbefälle 
Katharina Born, Rheinstraße 26 
Anna Gnidzinski, Frankfurter Straße 13 
Robert Gießl, Im Neuen Land 
Martin Rüster, Niddastraße 76 
Philipp Heinrich Gaußmann, Ernst-Ludwig- 

Straße 37 
Katharina Müller, Ostendstraße 28 
Margarete Gärtner, Schillerstraße 4 

GÖTZENHAIN 
g Zuschüsse für Sporthallenbau. Das Land 

Hessen gewährte dem HSV für die hervor- 
ragenden Leistungen bei seinem Sporthallen- 
bau einen Zuschuß von 50 000 Mark aus dem 
Rot-Weißen-Sofortprogramm. Damit belau- 
fen sich die Kreis- und Landeszusdiüsse für 
die im wesentlichen in Eigenhilfe erstellte 
Halle auf 120 000 Mark. Die Gemeinde Göt- 
zenhain gewährte ebenfalls einen Zuschuß 
von 4800 Mark im Rechnungsjahr 1967 und 
vorläufig von 2000 Mark für 1968. Dazu 
schenkte sie dem HSV das gemeindeeigene 
Grundstück, das bei der Beschlußfassung der 
Gemeindevertretung vor zwei Jahren einen 
Wert von 25 000 Mark hatte. 

g 85 Jahre Gesangverein Germania. Der Ge- 
sangverein Germania 1883 rüstet sich für sein 
Jubiläumsfest, das er vom 21. bis 24. Juni 
unter Mitwirkung der örtlichen Vereine, 
Körperschaften, der Schule und befreundeter 
auswärtiger Gesangvereine begehen wird. 
Zur Einleitung findet schon diesen Samstag- 
abend in der Sporthalle des Handballsport- 
vereins eine Akademische Feier statt. Für 
Sonntag ist Gottesdienstbesuch und Ehrung 
der verstorbenen Vereinsmitglieder geplant. 

g Kirchenkonzert in Götzenhain. Zu einem 
großen musikalischen Erlebnis vrarde all den 
zahlreichen Besuchern der kirchenmusikali- 
sche Abend am Samstagabend in der evange- 
lischen Kirche. Herr Helmut Ecäcert gab mit 
ihm einen vriirdigen und großartigen musi- 
kalischen „Einstand". Er leitete den Evange- 
lischen Kirchenchor in zwei Choralsätzen und 
brachte als Organist Sätze von Vincent 
Lübeck, J. S. Bach und Max Reger so tech- 
nisch und stilistisch gut zu Gehör, daß alle 
Hörer von der Gewalt der Orgelaussage tief 
beeindruckt waren. Dazu war es ihm gelun- 
gen, den Kammerdior Offenbach, in dem er 
selbst mitsingt, unter Kantor Wolfgang Wey- 
rich, zu verpflichten. In einzigartiger Weise 
ließ der Chor von jungen Sängern unter der 
Stabführung des jungen Kantors Bachs 
Choral „Nun lob mein Seel den Herren" er- 
klingen und bot in dem Magnificat von 
Claudio Monteverdi ein Werk von besonderer 
klanglicher Schönheit. Als musikalischer 
Höhepunkt in Aussage und Wiedergabe er- 
wies sich Hans. Leo Haders „Missa dixit 
Maria."   

Bundestag des Deutschen Roten Kreuzes 
Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet vom 

21. bis 23. Juni in Frankfurt seine 18. Haupt- 
versammlung. Die Veranstaltung mit Tagun- 
gen des Bundesausschusses des Jugend- 
rotkreuzes und der Sitzung des Präsidiums 
und des Präsidialrates des Deuetschen Roten 
Kreuzes findet ihren Abschluß mit einem 
Festakt des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
am 23. Juni um 11.00 Uhr in der Paulskirche. 
Den Festvortrag hält Professor Dr. Carl 
Friedrich Freiherr von Weizsäcker. 

Bellagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei a®" 

Postbeziehem, ein« Beilage der Firma Alfred 
Oed^f bei. 

■ 
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Länderspiele 
Deutschland — Brasilien 2:1 
UdSSR — Österreich 3:1 

TV-Jugendhandball 
Die Spiele der TV-Jugendmannschaften 

am Wochenende hatten stark unter der Wit- 
terung zu leiden. Das Spiel TV Langen B 1 
gegen Arheilgen mußte verlegt werden, 
nachdem die C-Jugend und B 2 bei strömen- 
dem Regen gespielt hatten. Die C-Jugend 
gewann verdient mit 13:5. 

Auf dem glatten Rasen fanden sich die 
routinierten Spieler aus NIeder-Modau gegen 
die B2 schneller zurecht und es sah nach einer 

für die Gäste. Erst jetzt konnte die Abwehr- 
reihe des TV die schnellen Stürmer der Gäste 
besser in Schach halten. Aber im Angriff war 
es wiederum nur Beyer, der mit seiner Schuß- 
kraft den TV noch einmal auf 8:9 heran- 
brachte. Das war etwa 8 Minuten vor Schluß. 
Noch einmal wurde von TV-Stürmern der 
Sieg regelreciit freistehend verschenkt. Dage- 
gen erhöhte Braunshardt auf 10:8 und Beyer 
warf nochmals den Anschlußtreffer. Dabei 
blieb es. 

Leider muß man der TV-Mannschaft be- 
scheinigen, daß sie diesesmai den Heimsieg 
buchstäblich verschenkte. 

E.s spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Schmidt, Müller, Hamm, Dröli, Lenz, Jost, 
Reitz, Beyer (8), Jaxt (l) und Krumm. 

Die Rückrunde beginnt bereits am 23. 6. und 
der TV empfängt den direkten Verfolger, die 
TG 75 Darmstadt. Es bleibt zu hoffen, daß 
der Angriff bis dahin seine alte Form gefun- 
den hat und die Scharte vom Spiel gegen 
Braunshardt wieder auswetzt. Auch die weni- 
gen Zuschauer werden dann wieder zufriede- 
ner sein können. 

Benzingutscheine 
für Rumänien 

Für die Autotouristen, die ihren Urlaub in 
Rumänien oder Ungarn verbringen, hat der 
ADAC eine gute Nachricht: Rechtzeitig zu 
Beginn der Rei.sesaison gibt es nunmehr auch 
für Rumänien Benzingut.scheine, außerdem 
auch wieder für Ungarn. 

In.sgesamt kann man jetzt in sieben Länder 
mit Benzingut.scheinen in den Urlaub fahren, 
nämlich außer in die beiden genannten Län- 
der auch nach Italien, Bulgarien. Jugoslawien, 
Marokko und in die Tschechoslowakei. Gut- 
scheine für Dieselkraftstoff sind erhältlich 
für die Länder Bulgarien, Jugoslawien, T.sche- 
clioslowakei und Ungarn. Autotouristen er- 
halten die Gutscheine in ADAC-Ge.schäfts- 
steilen in der ADAC-Zentrale in München. 
Durch Benzingutscheine können pro Liter bis 
zu 30 Pfennigen (Italien) einge.spart werden. 

Ausflug des Kirchenchors der Petrusgemeinde 
Eine unvergeßliche Fahrt ins Taubertal 

Am Fronleichnamstag unternahm der Kir- 
chenchor der Petrusgemeinde seinen dies- 
jährigen Ausflug mit dem Reiseziel Rothen- 
burg ob der Tauber. Die Sängerinnen und 
Sänger waren in bester Stimmung, denn 
Petrus der Schutzheilige, hatte für sonniges 
Wetter gesorgt ,das den ganzen Tag anhielt. 
In flotter Fahrt auf der Autobahn ging es bis 
Würzburg, weiter ging es dann über Straßen 
zweiter und auch dritter Ordnung meist durch 
das herrliche Taubertal zunächst nach Wei- 
kersheim, dessen Schloß eine Besichtigung mit 
Führung gewiß wert war. Die Inneneinrich- 
tung aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts 
ist bis auf einige Schäden aus dem letzten 
Weltkrieg unverändert erhalten, sie gab zu 
den mannigfachsten Studien von Kunst und 
Mode Anlaß. Wer baut auch heute noch 
Räume von 36 mal 12 Metern und handgemal- 
ten und freihängenden Decken? So groß war 
der Festsaal derer von Hohenlohe, die mit 
allen Herrscherhäusern versippt waren. Der 
schön abgeschlossene, altertümliche Markt- 
platz des Städtchens mit Kirche lud nicht nur 
zum Besinnen ein, sondern bot auch die Gast- 
stätte, in der gut und reichlich ein Mittag- 
essen eingenommen wurde. 

Das nächste Ziel war Creglingen, ein kleiner 
und trotzdem vielbesuchter Ort, dessen großer 
Anziehungspunkt ein Marienaltar von Tilman 
Riemenschneider in einer kleiner Wallfahrts- 
kirche ist. Außen hatten sich sogar — wie 

sich doch Unsitten fortpflanzen — die Schmie- 
rereien der Landsknechte aus dem Dreißig- 
jährigen Kriege erhalten. Innen ließ das wun- 
derbare Kunstwerk, das Riemenschneider aus 
Holz in unnachahmlicher Weise geschaffen 
hatte, die Beschauer in Andacht und Bewun- 
derung verharren. 

Am Endziel Rothenburg, das nun bald er- 
reicht wurde, gab es noch einen Riemen- 
schneider-Altar zu besichtigen, den hl. Blut- 
altar. Er befindet sich in der gotischen Jakobs- 
kirche, die von 1373 — 1436 gebaut wurde. 
Worte können die Ehrfurcht vor soviel wah- 
rem Können nicht wiedergeben. Später fanden 
sich alle Sänger in einem echt Rothenburger 
Cafe zur Kaffeetafel ein. Recht mittelalterlich 
war US da drin mit einem Lichthof und hän- 
gendem Blattwerk und Laubengang mit alt- 
deutschen Malereien. Draußen führte dann 
ein Rundgang durch die alten Straßen, Stadt- 
maueranlagen und Wehrgänge, um sich ins 
unverfälscht erhaltene Mittelalter versetzt zu 
sehen . 

Die Rückreise führte auf kürzestem Wege 
zur Autobahn. Zügig und in fröhlichster 
Laune fuhr hier der von Liedern tönende Bus 
nach Langen zum Gemeindehaus, wo sicii die 
Teilnehmer dankbar und befriedigt von 
Pfarrer Stefani und dem Chorleiter Friedrich, 
dem Initiatoren der schönen Reise, verab- 
schiedeten. 

Gruppe II 
Rotweiß Essen — SV 1919 Alsenborn 
Bayern Hof — Hertha BSC Berlin 

Tabellenstand: 
1. Hertha BSC Berlin 7 4 2 I 11:8 
2. Rotweiß Essen 7 3 3 1 9:8 
3. 1. SC 05 Göttingen 6 2 1 3 8:6 
4. SV 1919 Alsenborn 6 2 1 8 0:12 
5. Bayern Hof 6 114 6:11 
Am Mittwoch spielen: SV 1919 Alsenborn 
gegen Bayern Hof in Ludwigshafen, 1. SC 05 
Göttingen — Rotweiß Essen (18.30 Uhr). 

3:2 
2:3 

10:4 
9:5 
5:7 
5:7 
3:9 

Gruß an die Langener Zeitung 
Die Fußballer des 1. FCL sandten der LZ und ihren Lesern 

von ihrer Reise nach Cuxhaven herzliche Grüße. 

Fußbail-Lokaiderby: SSG gegen 1. FCL 
Am kommenden Donnerstag tragen die 

Fußballer der SSG gegen den 1. FCL auf 
dem Sportplatz an der Zimmerstraße ihr 
schon zur Tradition gewordenes Freund- 
schaftsspiel aus. Die Fußballer der SSG, die 
sich nach anfänglichen Schwierigkeiten am 
Ende ihrer Verbandsrunde noch prächtig stei- 
gern und in der A-Kiasse behaupten konnten, 
werden ihrem Gegner kaum etwas schenken. 
Der Club, bei dem es ums Prestige geht — 
er spielt immerhin zwei Klassen höher — wird 
schon eine starke Mannschaft stellen müssen, 
wenn er sich gegen die ehrgeizige Mannschaft 
der SSG behaupten will. Bis zum Donnerstag 
werden sich die Spieler des Clubs von ihrer 
anstrengenden Reise nach Cuxhaven sicher 
erholt haben. Sie kehrten erst am Montag zu- 
rück. Die Fußballfreunde, die sicherlich am 
Donnerstag zahlreich dem Spiel beiwohnen 
werden, erhoffen sich ein faires Treffen. Be- 
ginn 18.30 Uhr auf dem Platz der SSG an der nn r\—-' Oi-» 

.^^rve siegte in Götzenhain 
Die Reservemannschaft des 1. FC Langen 

gewann bei der SG Götzenhain ein Freund- 
schaftsspiel mit 6:5 Toren. Das Ergebnis läßt 
vermuten, daß die Stürmerreihen stärker 
waren als die Hintermannschaften. Götzen- 
hain führte bereits 2:0, ehe sich die Hinter- 
mannschaft des Clubs auf den Gegner ein- 
gestellt hatte. Mit 4:3 für die Langener wur- 
den die Seiten gewechselt. Dann kamen die 
Götzenhainer zur 5:4-Führung, bevor der 
1. FC Langen durch seine bessere Kondition 
sich einen 6:5-Sieg sichern konnte. 

In der Club-Reserve waren erstmals vier 
bisherige A-Jugendspieler eingesetzt. Die 
Mannschaft spielte mit Schmidt, Paßmann, 
Himer (Moritz), G. Hoffeiner, H. Hoffelner, 
Boll, Teichmann, Rapp, Schwarz, Bach und 
Löffler. Die Tore für den 1. FC Langen teil- 
ten sich Boll (3), Rapp (2) und Löffler. 

Aufstieg zur Bundesliga 
Gruppe I 

Tennis Bor. Berlin — Kicjiers Offenbach 1:4 
TuS N'-iendorf — Bayer 04 Leverkusen 1:1 

Tabellenstand: 
1. Kickers Offenbach 6 4 2 — 12:4 10:2 
2. Bayer Leverkusen 7 2 4 1 13:9 8:6 
3. TuS Neuendorf 6 14 1 5:5 6:6 
4. Tennis Bor. Berlin 7 3 — 4 10:18 6:8 
8. Arminia Hannover 6 — 2 4 3:7 2:10 
Am Mittwoch spielen: Kickers Offenbach gegen 
TuS Neuendorf, Bayer 04 Leverkusen gegen 
Arminia Hannover (18.30 Uhr). 

hohen Niederlage für den TV aus. Der glatte 
und nasse Ball konnte nur selten sicher ge- 
fangen werden, audi beim Laufen waren die 
TVL-Spieler ohne Stollenschuhe ihren Geg- 
nern meist unterlegen, so daß der ll:2-Halb- 
zeitstand für Nieder-Modau berechtigt war. 
Nach dem Seitenwechsel war die TV-Mann- 
schaft wie umgewandelt. Es wurde um jeden 
Ball und um jeden Meter Boden gekämpft, 
in Abwehr und Angriff hatte man sich besser 
auf den Gegner eingestellt, so daß es Nieder- 
Modau nur seinem ausgezeichneten Torwart 
zu verdanken hatte, wenn es dieses Spiel 
noch mit 13:7 für sich entscheiden konnte. Mit 
dieser gezeigten Spielauffassung kann die 
TV-Mannschaft zuversichtlich in die kommen- 
den Spiele gehen. 

Für Langen spielten: Böhnel (5), Schams, 
Becdt, Ergh, Nickel, Gröhser, Schlimm, M. 
Bahr (1) und Th. Bahr (1). 

Gegen die SSG standen die Kleinsten des 
TV auf verlorenem Posten und verloren ihr 
Spiel mit 11:1. 

Knappe Niederlage der TV-Handballer 
TV Langen — TSV Braunshardt II 9:10 (6:6) 
In ihrem letzten Spiel der Vorrunde am 

9. Juni, empfing der TV Langen die zweite 
Mannschaft des TSV Braunshardt. Die Reserve 
hatte spielfrei. Braunshardt ist zur Zeit Tabel- 
lenzweiter und macht sich berechtigte Hoff- 
nungen auf den Meister, der TV Langen liegt 
mit 4 Punkten Rückstand auf dem 7. Platz im 
dicht geschlossenen Mittelfeld. Der TV, der 
letztes Jahr den Braunshardtern das Nach- 
sehen gab, rechnet sich auch diesmal einige 
Vorteile aus. 

Das Spiel begann mit einem Wirbel der sehr 
jungen Braunshardter, die auch bald zu ihrem 
ersten und zweiten Treffer kamen. Bei den 
Langenern war der Angriff kaum wiederzuer- 
kennen. Lediglich Beyer nutzte kaltblütig jede 
Chance aus und warf allein 8 Tore für seine 
Mannschaft. Umso mehr ließen Reitz und 
Krumm ihre Wurfsicherheit vermissen, aber 
auch Jost und Dröll, die ständig den Angriff 
unterstützten, brachten kein Tor zustande. 
Jaxt, der mit einer leichten Verletzung des 
Wurfarmes spielte, hielt sich zurück. Nur ein- 
mal warf e rbeherzt und es wurde ein Treffer. 

Bei Halbzelt stand es noch 6:6 Unentschie- 
den. Nach dem Wiederbeginn begannen die 
Braunshardter wie zu Beginn mit einem Wir- 
bel und spielten die Abwehr des TV, wobei 
Seiffert im Tor nicht seinen besten Tag hatte, 
ein um das andere Mal glatt aus. So stand es 
nach 10 Minuten der zweiten Hälfte schon 9:6 

Deutsdhe Kohlrabi 
ein Junges zartes QemQse, Jetzt eine beliebte 
Abwechslung fflr Ihrsn Speisezettel 3 Stück 

Aprikosen 
aus dem sonnigen Spanien, reife, 
vollaromatische Früchte zum Nachtisch oder 
alsTortenbelag Klasse II. 500 Gramm 

Schweineschulterbraten 
wie gewachsen! machen Sie sich einen zarten 
knusprigen Braten daraus; bei SCHADE sehr 
preisgünstig 500 Gramm 

Schweinerollbraten 
mageres, zartes Fleisch, bratfertig für Sie 
vorbereitet; bei SCHADE sehr preiswert 

600 Gramm 

Sdiwelneschnitzel 
zartes, saftiges Fleisch, nach bewährtem 
SCHADE-Zuschnitt,zum Kurzbraten, 50O Gramm 

Vorderdickbein 
ohne Pfote, zum Braten oder Kochen mit 
Sauerkraut und Kartoffelpüree ein deftiges, 
preiswertes Mittagessen SOO Gramm 
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Tabs und Turis tapferer Kampf mit dem Hai 

Eine verzweifelte Lage in den Tiefen des Meeres / Von den Perlenfischern 
Eines Morgens hatte Mr. Jordan uns ge- 

fragt, ob wir Lust hatten, den neuen Fund- 
platz der Goldrand-Perlmuscheln aufzusu- 
chen. Und ob wir Lust hatten) Turi und Fani, 
unsere beiden dunkelhaarigen Südseeinsula- 
ner, unsere besten Freunde, bedienten die 
Ruder Tab und ich saßen im Bug und Mister 
Jordan bediente das Itleine Steuer. Der neue 
Fundplatz versprach eine große Ausbeute an 
den begehrten goldrandigen Perlmuscheln. 

schauten wir durch die Gucl^kästen. In der 
rechten Hand die große, scharfgeschlifTene 
Klinge haltend, war Tab so schnell hinabge- 
saust, daß er die Bestie wenige Meter über 
dem Boden überholte. Blitzschnell stieß er die 
Klinge tief in ihre Seite. Ein Blutstrahl schoß 
aus der Wunde und färbte das Wasser rot. In 
diesem Augenblick sahen wir Turi aus seinem 
Schlupfwinkel hervorstürzen, das Seil ergrei- 
fen und mit letzter Kraft nach oben kommen. 
Seine Lungen mußten dem Platzen nahe sein. 
Inzwischen hatte der Hai gewendet und schoß 
auf Tab zu. Tief drang wieder die Klinge in 
die Seite der Bestie. Dieser Sekundenbruchteil 
hatte genügt, Turi aus der Gefahr zu befreien. 
Aus der zweiten Wunde des Tieres schoß ein 
neuer Blutstrahl, dunkler färbte sich das 

Sie brachten höheren Gewinn als die meist 
gefundenen Schalen mit schwarzen Rändern. 

Turi machte sich für das letzte Tauchen an 
diesem Tag fertig. Die Tiefe betrug hier un- 
gefähr 16 Meter. Leicht rosa schimmerten die 
Korallen am Grunde, und Ich konnte jede Be- 
wegung des Tauchers beobachten. Plötzlich 
sah ich Turi mit einer schnellen Drehung in 
einer Höhlung der Felsen verschwinden. 
Einen Augenblick später glitt ein langer 
Schatten unter dem Boot dahin. 

„E mao! Ein Hai!" rief schreckensbleich Fanl. 
Tab legte geschwind seinen Guckkasten zur 
Seite, griff zu der Taucherbrille und streifte 
sie sich über die Augen. Der Schatten des 
Hais wurde größer, er glitt auf unser Boot zu. 
Die Bestie war fast so groß wie unser Boot. 
Mit einer Drehung glitt er wieder hinab avif 
die Öffnung zu, darinnen Turi Zuflucht ge- 
sucht hatte. Zwanzig weitere Sekunden waren 
verstrichen. Länger konnte der Taucher nicht 
unter Wasser bleiben. 

„Ein Messer und das Gewicht!" hörte Ich 
Tab rufen. Er hatte sich bereits über Bord 
gesdiwungen und glitt, vom Bleigewicht 
schnell hinabgezogen, dem gefährdeten Ka- 
meraden zu Hilfe. Mit klopfendem Herzen 

der SUdsee erzählt Olav Sölmund 
Wasser. Turi war am Bootsrand angelangt 
und hatte sich mit letzter Kraft über die nie- 
dere Bordwand ins Innere gleiten lassen. 

Tab aber befand sich nun in einer verzwei- 
felten Lage. Fast eine Minute war er schon 
unter Wasser. Sechs bis sieben Meter mochte 
er unter dem Bootskiel sein. Wir fieberten vor 
angstvoller Erregung. Wir waren nicht feige, 
doch ihm jetzt zu Hilfe zu kommen, wäre 
Wahnsinn gewesen. Ich fühlte, wie das Boot 
schwankte. Tab hatte das Senkgewicht bei sei- 
nem ersten Angriff absinken lassen. Jetzt 
sahen wir ihn, immer noch das Messer ge- 
zückt, nach dem Seil fassen. Der Hai war zur 
Seite gewichen. Nun aber sdioß er wieder auf 
Tab zu. Schräg von unten kommend, fast ge- 
nau unter Tabs Körper, vollzog er die Wen- 
dung, um sein furchtbares Gebiß in Tab zu 
bohren. Der zog seine Beine an und von 
neuem stieß er die Klinge in die breite, etwas 
rundliche Schnauze des Untiers. Das war der 
empfindlichste Teil der Bestie! Der Hai lag 
wie betäubt, ohne Bewegung. In diesem 
Augenblick erreichte Tab die Wasserober- 
fläche. Mr. Jordan riß ihn mit einem Schwung 
hinein ins Boot. Gerade noch rechtzeitig, denn 
der Hai, der nur sekundenlang bewegungslos 
verharrt hatte, war Tab nachgeschossen. Als 
er mit voller Wucht an die Bootsplanken 
stieß, purzelten wir mitsamt dem Geretteten 
durcheinander. ..Aufgepaßt, ich springe!' Foto: Weskamp 

Der Papagei mit Zange und Bohrer 
Der Vogelsdinabel ist ein sehr nützliches und vielseitiges Werkzeug 

Eine Insel steigt aus dem Meer 
Im Jahre 1797 wurde in der Aleutengruppe 

die Insel Johanna Boguslawska geboren. Ihre 
Entstehung ging unter großem Getöse und 
Gepolter vor sich. 

Nicht weit von der Insel Unimak, der größ- 
ten des Archipels, erhob sidi plötzlich eine 
mächtige Rauch- und Dampfsäule, unterirdi- 
sches GebrüU ließ sidi vernehmen, während 
die umliegenden Inseln von einem allgemei- 
nen Erdbeben erschüttert wurden. Bald dar- 
auf erhob sich aus den Fluten zischend und 
sprudelnd ein feuerspeiender Berg, der in- 
folge seiner Schladtenausbrüdie immer höher 
wurde und allmählich eine Insel bildete, die 
nach Verlauf von 10 Jahren einen Umfang von 

2Vt Meilen bei einer Höhe über dem Meeres- 
spiegel von 100 m erreicht hatte. 

In den ersten 8 Jahren war der Boden so 
heiß, daß man ihn nicht betreten kormte. Nach 
Verlauf von 23 Jahren war die Höhe der Insel 
auf 650 m, ihr Umfang auf 4 Meilen ange- 
wachsen. 

Seit dem Jahre 1823 haben die vulkanischen 
Ausbrüche aufgehört. Seitdem hat audi die 
Insel an Umfang bedeutend abgenommen, da 
das Meer allmählich alle losen Teile abspülte 
und nur die feste Schlackenwand übrigließ. 
Aber vielleicht vergrößert sie sich durch einen 
neuen Vulkanausbruch wieder einmal — wer 
weiß. 

Der Vogelschnabel ist zu vielem nütze: Mit 
ihm greih, hält und zerkleinert der Gefiederte 
seine Nahrung, er ist ihm beim Nestbau un- 
entbehrlich, e"benso beim Putzen und Einfet- 
ten des Gefieders. Der Schnabel ist auch 
außerordentlich empfindlich. Die kleinste 
Schnabelverletzung führt beim Vogel zum 
Tode, während er den Verlust eines Beines 
oder gar eines Flügels leichter übersteht. 

Die Form des Schnabels zeigt an, welches 
Futter die Vögel bevorzugen. Der kurze, kegel- 
förmige Sduiabel mit harten Kanten ist ein 
gutes Gerät zum Aufknacken der Samen und 
Körner. Ebenso meisterlich wie die Finken- 
arten handhabt der Kirschkembeißer diesen 
Nußknacker. 

Der spitze Schnabel des Baumläufers und 
der Meise ist zum Fangen von Insekten geeig- 
net, dringt in die schmälsten Ritzen der Rin- 
den ein und pickt die Schädlinge heraus. Mit 
harten Hammerschlägen öffnet der Meisen- 
schnabel Hanf und Sonnenblumenkerne. Wie 
ein Meißel wirkt der Spechtschnabe!, wenn er 
das Holz zerkleinert. Der Schnepfenschnabel 
wird wie eine Sonde in den feuchten Wald- 
boden geführt, hier spürt dieses weiche, mit 
vielen Tastnerven durchsetzte Organ jeden 
Wurm und Käfer. 

Als Schraubenzieher, Zange und Bohrer 
verwendet der Papagei seinen Schnabel. Wie 
die BaAe einer Zange greift bei ihm der 
Oberschnabel weit über den Unterschnabel. 
Der Papagei benutzt ihn auch zu raffinierten 
Befreiungsversuchen von Kette oder Käfig. Er 
höhlt mit ihm Mauern aus, bohrt Löcher in 
die Erde, kneift Draht ab, lockert Schrauben- 
gewinde und benutzt ihn als „drittes Bein" 
audi beim Klettern. Dagegen ist der Schnabel 
des Kolibris redit einseitig nur darauf spezia- 
lisiert, in die Blüten gesenkt zu werden, um 
dort Nektar und die kleinsten Insekten her- 
auszufischen. Der Sdinabel des Löfflers, einer 
Ibisart, ist nur zum Durchseihen von Gewäs- 
sern geeignet, um Würmer und Schnecken zu 
fangen. Soldie Überspezialisierung hat ihre 
Nachteile, sie engt den Lebensraum der Vögel 
ein: Der Kolibri kann ohne Blüten nicht leben, 
und der Löffler muß verhungern, wenn das 
sÄlammlge Gewässer fehlt. 

Die nördlichste Stadt der Erde ist Hammer- 
fest — die südlichste heißt Magallanes und 
liegt in Chile, gerade gegenüber von Feuer- 
land, der Südspitze Südamerikas. 1877 war die 
Stadt nur ein Verbannungsort und hieß Punta 
Arpnas. 

Kriminalroman ■ Copyright by „Prisma-Verlag", Hiddesen 

18. Fortsetzung 

Ich drenic den Kopf herum, da sich audi 
der zweite Gangster hinter uns befand. 

„Sieh nadi vom, Hudson!" ranzte er midi 
au. „Ich wiederhole es nochmals; euch pas- 
siert nichts, wenn ihr euch ruhig verhaltet 
und keine Zicken macht. Legt die Hände auf 
die Knie und rührt euch nicht!" 

Der Pistolenmann tippte uns an. Wir ge- 
horditen. 

Der andere schlang Lappen um unsere 
Augen und verknotete sie auf dem Hinter- 
kopf. 

Dann stießen sie uns von der Kiste und 
führten uns nach draußen. Durch den Stoff 
schimmerte mattes Licht. Ich schätzte, daß es 
auf den Abend zuging. Sie dirigierten uns in 
einen Wagen, der sofort darauf losfuhr. Nie- 
mand sprach ein Wort. 

Meiner Schätzung nach dauerte die Fahrt 
über eine Stunde. Nach und nach gerieten wir 
in stärkeren Verkehr, was an den Geräuschen 
herauszuhören war. Ich tippte darauf, daß sie 
uns wieder nach Manhattan oder zumindest in 
die Downtown zurückbrachten. 

Endlich stoppte der Wagen. 
„Ihr bleibt im Wagen und bewadit die bei- 

den' Ich sehe nach", sagte vorn jemand. Sonny 
und ich saßen in der Mitte der breiten Hin- 
terbank. rechts und links von uns hockten die 
Bewacher. Jetzt drückten sie ihre Schießeisen 
stärker in unsere Seiten. 

Schritte trappelten. 
„Los, schnell, die Gelegenheit ist günstig!" 

flüsterte eine hastige Stimme. 
Wir wurden aus dem Wagen gezerrt. „Be- 

eilt euch!" rief jemand. Sie zogen uns mit sich 
fort. Wir waren so gezwungen, zu laufen. 

Die Schritte federten plötzlich, dann gelang- 
ten wir wieder auf festen Boden, ic3i schnup- 
perte Dieselöl und Fisch. Ein vertrauter Ge- 
ruch: irgendwo tutete ein Schiff. Wir mußten 
uns im Hafen befinden. Es ging eine Stiege 
abwärts. Eine Tür quietschte, wir wurden in 
einen nach Kaffee riechenden Raum gestoßen, 
wo jemand sagte: „Jetzt könnt ihr die Augen- 
binden abnehmen!" 

Wir zogen sie herunter. 
Unter der Decke hing eine Petroleumlampe. 

In der Ecke hocicte einer von der Bande auf 
einem Schemel und ricäitete die Mündung sei- 
ner SchuBwalTe auf uns. 

„Setzt eucäi an den Tisch und verhaltet euch 
ruhig'" sagte er. Wir kamen seiner Aufforde- 
rung nach 

Keiner sagte etwas. Die Zeit verrann. 

„Worauf wartet ihr eigentlich noch?" fragte 
icäi. 

Er hob den Kopf. In den Schlitzen der Mas- 
ke funkelten seine Augen. „Wir warten noch 
auf den Boß", brummte er. Ich staunte über 
seine erschöpfende Auskunft. 

Ich sah zu Sonny hinüber, der an der 
Schiffswand saß. Ein bedeutungsvoller Blick. 
Danach setzte ich meine Klappbuchse in Ak- 
tion. 

Er blickte auf meine Augen. 
Ich drückte die Augenlider zusammen, riß 

sie auf und signalisierte zweimal kurz mit 
den Lidern. Einmal lang - zweimal kurz - 
der Morsebuchstabe für ,D'. 

Dann: einmal kurz - einmal lang - ,A'. 
Mein Signal hieß: ,Dann'l Sonny nickte 

verstehend. Wir würden abwarten, bis der 
Boß an Bord war und wollten dann losschla- 
gen. Eine günstigere Gelegenheit, die Bande 
zu scäinappen, hatten wir noch nie gehabt. 

Am Kai brummte der Automotor. Ich hob 
den Kopf und scäiob ihn vor. So konnte idi 
durch das Bullauge blicken. Draußen war es 
dunkel. Oben auf dem Kai erloschen gerade 
in dem Augenblick die Scheinwerfer eines 
Wagens. Silhouettenartig hob er sicäi gegen 
den helleren Himmel von Manhattan ab. Ein 
Mann stieg aus, der mir bekannt vorkam, 
c.'^wohl ich ihn nicht deutlidi sah. 

Idi stieß Sonny an. 
An Deck trappelten Schritte. Stimmen wur- 

den laut. Unser Bewacher ließ uns nicht aus 
den Augen. 

Ich sagte; „Könnte ich mal zur Toilette, 
Kumpel?" 

„Später!" erwiderte er barsch. 
Danach duckte er sich etwas. 
Schon während Ich sprach, hatte idi meine 

Hände auf den Rücken gescäioben. Sie griffen 
durch den Sdilitz meines halblangen Mantels. 
Die Finger ertasteten den 22er. Ich zog ihn 
langsam hervor. Er lag fest in meiner Hand 
und wurde von ihr verdedct. 

Mit dem Knie stieß idi Sonny an. 
„Was meinst du", sagte ich ruhig, „wenn 

dir jetzt jemand eine Pistole in den Nacken 
setzen würde?" 

Es ging rasch wie ein Blitz. 
Er drehte sich unwillkürlich zur Seite. Seine 

Schußwaffe zeigte nicht mehr auf uns. Sonny 
hecäitete wie von einer Sprungfeder getrieben 
auf den Mann zu. 

Ich brachte den Revolver In Anschlag und 
rief: „Gib auf, Kumpel, sonst knallt's!" 

Er hörte nidit auf mich und riß den Arm 

mit der Waffe wieder Kerum. Sie zeigte auf 
Sonny, der auf ihn zuflog. 

Der Finger krümmte sich im Abzugsbügel. 

Captain Clark griff zum Telefonhörer. 
„Lieutenant, kommen Sie bitte zu mir!" 

sagte er und legte wieder auf. Sein Gesicht 
war immer noch ernst und verschlossen, als 
Lieutenant Fromer das Dienstzimmer betrat 
und sich auf einen Wink von Clark setzte. 

„Vor zehn Minuten erreidite mich das, Fro- 
mer", sagte Clark mit besorgter Stimme und 
schob dem Offlzier einen Papierbogen zu. 

Fromer las. „Das ist ein tolles Ding, Cap- 
tain", meinte er danach. „Hudson und Foster 
bitten selbst, die Bande nicht mehr zu ver- 
folgen. Verstehe ich niciht", setzte er brum- 
mend hinzu. 

„Ich aber, Lieutenant!" erklärte Red Clark, 
stand auf und ging zu der großen Wandkarte 
hinüber. „Hudson und Foster sind ein Teil des 
Planes geworden, nach dem die Bande handelt 
und den wir ebenfalls verfolgen. Sie sind die 
Geiseln, die einen ungestörten- Abtransport 
des geraubten Gutes ermöglichen sollen. Ist 
Ihnen das jetzt klar?" 

Paul Fromer nickte und meinte: „Und was 
soll geschehen, Chef? Ich wäre dafür, zuzu- 
schlagen. Wir kennen den Schlupfwinkel der 
Bande..." 

„In dem sie jetzt wahrscheinlich schon nicäit 
mehr ist", unterbrach ihn Red Clark. „Außer- 
dem will idi nidit das Leben von zwei G-men 
aufs Spiel setzen." Er kam zurück und setzte 
sicii wieder hinter cten Schreibtisch. „Ich habe 
mir eben etwas überlegt. Sie werden die Sache 
übernehmen, Fromer!" 

„Ich höre, Chef!" kam es stolz zurück. 
„Bis jetzt hat sidi alles nach dem bekannten 

Plan des .Kopfes' abgespielt. Demzufolge müs- 
sen Hudson und Foster auf ein kleines Scäilff, 
ein Motorboot oder eine Barkasse gebracht 
worden sein. Mit dem Fahrzeug soll ja be- 
kanntllcäi die Beute aus den Staaten abtrans- 
portiert werden. Ihre Aufgabe Ist es, dieses 
Schiff zu finden!" 

Lieutenant Fromer maciite ein verdutztes 
Gesicht. „Es gibt eine Menge kleiner Schiffe 
auf dem East River, dem Hudson und den 
übrigen Gewässern der Stadt, Chef", wandte 
er ein. 

„Idi weiß, deshalb sprach Icii von einer 
kleinen Chance. Informieren Sie zwei Ihrer 
besten Männer, die mit Ihnen zusammenar- 
beiten werden!" 

„Warum geben Sie nicht Großalarm für die 
Hafen- und Wasserpolizei, Chef?" meinte 
Fromer. „Das vergrößert unsere Chance.. 

„... und verkleinert die von Hudson und 
Foster, mit dem Leben davonzukommen! Sie 
wissen doch, was nach Alammeldungen los 
ist. Nein, die Aktion muß lautlos durchgeführt 
werden Sie und Ihre Männer nehmen Kon- 

taKt mit aen Kommandanten der Hafenpon- 
zei auf. Die Wasserfront-Kolleßen kennen sich 
in diesen Dingen besser aus als wir. Sie wis- 
sen von Fahrzeugen, die zu Sdimuggelzwek- 
ken Verwendung gefunden haben. Ich bin si- 
cher, daß man Ihnen dort einen Tip geben 
kann." 

„In Ordnung, Chef." 
„Ich werde Ihre Aktion noch dahingehend 

ergänzen, Lieutenant, daß ich mich mit den 
Radar- und anderen Kontroll Stationen in Ver- 
bindung setze. Bekanntlich soll die Beute mit 
einer Barkasse zu einem draußen auf See He- 
genden großen Schiff gebracäit werden. Viel- 
leicht gelingt es uns, dieses Fahrzeug zu orten. 
In dem Fall werde ich dort ein Boot des Kü- 
stenschutzes unauffällig patrouillieren lassen. 
Ich wünsche Ihnen viel Glück, Lieutenant!" 

„Danke, Chef, ich werde es bestimmt brau- 
chen!" 

Ein Schuß peitsc'^te durch den engen 
Raum... 

Das Geschoß schlug in die Decke ein. Holz- 
späne flirrten durch die Luft. 

Unser Bewacher hatte die Waffe auf Sonny 
gerichtet gehabt, doch bevor er zum Abdrük- 
ken kam, hatte Sonny seine Hand herum- und 
hocfagesc^agen. Deshalb traf die Kugel nur 
Holz und keinen von uns. 

Im Fallen riß Sonny den Mann von dem 
Sdiemel. Sie polterten auf den Boden. Ich 
sah, wie der Gangster den Revolver herum- 
riß, um ihn Sonny in die Seite zu stoßen und 
abzudrücken. 

Mit einem Satz war icäi bei ihm und trat 
kräftig mit dem Scäiuh gegen die Hand. Die 
Waffe löste sich aus den Fingern und prallt» 
gegen die Kajütenwand. 

Wir überwältigten den Mann und rissen 
ihm die Maske vom Gesicäit. 

„Neu in der Branche, was?" stellte Sonny 
keuchend fest. „Dicäi habe ich noch nie gese- 
hen, Juwelenfreund." 

Aucäi ich kannte den Gangster nicht, der un« 
wütend, mit hochrotem Kopf anstarrte. Id» 
preßte seine Arme an seinem Rücken hoch. 
Sonny fand Stricke, mit denen wir ihn fes- 
seln wollten. 

Wir verschnürten Ihn und verpaßten Ihm 
einen Knebel. 

Sonny nahm die Schußwaffe des Gangsters 
auf. „Und jetzt kommen deine Vereinskamera- 
den an die Reihe", bemerkte ich und sah, daß 
Sonny auf einmal wieder lächeln konnte Er 
sah das Magazin der Pistole durch und schob 
es wieder in die Kammer. „Okay", sagte er zu 
mir, ..der Tanz kann beginnen!" 

Auf Deck war es still. 
Tdi drückte die Tür auf und streckte den 

Kopf in den Gang, auf dem niemand zu sehen 
war. Irgendwo im Kutter vernahm ich (3ump- 
fes Rollen und Poltern. Die Erkläning für di« 
seltsamen Geräuscäie bekam ich erst später. 
Im Augenblick war etwas anderes wichtiger. 

Fortselzuni! folg» 

-1^ ■ra? rcTPTH 

Ihr Spezialist mit tjeif tangjährigen Erfahrung 
rim Betten- ünd. Aussteüerfach 

n- 
Langen Fahrgasse Telefon 2632 

Wir sind ein Unternehmen der englischeen Vickers-Gruppe. 
Für unser Werk in Sprendlingen suchen wir ab sofort 

Dreher 

Schlosser 

Fräser 

Schleifer 

Hilfsarbeiter 

Neben guter Bezahlung bieten wir eine zusätzliche Altersver- 
sorgung. zusätzliche Unfallversicherung, Urlaubsgeld, und ein 

verbilligtes Mittagessen. 

Vorstellung erbeten bei Herrn Itter 
6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch—/Offenbacher Landstraße 
Telefon Sprendlingen 6 65 96 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmoderaisierung 
Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile des staatlich begünstigten Bausparens zunutze. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre «Man kommt 
zu was durch WQstenrot'. Postkarte oder Anruf genügt. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobiiien 
Dreieilnenhain - Eichcnwcg fi 
Tel. 8 91 23 (neue Nummer 8 18 01) 

Büromaschinen- 
mechaniker 
gesucht bei guten Bedingungen. 

Offerten unter Nr. 873 an die LZ. 

Gestern bestellt' 
heute geliefert 

In besonders elligen Fällen Icönnen wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Besteilen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 38 93 

fS Pfungstädter 

Vi Biere - dann geht es besser 

Zu beziehen durch. Bier-Veilag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38. Telefon 06I03'4.336 
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Lies Deine Heimatzeitung! 
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TELEFONISTIN 
mit Schreibmaschinenkennlnissen gesucht. 
Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

GURK 

IHaschinenfabrih GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum baldmöglichen 
Eintritt einige 

Blechschlosser 

Schriftliche, persönliche oder telefonische Be- 
werbungen bitten wir zu richten an 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233, Tel 6001 

Elektro- 
Belstellherd 

3 Platten, Backofen. 
, Krefft", preiswert zu 
verkaufen. 

Köhler 
Friedensstraße 11 

Schw. Bronze- 
Stehlampen DM 45,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Einzelne Voliere 
od. Taubenhaus 

zu kaufen gesucht. 
Danziger Straße 14 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

bei Teil- und Vollprothesen 

Ein künstliches Gebiß bedarf einer anderen Pflege als 
das nalürllche Gebiß. Es braucht eine Pflege, die nicht nur dem 
Materialj sondern auch dem hohen Wert dieses Gegenstandes 
angemessen Ist. Darum gibt es 4 spezielle Kiil<ident-Reinigungs- 
Präparate. 
Der Kukident-Schnell-Reiniger wurde geschaffen, um Jenen Zahn- 
prothesenträgern, die ihr künstliches Gebiß auch nachts tragen, 
während der Morgentoilette eine hygienisch einwandfreie Gebiß- 
reinigung zu ermöglichen, und zwar ohne Bürste und ohne Mühe. 
Die sprudelnden und schäumenden Kukident-Schneli-Reiniger-Ta- 
bletten reinigen das künstliche Gebiß innerhalb von etwal 0 Minuten 
und machen es frisch und geruchfrei. Die Kukident-Lösung erreicht 
jeden Winkel und jeden Zwischenraum. Denken Sie auch einmal 
daran, wie praktisch die Kukident-Schneii-Reiniger-Tabletten sind, 
wenn Sie auf Reisen gehen. 
Zur Reinigung über Nacht gibt es auch weiterhin das seit 30 Jahren 
vielmillionenfach bewährte Kukident-Reinigungs-Pulver. 

Es gibt 10 verschiedene Kukident-Artikei: 

KukId«iit-ReInlgung*-Puivftr:große PackungmitMeßgefäß3DM.kleine1,80DM. 
Kukidvnt-Schnell-Relnlgari große Packung mit Meßgefäß 3,60 DM. 
Kukident-Schn«ll-Rolnlger-Tabl*tt«n: Packung mit 25 Tabletten 2,40 DM. 
Kukldent^RcInlgungs-Crsm«: auch für natürliche Zähne, 1,20 DM. 
Kukldent-SpezIah^othssMbQrste: zweiteilig,1.50 DM. 
Kukid«Bt-H«ft-Pulver: normal, in der grünen Packung, 1,80 DM, 
KukId«nt-Haft*Puiver »xtra stärkt weiße Packung, 2,40 DM. 
KukldMt-Hatt-er»iii« verstärkt: große Tube 2,25 DM, kleine 1,50 DM. 
Kukidsnt-Mundwassar: große Flasche 6 DM, kleine 3,60 DM. 
KukIdvnt-GaumsnSl: zur Pflege der Mundhöhle. 1,60 DM. 

Wer es kennt - nimmt Otuüident 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 



Sport- und 
sangergameln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Donnerstag, den 20. 6., 
18.30 Uhr auf dem 
Sportplatz an der 
Zimmerstraße 

Fußball- 
Krcundschaftsspicl 

gegen den 1. FC Lan- 
gen. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 19. 6 
um 20.30 Uhr im Gast- 
haus „Zum Lämm- 
chen" (Pausch). 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Ummcldungen, 
Vcrslcherungs- 
Rechtsschutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Dienstag 
Mittwoch, Donnerstag täglich 20,30 Uhr 

UM NULL UHR 

schnappt 

die Falle zu 
Jcrry-Cotton-Fall Nr. 3 

noch spannender, noch dramatischer, 
noch mitreißender ! 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- 
Tischler-Platten 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umlelmcr, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüßo in Holz u 
MetaU u. so vieles mehr 

|FARBEN(([»)HÖRLLEI 

Langen, Rheinstr. 38 

Achtum; ! 
aus Termingründen nur 

2 Tage im Programm 
Dienstag und Mittwoch 

je 20.30 Uhr 
Telefon 2112 

Ein Mann zuviel 
Die tolltcühnen Einsätze einer Handvoll 
Freiheitskämpfer, die tagtäglich Kopf u. 

Kragen wagen ! 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Hans Lothar in einem seiner letzten 

Filme 

Der letzte Zeuge 
mit Martin Held, Ellen Schwiers 

Kenn Sie schon den letzten Zeugen ? 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 20. Juni 1968, von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung 1 Verkauf nach Gewicht I Große Auswahl I 

mm; 

Ein Spitzenreiter 
filmischer Schauerl<unsl ! 

DRACULA 
Christopher Lee, Petor Cushing 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmausleseprogramm Do. lß.30, 20..30 
Der prächtige Unterhaltungsfilm über 

die Abenteuer einer deutsch. Prinze.ssin 
am Hofe des Sonnenltönigs 

a^iseiotte von der 
Heidelinde Weis, Harald Leipnitz, 

Karin Hübner, Gunnar Möller u. v. a. 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheidenfeld/Main 

NATURZÄUNE liefert 
Holzbau - MÜLLER 

Sprendlingen b.Ffm. 
\ I i M I I Frinkfurttr»tr. B8 

Buchhalter 

bei bester Bezahlung von Lebensmittel-Groß- 

betrieb gesucht 

Offerten u. Nr. 857 an die Langener Zeitung erb. 

I? Geldsorgen ? 
Brauchen Sie Bargeld? 

I Haben Sie an x Stellen zu zahlen? 
Wir helfen Ihnenl 

Schreiben Sie verlrauensvoll an: 
H. Kaltens & Co.KO. Flnanilerungen 

3201 Hlldeshelm-Bavenstedl 138 

INSERIER F, N BRINGT GEWINN! 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 849 nn die L2 

Möbl. Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung zu vermiet. 

Hempel 
Südl. Ringst r. 225 
Telefon 47 08 

Alleinst. Herr sucht 
Leerzimmer 

u. Küche, evtl. Küchen» 
benutzung, mögl. iA 
Langen. 
Off.-Nr. 861 an die 

Täglich 
Erdbeeren 

zu verltaufen. 
Egelsbachor Str. .i2 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verliaufen. 
Egelsbacher Str. GO 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 31 19 

Offealiaiii, Fianl 

argeld 
leid rOr jeden^nn voatOD. 

.UtlOOOO,-DMAuiiiliI. im wlbes Tie 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

. AbteUuns KieditrennUdaiK 'OireiiI»iii.FiuiUi«B StttSoSeTeleronUSSW 

KEINEN JOB 
aber eine gesicherte Existenz, kann ein 
junger Mann als hauptberuflicher Mit- 
arbeiter bei mir im Außendienst finden. 
Die fachliche Ausbildung wird über- 
nommen. Kurze Bewerbung erbeten unt. 

Nr. 860 an die Langener Zeitung. 

Möchten Sie bei Ihrer Landesbank mitarbeiten? 
Dann sind Sie uns als 

kaufmännische Anfängerin 
herzlich willkommen. 
Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit abge- 
schlossener Handelsschulbildung oder Mittlerer Reife ein, die Grund- 
kenntnisse im Maschinenschreiben haben und nach der Einarbeitung als 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
beschäftigt werden. 
Unsere Personalabteilung steht -Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
fieitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Be- 
werbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des. letzten Schul- 
zeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 
Wann dürfen wir mit Uirer Bewerbung rechnen? 

HRSLSISTHF, LANDESBANK GIROZENTRALE- 
Zentralinstitut der Hessischen Sparkassen 
6 Frankfurt am Main 1, Jtinghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Zwei alte 
Kleiderschränke 

l-2-türig, auch repara- 
turbedürftig, zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 856 an die LZ 

Opel Rel<orcl 
(Vorführwagen) seht 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Templiner 
Weißdornweg 63 
Telefon 7 11 88 

dem andern: 

karahialz 

gesund für die ganze Familie 
•-ii 

Henninger KARAMALZ ist der belieöfeste und 
meistgekaufte Malztrunk in Deutschland. 

Sämtliche 
Dacharbeiten 

sowie Kaminkopfrepa- 
raturen werden fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 
Postkarte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDACHBR•TNBNNWkNOB OEUXNDBRyERKLKIDUNQEN 

VWinJunfli« hKwIwfnfW m» cJwAfa 
' Kkftttidtf«KQ*0W9Wrfdor(/6d 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33. Tel. 06103 / 32 86 

r 

Schnell 
Hausbesitzer mit 

wenig Eigenkapital 

ab DM j abDMgsoo, 

DOMA» 

I Schliisselleniees 
L vÄlffiflBBflrop einsclil. Cmnilsilicl^ 
I unilErscIilleilüiioskosleBbeilng'^ 

DM 

82.500. 

BENSHEIM-AUERBACH/BERGSTRASSE 

Wolinanlöge r/Fasonenparic 

KOMFORT^ 
REIHENHÄUSER 

qm Wohnfläche, komfortable 
I y J' Ausstattung,5Zimmer,Küche, 
I . Bad, zwei WC, großer Wii^d- 

fang, geräumige Diele, gro- 
ßer Balkon, große Terrasse. 

30 cm starkes rotes Ziegelmauerwerk, 
Außenedelspritzputz, Doppelverbund- 

bänke, f.drbige Fliesen, Kunststoffroll 
laden, Dachpfannendeckung, Warm 
wasser^entralheizung, Wohnilächen 
erWeiierung auf 166 qm möglich. 

Darmstädter Straße - Rasanenweg 

UNVERBINDLICH U. KOSTENLOS! 
' Finanzierungs- und Verkaufsberatung; 

Kurhotel „Krone", 
Bensheim-Auerbach/Bergstraße 
Samstag u. Sonntag, 15. 6. u. 16. 6. 68, 
von 13.00—T8.00 Uhr 
Samstag u. Sonntag, 22. 6. u. 23. 6. 68, 
von >3.00-n-l 8.00 Uhr 

Schnftlicho und tolofoniicho Anfragen an: 

a München 19, Lierstr. 27 
0 ra all p I a t z) 

Tel.: 08 11 7 57 50 53-,55 

£antfcncr2atuntf® 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespaltene Milli- 
meterzeile, Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzcile, 
zuzüglich 10 "/o Mehrwertsteuer. Preisnathlässo nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdicinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: nionatlidi 2,55.DM zuzüglidi 0,-15 DM Trägetlühii (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlidi, einsdil. Zustellgebühi (incl 5 Vit Mehrwert- 
■steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40Pfg. Dnjdt u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 26. Telefon 38 93. 

Nr. 50 Freitag, den 21. Juni 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Meistgesuchte Währung: 
die D-Mark 

Am Mittwoch war der 20. Geburtstag der 
D-Mark. Geburtshelfer der unterdessen zur 
härtesten Währung der Welt gewordenen 
Deutschen Mark ist Professor Ludwig Erhard 
gewesen. Er, der damals Direktor der Ver- 
waltung für Wirtschaft der britischen und 
amerikanischen Zone war, leitete damit zu- 
gleich eine Wirtschaftsreform mit dem Abbau 
der Zwangswirtschaft und der Lebensmittel- 
rationierung ein. 

Wenn es in diesen Monaten zu der Wahl 
einer Währungskönigin käme, würde die D- 
Mark Miß Welt. Sie ist die meistgesuchte Wäh- 
rung, die Zuflucht der Ängstlichen, die den 
anderen, einst weit bei-ühmteren, nicht mehr 
trauen. Das Weltwährungssystem ist wesent- 
lich auf die deutsche Hilfe angewiesen. Der 
Weltwährungsfonds wäre glücklich, wenn er 
über große D-Mark-Reserven verfügen könnte. 
Die Bunjiesbank stützt mit Hilfe ihrer Gold- 
und Devisenbestände Dollar und Pfund. Viel- 
leicht kommt bald die Stunde, wo auch der 
Franc gestützt werden muß, der bisher neben 
der Mark, dem Gulden, der Lira, dem schwei- 
zer und belgischen Franc zu den begehrtesten 
Währungen gehörte und nun fast über Nacht 
international in schlechten Ruf kam. Schon 
sah sich Frankreich gezwungen, beim Welt- 
währungsfonds 750 Millionen Dollar zu borgen. 
Das veranlaßte England, seinerseits 1400 Mil- 
lionen zu beanspruchen, damit es nicht zu spät 
komme und die Kassen des Fonds an Geld mit 
weltweitem Kurs leer finde. 

Nach dem Unfall des Franc ist die Gruppe 
der begehrten Währungen auf vier zusammen- 
geschrumpft: D-Mark, Lira, holländischer 
Gulden und belgischer Franc. Die Schweiz ist 
nicht Mitglied des Fonds. De facto läuft jetzt 
fast alles auf die D-Mark hinaus. 

Angesichts der Tatsache, daß alle drei wich- 
tigen westlichen Mächte — Amerika, England 
und Frankreich — in Währungsverruf ge- 
kommen sind, während die D-Mark ein Fels 
irn Meer bleibt, ist es unendlich wichtig, daß 
die deutsche Wirtschaft, Währung und Finanz- 
gebahrung gesund, die Politik und das Sozial- 
gefüge der Bundesrepublik in Ordnung blei- 
ben und in Preis und Lohn Maß gehalten wird. 
Selten hat sich so deutlich gezeigt, wie wichtig 
die innere Gesundheit und Kraft für eine 
starke Außenpolitik ist. 

Visa kosten werden ersetzt 
Die Einführung des Paß- und Visazwangs 

im Berlin-Verkehr durch die Sowjetzone hat 
zu Gegenmaßnahmen der Bundesregierung ge- 
führt. die zunächst einmal die Auswirkungen 
der neuen V/illkür-Aktionen Pankows mildern 
sollen. Darüber hinaus sind Konsultationen im 
Gange, die eine Reaktion der Westmächte zum 
Ziele haben, eine Reaktion, die über die nor- 
malen Proteste hinausgeht. 

Die Bundesregierung hat zunächst einmal 
beschlossen, daß sie sowohl den Privatleuten 
als auch den Tran.sportunternehmern die Visa- 
Gebühren ersetzt. Darüber hinaus sollen die 
Flüge zwischen dem Bundesgebiet und Berlin 
zahlenmäßig erhöht werden. Schließlich soll 
zusammen mit der Bundesbahn ein kombi- 
nierter Tarif entwickelt werden. Für Berlin 
\vurde in einer Novelle zum Berlinhilfegesetz 
ein Katalog von steuerlichen Vergünstigungen 
und wirtschaftlichen Krieichterungen be- 
schlossen. 

Die verschiedentlich geäußerte Absicht, als 
..Vergeltung" für Ulbrichts Maßnahmen, die 
zweifellos von Moskau gebilligt wurden, die 
Unterschrift zum Atomsperrvertrag zu ver- 
weigern. wurde nicht aufgegriffen. 

Bonn weiter 
für Entspannungspolitik 

Tn ihrer Antwort auf eine große Anfrage der 
CDU/CSU zur Außenpolitik hat die Bundes- 
regierung klarge.stellt, daß sie trotz der neuen 
Berlin-Schikanen Pankows nicht auf die Fort- 
führung der Entspannungspolitik verzichten 
wird. Den Sowjets wird vorgeworfen, sie be- 
.nntworteten diese Politik mit einer zunehmen- 
den Verhärtung ihrer Haltung. Die Bundes- 
regierung bedauere, daß Moskau bis jetzt noch 
nicht auf den Vorschlag geantwortet habe, ge- 
genseitig Gewaltverzichtserklärungen auszu- 
tauschen oder ein entsprechendes Abkommen 
zu treffen. Das Auswärtige Amt weist darauf 
hm, daß die Entspannungspolitik der Bundes- 
republik bei den blockfreien Staaten und auch 
bei einigen I.ändern des Ostblocks auf wach- 
.sendes Verständnis stoße. 

Brandt war in Belgrad 
Eine wichtige Station im Rahmen der „Good 

>viU'-Reisen von Außenmini.stet Brandt war 
Belgrad. Der Minister, der zunächst der öster- 
leichischen Regierung in Wien einen Besuch 
•tistattete und in der jugoslawischen Haupt- 

stadt Gespräche mit seinem Kollegen Nicezic 
führte, wurde auf der Adria-Insel Brioni auch 
von Staatspräsident Tito empfangen. In der 
Unterhaltung fand der deutsche Außenminister 
bei seinem Gastgeber sehr viel Verständnis für 
die Bonner Entspannungspolitik. 

Zu den in Belgrad getroffenen Abmachungen 
zählte eine, die in diesen Tagen der neuen 
Berlin-Spannungen eine besondere Aktualität 
erhielt: Während Ulbricht den Visa-Zwang im 
innerdeutschen Verkehr einführte, kamen 
Bonn und Belgrad überein, die Visa-Pflicht 
zwischen beiden Ländern in Zukunft weg- 
fallen zu lassen. 

Devisenhilfe für die USA 
Die Bundesrepublik und die Vereinigten 

Staaten haben sich über den Devisen-Aus- 
gleich zur Abdeckung der Stationierungskosten 
für das kommenede Jahi- geeinigt. Mit 2,9 Mil- 
liarden ist der ausgehandelite Betrag um 600 
Millionen Mark niedriger als der von den 
Amerikanern geforderte volle Ausgleich von 
3,5 Milliarden. An der Erfüllung des Devisen- 
Abkommens wird sich außer der Bundesbank, 
die amerikanische Schatzanweisungen erwirbt, 
auch eine private Bankengruppe beteiligen. 

Gespräch ohne Erfolg 
Das Gespräch zwi.schen Außenminister 

Brandt und dem Sowjet-Botschafter in Ost- 
berlin, Abrassimow, scheint ohne Erfolg ge- 
blieben zu sein. Die Sowjetunion ist nicht be- 
reit, ihre Verantwortung für einen ungehin- 
derten Berlin-Verkehr anzuerkennen und 
ihren Standpunkt aufzugeben, daß dies eine 
Angelegenheit der beiden deutschen Staaten 
sei. Zu diesem Schluß kam Brandt am Mitt- 
woch auf einer Pressekonferenz in Bonn. 

'ä®'' Paß- und Visaptlicht durch die Sowjetzone jagte in J West-Berlin eine Konferenz die andere. Die alliierten Stadtkommandanten hatten zu einer 
D ij' auch den Regierenden Bürgermeister Klaus Schütz eingeladen. Unser Bild zeigt beim Verlassen des Sitzungssaals v. I. Generalmajor Bowes-Lyon (Großbritannien), 
Burgermeister Klaus Schütz, Divlsionsgeneral Huehet de Quenstein (Frankreich) u. General 

Robert G. Fergusson (USA). 

Berlin-Debatte im Bundestag 

DDR-Maßnahmen müssen zurückgenommen werden 

In einer ai^erordentlichen Debatte hat der Bundestag am Donnerstag die drei Westmächte 
an Ihre na Deutschland-Vertrag festgelegte Verantwortung für die Verkehrsverbindungen 
von und nach Berlin erinnert. Bundeskanzler Kiesinger erklärte, die Rücknahme der rechts- 
widrigen Maßnahmen der SED müsse das gemeinsame Ziel der Bundesrepublik und ihrer 
Verbündeten sein. 
Kiesinger sagte wörtlich: „Die Bundesregie- 

rung steht mit den drei verbündeten Regie- 
rungen in engster Verbindung. Konsultationen 
in der NATO sind im Gange. Wir müssen ge- 
meinsam auf die Rücknahme der rechtswidri- 
gen Maßnahmen der SED hinwirken. Die So- 
wjetunion, ohne deren Billigung Ostberlin 
nicht handeln kann, m.uß nachdrücklich auf 
die Gefahren hingewiesen wei-den, falls sie 
etwa den eingeschlagenen Kurs fortsetzen 
wollte." 

Der Anspruch des SED-Regimes auf Aner- 
kennung als souveräner Staat werde durch die 
neuen, seit Jahren vorbereiteten Ostberliner 
Maßnahmen nicht glaubhafter, erklärte Kie- 
singer weiter. Durch sie werde auch kein 
rechtswidriger Sonderstatus für West-Berlin 
etabliert. Kiesinger dankte Präsident Johnson 
für seine „ermutigende" Botschaft zum 17. Juni 
und betonte, die Westmächte hätten schon 
früher klargestellt, daß es keine selbständige 
Einheit West-Berlin und keine Staatsgrenze 
innerhalb Deutschlands gebe. Der Status Ber- 
lins sei ein wesentliches Friedenselement in 
Europa, solange die deutsche Frage nicht ge- 
löst werden könne. Bonn werde sich nicht 
provozieren lassen, sein Verständigungsange- 
bot gelte nicht nur für Ost-Europa, sondern 
auch für den anderen Teil Deutschlands. 

Außenminister Brandt, der auch über sein 
Gespräch mit dem Ostberliner Sowjetbot- 
schafter Abrassimow sprach, äußerte Ver- 
ständnis für den Wunsch der osteuropäischen 

Staaten, an ihren Bündnisbindungen festzu- 
halten. Bonn wolle niemanden isolieren, nie- 
mand brauche sich aber auch an der Verbes- 
serung der Beziehung zur Bundesrepublik 
durch seine Bündniszugehörigkeit hindern zu 
lassen. An die Adresse der Tschechoslowakei 
gerichtet, sagte Brandt, es bestehe kein Zeit- 
druck in der Frage ^r Aufnahme diplomati- 
scher Beziehungen. Die Erfahrung lehre, daß 
man den Interessen beiderseits auch anders 
gerecht werden könne. 

Die Ostberliner Maßnahmen nannte Brandt 
,.böswillig, schikanös und anachronistisch". 
Aber Ulbricht und seine Gruppe könnten eine 
ausdauernde Entspannungspolitik In Wirklich- 
keit nicht stören. „Sie können Spannungen 
schaffen, das ist wahr, aber Ulbricht wird uns 
nicht das Gesetz des Handelns aufzwingen." 

Bescheinigungen für Visagebühren 
Für Interzonenreisende werden von der 

Grenzschutzstelle am Autobahn-Kontrollpunkt 
Bescheinigungen für die Fahrt In die Sowjet- 
zone oder nach West-Berlin ausgestellt. Auf 
Grund dieser Papiere werden den Interzonen- 
Reisenden die an die DDR-Kontrollstellen ent- 
richteten Visum-Gebühren vom Bund zurück- 
erstattet. Andere Möglichkeiten, die Fahrten 
nachzuweisen, bestehen nicht. Die Bescheini- 
gungen erhalten Interzonenreisende in Omni- 
bussen, Personenwagen oder auf Motorrädern. 
Bei Fernfahrern dienen die Fahrtenbücher als 
Nachweis. 

Höhere Diäten für hessische Abgeordnete 
Der Landtag hat jetzt in zweiter und dritter 

Lesung mit der Stimmenmehrheit von SPD 
und CDU höhere Diäten, ein Altersruhegeld, 
Sonderpauschalen für bestimmte Funktionen 
im Landtag sowie Übergangsgelder beim Aus- 
.scheiden aus dem Parlament bewilligt. Die 
rückwirkend zum 1. Januar 1968 in Kraft tre- 
tende Novelle zum Hessischen Abgeordneten- 
entschädigungsgesetz wird etwa 450 000 Mark 
jährlich kosten. Gegen den gemeinsam von 
der SPD und der CDU eingebrachten Gesetz- 
entwurf stimmten die NPD, zwei Abgeordnete 
der SPD (Minister Rudi Arndt und Erwin 
Bugert) sowie zwei CDU-Parlamentarier 
(Josef Wittwer und Heinrich Beck). Die Freien 
Demokraten und zwei SPD-Abgeordnete ent- 
hielten sich der Stimme. 

Sprengstoffanschlag auf iinitsstehenden 
französischen Wahiicandidaten 

Auf einen 35 Jahre alten Kandidaten der 
Linken für die am kommenden Wochenende 
stattfindenden französischen Abgeordneten- 
wahlen und seinen 37 Jahre alten Mitar'jeiter 
ist in Clouange (Lothringen) ein Sprengstoff- 
anschlag verübt worden. Unter der Motor- 
haube ihres Autos explodierte eine Spreng- 
stoffladung, als der Anlasser des Wagens be- 
tätigt wurde. Die beiden Männer erlitten einen 
schweren Nervenschock. 

Die Streikbewegung in Frankreich nimmt 
weiterhin ab. Die Hafenarbeiter und die An- 
gehörigen der Berliet-Lastwagenwerke in 
Venissieux werden die Arbeit wieder aufneh- 
men. 

Erdbeben — 16 Tote und 50 Verletzte. Der 
Norden Perus ist von einem schweren Erd- 
beben heimgesucht worden, bei dem es nach 
den ersten Berichten 16 Tote und 50 Verletzte 
gegeben hat. 

Fttrther Johannismarkt. Auch in diesem 
Jahre findet wieder der Fürther Johannis- 
markt statt. Mit ihm ist ein Treffen allef 
Männer aus der Umgebung verbunden, die 
den Vornamen Johannes tragen. 

Ein neuer Eibtunnel 
Die ersten Rammslöße für den Bau eines 

zweiten Hambui-ger Elbtunnels sind am Mitt- 
woch in Hamburg von Bundesverkehrsminister 
Georg Leber ausgelöst worden. Beiderseits der 
Elbe, in dem Wohngebiet Othmarschen und im 
Hafenabschnitt Waltershof, wurde mit de» 
Arbeit an dem Tunnel begonnen. Die Gesamt- 
kosten werden auf 790 Millionen Mark ge- 
schätzt. Davon trägt der Bund 60 "/o. 

Tariferhöhung 
in der bayerischen iVletaiiindustrie 

Die Tarifpartner in der bayerischen Metall- 
industrie haben sich auf eine vierprozentiga 
Lohnerhöhung rückwirkend vom 16. Mai und 
eine weitere dreiprozentige Erhöhung der Be- 
züge ab 1. Januar 1969 geeinigt. 

84. Starfighter abgestürzt 
In der Nähe von Wittmundhaven (Nord« 

deutschland) ist gestern gegen 13.30 Uhr deii 
84. Starfighter der Bundeswehr verloren ge* 
gangen. Der Pilot konnte sich mit dern 
Schleudersitz retten. Er wurde leicht verletz^ 

Britische Gäste zu Besuch 
im Regierungsbezirk Darmstadt 

In der Zeit vom 24. Juni bis 5. Juli 1968 
statten drei führende Persönlichkedten aus de? 
britischen Grafschaft Derbyshire dem Regier 
rungsbezirk Darmstadt einen Besuch ab. Bei 
den britischen Gästen, die auf Einladung de^ 
Darmstädter Regierunspräsidenten nach Hes* 
sen kommen, handelt es sich um den Präsi» 
denten des Grafschaftsparlamentes von Derby- 
shire, Mr. G. N. Wilson, den Verwaltungschei 
der Grafschaft, Mr. Denis G. Gilman, und den 
Vorsitzenden des Finanzausschusses, Mr. Alan 
Bemrose. 

Vom Regierungsbezirk Darmstadt wird seit 
nunmehr elf Jahren eine enge Partnerschaft 
zur Grafschaft Derbyshire unterhalten, die in- 
zwischen durch Partnerschaften zwischen 
Städten, Landkreisen und Schulen des Regie- 
rungsbezirks und der Grafschaft erweitert 
worden ist. Die freundschaftlichen Beziehun- 
gen erschöpfen sich nicht in gegenseitigen Be- 
suchen von Verwaltungsbeamten, sondern sind 
vor allem durch regen Austausch von Sport- 
mannschaften, Jugendgruppen und Schülern 
gekennzeichnet. 

Auf die britischen Gäste wartet während 
ihres Aufenthaltes im Regierungsbezirk Darm- 
stadt ein umfangreiches Besuchs- und Be- 
sichtigungsprogramm. rp 

Hessische Beamtd 
erhalten vier Prozent mehr 

Das Land Hessen wird seinen Beamten ab 
1. Juli eine lineare Besoldungserhöhung von 
vier Prozent zahlen. Sie kostet das Land 1968 
knapp 30 Millionen und ab 1069 rund 60 MU« 
lionen Mark im Jahr. 
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Sommeranfang 
Es ist soweit; Der Sommer hat bcRonnon! 

Am heutigen 21. Juni imi iM3 Uhr Mitlel- 
cui'opäischer Zeit stand die Sonne im nörd- 
lidisten Punkt ihrer Bahn. Wir feiern Som- 
mersonnenwende. Und wenn dann die.ser 
sediste Monat des Jahres herumgegangen ist, 
in wenigen Tagen also, die kaum mehr als 
eine Woche zählen, dann ist auch die Hälfte 
des Jahres 1968 vorbei. Es geht bergab . . . 
Nicht, daü wir damit einen Schatten auf jene 
sommerlichen Tage werfen wollten, die den 
meisten von uns dr.s Glück sorgloser Ferien 
schenken sollen. Aber der Kalender ist nun 
mal unbestechlich, er zählt die Zahlen nach 
schwarzen und roten Blätlern und läßt den 
Block, der ihm zum Symbol wurde und an 
den Wänden hängt oder auf den Schreib- 
lischen steht, dünner und dünner werden. So 
Echwindet die Zeit. Aber von jeher haben die 
Weisen erkannt, daß niclit die Quantität der 
Zeit unseres Lebens, sondern die Qualität ent- 
scheidend ist für Glück und Unglück, für Zu- 
friedenheit und Mißerfolg. Es kommt niemals 
auf die fünfzehn Minuten an, die der Zeiger 
der Uhr auf seinem Viertelkreis rundet, son- 
dern auf das. was in diesen neunhundert Se- 
kunden geschieht. Ein erfülltes Leben, ein er- 
fülltes Jahr, ein beglückend erfüllter Sommer 
In vierzehn Ferientagen , , , lassen Sie dies 
uns einander wünschen, heute, da die Sonne 
als Symbol des Lichtes und Lebens zur neun- 
ten Morgenstunde für uns des Jahres schön- 
ste Zeit beginnen ließ. 

Mittwochs ist wenig los 
Sprechzeiten der StacItvcrwallunR 

Sdion mehrfach hat der Magistrat darum 
Rebeten. daß die Bevölkerung die Sprechzeiten 
des Rathauses beachtet, weil sonst der Ar- 
beitsablauf empfindlidi gestört wird. Das Rat- 
haus ist für den Publikumsverkehr dienstags, 
mittwochs und donnerstags von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet. In einer Erklärung des Magistrats 
heißt es: Aus unerklärlichen Gründen kon- 
zentriert sich der Publikumsandrang auf den 
Dienstag und Donner.stag, während mittwochs 
die einzelnen Ämter sehr schwach besucht 
werden. Besonders bei der Einwohnermelde- 
abteilung. die auch für das Paßwesen zustän- 

dig ist und durch die neuerlichen Reisebe- 
schränkungen für Fahrten nach Berlin einen 
zusätzlichen Arbeitsanfall zu bewältigen hat, 
wirkt sidi das sehr ungünstig aus. Die Be- 
völkerung wird deshalb noch einmal darauf 
hingewiesen, vornehinlich den Mittwodi zu 
wählen. 

Katliolisches Bildungswerk 
Das kalholische Bildungswork lädt ein zum 

nächsten Vortrag am Montag, dem 24. Juni, 
20 Uhr, im Pfarrsaal St. Albertus Magnus. Re- 
ferent; Pfr. Heidingsfeld. Lan.gen, St. Thomas. 
Thema: Gewissen, Zwangsjacke oder schran- 
kenlose Freiheit. 

»Müllbeseitigung absolut unbefriedigend« 

Die FDP-Fral<tion stellte einen DringlichIceitsantrag / Reise nach Saarbrücken? 

> , , Herrn Paul Baumann, Am Beizborn ,S, 
7.um 78., Frau Emilie Kolb, Hügelstraße 2, 
zum 81. und Herrn Philipp Pfannemüller, 
Gartenstraße 36, zum 76. Geburtstag am 22, 6.; 
. . , Frau Kosa Hahn, Lutherstraße 19, zum 
86.. Herrn Gustav Me.sser, Steubenstraße 146, 
zum 75. und Frau Auguste Hoppe. Außerhalb 
SO 92, zum 79. Geburtstag am 23. 6.; 
. . . Herrn Dr. Eduard Betzendörfer. Elisa- 
belhenstraße 14. zum 82. Geburtstag am 25. 6. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren fernerhin Glück und 
Gesundheit. 

* niumaiitene Hochzeit, Am vergangenen 
Sonntag begingen Pfarrer Karl Knab und seine 
Ehefrau Hanna, Taunusplalz 2, in geistiger 
und körperlicher Frische das seltene Fest der 
Diamantenen Hochzeit. Nachträglich herz- 
lichen Glückwunsch. 

* Der .Tahrgane 1904/05 trifft sich am Sams- 
tag (29. 6.) im Hotel Weingold um 20.00 Uhr 
wegen einer Busfahrt. Die Fahrt findet am 
27. Juni statt und dürfte an den Neckar füh- 
ren. Alle Interessenten sind herzlich einge- 
laden. 

* Das Fundbüro teilte mit: Am 15. Juni 
wurde ein Stück Dörrfleisch und eine Leber- 
wurst als Fundsache hier abgegeben. Da der 
Verderb der Waren droht, wird der Verlierer 
gebeten, umgehend auf dem Fundbüro im 
Raihaus (Zimmer 10) vorzusprechen. 

Heute abend Sonnenwendfeier 
Die Naturfreundejugend Langen lädt alle 

Langener Jugendlichen zu ihrer .Sonnwend- 
feier ein, die heute abend um 20 Uhr auf dem 
Hüttengelände am Steinberg stattfindet. Der 
Vorstand hofft, recht viele Gäste begrüßen 
zu können. 

SPD-Stadtverordnete auf der Schulbank 
An einem kommunalpoliti.schen Kurs der 

Akademie für Kommunalpolitik in Schmitten 
(Taunus) nehmen der SPD-Vorsitzende, Stv, 
Ferdinand E. Mayer, und Stv. Georg Sallwey 
in der Zeit vom 24. bis 29. Juni 1968 teil. Das 
Programm für diesen Kurs enthält Vorträge 
über kommunale kulturelle Aufgaben, Schul- 
formnn der Zukunft, hessische Regionalpla- 
riung und hessische Landespolitik. Den Ab- 
schluß bildet das traditionelle Thema „Aus 
der Praxis für die Praxis". 

Der TV-Spielmannszug geht in Urlaub 
Nach einer einsatzreichen Saison geht der 

Spielmannszug des Turnvereins in den wohl- 
verdienten Urlaub, Zuvor haben die Spiel- 
leute noch zwei Verpflichtungen zu erfüllen: 
Am Sonntag nehmen sie zum 85jährigen Be- 
stehen des Gesangvereins Germania e. V. in 
Götzenhain am Festzug teil. Zum 60jährigen 
Bestehen des 1. FC Germania 08 Ober-Roden 
am 7, Juli spielt der Spielmannszug beim 
Festzug und anschließend im Festzelt. -rif- 

Zehntausend Mark Sachschaden 
Gegen 17.45 Uhr beiuhr am Samstag ein 

Autofahrer die Rheinstraße, der an der Kreu- 
zung B 3 / Dieburger Straße nach links in die 
Fahrgasse einbiegen wollte. Wegen Gegenver- 
kehrs hielt der Fahre- an. Ein Busfahrer, der 
von der Dieburger Straße kam und geradeaus 
zur Rheinstraße weiterfahren wollte, fuhr 
nicht genügend redits, so daß es zu einem Zu- 
sammenstoß kam. Zum Glück wurde niemand 
verletzt. Der Gesamtschaden beträgt jedodi 
rund 10 ODO Mark, 

Die FDP I.angon hat sich in der Frage der 
Müllboseitigung immer stark engagiert und 
gegen konzentrierte Großmüllverbrennimgs- 
anlagon gesprochen, Sie setzte sich für mitt- 
lere Anlagen in kleinen regionalen Räumen 
mit geringen Zulieferungsentfernungen ein, 
Sie stellte daher auch vor Jahren der Stadt 
ein komplettes Angebot einer Firma für eine 
Verbrennungsanlage, welche den Abfall etwa 
im Räume Langen, Sprendlingen, Götzenhain, 
Dreieichenhain, Offenthal, Egelsbach verkraf- 
ten könnte, zur Verfügung. Herr Birken sagte 
dazu: „Wie vieles, was von der Minifraktion 
kam, wanderten die Unterlagen mehr oder 
weniger diskussionslos zu den Akten." In der 
Frage der Abfallbeseitigung — von Müll kann 
man heute bei fast 90prozentigem Anteil Ver- 
packungsmaterial nicht mehr sprechen — ist 
die FDP Langen durch folgenden Dringlich-' 
keitsantrag an den Magistrat nochmals aktiv 
geworden: 

Vom 26. bis 30. Juni findet in Saarbrücken 
die Fachau.sstellung des Verbandes der Auf- 
bau- und Geräteindustrie für kommunale 
Zwecke statt. Unabhängig davon, ob die Stadt 
durch zuständige Fachleute ihrer Ver>vaUung 
diese Ausstellung zu besuchen beabsichtigt, 
beantragt die FDP, zum Besuch dieser Aus- 
stellung eine aus je einem Vertreter der Frak- 
tionen gebildete Kommission zuzuziehen. 

In der Begründung heißt es: „Die Angele- 
genheit Müllbeseitigung läuft in Langen (und 
anderen Gemeinden) sowie beim Kreis absolut 
unbefriedigend. Am 24. 10. 1967 hatte die FDP 
beantragt — unabhängig von der Verabschie- 
dung einer neuen Müllsatzung — sofort einen 
Zwischen vertrag mit Darmstadt über die Ver- 
brennung des Langener Mülls in Darmstadt 
abzuschließen. Gleichzeitig wurde in diesem 
Antrag gebeten, baldmöglidi.st Vorsdiläge für 
die Änderung der Müllsatzung, in der insbe- 
sondere eine klare Regelung der zukünftigen 
Beseitigung des Industriemülls, der Eigenab- 
fuhr durch Gewerbe und Haushalte und die 
Abfuhr des Sperrgutes erforderlich erscheint, 
vorzulegen. 

Erdgas für Langen Ende 1970 

Nur noch Allgasgeräte kaufen — Wachsender Energiebedarf 

Im Brennpunkt des Interesses steht in 
Deutschland und Europa eine neue Energie; 
das „Erdgas". Schon lange blickte unsere 
Energiewirtschaft neidvoll nach Amerika, wo 
bereits seit Jahrzehnten gewaltige Erdgas- 
felder erschlossen werden und ein weitver- 
zweigtes Pipelinenetz Millionen amerikani- 
scher Haushalte und große Industrien mit dem 
modernen, preiswerten Erdgas beliefert. 

Das Leben der Gesellsdiaft von morgen — 
also der Jugend von heute — wird immer 
mehr vom technischen Fortschritt, Hygiene- 
und Komfortbedürfnissen bestimmt werden. 
Dabei wird es nicht unwesentlich sein, wie die 
energiewirtschaftliche Entwicklung verläuft, 
denn zwischen steigendem Lebensstandard 
und wachsendem Energiebedarf besteht eine 
unmittelbare Wechselbeziehung. Die moderne 
Energie „Erdgas" ist dank ihrer günstigen 
chemischen und physikalischen Eigenschaften 
besonders dafür geeignet, diese Wechselbe- 
ziehung zu fördern. 

Bestrebt, eine wirtschaftliche Energiever- 
sorgung heute für die Zukunft sicherzustellen, 
setzte die europäische Gaswjrtschaft alle Mit- 

Nächtliche Rammarbeiten beim Bau der Brücke 

über die Main-Neckar-Bahn 

Im Zuge der Arbeiten zur Errich- 
tung eines Brückenbauwerkes über 
die Main-Neckar-Bahn von derMör- 
felder Landstraße in die Südliche 
Ringstraße ist es unumgänglich, 
daß demnächst Rammarbeiten 
durchgeführt werden. Mit einem 
Dieselrammgerät müssen Stahl- 
spundbohlen in den Erdboden ge- 
rammt werden. Wegen der starken 
Frequentierung der Main-Neckar- 
Bahn können die Arbeiten nur in 
der verkdhrsarmen Zeit, also nachts, 
ausgeführt werden. Eine andere 
Möglichkeit ist technisch nicht ge- 
geben. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
hat der bauausführenden Firma die 
Genehmigung erteilt, diese notwen- 
digen Arbeiten in der Zeit vom 
23. Juni, 23.40 Uhr bis zum 24. Juni, 
6 Uhr, durchzuführen. Die Ceneh- 

migungsverfügung des Magistrats 
enthält die strikte Auflage an die 
Firma, alle vermeidbaren Belästi- 
gungen oder Beeinträchtigungen 
der Nachbarschaft zu unterlassen 
und die Ramme mit lärmdämpfen- 
den Vorrichtungen, die dem neue- 
sten Stand derTechnik entsprechen, 
zu versehen. Außer der Ramme 
dürfen keine weiteren lärminten- 
siven Maschinen und Geräte einge- 
setzt werden. 

Trotz dieser besonderen Auflage 
werden Lärmbelästigungen der Be- 
völkerung, besonders der Anlieger, 
nicht ganz auszuschließen sein. An 
die Bewohner in der Nähe der Bau- 
stelle richtet der Magistrat daher 
die Bitte um besonderes Verständnis 
für diese dringend notwendigen 
Arbeiten. 

Forstverwaltung spendet für 

neue Schutzhütte 1800 Mark 
I^Jis Land Hrsscn — ForsIvcrwaltunR — 

wird sich an der Flnanrlerunp drr nrurn 
8chii(7.hü(to an der I.lndcn-Srhnolsr / Khmi- 
iiinR DammwcK mit einem KetrnR In Hiilie 
der Hälfte der voraiisslrhtllelien Kosten, also 
1850 Mark. betelÜRen. Dem in der I..Z vom 
7. 6. 19«8 vom VW erganRenen Aufruf /nr 
tU)er\velsunK von Spenden ist das l.and als 
Grundstürkseigentümer auf Vorsetila^ des 
Forstamtes Landen damit in RronzÜRluer 
W •■isc KOfolRl. 

Somit sieht für dir KrrirhlunR der neuen 
Ilüttr bisher ein Uelras von 29.'i0 Mark /.nr 
VorfÜRiinR. Ks fehlen also mich rd. (.Ifl Mark, 
ehr das I'orstamt tirn .AiiflruK rrtriirn kann. 

Die erste Forderung wurde erfüllt. Zu der 
zweiten Frage hat sich bisher nichts gerührt, 
obwohl sieben Monate ins Land gegangen sind. 
Dementsprechend sind, obwohl die Stadt er- 
hebliche Summen für die Verbrennung des ab- 
gehollen Mülls in Darmstadt aufwendet, die 
Zustände auf dem Steinberg unbefriedigend, 
oftmals auch skandalös. Unseres Erachtens 
wird dem Problem der Müllbeseitigung weder 
bei uns noch im Kreis die ihrer Bedeutung 
entsprechende Aufmerksamkeit gewidmet. Das 
gilt ganz allgemein für die Müllpolitik, welche 
seit der Gründung des Interessenverbandes 
Müllbeseitigung im Landkreis Offenbach, dem 
sich Langen vernünftigerweise nicht ange- 
schlossen hat, getrieben wurde. Es mußte doch 
allen mit der Materie Vertrauten klar sein, 
daß mit der Abholung und Verbrennung des 
abgeholten Hausmülls das Problem der Müll- 
beseitigung nicht gelöst ist. Die Erfassung und 
Beseitigung des anfallenden Industrie- und 
Gewerbeabfalls, dessen Größenordnung auf 
dem Platz Am Steinberg seit Jahren zu über- 
blicken -var. ist doch genau so wichtig, was 
stinkende Industrie- und Gewerbeabfälle be- 
trifft, vielleicht noch wichtiger. 

Die FDP hält es für wichtig, daß sich Ver- 
treter der Parteien auf der Saarbrücker Aus- 
stellung informieren, was auf dem Gebiet der 
Müllbeseitigung geboten wird, um für die 
wichtigen nodi bevorstehenden Beschlüsse 
über die Müllbeseitigung und die Müllsatzung 
gewappnet zu sein. 

So gibt es Müllpressen, durch weldie der 
Müll auf ein Zehntel seines Volumens ge- 
bracht werden kann — bei dem wadisenden 
Anteil an Verpackungsgut eine wichtige, zu 
beachtende Möglichkeit. 

Wenn der Magistrat unseren Antrag in sei- 
ner nächsten Sitzung berät, dürfte es ohne 
Schwierigkeit möglich sein, durch telefonisches 
Ansprechen der Fraktionsvorsitzenden die Be- 
nennung eines Fraktionsmitgliedes zu errei- 
chen, der sich dem Besuch der Ausstellung 
anschließt." 

Adolf-Reichwein-Schule kann 
besichtigt werden 

Am kommenden Sonntae (2I{. (i.) von 
14 bis IK Vhr kann die heute vormItlaK 
Iii der Südlichen RlngstraHe offiziell 
ihrer ßestimmune ühereebene Adolf- 
Kelchwein-Schule beslchll{;t werden. In 
der Schule Ist auch eine Ausstellung; von 
Sehülerarbeiten sehenswert. 

Kabarett „Die Niete" war ein Gewinn 
Auf Einladung der Jungsozialisten gastierte 

das Offenbacher Kabarett „Die Niete" mit dein 
Programm „Platsch ins eigene Nest" in Lan- 
gen. Es rollte ein Programm ab, das alle Be- 
reiche dos politischen Gesdiehens im In- und 
Ausland ansprach. Besonders eindrucksvoll 
waren der Appell des Ensembles „Laßt Euch 
nicht zu Untertanen madien! Davon gibt's ge- 
nug!" und die Szene, in der der Krieg in 
Vietnam verurteilt wurde. 

Als zum Absdiluß der Szene, in der die 
Problematik der Erschießung des Studenten 
Benno Ohnesorg behandelt wurde, Schüsse 
fielen und es aus dem Lautsprecher tönte: 
„Bitte, bitte nicht schießen!", war wohl nie- 
mand im Saal, der nidit tief beeindruckt war. 
Die Aversionen des Durdischnittsbürgers ge- 
gen gewisse Zeiterscheinungen und" gegen 
nicht in die Norm passende Mitmensdien 
wurden in der Szene „Die Wahrheit über 
Lieschen M." sehr treffend charakterisiert. 
Weitere Höhepunkte des Programms waren 
ein Reportergespräch mit Axel Springer, die 
Kritik an der Bespitzelung von Studenten 
imd die Darstellung des Niveaus mancher 
Stammtischgespräche. 

Das Publikum bewies durch seinen Beifall, 
daß das junge Ensemble mit seinem Pro- 
gramm gut ankam. 

tel ein. um das Erdgas auch für unseren Kon- 
tinent zu erschließen. Die Bemühungen hatten 
Erfolg. Heute holt Europa und insbesondere 
die Bundesrepublik mit riesigen .Schritten den 
amerikanischen Vorsprung auf. 

Nun hat das Erdgas auch in Deutsdiland 
seinen Siegeszug angetreten. Immer mehr 
Städte werden auf diese neue Energie umge- 
stellt. Gegen Ende des Jahres 1968 wird die 
Umstellung im Rhein-Main-Gebiet beginnen. 
Nach und nach wird dann die Versorgung in 
den Städten im Rhcin-Main-Gebiet umge- 
stellt. 

Nach den Plänen der Lieferanten der Stadt- 
werke Langen soll die Stadt Langen in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1970 von Ferngas 
auf Erdgas umgestellt werden. 

Die Stadtwerke Langen GmbH empfiehlt 
daher allen Gaskunden, bei der Anschaffung 
neuer Gasgeräte jetzt schon auf diesen Ter- 
min zu achten und nur noch sogenann.c „All- 
gasgeräte" zu kaufen, damit den Kunden bei 
der Erdgasumstellung Kosten erspart bleiben. 

Werner Wicnke 

Kchc vor der llaiistürc 
Einen seltsamen Anblick genossen Bewohner 

eines Hauses in der Friedensstraße in früher 
Morgenstunde. Zwei Schmalrehe hatten sich 
zum Frühmahl auf dem hinter dem Hau.se ge- 
legenen Rasenplatz eingefunden. Ohne Scheu 
verharrten sie auch dann noch, als sie die 
Menschen wahrnahmen, nichts Böses ahnend. 
Aus Besorgnis, die Tierö könnten auf die be- 
lebte Straße wechseln, wurde die Langener 
Polizei zu Rate gezogen. Schnell wurde ein 
Plan entworfen. Die Polizisten sicherten die 
Straße ab, ein herbeigeholter Jagdgehilfe ver- 
suchte mit einem ebenfalls .schnell herbeige- 
schafften Gewehr mit Betäubungsmunition 
einen Treffer anzubringen. Erst der zweite 
Schuß traf. Das Tier floh in Richtung Bahn- 
damm, hinterher seine Gefährtin. Was zuriiek- 
blleb war eine Ampulle, die das angeschossene 
Tier bei der Flucht abgestreift hatte. Betretene 
Gesichter — gestörtes Idyll. Vielleicht hätte 
man mit wenigen Leuten die erschreckten 
Tiere, die sich so schnell nicht mehr in die 
Nähe der Menschen wagen werden, in die ge- 
wünschte Richtung treiben können. Aber das 
nur nebenbei. 

Sie wählen Ihre Vertreter für vier 
Jahren. Nach Jahren — Zeil 
Bilanz zu ziehen. Wie wir - für Sie 

ihre CDU Langen 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 21. Juni, 16 Uhr, bis 28. Juni, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 4091. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27, 
Für Strom: Werner Schreiter, Langen, 

Außerhalb 11 (Steinborg), 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Die Abfahrt zur Teilnahme an der 125. 
Jahresfeier des Gustav-Adolf-Werkes von 
Hessen und Nassau in Gießen erfolgt am 
Sonntag, dem 23. Juni 1968 um 7.45 Uhr. 

Die Mitfahrenden versammeln sich zur Ab- 
fahrt vor dem Gemeindehaus Langen, Bahn- 
straße 4G, 

Wir würden es begrüßen, wenn sich noch 
einige Freunde des Gustav-Adolt-Werkes zur 
Mitfahrt entsdiließen könnten. Eine vor- 
herige Anmeldung wäre nicht mehr notwen- 
dig, da noch Plätze im Omnibus zur Ver- 
fügung stehen. 

Kr.BO 
langener zeitTJNO 

Freitag, den 21. Juni 1968 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kehrmasrhine ni weiter Ferne ? 
Tobias freut sich mit allen, denen an der 

Beseitigung der Schulraumnot etwas liegt daß 
wieder eine Schule — die Adolf-Reidnvein- 
Schule — ihrer Bestimmung übergeben wer- 
den konnte Es ist ein prächtiger Bau, für den 
die Stadt tief in die Tasche hat greifen müs- 
sen, Langen hat in der schulischen Entwick- 
lung der Kinder im letzten Jahrzehnt viel 
getan, das ist anzuerkennen. 

Noch weitere größere Projekte stehen an: 
man denke nur an das geplante Sportzentrum 
an der Südlichen Ringstraße und den Neubau 
eine.s Rathauses. Ein Projekt jedoch, dazu ein 
recht besdieidenes, das vielen Straßenanlie- 
gern am Herzen liegt, ist, wie es Tobias 
scheint, m eine gewisse Schublade verschwun- 
den: die Kehrmasdiine. Die Anschaffung einer 
solchen nützlichen Mnsdilno war bereits 1967 

beschlossen worden. Da.? Geld dafür war im Haushaltsplan ausgewie- 
sen. Auch im die.sjährigen Haushaltsplan ist 
wieder eine Summe dafür angeführt. Und 
tiotzdem wird es bis zum Jahresende in Lan- 
pn keine Kehrmaschine geben, denn bislang 
Ist — soweit bekannt — kein Auftrag ver- 
geben worden. Tobias hat beinahe den Ein- 
tiruck, als ob in Langen noch Jahre ins Land 
gehen, bis die Bürger nicht mehr vor ihrem 

müssen. Und das in einer Stadt mit enormem Verkehr. Seit Jah- 
ren wird von der Einführung einer städti- 
schen Straßenreinigung und den Gefahren 

l"'u Bürgern beim Kehren dei Fahrbahn drohen. Aber konkret ist noch 
nichts geschehen. 

Woran liegt es, daß man damit so langsam 
vorankommt? Tobias weiß, daß mit der Ein- 
führun^g einer städtischen Straßenreinigung 
viele Probleme vorher gelöst werden müssen. 
Abgesehen von der Organisation und den Ko- 
f. powieso den Anliegern aufgebürdet werden, sind die am Straßenrand parkendeil 

o!®'" Problem für sidi. Vielleicht wirft man einmal einen Blick über die Stadtgren- 

sd?e '■] "^'^'neren Städten die städti- sehe Straßenreinigung sdion lange gehand- 
habt wird. Grünes Licht haben die Stadtver- 

Durchfuhiung der Beschlüsse liegen, 
'St die Müllabfuhr und 
Abfälle in Darmstadt. Auch hier wäre es an der Zeit, daß die Bür- 

gel 01 fuhren, wieviel sie künftig an Gebüh- 
ren zu zahlen haben, Tobias ist es bekannt 

KonfTmi,®' ilt Rathaus den 
Ms m r hfl • ? 
sn'innf Kl l Z" lange auf die Folter ge- 
niSnt interessierten Bürger, 

Der Kreis Offenbach kann auf das Dreieich-Krankenhaus stolz sein 

In eine, P.essekonterenz .telll. u.ndr.l w.lte, Schmill gestern den Neub.u ,0, 

an einer Führung durch das neue Dreieich Krankenhaus gegeben, 
das am kommenden Montan offiziell toinor dÜI,- ^ Langen teilzunehmen, 
ZB. und 30. Juni hat dä Bevölkerm^^^^^ ubergeben wird. Am 2B., 
dessen Bau rund vierzig Millionen Marl T Krankenhaus, 
des 2. Juli werden die pltienten desMen Vormittag 
verlegt. Weil zur Zeit aus organisatorischpn r Klinik 
ordnet worden ist, werden es zunäch-it n„r l ®'n ange- 
neue Krankenhaus einziehen. Wir stellen dai neiiP^fn^nh 
beilage in dieser Ausgabe vor. Krankenhaus in einer Sonder- 

Landrat Schmitt nannte imponierende Zah- 
der Bauarbeiten. Rund 53 001) Kubikmeter Erdreich mußten bcwcßt 

weiden. Etwa 20 000 Kubikmeter Fels muß- 
lon Herstellung von 14 000 Kubikmetern Beton wurden 4 200 
Tonnen Zement benötigt. Während der Roh- 
bauarbciten waren zwischen 80 und 120 Ar- 
fl'.ständig auf der Großbaustelle be- •süiaftigt. Insge.samt wurden Aufträge an 306 
Firmen vergeben, die eine sehr ordentliche 
Arbeit geleistet haben. Davon können sich 
mie Bürger wahrend der Tage der offenen 
Tur am letzten Wochenende im Juni selbst 
ubei zeugen. Der Kreisaussdiuß des Kreises 
Offenbach vergab an 49 Firmen, die im Kreis- 
gebiet ihren Silz haben, Aufträge. Da7.u sagte 

Landrat, es habe eine Fülle von Spc^.ial- 
auftrhgen gegeben, die nicht von im Kreis- 

konmen""^^^^*^^" Firmen erledigt werden 
Bettenhaus ragt in eine Höhe von 35 5 

Me er. Knapp 3!) Meter hodi ist das Personai- 
hochhaii.s, iii iL-m neun Appartements, neun 
Zweizimmer-, zwölf Dreizimmer- und zehn 
Vierzimmerwohnungen eingerichtet werden ^ur Schwestern und andere Pflegekräfte 
stehen 110 Einzimmer-Appartements, zehn 
etwas größere Appartements für leitende 
Schwestern und zehn Zweizimmerwohnungen 
7ur vivni'f'" '^"88"=s'''eckten Wohngebäuden Kindergarten für 
Tn nnLl?® P"esePPrsonals wird eingerichtet, in Doppelzimmern werden Sdiwesternschüle- 

AnshnH„n,f "I ,P'""'^i'=h-Krankenhaus ihre 
Knmni« i Untergebracht. In dem 
Äraum Hausangestellte 

.Krankenhaus kostete rund 
M-.rk i.f h" Weitere zehn Millionen Angaben des Land- 
o i. Personalhäuser. Herr Schmitt sagte; „Nach dem jetzigen Stand der 

Abrechnungen kann mnn davon ausgehen 
d.iß man mil den veranschlagten Kosten ausl 
k<mmen wird." Vom Land hat der Kieis 
Offenbach bi.sher 12 Millionen Mark erhalten- 
weitere Zuschüsse werden noch erwartet. Da- 
für hegen bereits Zusagen vor. 

e •'"■'"'ekonforrnz lobte Landrat Sdimitt be.sonders den Gcmcin.srJiaftssinn, den 
die Langener Bürgerschaft bewiesen habe 

kfinnir/M"h' ringesrhätzt werden konnte. (Näheres darüber finden un.sere Leser 
m der Sonderbeilage in einem Beitrag von 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach.) 

Der I.andrat bezeidinete das Dreieich- 
Krankenhaus als das größte Vorhaben, das 
Ih- °"<=."badi jemals in seiner Ge- schichte in Angriff genommen habe. Der Land- 
lat wies darauf hin, daß die 412 Betten des 
howl Klankenhauses nicht über Nacht alle belogt werden konnten. Vielmehr sei eine 
Anlaufzeit erfordernd,, damit es keine Pan- 
nen gebe. Der Betriebsablauf sei allerdings 
schon probeweise zur vollen Zufriedenheit 
durdigespielt worden. Manches müsse sich 
aber noA ein.spielen. weil der größte Teil des 
Personals neu sei. Es wurden bisher lediglich 
examinierte Schwestern und Pfleger einge- 

Dr Petri, der krankenhauswissenschaftliche 
Berater aus Köln, wies darauf hin, daß alles 

x" neuen Krankenhaus die Handschrift 
.^1 K "i® verspüren lasse. Der Sache wegen so bei der Planung und bei der Ausführung 
oft hart gorungen worden. Deswegen sei ein 
optimales Ergebnis erzielt worden. Der tech- 

1 " l^eineswegs übertrieben. Wo technisdie Einrichtungen notwendig seien, 
habe man die besten gewühlt. Wo dagegen 
technischer Ballast vermieden werden konnte 
habe man darauf verzichtet. 

Bei'ufsgenossenschaften ist das 
Dieieich-Krankenhaus bereits als Unfall- 

•■'"'''■kannt. Damit Vorletzte schnell von der Autobahn in das Kranken- 
haus gebradit werden können _ das war in 
xJin H 'ugewährleistet —, wuide ein Hub.schrauber-Landeplatz in der 
unm^lttelbaren Nähe der Klinik angelegt. Über 
solche Landeplätze verfügen bereits einige 
Kliniken in Frankfurt. 

Der Stellenplan für das Dreieich-Kranken- 
haus umfaßt 146 Pflegestellen, al,so Positionen 
für Krankenschwestern u. Pfleger, 110 soldio 
Kräfte werden am 2, .lull mit der Arbeits- 
aufnahme zur Verfügung stehen. In dem 
neuen Krankenhaus werden insgesamt 31 
Arzte tätig .sein, nämlich fünf Chefärzte, sie- 
ben Oberärzte und neunzehn angestellte Assi- 
slenzarzte. Die Stellen für Assislonz'irrfe sind 
zur Zeit noch nicht alle besetzt. 
Der Umzug der Patienten in das neue Kran- 

kon^haus beginnt am 2. Juli um 0 Uhr. Dafür 
stehen fünf Krankenwagen des DRK zur 
Verfugung. Die Aktion soll innerhalb einer 
Stunde abgesdilosscn sein. Ursprünglich war 
üir den Fall, daß die Zahl der bettlägerig 
Kranken wesentlidi höher sein sollte, die In- 
anspruchnahme einer Sanitätseinheit der 
Bundeswehr In Erwägung gezogen worden. ' 
Das erwies sidi jedodi nicht als notwendig. 
Dem neuen Krankenhaus ist eine Kranken- 
transportzentrale des DRK angeschlossen. Sie 
umfaßt audi Wach- und Bereitsdia ftsräuma 
mit Schlafnischen und einem Wartungsplatz 
für die Fahrzeuge. Die alle Krankenwagen- 
Station in Langen wird aufgelöst. 

Für das Dreieich-Krankenhaus wurde das 
Drei-Bett-Zimmersystem gewählt. In jedem 
Stockwerk befindet sich allerdings auch ein 
Krankenzimmer mit sechs Betten. Privat- 
stutionen werden nicht eingerichtet. Landrat 
Sdiniitt wies jedoch ausdrücklich darauf hin, 
das bedeute nicht, daß keine Kla.ssepatienten 
aufgenommen würden. Dann würden Ver- 
änderungen in den Krankenzimmern vorge- 
nommen. 

Bei der künstlerischen Ausgestaltung wurda 
zugunsten der medizinisch-technischen Ein- 
rimtung sehr gespart. Einen Raum, der gleich- 
mtig auch als Kapelle dient, sdimückt ein 
Glasfenster. In jedem Stockwerk wurden 
Großreproduktionen von alten Landkarten 
und Städteansichten aus dem Besitz des Drei- 
eich-Museums angebracht. Moderne Drucke 
werden als Schmuck in den Zimmern auf"o- 
hangt. 

TOBIAS 

FDP beschränkt die Plakatierung 

sirh!?o?^''tn?"®'' fDP bedauert, daß die beab- siditigte Übereinkunft über eine besdiränkte 
dei- im Herbst statt- fmdenden Kommunal- und Kreitagswahlen 

am Widerstand der NPD und der SPD ge- 
s^eitert ist. Der Vorstand der FDP Langen 
hat beschlossen, daß sich die FDP in diesem 

Stadtbild für Wochen ver- 
sAandelnden wilden Plakatiererei nicht be- 

Bürgern ihre Existenz 
Komunalwahlkampf durch einige wenige Großständer dartut. Die FDP 

i^st der Meinung, daß die Aktivität und die 
Leistungen einer Partei nicht durch die Zahl 

wii-d Plakate dokumentiert 
In ihrer Mitgliederversammlung am 5, Juli 

wird die FDP-Ortsgemeinschaft Langen die 
Liste ihrer Kandidaten aufstellen 

Unfallflucht 
FuOgänger schwer verletzt 

1 »»eglng am Samstag gegen 1.40 Uhr der Fahrer eines Personen- 
wagens, nachdem er einen Fußgänger 
auf dem Zebrastreifen In der Garten- 
straOe, in Höhe NordendstraBe, erfaßt 
und 2u Boden gesdileudert halte. Der 
Fußgänger blieb verletzt auf der Straße 
liegen. Zur stationären Behandlung 
wurde er in das Kreiskrankenhaus Lan- 
gen gebracht. Nach Zeugenangaben be- 
rühr der Autofahrer die Gartensiraße 
vom Strcsemannring kommend in Ridi- 
tung Bahnhof. Sein« Fahrgesehwindig- 
keit wurde als überhöht angegeben. 

Weitere Zeugen, die nähere Angaben 
über den Fahrzeugfährer oder dessen 
wagen machen können, werden gebeten, 
sich mit der Stadtpoiizei Langen in Ver- 
Dindung zu setzen. 

Dreieich-Krankenhaus 
zur Besichtigung für alle offen 

^ Vom Freitag, dem 28. Juni, bis 
Sonntag, dem 30. Juni, können alle 
Bürger das neue Dreieich-Kranken 
haus besichtigen. Zu diesem Zweck 
setzt der Kreisausschuß des Kreises 
Offenbach Busse ein, die die Teil 
nehmer an den Besichtigungen 
kostenlos von Langen, Sprendlingen 
und Neu-Isenburg zu der neuen 
Klinik und wieder zurück beför- 
dern. Den Fahrplan wird die L7. 
noch bekanntgeben. Selbstverständ 
lieh können die Bürger auch mit 
dem eigenen Auto zur Besichti 
gung kommen. Führungen sind am 
28. Juni, 18 Uhr, am Samstag, dem 
29. Juni, um 14. IG und 18 Uhr und 
am Sonntag, dem 30. Juni, um 10 
14. 16 und 18 Uhr. 

Über den Zaun geklettert 
Um 1,12 Uhr teilte am Montag der Pförtner 

mu'"^daß"f der Polizei 
^Phpn h ! Bestellt habe, die 
We straff u""® ^'"Kebrochen hätten, 
und f'5,7i®"^/'85"besatzung stellte an Ort 
sdiäffil/i 4 K ■, *^6- geklettert 
Tifu emem Automaten Bier zu 
timL-"' S- '^^nner waren erheblich ange- 
mrho''" - Diebstahlsabsicht konnte nicht nachgewiesen werden. 

Beilagen-Hinweis 
Auflage liegt, außer bei den 

Franz bei Möbel- 

* Etwa hundert Mark Sachschaden entstand 
an einem Personenwagen, dessen Fahrer am 
Mittwodi gejen 18.15 Uhr beim Einbiegen von 
der Zimmerstraße auf die Südliche Ringstraße 
einem anderen Fahrzeug auswich und leicht 
gegen einen Laternenmast stieß. 

Randalierer vor einer Gaststätte 
von einem Gastwirt um das Erscheinen der Polizei gebeten weil 

^nige aus dem Lokal gewiesene Gäste krach 
machten ui d gegen die Lokaltür schlugen. 
Rnh» k" Streifenwagens war die Kühe bereits wieder eingetreten. Da der Wirt 
Strafanzeige erstatten will, wurden die Per- 
s^jnalien von zwei Personen, die in einem 
Auto saßen, festgestellt und dem Wirt übei- 

Wann beginnt der Wahlkampf? 
3 Wochen vor der Wahl ? 

Wir meinen 
1 Woche nach der Wahl - 
und handeln danach - für Sie 

Ihre CDU Langen 

Einbrecher unterwegs In Langen 
In der Nacht zum Mittwoch drangen bisher 

unbekannte Täter in einen Industriebetrieb in 
der Pittlerstraße ein. In der Werkshalle wurde 
ein Zigarett^enautomat aufgebrochen und das dai in befindliche Bargeld entwendet. 

In dei gleichen Nacht versuchten vermutlich 
die gleichen Tater, in eine Brennstoffgroß- 
h^andlung in der Liebigstraße einzubrechen. 
DiesM Vorhaben scheiterte jedoch, als die Ta- 
ter bem^erkten, daß das Gebäude von einem 
Schäferhund bewacht wird. 

In der Nacht zum 14. Juni wurde das Ver- 
deck eines Ford 17 M, der in der Hügelstraße 
abgestellt war, aufgeschlitzt und aus dem Wa- 
genmnern eine wertvolle Kamera sowie di- 
yerses Werkzeug entwendet. Um Hinweise 
bittet die Kriminalpolizei, 

Herzanfall auf der StraBe 
Gegen 1.3.10 Uhr wurde am Dienstrg der 

Polizeiwache mitgeteilt, daß auf der Oden- 
waldstraße ein Mann liege. Es v/urde festge- 
stellt, daß der Mann herzkrank war. Er 
wurde mit einem Krankenwagen in das 
Kreiskrankenhaus Langen gebracht. 

Landfrauentag in Viernheim 
Während des Kessentages in Viernheim 

lindet auch eine Landfrauentagung statt. Viele 
Landfrauenvereine unternehmen Busfahrten 
nach Viernheim. 

Heuernte: Menge gut. Qualität nur niittel 
^achstumsstand des Wintergetreides 

laßt eine mittlere bis gute Ernte erwarten. Wia 
das Statistische Landesamt weiter mitteilt, 
sind das Sommergetreide und die Hackfrüchte 
durch das teilweise kühle und trockene Früh- 
jahr in der Entwicklung zurückgeblieben. Die 
Heuernte und die Feldfuttererträge sind men- 
geninäßig gut, lassen aber vielfach in der 
Qualität zu wünschen übrig. 

Hilfreicher Zufall 
In unserem Leben geraten wir immer wie "er 

in Situationen, denen wir im Augenblick etwas 
fassungslos gegenüberstehen, aus denen wir 
zunächst keinen Ausweg wissen. Und dii'in, 
wenn \vir schon meinen, verloren zu hab.'n, 
dann plötzlich kommt uns etwas v«Mlig ur r- 
wartet zu Hilfe: der Zufall. 

Der Zufall führt uns Menschen in den V. -g, 
die uns helfen können, er gibt uns Ideen rin, 
niit denen wir Erfolg haben und auf die >vir 
die ganze Zeit nicht gekommen sind, bis i ns 
eine kleine, unwichtige und zufällige Begeh' n- 
heit, ein paar Zeilen in einem Buch, eine Un- 
terhaltung mit einem Freund, daruuf bracht .»n. 

GewiO, man kann sich nicht auf den Zulull 
verlassen, denn er ist flatterhaft wie ein Falter, 
der sich mal auf dieser, mal auf jener Blume 
niederläßt. Und niemand kann vorhersapen, 
daß ihm der Zufall im entscheidenden Mon'**nt 
den richtigen Einfall schenkt. Kommt er uns 
aber zu Hilfe, dann wäre es töricht, ihn nicht 
zu nutzen, nicht mit offenen Händen das auf- 
zufangen, was er uns in einer freundlichen 
Laune zuwirft, was uns in den Woites eigen- 
ster Bedeutung „zufällt". Man darf nur nicht 
zögern, und muß sich beeilen, denn der hilf- 
reiche Zufall ist so schnell wie der blitzartige 
Gedanke, den er schenkt, und wer ihn nicht 
rasch zu erfassen versteht» der hat einen 
glücklichen Augenblick seines Lebens verpaßt. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Holunder und Hühner 
Nicht nur für uns Menschen Ribt der Juni 

den alljährlichen Ferienauftakt, audi das 
Federvieh ist urlaubsreif. In jedem Jahr ma- 
chen die Hühner um die Zeit, da der Holunder 
zu blühen beginnt, eine Legepause. „Wenn 
der Holunder blüht, sind die Hühner müd'l" 
sagt man und gönnt besonders den Junß- 
hennen diese kleine Erholung. Die Hennen 
machen im übrigen Ferien von unterschied- 
licher Länge; es gibt auch immer pflicht- 
eifrige, die ohne Unlerbiechung weiterlegen. 

Auch die IVIilchkühe wollen sich offensicht- 
licli etwas verschnaufen, denn sie lassen im 
Juni zur Zeit der Holunderblüte ebenfalls in 
der Milch nach. Die Alten wußten zwar „Ho- 
lunder tut Wunder" — sie meinten damit 
aber die Wirkung des Baumes auf so man- 
cherlei menschliche Leiden. Den Milchrück- 
gang führt man darauf zurück, daß die 
Wuchskraft der Gra.ser abnimmt und die 
Weiden so weniger Fulter liefern Kluge Bau- 
ern setzen darum eine Portion Heu zu und 
kommen über die Schwierigkeiten leicht hin- 
weg. Denn „Vieh mit reichlich Futter gibt auch 
reichlich Butter." 

Im übrigen ist das Vieh in diesen Wochen 
die geringste Sorge für den Bauern. Er ist bei 
der Heuernte und schaut jeden Tag miß- 
trauisch nadi dem Wetter, denn „das Heu soll 
auf der Harke trocknen", dann ist es besser 
„als die erste Hypothek!" 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Str. 10, 
rum 74. Geburtstag am 22. 6.; 
. . . Herrn Friedrich Sulzmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 40, zum 73. Geburtstag am 23. 6.; 
. . . Frau Eleonore Knöß, Frankfurter Str. 5-7, 
rum 82., Herrn Georg Heck, Heinestraße 14, 
tum 76. und Frau Frieda Püschner, August- 
Bebel-Straße 3, zum 73. Geburtstag am 24. 6.; 
. . . Herrn Gustav Huß, In den Obergärten 22, 
zum 73., Frau Anna Meister, Ostendstr. 26, 
zum 84. und Frau Margarete Bernhardt, 
Weedstraße 17, zum 72. Geburtstag am 25. 6. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge. 

Der Gemeindevorstand vergab Aufträge 
e Die Aufträge für die Renovierung des 

Wirtschaftsteils im Eigenhelm-Saalbau hat 
der Gemeindevorstand an die Firmen ver- 
geben, die bereits bei der Erneuerung des 
Saales zufriedenstellend arbeiteten. Jetzt 
werden die Mauer- und Dacharbeiten ausge- 
führt. Dann halten Schreiner, Glaser und 
Elektriker ihren Einzug und die sanitären 
Anlagen sowie die Heizung werden installiert. 

Clubkampf der Egelsbactier Boxer 
e Ihren ersten Clubkampf in dieser Saison 

veranstaltet die Boxabteilung der Sportge- 
meinschaft morgen abend um 20.30 Uhr im 
Bürgerhaus. Der Gegner ist die Boxstaffel 
des VfL Neustadt/Weinstraße. Die Gastgeber 
treten mit einer verstärkten Staffel an. 
PYeunde des Boxsports, die zu der Veranstal- 
tung herzlich eingeladen sind, können mor- 
gen abend nach längerer Pause wieder einmal 
spannende Kämpfe miterleben. 

Anhalter bei Unfall verletzt 
e Ein Mann, der per Anhalter unterwegs 

war, wurde bei einem Auffahrunfall auf der 
Bundesstraße 3 verletzt. Auf ein Taxi, das 
den Anhalter mitnehmen wollte, fuhr ein 
Personenwagen auf. 

Herzlich willkommen zum 

12. internationalen Ludwig-Gebhardt-Turnier 

Zum 12. Internationalen Jugendturnier der SG Egelsbach grüßen wir alle 
unsere Gäste. Besonders grüßen wir unsere norwegischen Freunde, die 
trotz eines enormen Anreiseweges zu uns kamen. Sie wollen einmal 
Deutschland, besser gesagt, ein kleines Stück unserer Heimat kennen- 
lernen. Wir begrüßen jedoch nicht minder herzlich unsere alten Freunde 
vom ETB Schwarz-Weiß Essen, Arminia Hannover, ESV Nürnberg, TSV 
Marl-Hüls und die neuen in diesem Kreise: Fußballsportverein Mainz 05 
und die Spielvereinigung Grieshelm 02. 

Wir wünschen unseren Gästen den sportlichen Erfolg, den sie sich erhoffen. 
Die Eröffnung des Turniers findet morgen um 13 Uhr statt. Die Spiele be- 
ginnen mit der Partie Malöy Idrettslag gegen Egelsbach. 

So wollen wir als Veranstalter hoffen, daß die Atmosphäre sehr herzlich 
sei, daß sich Mensch zu Mensch finden möge. So reichen wir allen Mann- 
schaften und ihren Offiziellen herzlich die Hände und rufen Ihnen zu: 
Herzlich willkommen zum 12. internationalen Ludwig-Gebhardt-Turnier 1968 
in Egelsbach. . 

»Egelsbach hat eine starke Feuerwehr« 

Krelsbrandinspcktor Schäfer ist mit unseren Feuerwehrmännern zufrieden 

e Mit 40 Aktiven war die Freiwillige Feuer- 
wehr am Wochenende zur diesjährigen In- 
spektionsübung angetreten, um in Anwesen- 
heit von Krelsbrandinspektor Georg Schäfer 
aus Sprendlingen, Bürgermeister Wilhelm 
Thomin, Ehrenortsbrandmeister Ludwig Tho- 
min und Rohrmeister Jakob Graf ihre Ein- 
satzbereitschaft zu beweisen. Der Kreisbrand- 
inspektor. der zuvor sämtlidie Geräte im Hin- 
blick auf die Unfallverhütungsvorschriften 
geprüft hatte, teilte die Feuerwehrmänner 
wahllos in • mehrere Gruppen ein und ließ 
sidi die allgemeine Grundausbildung, Übun- 
gen mit Leitern und Leinen sowie einen Ein- 
satz mit der auf die volle Länge von 25 m 
ausgefahrenen Drehleiter zeigen. 

Die Feuerwehrleute führten die gestellten 
Aufgaben zur Zufriedenheit des Brandinspek- 
tors aus. Herr Schäfer stellte fest, Egelsbach 
habe eine starke Feuerwehr. Besonders er- 
freute ihn, daß auch viele junge Menschen 
in der Egelsbadier Wehr ihren Mann stellen. 
In diesem Sinne äußerte sich auch Bürger- 
meister Thomin. 

Mit der Inspektionsübung war eine Ehrung 
von drei Feuerwehrmännern verbunden. 
Brand Inspektor Sdiafer überreichte für 25- 
jährigen aktiven Dienst Walter Kühn, Lud- 
wig Rath und Adam Werner Urkunden des 
Hess. Ministers des Inneren und heftete den 
Jubilaren das silberne Brandsdiutzehrenzei- 
chen an die Brust. Er dankte ihnen für ihren 
Einsatz und ihre Treue und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß sie audi weiterhin Vorbild für 
die jüngere Generation sein mögen. Für die 
Gemeinde beglüdcwünsdite Bürgermeister 
Thomin die drei Feuerwehrleute und über- 
reichte ihnen ein Präsent. Audi von ihren 
Kameraden wurden die Jubilare geehrt, und 
für die Frauen der drei Aktiven gab es herr- 

Im Landestheater Darmstadt König sein 

Der Theaterring bietet viele Vorzüge / Anmeldungen bis 29. Juni 
e Unter dem Motto „König ist man im 

Irfindesthealer Darmstadt durch den Theater- 
ring" lädt der Theaterring herzlich zum Be- 
sucli der Vorstellungen in der Spielzeit 
19ß8/t)9 ein. Ohne umständliche Verkehrsan- 
schlüsse, geruhsam — mit sicherem Omnibus- 
dienst — bringt er aus über hundert Orten 
Südhessens die Abonnenten bequem zu den 
Vorstellungen des Landestheaters. Sie kön- 
nen jedoch auch mit ihrem eigenen Wagen 
kommen. Das Abonnement bietet einen stän- 
digen, selbstgewählten Theaterplatz für zehn 
Vorstellungen in den Monaten September 
1968 bis Mai 19G9. 
Geboten werden fünf besonders ausgewählte 

Schauspiele (Schiller: Don Carlos; Brecht: 
Antigone; Sternheim: Die Kassette; Haupt- 
mann: Der Biberpelz) und fünf der schönsten 
musikalischen Werke (Orff: Prometheus; 
Auber: Fra Diavolo; Humperding: Hänsel und 
Gretel; Zeller: Der Vogelhändler) aus dem 
Repertoire des Landestheaters. Ein neuntes 
und zehntes Werk (Schauspiel und Oper) 
werden aus dem weiteren Spielplan des 
Landestheaters ausgewählt. Darüber hinaus 
können die Mitglieder zu den für den The- 
aterring besonders ermäßigten Eintrittsprei- 
sen noch drei weitere Vorstellungen nach 
ihrer Wahl besuchen. Bei Vorauszahlung des 
gesamten Mietpreises wird ein Gutschein für 
den Kauf einer Theaterkarte, die nur 20 "/• 
des Tageskassenpreises kostet, gewährt. Der 
Einzelpreis pro Vorstellung an festen Wo- 
chentagen in den Platzgruppen I bis V für 
Erwadisene (Jugendliche) beträgt: 5,30 DM — 
4,60 DM — 3,90 DM (2,50 DM) — 3,10 DM 
(1,70 DM) — 2,60 DM (1,20 DM) zuzüglich 
etwa 1,80 DM Omnibusfahrpreis pro Vorstel- 
lung. 

Die Egelsbacher Besuchergruppe ist in der 
Miete L und hat zur Zeit den Dienstag als 

Vorstellungstag. Sollte jemand aus beruf- 
lichen Gründen am Dienstag als Vorstellungs- 
tag verhindert sein, so kann er auch Abon- 
nent einer anderen als der L-Miete werden, 
also einen anderen Tag als Vorstellungstag 
wählen; nur müßte er dann mit seinem eige- 
nen Kraftwagen fahren. 

Im Programm des Theaterrings heißt es: 
„Wir veranstalten Einführungsvorträge, Bo- 
suchergespräche, bedienen Sie mit Informa- 
tionen durch unser kostenloses Mitteilungs- 
blatt „Festlich im Theater" und versuchen, 
jeden Ihrer individuellen Wünsche zu erfül- 
len. Mitarbeiter in über 100 Orten Südhessens 
beraten und betreuen Sie. Mitarbeiter für 
Egelsbach ist Herr Reinhold Schönweitz, 
Schillerstraße 52, der Ihnen jederzeit gerne 
weitere Auskünfte erteilt und bei dem .Sie 
sich auch kostenlos unsere Werbeschrift für 
die Spielzeit 1968/69 besorgen können. Auch 
erhalten Sie bei ihm den Anmeldeschein für 
Ihr Abonnement. Die Anmeldung Ihres even- 
tuellen Abonnements müßten Sie bis zum 
2ö. Juni vornehmen. Die Bezahlung Ihres ge- 
samten Mietpreises können Sie entweder in 
acht Monatsraten vornehmen oder als Vor- 
auszahlung des gesamten Mietpreises tätigen, 
wodurch Sie in den Genuß des oben erwähn- 
ten Gutscheines kommen. Das Landestheater 
Darmstadt — heute noch in der Orangerie 
(bzw. in der Stadthalle oder Schloß), bald 
aber im neuen modernen Theaterbau — bittet 
Sie nochmals recht herzlich, Gast zu sein im 
Theatemng." 

Die Egelsbacher Abonnenten in der Miete 
L und Y der verflossenen Spielzeit 1967/68 
werden gebeten ihr Abonnement für die kom- 
mende Spielzeit 1968/69 zu erneuern und den 
ihnen zugesandten weißen Emeuerungsschein 
ausgefüllt bis spätestens 29. Juni bei Herrn 
Schönweitz abzugeben. 

liehe Rosensträuße. Nach der gelungenen In- 
spektionsübung kamen die Feuerwehrmänner 
mit ihren Frauen zu einem gemütlidien Bei- 
sammensein im Lehrsaal des Feuerwehrge- 
rätehauses zusammen, bei dem auch der Ge- 
meindevorstand zugegen war. 

Theaterfahrt nach Jagsthausen 
e Eine Theaterfahrt nach Jagsthausen zu 

den Götz-Festspielen führt der Kulturkreis 
am Samstag, dem 13. Juli mit dem Bus durch. 
Die Abfahrt ist mittags um 13 Uhr am Ber- 
liner Platz vorgesehen. Der Fahrpreis beträgt 
10 Mark. Karten sind vorbestellt zu 7, 8, 9 
und 10 Mark. Die Rückfahrt «erfolgt nadi der 
Vorstellung am gleichen Abend. Mit dem Ein- 
treffen in Egelsbadi wird gegen 2 Uhr nadits 
geredinet. Anmeldungen zu dieser Theater- 
fahrt können bis zum 30. Juni beim Geschäfts- 
führer des Kulturkreises, Herrn Hans Hof- 
mann, Rheinstraße 53 (Telefon 42 82) abge- 
geben werden. 

Für London sind noch Plätze frei 
e Für die zehntägige Studienreise des Kul- 

turkreises nadi London, die vom 24. August 
bis 2. September stattfindet, nimmt der Ge- 
schäfsführer des Kulturkreises, Herr Hans 
Hofmann in der Rheinstraße 53 bis zum 
30. Juni noch Meldungen entgegen. Ausführ- 
liche Prospekte über diese interessante Fahrt 
liegen dort vor. Die erste der vier vom Kul- 
turkreis in diesem Jahr geplanten Fahrten 
(Wien und Burgenland) ist bereits bestens 
abgelaufen. Die für kommende Wodie vorge- 
sehene Paris-Fahrt mußte leider wegen der 
verworrenen Lage in Frankreidi abgesagt 
werden, obwohl sich genügend Teilnehmer ge- 
meldet hatten. Die Studienreise in die tsdie- 
choslowakische Hauptstadt ist bereits jetzt, 
mehrere Wochen vor der Abfahrt, restlos aus- 
gebucht. 

Das Heu im Bauernspruch 
Regnet's beim Heu'n, kommt Hafer hinein. 
Geht der Heuwagen im Dreck, geht der 

Kornwagen keck. 
Das Heu soll auf der Harke trocknen. 
Das Heu auf der Heinze ist so sicher wie 

eine erste Hypothek. 
Späte Mahd macht Haufen stolz, aber 

Freund, du erntest Holz! 
Vor Johann! (24. 6.) Heu — nach .Tohannl 

Streu! 

Gute Ergebnisse 
der Egeisbacher Stenografen 

e Das um Wochenende in Langen veran- 
staltete Bezirksleistungssdireibcn brachte für 
den Egelsbadier Stenografenverein wiederum 
ein sehr gutes Ergebnis. Unter den knapp 
300 Teilnehmern in Kurzschrift waren 13 aus 
Egelsbnch. Sie erhielten folgende Noten: drei- 
mal „hervorragend" mit Eiirenpreis, fünfmal 
„sehr gut", zweimal „gut", zweimal „befriedi- 
gend und einmal ausreichend". Im Maschinen- 
schreiben botoiligten sich zwei Mitglieder des 
hiesigen Stenografenvereins. Hier gab es ein- 
mal „hervorragend" mit Ehrenpreis und ein- 
mal die Note „sehr gut". Die Ehrenpreisträger 
in Kurzschrift sind: Ursula Hirschfeld (60 Sil- 
ben), Siglinde Bückner (80 Silben) und Karin 
Ströß (120 Silben), im Maschinenschreiben 
Tilly Heinz aus Erzhausen. 

Schießplatz jetzt im Spachbrücker Wald 
Der amerikanische Schießplatz in der Näiio 

der Heimstättensiedlung in Darmstadt soll 
nach einer Entscheidung der Landesregierung 
in den Wald bei Spachbrücken kommen. Selbst 
von forstlicher Seite wurde dem Plan nicht 
widersprochen, da es sich nicht um bestes 
Waldgelände handelt. Um die Verlegung des 
Schießplatzes hatte es große Auseinanderset- 
zungen gegeben. Es war auch noch ein Ge- 
lände nördlich von Darmstadt in Aussicht ge- 
nommen. Niemand wollte und will den Schieß- 
platz haben. 

Gegen die Leitplanke. Am hellen Tage ge- 
riet auf der Autobahn bei Neu-Isenburg ein 
Personenauto gegen die Leitplanke. Die Fah- 
rerin wurde lebensgefährlich verletzt In die 
Frankfurter Universitätsklinik gebracht. Tags 
zuvor war in Neu-Isenburg ein Personen- 
wagen aus Saarbrücken an einer Straßenkreu- 
zung mit einem Lastwagen zusammengestoßen 
und gegen eine Toreinfahrt gedrückt worden. 
Der 32jährige Fahrer aus dem Saargebiet 
wurde getötet. 

Kabel gestohlen. In Pfungstadt wurde an 
einer Baustelle ein wertvolles Elektrokabel Im 
Werte von über 2000 Mark gestohlen. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Mal (Nachtrag) 

Geburten 
Oliver Wilh. Gernandt, Ernst-Ludwig-Str. 49 
Michael Sdiaum, Geschwindstraße 5 
Josefa Pascual-Lazaro, Sdiulstraße 72 

Kirchliche Nachrichten Egeisbach 
vom 23.6. — 28.6.1968 

Sonntag, den 23. Juni 
Gottesdienst 9-30 Uhr 
Konfirmanden- u. Kinder- 

gottesdienst 10.45 Uhr 
Montag, den 24. Juni 

Kirchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 25. Juni 

Mädchenjungschar 17.30 Uhr 
Gemischter Jugendkreis 
(„Gottesdienst" - 1. Abend) 20.00 Uhr 

Mittwoch, den 26. Juni 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Freitag, den 28. Juni 
Knabenjungschar (Fahrr.-Rallye) 17.15 Uhr 

Auf Anordnung des 
Schiedsmanns der Ge- 
meinde Erzhausen 
nehme ich meine be- 
leidigenden Äußerun- 
gen gegen Herrn Hein- 
rich Wannemacher, 
Erzhausen, Neckar- 
str. 31, mit dem Aus- 
druck des Bedauerns 
zurück. 

Willi Hundsdorf 
6106 Erzhausen 
Neckarstraße 24 

Diofen 
90 Kubikmeter, zu 
verkaufen. 

Wiesenstraße 14 

INSERIERLN 

BRINGT 

GEWINN! 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am 21. 6. 68 
in der Gaststätte zum 
Bahnhof. 

Zu verkaufen: 
Eieictr. Dusche 

mit 35-Liter-Boiler, 
Thermostat u. elektr. 
Pumpe, geringer Platz- 
bedarf. Anzuseh. tägl. 

Mertig, Egelsbach 
Gartenstraße 2 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
In Egelsbadi 

23. Juni 1968: Klaus Ilambeck, 
Geschwindstraße 6, Telefon 24 22 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
In Egelsbadi 

22. Juni (mittags) bis einschließlich 
29. Juni (nachts): 

Ggelsbadi-Apotheke 
Ernst-Ludwig-Straße 48, Telefon 36 95 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Verlobung danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Antje Kühr 
Norbert Jäger 

Egelsbach, im Juni 1968 

Für die anläßlich unserer Vermählung Überreiditen Aul- 
merksamkeiten und Glückwünsche bedanken wir uns, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herzUdi. 

Voll(er Waldmann und Frau Gisela 

Egelsbach, im Juni 1968 

■ 
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Nr. 50 
LANGENER ZEITUNO 

Freitag, den 21. Juni 1968 

SSG konnte den Club nur bis zur Halbzeit 

in Schach halten 
SSG Langen —1. FC Langen 1:5 (1:1) 

In einem fairen Spiel trennten sich die bei- 
den Ortsrivaion gestern abend mit einem 
Ktandcsgemäßen 5:1 für den Club. Lange sah 
es nicht nach dic.sem hohen Club-Erfolg aus, 
denn besonders in der ersten Halbzeit verstand 
es die SSG, die technischen Vorteile des Clubs 
durch kraftvollen Einsatz auszugleichen, Erst 
als in der 2. Spielhälfle die Kräfte der SSG- 
Spipler nachließen, fielen die Club-Tore wie 
reife Früchte. 

Das erste Tor für den Club bc.sorgte in der 
14. Minute der erstmals für den Club spielende 
Müller (früher 1. FC Arheilgen) durch einen 
plazierten Kopfball. Müller kann für den Club 
zu einer bedoutcnden Verstärkung werden, 
wenn er sich erst besser in das Mannschafts- 
gefüge eingepaßt hat. Schon in seinem ersten 
Spiel zeigte er viel technisches Können und 

guten Einsatz. Nach ausgeglichenem Sjilel ge- 
lang der S.SG in der 31. Minute der Ausgleich 
durch Elfmeter. Bei einem Abwehrversuch im 
Strafraum sprang einem Clubabwehrspieler 
der Ball an den Oberarm, worauf der Schieds- 
richter auf Elfmeter entschied, der sicher ver- 
wandelt wurde. 

In der 2. Halbzeit kam die Clubelf dann 
immer besser ins Spiel. Jedoch kam der zweite 
Treffer ähnlich wie der Ausgleich der SSG zu- 
stande. Ein umstrittenes Handspiel im Straf- 
raum wurde ebenfalls mit einem Elfmeter ge- 
ahndet, den Valloz sicher ein.schoß. Schon eine 
Minute später konnte derselbe Spieler nach 
einer schönen Kombination auf 3:1 erhöhen. 
Das 4. Tor erzielte wiederum Müller nach Ab- 
wehrfehler und schließlich erzielte Valloz kurz 
vor Schluß noch ein 5. Tor. 

Pokalspiel der Schwarzweißen 
in Alsbach (Bergstraße) 

Zur ersten Pokalrunde müssen die Schwarz- 
weißen am kommenden Sonntag beim B- 
Kla.ssenvertreter in Alsbach an der Berg- 
.straße antreten. Die Gastgeber spielten in 
der Punkterunde dieses Jahres mit dem Nach- 
barn SV Erzhausen in einer Gruppe und be- 
legten noch vor diesem einen guten Mittel- 
platz. Alsbach stützt sich in der Hauptsache 
auf jüngere Spieler, die aufgrund ihres Ehr- 
geizes besonders auf eigenem Gelände kaum 
zu bezwingen sind. Hinzu kommen unge- 
wohnte Platzverhältnisse. Aufgrund der guten 
Leistung, besonders in der Abwehr im Spiel 
gegen den Bundesligisten Eintracht Frank- 
furt, darf man annehmen, daß die Partie in 
Alsbach nicht schon zum Stoiperstein wird 
Der Egelsbacher Angriff sollte deshalb schon 
zu Beginn eine fi-ühe Entscheidung suchen 
irotz der erwähnten Heimstärke der Gast- 
geber wäre alles andere als ein klarer Erfolg 
von Egelsbach sehr überraschend. 

Für die schwarzweißen Anhänger hier die 
Fahrtstrecke: Die Bundesstraße 3 über Darm- 
stadt — Eberstadt nach Bidcenbach. Hinter 
Bidjenbadi in Riditung Hähnlein — Alsbach 
direkt hmter der Firma Waffel-Wolf rechts 
zum Sportgelände abbiegen. 
1 Mannschaften vom Vereins- 1. Mannschaft um 13 15 
Uhr; Re.se>-vo 12.15 Uhr. 

Egelsbachs Sorna spielt in Friedberg 
Durch das Spiel der aktiven Mannschaft 

pgen den Bundesligisten Eintracht Frank- 
furt trat der Spielverkehr der schwarz- 
weißen Sorna etwas in den Hintergrund. Des- 
halb hier die Kurzberichte der beiden letzten 
Spiele der Sorna. 

Vor 14 Tagen gelang der Egelsbacher Soma 
die Revanche für die hohe 8:2-Niederlage im 
Vorspiel gegen Heusenstamm. Diesmal ließ 
si(^ die Abwehr der Sdiwarzweißen nur 
selten au.s.spielen und so blieb am Ende ein 
verdienter 4:3-Erfolg für Egelsbach in Heu- 
■ en^amm übrig. Die Tore erzielten hierbei 
H. Kappes (3) und Benz. 

«l'e schwarzweiße Soma im Rückspiel in Groß-Umstadt eine 5;3-Nieder- 
lage die aber verständlicher wird, wenn man 
fvIm '^««'s'^acher mit zahlreichem i^rsatz antraten. 

Morgen fährt die Soma nach Friedberg 
/.um dortigen VfB an das Burgfeld. Abfahrt 
mit Pkw um 17.45 Uhr ab Vereinslokal Theiß 
wo audi heute um 21 Uhr die .Spielerbespre- 
diung statt.indet. luespre 

Fußbali-Soma der SSG im Pololendspiel 
Am letzten Samstag fuhren die Spieler der 

Soma der SSG Langen guten Mutes zum 
Pokalspiel nach Hanau zum 06. Sie konnten 
ihre stärkste Mannschaft stellen. 

Bei strömendem Regen übernahmen die 
Langener bald das Kommando. Bis zur 20. 
Minute wurde manche gute Chance vergeben 
oder der ausgezeichnete Hanauer Schlußmann 
machte sie zunichte. Dann war er jedoch 
machtlos, al.s nadi einer Musterkombination 
Bigalke ins Schwarze traf. Jetzt setzten die 
Gastgeber die Langener unter Druck. Torwart 
Müller hielt an diesem Samstag einfach alles. 
Auch die Langener Hintermannschaft zeigte 
sich von ihrer besten Seite. So wurde der 
knappe Vorsprung bis zur Pause gehalten. 

Auch nach dem Wiederbeginn stürmten die 
Hanauer mächtig weiter, ohne den Ausgleich 
erzielen zu können. Bald verließen die Hanauer 
die Kräfte. Nun spielten die Langener ihre 
bessere Kondition aus und so war es nicht 
verwunderlich, daß in der 60. Minute H.Haus- 
mann nach einer Flanke von Werner das 0 2 
erzielen konnte. Bei der SSG-Soma lief jetzt 
alles wie am Schnürchen. Als in der 72. Min. 
Bigalke das 0:3 erzielen konnte, war das Ren- 
nen gelaufen. Die Langener, die an diesem 
Samstag eines ihrer besten Spiele gezeigt 
hatten ,sind durch diesen Sieg im Pokalend- 
spiel. 

Sie spielten mit Müller, Zabel, A. Leiser. 
Hunkel, Herth, M. Hausmann, Keim, Werner 
H. Hausmann. Bigalke, Kompalka. 

Am selben Abend bestritt eine Kombination 
S(Jhna/Reserve ein Freundschaftsspiel ge^cn 
GW Darmstadt, das gerechterweise 2:2 endete. 
Torschützen in diesem Spiel waren für Lan- 
gen: H, Schreiber und Detzert. 

Snma auf Reisen 
Am frühen Sonntagmorgen unternahm die 

Soma mit ihren Frauen eine Dampferfahrt 
von Frankfurt aus nach Rüdesheim. Als man 
mittags dort gehalten hatte, wurde Rüdesheim 
besucht und das Niederwalddenkmal besich- 
J'i blieb man ein paar Stunden gemüt- licn beisammen. Gegen Abend ging es per Zug 
auldie Heimreise. Alle waren sich einig, einem 
schonen Ausflug der Soma beigewohnt zu 
haben. 

Am Samstag Endspiel gegen VfB Offenbach 
Morgen, am Samstag (22. Juni) um 16.45 Uhr 

bestreitet die Soma der SSG Langen das Pokal- 
spiel gegen den VfB Offenbach auf dem 
Sportzentrum Offenbach-Rosenhöhe. Die Lan- 
gener, die die beste Elf stellen können, sind 
sehr zuversichtlich, haben sie doch gerade ge- 
gen VfB Offenbach immer gut gespielt und in 

den Meisterschaftsspielen klare Siege ver- 
bucht. Nach der Meisterschaft wollen die 
Langener nun auch noch den Pokal holen; dies 
ist bis jetzt noch keiner Mann.schaft gelungen. 
In den vergangenen .Tahren wurde die SSG- 
Soma jedesmal Dritter im Pokalwettbewerb 
Im Vorspiel um den 3. Platz stehen sich 
linnau 06 und SG Rosenhohe ßcgenüber. 

Treffpunkt der Mannschaft um 14 Uhr am 
Clubhaus. 

Die nächste Monatsversammlung der Soma 
•Im '1,'" den 28. Juni 1908, um 20 Uhr in der Gaststätte zum Scheinkönig (Bahn- 

hof) statt. Freunde der .Sorna sind herzlichst 
willkommen, 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

TV Drririchenhain A-.Fgil. ~ SSG A-.fgd. 1:2 
SSG C-.Igd. — Eiche Offenbach 2:4 
Die A-Jugend trat zum ersten Freund- 

schaftsspiel beim TV Dreieichenhain an und 
errang einen verdienten 2:l-Siog. Die Lan- 
gener lieferten hier eine ausgezeichnoto 
Partie und ließen erkennen, daß sie auch in 
der kommenden Saison zu den spielstärksten 
Miinnsc^aftcn zu rechnen sind. Überdies 
hatten die Langener nicht ihre stärkste Mann- 
schaft zur Stelle, denn Mannschaftsführer 
Hahn mußte weßen Krankheit pausieren. 

Die C-Jugend unterlag gegen Eiche Offen- 
war aber insofern im Nachteil, als die Offenbacher ihre Mann- 

schaft noch nicht altersmäßig für die neue 
Saison verjüngt hatten. Unter diesen Umstän- 
den war das Abschneiden der Langener mehr 
als beaclillich. 

Vorschau 
Am l<ommenden Wochenende finden fol- 

gende Freundschaftsspiele statt: D-Jugend bei 
TG Sprendlingen, Abfahrt 14,15 Uhr und die 
hier KSV Urberach. 10.:J0 Uhr 

SG Kgcisbach 
A-,Fgd. Germania 08 Ginnheim — SOE 0-5 

B-.Tgd. Germania 08 Ginnheim — SGE 2:2 
Ani vergangenen Wochenende fielen die bei- 

den Freundschaftsspiele der C- und D I-.lgd bei Blau-Gelb Frankfurt im wahrsten Sinne 
des Wortes ins Wasser. So mußte man unver- 
richteler Dinge wieder nach Hause fahren. 

Die beiden Jugendmannschafteen trugen im 
Rahmen der Sportwerbewoche und des 60jäh- 
ngen Jubiläums Freundschaftsspiele bei Ger- 
mania 08 Ginnheim aus. Durch die drückende 

die A-.Iugend in der zweiten Halbzeit einen Gang herunter. Die entschie- 
den bessere Spielauffassung der Egel.sbacher 
setzte sich von Anfang an durch, So konnten 
bis zur Pause 4 Tore erzielt werden. 

Auch nach dem Wechsel stürmte Egelsbach 
und Ginnheim verteidigte. Allerdings fiel bis 
zum Schlußpfiff nur noch 1 Treffer. 

inJ7/fi7°^j schlechtestes Spiel in der Saison 1967/68 lieferte die B-Jugend. Wenn man den 
Bc^irksmeisters trägt, dann ver- ptlichtet dies zu einigermaßen gutem Spiel 

Einige Spieler im Sturm brachten nicht mehr 
den notigen Willen auf. 

Wochenende steht nun das 
internationale Ludwig-Gebhardt-Turnier 
D'e Gruppenauslosung ergab: Gruppe A: bLr Lgelsbach, Arminia Hannover, ESV Nürn- 

berg, Malöy Idrettslag (Norwegen), während 
rcir H Schwarz-Weiß Essen, Spielvergg. 02 Griesheim und 
ibV Marl-Hüls zusammensetzt. Das erste 
Spiel bestreiten Idrettslag Malöy und der Ver- 
an^staUer. Ini Anschluß treffen SW Essen und 
ibV Marl-Huls aufeinander. Fortgesetzt wird 
das Turnier mit den Paarungen Arminia Han- 
nover — ESV Nürnberg und Mainz 05 gegen 
Spielvergg. Griesheim, SG Egelsbach — ESV 
Nürnberg, SW Essen — Spielvergg. 02 Gries- 

— Malöy, Mainz 05 — TSV 
• Spiele beginnen am Samstag um 13.30 Uhr. 

Am Sonntagvoi-mlttag geht es um 8.45 Uhr 
mit der Paarung ESV'Nürnberg — Idrettslag 
Maloy weiter. Im Anschluß spielen Gries- 

Essen"! M,Hnz o"""'' " "■''""»ver. 
Die .Spiele um die Plätze 8 bis 1 beginnen 

«iTrf V .5'' f"/". «ersten Male im Kreis Darm, 
rfö i.^ f dabei ein E-Jugendspiel stattfin- stehen sich gegenüber SG Egel.sbach 
lio"lrhoX "ß Sprendlingen. E-Jugendliche sind solche Schuler, die nach dem 1,8.1957 geboren 

.■ '"j»hrige. Bei Egelsbach sind einige talentierte Spieler dabei, 
O werden mit verkürzter Spielzeil 2 mal 20 Minuten, ausgetragen. ' 

Basketball der Mädchen im TV 
'2-f'inci in der Albert-Einstein- 

Schule während der Trainingszeit das erste 
r leundschaftsspiel der Mädchen der TG.S 
Ober-Ramstadt und des TV IH62 Langen slatt. 
Es wurde mit 30:10 ein überlegener Sieg für 
Sn t-'ng<;setzten Spicleiinnen vier Anfängerinnen waren. An- 
fang Juli wird das Rückspiel in Ober-Hani- 
ÄitiCiL sein. 

Es spielten: Monika Meyer (2), Petra Czaia 
1/r T, ," '^enny Sweerts-Sporck, 

? Kflfstein (6), Ingrid Zeidler, Inge- borg folke (2), Sigrid Ilelfmaim, Ulrike Ditt- 
numn (II), nrigitte Karl, Inge Hier" ' "i-.ri'iit 
Kam, Anncdoie Müller. 

Wechselnde Erfolge der TV-Le.cn.- 
athleten bei den Bezirksmeisterschaften 

Die diesjährigen Meisterschaften des Bezir- 
kes Darmstadi wurden erstmalig an einem 
Tag durchgeführt. Daher fielen einige Diszi- 
plinen dem Rotstift zum Opfer. Die Werfer 
hatten besonders darunter zu leiden, denn die 
Disziplinen Diskuswerfen, Speerwerfen und 
Hammerwerfen fehlten in den Klassen der 
Männer und männlichen Jugend. Auch einige 
Laufstrecken wie 20» m und 800 m wurden 
von mehreren Aktiven .sehr vermif.il. Solche 
Maßnahmen können mehrere Wettiriimpfcr 
zum Fernbleiben veranlaßt haben. 

Enttäuschte Gesichter konnte man bei eini- 
gen Langener Mädchen sehen, die der Schüler- 
Klasse A angehörend, fast die Altersgrenze 
zur weiblichen Jugend B erreicht haben und 
nicht in Egelsbach starten durften. Vielleicht 
bietet sich für sie in Kürze eine Startmöglich- 
keit. Aber nun zum Ab:schneiden der Leicht- 
athleten des TV: Der Auftakt war für die 
Langener recht unerfreulich. D. Möckei. der 
am vorletzten Wochenende in Arheilgen 11,1 
gelaufen war, verletzte sich beim lOO-m-Vor- 
lauf. Deshalb platzte auch die 4xlOü-m-S(affel 
des TV. Über 5000 m der Männer beiegten 
F. Lötz mit 17:31 Min. den 4, und D, Steitz 
mit 17:38 den 5. Platz. Mit sehr guten 6.67 m 
im Weitsprung belegte W. Schäfer den :i. Platz 
und kam damit seiner persönlichen Bestlei- 
stung sehr nahe. Ij. Müller wurde im Drei- 
sprung mit 12,43 m Vierter und im Stabhoch- 
sprung mit 3 m Zweiter. Beim Weitsprung, wo 
er noch bei den Kreismeisterschaften mit 
n..66.m geglänzt hatte, schied er nach drei un- 
gültigen-Versuchen im Vorkampf aus. Stab- 
hoch- u. Weitsprung fanden zur gleichen Zeit 
statt, so daß Müller neben seiner Unkonzen- 
triertheit im Weitsprung auch im Stabhoch- 
sprung unter .seinen Möglichkeiten blieb. Solch 
eine Verzettelung sollte er in Zukunft ver- 
meiden. Im Kugelstoßen konnte S. Erd mit 
12,17 m den fünften Platz erringen. 

Am erfolgreichsten war Berthold Kauer. Er 
wurde über 30(10 m der männlichen .lugend A 
in B:29 Min. Bezirksmeister. Gute Leistungen 
hatte auch D. Haertel zu verzeichnen. Ei^ 
wurde bei der männlichen Jugend A im Weit- 
sprung und Hochsprung mit 6,34 m bzw. 
I,65 m jeweils Dritter. D. Zschätzsch lief ml} 
56,3 über 400 m eine persönliche Bestzeit, 
II,33 m bedeuteten für G. Nowack im Kugel» 
stoßen der männlichen Jugend A den 6, Plat% 
In ihm besitzt der TV ein neues Wurftalent, 
Das Lernen einer Wurftechnik kann ihn ein 
gutes Stück weiterbringen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantworülch für Politik und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzelgeaj 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdrucker^ 
Kühn KG.. Langen, Darmstädter StraOe 28, Ruf 389}. 

Mit dem 

Gütezeichen 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bekommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen Stempel. 

Die Kenner wissen, was das Siegel sagt: 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 



am Wocilenende 

Deutsche Vertretung vor Ihrem 18. Erfolg? 

Frankreichs Leichtathleten streikten nicht 

I 

Schon glänzende Leistungen in dieser Saison - Trotzdem dürfte Sieg über deutsdie Athleten kaum möglich sein 
Frsmkrrirhs I.elchlatlilftfn haben ni<lit ««iitrrikl. Zwar wurden durch die allKemcIne Strcik- 

wellf Ihret TralniniabrdliiKUnKrn icilwi-liir vrrnrhlirhtrrt, aber Ihre Form vrrlorrn ilr da- 
durch nicht. Im Gfdrnlrll: nurdi gUnirnde Lfl-itunitrn haben »Ir «Ich für den Landerkampf 
gffrn Deutschland am 22,/23. Juni In l'arl» empfohlen. 

Trotzdem werden im 19. Landerkampf gegen 
Frankreich Deutschlands Leichtathleten vermut- 
lich vor ihrem 18, Krfols stehen, Es würde einem 
Wunder gleichkommen, wenn die ohne ihren 
Weltklasse-Sprinter Hoger Bamhuck antretenden 
Franzosen ihren einzigen Sieg aus dem Jahre 
1962. als sie in Paris mit 113:98 gewannen, 7.u 
wiederholen vermögen. Vielmehr Ist damit zu 
rechnen, daß das Ergebnis zugunsten Deutsch- 
lands etwa so klar ausfällt, wie es 1966 in Berlin 
der Fall war. als die deut.schen Mlinner das letzte 
Zusammentreffen mit 112:98 Punkten gewannen. 

Mit Gernot Hir.scht (Polizei Hamburg). Paul 
Angenv,oorlh (Bayer O.*! Uerdingen), .Joachim Ließ 

(Polizei Hamburg), Gerd Mölders (TV Emmerldi), 
Bernd Koos (1. FC Kaiserslautern) und Joachim 
Kugler (USC Mainz) stehen sechs Neulinge Im 
DLV-Aufgebot, von denen der Hindernislüufer 
Molders und der Dreispringer Kugler die für 
Mexiko verlangten Olympia-Normen bereits er- 
füllten. Verzichten muß Deutschland auf eine 
Reihe seiner besten Sprinter, die verletzt sind, 
und auf den Hindernisläufer Letzeridi, der nadi 
Krankheit und Verletzung einen Trainingsrück- 
stand besitzt. 

Für diesen 19, Landerkampf sind die Fronten 
ziemlich klar abgesteckt. Die Ueberlegenheit der 
deutschen Athleten 'n den technischen Diszipli- 

// Brasilianischer als die Brasilianer" 
Loh nadi dem Sieg Uher Elf aus Südamerika - Sdiön: Mehr als Kraftfußball 

»Allen haben wir nicht verlernl", war Helmut 
Rc^äns erster Kommentar, ala seine Spieler 
glürkllch Uber das 2:1 geven Brasilien den Ra- 
sen des Stutlxarter Necfcarstadlons verließen. 
Dem Bundrstrainer war deutlich anzusehen, wie 
zufrieden er war. „Zuerst dachte auch Ich, daß 
es ein großes Risiko Ist, am Ende einer schweren 
Saison die Spiele mit England und Brasilien 
nbzusrhlleßen Aber jetzt hin Ich froh, daß wir 
es getan haben. Diese Ergebnisse geben unserer 
Elf Selbstvertrauen", sagte Helmut SdiSn und 
drüd(te die Stimmung der Nationalspieler aus: 
nWIr sind wieder da!" 

Der BundcHlrainer meinte sogar, daß er 
streckenweise nn die Weltmeistersctjafl lflH6 in 
En^ilund erinnert worden sei und man nun auf 
dem besten Wege ist, den damaligen Erfolßsstil 
viederzuflndcn. Besonders freut es Sdiön, daß 
seine Mannen bewiesen haben, mehr als nur 
Kraftfußball bieten zu können. 

Da.'4 größte Kompliment in dieser Richtung 
machte der im Dienste der FIFA durch die 
Welt reisende Dettmar Cramer: ..Beckenbauer 
und Overath spielten brasilianischer als die Bra- 
silianer. Diese Passe waren Zucker! Ea hat aus- 
gesprochen Spaß gemacht, dieses Spiel zu sehen. 
Von der deutschon Mannschaft war es eine für 
ciie Zukunft vielversprechende Partie." 

D^'n Brasilianern gab Cramer gute Ratschläge: 
„Si»; sind auf dem Holzweg, wenn sie glauben, 
den Rückstand auf den europüisdi n Fußball nur 
durtii athletische Kraft wieder aufholen zu kön- 
nen. In Europa wird einfach moderner gespielt. 
Die Brasilianer brauchen 25 Pässe auf dem Wege 
zum Tor. Her Werhsel zwischen Abwehr und An- 

griff dauert einfach zu lange. Ich möchte sagen, 
daß die Brasilianer auf Grund ihrer tedinls^en 
Ueberlegenheit unterlegen Bind, Bei ihnen ist 
alle.s zu verspielt. Als Brasilien noch Weltmei- 
ster war, herrschte mehr Ordnung. Seit 1962 ver- 
fügen diese südamerikanischen Ballkünstler aber 
über keinen Spielmadier wie Dldi mehr. Genau- 
so deutll^ hat sich gezeigt, daß es aucdi in Bra- 
silien nur einen Pele gibt." 

Auch nach der Meinung von Bundestrainer 
Helmut Schön jnüssen sich die Brasilianer um- 
stellen, wenn sie wieder die führende Rolle Im 
Weltfußball spielen wollen. „Hodiac^itung vor 
ihrem Können am Ball, aber syslemmäßig ist die- 
ser Fußball elnfac^i erstarrt. Wenn sich der 
Gegner darauf eingestellt h^t. sind Tür und Tor 
geöffnet. Bei unseren vielen Chancen hat man 
es gesehen." 

Brasiliens Coacii Aymore Morelra erklarte 
dann auch, daß man mit dem Ziel nach Europa 
gekommen sei, ein System für die Zukunft zu 
finden, das mit dem europäischen Fußball Schritt 
halten kann. Gleichzeitig drücicte er aber aus, daß 
die Brasilianer nie eine Manndeckung anwenden 
würden, weil sie einfach nlrfit ihrer Mentalität 
entspricht. „Dafür ist unser Fußball viel zu ver- 
schieden." 

Aufmerksamer Beobachter war, wie Immer, 
Altbundestralner Sepp Her'^erger. „Seil Jahren 
habe Ich kein so gutes Spiel unserer Nationalelf 
mehr gesehen. Unsere Spieler brauchen sich 
wahrlich auch In puncto Balltechnik nicht zu 
versteckten. Trotzdem kommt die Leistung aus 
der Mannsc4iafl, während die Brasilianer mann- 
srhafllldt einfach nicht so geordnet sind. Es sind 
eben Einzelspieler." 

nen — nur der Kugelstoßer Colnard könnte eine 
Häufung der deutscdien Doppelslege hier ver- 
eiteln — wird nicht zuletzt das klare Ergebnis 
bestimmen. Auch über 1500 m und über 110 m 
Hürden sind deutsche Doppelsi^.gc Im Bereich 
de.H MÖgliciien. Die Franzo-sen sdielnen Ihrerseits 
nur Im Weitsprung, der schwächsten deutschen 
Disziplin, die Chance für einen Doppelsieg zu 
besitzen, den man ihnen micii über lüO m ciann 
zugetraut halte, wenn der Farbige Bambuck das 
Nationaltrikot getragen hatte. 

Andererseits werden gerade die gastgebenden 
Franzosen vielleicht für die besten Ergebnisse 
dieses zweitägigen Landerkampfes sorgen. 
Schließlich sieben in lhr?n Reihen der Sprlnler 
Fenoull (lO.,*» über 100 m), der 400-m-Läufer 
Nallet (46,S) der .')000-m-l»äufer Wadoux (1.3:29.6). 
der 400-m-HürdenIÖufer Poirier (ftO.4). der 3000- 
Meler-Hindernlslüufer Texereau (K:38,ß), die 
Weitspringer Pani (7.93) und Kaddour (7.62) sowie 
vor allem der Stabhochspringer d'Encaussc, der 
mit .'^,37 m vor kurzem erst neuer Europarckord- 
halter wurde. 

Deutschland wird — das war auf fran^.ösischem 
Boden stet» der Fall — auf eine fanatisch kämp- 
fende GasIgeber-Auswahl treffen. Das allein 
dürfte aber nicht genügen, um die alles In allem 
Starkeren Deutsciien zu bezwingen, die durch- 
aus 12 der 20 Wettbewerbe siegreich beenden 
könnten. 

Die „Gesetzten" 
Die zweifadie Siegerin auf dem weltbekannten 

..heiligen Rasen von Wimbledon", Billie Jean 
King (USA), und der Australier Rod Laver 
wurden vom Setz-Komltee In London für die 
ersten „offenen" Tennis-Meisterschaften in Wim- 
bledon (24. Juni — 6. Juli) In den Einzel-Diszi- 
plinen an die Spitze gestellt. Ueberraschend ist, 
daß der letztjährige Gewinner John Newcombo 
(Australien) nur auf Platz vier gesetzt wurde. 
Unter den 16 Herren sind nur drei Amateure: 
Manuel Snntana (Spanien) als Sechster, Tom 
Okker (Holland) als 12. und der Amerikaner 
Arthur Ashe als 13. 

Es purzeln die Rekorde 
Im olympischen Jahr purzeln die Lelditatble- 

tlkrrkordc! Vier neue Wrltrrkordc wurden be- 
reits aufgestellt. Im Diskuswerfen feierte der 
amerikanlsrhe Oldtlmer Jay Silvester mit 6Ü..55 m 
ein großartiges Comrbark und die 26Jtthrlge 
Leipzigerin Christine Kplelberg schaffte mit der 
Eln-Kilo-Hchelbe 61,54 m. Der Name Press ver- 
schwindet allmählich aus den WeUrrkordüsten. 
Nadesha Tsrhishowa entthronte mit 18.67 m Ta- 
mara und die bislang kaum bekannte Vera Kor- 
sakowa verdrängte mit Ihren 10.2 Sekunden Über 
80 m Hürden Irina. Sowjetische Athletinnen sor- 
gen dafür, daß das Gerede um dir ..Press- 
Brothers" stiller wird. 

Uebei 100 m der Männer wuiUe dci Weltre- 
kord gleich von drei Lbufein egalisiert Der 
Südafrikaner Paul Na.'^h sowie die beiden Ame- 
rikaner Charlie Greene und ■>livcr Ford liefen 
die blanken 10.0 Sekunden Bei den Frauen stellte 
die dunkelhäutige Wyomin Tvus den 100-m-Well- 
rekord 'on 11,1 .Sekunden, den sie schon zu- 
.sammen mit der Polin Irena KlrRzcnslein-.Sze- 
wlnska hält, ein. Das deutsche Mittelstrecken- 
Quartett Norpoth—Tümmler—Adams—Kemper 
sorgte ebenfalls für einen Weltrekord, doch ste- 
hen die 4 X 880 y (In 7:14.6) nicht im olympischen 
Programm. 

Die deut.sche LeiclUathletlk hat bereitj» zwölf 
Rekorde zu melden. Aus der Bundesrepublik war 
an diesem ..Segen" nur der Kieler Uwe Beyer 
beteiligt der sich Im Hammerwerfen über 69 88 
Meter und 70,42 m bis auf 72.46 m verbesserte. 
Ansonsten waren es Athletinnen und Athleten 
aus der Sowjetzone, die groß auftrumpften. 
Ueberragend natürlich die 61.54 m der Diskus- 
werferin Christine Spielberg, die Ja gleichzeitig 
Weltrekord bedeuten. Die erst 17jfihrlge Leip- 
zigerin Rita Schmicit erreichte im Hochsprung 
mit 1,80 m und 1,87 m Höhen, für die früher nur 
Jolanda Balas gut war. Margitta Gummel (Leip- 
zig) stieß die Kugel auf 17.72 m. Auch im Ku- 
gelstoßen der Männer gab es einen neuen Re- 
kord, und zwar durch Dieter Hoffmann (Leip- 
zig) mit 19,54 m. Manfred StoUe (Potsdam) wird 
mit 31 Jahren noch immer besser. Jetzt Ist er im 
Speerwerfen bei 85,81 m angelanct. In den 
Sprung-Disziplinen gab es mit Ausnahme des 
Stabhodisprlngens durchweg neue Rekorde zu 
notieren: Claus Beer (Ost-Berlin) 8,04 m im 
Weltsprung, Klaus Neumann (Ost-Berlin) 16,69 m 
im Dreisprung, .Joachim KIrst (Potsdam) 2,16 m 
im Hothsprung. Wenn das so weiter geht . . . 

Amateurboxer in der letzten Runde 
stehen sechs Mexiko-Fahrer schon fest? - Auch Ringfüdise machen Fehler 

Angriff der Bomber'' gegen Osterreich 
'f». r,^1rlhandball-LänderspieI in Aschaffenburg - Zu Tode gesiegt? 

Eh gibt Stimmen, dir sagen, Deutschland hätte 
sich Im Feldhandball zu Tode gesiegt. Die ande- 
ren Nationen hätten an dem Spiel, In dem es 
immer nur einen Sieger gebe, die Lust verloren 
und es deswegen aufgegeben. Sieht man sich die 
deutsche l^änclersplelbllanz an. könnte man an 
solch einer These fast ein Körnchen Wahrheit 
entdecken 

Da sind nämlich in 118 Länderspielen nicht 
weniger als 112 Siege verzeichnet. Dagegen ste- 
hen nur zwei Unentschieden und vier Nieder- 
lagen (Torverhältnis 2206:1033). Zwei davon re- 
sultieren aus den Anfangsjahren 1925 und 1927 
mit 3:6 bzw. 5:6 gegen Österreich. Dann gab es 
am II. Oktober 1941 In Budapest eine 8:ll-Nie- 
derldge gegen Ungarn Es folgten Siege. Siege 
und nochmals Siege. Erst am 30. Juni 1963 lei- 
stete sich die deut.sche Nationalmannschaft in 
Luzern A^leder eine Niederlage mit 7:11 gegen 
die Schweiz Feldhandball war zu jener Zeit 
aber international längst auf dem ..absteigenden 
Ast" Andererseits muß man natürlich sagen, daß 
gerade die Ueberlegenheit des Weltmeisters die 
anderen aus der Reserve locken und für sie 
Ansporn hätte sein müssen. 

Treu sind dem Feldhandball neben dem DHB 
als Verband des ..Mutterlandes" nur die Öster- 
reicher. Schweizer und Holländer geblieben. Mit 
O.sterreich kommt es am kommenden Samstag, 
22. Juni, in Aschaffenburg bereits zum 27. Län- 
derspiel auf dem großen Feld. Die Bilanz lautet 
23 Siege. I Unents^ieden. 2 Niederlagen, 455:295 
Tore. In den letzten Jahren gaben die Austrianer 
immer einen erstaunlich starken Gegner ab. 1964 
ertrotzten sie sicli in Augsburg ein 23:23-Unent- 
schieden, und bei der Weltmeisterschaft 1966 
siegte die DHB-Vertretung 'n Bärbach mit 
17:15 genauso denkbar knapp wie zuletzt Im ver- 
gangenen Jahr in Baden mit 17:16. So deutet 
sich auch in Aschaffcnburg eine offene Partie an. 

Bundestrainer Werner Vicic hat folgende Mann- 
schaft nominiert: Tor: Manfred Apel (Turner- 
sdirift Steinhelm) und Edwin Muth HTSV Ofters- 
heim): Abwehr: Wilfried Drögemeier (GW 
Dankersen), Georg Sillmann. Volker Leggemann 
(beide Türnerschaft Steinheim), Dietharcl Finkel- 
mann (ReinicJcendorfer Füdise), Werner Knecht 

(Turner.schaft Esslingen), Helmut Eberlc (Turner- 
schaft Steinheim); Sturm: Volker Schneller, 
Erwin Porzner (beide TSV Ansbach), Bernd 
Munck (Eintracht Hildesheim), Sepp Karrer (TV 
Großwallstadt), Herbert Lübklng (GW Danker- 
sen). Jürgen Plambecic (SG Leutershausen). Es 
ist ein ..Angriff der Bomber". Bleibt nur zu 
hoffen, daß die Scharfschützen auch spielerisch 
gut zusammen harmonieren. 

Noch 28 Amateurboxer umfaßt der Olympia- 
Kader von Cheftrainer Dieter Wemhöner. Nur 
zehn von Ihnen stehen allerdings noch In der 
engeren Wahl. Sie werden auch an den Lehr- 
gängen In Inzell <23. Juni bis 5. Juli), in St. Mo- 
ritz oder Font Romen (21. Juli bis 3. August) 
und Freiburg (2. bis 14. September) teilnehmen. 

Es sind dies: I^othar Kannewurf im Fliegen- 
gewicht nach dem Verzicht des 38jährigen Walter 
Körper, Horst Rascher (Bantam), Werner RuzicJca 
(Feder), Peter Henatsch (Leicht), Gert Puziciia 
(Halbwelter). Dieter Kottysch (Welter), Günter 
Meier (Halbmittel), Ewald Wiehert (Mittel). Rei- 
mar Reimers (Halbschwer) und Dieter Renz 
(Sdiwergewicht). Diese bis auf Kannewurf am- 
tierenden deutschen Meister bleiben während der 
Lehrgänge für alle Veranstaltungen gesperrt. Sie 
sollen in ihren Vorbereitungen nicht gestört wer- 
den. wie das noch beim letzten Olympiakurs in 
Berlin geschah, als einzelne Boxer bei Kämpfen 
ihrer Vereine und Verbände starteten. 

Aber der DABV wird wohl kaum eine kom- 
plette Mexiko-Staffel von zehn Mann nominie- 
ren. Gegen Mexiko (8:12) und Irland (12:8) zeigte 
sich einmal mehr, daß nur wenige Fighter genug 

Vor Zandvoort und am Mont Ventoux 
5. Lauf zur Aulomobilweltmeislersdiaft und 3. Lauf zur Europa-Bergmeistersdiaft 

In den vier bisherigen Läufen der Automobil- 
Weltmeisterschaft konnten sich 15 Fahrer in der 
Wertung placieren. Zwei von ihnen, Jim Clark, 
Sieger im „GroBen Preis von Südafrika", und 
liUdovIco Scarfiottl, bind inzwischen tödlich ver- 
unglückt. Der Engländer Graham Hill, der 1962 
bereits einmal Weltmeister war, siegte auf 
Lotus-Ford in Spanien and Monaco and föhrt 
mit 24 Punkten vor dem neuseeländischen Titel- 
verteidiger Dennis Hulme (10 Punkte). 

Den dritten Platz nimmt jetzt Bruce McLaren 
(Neuseeland) mit den neun Punkten ein, die er 
als Gewinner des „Großen Preises von Belgien" 
auf seinem McLaren-Ford kassierte. McLaren 
fuhr mit 236,797 km^st in Spa den schnellsten 
Grand-Prix aller Zeiten. Nicht so schnell kann 
in Zandvoort gefahren werden, wo am nädisten 
Sonntag, 23. Juni, der fünfte WM-Lauf zum 
Austrag kommt Jim Clark stellte auf dem 
4,193 km langen SchUngelkurs im vergangenen 
Jahr mit 168,087 km/st und 171,375 km/st sowohl 
den Strecdcen- als auch den Rundenrekord auf. 
Beim „Großen Preis von Holland" wird man den 
Schotten besonders vermissen, denn er halte 
schon in den Jahren 1963, 1964. 1965, 1967 ge- 
wonnen. Nur JacAc Brabham konnte 1966 Clarks 
Serie durchbrechen. Diesmal gibt es bei der Jagd 
durch die Dünen des Badeortes am Atlantik 
keinen Favoriten. 

In der Europabergmeisterschaft steigt 
am Sonntag am Mont Ventoux in Frankreich der 

dritte Lauf. Das am Montseny In Spanien so 
großartig gestartete Porsche-Trio i.st nach dem 
tragischen Tod von Scarfiottl und den schweren 
Verletzungen Rolf Stommelens auf einen Mann 
zusammengeschrumpft. Nun trägt Gerhard Mitter 
alle Hoffnungen. Der Böblinger, der beide bis- 
herigen Rennen am Montseny und am Roßfeld 
gewann, führt mit 16 Punkten v dem BMW- 
Fahrer Dieter Quester (9). Mitter hält auf der 
21,8 km langen Bergstrecie auf den 1900 m hohen 
Mont Ventoux bei Avignon in der Provence seit 
dem Jahre 1966 mit 10:44,0 Minuten » 120,6 km/st 
den Rekord. Der Kurs mit den vielen Spitzkeh- 
ren und Kurven und einem Höhenunterschied 
von 1599 m ist schwierig. Im Vorjahr siegte Rolf 
Stommelen vor Mitter. 

Erfahrung besitzen, um im internationalen Ring- 
geschehen bestehen zu können. Irn Nahkampf 
weisen fast alle deutschen Boxer noch große 
Mängel auf. Es ist leider heule so, daß viele 
Punktrichter nicht mehr minutiös die sauber 
geschlagenen Treffer zählen. Sie lassen sich viel- 
mehr vom optischen Eindruck, also vom weniger 
korrekt ausgeführten Infight, bestimmen. Nach 
Wemhöners Ansicht müßten seine Sciiützlinge 
auf dem Rückzug aktiver werden und selbst hier 
noch „punkten". Auch erfahrene Ringfüchse ma- 
chen noch Fehler. Horst Rascher beispielsweise 
verfiel Im Irland-Kampf gegen Dowllng In seine 
alte »Schwäche, nur soviel zu tun, wie er für 
einen Sieg notwendig hielt. Die Punktrichter 
sahen die drei Runden aber anders vmd erklärten 
den Iren zum Sieger. 

Es sieht so aus, als ob sechs DABV-Boxer die 
Flugkarte nach Mexiko so gut wie In der Tasche 
haben. Es sind jene sechs, die in den letzten 
Jahren in internationalen Turnieren am erfolg- 
reichsten waren und denen man auch reelle 
Chancen für Mexiko-City einräumt: Horst Ra- 
scher, Villingen: Werner Ruzicka, Hildesheim; 
Gert Puzi^a, Essen; Dieter Kottvsch, Hamburg; 
Günter Meier, Schongau; Ewald Wiehert. Duis- 
dorf. 

Bei einer eventuellen Erhöhung auf acht Boxer 
kämen vielleicht noch der Schwergewichtler Die- 
ter Renz, Bottrop (119 Siege, 12 Remis, 12 Nie- 
derlagen) und der in letzter Zelt in guter 
Form befindliche Berliner Lelchtaewlchtler Peter 
Henatsch (52 Siege. 5 Remis, 19 Niederlagen) in 
Fra^e. Bis zur letzten Vorbereitungsetappr In 
Flagslaff 'USA (ab 16. September) wird sich alle? 
geklärt haben. 

170 000 DM für Hasil 
Rapid Wien, Österreichs neuer Meister und 

Pokalgewinner, gibt aus dem Stamm seiner 
Mannschaft neben Walter Selll auch Franz Hasil 
ab. Für den talentierten Mittelfeldspieler Hasil, 
der wegen seiner Launen bei den Hüttelsdorfern 
in Ungnade fiel, bezahlen die Schalker 170 000 
Mark, des sind mehr als eine Million Schilllng^^ 
Für Hasil ist ein Handgeld von 50 000 Mark 
offeriert worden. 

,;Kieler Woche" unter ungünstigem Stern 
Ausländer ziehen ruhigere Gewässer vor - Deutsdie Elite allerdings am Start 

Olympia-Sdiau beim OHIO in Aadien 
Mit Ausnahme der Amerikaner und Briten ist die gesamte Welt-Elite am Start 
Das 32. Internationale Reitturnier von Aadien 

wird vom 22. bis 30. Juni lur (roSen Olympia- 
Generalprobe. 23 Nationen liaben (emeidet Bra- 
silien, Frankreich, Italien, Japan, Mexiko, Polen, 
Schweden, Sdiweix, Spanien, Sowjetunion und 
natOrlidi Deotsdiiaiid stellen komplette Spring- 
reiter-Equipen. 

Mit Ausnahme der Ameriicaner und Briten, 
die ihre Mexiko-Vorbereitungen bereits beim 
CHIO in Luzern abgeschlossen haben, ist die ge- 
samte Weltelite im Tal der Soers am Start. Die 
FWiratlon Equestre Internationale (FEI) hat den 
»GroiJen Preis von Europa' genehmigt und ähn 

nadi Aadien vergeben. Diese Springprüfung 
— wohl eine der schwersten der Welt — besteht 
aus zwei Quailfilcationsprülungen (24. und 25. 
Juni) und dem Final« am Mittwodi, 26. JunL 
Weitere Höhepunkte sind das Meisterspringen 
am 23. Juni, für das nur Welt-, Europameister, 
nationale Meister. Olympiasieger sowie alle Sie- 
ger im „GroI5en Preis von Aachen" und im Deut- 
sdien Derby startberechtigt sind, der „Gro^ 
Dressur-Preis" (mit der olympischen Aufgabe für 
Mexiko) am 28. Juni, der „Preis der Nationen" 
am 29. Juni und der »Große Preis von Aachen" 
am 3C. JunL 

Internationaiitit war In der SSJährlgen Ge- 
schichte der „Kieler Woche" ihr hervorstechend- 
stes Merkmal. Im olympischen Jahr 196t wlrd der 
traditionellen SegelwoÄe auf der Kieler Förde 
jedoch vom kleinen mexikanischen Badeort 
Acapalco die Schau gestohlen: Denn In diesem 
Jahr sieht die Weltelite aus (Jehersee und aus 
Skandinavien wegen der lel 'iteren Wasserver- 
hältnlsse auf dem olympischen Revier vor Aca- 
pulco als Vorbereitung Gewisser der amerikani- 
schen Kfiste oder Im Mitteimeer vor. 

Hinzu kommt, daB sich die „Kieler Wodie 1968", 
die am Sonnabend beginnt und bis zum 30. Juni 
dauert, ganz oder teilwci-se mit dem Dractoen- 
Goldpokal vor Hankoe und den Starboot-Euro- 
pameisterschaften vor Neapel überschneidet. 

Die deutsdie Elite tritt allerdings in drei der 
Insgesamt fünf olympischen Bootsklassen kom- 
plett vor Kiel an, nadidem der Deutsdie Segler- 
Verband seine zweiten Olympiaqualifikationen 
auf das zwelfadie Olympia-Revier von 1936 und 
von 1972 vergab. 

Die bevorstehenden Tage werden ohne die 
Internationale Spitze noch in einer zweiten Hin- 
sicht aus dem Rahmen fallen. Ein letztes Mal 
werden die Segler aus 19 Nationen, die für 13 
Klassen (vier olympische und neun nichtolym- 

pisdie) 936 Meldungen abgaben, den „Olympia- 
hafen Schilksee" in seiner bisherigen beschau- 
lichen Ruhe erleben. Bereit« 1969 wird sich 
Schilksee der großen bayerisdii i „Oi^ympiaschwe- 
ster" München angepaßt haben und mehr Bau- 
stelle denn Seglerhafen sein. 

wahrend in der kleinsten und e ößten Kijsse, 
den Finn-Dinghis -nd den 5.5;m-Ja^len mU 
Olympiasieger Willi Kuhweide <Ber In) und dem Europarneistersdiafts-Fünften Rudi 
(Hamburg) bereiU die Mexikofahrer feststehen, 
dürfte das Ringen um die 
Mexiko bei den Flying-Dutdi^men. Staren und 
Dradien nodi einmal hart entbrennen Gewertet 
werden alle Regatten mit Windstarken unter 
„fünf". . 

Sport im Femsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die öportsdiau; Sonntag, 

16.50 Internationales Reitturnier - Cmo, 1^5 
Die Sportsdiau. J>'e Sportsdiau; Mittw^ 
16.15 Internationales 
Zwisdien Grenoble und Mexikc-City (Sport 
^ZOF^^Samstag. 21.30 Das ?^;Lnf,äg" 
dio; Sonntag. 19.00 Die Sport-Reportagej^DienMag. 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 18.15 Die Sport 
Information. 
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Volker Ohl scheiterte in Egelsbach an 4,80 m 

Jürgen Schimmel schlug Deutschen Jugendmeister von 196B / Starke JuBcndlieteiliRun)? 

TISCHTENNIS 

Trotz des Fehlens der Teilnehmer vom ABC 
DarmsUidt, die zur gleichen Zelt einen DMM- 
Durdigang gegen den USC Mainz hatten, 
fanden die Bezirksmclstcrschatten eine gute 
neieiligung. Insbesondere die Jugendlichen 
wnren an dem sehr guten Meldeergebnis von 
ßno Nennungen aus ."i? Vereinen starl< beteiligt. 

Vonseiten der auKrichienden SG Egclsbach 
war alles getan worden, um den Meister- 
schaften einen würdigen Rahmen zu verleihen. 
Sehado, daß der am Vortage niedergegangene 
Gewitterregen dio Bahn sciiwor gemacht hatte, 
und so gute Sprintzeilen nicht möglich waren. 

Kür das herausragendste Ergebnis sorgte 
Europarekordier Vollmer Ohl (8(3 Arheilgen). 
Nach sicher übersprungenen 4,70 m scheiterte 
der sympathische Sportler an der neuen Juni- 
oren-Kuroparekordiiöhe von 4,80 m. 

Karl Harasek (TV Groß-Gerau) sprang als 
einziger Teilnehmer über die 7-m-Marke, 
wührend Waller Pullmann (Dritter der Deut- 
schen Jugendmeisterschaften in dieser Dis- 
ziplin) nur knapp darunter blieb. Im 100-m- 
Lauf drehte er den Spieß um und gewann in 
11,0 sec. zeitgleich vor Harasch. 

Der EgeLsbacher Jürgen Schimmel gewann 
den 110-m-Hürden)auf der Männer, ohne voll 
gefordert zu werden vor dem ehemaligen 
Deutschen Jugendmeister in dieser Disziplin, 
Walter Pullmann (TV Gioß-Zimmern) in 15,3 
Sekunden. 

In dem schwach besetzten Hochsprung wurde 
Volker Müller Zweiter mit 1,65 m. 

Gut besetzt war der Dreisprung, den Fritz 
Kühn (SV 98) mit 14,24 m gewann. Fünfter 
wurde mit 11,80 m Rudolf Lorenz. 

Weitere Ergebnisse: Volker Müller erreichte 
Im Kugelstoßen mit 11,18 m den achten Platz, 
während Edgar Karg und Kurt Müller im 
100-m-Zwischenlauf scheiterten. 

Bei den Frauen war Hannelore Görtz mit 
vier ersten Plätzen erfolgreichste Teilnehme- 
rin. Sie gewann den Weltsprung, 80-m-Hür- 
denlauf, 100-m-Lauf und den Hochsprung, wo 
sie im vorigen Jahr Deutsche Meisterin wurde, 
mit 1,80 m. Hannelore Herth von der SGE er- 
reichte mit 8 m den 3. Platz im Kugelstoßen. 

Großer Andrang herrschte bei den Diszi- 
plinen der Jugend. Während Karlheinz Dil- 
linger über 100 m ausschied, kam Werner 
Thomin mit 11,83 m im Dreisprung auf den 
3. Rang. 

Einen guten Eindruck hinterließen die B- 
Jugendsprinter der SGE, Klaus Grein steigerte 
sich im Vor- und Zwischenlauf auf gute 
12,2 sec., scheiterte jedoch knapp im Zwischen- 
lauf. Neuling Helmut Stegner, der bei inten- 
siver Schulung noch besser zur Geltung kom- 
men dürfte, kam ebenfalls mit 12,2 sec. nicht 
über den Zwischenlauf hinaus, während 
Joachim Garn mit 12,0 sec. den Endlauf er- 
reichte und in diesem mit 12,1 sec. zeitgleich 
mit zwei weiteren Läutern den 5. Platz er- 
reichte. 

Die erstmals laufende Staffel der ß-Jugend 
in der Besetzung Grein, Gaußniann, Garn, 
Stegner, erzielte trotz noch nicht einwand- 
freier Wechsel, die gute Zeit von 48,4 sec., 
was den 3. Platz bedeutete. Technikerin Ursula 
Wannemacher stieß die Kugel auf mäßige 
0,14 m und erreichte den 2. Platz. Gabriele 
Wilhelm kam hier mit 7,98 m auf den 8. Platz. 
Dicht zusammen lagen die Weiten im Speer- 
werfen, wo Karin Wittmann mit 29,15 m auf 
den 5. Platz kam. Die Zweitplazierte lag mit 
nur 40 cm vor der talentierten Karin. Mit 
1,30 m im Hochspi-ung wurde sie Siebente, 
während Gabriele Wilhelm im Weitsprung 
den Endkampf verfehlte. Im lOO-m-Lauf ver- 
paßte Gabriele Wilhelm den Endlauf durch 
einen schlechten .Start. 

Krönender Abschluß war der Stabhoch- 
sprung, wo Volker Ohl die Zuschauer noch 
einmal voll auf ihre Kosten kommen ließ. 
Wegen der blendenden Sonne brach er nach 
dem 2. Versudi über 4,80 m den Wettkampf 
ab. 

Der ausrichtenden SGE wurde für die hrr- 
vorragende Organisation herzlich gedankt und 
viel Lob ausgesprochen. 

Die Veraniwortiichen der Egelsbiicher 
I,eiclitalhleten bedanken sich vor allem beim 
Egelsbadier Roten Kreuz u. der Fa. Dorst für 
ilire großzügige Unterstützung und bei den 
vielen Helfern, die hoffentlich auch im näch- 
sten .lahr beim 1. Egelsbacher Lcichalhictik- 
sporlfesl zur Steile sind. 

Iliinlrnläufrr JiirKen Schimmel vertritt als 
erster Kgelsbadier Deutschland bei einem 

I.änderkampf 
Eine ehrenvolle Berufung erhielt der vor- 

jährige 1 lO-m-Hürdenvizemeister der .lugend, 
Jürgen Schimmel (SG Egelsbach) für den am 
kommenden Sonntag in Schweinfurt staitfin- 
denden Juniorcn-Länderkampf Deut.schland — 
Italien. Mit Volker Ohl von der .SG Arheil- 
gen wurde noch ein zweiter Vertreter des Be- 
zirkes Darmstadt in die Ländermannschaft be- 
rufen. 

Der talentierte Egelsbachei' Ist auf Grund 
seiner guten Ergebnisse in den letzten Wo- 
chen in die deutsche Ländermannschaft beru- 
fen worden. Jürgen Schimmel und seine Trai- 
ner sind sich dieser schweren Aufgabe bewußt 
und werden alles tun, um ein gutes Ergebnis 
zu erzielen. Als frischgebackener Abiturient 
wird er ohne Prüfungsbelastung an den Start 
gehen und seine ganze Konzentralion dem 
Weltkampf widmen können. 

Ein Wochenende in Freundschaft 

SG Kgelshach spielte in Sorga 

Das iclztc vorlüngerte Wochenende dicsoa 
Jahres nutzten die Ti.sihlennisspielor der SG 
Egel.sbach zu einem Freundschaft-spiel mit 
dem TSV .Sorga bei Rad Uersfeld. Diese Heise 
wurde verbunden mit einer ausgedehnten Tn- 
formalionsfahrt am Tag der deutschen Einheit 
enil.mg der in unmittelbarer Nähe gelegenen 
Zonengrenze, um das politische Bewußtsein 
wachzuhalten und den Sinn die.set Gedenk- 
tages nicht in Vergessenheil geraten zu la.ssen. 

Die sehr freundschaftliche Verbundenheit 
zwischen den beiden Vereinen beruht auf dem 
guten Kontakt des Egelshacher Spielers Hans 
Miillcr, der das übrigens ebenfalls grün-weiße 
Trikot des TSV Sorga einige Jahre getragen 
hat. Viel Freude gab es beim Wiedersehen 
nach zwei Jahren, nachdem man sich in I.an- 
gen zum ersten Freundschaftsspiel 1966 zum 
ersten Mal getroffen hatte. Nach der sehr herz- 
lichen Begrüßung durch den ersten Vorsitzen- 
den des Sportvereins Sorga am Sonntagmor- 
gen, übernahm dann der ortskundige .Senior 
der E,gel.sbacher, Hans Müller, die Rolle des 
Fremdenführers und machte die Egelshacher 
Sportler und ihre Frauen mit den Bad Hers- 
felder Sehenswürdigkeiten und mit der Land- 
schaft der näheren Umgebung bekannt. Vor 
dem .Spiel traf man sich zu einem erholsamen 
Aufenthalt in einem herrlich gelegenen Aus- 
flugslokal, das einen wunderbaren Blick über 
Bad Hersfeld gewährte, zu einem Minigolf- 
match, wobei sich Hans Müller als Meister 

Heinz Schaum kämpft 

für das Deutsche Schießsportabzeichen in Gold 

In diesem Jahr bewirbt sich Heinz Schaum 
von der Schützengesellschaft Langen, nach- 
dem er das 41. Lebensjahr vollendet hat, um 
das Deutsche Schießsportabzeichen in Gold. 
Er hatte im August 1966 als erster Schütze in 
Hessen das silberne Schießsportabzeichen er- 
halten. Damals schoß er mit dem Luftgewehr 
267 Ringe, es v/erden 260 Ringe verlangt; mit 
der Scheibenpistole (50 m) 243 Ringe, gefordert 
werden mindestens 220 Ringe und mit Pfeil 
und Bogen 170 Ringe statt der geforderten 150 
Ringe. 

Wie beim Bundessportabzeichen der Leicht- 
athleten kann auch jeder Bundesbürger über 
18 Jahre das Deutsche Schießsportabzeichen 
erwerben. Es wird in drei Stufen verliehen: 
bis zum Alter von 30 Jahren in Bronze, bis 
40 Jahre in Silber und über 40 Jahre in Gold. 
Der Schütze muß jeweils mit drei Waffen in- 
nerhalb von 2 Jahren eine bestimmte Lei- 
stung erbringen. 

Die Waffen sind in drei Gruppen eingeteilt. 
In der ersten Gruppe die Gewehre (Luftge- 
wehr, Zimmerstutzen, Kleinkaliber oder Arm- 
brust), in der zweiten Gruppe die Pistolen 
(Luftpistole, Gebrauchspistole, Revolver oder 
Scheibenpistole) und die letzte Gruppe ent- 
hält Pfeil und Bogen oder Wurftauben- 
schießen. 

Der Schütze muß also aus jeder Gruppe eine 
Waffenart auswählen und die vorgeschriebe- 
nen Mindestringzahlen erzielen. Heinz Schaum 
hat in diesem Jahr im Luftgewehrschießen 286 
Ringe erzielt. Als zweite Disziplin hat er die 
Gebrauchspistole gewählt und 267 Ringe ge- 
schossen, das sind 17 Ringe mehr als gefordert 
werden. Das Ergebnis im Pfeil- und Bogen- 
schießen steht nodi aus. Er hat sein Training 
im Pfeil- und Bogenschießen nach der Winter- 
Pause wieder aufgenommen und wird dem- 
nächst von einem Abnehmer des Hessischen 
Schützenbundes seine Pflichtschüsse absol- 
vieren. Wir drücken Heinz Schaum zu dem 
noch ausstehenden Ergebnis die Daumen und 
gratulieren schon heute zu der hervorragen- 
den sportlichen Leistung. 

Hessenauswahl der PistolensehUtzen 
im Langener Schützenhaus 

Am kommenden Sonntag treffen sich im 
Schützenhaus Langen die Pistoienschützen 
der Hessenauswahl zu einem Wettkampf. Es 
werden die Disziplinen der Freien Pistole 
(Scheibenpistole), Gebrauchspistole und der 
Schnellfeuerpistole geschossen. Die Schützen- 
gesellschaft Langen heißt alle Schützen, die 
sich an den Kämpfen beteiligen, herzlich will- 
kommen. 

Heinz Sdiaum beim Bogensdiießen 

.seines Faciics entpuppte und mit Ab.'itand dia 
wenigsten Strafpunkte kii-sierte. Für die 
Spieierfrauen gab es ebenfalls viel Abwechs- 
lung und man freute sich über die.-se kleine 
Entschädigung für .so viele dem Sport Rcnpfer- 
ten .Stunden der Ehemänner. 

In dem für Egcisbai h ungewohnten kleinen 
.Saal fand um 17 Uhr das Spiel .statt, das 
eigentlich einen interessanten Vergleich von 
den Spielstärken beider Bezirke zeigte, denn 
Sorga spielt in der Gruppeniiga (Nordhessen) 
und Egelsbach bekanntlich dreiKia.sstn tiefer. 
In einem solchen Freund.schaftskampf ist das 
Ergebnis natürlich nur von zweitrangiger Be- 
deutung. Der 9:4-.Sieg von Sorga gibt auf 
keinen Fall die spielerische Gleichwertigkeit 
der beiden Mannschaften wieder, denn mit 
viel Pech verloren Müller, Branke und Zagolla 
je ein Spiel äußerst knapp, die ebenso für 
Egelsbach hätten ausgehen können. So konnten 
lediglich Wodiczka, Müller, Bormuth und 
Zagolla je einen Punkt für die .SG erringen. 
Die beiden schönsten Kämpfe des Nachmittags 
waren die der Spieler Wodiczka und Müller 
gegen den ausgeliehenen Erst-Brett-Spieler 
von Sorga, Vogt, die Wodiczka durch seine 
sichere Abwehr stets offenhalten konnte, aber 
durch die Enge des Saales .sehr gehandicapt 
war, während Müller durch schnelle und ge- 
nau geschlagene Rückhand.schmetterbäiie 
seinem Gegner sehr zu schaffen machte. 

Am Abend traf man sich dann zur 
Farbfernsehübertragung des Fußballspieles 
Deutschland — Brasilien und saß noch lange 
Zeit danach bei netter Unterhaltung zusam- 
men, wobei übrigens der Egelshacher Spaß- 
macher der Tischtennisabteilung, Berthold 
Branke, wie so oft an diesen Tagen, die Lach- 
muskeln der Anwesenden über Or'Hiibr stra- 
pazierte. 

Am Tag der deutschen Einheit besuchte man 
unter ortskundiger Begleitung einiger ein- 
heimischer Spieler die markantesten Punkte 
der Zonengrenze. Einen sehr aufschlußreichen 
u. interessanten Überblidc über die .Situation 
an der Zonengrenze u. über einige Begeben- 
helten in diesem Gebiet gab ein Zollbeamter 
des Informationszentrums Philippstal anhand 
eines Panoramakastens und Filmes und vieler 
Ausstellungsstücke, die alle mit einem wahren 
Erlebnis verbunden sind. Durch diese überaus 
anschauliche Demonstration einer makabren 
Wirklichkeit an der Zonengrenze nachdenk- 
lich gestimmt und mit dem erschütternden 
Bild über den Stacheldraht und Minengürtel 
wiiikender Landsleute vor Augen, verab.schie- 
dete man sich am früheen Nachmittag mit 
dem faden Beigeschmack des Erlebten, mehr 
erst als fröhlich von den Spielern aus Sorga, 
bedankte sich noch einmal herzlich für dia 
Gastfreundschaft und rüstete sich dann für 
die Heimfahrt nach Egelsbach. 

Zeugen Jehovas vom Prediger-KonRrelt 
aus Heidelberg zurück 

Zu den über 100 Delegierten des Dreieich- 
gebietes gehörten auch viele Zeugen Jehovag 
aus Langen und Egelsbach, die am dreitägigen 
Kreiskongreß in Heidelberg teilnahmen. Rund 
1400 Prediger aus Südhessen hatten sich dort 
einer intensiven Schulung unterzogen. Leiter 
der Delegation war Prediger Paul Geissier, 
Dreieichenhain, der berichtet, daß die Veran- 
staltung besonders im Hinblick auf die Ver- 
tiefung biblischer Erkenntnisse ein voller Er- 
folg gewesen sei. Sehr aufschlußreich sei der 
öffentliche Vortrag am Sonntag gewesen, der 
die aktuelle Frage beantwortete: „Warum läßt 
Gott das Böse zu?" Viele Freunde der Zeu en 
waren aus Langen und anderen Orten am 
Sonntag nach Heidelberg gereist, um die-en 
Vortrag zu hören. 
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und noch 3% Rabatt 

SCHADE 
u.fÜLLGRABE 

SSG-Handballer auch gegen den TV Sulzbach sieglos 

SSG Langen - TV Sulzbach 11:13 / SSG Langen - TV Sulzbach 11:10 

VOLKSBANK T DREIEICH 

Für Sie notiert; 

Wenn Sie an Ihren Urlaub denifen, freofln Sl« sich auf 
t-chöne Taae. 

Doch von Nichts Koiunit Nichts, auch nicht im Urlaub. 
Nicht ohne Grund wird vom wohlverdienten Urlaub ge- 
spiochen. Verdient haben Sie sich Ihren Urlaub und über 
iTpe Wochen und Monate erarbeitet. 

Z'i der Vorfreude auf Inre Urlaubstape möchte durch Hin- 
weise auf rechtzeitige finanzielle Vorsorge und Vorbe- 
leitunpen belttagen 

irre Bann, die 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

Tm Snicl gegen de TV Sulzbach erhofften 
»ich die Langener endlich wiedCT einten Sieg, 
der wichtig gewesen wäre, das Gleichgewicht 
der Mannschaft wieder emiprmaßen ins 
rechte Lot zu rücken. Am Anfang sah auch 
dieses Vorhaben sehr gut aus. Man '"hrte bis 
zur 21. Minute mit 6:3 Toren und hatte durch- 
aus die Möglichl^oit, dieses Ergebnis zu ver- 
bessern. Leider schlich sich in diesen IcUten 
Minuten der ersten Halbzeit wieder eine ge- 
wisse Schußschwäche des Sturmes ein. So 
konnte der erkämpfte Vorsprung nicht gehal- 
ten werden und Sulzbach kam bis zur Halb- 
zet auf 6:5 heran. Nach dem Wechsel kamen 
beide Mannschaften zu weiteren Torerfolgen 
und wechselten mit der Führung einander 
ab So führten die Langener unter anderem 
durch ein Tor von Zimmer in der 53. Minute 
mit 9:8 Toren. Es waren also noch sieben 
Minuten bis zum Ende des Spieles. Diese sie- 
ben Minuten genügten dem Gegner, zu seinem 
Erfolg zu kommen Hier zeigte sich, daß die 
SSG an gewissem Konditionsmangel leidet, 
der sich im Endeffekt auch auf die nötige 
Konzentration auswirkt. In früheren Zeiten 
war der Endspurt die Stärke der Langener. 
Heute -scheint dies nicht mehr der Fall zu 
sein und die Spieler müßten sich allmählich 
im klaren sein, daß nur durch ein intensives 
und klug angelegtes Training dieser Zustand 
einmal abgestellt und verlorenes Terrain wie- 
der zurückkommen müßte. Möge dies jedem 
einleuchten und in Zukunft Früdite tragen. 

Torschützen der ersten Mannschaft: Sclirei- 
ber (3), Kauf, Lehr und Röder je 2 Tore, 
Müller II und Zimmer. 

Am letzten Sonntag fuhr eine Mannschaft 
des TV zum Feldhandballturnier nach Krum- 
bach in den Odenwald und kämpfte um den 
Wanderpokal der Südhessischen Post. Es 
wurde wieder ein Ausflug mit Familien und 
diesmal war der Wettergott gnadig, so daß 
die Stimmung nicht getrübt wurde. 15 Vereine 
hatten eine Mannschaft gemeldet, darunter 
namhafte Clubs aus Berlin, Mannheim, Solin- 
gen, Mundenheim, Dingelbe und Silschede. 
Leider stellte sich bei der Ankunft in Krum- 
bach heraus, daß nur 10 Spieler zur Verfugung 
standen, obwohl sich 12 gemeldet hatten. Die 
Verantwortlichen werden es sich überlegen, 
ob für die säumigen Spieler noch ein Platz m 
der ersten Mannschaft ist. 

Im ersten Spiel traf man gleich auf den 
späteren Gruppensieger, den TV Silschede. 
Silschede ist ein kleiner Ort bei Wuppertal, 
die Mannschaft spielt in der Bezirksklasse und 
der TV kassierte eine hohe Niederlage. Ge- 
spielt wurde 2 mal 10 Minuten. Ehe sich der 
TV mit nur 10 Spielern auf den wurfstarken 
Angriff der Silscheder eingestellt hatte, hieß 
es bei Halbzeit 1:4 und auch in der zweiten 
Hälfte konnte der Angriff nicht gebremst wer- 
den, der nochmals zu 4 Toren kam. Im An- 
griff des TV fehlten Jaxt, Dachtler und Eulen- 
berg; diese große Lücke konnte durch Göldner 
und Manfred Becker einfach nicht geschlossen 
werden. Beyer konnte zwar zweimal zu Tor- 
eilolgen kommen, doch insgesamt blieb der 
TV-Sturm harmlos. Die Abwehr war durch 
das Fehlen von Hamm, Jost und Müller eben- 
falls geschwächt, wobei Seiffert im Tor immer 
noch nicht seine alte Form gefunden hat. Aus- 
schlaggebend für die hohe Niederlage war je- 
doch das Fehlen des 11. Spielers, denn ständig 
mußten im Angriff wie in der Abwehr mit 3 
vor- und zurücklaufenden Spielern operiert 
werden. Das war im ersten Spiel zuviel u. die 
Kondition, sowie die Konzentration beim Tor- 
wurf fehlten. 

Im zweiten Spiel gegen die bekannte Mann- 
schaft aus Siedelsbrunn hatte der TV eine 
Stunde Pause hinter sich und trat nun ge- 
stärkt nach einem Frühstück an. Man wollte 
nun die Fehler wieder gutmachen und vor 
allen Dingen die Niederlage beim Turnier in 
Böllstein wettmachen. Es sollte gelingen, ob- 
wohl es wieder viel Kraft kostete und sich die 

Die Reserve mußte sich mit 10:10-Unent- 
schieden begnügen. Die Mannschaft hatte es 
in der Hand, den Sieg sicherzustellen. Aber 
viel Umstand und manches Mißverständnis 
ließ nur ein Unentschieden zu. Bei Halbzeit 
führte man ebenfalls, doch im zweiten Durch- 
gang ließen Kräfte und Konzentration nach, 
der Gegner kam auf und konnte im Endeffekt 
einen Punkt mit nach Hause nehmen. Erfolg- 
riech im Torwurf waren: Rössler (4), M. Prie- 
del, Pernaß, Stöckle und Fischer. 
SSG-lb-Mannschaft erwartet die TG Trai.sa 
Zum Rückrundenbeginn tritt am Samstag- 

nachmittag, 18 Uhr, die Ib der SSG-Hand- 
balier auf eigenem Platz gegen die TG Traisa 
an. Papiermäßig müßte es ihr gelingen, den 
Vorspielsieg zu wiederholen. Nach Abschluß 
der Vorrunde hat man sich einen guten vor- 
deren Tabellenplatz erobert, wenngleich die 
Leistungen gegenüber dem Vorjahr zurückge- 
gangen sind. Dennoch ist man mit den bisher 
erzielten Ergebnissen vollauf zufrieden und 
blickt auch der Rückrunde mit Ruhe entgegen. 
Für das kommende Spiel wurde folgende Elf 
nominiert: Rösner, Junkcrt, E. Schäfer, Cle- 
ment, Fritzsche, Wambold, Jähnert, Naumann, 
H Schäfer, Kretschmann, Rang und Knöbl. 

Die beiden aktiven Mannschaften sind am 
kommenden Wochenende spielfrei. Willkom- 
mener Anlaß, am Sonntagvormittag ein inten- 
sives Training abzuhalten. Das Training be- 
ginnt um 9.30 Uhr, wozu sämtliche Spieler der 
ersten Mannschaft erwartet werden. Auch für 
einzelne Reservespieler sollte Grund vorhan- 
den sein, am Training teilzunehmen. 

Spieler voll ausgaben. Im Angriff lief jetzt 
der Ball schön durch die eigenen Reihen und 
die gesamte Stürmerreihe kam zu Torerfolgen. 
Die Abwehr war auf der Hut und konnte 
manchen Ball dem Gegner abjagen, der seiner- 
seits überhastet spielte und trotz Uberzahl 
kein Kapital aus den sich ergebenden Chan- 
cen herausschlagen konnte. Dieses Spiel 
wurde verdient gewonnen. Beyer konnte beim 
Stande von 2:0 einen 14-Metcr-Ball nicht ver- 
wandeln der sicher gehalten wurde. 

Im letzten Spiel gegen Nieder-Liebersbach 
hatten die TV-Leute keine Kraft mehr und 
unterlagen mit 1:4 Toren. Bei Halbzeit konnte 
man das Spiel noch offen gestalten, denn es 
hieß durch ein Tor von Becker bei zwei Ge- 
gentoren 1:2. Die letzten 10 Minuten standen 
dann ganz im Zeichen des Gegners, der ge- 
schickt seine Überzahl ausnutzte und noch zu 
zwei weiteren Toren kam. 

Das Abschneiden des TV ist kein Ruhmes- 
blatt, man hatte sich bestinunt mehr erhofft. 
Doch was solls, wenn nicht alle Spieler zur 
Verfügung stehen. Es spielten und warfen die 
Tore: Seiffert, Schmidt, Schöppner, Lenz (1), 
Dröll (1), Manfred Becker (1). Göldner (1), 
Reitz (2), Beyer (3) und Krumm. 

Rückrunde am Sonntag 
Am kommenden Sonntagvormittag beginnt 

die Rückrunde und der TV empfängt die 
Tumgemeinde 75 Darmstadt. Das Vorspiel 
konnte der TV mit 13:12 knapp gewinnen. Es 
muß erwartet werden, daß die Darmstädter 
eine Revanche wollen, denn sie stehen als 
Verfolger direkt hinter dem TV. Nur mit der 
stärksten Mannschaft könnten beide Punkte 
in Langen bleiben. 

Die Reserve beginnt um 9.15 Uhr, die erste 
Mannschaft spielt um 10.30 Uhr auf dem TV- 
Sportplatz. 

JUGENDHANDBAll 
SSG LANGEN 

Sdiwer erkämpfter Sieg über Eberstadt 
Am Mittwoch bradite die A-Jugend in 

Ihrem zweiten Pokalspiel einen mühsam er- 
rungenen 15:13- (9:7-) Sieg aus Eberstadt mit 

und bleibt damit weiter gut im Rennen um 
die Pokalmeisterschaft. 

In der sommerlichen Hitze entwickelte sich 
ein spannendes und zeitweise turbulentes 
Kampfspiel. Wie die hohe Torausbeute beider 
"Mannschaften beweist, hatten die Hinter- 
mannschaften nicht ihren besten Tag. Von An- 
beginn an ging Langen mit 1:0 in Front und 
kam trotz ständiger Bemühungen außer beim 
5 3 nicht über einen Eintorevorsprung hinaus, 
kurz vor dem Halbzeitpfiff gelang es dann 
dennoch, die Führung auf zwei Tore zum 9:7 
auszudehnen. 

Nadi der Halbzeit schien Langen zunächst 
davonzuziehen, als es über 9:8 zur einer 12.8- 
Führung gelangte. Die Freude währte nur 
kurz, denn der Sturm legte eine kleine Ver- 
sclinaufpause ein, in deren Verlauf Eberstadt 
wieder auf 11:12 herankam. Als das Spiel 
wenige Minuten vor Schluß auf des Messers 
Sdineide stand, setzte Langen noch einmal 
zu einem Endspurt an. Der Lohn dafür waren 
zwei weitere Tore, die den aufgrund der 
ständigen Führung verdienten 15:13-Sieg be- 
deuteten. 

Um bei der Vergabe der Pokalmeisterschaft 
noch weiter ein Wort mitreden zu können, 
bedarf es aber noch einer Leistungssteigerung 
der Mannschaft, vor allem der Deckung. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt, 
Laudit, Schreib, Heimerl, Elger, Maul, Klein, 
Heim (2), Riedel (4), Späth (5), Fronius (4). 

SCHÜLERHANDBALL 
SSG-LANGEN 

Hoher 13:l-Derbysieg der D-Schüler 
Die D-Schüler ließen sich auch voin TV 

Langen nicht überraschen und entsdiieden 
das Spiel mit 13:1 (5:1) Toren für sich. Sie 
blieben damit weiterhin in der Rücikrunde 
ungeschlagen und bestätigten Ihre konstant 
gute Form. Die SSG-Schüler hätten bei etwas 
mehr Konzentration im Torwurf gegen die 
schußschwachen TV-Schüler durchaus noch 
eine höhere Torausbeute erzielen können. 

Die Mannschaft: Ahres, Knöchel (4), Räuber 
(5), Steitz (2), Müller (1), Kemche (1), Herth, 
Lothar Walst, Rolf Waist, Maiwald. 

Die C-Schüler mußten sich bei strömendem 
Regen gegen den TSV Pfungstadt mit einem 
5:5-Unentschieden begnügen. Trotz einer 
guten kämpferischen Leistung Ist es zu be- 
mängeln, daß der Sieg praktisch verschenkt 
wxirde als man hauptsächlich in der zweiten 
Halbzeit einige klare Torchancen kläglich 
vergab. Die Langener Tore warfen Tilhof (2) 
und Jähnert (3). 

Auf dem Baggersee Olympiatraining 
des Frankfurter Ruderclubs „Germania" 

Den Sportlern des Frankfurter Ruderclubs 
„Germania" wurde vom Magistrat die Erlaub- 
nis erteilt, täglich ab 18 Uhr, auch an Wochen- 
enden, auf dem Baggersee der städtischen 
Kiesgrube zu trainieren. Da die Sportler in 
nächster Zeit aber des öfteren an Lehrgängen 
und Wettkämpfen (so auch Ratzeburg) teil- 
nehmen müssen, sind sie beim Training in der 
Kiesgi'ube nicht jeden Abend anzutreffen. 

Rentenzahlungen 

Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 
Versorgungsrenten: 

Mittwoch, den 26. Juni 1968 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und VAP: 
Donnerstag, den 27. Juni 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Freitag, den 28. Juni 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Montag, den 1. Juli 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Mittwoch, den 26. Juni 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL, VAP: 
Donnerstag, den 27. Juni 1968 
von 0.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Montag, den 1. Juli 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

GStzenhaln (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Dienstag, den 25. Juni 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Samstag, den 29. Juni 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenttaal (Zahlstelle: Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Mittwoch, den 26. Juni 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 27. Juni 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 28. Juni 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

TV-Handballer beim Turnier in Krumbach / Odenwald 

TV Langen - Silschede 2:8 (1:4) / TV Langen - Siedelsbrunn 6:2 (4:0) 
TV Langen — Nieder-Liebersbach 1:4 (1:2) 

Gemüse-Misdiung „Filia" 
Immer griffbereit für ein schnelles, ä QO 
preiswertes Mittagessen, 1/1 Dose w« ww 

MARTINI und CINZANO 

BOMMERLUNDER 
Aquavit 40 Vol.'/o, der große Klare 
aus dem Norden, 1/1 Flasctie 

Orangensaft 
oder GrapefruHsaft, vitaminreich, 
erfrischend, beliebt bei groß und klein, 

Familiendose MWiesenhof-Pouiarde 
bratfertig, Handelsl^iasse A, gefroren, ' 
viel zartes, weißes Fleisch ^ QQ 
für wenig Geld, 1,3 Kilogramm, Stück 

„Herzjunge*' Käse-Scheiben 
3 Sorten: Emmentaler-, Edamer- und 
Chester-Käse, 45»/o F.i.Tc,250-g-Packung 

PICON, weiß und rot, passen 
zu jeder Gelegenheit je 1/1 Flasche 

Nr. 50 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2). .luni 1968 

»Mit dem Alter wächst das Interesse an der Stenografie« 

Vom 49. Bezirkstag der Stenografen in Langen / Dank und Anerkennung für den Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

Die feierliche Eröffnung des 49. Bezirkstages 
des Kurzschriftbezirks Darmstadt im Hessi- 
schen Stenografenverband erfolgte am ver- 
gangenen Samstag im würdigen Rahmen im 
Gemeinschaftssaal der Adolf-Reichwein- 
Schule. Als musikalische Einleitung spielte 
das Walter-Lenk-Quarlett die Ouvertüre „La 
Pastorale" von Mozart. 

Die Begrüßungsansprache hielt der 1. Vor- 
sitzende des Stenografenvereins 1897 Langen 
E.V., Herr Günther Krumm. Er hieß die Gäste 
herzlich willkommen. Sein besonderer Gruß 
galt Stadtverordnetenvorsteher Jensen, der 
auch Bürgermeister Kreiling vertrat, weil 
dieser durch andere dienstliche Verpflichtun- 
gen verhindert war. Sein besonderer Gruß galt 
den Vorständen der Bezirksvereine, den Ehren- 
mitgliedern des Langener Vereins, an der 
Spitze dem Ehrenvorsitzenden Heinrich Schä- 
fer u. Altbürgermeister Umbach, ferner allen 
Schriflfreundinnen und Schriftfreunden, die 
sich an dem Bezirkstag beteiligen. 

„Unsere Stärke ist die Freiwilligkeit" 
Als erster Redner sprach der Bezirksvorsit- 

zende, Herr Hans Eichner aus Langen. Er 
dankte dem Stenografenverein Langen und 
unterstrich die große Sorgfalt, mit welcher der 
Bezirkstag vorbereitet wurde. Dann icnüpfte 
der Redner an eine alte Gepflogenheit an und 
rief die Bezirksvereine einzeln auf. Der Bezirk 
Darmstadt ist nach dem Bezirk Mainz der 
zweitgrößte Bezirk im Hessischen Stenografen- 
verband. Herr Eichner fuhr fort: „Unsere 
Stärke ist die Freiwilligkeit, sich um die Be- 
rufsfortbildung zu kümmern für unsere Jugend 
und für die heranwachsenden Mensehen, die 
in das Berufsleben eintreten; wir ziehen so- 
mit mit der Sciiule an einem Strang. Unsere 
Wettbewerbe, die wir jedes Jahr durchführen, 
sind Vereinsleistungsschreiben — in der Regel 
zweimal im Jahr—ein Beziricsieistungssclirei- 
ben, ein Verbandsleistungsschreiben und alle 
drei Jahre ein Bundesleistungsschreiben. Dar- 
über hinaus beteiligen wir uns am Hessentag 
— der in diesem Jahr in Viernheim stattfin- 
det — mit Vereinsmannschafts-Meisterschaf- 
ten. Nicht zuletzt seien die Handelskammer- 
prüfungen erwähnt. Ein großer Teil der Vor- 
standsmitglieder der einzelnen Vereine arbei- 
ten in den Prüfungsausschüssen der Industrie- 
und Handelskammern." 

Programmatischen Charakter hatten die 
folgenden Ausführungen von Herrn Eichner: 
„Wir sind aufgeschlossen für die Rationalisie- 
rung, für die Automation, für die Modernisie- 
rung und Vereinfachung in den Büros und den 
Verwaltungen, nur wenden wir uns gegen die 
Auffassung, daß die Maschinen die Menschen 
ersetzen könnten. Wir stehen auf dem Stand- 
punkt, daß zu den Grundpfeilern der allge- 
meinen Bildung Kurzschrift und Maschinen- 
fjchreiben zählen. Stenografen und Maschinen- 
schreiber sind nötig, das beweisen die Stellen- 
anzeigen in der Presse. — Wir vermitteln den 
jungen Menschen nicht nur die Kurzschrift 
und das Maschinenschreiben, sondern wir er- 
ziehen sie auch zu einer Haltung, zu einem 
Benehmen die das widerlegt, was viele Er- 
wachsene täglich gedankenlos aussprechen, 
daß unsere Jugend oberflächlich und iernfaul 
sei. Bei uns ist dafür kein Platz, allerdings 
haben wir dafür auch ein Gegenmittel, die 
Stenografenjugend, die durch Fahrten, Wan- 
derungen, Freizeitgestaltung dem Schulischen 
den Ernst nimmt, denn nur frohe, aufge- 
schlossene Menschen sind zu wirklichen Lei- 
stungen bereit. 

Im Dienst der Jugend 
So möge abschließend ein Wort des Dankes 

an die Vorstände gerichtet sein, die jahrein, 
jahraus an die Arbeit herangehen, aber auch 
ein Wort des Dankes will ich hier an die 
Stadt Langen und an die Leitung der Adolf- 
Reichwein-Schule für die Unterstützung dieser 
Arbeit des I,angener Stenografenvereins rich- 
ten. Nicht lautstark wollen wir von uns reden, 
sondern auf unserem Gebiet wirken und die- 
nen im Dienst der Jugend. Diesem Gedanken 
verdanken wir den jugendlichen Schwung für 
unsere weitere Arbeit." 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen begrüßte 
die Teilnehmer zum 49. Bezirkstag namens 
der Stadtverordnetenversammlung und des 
Magistrats der Stadt Langen. Herr Jensen 
wünschte den Gästen bei der Besichtigung 
Langens und der Umgebung recht viel Ver- 
gnügen und bei der Arbeit großen Erfolg. 

Die technische Entwicklung, die im letzten 
Jalirzeiint auch das Büro erfaßt habe, verlange 
— so fuhr Herr Jensen fort — die Anpassung 
der Menschen an die modernen Erfordernisse. 
Während die Kurzschrift seit ihrer Einführung 
für die, die diese Kunst beherrschen, ein deut- 
licher Vorteil im beruflichen Leben gegenüber 
dem Unkundigen sei, scheine die möglichst 
voilicommene Beherrschung nahezu eine un- 
verzichtbare Waffe zur Selbstbehauptung ge- 
genüber der Maschine zu werden, „Man muß 
daiier wünschen, daß alle, die im harten 
E.xistenzkampf stellen, oder in ihn eintreten, 
erkennen, wie wichtig für sie das Schneli- 
•schreiben ist. Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, 
daß es am Arbeitsplatz, im Hörsaal, bei der 
Berichterstattung, bei der Festhaltung von 
bedanken für eigene Zwecke, unentbehrlich 
Sem kann. Möge daher die Übung der Kurz- 
schrift wieder mehr gepflegt werden, was 

' . ®''^'®hi'ngspolitisch in unserer ober- nachiichen, hektischen Zeit von großem 
iVutzen .sein könnte." 

In diesem Zusammenhang sagte der Stadt- 
verordnetenvorsteher, mit Freude habe er 
einer Veröffentlichung in der Langener Zei- 
tung entnommen, daß im Verein Langen ein 
Ansteigen der Beteiligung an den Leistungs- 
sclireiben festzustellen war. Der Redner gab 
Oer Hoffnung Ausdruck, daß diese Erscheinung 

in allen Vereinen des Bezirks Darmstadt be- 
stätigt werden kann. „Möge sich vor allem die 
Jugend wieder mehr mit den inhaltsreichen 
Hieroglyphen der Kurzschrift befassen als mit 
den inhaltslosen Schlagworten, wie go-in, 
set-in, teach-in, happening oder wie diese 
wunderbaren Wortgebilde sonst noch heißen 
mögen, die eine Verständigung zwischen uns 
Alten mit der Jugend wegen ihrer Ausicgbar- 
keit so schwierig machen." 

Der Stadtverordnetenvorsteher fuhr fort: 
„Ich bin sicher, daß Sie den Auftrag zur 
Durchführung Ihres Bezirkstages bei dem 
Stenografenvercin Langen in gute Hände ge- 
legt haben. Der Verein hat das sicher schon 
öfter bewie.sen; man darf sagen, er hat es 
auch bewiesen im letzten Jahr bei seinem 70- 
jährigen Jubiläum. So wünsche ich der Tagung 
einen recht guten Erfolg und Ihnen ange- 
nehme Tage in Langen!" 

Kurzschrift als Schulfach 
A1.S Leiter der Adolf-Reichwein-Schule 

grüßte Herr Rektor Weigand den 49. Bezirks- 
tag im Hessischen Stenografenverband. Die 
Schule unterstütze -seit .Jahren die Arbeit des 
Stenografenverbandes. In der neuen Adolf- 
Reichwein-Schule habe die Stadt Langen als 
Schulicostenträger dem Stenografenvercin 1897 
Langen Räume für die wöchentlichen Übungs- 
stunden zur Verfügung gestellt. Bei der Ein- 
richtung der Schule sei er, so stellte Herr 
Weigand fest, bemüht gewesen, dem Verein 
eine echte Heimstatt zu schaffen. Der beson- 
dere Auftrag des Vereins, die Pflege der Kurz- 
schrift und des Maschinenschreibens, sei auch 
der Schule ein Anliegen. ..Wir bieten allen 
Schülern im 9. und 10. Schuljahr Kurz.schrift 
und Maschinenschreiben als Unterrichtsfach 
an. Vielfach fehlt jedoch den 15- und 16jähri- 
gen der rechte Bezug gerade zu Lehreinheiten, 
die einer intensiven Übung und Ausdauer be- 
dürfen. So werden oft nicht die individuellen 
Unterrichtserfolge erzielt, die in den beiden 
Schreibfächern möglich wären. Der Wert des 
Unterrichts in den Schreibtechniken wird von 
den jungen Menschen in der Schulzeit nicht 
genügend erkannt. Sobald aber die Schulzeit 
beendet ist, der Mensch mit dem Berufsleben 
aktiv konfrontiert wird, wächst auch das 
Interesse an der Fertigkeiten in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben, Kurzschrift und 
Maschinenschreiben helfen den Jugendlichen 
in ihrem beruflichen Weiterkommen, 

Selbst für manuelle Berufe gewinnen Kurz- 
schrift und Maschinenschi'eiben an Bedeutung, 
Damit tritt der Aufgabenbereich des Steno- 
grafenvereins als Teilgebiet der Jugend- und 
Erwachsenenbildung in den Vordergrund, Aus 
der hochentwickelten Industriegesellschafl 
sind Kurzschrift und Maschinenschreiben 
nicht mehr wegzudenken. Ihre Bedeutung 
wird im Zeitalter der Automation noch laufend 
erhöht, auch dann, wenn man glaubt, die 
Maschine könne mehr als der Mensch. Die 
beste Automation ist immer noch das mensch- 
liche Gehirn. Der Leistungseifer des Einzelnen 
wird an einem .solchen Bezirkstag angespornt 
und strahlt auf den Leistungswillen der Masse 
aus," 

Herr Dr, Gmel von der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach bedankte sich beim 
Stenografenverein Langen für die Einladung, 
Er betonte, daß die Kammer efne gute Zusam- 
menarbeit mit allen Stenografenvereinen des 
Kammerbezirks pflege und sagte: „Wenn Sie 
die heutige Situation in der Berufsausbildung 
aus dem kaufmännischen Bereich sehen, so 
werden Sie erkennen, daß es um die Steno- 
grafie im Grunde genommen pflichtmäßig 
sehr schlecht bestellt ist. Wir haben einen ein- 
zigen Lehrberuf — das ist der der Bürogehil- 
fin — in dem die Stenografie und das Maschi- 
nenschreiben Pflicht sind, Sorgen bereitet 
uns, daß die Jugendlichen in zunehmendem 
Maße sich freiwillig nicht mehr dazu im Lehr- 
vertrag verpflichten. 

Nun, unsere Jugendlichen haben heule etwas 
eigenartige Vorstellungen, Besser ist es aber 
mit ihnen bestellt, wenn sie etwas älter wer- 

Zwei Langener Idealisten 
I/inks: Hans Eicb.^r, Vorsitzender des Kurz- 
schriflhe/.irks Darmsladt; rechts; Günther 
Krumm, Vorsitzender des Stenografenvereins 

Langen. 

den. Ich glaube daher, daß man recht gut in 
die Zukunft blicken kann. Deshalb bin ich 
sicher, daß die Bedeutung der Stenografie und 
des Maschinenschreibens weiter wächst." Der 
Vertreter der Industrie- und Handelskammer 
wünschte auch weiterhin eine gute Zusam- 
menarbeit mit den Stenografenvereinen. 

Die Mühe wird gelohnt 
HeiT Dr. Willy Kratzsch aus Bad Nauheim, 

Geschäftsführer des Deutschen Stenografen- 
bundes, sagte, er sei gerne wieder einmal nac:h 
Langen gekommen, um die Grüße und Glück- 
wünsche des Deutschen Stenografenbundes zu 
überbringen. Er wünschte den Veranstaltern 
eine gute Re.sonanz ihrer vielseitigen Bemü- 
hungen bei der Vorbereitung und Durchfüh- 
rung dieses Bezirkstages, den Vorständen und 
Unterrichtsleitern, daß ihre Mitglieder und 
Wettschreiber gut abschneiden und den Mit- 
gliedern und Wettschreibern sichtbaren Lohn 
ihrer monatelangen Anstrengungen. 

„Jeder von uns hat sich einmal mit den An- 
fangsgründen von Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben abgequält, denn jede Fertigkeit — 
ganz gleich auf welchem Gebiet — macht zu- 
nächst Mühe, verlangt Anstrengung, und es 
ist gar nicht so einfach, am Anfang die vielen 
Regeln, Kürzel und Kürzungen zu behalten. 
Und wenn man mit dem Maschinenschreiben 
anfängt, dann merkt man erst, wie wenig 
Finger man hat für die vielen Tasten und daß 
jeder Finger soiindsoviele Tasten — und rich- 
tige Tasten — anschlagen muß. Aber es ist ja 
eine altbekannte Tatsache, daß kein Meister 
je vom Himmel gefallen ist. Wir alle wissen, 
daß erst dann, wenn man tiefer in die Ge- 
heimnisse eindringt, wenn man um lOtel 
Sekunden sciinelier wird, wenn man die Lei- 
stungsstufe von Jahr zu Jahr erhöht, daß dann 
die Freude am Können kommt, daß dann der 
Mensch die Selbstbestätigung in dieser Lei- 
stung — in dieser freiwilligen Leistung — be- 
kommt, die jeder Mensch braucht, der seine 
Zukunft meistern will, 

„Ich wünsche, daß", so fuhr Herr Kratzsch 
fort, „die Wettschreiben dieses Bezirkstages 
die Freude am Können steigern und daß diese 
Freude dazu führt, die Lust an der Leistung 
zu erhöhen, von Stufe zu Stufe zu klettern 
und daß wir recht bald viele Namen der Wett- 
schreiber auf den Listen der Meisterklassen 
finden, zur eigenen Freude der Wettschreiber 
und zur Freude der Vereine, die sie ausge- 
bildet haben." 

Der Vorsitzer des Hessischen Stenografen- 
verbandes, Herr Johann Kunkel aus Frank- 
furt, überbrachte die Grüße des Verbandes für 
den Bezirkstag und verband damit die Hoff- 
nung, daß er einen guten Erfolg verzeichnen 

Teilnehmer am Bezirkstag der Stenografen 
Von rechts nach links; I. Reihe; Bezirksvors. Hans Etchner, Verbandsvora. Johann Kunkel, 
Geschäftsfahrer des Deutschen Stenografenbundes Dr. Willy Kratzsch, Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen, Rektor Georg W. Weigand, Vereinsvors. Gttnther Krumm, Frau 
Irmgard Krum^ 2. Reihe: Ehrenvors. Heinrich Schäfer, Frau Snne Schäfer, Bürgermeister 
I. K. Wilhelm Umbach, Ehrenmitglied Robert Baeumerth (verdeckt), 2. Vors, Richard-Ger- 

hard Kappner. 

könne. Wie Herr Kunkel sagte, handelt es sich 
um den fünften Bezirkstag, der in diesem Jahr 
im Verbandsgebiet stattfindet. Auf den voran- 
gegangen Bezirkstagen seien gute Leistungen 
nachgewiesen worden. Er hoffte und wünschte, 
daß das auch beim Bezirkstag des Bezirks 
Darmstadt der Fall sein möge. 

Als Vertreter des Winklers-Verlages Darm- 
stadt sprach Prokurist Georg Krumm: „Wenn 
ich zu dieser Feierstunde als Mitarbeiter eines 
Verlages zu Ihnen sprechen darf, so hat dies 
.seine besondere Bewandtnis, In der Geschichte 
des Stenografenvereins Langen ist festgehal- 
ten: ,In den ersten Vereinsjahren übernahm 
der Kurzschriflpionier, Kammerstenograf 
Michael Winkler, den Unterricht, Seinem Wir- 
ken verdankt der Verein seine Festigung des 
VGrein,sbetriebi?s! So wie im Stenografenverein 
Langen wirkte Mictiael Winkler auch in den 
meisten Vereinen des Kurzsi hrifth(!zirks Darm- 
stadt im gleichen Maß. Michael Winkler war 
der Gründer des heute in der Bundesrepublik 
führenden Kurzschriftverlages, der im Jahre 
1923 von den Gebrüdern Grimm in Darmstadt 
übernommen und zu dem bedeutendsten Faeh- 
verlag für die kaufmännische und gewerbliche 
Berufsausbildung ausgebaut wurde. So fühlt 
sich Winklers Verlag seit Jahrzehnten dem 
Stenografenverein Langen und darüber hinaus 
mit allen dem Kurzschriftbezirk Darmstadt 
angeschlossenen Vereinen aufs engste verbun- 
den und nimmt an dem Vereins- und Bezirks- 
geschehen regen Anteil." 

Für die Leistungsschreiben im Rahmen des 
Bezirkstages hat der Verlag einige Ehrenpreise 
zur Verfügung gestellt. 

Das Schlußwort sprach Herr Günther 
Krumm: „Ich danke nochmals allen Rednern 
für die netten Begrüßungsworte und freue 
mich, daß Sie unserer Ariieit für die beruf- 
liche Ausbildung unserer Jugend, besonders 
auf den Gebieten Kurzschrift, Maschinen- 
schreiben und Bürotechnik zu würdigen wis- 
sen, Der Vorstand und die Unterrichtsleiter 
unseres Vereins werden auch weiterhin be- 
strebt sein, unserer Verwaltung und Industrie 
gut ausgebildete Kräfte zur Verfügung stellen 
zu können. In den Ansprachen wurde auch 
der Dank an den Verein Langen für die Vor- 
bereitung des Bezirkstages ausgesprochen. 
Diesen Dank gebe ich gerne weiter an alle 
meine Mitarbeiter, die mich in der gewohnten 
vorbildlichen Weise unterstützt haben. 

Ich danke sehr herzlich der Schulleitung, 
Herrn Rektor Weigand, für die Bereitstellung 
dieses schönen Saales für unsere Feierstunde 
und gleichzeitig für die Zurverfügungstellung 
der Schule für die morgen Vormittag statt- 
findenden Leistungsschreiben in Kurzschrift 
und im Maschinenschreiben. Allen Teilneh- 
mern an diesen Leistungsschreiben wünsche 
ich schon heute besten Erfolg. Auch dem 
Walter-Lenk-Quartett, das unsere Feierstunde 
musikalisch umrahmte, darf ich herzlich Dank 
sagen," Nach dem musikalischen Ausklang 
mit der „Festmusik" von HäVidel lud der 
Stenografenverein I,angen zu einem kleinen 
Umtrunk ein. GKR 

INFORMATIONEN 
für verkehrsteilnenmer 

Für Fahrer in den anderen Teil Deutschlands 
Änderung der Straßenverkehrsordnung 

in der „DDR" —Auszug — 
Im einzelnen traten mit Wirkung vom 1, 3. 

bei den Verhaltensvorschriften für den Stra- 
ßenverkehr abweichend von den in der Bun- 
desrepublik Deutschland geltenden folgenden 
Bestimmungen in Kraft; 

Fahrzeugführer müssen bei Annäherung an 
Bahnübergängen die Geschwindigkeit ihres 
Fahrzeuges so herabsetzen, daß sie bei der) 
gegebenen Sicht- und Straßenverhältnissen 
die Möglichkeit haben, sich ausreichend zi| 
überzeugen, ob die Bahnübergänge gefahrlos 
befahren werden können und erforderlichen- 
falls das Fahrzeug rechtzeitig vor den Bahn- 
übergängen am Warnkreuz angehalten werdet^ 
kann. Die zulässige HSchstgeschwlndlgkelt be- 
trägt von der einstreifigen Warnbake an oder 
80 m vor Bahnübergängen, die nicht dui'cli 
Warnbaken angekündigt sind, bis zur Beend- 
digung des Überquerens der Bahnübergänge 
30 km/h. 

Die Führer von Fahrzeugen mit gefährlichen 
Gütern, Kraftomnibusse, sowie Lastkraftwagen 
und Zügen, auf denen mehr als 8 Personen 
befördert werden, müssen ihr Fahrzeug vor 
jedem Bahnübergang am Warnkreuz aniialten. 
Sie dürfen ihre Fahrt erst fortsetzen, wenn sie 
sich von der Möglichkeit des gefahrlosen 
Überquerens ausreichend überzeugt haben. 

Das Überqueren der Bahnübergänge ist ver- 
boten, wenn durch erkennbare Verkehrsstau- 
ungen oder andere Verkehrssituationen ein 
Anhalten auf den Bahnübergängen erforder- 
lich würde. 

Vom Warnzeiciien „Beschrankter Bahnüber- 
gang" oder „Unbeschrankter Bahnübergang" 
ab ist das Überholen mehrspuriger Kraftfahr- 
zeuge nicht gestattet. Von der einstreifigen 
Warnbake an oder ab 80 m vor Bahnüber- 
gängen ist das Überholen aller Kraftfahrzeuge 
und Fuhrwerke verboten. 

Wenn Fahrzeuge vor den Warnkreuzen an- 
halten müssen, dürfen andere Fahrzeuge nicht 
an ihnen vorbeifahren. 

Das Halten, Parken oder Wenden ist im 
Bereich von 80 m vor und hinter sowie auf 
Bahnübergängen nicht gestattet. 

Bei Benutzung der Beleuchtungseinrichtun- 
gen ist beim Anhalten vor Bahnübergängen 
stets abzublenden. 

Alle Fahrzeuge sind bei Annäherung von 
Fahrzeugen mit Blaulicht und Mehrklanghupa 
zum Anhalten verpflichtet. 
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Wie verbringt die Jugend ihre Freizeit? 

Jeder siebente junge Mensch ist polilisch stark engagiert / Cumpuler geben Ausitunft 

Dm politische Engagement der studenti- 
schen .lugend madite in den letzten Wochen 
gchlaK7.eilen, führte zu erregten Diskussionen 
>1 allen Kreisen der ßevöllierung. Oft genug 
iprach — und spridit man noch Immer — von 
der deutschen Jugend, ohne zu berücksichti- 
gen, daß es sich nur um einen vergleichsweise 
kleinen Kreis handelt, der die Aufmerksam- 
keit der Oeffentllchkeit auf sich lenkt. 

Verallgemeinerungen und unzureidiend fun- 
aierte Urteile können dem Verständnis für die 
Jugend und ihre Probleme kaum förderlidi 
gein Was aber wissen wir von jungen Men- 
schen im Zeitalter fortschreitender Industrlali- 
Bierung und Automation? Wofür interessieren 
Bich die 14- bis 21jährigen7 Weldie Bildungs- 
möglichkeiten stehen ihnen zur Verfügung, 
wie steht es um ihre Bildungswilligkeit? Auf 
welchen Gebieten entfalten sie persönlidie 
Aktivität? Wie verbringen sie Ihre Freizeit? 

Fünt Stunden Feierabend 
Die dritte Untersudiung zur Situation der 

deutschen Jugend, die das Emnid-Institut für 
Sozialforschung im Auftrage des Jugendwer- 
kes der Deutschen Shell durchgeführt und in 
einem 350 Seiten starken Bericht betitelt „Ju- 
gend — Bildung und Freizeit" vorgelegt hat. 

gibt darüber wertvolle Auskünfte. Die 2000 
befragten Jugendlidien dürfen als repräsenta- 
tiv gelten. Für die Hand von Wissenschaftlern, 
Pädagogen und Jugendpflegern als Informa- 
tlonsmaterial gedacht, ist dieser Bericht dar- 
über hinaus für jeden Erwadisenen von Inter- 
esse, der sidi um Verständnis für die Jugend 
bemüht. 

Mitte des vorigen Jahrhunderts betrug die 
durchschnittliche Arbeitszeit 85 Stunden in 
der Woche, heute Hegt sie bei etwa 40 Stun- 
den. Der „Feierabend" nach einem Arbeitstag 
umfaßt rund fünf Stunden — die für Mahl- 
zeiten, Körperpflege usw. benötigte Zeit be- 
reits abgerechnet — damit läßt sich schon et- 
was anfangen. Ganze Freizeltindustrien sind 
bereits entstanden und umwerben den Men- 
schen, ganz besonders auch die Jugend. Wie 
aber nutzt der junge Mensdi seine Freizeit? 

„Jeder siebente junge Mensdi ist politisdi 
stark engagiert" — „Jeder zwanzigste hat 
zahlreiche, jeder zweite aber mehrere musi- 
sdie Interessen" — „Jeder fünfte musiziert, 
Interesse «n Musik aber Ist weitaus verbreite- 
ter" — „Jeder fünfte photographiert" — „Jeder 
zehnte hat ein Tonbandgerät" — „Jeder 
zweite liest regelmäßig". Das sind in knappen 
Stichworten einige Ergebnisse des von Viggo 

Lastwagenpiraten auf Amerikas Straßen 

Mafia fängt Giganten der Landstraße ab / Millionenwerte spurlos versdiwunden 
Rund 20 000 Lastwagen werden jährlich In 

Amerika ,.geentert" und später irgendwo aus- 
geraubt wiedergefunden. Das Lastwagenfah- 
rerdasein ist zu einem lebensgefährlichen Be- 
ruf geworden, die Versicherungen müssen Rie- 
sensummen bezahlen, und die Polizei scheint 
machtlos. Drahtzieher hinter den „Lastwagen- 
piraten" Ist die „Cosa Nostra", die Mafia, in 
Amerika inzwischen helmischer als in ihrer 
Heimat Italien. Das erst seit kurzem durch- 
organisierte neue Geschäft bringt der Gang- 
sterorganisation eine feine Stange Geld: 1967 
verschwand Fracht im Wert von rund 50 Mil- 
lionen Mark in den Speichern der Unterwelt. 

Das Metier des Lastwagenpiraten an sich ist 
In den Vereinigten Staaten nicht neu. Inspek- 
tor Ray McGuire vom Raubdezernat der New 
Yorker Polizei sind Spezialisten bekannt, die 
bereits seit über 30 Jahren operieren und das 
einträgliche Geschäft Inz.wisdien auf den Sohn 
übertragen haben. Doch handelte es sich um 
meist aus den Zeiten der Prohibition übrig- 
gebliebene Einzelgänger, und erst die ein- 
dringlichen Uebei'redungskünste der Mafiosi 

haben aus den Gelegenheitspiraten eine straffe 
Organisation gemadit, die jetzt zum Feind 
Nummer eins der amerikanischen Fuhrunter- 
nehmer geworden ist. 

Der Ablauf eines Lastwagenüberfalls ist 
eines Gangstertums würdig: Ein einsames 
Lastauto wird von einem Personenauto über- 
holt, dessen wild gestikulierende Insassen dem 
Fahrer bedeuten, daß mit seinem Wagen 
etwas nicht in Ordnung Ist. In den meisten 
Fällen läßt sich der Fahrer bluffen. Er steigt 
aus, um den angeblichen Schaden zu besichti- 
gen und hat Sekunden später einen Aether- 
bausch oder eine Pistole unter der Nase. Die 
nächste Etappe ist eine drei- bis vierstündige 
Spazierfahrt im Auto der Piraten. Während 
dieser Zeitspanne wird der geraubte Lastwa- 
gen von Komplizen zu einem Mafiadepot ge- 
fahren und entladen, anschließend in eine ver- 
lassene Vorortstraße gefahren und abgestellt. 

Beliebtestes Objekt der Lastwagenpiraten 
sind Whiskyladungen, und ihr bevorzugtes 
Betätigungsfeld sind die New Yorker Zu- 
fahrtsstraßen. 

Grat Blücher kommentierten Berichts, der 
audi die Untersuchungen leitete. 

Zum ersten Male in der Freizcilforsdiuiig 
wurden die untersdiiedlidien Freizcitlnteres- 
sen, die sich vielfältig überschneiden, in ein 
Ordnungsschema eingefügt, für das sich drei 
Obergruppen anboten: 
0 alle jene Tätigkeiten, die eine passive Ver- 
bringung der Freizeit andeuten, 
9 alle Tätigkelten, die eine aktive Freizeit- 
gestaltung bedeuten, 
# sportliche Interessen. 

Das „Zusammensein mit Freunden", die 
häufigste Freizeitbeschäftigung der Jugend 
überhaupt, gehört ebenso zur ersten Gruppe 
wie Kinobesuch, das Anhören von Schlagern 
und Tanzmusik, der Besuch von Tanzabenden 
oder das schlichte „Gar nichts tun." 

Fernsehen überrundete das Budi 
„Fernsehbesessen" ist, das ergab sich ganz 

klar, nur eine kleine Gruppe. Der Biidungs- 
stand ist dabei von großer Bedeutung. Vierzig 
von hundert Volksschülern sitzen regelmäßig 
in der Woche siebenmal vorm Bildschirm, aber 
nur zwei von hundert Studenten. Da 85 Pro- 
zent der jungen Menschen — Jungen wie Mäd- 
chen — regelmäßig Zugang zum Fernsehpro- 
gramm haben und im Durchschnitt viermal in 
der Woche fernsehen, wird deutlich, welche 
große Bedeutung dem Fernsehen beizumessen 
ist. Sehr viel geringer ist die des Films im 
Kino. Nur ein Sechstel der Fernsehzeit wird 
für Kinobesudie aufgewendet. 

Aktive Freizeitgestaltung umschließt alles, 
was ganz bewußt der Weiterbildung dient, 
was ,mlt geistigen Interessen zusaminenhängt. 

Das Buch, das früher im Rahmen der Frei- 
zeit eine beherrschende Stellung Innehatte, 
wurde vom Fernsehen überrundet. Rund ein 
Viertel aller Jugendlichen liest praktisch über- 
haupt nicht. Das Interesse an Literatur ins- 
gesamt ist jedoch in den letzten zehn Jahren 
nur geringfügig zurückgegangen. Lediglich 
Kriminalromane sind weniger gefragt. 

Nur bei acht von hundert Befragten fehlten 
musische Interessen ganz. Groß ist das Inter- 
esse an Musik, wobei Unterhaltungsmusik im 
Vordergrund steht, recht gering das an bilden- 
der Kunst. 

Von brennender Aktualität ist heute die 
Frage: Wie stellt die .Tugend zur Politik? Mehr 
als alle früheren Generationen ist die Jugend 
heute bereit, sich politisch zu betätigen. Wenn 
13 Prozent aller Jugendlichen zu den politisch 
Aktiven zu zählen sind, so ist das, gemessen 

Rezepte für Teenager, die keine „Twiggys'' mehr sein wollen 
Broschüre für richtige Ernährung der Jugend 

Viele Mütter können beruhigt aufatmen! 
,,TwigRys" sind niciit mehr gefragt. Englands 
„Piirade-Bohncnstange". die unter den Teenagern 
aller Lander das Hungern um der schlanken 
Linie willen populär machte, hat bereits eine 
Nachfolgerin gefunden. Das neue Leitbild hat 
wieder normale Proportionen! 

Der Kampf gegen die töglidie Mahlzeit, der in 
so mancher Familie soweit führte, daß Twiggy- 
Fans wegen Unterernahrung ärztlich behandelt 
werden mußten, ist vorüber. Allerdings darf jetzt 
keine Mutter aus dieser Entwicklung den Schluß 
ziehen, ihren heranwachsenden Kindern — wie 
d?i8 seit eh und je gepflegt wurde — zuviel des 
Guten zuzumuten Die jungen Menschen wehren 
sich instinktiv gegen zu schwere Speisen und 
rühren zu Hause keinen Bissen an. Aber wie's 
draußen aussieht, können Mütter nur ahnen. 
Dort hallen sidi die gleichen Jugendlidien, die 
daheim fasten, an heimlich gekauften Süßig- 
keiten schadlos. 

Eine Broschüre, die im Auftrag des Bundes- 
ministers für Gesundheitswesen von der Deut- 
s^en Geseilsdiaft für Ernährung herausgegeben 
wurde, weiß Rat. Ihr Titel: „Die Ernährung 
Heranwachsender". Der nüchterne Titel wird 
durch eine moderne, im Pop-Stil gehaltene Auf- 
mactiung wettgemaciit, so daß auch die jungen 
Menschen selbst nach ihr greifen. 

Wer denkt schon mit 18, 20 oder 21 Jahren 
über seine Gesundheit nadi? Gesundsein ist 
selbstverständlich. Die Broschüre versucht, eine 
solche verständliche Grundhaltung mit Tips für 
die richtige Ernährung in die rechten Bahnen zu 
lenken. 

Um die wichtigste „Kapitalanlage" junger Men- 
schen, die Gesundheit, zu erhalten, werden 
Hygiene, Schlaf, frische Luft, vernünftige Er- 
holung und eine richtige Ernährung benötigt. 
Und für diese lautet die erste Empfehlung: Ne- 

Was ist ein Zeugnis wert? 

Mitten in der Nachl... | 
läutete bei einer Familie in Leutkirch ! 
die Türglocke. i\ls der üausherr öll'nete, ; 
stand draußen sein tZJähriger Sühn, der • 
sdilafwandelnd aus einer Höhe von vier • 
Meiern auf die Straße gestürzt und wir : 
durch ein Wunder unverletzt geblieben • 
war. : 

Zeugnistage sind unvergeßlidie Tage, im 
guten wie im weniger guten Sinn. Der Sohn 
(und mit Ihm die ganze Familie) hofft und 
bangt zugleich dem großen Tag entgegen. 

Sollte man nicht das gute, hart erarbeitete 
Zeugnis belohnen? Nur: Was ist ein Verset- 
tungszeugnis wert, überlegt der Herr des 
Hauses in Erinnerung eigener Jugendsorgen 
und streicht sich nachdenklich über's Kinn. 
Wobei ihm fast greifbar die Idee kommt: Man 
könnte dem Filius diesmal einen Trocken- 
rasierer schenken ... 

Die ersten Barthaare am jugendlichen Kinn 
sind nicht aufzuhalten. Sie gedeihen deutlich 
sichtbar wie so manche Stilblüten Im Aufsatz. 
Und da junge Männer ohnehin der Technik 
und guter Form zugetan sind: weshalb eigent- 
lich kein Braun-Elektrorasierer... 

Er wird eine gelungene Zeugnis-Belohnung, 
zumal der Braun sixtant der noch rasierunge- 
wohnten Haut schonend entgegenkommt. Sein 
platinveredeltes Wabenscherblatt Ist nur einer 
von vielen Gründen, die den Braun sixtant für 
DM 81,— zum meistgekauften Elektrorasierer 
in Deutschland machten. 

Preiswerter, dabei in ihrer Rasierleistung 
ähnlidi wirkungsvoll, sind die Braun-Rasiercr 
Standard (DM 45,—), Special (DM 58,—) und 
Parat (DM 69.—). Jeder von ihnen ist ein aus- 
gereiftes, präzise arbeitendes Gerät, das auch 
den kritisdien Ansprüdien des jungen Mannes 
voll entspricht. Gegebenenlaüs läßt ihn eine 

nn früheien Befragungen ein hoher Antpil. 
Von den übrigen ist etwa die Hälfte passiv 
interessiert, während der ncst, „die F'olitik 
den anderen überlassen" will. 

Bedeutung des Elternhauses 
Erwachsene vertreten häufig die Meinung 

die Kluft zwischen ihnen und dei heranwach- 
senden Generation sei so tief wie nie zuvor 
zwisdien den Generationen. Interessant ist in 
diesem Zusammenhang, daß die Bedeulum; 
des lilternhauses für den jungen Mcnsci • i 
auch heute ganz unverkennl)ar ist, heule 
sicherlich sogar giößer als in den Jahren un- 
mittelbar nach dem Kriege. Mehr als zwanzig 
Jahre nadi Kriegsschiuß hat sich die Situation 
der Familien wieder so ziemlich normalisiert. 
82 Prozent der Befragten lebten in voliintak- 
ten Familien, nur bei vier Prozent waren die 
Eltern geschieden, 11 Prozent der Väter waren 
verstorben. Das Eiternhaus gibt die all- 
gemeine Orientierungshilfe für den Umgang 
mit anderen Menschen, aber auch für das In- 
teresse an musischen Dingen. Für das politi- 
sche Engagement muß sich der junge Mensch 
sein Tätigkeitsfeld jedodi selbst erschließen. 

Zu einem Interessanten Ergebnis kommt die 
Untersuchung auch in bezug auf die Mitglied- 
schaft in Organisationen. Obwohl mehr als 
die Hälfte aller Jugendlidien einer Jugend- 
organisation oder einer Vereinsgruppe ange- 
hören, erinnerte sich ein großer Teil davon 
erst dann daran, als man den Befragten de- 
taillierte Listen vorlegte. Der erfreulicher- 
weise gesteigerten sportlichen Betätigung — 
nur 17 Prozent betreiben überhaupt keinen 
Sport — entspricht die Vorrangstellung der 
Turn- und Sportvereine unter allen Organi- 
sationen. 

Der Bericht der Deutschen Sliell, die sich 
durch ihre „Fahrschulen der Jugend" um die 
Sicherheit der Sdiulklnder im Straßenverkehr 
große Verdienste erworben hat, macht eines 
vor allem deutlich: Es gibt keine Normen, an 
denen d 1 e deutsche Jugend zu messen Ist. 
Ihre Interessen sind vielfältig und überschnei- 
den sich häufig. Die Möglichkeiten der aiißer- 
schuiischen und außerberuflichen Bildung — 
um sie allein ging es — sind groß, die Bil- 
dungswiiligkeit bedarf geschickter Förderung. 

A. R. 
■  -    Dublic relalions/onzeigen 

Der moderne ölofen - ein idealer Wärmespender 

ben pfiunziiehen Nuhrungsmittein müssen auch 
solche tierischer Herkunft vermehrt werden, also 
zum Beispiel Milch, Speisequark, Käse, Butter- 
milch, Joghurt und Fisdi. Junge Menschen brau- 
dien für ihr Wachstum mehr Eiweiß als Erwacii- 
sene, vor allem hochwertiges tierisches Eiweiß. 
Für die 15- bi.' 18jährigen werden 1,5 Gramm 
Eiweiß je Kilogramm Körpergewicht tägiidi 
empfohlen Den höchsten Eiweißbedarf haben 
junge Mädchen zwisdien 15 und 18 Jahren; In 
dieser Zeit sollten bis zu zwei Drittel des Ei- 
weißes in der Nahrung tierischer Herkunft sein. 
Dazu ein — vereinfadites — Beispiel: Angenom- 
men. ein junges Mäddien wiegt 50 Kilogramm. 
Dann braucht es täglich 75 Gramm Eiweiß, da- 
von zwei Drittel tierisches Eiweiß. Wenn es 
weder Fisch, noch Eier oder Fleisch an einem — 
ausgedaditen — Tag zu sidi nimmt, dann kann 
es seinen Eiweißbedarf mit einem halben Liter 
Milch und 150 Gramm Hartkäse zum Brot decken. 

Aber audi kalzlumhaltlge Lebensmittel sind 
für den jungen Körper widitig. Da trifft es sich 
gut. daß einige von ihnen sowohl den Bedarf 
an hochwertigem tierischen Eiweiß als auch an 
Kalk decken können. 

Die Brosdiüre geht weiter ein auf die Widi- 
tigkeit von Mineralstoffen und Vitaminen in der 
Nahrung, erklärt den Begriff „Kalorie" und er- 
läutert den Kalorienverbrauch. Und sie erklärt 
auch, daß es ohne Fett nicht ginge, denn der 
Organismus benötige bestimmte Fettsäuren. Bei 
einem jungen Mann von 18 bis 10 Jahren wäre 
eine durchschnittliche Fettmenge von 00 bis 100 
Gramm Fett je Tag anzusetzen. 

An solchen nüchternen Tatsachen kann man 
sich auch mit Hilfe von Zigaretten nicht vorbei- 
mogeln. Sie setzen den Kaloriengehalt der Spei- 
sen nicht herab und können keine Mahlzeit er- 
setzen. Und zu dieser Ausgewogenheit gehört — 
wie bei den jungen Damen — eine abwechslungs- 
reiche Kost. 

Der moderne Olofen ist für jeden, der sich 
nicht gern der täglichen mühevollen Heizarbeit 
unterziehen mödite, der Ideale Wärmespender. 
Er ist sauber und einfach zu handhaben, denn 
er heizt fast von selbst. Wenn das Heizöl an- 
gezündet und der ölregler betätigt worden 
ist, „arbeitet" der moderne ölofen allein wel- 
ter. Es Ist auch nicht zu befürchten, daß der 
Ofen schnell ausbrennt oder der Raum über- 
heizt wird. 

Gleichbleibende Heizleistung läßt sich durch 
den ölregler oder — automatisch — durch 
einen Thermostaten regeln. Heizöl kann zu 
jeder beliebigen Zeit nadigefüllt werden, ohne 
die Heizleistung zu beeinträchtigen. 

Kein Wunder, daß sich dieses Heizgerät In 
zunehmendem Maße auch Im Gewerbe durch- 
setzt. Da es Olöfen mit verschiedener Heiz- 
leistung gibt, kann man für jede Raumgröße 
das passende Gerät finden, Wer dem Facli- 
händler die Größe des zu beheizenden Raumes 
nennt, wird von Ihm die richtigen Öfen dafür 
offeriert bekommen. 

Wenn auch das Nachfüllen von Heizöl ge- 
spart werden soll, ist die Anschaffung einer 
Zentralen Ölversorgungsanlage zu empfehlen. 
Diese ölfeuerung denkt für sich selbst und 
arbeitet vollautomatisch. Jegliche Handhabun- 
gen mit dem Heizöl entfallen. Für einen oder 
mehrere ölöfen, für den ölherd in der Küche 
und den Badeofen drückt eine elektrische 
Pumpe das öl durch dünne Rohrleitungen 
sauber direkt zu den einzelnen Geräten. 

Das Helzen mit dem modernen ölofen ist 
nicht nur bequem, sondern auch wirtschaft- 
lich, denn infolge ihrer felnstuflgen Regulier- 
barkeit wird kein Tropfen Heizöl unnütz ver- 
braucht, denn es wird ja nur nach dem tat- 
sädillchen Wärmebedarf geheizt. 

Viele verschiedene Modelle in ansprechen- 
den Formen und Farben stehen zur Auswalil, 
so daß man ganz nach Geschmack und den vor- 
handenen Möbeln das passende Gerät wählen 
kann. 

Helmgefrierer müssen nicht teuer sein 

Proberasur beim Fachhändler leichter für die- 
sen oder jenen Rasierer entscheiden. 

Sicher, ein Elektrorasierer macht noch kein 
gutes Zeugnis. Aber das Gefühl, gut rasiert zu 
sein, erhöht doch das auch in jungen Jahren 
nötige Gefühl der SIdierheit. Und damit die 
Chancen bei der nächsten Kias.senarbeit. 

Daß TiefgefriereA die natürlichste Methode der 
Lebensmittelkonservierung ist, das weiß heute 
sdion fast jedes Kind. Und daß bei dieser Me- 
thode Farbe, Aussehen und Geschmack und vor 
allem die Vitamine und Nährstoffe der Lebens- 
mittel erhalten bleiben, das wird von allen Ge- 
frier-Truhen- bzw. Gefrler-Schrank-Besitzern be- 
stätigt. Ja, es ist sogar eine unbestrittene Tat- 
sache, daß viele Lebensmittel durch das Einge- 
frieren noch „wertvoller" worden. So beträgt der 
vom menschlichen Körper verwertbare Anteil 
an dem Gesamtgehalt des Eisens bei frisdiem 
Spinat 24'/«, bei tiefgefrorenem dagegen OS"/«, 
Oder ein anderes Beispiel: bei frischen Schnitt- 
bohnen beträgt der vorwertbare Anteil 36*/«, bei 
tiefgefrorenen 61'/.. 

Audi die Tatsadie, daß man von den Öffnungs- 
zeiten der Geschäfte unabhängig ist, daß sich 
Speisereste besser verwahren und Geridite im 
voraus kodien lassen, haben die Beliebtheit der 
Gefrier-Geräte gesteigert. Und trotzdem — für 
viele Verbraucher gab es bisher Immer noch ein 
Aber: der Preis! 

Die Linde Hausgeräte GmbH, der größte Ge- 
friermöbel-Hersteller Europas hat sich dieses 

Problems angenommen. Linde hat eine Serie 
von Gefrier-Truhen entwidcelt, die beweisen, 
daß Qualität nicht teuer sein muß. Diese polaris- 
Serle ist von sprichwörtlicher Linde-Qualität, 
bietet alle Vorteile des modernen Eingefrierens 
und kommt zu einem ersdiwingbaren Preis auf 
den Markt. 

Die Linde polaris 25 zum Beispiel, ein 2.50 1 
Helmgefrierer, ist groß genug für eine 3- bis 4- 
küpfige Familie und kostet nui DM 520.— (empf. 

Jetzt beginnt ein neuer Frühling I 

Sie meinen, der 
Frühling sei 
sdion bald vor- 
bei? Nidit für 
Nescaf^l 

Durdi ein ver- 
bessertes Her- 
steilverlahren 
ist es NestI6 
gelungen, den 
sprühgetrodine- 
ten Nescafe in 
völlig neuer 
Struktur zu pro- 
duzieren. Jetzt unterscheidet sidi Nescafe von 
jedem anderen PuiverkaHee. Er Ist dunkel- 
braun, von kräftigem Aroma und reinem Ge- 
schmack. Ein Merkmal des neuen Produktions- 
Verfahrens ist, daß die mehr oder weniger 
sichtbare Veränderung der ursprünglichen 
Kaffeefarbe vermieden wird, die liei den bis- 
her üblichen Herstell-Verfahren auftrat. 

Der verbesserte, neue Nescafe wird zu 
unverändertem Preis geliefert. Nestle betont, 
dieses gerade dem Verbraucher zugute kom- 
mende Ergebnis sei insbesondere auf die lang- 
jährige große Erfahrung und die ständige 
Kaffeeforschung zurückzuführen. Nadi Mei- 
nung des Herstellers wird der neue Nescafe 
einen weiteren Maßstab für Pulverkaffee 
setzen. 

Um auch optisch eine Unterscheidung zu an- 
deren Pulverkaffeesorten herzustellen, wird 
der neue Nescaffe dem Verbraucherpublikum 
unter dem Motto; „Ein neuer Frühling" vor- 
gestellt. Eine hellblaue Farbe, ein Biütenmotiv 
und der Slogan in Jugendstil sollen das neue 
Produkt audi optisch vom üblidien Pulver- 
kaffee unterscheiden. 

Der neue Nescaffe wird In den Formaten 25, 
BO, 100 und 200 Gramm, Nescafö koffeinfrei 
In 25-, 50- und 200-Gramm-Giäsem geliefert. 

Mit dem neuen Nescafe — lieben audi Sie 
— den neuen Frütilingi 

Preis). Wie alle Llnde-Gefrlergeräte hat sie die 
beste Isolierung, die es gibt: Pol.yuretl;ian! Ein 
luft-, wasaer- und dampfdichtes Ganzstahige- 
häuse sdiützt die eingelagerte Ware vor äußeren 
Einflüssen. Das abgeteilte Vorgefrierfadi kann 
etwa 45 kg (65 Liter) neuelnzufrierendei Lebens- 
mittel aufnehmen. Die extrem tiefe Külte {be- 
kannt als LInde-Kälte-Schodt) von ca. —37 C 
Wandtemperatui garantiert zuverlässiges Einfrie- 
ren. Der eingebaute Thermostat läßt sidi stufen- 
los regulieren. Er iagert das Gefriergut bei Tem- 
peraturen von —18° C bis — 24® C — je nadi Wunsdi. 

Zu der poIarls-Relhe gehören auch nodi die 
Gefrier-Trulien polaris SO mit 180 1 zu DM 488,— 
und polaris 3S mit 350 1 Inhalt zu DM 885,— (je- 
weils empt. Preis). 

Nr. 60 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. Jii,, ijüa 

des Lebens 

Gemunkel im Dunkel 
Peter Owens aus Sommerville (USA) war 

sehr überrasdit, als Ihm spätabends auf dem 
Heimweg eine jung« Dame völlig unvermittelt 
um den' Hals fiel und Ihn mit Zärtlichkeiten 
überhäufte. Erst als er iiir versicherte, daß er 
weder John nodi Peddington hieße, ließ sie 
von ihm ab und zog sich unter vielen Ent- 
schuldigungen ins nächtliche Dunkel zurüdc. 
Zu Hause stellte Peter bestürzt fest, daß bei 
der seltsamen Verwedislung seine Brieftasdie 
verschwunden war. 

Der Schatz der schönen Maharani 
Die Diamanten von Baroda liegen am Lushington-Riff / Eine neue Sudiaktion 
Auf einer Gemäldeauktion In Karadii wurde 

dieser Tage das Bild der sdiönen Maharani 
Soghinara von Baroda, die 1836 bis 1874 lebte, 
zum Preis von 1800 Pfund Sterling verstei- 
gert. Das Ist nldit gerade ein übermäßiger 
Preis für ein Kunstwerk, aber der Mahara- 
dsCia von Baroda, der damals lebte, war kein 
iiljerragender Maler. Dennoch Ist es Ihm ge- 
lungen, die sdiwarzhaarlge, mandeläuglge 
Schönheit seine Gemahlin mit den träume- 
rischen Augen und dem wehmütigen Zug um 
öle Mundwinkel überzeugend darzustellen. 
Dem Käufer des Bildes, dem englischen Ka- 

Alles für die Kinder 
Ohne aufzufallen, arbeitete Tom 

Sheerwood zwei Tage an einer FuO- 
gängerbrUdce Im Stadtpark von Monros 
(Arkansas), Erst als ein Lastwagen kam, 
um die demontierten Teile abzuholen, 
wurde ein Farkwäditer aufmerksam. 
Auf die Frage der Polizei, was Sheer- 
wood mit den BrOdienteilen vorhatte, 
erklärte er: „Meine Kinder wiinsditen 
sidi für unseren Garten eine soldie 
BrUd<e..." 

pitän Winter, geht es jedoch weniger darum, 
das geheimnisumwitterte Bild in seinem eng- 
lisdien Landhaus bei Sheffield an die Wand 
zu hängen, als es vielmehr durch den Präpa- 
rator Cunstmuyl erneut In Amsterdam unter- 
audien zu lassen. 

Der indisdie Auktionator Quasiwanl lädielt 
nur. „Wir haben den Rahmen des Bildes ab- 
genommen und die ganze Rückseite der Lein- 
wand mit Lupe und IVIikroskop imtersucht. 
Von einer Sdiatzzeldinung Ist nichts zu ent- 
dedten." Winter und Cunstmuyl halten es aber 
/tir möglidi, daß der Maharadsdia das seiner 

l^rau abgepreßte Geheimnis übermalt und die 
^klzze vom Sdiatz am Lushington-Riff unter 
fler Oelfarbe auf der Vorderseite untergebracht 
gat. Das Bild wird also geröntgt und mit einer 
Epezlalmethods unter der Farbsdiidit nach 
Äiner Seekarte untersudit werden. 

Nur im Krinni ist die Kripo kühl 
Reaktionen nadi Kapitalverbrechen: Auf der Sudie nadi dem Gleichgewidit 

Aus Kriminalromanen erfähr'mar selten, wlo der Fahndung noch bekannter THterarhn» 
Polizisten nadi einem grausigen Verbredien was vl«lf»ch zv/icchen 24 und 36 Stunden un- 
zumute ist. Polizisten ersdieinen meist kühl unterbrodi«nen Arbeitseinsatz verlangt. Mein« 
und unbete hßt. und vielle dit wäre der E n. niioro/*,,,,«,-«!« i   ^ . ,*5 , f*" 

In der Chronik von Baroda Ist das Schldtsal 
der Maharani festgehalten. Sie glaubte si(^ 
von dem Maharadscha nidit genügend gellebt. 
Sie warf Ihm seine Feste, seine über hundert 
Tänzerinnen und seinen unermeßlichen Reidi- 
tum vor. Sie forderte von Ihm, den größten 
Teil des Diamanten-, Gold- und Silbersdiat- 
zes In drei eisernen Truhen im Meer zu ver- 
senken und ihr so seine Liebe zu beweisen. 
„Dein Rubin bin idil" Dieser Aussprudi 
stammt von der Maharani von Baroda. Als 
der Maharadsdia Ihr Ansinnen ablehnte und 
erklärte, «js gäbe keine Frau, die so wertvoll 
sei wie alle Schätze, die er besitze, zog die 
Maharani eines Nachts Im Palast zehn Ge- 
treue zu Rate. Mit ihnen drang sie In die 
Sdiatzkammer ein und raffte der Ueberliefe- 
rung nach Diamanten, Juwelen und Tempel- 
schätze im Werte von mindestens 10 Millionen 
Pfund Sterling neuer Rechnung zusammen 
und füllte damit drei eiserne, riesenhafte und 
sehr schwere Truhen. Als der Maharadsdia 
erwadite, war sie sdion auf dem Wege nadi 
Nawanagar, wo ein Sdilff wartete. Die Truhen 
wurden aufgeladen und In der Nähe des 
Lushington-Riffs vor dem Golf von CutA dem 
Meer übergeben. 

Nun hatte die unglaubliche Schönheit der 
indisdien Maharani auf den zornbebenden 
Maharadsdia jede Wirkung verloren. Er war- 
tete am Ufer sdion mit Ketten auf seine Frau. 
Ihre Helfer wurden von seinen TempelwSdi- 
tern zu Tode gequält und „geopfert". Die Ma- 
harani wurde Ende 1868 In ein Blodchaus Im 
Dsdiungel verbannt, in ein Haus ohne Fenstet, 
ohne Licht und Sonne, WödientUch einmal 
brachte ihr ein Diener dürftige Kost. Hier ve- 
getierte die schönste Frau Ostindiens aus dem 
19. Jahrhundert, magerte ab und ging seelisdi 
zugrunde. 

Kurz vor ihrem Tode Im Jahre 1874 erpreßte 
der Maharadsdia von Ihr drei Skizzen, die er 
deshalb mehrmals wiederholen ließ, weil sie 
sie mit zittriger Hand vollführte. Sie sollen 
den genauen Versenkungsort des Schatzes am 
Lushington-Riff angeben. Sie versÄwanden 
spurlos. Weil der Maharadscha selbst damit 
die Diamanten nidit wiederfand, soll er die 
beste Skizze auf eine geheime Stelle des Ge- 
mäldes seiner einst heißgeliebten und dann 
so gehaßten Frau praktiziert haben. 

und unbeteiligt, und vielleicht wäre der Ein- 
drudt von der „strafverfolgenden Staats- 
gewalt" so schnell nIAt revidiert worden, 
wenn die Redaktion der vom österreichischen 
Innenministerium herausgegebenen Polizel- 
Zeitsdirlft „Oeffentliche SIdierhelt" nicht einer 
Anzahl von Kriminalbeamten die Frage vor- 
gelegt hätte; „Wie verhalten Sie sidi, wenn Sie 
nach einem Kapltalverbredien wieder in Ihre 
Wohnung zurückkehren?" 28 Kriminalisten 
aus der Bundesrepublik Deutschland und der 
Schweiz, aus Oesterreldi, Belgien tmd Groß- 
britannien haben auf diese Frage geantwortet. 

Die Antworten zeigen: Die Reaktionen von 
Berufskriminalisten sind genauso versdile- 
den wie diejenigen von „gewöiinllchen" Men- 
«dien nadi einem aulJergewöhnllchen, er- 

„Basketball spielen sie am liebsten, Herr 
Direktorl" 

s^ütternden Ereignis: Der eine Ist geistes- 
abwesend und sudit sein seelisches Gleidi- 
gewldit auf einem einsamen Spaziergang; der 
andere besprldit den ganzen Fall mit seiner 
Frau. Der eine verfällt sofort In Sdilaf, der 
andere hört Musik oder löst ein Kreuzwort- 
rätsel. 

Diese Verschiedenheit der Reaktionen illu- 
striert der Züridier Kriminalpolizeichef Dr. 
Paul Grob In einer sadillchen und genauen 
Antwort folgendermaßen; 

„Die Verantwortung für die Aufklärung von 
Kapitalverbrechen liegt In unserem Kompe- 
tenzbereldi beim Unterzeichneten (U) und sei- 
nen Mitarbeitern A, B, C. Unser erstes Ein- 
greifen bei Kapltalverbredien mit unbekann- 
ter Täterschaft dauert bis zur Umwandlung 

allersdiwerste Aufgabe besteht jeweils darirJ 
pinen meiner Mitarbeiter so rechtzeitig Inij 
Bett zu sdildten, daß er — bei Ermattung det 
anderen — wieder zur Verfügung steht. DI* 
^privaten" Reaktionen nach 24 bis 38 Stunden 
Einsatz sind bei uns verschieden: 
0 A nimmt ein heißes Bad. B nimmt meist 

kein Bad. C nimmt ein Bad. U nimmt meist 
ein kühles Bad. 
# A geht ohne Mahlzelt zu Bett, idiUifl 

nach 10 bis IB Minuten. B geht ohne Mahlzeit 

Ein Rezept für Strohwitwer 
Der Besitzer einer automatischen Wagen- 

wasdianlage In BrUsse] staimie nldit 
sdilecfat, als dieser Tage ein elegaoier Per- 
sonenwagen vorfuhr, auf dessen Dachgc- 
päckträger eine Menge sdimuielge« KU- 
diengesdiirr festgczurrt war. Tttpfe, Pfan- 
nen und Xlegel waren hodi oben lorfMun 
befestigt — in mehreren Wäsdiekttrb«n 
befanden sich überdies noch Teller und 
Tassen, Hestedt und Kochlöffel. 

Nach dieser seltsamen Ladung befragt, 
meinte der Eigentümer des Geftthrtes: 
„Meine Frau ist seit drei Wochen in Urlaub 
und unsere Spülmaschine streikt Da dachte 
Idt mir, so könnte Ich iwel Fliegen mit 
einer Klappe schlagen . . 

zu Bett, findet lange keine Ruhe, beschäftigt 
sidi nodi stundenlang mit der Sadie. C nimmt 
„Schlummerbecher" quasi als Schlafmittel, 
schläft trotzdem schwer ein. U trinkt Kaffee, 
nascht aus dem Kühlschrank, lehnt üppige 
Mahlzeiten ab, raucht, setzt sidi in einen be- 
quemen Sessel, entspannt sich langsam, begibt 
fleh nach ein bis zwei Stunden ins Bett, schläft 
Innerhalb einer Minute tief und lange. 
# A orientiert seine Ehefrau kurz über den 

Fall. B sehr schwer ansprechbar, wortkarg. 
V orientiert Ehefrau eingehend. U diskutiert 
dann mit seiner Frau lange, wenn es darum 
geht, mit diesem Fall zusammenhängende; 
weibliche oder kindliche (Frau Ist Mutter)' 
Reaktionen zu testen. Sonst Vertröstung auf 
später. 
# A greift spätestens nach der ersten Ruhe 

zu kräftiger Mahlzeit. B verdrängt Appetit, 
betrachtet Nahrungsaufnahme während länge- 
rer Zeit als notwendiges Uebel. C verweigert 
Auskunft. U verspürt während zwei bis drei 
Tagen überhaupt kaum Hungergefühle, stärkt 
sich höchstens mit leichter Nahrung (ein voller 
Bauch behindert das Gehirn). 

Diesen Bericht hingegen sdirieb ich mit vol- 
lem Bauch, was man gemerkt haben dürfte. 
Unsere unaufgeklärten Morde sind schon so 
alt, daß wir wieder Appetit haben!" 

i '4 Ii 

Hier ist die Lösung Ihier privaten Haaipflege-Probleme: 

Wella Privat 
Jetzt bietet Ihnen Wella — Weltmarke der Haarkosmetik — eine vollständige, sichere Haarpflegeserie 

für Ihre private Haarpflege zu Hause. Wella Privat kauft man beim Friseur. 
Qftg«n br(]ch)g«t 

Und itörrlsch«« Haar 
Wella Privat 
Kurbalsam 

DM 2,75 
Zum T5n«n 

nrwssv——^ Wella Privat V Tönungs-Shampoo 
\ ✓ OM 2,40 

Oigtn («tilget Haar 
Wella Privat 
Schnellkur ^egen fettiges Haar 

(nll Festigur^g 
DM 1.50 

Zum IEInleg«n 
Wella Privat 

Speziai-Haarfestiger 
DM OJß Wella Privat kauft man beim Friseur, Weil er der 

Fachmann fürs Haar Ist — und deshalb auch dia 
richtige Einkaufsstätte für Ihre private Haarpflege. 

n 

GUTSCHEIN^ 

An Wella AG, 61 Darmstadt, Berliner Allee 65 I 
Ja, auch Ich pflege mein Haar oft selbst und möchte I 
deshalb mehr über Wella Privat wissen. Senden I 
Sie mir Ihre kostenlose, vielfarbige Broschüre ' 
„Premiere Wella Privat". 22 b I 

Name:_ 

Anschrift; (.. 

Wella Privat 
Mehr kSniieii Sie für Ihre private Haarpllege nicht tun. 

Erhältlich In dsn Salent U 
k^iUe in Blockschrift 

Bschtal, 
Sehrcistraßa 23, Tel 4427 

B«rnatikl 
Aiicmonenwag IIS, Tel. 7710 

Hvrfurth 
Bihnitrafi« 71, Tel. 3709 
Hall T«l. 3661 
3ot.-v.-Elch«ndorff-Str. 7 

Kump! 
Wallsirafle 12, Tel 2134 

M*inwng«r 
Daimita^ter Str. 11, Tel. 4231 

MUllsr 
Goethestraße 18, Tel. 3S16 

Musdilk 
FriedrIchitraQe 20, Tel. 21M 

Prautdi 
Wernerplatz 3, Tel. 7642 

Salon Gardi 
Elltabethettilr, 5S, Tel. 4816 

Schlldwttchlar 
Lutheistraße 24, Tel. 435S 

Sdiwalnhardt 
Lerchealte 7, Tel. 30S9 

h 
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Wüstenräuber - unbesiegte Plage der Sandmeere 

Karawanen reisen immer nodi gefährlidi / Nicht immer entsdieidet die bessere Bewaffnung 
Ali Ben Omar, mittlere Kleiderschrankflgur 

und wandelndes Waftenarsenal, steckt die we- 
ftiis diskret geschnorrte Zigarre In Brand und 
l^töhnt ein entzücktes „AUah il Allah" zwischen 
teen gelblidien Zühnen hervor. Selbst bei nn- 
■Rostrengtestem Nadidenken kann ich nidit er- 
,[gründen, ob dieser Jauchzer der Begeistei-ung 
"pcm stinkenden Glimmstengel oder dem vor 
einer halben Stunde gemaditen Fang gilt. 

Vor haargenau einer halben Stunde nümlidi 
ging All Ben Omar und seinen Leuten eine 

Mann kaum. Denn die Briganten der Wüste 
sind auch heute noch im Zeitalter der Welt- 
raumfahrt recht rege und kaum weniger blut- 
dürstig denn je. 

Mögen auch die legendären Pfahlmänner — 
Karl-May-Leser sind im Bilde — anderer 
Landstriche langst der Vergangenheit angehö- 
ren, im Sudan, in Marokko und in Libyen hat 
die Zunft der Wüstenräuber nodi nichts an 
Seltenheitswert eingebüßt. Ueberfülle gehören 
zwar nldit unbedingt zur Tagesordnung, aber 
diejenige Karawane, die ohne ausreichenden 
Schutz das Sandmeer durchquert, hat manch- 
mal verflixt wenig Chancen, ihr Ziel ohne 
größere Verluste an Menschen und Gut zu er- 
reichen. 

Die Wüstenräuber auf frischer Tat zu fassen, 
Ist nicht leicht. Taudit ein Trupp regulärer 
berittener Polizei auf, dann sind die Geler des 
Sandmeeres längst untergetaucht. Mit anderen 
Worten: Sie befinden sich längst wieder bei 

ihren Stammesbrüdern und spielen nach be- 
rüchtigtem Partlsanenrezept den harmlosen 
Duar-Bcwohner. Möglidierwelse kommen die 
Verfolger, durch Zufall auf die ipur gelenkt, 
gerade zurecht, um Zeugen eines friedlich- 
vergnüglichen Festes zu werden. Die Beute Ist 
längst versteckt oder gerade zwei Stunden 
vorher an bekannte Aufkäufer weitergeleltet 
worden. Eine Bande von Wüstenräubern ding- 
fest zu machen und gleichzeitig die notwendi- 
gen Beweise gehen sie zu sammeln ist mei- 
stens Glückssache — oder im Falle unseres Ali 
Ben Omar der Lohn harter, fuchsschlauer Ar- 
belt. 

Der Wüstenräuber findet übrigens auch 
heute noch an seinem Tun selten etwas Ver- 
werfliches. Er betreibt vielleicht sein Hand- 
werk eher als eine Art einträglichen Sport 
auf „Fair-play-Basls". Denn längst nicht im- 
mer entscheiden die Waffen, weder bei den 
Angegriffenen noch bei den Raubern. 

*Wl '■M 
Freudenfest Im Dorf der WQstcnräuber. 

^ande von Wüstenräubern ins Netz. Der Hin- 
terhalt, den Ali gelegt hatte, wäre auch von 

inem strategisch geschulten Generalstüblei 
Is nahezu genial bezeichnet worden. Aber 

[solcherlei Lob Interessiert den Mann in dem 
chmutzigweißen Burnus herzlich wenig. Er 
at seine Pflicht erfüllt, und er wird eine nicht 

j^nerhebllche Prämie kassieren, von der auch 
'Seine zwölf Leute einen hübschen Anteil er- 
halten werden. 

Würde man europäische Maßstäbe anlegen, 
dann könnte man AU Ben Omar als eine Art 

j,freischaffenden Wüstenpolizisten im Range 
j^ines Leutnants" bezelÄnen. Er steht im 
•Cienste einer Regierung und hat den Auftrag, 
;,Bein Ihm zugeteiltes Gebiet „sauber"zuhalten. 
Wm Privatleben Ist AU so etwas wie stellver- 
3^retender Sdieich eines Wüstenstammes. Das 
•iWort Privatleben — und zwar wiederum an 
lunseren Begriffen gemessen — kennt dieser 

UNSERHAUSARZTBERArSiE 

Kopfschmerzen besonderer Art 
Kopischmerzen können vielerlei Ursachen haben. Von der 

Hirnhautentzündung bis zur Veberlastung (mit Arbelt und 
Sorgen), von der Ernährungsstörung bis zur verbogenen 
Halswirbelsäule und entzündeten Nasennebenhöhlen kann 
alles mögliche Ursache sein. In einem nicht gerade kleinen 
Prozentsatz sind es die Augen, die Kopfsdimerzen verursa- 
chen. Da sind einmal zu nennen Brechungsfehler der Augen, 
also Kurz- oder Weitsichtigkeit oder Astigmatismus. 

Durch Tragen einer entsprechenden Brille 
werden die Kopfschmerzen verschwinden. Wer 
aus einer gewissen Eitelkeit heraus die not- 
wendige Brille allerdings in der Handtasche 
statt auf der Nase trägt, wird sein Kopfweh 
trotz richtiger Behandlung behalten. Druck- 
steigerungen im Auge (grüner Star) und an- 
dere Kopfschmerzen erzeugende Augenkrank- 
heiten müssen zweckmäßig behandelt werden. 

Eine Beleuchtung besonderer Art kann 
ebenfalls Kopfschmerzen machen. Leuchtstoff- 
röhren mit ihrem kalten Licht, das — auf brei- 
ter Basis strahlend — nur geringe Sdiatten 
wirft, kann recht quälend wirken. Wenn man 
mehrere Röhren mit verschiedenen Farbstoff- 
tönen verwendet, und eventuell Raster den 
Röhren vorschaltet, kann man diese Störung 
des Wohlbefindens vermeiden. 

In der Dämmerung werden auch normale 
Augen etwas kurzsichtiger, WeitsiOitige kön- 

nen normalsichtig, Kurzsichtige noch kurzsidi- 
tiger werden. Es is£ deshalb durchaus möglich, 
daß ein Autofahrer, der bei Tag durchaus rich- 
tii; augenkorrigiert ist, bei Nacht oder Däm- 
merung eine andere Brille braucht. 

Das Femsehen beansprucht — beim Starren 
auf den Flimmerschirm — nur die zentralen 
Netzhautte'le. Die Randteile der Netzhaut 
werden kaum erregt. Das führt zu Beschwer- 
den. Abhilfe schafft eine zusätzliche Lampe, 
die auch die Umgebung des Bildschirms auf- 
hellt (indirekte Beleuchtung) und so dem gan- 
zen Auge Beschäftigung gibt. Auch Brillen mit 
getönten Augengläsern, die eventuell gleich- 
zeitig Augenfehler (Dämmerungskurzsiditig- 
keit) ausgleichen, können Fernsehkopfschmer- 
zen mildem. 

Den anderen Weg, durch Drehen am Schal- 
ter des Fernsehers der Qual ein Ende zu be- 
reiten, will ich all ZK einfach nur am Rande 
«rwähnen, Dr. med S. 

Die Kurzgc^schichte: 

Beat... Beat . . . Beat 
In der Künstlcragenlur Tlngelberg herrschte 

eine Spannung, wie es in dieser Voltzahl 
eigentlich sonst nur bei Durbrldge-Krimis 
passiert. „Die Boys werden doch durchhalten, 
Herr Tingelberg?" fragte Fräulein Wiille, seit 
dreißig Jahren Sekretärin des Unternehmens. 

„Aber klar", verkündete Direktor Tlngel- 
berg aufgeputscht. „Wenn eine Band bei dem 
Fünf-Tage-Marathonbeat durchhält, dann 
,Dle fünf Gorillas'. Ich manage die jetzt drei 
Jahre und weiß, daß sie hart sind. Alle ande- 
ren Bands brechen vielleicht zusammen — die 
Boys nicht. Aber dann haben sie sich Ihre 
vierzehn Tage Genesungsurlaub Im Hotel Bel- 
levue verdient. Wissen Sie was, Fräulein 
WuU?" 

„Ja...?" 
„Wenn die Boys gewinnen, schicken Sie 

ihnen fünf Rosensträuße ins Hotel Bellevue." 
* 

Drei Tage waren vergangen. Die Spannung 
in der Künstleragentur Tingelberg hatte nun 
die Kapazität eines Femkraftwerkes erreicht. 
Direktor Tingelberg rief alle fünfzehn Minu- 
ten die Leitung des Marathonbeatfestivals an. 

„Halten die Boys immer noch durch?" zit- 
terte Fräulein Wulle. 

„Sie halten durch, wenn auch schwankend", 
berichtete Direktor Tingelberg, um Jahre ge- 
retft. „Zwar stehen sie jetzt mit den Füßen 
in Wassereimem, aber sie lassen Ihre Instru- 
mente nicht aus der Hand. Noch zwei Tago 
und sie haben's geschafft. Und vergessen SlA 
nicht..." 

„Ich weiß: fünf Rosensträuße." 
* 

Dies war der Tag der Entscheidung. Mit 
greisenhaft zitternder Hand rief Direktor Tin« 
gelberg bei der Festivalleitung an. Alle ande- 
ren Bands waren zusammengebrochen, nuB 
„Die fünf Gorillas" hielten Immer noch durch 
durch... durch... 

Aber als Direktor Tingelberg den Hörer auf- 
gelegt hatte, wirkte er wie sein eigner Vatef 
in Personalunion. „Sie haben durchgehalten." 

„Dann schichte ich also den Boys jetzt fünf 
Rosensträuße Ins Hotel Bellevue?" jubelt« 
FrUuleln Wulle. 

„Nein", murmelte Direktor Tingelberg. 
„Schleien Sie den Boys für dasselbe Geld fünf 
Zwangsjacjcen in die Nervenklinik Dr. Heil," 
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19. Fortsetzung 

"Wir schlüpTien aus der Kajüte. 
Von Land her waren Stimmen zu hören. 

Ronny lief hinter mir her. Wir stiegen über 
die schmale Treppe nach oben und sahen aui 
der Luke. An der Stelling konnte Ich dunkle 
Gestalten erkennen, die miteinander sprachen. 

„Wie erwischen wir sie am besten, ohne 
unsere eigenen Ohren zu riskieren?" raunte 
Bonny neben mir leise. 

„Du bleibst hier, Sonny. Ich schleiche mich 
zum BrücJtenkasten und gehe dort In Stellung. 
Wir greifen an, wenn sie sich auf dem Schiff 
befinden. Auf unserer Seite liegt der Über- 
raschungsmoment, deshalb bin Ich sicher, daß 
wir sie schnappen werden." 

„Okay, CliffI" Er schob die Hand mit der 
Pistole nach vorn. Sie lag Jetzt auf Dedc uncl 
zeigte auf die Gangster. 

Ich glitt aus der Luke und robbte geräusch- 
los wie eine Schlange bis an den schmalen 
Kasten, In dem sich das Steuerrad und der 
Kompaß befanden. 

Dort richtete Ich mich auf und pellte um die 
Ecke. Der Club hielt sich Immer noch an der 
Stelling auf. 

Plötzlich geriet die schwarze Traube In Be- 
wegung. „Sehen wir nach", hörte Ich eine 
Stimme sagen. 

Ich hob den Kopf. In meinem Gehirn klick- 
ten Relais und stellten Gedankenverbindun- 
gen wie bei einem Femgespräch her. Ein Ge- 
spräch. das schon lange zurücklag und das Ich 
trotzdem nicht vergessen hatte. Ich erinnerte 
mich auch daran, wo es geführt worden war: 
im Dlenstzlmmer von Captaln Clark Im FBI- 
Headquarter! 

Und blitzschnell begann Ich mehr zu ahnen 
und zu verstehen. Die Kette, an der ich In 
unserem Archiv und mit anderen Ermittlun- 
gen gearbeitet hatte, wurde langsam vollstän- 
diger und begann sich zu schließen, Voraus- 
setzung, Ich irrte mich nichtl 

Sofort darauf wurde Ich abgelenkt und 
mußte midi auf die Wirklichkeit konzentrie- 
ren. 

Drei Männer betraten das Schlffsdecik. 
Der vierte hielt sich noch auf der Stelling 

auf. Die drei marschierten an der mit Brettern 
abgedeckten Ladeluke entlang. 

Noch wartete Ich ab. 
Sie sollten näher herankommen. Vor allem 

wollte ich damit erreichen, daß alle an Bord 
kamen. 

Doch Sonnys Temperament brannte durcäi 

„Stehenbleiben!" schallte seine Stimme über 
Deck. „Nehmt die Hände hoch! Hier spricht 
Foster vom FBI! Wenn ihr Zicken macht, 
knallt's!" 

Die drei blieben ruckartig wie abgewürgte 
Motoren stehen. 

Durch seinen Ruf zwang mich Sonny eben- 
faUs zum Eingreifen. „Los, die HBnde bocfal" 
brüllte ich. „Ich bin Hudson vom FBI!" 

Die drei Köpfe drehten sich in meine Rich- 
tung. Der vierte Mann an der SteUIng geriet 
In Bewegung. 

Ich feuerte In die Luft und rief: „Stehen- 
bleiben!" 

Sonny feuerte ebenfalls einen Warnschuß 
ab, der in die Luft gezielt war. Wir wollten 
keinen von Ihnen töten oder verletzen. 

Doch der vierte hörte nicht auf unsere Rufe. 
Er rannte zum Kai, passierte den Lichtkranz 
einer Bogenlampe und rannte welter zu dem 

■ Wagen, mit dem er gekommen sein mußte. 
Im Licht wandte er mir und Sonny das Ge- 

sicht ab. Ich sah mir die Figur an und er- 
innerte mich wieder... 

Er sprang in den Wagen und startete den 
Motor. 

Ich wollte iünter ihm herlaufen, doch etwas 
hinderte mich daran. 

Die drei Männer an der Ladeluke tauchten 
plötzUch nach unten weg und verschwanden 
In der Dunkelheit. 

Sofort darauf eröffneten sie das Feuer. 
Der vierte stieß den Wagen mit gelöschten 

Scheinwerfern am Kai zurück, wendete, brau- 
ste über das Basaltpllaster und verschwand In 
der Dunkelheit. 

Ich warf mich auf die Planken neben dem 
Brückenkasten, denn die Gangster schössen 
erneut hinter dem Aufbau an der Ladeluke 
weg. 

Sonny feuerte aus seinem Versteck zurück. 
„Gebt auf!" rief Ich laut. „Es Ist sinnlos 

wenn Ihr euch verteidigt, von dem Kutter 
kommt Ihr nicht herunter. Wir erkennen jede 
Bewegung!" 

Sie wehrten sich wie Wölfe, die In die Enge 
getrieben worden waren. 

„Halte sie In Deckung, Cllft!" hörte ich 
plötzlich eine Stimme neben mir. Sonny war 
aus seinem Verstedt hervorgekrochen und lag 
platt wie eine Einlegesohle in einem Schuh 
neben mir. 

„Ich verlasse das Schiff und greife sie von 
hinten an", sagte er hastig. 

„Wie willst du das denn bewerkstelligen?" 
fragte ich. 

„Schwimmend", meinte er nur noch und 
Blitt an die Relins. 

" „Zurück!" rief iöi Ihm zu und feuerte gleich- 
zeitig einen Schuß In die Luft. 

Doch Sonny hörte nicht auf mich. 
Die Gangster schössen jetzt aus zwei Pisto- 

len gleidiacitlg. Ich sah zum Ufer. Dabei hatte 
ich eine bestimmte Hoffnung: das wüste Ge- 
schieße mußte die Aufmerksamkeit der Ha- 
fen- oder der Wasserpolizei erregen. Vielleicht 
tauchte von dieser Seite bald Unterstützung 
auf... 

PlötzUch stellten sie das Feuer ein. Ich 
konnte mir da noch nicht erklären, warum. 

Wasser plätscherte. 
Vom East River her heulte eine Sirene. 

Zwei Scheinwerfer teUten die Nacht In riesige 
Scheiben. Ein rotes Licht zuckte. 

Es war ein Schnellboot der HafenpoUzel. 
Irgend jemand mußte Alarm geschlagen ha- 
ben. 

Ich robbte zur Reling und sah auf das 
schwarze Wasser. 

„Sonnyl" rief ich. Die Antwort blieb ebenso 
aus wie das Schießen unserer Gegner. 

Da sprang ein Funke In meinem Kopf hodi. 
Ich richtete mich auf imd drückte mich in 

den Schutz des Brückenkastens. Dort zog Idi 
den Kugelschreiber aus der Jackettasche und 
warf ihn In Richtung auf die Ladeluke zu. 

Die Reaktion blieb aus. Die Waffen schwie- 
gen. Da wurde mir das zur Gewißheit, was 
mir eben eingefallen war. Dennoch blieb ich 
auf der Hut, hielt die 22er vor und schlich 
geduckt auf die abgedeckte Luke zu. Bereit, 
jeden Augenblick in dem Niedergang zu der 
Kajüte und dem Maschinenraum zu ver- 
schwinden. 

Idi erreichte die Stelle, von der aus die 
Oangster vorhin geschossen hatten. 

Sie war - leer! 
Jetzt fand ich auch eine Erklärung für die 

wüste Ballerel aus zwei Pistolen. Man hatte 
Sonny und mich abgelenkt, damit die Ver- 
bredier über den Bug des Kutters Ins Wasser 
gleiten konnten. 

Ich sprang an die Reling und starrte auf das 
Wasser. Eins war mir klar: sie konnten noch 
nicht allzu weit gekommen sein. 

„Sonny!" brüUte ich, wobei ich die Hände 
trichterförmig vor den Mund gelegt hatte. 

„Und? Was willst du von mir? Du schreist 
den ganzen Hafen zusammen!" Die Stimme 
war genau unter mir. Ich sah hinab. Sonny 
hielt sich an einer Trosse fest und starrte 
nach Süden. 

Von der Seite her häherte sich das Schnell- 
boot. Ich feuerte drei Schüsse ab, damit sie 
auf uns aufmerksam wurden. Die beiden 
Scheinwerfer richteton sich auf den Kutter, 
tch schwenkte mit den Armen in der Luft 
herum. Sie drehten genau auf das kleine 
Schiff ein. 

„Hast du sie gesehen?" rief ich zu Sonny 
hinunter. 

„Ich habe sie immer noch Im Visier", ant- 
wortete Sonny ruhig. „Drei Köpfe, dt« über 
dem Wasser schweben. Ich kann sie deutlich 
verfolgen. Sie schwimmen aui aas groue La- 
gerhaus am Pier fünf zu!" 

„Laß sie nicht aus den Augen." 
„Du sitzt im Trockendock und hast gut 

reden", knurrte er bissig. 
„Das Bad im East River hast du dir selbst 

verschrieben, vergiß das bitte nicht!" 
In weitem Bogen rauschte das Polizelboot 

auf uns zu und legte längsseits am Kutter 
an. 

Ich kannte den Führer des PatrouUlenboo- 
tes, einen Lieutenant namens WeUes, und rief 
ihm zu, was er wissen mußte. Dann sagte ich: 
„Nehmt Sonny an Bord und verfolgt cUe dreL 
Ich bleibe auf dem Kutter. Später könnt ihr 
mich abholen." 

nicfa sehe keinen Sonny, Hudson!" schallt« 
es aus WeUes Mund zurück. Er stand an der 
SteuerbordreUng. 

„Er hat ein völlig neues Badegefübl ent- 
deckt!" rief ich zurück imd klärte ihn auf. SI« 
zogen Ihn an Bord und jagten davon. 

Ich ging ins Schiff hinunter und löste den 
Knebel aus dem Mund des gefesselten Gang- 
fsters. Seine Augen waren mit Wut ausgefüllt 
und stachen wie Dolche. 

„So", sagte ich, ließ mich auf einem Schemel 
nieder und zog eine Zigarette aus der Pak- 
kung, „jetzt sing dem Ueben Onkel vom FBI 
mal ein hübsches Lied vor!" 

Blumen werden 
schöner 
mit 

im 
Gießwasser 

„ua kannst du lange warten, Mo", stieß er 
wütend hervor. 

„Ah! Du kennst mich?" Ich war wirklich 
erstaunt. 

„Blöde Frage!" knurrte er. „Du und dein 
häßlicher ZwiUIng, Ihr gehört ausgestopft In 
ein Museum!" 

„Der Schönste bist du gerade auch nicht." 
Ich schob die Zigarette zwischen die Lippen. 

„Wer war der Mann, der mit dem Auto 
kam?" 

„Frag einen Fisch aus dem East River, viel- 
leicht weiß der es!" 

„Die Rolle der zornigen Ameise steht dir 
nicht. Junge. Nimm Vernunft an, gib dich mit 
deiner Lage ab und rede!" 

Er schwieg und preßte die wulstigen Lip- 
pen zusammen. 

Ich wollte ein Streichholz anreißen, da ver- 
nahm Ich wieder das seltsame Poltern, das 
mir schon einmal aufgefallen war. 

„Was hat das zu beclputen?" fragte Ich c^n 
Gangster. Von da ab wediselte er das Rollen- 
fach und ging ins Lager der Stockfische über. 

Ich schob die Zigaretten In die Tasche und 
zog den 22er hervor. Dann überprüfte ich die 
Fesseln, sie saßen stramm. 

Im Gang stehend vernahm ich dumpfes 
Stöhnen und Brummen. Ich ging darauf zu 
und Icam vor einer Blechtür an. Mein Feuer- 
zeua scimiDDte. Ich zog die Tür auf. 

Fortsetzung folgt 

LANGENER ZEITUNG 

Unser neues Dreieich-Krankenhaus 

Sonderbeilage der Langener Zeitung 

Fundament der optimalen 

Versorgung der Kranken 

Der Kreis Investierte 40 Miiiionen Marie in dos Dreieicli-Krankennaus 

Mit 412 Betten hilfsbereit für 100 000 Menschen / Von Landrat Walter Schmitt 

Das Grußwort des Hessischen Ministers für 
Arbelt, Volkswohlfahrt und Gesundheits- 
wesen, Heinrich Hemsath, zur Einweihung des 
neuen Kreiskrankenhauses Dreieich in Langen: 

„Wenn das neue Kreiskrankenhaus Drei- 
eich in I.angen, eines der größten Kranken- 
hausvorhaben in einem hessischen Landkreis, 
seiner Bestimmung übergeben wird, so ist das 
für den Kreis und seine Bürger ein bedeut- 
sames Ereignis. Die Einweihung dieses 
Krankenhauses ist aber zugleich auch ein 
großer Schritt weiter auf dem Weg, In un- 
serem Hessenland ein modernes Krankenhaus- 
wesen zu schaffen. 

Leistungsstarke Krankenhäuser werden 
nicht nur für die Gegenwart gebaut; sie sind 
in steigendem Maße das Fundament einer opti- 
malen Versorgung unserer kranken Menschen. 

Mit dem neuen Kreiskrankenhaus hat der 
Landkreis Offenbach den in der Hessischen 
Landkreisordnung verankerten Auftrag, „der 
einheitlichen Versorgung und Betreuung der 
Bevölkerung des Kreises" zu dienen, in vor- 
bildlicher Weise erfüllt. Obwohl die Kranken- 
hausbeltenzahl damit im Landkreis Offenbach 
wesentlich erhöht werden konnte, wird nach 
wie vor eine enge Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der stationären medizinischen Ver- 
sorgung zwischen dem Landkreis Olfenbach 
und den benachbarten Stadt- und Landkreisen 
zweckmäßig sein. 

Durch die großzügige Hilfe des Landes 
Hessen wurde den Kreiskörperschaften, die 
beschlossen, ein solches Projekt zu realisieren, 
ein Teil der damit verbundenen Sorgen abge- 
nommen. Die künftige Unterhaltung dieses 
Krankenhauses wird die verant\vortllchen 
Kommunalpolitiker erneut vor schwere Auf- 
gaben stellen. Trotzdem haben sie diese Bürde 
auf sich genommen. 

Deshalb nehme ich den Tag der Einweihung 
des Dreieichkrankenhauses zum Anlaß, dem 
Kreistag und dem Kreisausschuß im Namen 
dei- hessischen Landesregierung für ihr ver- 
antwortungsbewußtes Denken und Handeln 
zum Wohle Ihrer Mitbürger zu danken. Meine 
besten Wünsche gelten denen, die in diesem 
modernen Krankenhaus Im Dienst für den 
kranken Menschen tätig sein werden." 

412 Bettjri stehen in dem modernen Dreieich-Krankenhaus für die Patienten zur Verfügung. Vierzia Millionen Mark hat 
der Kreis Offenbach m das größte Projekt investiert, das er jemals in Angriff genonxmen hat Z 2 Te 

Patienten von dem alten Kreiskrankenhaus in einer ..Blitzaktion" in die neue Klinik verlegt. 

Herr Dr. Wiebeck, der Chefarzt 
der Chirurgie und medizinische Leiter 
des Dreieich-Krankenhauses, in einem 

Operationssaal 

Seit Jahr und Tag gehört die Suche nach einem freien Kranl<enhausbett für 
Hausarzte ebenso zum täglichen Brot wie für Illustrierte, Zeitungen oder Fern- 
sehen zuni Reportagestoff. Die soziale Umschichtung hat die Familien und da- 
mit auch die Wohnungen l<leiner, die Lebenserwartungen des einzelnen aber 
großer werden lassen. Immer mehr Menschen, die im Kranl<heitsfall vor zwei 
Generationen noch von einem Familienmitglied, meistens der Mutter oder der 
Großmutter, zu Hause gepflegt wurden, drängen heute in die Obhut der Ärzte 
und Schwestern in den Krankenhäusern. 

Immer größer werden auch Zahl und Um- 
fang der Verschleißerscheinungen, die im 
täglichen Arbeltsleben als Folge erhöhter 
Beanspruchung von Körper und Geist im 
Beruf auftreten. Umgekehrt wird das Be- 
mühen von Wissenschaft und Technik, neue 
Behandlungsmeihoden oder -apparate zu 
finden, um Krankheiten, die früher als un- 
ausweichliches Übel hingenommen worden 
sind, zu bekämpfen, um Schmerzen zu lin- 
dern und Schäden zu mindern, immer erfolg- 
reicher. 

Hausmittel, wie Tee, Wickel, Salben und 
dergleichen, existieren zwar auch in der 
modernen Medizin, haben da aber längst 
nicht mehr die dominierende Stellung von 
einst. Noch etwas kommt hinzu: Der Verkehr 
unserer Tage bringt ebenso wie der Umgang 
mit Maschinen in den Betrieben leider immer 
mehr Unfallopfer mit sich. 

Trotz fortschreitender Hygiene, trotz der 
Ausrottung von Pest, Cholera und anderen 
Seuchen, wird also der Ruf nach Kranken- 
hausbetten immer dringlicher. Strukturver- 
änderungen bewirken ein weiteres. Der Kreis 
Offenbach beispielsweise. In dem vor dreißig 
Jahren insgesamt nur rund 100 000 Menschen 
wohnten, bietet heute weit mehr als doppelt 
so vielen Bürgern eine Heimstatt. 
Mit den damals 70 Betten im Kreiskranken- 

haus In Seligenstadt und den etwa 80 Betten 
im Kreiskrankenhaus in Langen ist es des- 
halb heute nicht mehr getan. Ganz abgesehen 
davon, daß Säle mit zwölf und mehr Betten 
ebenso unverantwortlich und überholt sind 
wie die alten und engen Behandlungsräume, 
müssen heute allein Im westlichen Teil des 
Kreises Offenbadi rund 100 000 Menschen mit. 
Krankenhauseinrichtungen versorgt werden. 

Diesen Notwendigkeiten hat der Kreis 
Offenbach, dessen Bevölkerungszunahme von 
Jahr zu Jahr sprunghafter verläuft, früh- 
zeitig und vorausschauend Rechnung getra- 
gen. Deshalb wurde auch die ursprüngliche 
Absicht, das alte Kreiskrankenhaus Langen 

erneut zu erweitern, bald verworfen. Eine 
Erweiterung erschien wenig nutzvoll und 
überdies außerordentlich teuer. 

Im Januar 1964 wurde bereits mit den 
Bauarbeiten für einen Komplex begonnen, 
der über 400 Betten aufweist und nach den 
neuesten wissenschaftlichen, technischen und 
medizinischen Gesichtspunkten gestaltet 
wurde. Ärzte, Wissenschaftler, Architekten 
und Techniker haben zusammengewirkt zum 
Wohle all derer, die zwischen Egelsbach und 
Neu-Isenburg erkranken und wieder gesund 
werden wollen. 

Mit einem Kostenaufwand von insgesamt 
rund 40 Millionen Mark entstand am nord- 
östlichen Stadtrand von Langen das neue 
und moderne Dreieich-Krankenhaus, dessen 
Planung den Architekten BDA Fritz Novotny 
und Arthur Mähner aus Offenbach über- 
tragen wurde. Die medizinisc:he Fachberatung, 
ohne die auch der versierte Architekt nidit 
auskommen kann, hatte der international 
renommierte Krankenhauswissenschaftler Dr. 
Petry aus Köln übernommen. Die geschäft- 
liche und technische Oberleitung lag in den 
Händen des Kreisbauamtes Offenbach unter 
Herrn Kreisbaudirektor Dipl.-Ing. Wilhelm 
Wöhrn und seinen Mitarbeitern. — Ihnen 
allen sei für das Gelingen des gewaltigen 
Werkes herzlich gedankt. 

Dank der Stadt Langen und ihren BUrgern 
Ein Wort des Dankes gilt es an dieser Stelle 

auch der Stadt Langen und Ihren Bürgern zu 
sagen, die uns bei der Beschaffung des Bau- 
grundstücks wesentlich unterstützten. 

Die neue Klinik hat insgesamt 412 Betten. 
Sie verteilen sich auf die Chirurgie mit 137 
Betten, Innere Medizin mit 131 Betten, Gynä- 
kologie und Geburtshilfe mit 80 Betten, 27 
Säuglingsbetten, 9 Betten für Hals-, Nasen- 
und Ohren- sowie Augenkranke, die Infek- 
tionsstation mit 21 Betten und die Intenslv- 
p.flegestatIon mit 6 Betten. Im alten Kreis- 
krankenhaus standen nur 120 Betten zur 

Verfügung. Für die Krankenversorgung und 
Behandlung stehen unter anderem eine Ope- 
rationsabteilung, eine Entbindungstbteilung, 
eine Röntgenabteilung, eme physlkalischo Ab- 
teilung, eine Anästhesieabteilung, Laborato- 
rien, Ambulanzen und eine Zentralapothc-ke 
zur Verfügung. 

Da Kranke aber, auch essen wollen, tri.sche 
Wäsche brauchen und manches andere not- 
wendig ist, um den Betrieb so einwandfrei 
und reibungslos wie möglich zu gestalten, 
wird ein beachtiidier Teil des Klinikgebäudes 
zur wirtschaftlichen Versorgung benötigt. Da- 
zu gehören Küche und Vorratsräume, Zentral- 
wäscherei, Bettenzentrale, Zentralsterili.sa- 
tion, Heizung, Kalt- und Warmv/asserversor- 
gung, Dampfanlage, Notstromaggregat, Lüf- 
tungs- und Klimaanlagen, Hoch- und Nieder- 
spannungszentrale, Magazine und Archive, 
Zentrale Versorgung mit Sauerstoff, Kohlen- 
säure, Lachgas, Vakuum, Werkstätten und 
Garagen, Verbrennungsofen, Räume für Ver- 
kaufsstände und manche andere Einrich- 
tungen. 

Um dem Personal — auch im Interesse der 
Patienten — möglichst optimale Arbeitsbe- 
dingungen zu schaffen, sind Speiseräume, 
Umkleide- und Waschräume vorgesehen wor- 
den. 

Das größte Projekt unseres Kreises 
Warum brauchten wir ein neues Kranken- 

haus ? 
Der Kreis Offenbach ist mit .seiner Wirt- 

schaftsfläche von etwa mehr als 33 Quadrat- 
kilometer flächenmäßig einer der kleinsten in 
Hessen. Seine Volksdichte aber macht ihn /.u 
dem am dichtesten besiedelten Kreis dieses 
Landes. Noch immer ist dieser Kreis im 
Wachsen begriffen, siedeln sich Industrie- und 
Gewerbebetriebe an. Vor einem Jahrhundert 
zählte der Kreis nur 33 196 Einwohner Heute 
leben in diesem Gebiet mehr als 241 000 Men- 
schen. 

In ständig größer werdendem Umfange 
lassen sich Großstädter in unseren Städten 
und Gemeinden nieder, bauen sie mit Hilfe 
öffentlicher Baugesellschaften In diesem sehr 
gut erschlossenen Gebiet neue Siedlungen wie 
beispielsweise die Wohnstädte „Am Hirsch- 
aprung" und „Breitensee" In Sprendlingen, 
„Gravenbruch" in Neu-Isenburg und „Ober- 
linden" in Langen. 

Fortsetzung auf Seite II 
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Selbst ein Hubschrauber- 

Landeplatz fehlt nicht 

Von Architekt Dipl.-Ing, Novotny 

Schon lange wird in der Zentralwäscherei gearbeitet. Von dort aus wurde in den 
letzten Wochen das alte Kreiskrankenhaus versorgt. Den dort tätigen Frauen 

stehen umfangreiche Arbeitserleichterungen zur Verfügung. 

Das Drcioich-Krankcnhiuis in Langen wurde 
als Breitfußtyp geplant und gebaut, ein Typ, 
der sich in den letzten Jahren in zunehmen- 
dem Maße für den Bau allgemeiner Kranken- 
häuser durchgesetzt hat. Bei dem gegebenen 
Raumprogramm und dem zur Verfügung 
stehenden Gelände ließ sich eine konsequente 
Zuordnung aller Stationen und Behandlungs- 
räume einer Abteilung auf einer Ebene nicht 
wirtschaftlidi vertretbar realisiereen. Deshalb 
wurden die Behandlungs- und Versorgungs- 
einrichtungen in dem unter dem Bettenhaus 
liegenden Breitfuß zusammengefaßt. Dadurch 
ergeben .sich funktioneile und betriebliche 
Vorteile für das Personal, aber auch für sta- 
tionäre und ambulante Patienten. 

Das Krankenhaus wurde an der hüdisten 
Stelle im östlichen Teil des Grundstücks an- 
geordnet und unter Ausnutzung der leichten 
Hanglage in zwei Ebenen an das Gelände an- 
geschlossen. Die Personalwohnungen im west- 
lichen Teil des Grundstücks bilden durch ihre 
maßvolle Höhenentwicklung und Gliederung 
einen wirkungsvollen Kontrast zum Haupt- 
bau des Krankenhauses. Über die Haupt- 
zufahrtsstraße, die von der Bundesstraße 3 
auf das Grundstück führt, wird das gesamte 
Krankenhausgelände erschlossen. Die Anfahrt 
für Liegendkranke erfolgt über eine eigene 
Zufahrtsstraße. Westlich vom Haupteingang 
liegt der große Besudierparkplatz mit rund 
240 Abstellplätzen für Autos. Durch die An- 
ordnung und Lage des Parkplatzes wird eine 
Beeinträchtigung des Krankenhaus- und 
Wohnbereiches durch den Parkverkehr weit- 
gehend vermieden. Die Fußgänger werden 
auf dem Grundstück und von der an der 
Bundesstraße 3 gelegenen Bushaltestelle auf 
eigenen Wegen, getrennt vom Fahrverkehr, 
zum Haupteingang des Krankenhauses und zu 
den Wohnungen geführt. Im Süden und Osten 
dos Krankenhauses ist eine große zusammen- 
hangende Grünfläche unter Ausnutzung der 
landschaftlichen Gegebenheiten gestaltet wor- 
den. Der am südöstlichen Rand des Grund- 
stückes ausgebaute Hubschrauber- Landeplatz 
ist durch einen kurzen Verbindungsweg mit 
dem Liegendkrankeneingang verbunden. 

Gehfähige stationäre und ambulante Patien- 
ten und die Besucher betreten das Haus durch 
den Haupteingang und erreichen in der Ein- 
ßungshalle die Hauptaufzugsgruppe, die den 
öffentlichen und den internen Teil des Breit- 
fußes trennt. Durch das Zusammenfassen 
aller vier Aufzüge ergibt sich in Verbindung 
mit einer Sammelsteuerung die bestmögliche 
Ausnutzung. Kurze Wege führen zu den Am- 
bulanzen, zur Verwaltung und zu den Chef- 
arztgruppen. 

Alle Behandlungsbereiche, die Ambulanzen 
und die Verwaltung sind im Erdgeschoß an- 

In den letzten Tagen erledigten die Hand- 
werker die letzten Arbeiten. Hier arbeitet 
ein Elektriker an einem Sicherungskasten. 

geordnet. In der Nähe der Vorfahrt für Kran- 
kenwagen liegen die Nachtaufnahme und der 
Notfallbereich, an den sich die Operations- 
abteilung an.schließt. Chirurgische Ambulanz, 
OP-Bcreich, Chefarztdienstraumgruppen, La- 
bor und die Räume für EKG und Grund- 
umsatz umschließen die an zentraler Stelle 
gelegene Röntgenabteilung mit den Räumen 
für Diagnostik und Therapie. Die Raumgruppe 
für Cystoskopie und Endoskopie ist der 
Röntgenabteilung zugeordnet. 

Am Wirtschaftshof liegen die technisdie 
Zentrale, die Küche — Vorräte werden über 
eine Rampe im Wirtschaftshof angeliefert — 
und die Apotheke, die neben der Versorgung 
des Dreieich-Krankcnhauses auc+i die Ver- 
sorgung der übrigen Krankenhäuser des 
Kreises Offenbadi übernimmt. 

Die einzelnen Bereiche sind in sich sinnvoll 
gegliedert. So gliedert sich die Küche in die 
Bereiche Vorräte, Vorbereitung, Zubereitung, 
Speisenverteilung und Reinigung. Das Portio- 
nierungsband wurde zwischen der Hauptküche 
und der Spüle angeordnet. Auf kurze Ver- 
bindungen zwischen Kochstellen und Band 
und zwischen Geschirrschrank und Band 
wurde be.sonders geachtet. In der Nähe der 
Hauptaufzugsgruppe liegt die Zentralsterili- 
sation. Auch die Wäscherei ist m eine reine 
und eine unreine Seite unterteilt. Auf der un- 
reinen Seite wird die Wäsdie angenommen 
und sortiert. Sie gelangt von der reinen Seite 
über Waschmaschinen, Schleudern, Vorfalten, 
maschinelles Mangeln und Plätten in das 
Wäschelager. 

In der Nähe der Verwaltimg liegen das 
Zentralarchiv und die zentrale Umkleideraum- 
gruppe für das Personal. Im Wirtsdiafts- 
ge.schoß führt vom Festpunkt aus ein trüm- 
mersicherer Gang zum Ende des Gebäudes, so 
daß zu einem späteren Zeitpunkt Luftschutz- 
räume angeschlossen werden können. In 
einem technischen Geschoß unter dem Wirt- 
scliaftsgeschoß sind Heizung, Müllverbrennung 
und die Räume für die Klimaanlage und die 
Lüftungsanlage zusammengefaßt. In diesem 
Geschoß führen begehbare Kanäle unter die 
einzelnen Bereiche des Hauses. 

Um kurze, überschaubare Stationen zu er- 
halten, wurden auf der Südseite des Betten- 
hauses nur die Aufenthaltsraume und die 
Krankenzimmer angeordnet. Die Aufenthalls- 
räume liegen am Festpunkt, damit die Statio- 
nen nach Möglichkeit von Besuchern entlastet 
werden. An den Flurwänden der Kranken- 
zimmer sind ein Schrank für die Patienten 
und ein Waschbecken eingebaut. Der Schwe- 
sterndienstplatz liegt an zentraler Stelle. Die 
Pflegebetriebsräume sind nach dem Halb- 
stationenprinzip angeordnet. 

Im ersten Obergeschoß des Bettenhauses 
liegt die Infektionsabteilung, die flexibel be- 
legt werden kann. Der Zugang für infizierte 
Patienten erfolgt von außen. Auch infizierte 
Wäsche und Betten werden über Freiluftwege 
zum Infektionsaufzug gebracht. Auf der Nord- 
seite enthält diese Station eine Betriebsraum- 
gruppe, die in eine reine und eine unreine 
Seite mit dazwischenliegender Sterilisation 
gegliedert ist. Im reinen Bereich werden von 
einem Vorraum aus die Speisen übergeben. 
Das auf der Station verbleibende Geschirr 
wird auf der unreinen Seite gereinigt, sterili- 
siert und gelangt dann in den reinen Bereich. 

Im dritten Obergeschoß liegt die gemein- 
same Intensivpflegegruppe für die Chirurgi- 
sche Klinik und die Innere Klinik. Die Lage 
der Intensivpflegegruppe im dritten Ober- 
geschoß bietet im Gegensatz zur Anordnung 
im Breitfuß Vorteile für die Versorgung und 
Betreuung. Eine Störung des internen Be- 
reiches des Breitfußes durch Besucher wird 
vermieden. 

Im sechsten Obergeschoß sind die Entbin- 
dungsabteilung und der Pflegebereich für 
Säuglinge angeordnet. In einem Zwischen- 
geschoß (zwisdien Breitfuß und Bettenhaus) 
liegen in unmittelbarer Verbindung mit der 
Eingangshalle die Räume für die soziale Be- 
treuung der Patienten mit .großzügig bemes- 
senen Aufenthaltsflächen, dem Gottesdienst- 
raum und einem Verkaufskiosk. Gehfähige 
Patienten können sich hier mit ihrem Besuch 
treffen. 

Der Kreis investierte 

Fortsetzung von der vorhergehenden Seite 

Der flädienmäßig kleine Kreis Offenbach 
ist kein homogenes Gebilde, das etwa allein 
nach der kreisfreien Stadt Offenbadi ausge- 
richtet wäre. Dies würde für die Verwaltung 
im wesentlidien zutreffen, doch unter den 
Gesichtspunkten der Wirtschaft und des Ver- 
kehrs unterscheidet man drei Teilgebiete, 
wobei seinem westlichen im Zuge der drei 
großen Städte Neu-Isenburg, Sprendlingen 
und Langen eine besondere Bedeutung zu- 
kommt. Die Entwicklung dieses Gebietes wird 
sich auch weiterhin der Struktur der benach- 
barten Großstädte angleichen und damit zu 
einer noch dichteren Besiedlung führen. 

Eine der wesentlidisten sozialen Aufgaben 
des Kreises Offenbach ist die Versorgung der 
Bevölkerung mit Krankenhausbetten. Die zu- 
nehmende Siedlungsdichte hat im westlichen 
Teil des Kreises dazu geführt, daß eine au.s- 
reichende Versorgung der Bevölkerung mit 
den bisher knapp 120 zur Verfügung stehen- 
den Krankenhausbetten nicht mehr gewähr- 
leistet war. 

Deshalb hat sich der Kreis Offenbach ent- 
schlossen, ein neues Krankenhaus und damit 
zugleich sein bisher größtes Projekt zu er- 
richten. Es ist in seiner Größenordnung so 
bemessen, daß es die Versorgung der Bevöl- 
kerung in seinem Kinzugsbereicli auf Jahre 

40 Millionen Mark 

hinaus gewährleisten wird. Gleidizeitig sind 
aber auch Vorarbeiten im Gange, um audt 
die Bevölkeruns im mittleren nnd Sstlidien 
Teil des Kreises in absehbarer Zeit mit den 
notwendigen Krankenbauseinrichtungen ver- 
sorgen zu können. 

72 Jahre stand das alte Kreiskrankenhaus 
Langen im Dienste der Allgemeinheit. Nun- 
mehr wird es durch einen modernen, nadi 
neuesten wissenschaftlidien, medizinischen, 
architektonischen und tedinischen Erkennt- 
nissen gestalteten und eingerichteten Neubau 
abgelöst. Kreistag und Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach werden versuchen, das alte 
Kreiskrankenhaus Langen einem neuen sozia- 
len Verwendungszweck, nämlidi der Alfen- 
pflege zuzuführen. 

Möge das neuerbaute Dreieidi-Krankenhaus 
die Voraussetzungen und Wünsdie erfüllen, 
die seine Initiatoren, die Architekten, Wissen- 
schaftler, Techniker, die am Bau beteiligten 
Handwerker, die Xrzte und das Pflegeperso- 
nal und nicht zuletzt die Bürger ira west- 
lichen Teil unseres Kreises Offenbach mit der 
Inbetriebnahme verknüpfen: Dem Menschen 
zu dienen! 

KURT HOPPE 

DACHDECKERMEISTER 

Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 

in Schiefer und Ziegel 

Isolierarbeiten - Schornsteinerneuerung — 

Gerüstbau 

INDUSTRIEBEDACHUNGEN 

607 LANGEN - Südliche Ringstraße 238 - Telefon (06103) 4687 
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JOSEF HOCHHOLZ KG 
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Robert-Bosch-Straße 28 

Telefon 6 61 91 -93 • Ortskennzahl 0 61 03 

HAMBURG-GARSTEDT 
Kohfurth 10 • Telefon Sa.-Nr. 5 27 02 56 
HANNOVER-WOLFEL 
GarkenburgstraBe 2 • Telefon 8610 28-29 
VARREL II (Bremm) 
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»Dieses Haus ist Ausdruck 

unserer Pflicht!« 
Nach langen Jahren der Not- und Behetfs- 

maßnahmen im alten Kreiskrankenhaus Lan- 
gen steht unserer Bevölkerung nunmehr eine 
neue Klinik zur Verfügung, die nach den 
modernsten wissenschaftlidien, medizinischen, 
technischen, architektonischen und organisa- 
torischen Gesichtspunkten gestaltet wurde. 

Mit der Fertigstellung der neuen Klinik 
wurde den im bevölkerungsmüßig größten 
hessischen Landkreis in der politischen Ver- 
antwortung stehenden Frauen und Männern 
des Kreistages eine große Sorge abgenommen. 
Trotz aller drüdtenden finanziellen Lasten 
waren sie in der Vergangenheit bemüht, allen 
Forderungen nach einer guten und ausreichen- 
den Krankenhausversorgung der Bevölkerung 
nicht nur für den Augenblick, sondern auch 
für eine vorausschaubare Zukunft gerecht zu 
werden. Gleichzeitig haben sie der Bevölke- 
rung dieses Kreises erneut unter Beweis ge- 
stellt, In welch hohem Maße sie sich ihr ver- 
pflichtet fühlen. 

In den vergangenen vier Jahren galt die 
Sorge der Parlamentarier wie auch der Mit- 
glieder des Kreisausschusses und der Verwal- 
tung immer wieder der entstehenden Klinik. 
Nun ist sie fertiggestellt und kann Ihren 
Dienst am Mitmenschen aufnehmen. Die 
59 Frauen und Männer aber, denen Im Jahre 
1964 die politische Verantwortung für die 
heute mehr als 241 ODO Einwohner zählende 
Bevölkerung dieser Legislaturperiode guten 
Gewissens ihr Mandat in die Hände Ihrer 
Wähler zurückgeben; Unter ihrer Verantwor- 
tung entstand nicht nur das größte bisher vom 
Kreis Offenbach geschaffene Bauwerk. Das 
Dreieich-Krankenhaus macht auch deutlich, 
worum es den Kommunalpolitikern in diesem 
Kreis geht: Den Bürgern alle jene Elnriditun- 
gen zu schaffen, die dazu beitragen können, 
ein besseres, ein schöneres und glücklidieres 
Leben in einem freiheitlichen und demokra- 
tischen Gemeinwesen zu führen. 

Ein enges und vertrauensvolles Zusammen- 
wirken zwischen dem Kreis Offenbach als 
Träger des Dreieich-Krankenhauses und dem 
in ihm tätigen Personal mögen deshalb Worte 
der Diditerin Maria von Ebner-Eschenbach 
ihre volle Bedeutung finden lassen; „Liebe 
jeden Menschen, der Leidende aber sei dein 
Kind." 

Hans Murtzke 
Vorsitzender des Kreistages 

Ein Blich von dem Personalhochhaus auf das hoch aufwärts ragende Bettenhaus. ImVordergrund befinden sich Apparte- 
ments für Krankenschwestern. Mehr als 250 Wohnungen baute der Kreis Offenbach für die Mitarbeiter des Kranken- 

hauses, denen der Wohriraum zu günstigen Mieten überlassen wird. 

In der Röntgenaoteüung stehen den Ärz- 
ten modernste technische Hilfsmittel zur 

Verfügung. 

Vielfältige Behandlungsmöglichkeiten bieten sich in der Bäderabteilung. Mit Hilfe 
eines Hebezeugs können Patienten auf dieser J'rage angehoben und im Decken 

abgesetzt werden. 

Freundlich und zweckmäßig sind die Krankenzimmer eingerichtet. In denen di* 
farbigen Vorhänge kräftige Akzente setzen, während sonst nahezu olles in Weiä'. 

und Grautönen gehalten ist. 

Vor der Klinik wurde für mehr als zweihundert Autos PcCfkräürn geschaffen. Das Personalhochhaus links im Hinter- 
grund^t noch eingei usiet Bis zu/ Fertigstellung dieses Häuser werden noch einige Monate verstreichen. Die flacheren 
Wohnhäuser in der Nachbarschaft sind dagei- n zum Teil bereits seit Wochen bezogen. Die Neubauten bilden einen 

eigenen Stadtteil von Langen, 
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Aus der Geschichte 

des Kreiskrankenhauses in Langen 

Von Landrat a. D. Jakob Heil 

Aus der Chronik wissen wir, daß man sich 
in l.ungen schon um das Jahr 1845 und später 
sehr homühl hatte, ein Krankenhaus zu be- 
kommen 1875 trat dieser Wunsch in der Be- 
völkerung wieder stark hervor. Das Thema 
Krankenhaus halte sogar zu emer offentliclien 
Versammlung geführt, die eine Kommission 
wahlto und ihr den Auftrag erteilte, diesen 
Wunsch der Verwirklichung zuzuführen. Auch 
Geld wurde gesammelt. Trotz aller Bemühun- 
gen war dieser Wunsch jedoch damals nicht 
zu verwirklichen, obwohl das Landkranken- 
haus in Darmstadt für die meisten hilfsbe- 
dürftigen Kranken nicht immer erreichbar 
war. Man mußte sich mit dem Gedanken ab- 
finden: „Gut Ding will Weile haben." Die 
Hoffnung, doch noch zum erwünschten Ziel zu 
golan*' 'n. f'inß nie verloren. 

In lo Zeit um beschäftigten sich dann 
fort?i'irittlich und sozial gesinnte Einwohner 
dos \\'estliclien Teiles des Kieises Offenbach 
erneut mit diesem Problem Sie stellten fest, 
daß ^ .r das allgemeine Gesundheitswesen in 
uns!- in Gebiet eine so wichtige Einrichtung 
wie V n Krankenhaus eine zwingende Notwen- 
dig'' ' geworden sei 

-ichls der Tatsache, daß um diese Zeit 
die Z.ihl der werktätigen Bevölkerung, beson- 
ders in unserem Bezirk - bedingt durch fort- 
schreitende Industrialisierung und die Nähe der 
Großstädte — ganz erheblich anstieg, stellte 
sich die Aufgabe zur Errichtung eines Kran- 
kenhauses immer dringender. Man erkannte, 
daß gerade diese Bevölkerungsschicht bei 
Krankheit oder Arbeitsunfällen völlig unver- 
sorgt war Hier müsse etwas geschehen. 

Jedoch keine Gemeinde unseres engeren Be- 
zirks und noch viel weniger eine private 
Wohlfahrtseinrichtung oder -Organisation war 
für sich allein sowohl aus finanziellen als auch 
aus verwaltungsmäßigen Gründen völlig im- 
stande. ein Krankenhaus, und sei es noch so 
klein, zu erstellen, einzurichten und zu ver- 
walten 

So wurde diese Aufgabe an die Kreisver- 
waltung Offenbach herangetragen. Die Ver- 
handlungen mit den Gemeinden und die ein- 
gehende Prüfung der' Angelegenheit in der 
Kreisverwaltung führte nach wenigen Jahren 
allgemein zu der Erkenntnis, daß tatsächlich 
ein unabweisbares Bedürfnis zur Errichtung 
eines iireiskrankenhauses im westlichen Teil 
unseres Kreises bestehe. So entschlossen sich 
die Kreisinstanzen in Offenbach mit Geneh- 
migung des damaligen großherzoglichen Mini- 
steriums in Darmstadt, das Kreiskrankenhaus 
zu bauen, einzurichten und in die eigene Ver- 
waltung zu nehmen. Vorge.sehen und gebaut 
wurde dieses Haus in der Frankfurter Straße 
am Nordausgang Langens. an einer Stelle also, 
die für die Bürger aus hinderen Gemeinden gut 
erreichbar schien. Der Einzugsbereich für 
dieses Kreiskrankenhaus — also die Gemein- 
den. deren Bürger es im wesentlichen versor- 
gen sollte — zählte damals etwa 20 000 bis 
25 000 Einwohner. 

Nach den Planungsvorbereitungen wurde im 
Jahre 1893 mit dem Bau begonnen. Es entstand 
ein der damaligen Baugesinnung entsprechen- 
des Gebäude im Kasernenstil. Es war eine be- 
scheidene Anlage, die 40 bis 50 Betten unter- 
bringen konnte. Die erste Einrichtung, die da- 
mals als modern angesehen wurde, war für 
unsere heutigen Begriffe recht primitiv. 

Am 2. Januar 1896 konnte es seiner Bestim- 
mung übergeben werden, am 3. Januar 1896 
wurden die ersten Kranken — vier an der 

Zahl — aufgenommen. Die ärztliche Betreu- 
ung übertrug man dem praktischen Arzt Sani- 
tätsrat Dr. Ludwig Horn aus Langen, der 
später noch seinen Sohn, Dr. med. Rudolf 
Horn beteiligte, der noch heute 87Jährig in 
Langen lebt. Notwendige einfachere Opera- 
tionen führte Herr Sanitätsrat Dr. Horn aus, 
Sciiwierige dagegen wurden von Herrn Sani- 
tätsrat Dr. Happicht aus Darmstadt vorgenom- 
men. Herr Dr. Horn war täglich nur wenige 
Stunden im Krankenhaus, weil er ja noch 
seine Hausbesuche und seine Sprechstunden in 
seiner eigenen Praxis zu versehen hatte. Er 
konnte aber in dringenden Fällen jederzeit 
herbeigeholt werden, wenn er auch nicht 
motorisiert war. 

Die Oberschwester Cusine, bisher Ober- 
pflegerin in Offenbach, und zwei Schwestern 
versahen als die ersten Schwestern in diesem 
Haus viele Jahre ihren verantwortungsvollen 
Dienst. 

Herr Bürgermeister Metzger von Langen 
wurde vom Kreisamt mit der örtlichen Ver- 
waltung des Kreiskrankenhauses beauftragt. 
Ich entsinne mich noch gut daran, daß ich vor 
dem Ersten Weltkrieg in den Jahren von 1910 
bis 1914 mit dem Bürgermeister an vielen 
Monatsenden im Kreiskrankenhaus war, um 
eine Aufstellung der Namen der Patienten zu 
fertigen, in die die Pflegetage eingetragen und 
dann an das Kreisamt Offenbach gesandt wer- 
den mußten. Mit dem Tode von Bürgermeister 
Metzger im März 1915 übernahm das Kreisamt 
selbst die Verwaltungsarbeit. 

Im Jahre 1904/05 wurde ein rückwärtiger 
bescheidener Erweiterungsbau aufgeführt, der 
bessere Küchenverhältnisse schaffte, ebenso 
einen etwas erweiterten Operationssaal. Auch 
eine Abteilung für Infektionskrankheiten mit 
einigen Betten konnte eingerichtet werden. 
Zugleich baute man eine Heizungsanlage ein. 
Von da ab erhöhte sich die Belegschaftsstärke 
auf etwa 60 Betten, die durch fortlaufende 
kleinere Veränderungen nach und nach weiter 
gesteigert werden konnte. 

So ging es über den Ersten Weltitrieg hin- 
aus. Im Jahre 1926 schied Herr Sanitätsrat 
Dr. Horn aus Altersgründen aus dem Dienst 
des Kreiskrankenhauses aus. Er hatte dem 
Haus von Anfang an gedient und für die da- 
maligen Verhältnisse sehr anerkennenswerte 
Dienste geleistet, ebenso Herr Sanitätsrat Dr. 
Happicht und Herr Dr. med. Rudolf Horn. 

Für die Zukunft jedoch war es in Ansehung 
fortschreitender medizinisch-wissenschaft- 
licher Erkenntnisse zur unabweisbaren Pflicht 
geworden, einen Facharzt der Chirurgie in den 
Dienst des Kreiskrankenhauses zu nehmen, 
moderne Einrichtungen einschließlich einem 
Röntgengerät anzuschaffen, ein Labor einzu- 
richten und anderes mehr. So konnte der bis- 
her in einem Mannheimer Krankenhaus tätige 
Facharzt der Chirurgie, Herr Dr. med. Eugen 
Block, im Jahre 1926 als Chefarzt verpflichtet 
werden. Nach SSjähriger Tätigkeit schied Herr 
Chefarzt Dr. Block aus Altersgründen aus den 
Diensten des Kreiskrankenhauses aus. Wir 
alle wissen von den anerkannten chirurgischen 
Fähigkeiten des Herrn Dr. Block, der mit Ge- 
schick und Sicherheit das Skalpell zu führen 
verstanden hatte. Viele Menschen in unserem 
Gebiet haben ihm viel zu verdanken. Herr 
Dr. Block hat sich als Chefarzt große Ver- 
dienste erworben. Für seine hervorragenden 
Leistungen wurde ihm zum 70. Geburtstag das 
Bundesverdienstkreuz 1. Kl. verliehen. 

Dieter Schäfer 
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Während des Zweiten Weltkrieges, war das 
Kreiskrankenhaus vorwiegend als Lazarett 
eingerichtet und genutzt worden. Nach 1945 
mußte im Haus vieles geändert; die Einrich- 
tungen des Hauses wurden großenteils er- 
neuert und dabei auf den modernsten Stand 
gebracht. 

Auch eine Geburtshilfeabteilung entstand, 
einem Augenarzt, sowie einem Facharzt für 
Hals, Nasen. Ohren wurden je einige Betten 
für Operationen zur Verfügung gestellt Ein 
neuzeitliciiesSchwesternwohnheim nebst einer 
Arztwohnung errichtete der Landkreis im 
Jahre 1959 Die Belegungsstärke konnte im 
Verlaufe der Zeit durch fortlaufende weitere 
kleinere Umbauten und Veränderungen auf 
120 Betten gesteigert werden, was auch als ein 
dringendes Bedürfnis anzusehen war. Damit 
war aber auch die absolute Leistungsfähigkeit 

dieses Hauses bis an die Grenze des Möglichen 
erreicht, wenn nicht überschritten. 

Als Nachfolger von Herrn Chefarzt Dr. Block 
übernahm 1961 Herr Dr. med. Heinz Born, 
Facharzt der Chirurgie aus der Universitäts- 
klinik Frankfurt, die Chefarztstelle und die 
Leitung der chirurgisci-en Abteilung, nachdem 
er schon seit 1959 im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen als Oberarzt tätig war Aus gesundheit- 
lichen Gründen mußte Herr Chefarzt Dr. Heinz 
Born im August 1967 leider aus den Diensten 
des Kreiskrankenhauses ausscheiden. Auch er 
war ein hervorragender Chirurg und hat dem 
Kreiskrankenhaus während seines Wirkens 
anerl<cnnenswerte gute Dienste geleistet. Seine 
Nachfolge trat Herr Dr. med. Bodo Wiebeck, 
bisher Chefarzt und Leiter der chirurgischen 
Abteilung im Kreiskrankenhaus Seligenstadt, 
an. (Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter) 

Dieses Bild gibt einen Einblick in die Eingangshalle des Krankenhauses, über zwei 
Stockwerke erstreckt sich die fotografische Vergrößerung einer alten Landkarte 

des Dreieichgebiets links im Bild. 
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Mit Hochdruck wird noch rund um die Neubauten an der gärtnerischen Gestaltung des Komplexes gearbeitet. In 
wenigen Wochen wird hier alles ergrünt sein. Große Bäuine sind bereits gepflanzt worden. Bald werden sie denPatienten 

bei einem Spaziergang etwas Schatten spenden. 

Aus der Geschichte des Kreiskrankenhauses 

Fortsetzung von der vorhergehenden Seite 

Wesens im Interesse der gesamten Bevölke- 
rung fördert. 

So verabschiedeen wir uns alle von dem 
alten Kreiskrankenhaus Langen und begrüßen 
das neuerrichtete große „Dreieich-Kreiskran- 
kenhaus" in Langen. 

Doch es gibt keine Trennung für immer. Es 

besteht die Absicht, das bisherige Kreiskran- 
kenhaus Langen zu einem „Alten- und Pflege- 
helm" umzubauen. Ob und inwieweit das mög- 
lich ist, oder ob es sinnvoller wäre, im rück- 
wärtig gelegenen ausreichenden Gelände des 
alten Krankenhauses ein geeigneteres neues 
Gebäude hierfür zu errichten, wird noch zu 
prüfen sein. 

und für die Kranken, das Krankenhausper- 
sonal sowie für die ihre Kranken besuchenden 
Angehörigen niclit mehr zumutbar geworden. 
Auf der anderen Seite ist aber auch in den 
letzten Jahren als Folge der Spezialisierung 
und Technisierung der medizinischen Wissen- 
schaft, aber auch wegen tiefgehender Wand- 
lungen in der Struktur unseres sozialen Lebens 
das Bedürfnis nach Krankenhauspflege ständig 
gewachsen. Die Entwicklungstendenzen un- 
seres gesellschaftlichen Lebens bewirken, daß 
dieses Bedürfnis nach Pflege im Krankenhaus 
in der Zukunft noch weiter zunehmen wird. 

So mußten die Verantwortlichen im Kreis 
bessere Möglichkeiten für die Krankenversor- 
gung für Gegenwart und Zukunft zu schaffen 
suchen. Es entstand deshalb das von vorn- 
herein der Neuzeit angepaßte Kreiskranken- 
haus „Dreieich" in Langen mit seinen 420 
Betten und vielen Nebeneinrichtungen, das in 
Kürze bezogen werden kann. Ich bin sicher, 
daß das neue große Haus infolge seiner moder- 
nen und vielseitigen Ausstattung und seiner 
Größe seiner Aufgabe viel besser gerecht 
werden kann. Wir alle wünschen es. 

Ich glaube aber auch sicher zu sein, daß im 
neuen „Kreiskrankenhaus Dreieich" und bei 
den Kreisinstanzen jene Mobilität vorhanden 
sein wird, die immer notwendigen Verbesse- 
rungen und Veränderungen auf dem Gebiete 
sinnvoller Fortentwicklung des Krankenliaus- 

Auch die Kinderbetten stehen schon bereit. Die Schwester hat alles für das Ein- 
treffen der ersten kleinen Patienten vorbereitet. Glaswände erlauben hier einen 

Durchblick ins Nachbarzimmer. 
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Weiß lackierte Betonrohre unterschied- 
licher Höhe, in Gruppen zusammengefaßt 
und zum Teil bepflanzt, geben dem 
Innenhof einen interessanten Charakter. 

Eine weitere Verbessenmg der Krankenbe- 
treuung im Kreiskrankenhaus war die Ein- 
richtung einer Abteilung für innere Krank- 
heiten unter Leitung eines Facharztes der 
inneren Medizin. So hatte der beim Stadt- 
krankenhaus Offenbach tätig gewesene Fach- 
arzt Dr. med. Werner Brückmann i960 diese 
Abteilung übernommen, die er heute noch 
leitet Mit Herrn Dr. med. Brückmann wurde 
die Ärzteschaft im Kreiskrankenhaus um 
einen ausgezeichneten Internisten erweitert. 

Die Schwesternschaft im Kreiskrankenhaus 
Langen hat sich durch immerwährende liebe- 
volle und gute Pflege der Patienten hoch ver- 
dient gemacht, was mir schon so oft von 
Patienten bestätigt wurde. Überhaupt hat das 
gesamte Personal, gleich welche Funktion es 
auszuüben hatte, in stetem Bemühen versucht, 
den Kranken den Aufenthalt im Kreiskranken- 
haus so leicht wie möglich zu machen, seine 
Pflichten in hingebungsvoller Weise gut erfüllt 

Gesamt gesehen, so darf festgestellt werden, 
hat das Kreiskrankenhaus Langen in den 72 
Jahren seines Bestehens seine Aufgabe im 
Rahmen der Möglichkeiten, voll erfüllt. Aber 
immer mußten die Verantwortlichen darauf 
bedacht sein, daß Bettenzahl und Einrichtun- 
gen des gesamten Hauses zeitnah blieben. 

Nun ist durch den ungeheuer raschen Be- 
völkerungszuwachs in unserem Ballungsraum 
das Kreiskrankenhaus viel zu klein geworden 
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Ein Beispiel guten Gemeinschaftsinns 

der Langener Bürgerschaft 

Es ist für midi eine besondere Freude und 
Genugtuung, daß das Dreieich-Krankenhaus 
nach langwierigen Vorbereitungen und jahre- 
langer Bauzeit fertiggestellt Ist und In den 
nächsten Tagen seiner Bestimmung über- 
geben werden kann. An diesem Werk haben 
die Stadt Langen und ihre Bürger einen 
wesentlichen Anteil. 

Blonden wir zurück: Zu Beginn der sech- 
ziger Jahre war vom Kreisausschuß und vom 
Kreistag erwogen worden, das bestehende 
Kreiskrankenhaus zu erweitern. Zuvor hatte 
Herr Landrat Jakob Hell mit Erfolg sich be- 
müht, Gelände unmittelbar am Kreiskranken- 
haus zu erwerben, so daß er dort etwa 20 000 
Quadratmeter Gelände zur Verfügung hatte. 
Von großer Bedeutung war jedoch, daß von 
einer benachbarten Firma gelegentlich Ge- 
ruchbelästigungen ausgingen, die im Kran- 
kenhaus empfindlich stören konnten. Magi- 
strat und Stadtverordnetenversammlung 
wurden mit dieser Firma darüber einig, daß 
sie gegen eine bedeutende Abstandssumme 
auf die Verarbeitung verschiedener Materia- 
lien verzichtete. 

Inzwischen war aber vom Kreistag be- 
schlossen worden, das alte Kreiskrankenhaus 
nicht mehr auszubauen, sondern eine neue 
und den modernsten Anforderungen genü- 
gende Klinik mit mehr als vierhundert Betten 
zu errichten. In dem Beschluß des Kreistages 
wurde über den Standort dieses großen Pro- 
jekts nichts gesagt oder bestimmt. Die Stadt 
Langen als Mittelpunktgemeinde mußte das 
größte Interesse daran haben, daß das seit 
dem vergangenen Jahrhundert in Langen 
befindliche Kreiskrankenhaus nun nicht durch 
einen Neubau außerhalb der Langener Ge- 
markung ersetzt würde. Anders ausgedrückt: 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
unternahmen alle Anstrengungen, um den 
Standort in Langen zu halten. 

In den folgenden Wochen wurden verscliie- 
dene mögliche Standorte für das große Pro- 
jekt erörtert und eingehend besichtigt. Dabei 
stellte sich heraus, daß das Gelände im Nor- 
den der Stadt östlich der B 3 am Hainer 
Stadtwald am meisten geeignet schien. Die 
städtischen Gremien bekundeten einmütig 
ihre Entschlossenheit und Bereitsdiaft, selbst 
unter großen Opfern diesen Vorschlag zu 
realisieren. Landrat Heil eröffnete mir in 
einem Gespräch, daß der Kreisausschuß mit 
unserem Vorschlag einverstanden wäre, falls 
das benötigte Areal innerhalb kürzester Frist 
boreitstünde 

Nun hatte aber die Stadt Langen in die- 
sem Gewann kaum Grundbesitz. Das Gelände 
war klein und parzelliert, also in sehr vielen 
Händen. Erfahrungsgemäß bereiten Verhand- 
lungen mit einer Vielzahl von Grundbesit- 
zern nicht nur große Schwierigkeiten, sondern 
sind auch zeitraubend. Magistrat und Stadt- 
verordnetenversammlung der Stadt Langen 

Von Bürgermeister a.D. Wilhelm Umbach 

beschlossen einstimmig, das erforderliche Ge- 
lände anzukaufen. Es wurde ein Kaufpreis 
von sechs Mark je Quadratmeter festgesetzt. 
Dem Magistrat fiel nun die Aufgabe zu, die- 
sen Auftrag sdmellstens zu verwirklichen. 
Dabei bemühte sich audi Amtsrat Bärenz er- 
folgreich. 

In meiner Eigenschaft als Bürgermeister 
und als Vorsteher des Ortsgerichts suchte ich 
  das war überwiegend zwischen Weihnach- 
ten und Neujahr — die vielen Grundbesitzer 
auf. Bis In die Nacht hinein verhandelten wir. 
Dabei begegnete Ich einer Aufgeschlossenheit 
bei den angesprochenen Bürgern, die einfach 
mustergültig ist. Nahezu alle Grundbesitzer 
waren bereit, Ihren Beitrag zum Bau des 
Dreieich-Krankenhauses zu leisten. Viele 
Bürger gaben ihr letztes Grundstück her — 
und das zu einem Preis, der mehr als be- 
sdieiden war. Hier hat sich wieder einmal 
bewiesen, daß in Langen ein ausgeprägter 
und beispielhafter Gemeinsdiaftsgeist in der 
Bürgerschaft besieht. Die Stadt selbst über- 
gab dem Kreis 91000 Quadratmeter Grund 
und Boden, davon 50 000 Quadratmeter un- 
entgeltlich. Auch einen Teil der Erschließungs- 
kosten übernahm die Stadt. 

Weil das Beispiel unserer Bürger kommen- 
den Generationen überliefert werden muß, 
habe Idi noch während meiner Amtszeit als 
Bürgermeister vom Stadtbauamt ein künst- 
lerisch gestaltetes Verzeldinis mit den Namen 
all der Bürger anfertigen lassen, die ihr Ge- 
lände für das Dreieich-Krankenhaus an die 
Stadt verkauft haben. Dieses Verzeichnis 
werde ich bei der offiziellen Einweihung des 
neuen Krankenhauses am 24. Juni Herrn 
Landrat Walter Schmitt feierlich übergeben. 
Ich bin sicher, daß es einen Ehrenplatz im 
Dreieich-Krankenhaus finden wird. 

Mögen all diejenigen Menschen, für die das 
neue Krankenhaus bestimmt ist, dort stets 
das finden, was zu ihrer sdinellen Genesung 
erforderlidi Ist. Das Dreieich-Krankenhaus 
ist aus echter sozialpolitisdier Verantwortung 
entstanden. Dafür gebührt allen Dank, die 
zu dem großen Werk beigetragen haben. 

Zu nebenstehenden Bildern 

Das Dreieich-Krankenhaus verfügt 
auch über eigene Labors, die in 
diesen Tagen ausgestattet werden. 
(Oberes Bild) 

In der Küche wurde bereits probe- 
weise gekocht — allerdings nur mit 
Wasser. Hier funkelt alles vor 
Sauberkeit. (Mitte) 

Die Schwestern und ihre Helferin- 
nen in den einzelnen Stationen sind 
eifrig dabei, die Einrichtungsgegen- 
stände auf Hochglanz zu polieren. 
(Unteres Bild) 

Freitag, den ' ■' 1068 
LANGENER ZEITUNG         

Nr. SO           

VERPUTZ ANSTRICH GERBST 

< FFM FICHARDSTR.50 T552424 

vorhanden. Die Operationsüberwachung selbst 
erfolgt darüber hinaus durch ganz moderne 
Registrier- und Meßeinrichtungen. Die ge- 
samte Operationsabteilung ist weiterhin an 
Notstromaggregate angeschlossen, die bei Aus- 
fällen dos Netzstroms sich automatisch an- 
schließen. Damit ist eine ständige Betriebs- 
sicherheit dieser Räume gegeben. 

Das notwendige Instrumentarium in den 
einzelnen Operationsräumen ist so gelagert, 
daß OS jederzeit erreichbar ist. 

Eine mustergültige Operationsabteilung 

mit modernstem Gerät 

Klinik und medizinixdicr Von I)r. Wielieck, Chefarzt der chirurgischen 
Leiter des Dreieich-Krankenhauses 

hinaus sind in den einzelnen Operations- 
räumen besondere Vorrichtungen wie Ultra- 
violettbestrahlung eingebaut, um eine weit- 
gehende Bakterienfreiheit zu erreichen. Durch 
die Trennung der eigentlichen Operationsab- 
teilung von der chirurgischen Ambulanz ist 
es möglich, daß das Personal der Operations- 
abteilung sich ruhig auf die großen Eingriffe 
vorbereiten kann und die notwendigen Be- 
reitstellungen durchführen kann. 

Die gesamte Operationsabteilung ist mit 
einer Klimaanlage eingerichtet, um eine 
gleichmäßige Raumtemperatur für den Kran- 
ken zu gewährleisten. Uber den einzelnen 
Operationstischen sind besonders leistungs- 
fähige Beleuchtungsanlagen eingebaut, die 
trotz einer hohen Luxzahl nur eine geringe 
Wärmeintensität abgeben. Weiterhin hängen 
über jedem Operationstisch zwei sogenannte 
Operationssäulen von der Decke. Sie dienen 
einerseits der Zuführung der für die Narkose 
erforderlichen Gase, andererseits der Zufüh- 
rung der notwendigen elektrischen Leitungen 
für elektrisches chirurgisches Operieren. Da- 
mit wird vermieden, daß irgendwelche Kabel 
auf dem Boden liegen, die leicht Ursache 
von Unfällen sein könnten. 

Selbstverständlich sind in diesen Opera- 
tionssSulen neben Sauerstoff- und Lachgas- 
zuführung auch Anschlüsse für die zentrale 
Vakuumanlage und für die Druckluftanlage 

Die chirurgischen Bettonstationen des Drei- 
eich-Krankenhauses in Langen befinden sich 
im .3 , 4 und .■). Stock des Bettenhauses. Sie 
sind so gelagert, daß .sowohl in funktioneller 
als auch in personoller Beziehung ein Zu- 
sammenhang besteht. Damit ist die Möglich- 
keit gegeben, daß die Fachkräfte in unmittel- 
barer Nachbarschaft miteinander arbeiten 
und bei besonderen Einsätzen wie beispiels- 
wei.se Katastrophenfällen, auch .schnell auf 
eine andere Station eilen können. 

Die diagnostischen und therapeutischen Ab- 
teilungen der chirurgisdien Klinik sind im 
Breitfuß des Krankenhauses untergebracht. 
Damit ist von vornherein eine enge Anleh- 
nung an die Aufnahmeabteilung einerseits 
wie auch die zentrale Röntgenabteilung und 
die Laborabteilung andererseits gegeben. 
Diese Organisation im Breifuß scheint beson- 
ders betriebsgünstig, weil für Patient und 
Personal nur kurze Wege von einer zur an- 
deren Abteilung gebraucht werden. 
Der cliirurgischen Operationsabteilung wurde 

die chirurgische Ambulanz vorgelagert. Sie 
beginnt mit einem Warteraum, in dem be- 
reits die technischen Unterlagen des Patien- 
ten erfaßt werden. Von hier aus gehen vier 
verschieden gestaltete Operationsräume in- 
einander über, in denen nach Bedarf Ope- 
rationen der sauberen wie auch der eitrigen 
Chirurgie getrennt durchgeführt werden 
können. Die instrumenteile Ausrüstung der 
diirurgischen Ambulanz ist so eingerichtet, 
daß ständig ausreichend Instrumente für 
Wundversorgung, Abzeßspaltungen und son- 
stige Eingriffe der kleinen und mittleren 
Chirurgie vorliegen. 

Darüber hinaus sind in einem besonderen 
Raum, der vollkommen saubergehalten wird, 
Eingriffe der kleinen Handchirurgie vorge- 
sehen. Die genau gegenüber liegende Rönt- 
genabteilung erlaubt es, daß bei dem Patien- 
ten ohne gi'oße Umwege schnell Röntgen- 
kontrolluntersuchungen durchgeführt werden. 
Den Abschluß dieser Abteilung bilden die 
Arboilsräume des diensthabenden Oberarztes, 
der Sekretärin und des chirurgisdien Chef- 
arztes 

Die eigentliche Operationsabteilung ist ein 
in sich völlig abgeschlossener Trakt, der der 
chirurgischen Ambulanz, der Röntgenabtei- 
lung ur.d der Laborabteilung quer vorgelagert 
ist. Die Operationsabteilung besteht aus drei 
aseptischen Operationsräuinen, die jeweils 
einen voi-tjelagerten Ein- und Auslaßraum 
haben. In diesen Vorräumen zu den eigent- 
lichen Operationsräumen werden bereits die 
Einleitungen der Narkosen für die dann nach- 
foli'ondcn Operationen durchgeführt. Um un- 
nötige Kabelführungen zu vermeiden, befin- 
den sich die Anschlüsse für Nakosegase in 
den Wänden. Der Kranke wird von hier aus 
auf besonderen Operationstischen ohne jeg- 
liche Umlagerung in den eigentlichen Ope- 
rationsraum gebracht. Dort wird die Opo- 
rationsplatto, auf dei der Patient bereits 
ruht, in einen besonderen Sockel eingerastet; 
sie kann nun. elektri.sch ferngesteuert, bewegt 
werden Nach Beendigung einer Operation 
wird der Kranke auf der gleichen Operations- 
platte in den AusUißrauni transportiert. Hier 
werden von der Anästhesieabteilung noch die 
notwendigen Maßnahmen durdigeführt, bevor 
der Patient in den endgültigen Aufwadiraum 
weitergeleilet wird. 

Die emzelnen Operationsräume stehen un- 
tereinander in Verbindung, so daß das Per- 
sonal gegebenenfalls schnell von einem 
Raum in den anderen gelangen kann. Zwi- 
sdien den OP-Räumen liegen die Wa.sch- 
räume und besondere Sterilisationsanlagen 
für die Instrumente. In Fortsetzung dieser 
aseptischen Oporationsräume, aber von diesen 
streng getrennt, findet sich der septische 
Operationstrakt mit einem weiteren großen 
Operationsraum, dem ebenfalls ein Ein- und 
Auslaßraum vorgelagert ist. 

Notrufalarm ruft Assistenz herbei 
Auf besonderen Siebtischen lagern die In- 

strumente so geordnet, daß sie für die ein- 
zelnen Operationszwocke genau vorbereitet 
sind. Die Versorgung der Operationsabteilung 
mit der notwendigen Operationskleidung bzw. 
Operationswäsdie geschieht von der Zentral- 
sterilisation aus. Hier werden die für eine 
Operation erforderlichen Wäschestücke bereits 
genau vorgepackt und sterilisiert In den 
Operationsräumen lagern diese Wäschepacks 
jeweils geordnet in besonderen Regalen und 
sind jederzeit griffbereit. 

Im Bereich des Operationstraktes befinden 
sich weiterhin Herz-Wiederbelebungsgeräte, 
die mit Defibrillator und Sdirittmadier aus- 
gerüstet sind. Weiterhin sind besondere Rönt- 
gengeräte vorhanden, mit deren Hilfe es dem 
Operateur und seinen Mitarbeitern möglich 
ist, auf einem Fernsehschirm das Röntgenbild 
zu sehen. Derartige Röntgengeräte sind be- 
sonders für Eingriffe in der Knodiendiirurgie 
wie audi Gallenchirurgie notwendig. Weiter- 
hin ist die Operationsabteilung mit besonde- 
rem Notrufalarm und Telefonanlagen ein- 
gerichtet, die es ermöglichen, im Bedarfsfalle 
Ärzte von allen Abteilungen schnell herbei- 
zurufen. Die besondere Lage der Operations- 
abteilung ermöglicht es, daß hier — ungestört 
von dem übrigen Leben im Krankenhaus — 

Günter Roller ist der Verwaltungsleiter 
des Dreieich-Krankenhauses. 

ein ruhiges und gleichmäßiges Arbeiten mög- 
lich ist. 

Nur durch kurze Wege getrennt, liegt wei- 
terhin im Breitfuß die Endoskopieabteiiung. 
Hier ist für die chirurgische Behandlung der 
urologische Teil wichtig, der ebenfalls mit 
ganz modernen Untersuchungsmöglichkeiten 
ausgerüstet ist. Da die hochwertigen optischen 
Geräte nicht in Dampfsterilisat.ion behandelt 
werden können, sind hier zur Sterilisation 
besondere Gassterilisatoren aufgestellt. Auch 
in diesen Räumen besteht jederzeit die Mög- 
lichkeit, sofort eine Naskose durchzuführen 
und auch die notwendigen Röntgenunter- 
suchungen zu veranlassen. 

Der Operationsabteilung vorgelagert ist der 
Eingang für Liegekranke. Durch diese räum- 
liche Aufteilung ist es möglidi, daß Schwer- 
verletzte oder Kranke, die sofort operiert 
werden müssen, auf dem kürzesten Wege In 
die Operationsräume geleitet werden. Da 
auch hier alle Anlagen für Sauerstoffzufuhr, 
zentrales Vakuum und Druckluft zur Ver- 
fügung stehen, sind gegebenenfalls alle sofor- 
tigen Wiederbolebungsmaßnahmen möglich. 

Von der eigentlichen Operationsabteilung 
und der chirurgischen Ambulanz getrennt, 
aber im gleichen Stock liegend, findet sich 
die Nachbehandlungsabteilung. In ihr sind 
vielseitige Bade- und Dusdianlagen vorhan- 
den, zum Beispiel Schmetterlingsbäder, Sauer- 
stoff- und Kohlensäurebäder. Weiterhin sind 
Räume für den gymnastischen Unterridit mit 
entsprechenden Einrichtungen (Schweden- 
leitei'n, Ruderapparaten usw.) vorhanden. Die 
eigentliche Massageabteilung ist in Kabinen 
aufgeteilt, so daß die Behandlung der Patien- 
ten getrennt voneinander durchgeführt wer- 
den kann. Wie in den Baderäumen wurde 
auch hier besonderer Wert darauf gelegt, daß 
Ruhemöglichkeiten für den Kranken vor- 
handen sind. 

Ein Blick in die umfangreiche Zentralapotheke, von der aus alle anderen Kranken 
häuser im Kreisgebiet versorgt werden. 

6kV-Anlage1H 
Blotk1-Sch»er>t1 8kV-Mo9e1)fl 

Schleusen zur Operationsabteilung 
Innerhalb dieser Operationsabteilung fin- 

den sich weiterhin besondere Räume für 
Unfallverletzte, die wegen der Schwere ihrer 
Verletzungen nicht dui-ch die chirurgische 
Ambulanz gehen können. Weiterhin sind 
Räume für Schockbehandlung, für die An- 
ästhesieabteilung, für die Blutgasanalysen 
und als Aufwachstation vorgesehen. Einen 
größeren Raumbedarf hat die Gipsabteilung, 
da hier besondere Vorriditungen zum Ein- 
richten von Knochenbrüchen erforderlidi sind. 

Das Betreten der Operationsräume ist nur 
durch Schleusen möglich, in denen das Per- 
sonal eine besondere Schutzkleidung anlegen 
muß. Nur das für die Operation erforderliche 
Personal kann überhaupt die Operationsabtei- 
lung betreten, während der Zugang für an- 
deres Personal gesperrt Ist, um das Ver- 
schleppen von Keimen zu vermeiden. Darüber 

CONTI ELEKTRO Voigt & Haeffner baut 
Hochspannungs-Schaltanlagen 
und jede Art von 
NIederspannungs-Schaltaniagen, Schaltwarten, 
Verteilern und Steuerungen 

ALLSTAHL 6451 DÖRNIGHEIM CONTI ELEKTRO 

SCHALTANLAGEN-WERK 
FRANKFURT A. M. 
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146 Schwestern und Pfleger dienen den Patienten 

Von Oberin Elim Gassonmcyer 

Viele Überlegungen dienten dem Ziel, un- 
seien Kranken die größtmögliche Sicherheit 
zu geben, pflegerische Verrichtungen zu er- 
leichtern und das vorhandene Pllegepersonal 
für die Arbeit am Krankenbett freizuhalten. 
Die sinnvolle Zuordnung der Sdiwestern- 
Arbeitsräume zu den Patientenzimmern und 
die Entlastung von zeitraubenden Wegen in 
andere Abteilungen des Hauses durch einen 
zentralen Hol- und Bringedienst tragen dazu 
bei. 

Als zentrale Einriditungen ermögiidien uns 
eine Bettenzentrale, eine Zentralsterilisation 
und ein zentrales Speisenverteilungssystem 
ein rationelles Abwickeln der anfallenden 
Arbeiten und befreien unsere Stationen 
gleidizeitig von zusätzlicher Unruhe. Weder 
fehlen als technisdie Hilfsmittel vielseitig 
verstellbare Krankenbetten, Nachttische und 
Patientenlifter, nodi unseren Gegebenheiten 
angepaßte Visiten-, Verband- oder Pflege- 
wagen. Eine gut geplante Patienten-Liditruf- 
und Gegensprechanlage sowie eine zentrale 
Gasversorgung vervollstUndigen die technische 
Einrichtung. 

Trotz neuer Aufgaben im Pflegebereidi, 
trotz Rationalisierung und Tedinisierung ist 
die persönliche Zuwendung der Pflegeperson 
zum Patienten wichtigster Bestandteil krän- 
kenpflegerischer Tätigkeit geblieben. Jeder der vier Aufzüge wird von einer solchen Maschine anaefr'phpn 
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Sdiadiaufgabe Nr. 26 
Von R. Misslacn Kreuzworträtsel 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: be — bin — dien — den 

ein — er — er — £an — fung — gel — gnal 
grei — in — lor — ma — man — mast 
melk — ne — pe — plat — rei — rei — ren 
rio — ro — schall — schi — si — stand 
Strom — SU — te — te — tisch — ton — zäh 
2au sind zwölf Wörter nachstehender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden. Die Anfangs- 
buchstaben — von oben nach unten gelesen — 
ergeben mit Eßbesteckteilen au.sgestattete 
Rassehunde. 

1. mechanische Vorrichtung zur Herstellung 
eines Klosterstirts in Niederösterreich, 2, Ver- 
bandmaterialien für einen unbestimmten Ar- 
tikel, 3. laut tönende Glatze, 4. Fettfüttern 
eines Zeichens mit festgelegter Bedeutung, ."i. 
auf einem Geblrgsstock in der Scliweiz wach- 
sende Laubbäume, 6. Möbelstück für eine iän- 
gere Erzählung, 7. Registrator großer Flüsse, 
8. Verkaufsti.sdi für Wasserstandsmesser, 9. zu 
einem spanischen Thronfolgertitel gehörender 
See in Nordamerika, 10. Koranabschnitte aus 
einer be.stimmten Erdart, 11. Vogelprodukt mit 
magisdier Kraft, 12. Heramwachsen einer phy- 
sikalisdien Arbeitseinheit. 

Briickenrälsel 
Den Titel eines Schüferspiels von Tasso 

erhalten Sie, wenn zwischen die Wörter: 
Feier  Stern 
Zimmer Schaft 
See Kaktus 
Finger   Schere 
Anker i ..... . Wetter 
Zeit  Native 

ein Brückenwort gesetzt wird, das in Verbin- 
dung mit den Wörtern links und rechts ein 
neues sinnvolles Hauptwort bildet. Die An- 
fangsbudistaben der gefundenen Brückenwör- 
ter ergeben dann das Losungswort. 

Wabenrätsel 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kon troll Stellung; Woiß; Ka8, Tal, 

Tc8, Lf3, Shl, Bg2, — Schwarz: Kh2, l,g8. 

Mixrätsel 
ODE + MAN — Stadt ii. Italien 
KAP -1- LAA — Kamelschaf 
USA -1- RAG - Stadt in Jugoslawien, 

anderer Name für 
Dubrovnik 

ENA -I- ALT - Stadt in Westfalen 
OER + TAG - ind Dichter 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wolter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in gegebener Rei- 
henfolge — eine Gestalt der Französischen 
Revolution. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistaiae zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 'ein 
Zitat aus Schillers „Gang nadi dem Eisen- 
hammer" ergeben. 

Herz — Rad — Kunkel — Wart — Oder 
Fred — Eis — Gin — an. 

Waagerecht; 2, Staat der USA, 7. Ge- 
neral Wallensteins, 8. Schriftstück, 9. Bühnen- 
werk, 12. Wut, 14. Frühlingsblume, 15. frühe- 
res Apothekergewicht, 16. römisches Gewand, 
18. Hülse. 19. Jägerrucksack, 20. Abkürzung 
für Shilling, 21. Abkürzung für Neues Testa- 
ment, 22. Kohleprodukt, 25. Staat in Südame- 
rika, 27 Stadt auf Sizilien, 28. Papierzählmaß, 
29. unfruchtbare Gegend, 30. Kreuzesinschrift, 
31. iheftiges Verlangen, 33. heiliger Stier der 
alten Aegypter, 35. Sinnbild für Unglück, 36. 
Gesinnung. 

Senkrecht: 1. landwirtschaftliches Ge- 
bäude, 2. Stadi am Thüringer Wald, 3. italieni- 
sche Tonsilbe. 4. Zeichen für Hektar, 5. grie- 
chischer Gott des Meeres, 6. Weinstock, 10. 
Tempel der Akropolis, 11. italienischer Ma- 
ler, 12. höchster Gerichtshof der katholischen 
Kirche, 13 Erwiderung, 15. Gebärde, 17. brl- 
tisdi-keltischer Sagenkönig, 23. Kraft, 24. 
mundartlich für Rettich. 25. Hauptstadt in 
Europa, 2fi. etliches, 30. Fluß zur Donau, 32. 
Milchfett. 34. Abkürzung für Sankt, 35. Strom 
in Italien. 

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilben bilden jeweils 
die Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes. 

ber — dan — de — ja — le — lin na 
ro — se — sen — ta — tail — te. 

Wir beginnen links neben der Zahl und bil- 
den in Uhrzeigerrichtung folgende Wörter: 
1. Frauenname, 2. römischer Totengeist, 3. ge- 
meinsame Kostendeckung, 4. Mann zu Pferde, 
5. Schreckensherrschaft, 6. Büdierborde, 7. 
Rüdtstand der Weinbereitung, 8. Stoffart, 9. 
Teil des Hauses, 10. Salatpflanze, 11. fest, 12. 
deutsche Hafenstadt. 

Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

a-l-b + c + d = x 
Es bedeuten: a) Italienische Musiknote, b) 

Normenzeichen, c) internationales Kfz-Kenn- 
zelchen für Ägypten, d) chemisches Zeichen für 
Tellur. — X = Bezeidinung für eine Pariser 
Modistin. 

Die Knickmanns 
Lobedanz findet seinen alten Bekannten 

Paul Knidcmann auf einer Parkbank in tiefes 
Grübeln versunken. 

„Mensch, du machst ein Gesidit, als ob dir 
dein bestes Eierhuhn gestohlen worden wärel 
Was ist los mit dir?" 

„Ach" winlct Kiiidunann ab, „meine Alte 
macht mir Kummer." 

„Die Elise? Was ist nüt ihr?" 
„Du weißt dodi", versudit Paul zu erklären, 

„daß ich selbst ein sparsamer Mensch bin und 
durchaus Verständnis dafür habe, wenn audi 
die Elise den Groschen umdreht, bevor sie ihn 
ausgibt. Aber die Art, In der sie jetzt zu spa- 
ren beginnt, gefällt mir nidit . . . nein, sie ge- 
fällt mir gar nicht!" 

„Ei, sieh da", wundert sich Lobedanz, der die 
Knickmanns seit langem kennt. „Und was ist 
das für eine Art, Paul?" 

„Was hältst du von den Gammlern, Otto?" 
fra^ Knickmann. „Sag dothl" 

„Nicht vier*, gesteht Lobedanz. „Aber was 
hat das mit detier Elise zu tun?" 

Der Freund seufzt auf. „Tja, also: Seit die 
Elise diese Kerle Immer wieder zu sehen 
kriegt, liegt sie mir damit in den Ohren, daß 
ich ein Verschwender sei; daß es eigentlich ge- 
nügen würde, wenn idi nur einmal im Jahr 
zum Haarsdineiden ginge." 

Lobedanz weiß nidit reciit, was er dazu sa- 
gen soll. „Na ja", äußerte er vorsichtig, „wenn 
die Elise meint..." 

Kiücäunann schüttelt den Kopf ;„Das allein 
ist's nidit. Aber sie — die Elise — fängt jetzt 
an, nadi Gammlervorbild zu sparen." 

„Soll das beißen, daß sie ihre Haare — ihr» 
Frisur nidit mehr pflegt?" 

„Das auch", nickt Paul. „Und das könnte idi 
noch hlnnehemen, aber..." 

"selt einem Monat rasiert sie sldi nur noch 
einmal in der Wodiel" stöhnt Knickmann. 

„Zu komisch, diese Sonnenbrille. Idi habe die 
ganze Zeit gedacht, idi sSße neben dir, 

Mäuschenl" 

„Natürlich sage ich natürlidil" antwortete er 
ungerührt. „Wahrscheinlich..." 

„Was wahrscheinlich ...?" 
„Wabrscheinlidi haben Sie die Uhr viel zu 

stark geschüttelt!" 

Heiteres Allerlei 
*ilE1MW6h 

Wüstenpecfa, „Nun, ich dachte, Sie wollten vlelleidit 
auf meinem Fuß eine neue Nummer ein- 
üben!" 

Die Verlobung 
„Warum ist eure Verlobung auseinander- 

gegangen?" 
„Ach, wir hatten eine ganz kleme Mei- 

nungsverschiedenheit. Ich wollte eine ganz 
große Hochzeit und er gar keine." 

Trau, schau weml 
„Angeklagter, haben Sie den Einbruch 

allein verübt?" 
„Gewiß, wenn man einen mitnimmt, weiß 

man doch nie, ob er audi ehrlich ist." 
Sdüüsselstellung 

„Mein Mann hat Jetzt eine Schlüsselstel- 
Inng in der Firma." 

„Ist er Prokurist geworden?" 
„Nein, Hausmeister." 

Tante Klara 
„Die Löffel, die Tante Klara uns zur 

Hochzeit gesdienkt hat, sind nicht aus Sil- 
ber, sondern aus Alpaka." 

„Kennst du denn den Untersdjied?" 
Nein, aber ieäi kenne Tante Klara!" 

Ehrlidie Qnpörung 
„Unerhört", schimpft Jim an der Bar, 

„der ganze Tagesverdienst ist mir gestoh- 
len worden." 

„War es viel?" 
„Und ob — elf Brieftasdien." 

Ein Artist? 
Knupper steht in der überfüllten Stra- 

ßenbahn und madit ein sdimerzverzerrtes 
Gesicht. SchlleßlicJi hält er es nicht mehr 
aus. 

„Sagen Sie, mein Herr, Sie sind wohl 
Artist?" 

,J^ein, wie kommen Sie darauf?" 

muß etwas auf sich halten, und Zehn-Dollar- 
Uhren waren die besten, die Mr. Sandy führte. 

Gan2 so gut waien sie allerdings auch wie- 
der nicht. Das jedenfalls fand Mr. Black und 
gab Sandy nach acht Tagen noch einmal die 
Ehre. 

„Die Uhr, die Sie mir verkauft haben", don- 
nerte er, „ist iteinen Schuß Pulver wert!" 

„Oho!" protestierte Mr. Sandy. „Meine Uh- 
ren sind in Ordnung!" 

Der ShcrifT war anderer Meinung. 

Witz der Wuvhe: 
Sehenswürdigkeiten 

„Merkwürdig! Mein Mann war ebenso lange 
in Paris wie idi vor drei Jahren, aber er hat 
nur die Hälfte von dem gesehen, was ich ge- 
sehen habe." 

„Glauben Sie nür, gn&dige Frau, Sie haben 
auch nur die Hälfte von dem gesehen, was Ihr 
Mann gesehen hat." 

,Herr Doktor, id> habe solche Komplexe, 
komme mir etWM zu Uein vorS" 
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Würstchen 
Im Glas 

Stollwerck-Schokolade 
Vollm./Vollm.-NuB/Halbbltter 

100-g-Ta(el 
Pgrra-Pudding 

sortiert 10er-Packung nur 
Schmalzfleisch 

SPAR-Creme-Schokolade 
3 Tafeln 

Jg. Brechbohnen I 

67er Schweigener 
Weißwein 

Ankauf - Verkauf 
V. gebr. Klavieren und 
Musikmöbeln. Klavier- 
stimmen preiswert. 

B. Werner 
Tel. Ffm. 49 32 27 

Jg. Schnittbohnen I 
LASTTAXE Moderne 

Bettfedernreinigung 
ifMontag bis Freitag von 9 bis 18.30 Uhr, 
'Samstag von 8 bis 13 Uhr. 

Oberbett 6,30 DM 
Kopfkissen ..... 2,50 DM 
Sofakissen . . . - . 1,50 DM 

Bettfedern und Inlett in jeder Auswahl. 

Fahrräder 
(n allen Preldagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

1-Llr.-Flasche ffijB^Bargeld Üir jednnuujn v«b40% 
.1>lilOOOO.>OM AumM, im telben Tis 

/ NAGLER-FINANZIERUNGEN f AbteituDg Kredilvennittlunf 
Ofienbatfa. FitnUuttar Steaße 56 Tttcfoo 89 28 09 

G. Wagner 
Heinridistraße 35 

Telefon 3119 

Ko^ruMKeisehsdten 

FR ICKE, Bahnstraße 6 
Weiße Bohnen 
mit Suppengrün 

Damenstrümpfe 
I. Wahl 

Hühnersuppentopf Gina-Haarspray 
Reiner Korn 
32 Vol. °/o '/i Flasche nur Jalousetten OMO-Waschmittel 

Rlesenpaket 
Ein ganzes Huhn | 
gekocht, tafelfertig 1474 g 

Mondamin-Vanille-Pudding 
10 Beutel 

In allen GrCßen 
und Farben W. Kolloch 

Erdbeer- oder 

Aprikosen-Konf. 
450-g-Gias nur 

Raumausstattermeister 
Bahnstraße 119, Ruf 35 96 
Abliol- und Zubringerdienst 
frei Haus. 

Hch.Werkmann 
WeserstraBe 16 
Telefon 34 68 

fühlan Sie sich doppelt wehll 
m Stuhlregelung Entschtockung 
■ Oewichtsobnohme durch die 
ongenehmen. schnell wlrktomsn 

sien sie 
auch \euet 

\,abenes5v 
j, ^ussteue^ 

[bevle^ oitne 
Fach-Drogerie Enste 

hleinrich Arenz 
Markisenrabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

I 



klein groß die Leistung! 

äifeJß 

Haushalts- 

SONDERVERKAUF 

Preßglas, 14 cm '0. 
Aluminium 

607 Langen, Bahnstraße 

großer Parkplatz hinter unserem Hause 
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Zwanzig Jahre Deutsche Mark 

Am 20. Juni 1968 jährt sich zum zwanzigsten 
Male der Tag, an dem mit der Währungsre- 
form von 1948 die Deutsche Mark aus der 
Taute gehoben wurde. Nur wenige Tage später 
begann der schrittweise Übergang von der 
zentralverwalteten Wirtschaft zur marktwirt- 
schaftlichen Ordnung. 

Die Reform des Geldwesens und die grund- 
sätzliche Entscheidung für die Marktwirtschaft 
waren — neben der Einbeziehung Westdeutsch- 
lands in den Marshall-Plan — sicherlich 
wesentliche Grundlagen für den Wiederaufbau 
und die Wiedereingliederung der deutschen 
Wirtschaft in die weltwirtschaftliche Ordnung. 
Durch die gemeinsame Leistung von Arbeit- 
nehmern und Unternehmern hat sich auf die- 
ser Basis ein beachtlicher wirtschaftlicher 
Aufschwung vollzogen. Bei aller Genugtuung 
über das bisher Erreichte dürfen wir jedoch 
gleichzeitig nicht übersehen, daß sich die Be- 
dingungen unserer Umwelt und damit auch 
die Anforderungen an die Geld- und Wirt- 
schaftspolitik in diesen zwanzig Jahren erheb- 
lich gewandelt haben. 

Spätestens Anfang der sechziger Jahre wurde 
deutlich, daß die traditionellen Instrumente 
der Wirtschaftspolitik allein nicht mehr aus- 
reichten, die Probleme einer hochindustriali- 
sierten und international eng verflochtenen 
Wirtschaft zu bewältigen. War die wirtschafts- 
politische Steuerung des gesamtwirtschaft- 
lichen Ablaufs infolge des großen Wachstums- 
spielraums und des kriegsbedingten Nachhol- 
bedarfs der deutschen Wirtschaft während der 

ersten Dekade von 1948 bis 1958 relativ un- 
problematisch, so traten in den folgenden 
Jahren zunehmend Konjunkturschwankungen 
und strukturelle Spannungen zutage. Binnen- 
und außenwirtschaftlich bedingte Preissteige- 
rungen lösten einander in rascher Folge ab. 

Im außenwirtschaftlichen Bereich hat vor 
allem die zunehmende internationale Verflech- 
tung dazu geführt, daß die traditionellen Mittel 
der Wirtschaftspolitik viel von ihrer früheren 
Wirksamkeit verloren haben. Der EWG-Ver- 
trag von 1957, der Übergang zur vollen Wäh- 
rungskonvertibilität und das Außenwirt- 
schaftsgesetz von 1961 waren entscheidende 
Stationen auf diesem Wege. Eine wesentliche 
Konsequenz dieser fortschreitenden interna- 
tionalen Integration ist, daß ein einzelnes 
Land bei festen Wechselkursen nur noch in 
beschränktem Maße eine autonome Konjunk- 
turpolitik betreiben kann. Seit dem 1. Dezember 
1966 sind wir in eine neue Phase der Wirt- 
schaftspolitik eingetreten: in eine Phase, die 
gekennzeichnet ist durch die Kombination der 
Marktwirtschaft mit einer staatlichen Wirt- 
schaftspolitik der Globalsteuerung. 

Leitgedanke dieser neuen Politik ist, daß die 
vier zentralen wirtschaftspolitischen Ziele Voll- 
beschäftigung, Preisniveaustabilität, außen- 
wirtschaftliches Gleichgewicht und angemes- 
senes Wirtschaftswachstum innerhalb der 
marktwirtschaftlichen Ordnung nur durch ein 
bewußtes Zusammenwirken aller autonomen 
staatlichen und nichtstaatlichen Instanzen er- 
reicht werden können. 

Junge Union und Notstand 
In der Ausgabe der Langener Zeitung vom 

11. Juni 1968 war unter der Überschrift „Junge 
Union befaßte sich mit den Notstandsgesetzen" 
ein Artikel erschienen, von dem sich mancher 
politisch interessierte junge Wähler eine öf- 
fentliche Stellungnahme der JU, deren Vor- 
standsmitglieder größtenteils mit der CDU in 
Personalunion verbunden sind, zu den oben- 
genannten Problemen erhoffte. Jedoch nach 
reflektierendem Lesen dieser Mitteilung mußte 
der Leser erkennen, daß ebendiese JU, die 
auf der gleichen Seite den politischen Stil an- 
derer Parteien kritisiert („Brief an Tobias" von 
dem Vorsitzenden der JU), sich einer völlig 
verzerrenden Berichterstattung befleißigt. 

Wo bleibt hier der politische Stil? Man sieht 
Probleme — hier die Notstandsgesetze — reißt 
sie an, aber nicht um sie zu klären oder zu 
lösen, sondern nur um wiederum verzerrende 
und falsche Berichterstattung zu praktizieren 
und damit die politische Einstellung des Lesers 
emotional zu beeinflussen. Hier zeigt sich doch 
die nahe geistige Verwandtschaft zwi.schen der 
Bonner Führung der CDU und derJU Langen, 
die leider ihren „progressiven" Charakter, den 
sie ab und zu zur Schau stellt, zugunsten 
manipulierender, im Endeffekt nichts aus- 
sagender Artikel jederzeit abzuwerfen bereit 
ist, wenn es um die Rechtfertigung eines 
dubiosen Gesetzeswerkes aus den Reihen der 
anverwandten CDU geht. 

Denn wie können verallgemeinernde und 
anonyme Bezeichnungen und Wortverdrehun- 
gen anders gedeutet werden? Warum haben 
die Vorstandsmitglieder nicht erwähnt, daß 
Bundesinnenminister Benda (CDU) in erster . 
Linie zu den Personen zu zählen ist, „die durch 
nicht vollständige und teilweise verfälschte 
Wiedergabe wichtiger Teile der Gesetzesvor- 
lage in unverantwortlicher Weise Interpretiert 
haben" (in der Broschüre „Heute für morgen")? 
Warum haben sie weiterhin die Argumente 
der außerparlamentarischen Opposition de- 
naturiert, bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt 
und somit verfälscht, indem sie der APO un- 
terschieben wollen, diese hätte sich dahin- 
gehend geäußert, „der Wähler sei nicht in der 
Lage, verantwortungsvolle Demokraten in 
seine Volksvertretung zu wählen"? 

Es stünde der JU gut an ,bei zukünftigen 
„Interpretationen" die Voraussetzungen und 
äußeren Umstände und Ursachen einer poli- 
tischen Aussage zu berücksichtigen und solche 
Aussagen besser zu differenzieren und rela- 
tivieren/ 

Während die Jungsozialisten In Langen ein- 
deutig ihre Ablehnung gegenüber der Not- 
standsgesetzgebung öffentlich kundgetan und 
publiziert haben, steht von der JU noch jeg- 
liche Stellungnahme aus. Es ist dem Wähler 
nicht damit gedient, daß sich eine politische 
Gruppe mit einem Problem „beschäftigt"; den 
Wähler interessieren vielmehr klare politische 
Stellungnahmen, denn nur aufgrund solcher 
Aussagen kann er sich orientieren. Hohle 
Phrasen und nichtssagende Verallgemeinerun- 
gen emotional manipulierender Art tragen 
höchstens dazu bei, den „vielumworbenen 
Wähler" zu verdummen und eirjzuschläfem 
— oder sollte dies etwa der politische Stil der 
JU Langen sein? 

Birgit M Alt, Langen, Mierendorffstr. 47 

Noch einmal: Podiumsdiskussion 
Die folgenden Steilen werden wohl einige 

unserer älteren Mitbürger, aber durchaus auch 
jüngere, mit Freuden lesen. Aber gewiß wer- 
den auch einige von ihnen zum Nadidenken 
angeregt werden. 

Vor einiger Zeit veranstaltete die Unab- 
hängige Schülerorganisation (USO), Mitglied 
des Politischen Jugendrings Langen (PJL), 
eine Podiumsdiskussion über die Pressekon- 
zentration. Obwohl sie damit ein an und für 
sich neutrales Thema gewählt hat, das eben- 
sogut vom PJL selbst durchgeführt hätte sein 
können, stieß sie bald auf sehr große Schwie- 
rigkeiten bei der Durchführung dieser Diskus- 
sion. 

Der vom 1. Vorsitzenden des Stadtjugend- 
ringes, man lese doch bitte den LZ-Bericht 
des Stadtjugendrings über den 1. Delegierten- 
tag des Bundesj ugendrings. Weldi Widerspruch, 

fest versprochener Gemeindesaal wurde zehn 
Tage vor der Veranstaltung mit einem auch 
ohne Einblick in innere Kirchenkreise recht 
fadenscheinigen Grund abgesagt. Bei der nun 
einsetzenden Saalsuche stieß man bei der Er- 
wähnung des Namens USO auf unüberwind- 
liche Schwierigkeiten sowohl in der Reichwein- 
und der Dreieichschule und anderen Räum- 
lichkeiten. Der letzte Ausweg war dann 
schließlich der von der Stadt freundlicher- 
weise zur Verfügung gestellte Rathaussaal. 
Auch die Verteilung der Einladungen wurde 
nicht gerade leicht gemacht. 

Was die Verantwortlichen durch diese 
Handlungen erreichen wollen, erscheint mir 
unklar, auf ein freundliches Echo der Jugend 
werden sie so aber kaum stoßen. 

Holger Koppe 
„CDU mitverantwortlich" 

Unter der Überschrift „CDU mitverantwort- 
lich" erschien in der LZ vom 14. 6. 1968 ein 
Leserbrief des SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Kurt Göhr. Die Vorwürfe, der Langener CDU 
fehle Zivilcourage oder der Vorsitzende der 
Jungen Union, Hans-Joachim Slowig. wollte 
den Wahlkampf durch Leserbriefe eröffnen, 
sind wohl zu unsinnig, als daß sie hier wider- 
legt werden müßten. 

Wesentlicher erscheint uns das Problem der 
Geheimniskrämerei im Langener Stadtparia 
ment. Herr Göhr führt sehr richtig § 17 Abs. 1 
der Geschäftsordnung an, nach dem Personal- 
angelegenheiten in der nichtöffentlichen Sit- 
zung behandelt werden sollen, allerdings ist 
dies nicht zwingend vorgeschrieben, wie Herr 
Göhr behauptet. In dem sehr wortreichen 
Leserbrief des Herrn Göhr vermißt man je- 
dodi eine Begründung dafür, daß die Ver 
staatlichung der Polizei überhaupt eine Per- 
sonalangelegenheit ist und damit tatsächlich 
nichtöffentlich zu behandeln gewesen wäre. 
Wenn Herr Göhr schreibt „es dürfte kein 
Zweifel daran bestehen", so bringt diese For- 
mulierung doch nur zum Ausdruck daß er 
eine sachliche Begründung nicht zu geben ver^ 
mag. Ist es Herrn Göhr entgangen, daß selbst 
der Stellenplan — also ein Punkt mit stärke 
rem personalen Bezug — in der öffentlichen 
Sitzung behandelt wurde? 

Der interessierte Bürger wild sich also 
fragen, wer den Stil der Halbwahrheiten und 
Unwahrheiten, den Herr Göhr dem JU-Vor 
sitzenden vorhält, tatsächlich praktiziert 

meint 
Ihre CDU Langen 
Der Vorstand (1. Vorsitzender) 

Amtfidi« BakanntmochunflWi" J { 

Betr.: Genehmigung von Bcbauangsplänen 
der Stadt Langen 

hier: Bebauungsplan Nr. lla „Schnlgebiet 
im Neurott" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Sdireiben vom 18. 5. 1956 - AZ: III/3a - 
61d - 04/01 - Langen - 9 - folgende Verfügung 
erlassen: 
Der von Ihnen mit Antrag vom 6. 12. 1905 
vorgelegte, bei mir am B. 12. 1965 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr. lla für das „Sdiul- 
gebiet im Neurott" wird gemäß § 11 des 
Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23, 6. 1960 
(BGBl I S 341) mit folgender Auflage ge- 
nehmigt: 

Die Rauchsdiornsteine aller im Gebiet dos 
Bebauungsplanes zu errichtenden Gebäude 
sind mit Funkenfängern anerkannter Kon- 
struktion zu versehen. 

Im Auftrag: 
gez. Ruppenthal 

hier: Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt 
Oberlinden, Abschnitt III, südwestliclicr 
Teil" 

Der Regierungspräsident hat mit Sdireiben 
vom 20. 5. 1866 - AZ: III/3a - 61d - 04/01 - 
Langen - 11 - folgende Verfügung erlassen: 

Der von Ihnen mit Antrag vom 7. 12. 1965 
vorgelegte, bei mir am 9. 12. 1965 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr. 17 für das Gebiet 
„Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt III, süd- 
westlicher Teil" wird gemäß § 11 des Bundes- 
baugesetzes (BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBl I 
S 341) mit folgender Auflage genehmigt: Die 
in dem Plan bei Ausnahmen nach § 23 Abs. 3 
genannte Rechtsquelle „BBauG" ist in die 
Bezeichnung „Baunutzungsverordnung" ab- 
zuändern. 

Im Auftrag: 
gez. Ruppenthal 

hier: Bebauungsplan Nr. H „Neurott — 
Steubenstraße, im Ansdiluß an die 
ATW-Siedlung, Abschnitt „Wohngebiet 
im Neurott" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Schreiben vom 18. 5. 1966 - AZ; III/3a - 
61d - 04/01 - Langen - 19 - folgende Ver- 
fügung erlassen: 

Der von Ihnen mit Antrag vom 27. 9. 1965 
vorgelegte, bei mir am 1. 10. 1965 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr. 11 „Neurott — Steu- 

benstraße", im Anschluß an die ATW-Sied- 
lung, Absdinitt „Wohngebiet im Neurott* 
wird gem. § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. Juni 1960 (BGBl I S 341) mit Ausnahme 
der rot umrandeten Festsetzungen „Im ge- 
samten Planungsgebiet Grenzbebauung bei 
Garagen zwingend vorgesdirieben" geneh- 
migt. 

Begründung 
Die Festsetzung „Im gesamten Planungs- 

gebiet Grenzbebauung bei Garagen zwingend 
vorgesdirieben" verstößt gegen die Vorschrit- 
ten des 5 9 Abs. 1 Ziffer 1 Buchst, e Bunries- 
baugesetz, wonach im Bebauungsplan die 
Flächen für Stellplätze und Garagen sowie 
ihre Zufahrten auf den Baugrundstücken 
festgesetzt werden können Eine Vorschrift 
dieser allgemeinen Art^ über die Grenzab- 
stände für Gaiagen kann nicht Inhalt des 
Bebauungsplanes werden, weil dafür das 
Bauordnungsrecht maßgebend ist. 

Im Auftrag: 
gez. Ruppenthal 

Die Stadtverordnetenver.saramlung der Stadt 
Langen hat durdi Be.scliluß vom 31, 5, 1968 
den vom Regierungspräsidenten in Darmstadt 
erteilten Auflagen zugestimmt. Die genehmig- 
ten Bebauungspläne und die Begründungen 
werden vom 24. Juni 1968 bis 2G. Juli 1968 
wälirend der Dienststunden von Montag bis 
Donnerstag in der Zeit von 7.15 Uhr bis 12.30 
Uhr und von 13.30 Uhr bis 17,15 Uhr sowie 
freitags von 7.15 Uhr bis 12,30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 16,15 Uhr auf dem Rathaus 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, 
Haus B, Zimmer 5, öffentlich ausgelegt. 

Die drei o. a. Bebauungspläne werden am 
27. Juli 1968 pmäß § 12 Bundesbaugesetz 
rechtsverbindlich. 

Langen, den 21. Juni 1968 
Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Langener Zeitung 
VerantworUlch für PoltUk und LoKaliiacnnchteni 
Friedrich Schädlich tUi Unlerholtung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druch und Verlag- Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen. DarmstSdtei StraBe 26 

NATURZÄUNE lief.ert 
HoUbau -MÜLLER ■ Spr«ndltoj|«n,ltFfm.' ^ I tEED-l Fr»nk<urt«r«tr. 88 

Hui 3893. 

Einfamilienhäuser in Langen/Hessen 

ab DM 90000 Festpreis 

in Erweiterung des neuen, unmittelbar am Wald liegenden Wohngebietes 
„Neurott", zweigescliossige massive Bauausführung mit 101 qm Wohnfläche 
(Wohn- u. Eßzi. 31 qm), Hobbyraum als zusätzl. Wohnraum nutzbar, einschl. 
Grundstück, Erschließung, Garteneinfriedung und Autoeinstellfläche: ge- 
diegene zeitgemäße Ausstattung. 

Alle Steuervorteile! Unverbindliche Beratung jederzeit, auch sonntags nach 
Vereiniiarung! 

Immobilien, 6 Frankfurt (Main), 
Bockenh. Landstr. 95. Tel. 703029 m 

16 - jährige Erfolgs - Ausstellung 1968 

zeit- und kostensparender Bauweisen 

1. Das Deutsche Fertighaus 
2. Das Isothermhaus 
3. Das österr. Fertighaus 
4. Das .Geinko''-Haus 
5. Das .Hanse"-Haus 
6. Das Sdiwedenhaus 
7. Das Fingerhut-Haus 
8. Das Filler-Massivhaus 

Wichtig: 
Eintritt 
frei! 

i12-DM-G*Mls • MMthrbM cbin c«. IfS^ DM. 
B«usp«r*Eröffiiuiig ••di hl«? «iftgl. II. Hypotk«li 
zu M*/t. Obig« Baufirm*n h«lf»n b9i dar 

a) Baulartdbeschaffung 
b) FüMfuiftfung 
c) Planung und Muleitung 
d) GesamtbeUouung 

Finanzierung mit Eigenkapital oder Bauspar* 
Vorträgen kurzfristig möglich, 
lizenzhandwerker garantleren solide Ausfüh- 
rung zu Festpreisen. 3eder Sonderwunsdi wird 
ausgeführt. 

Samstag, den 22. 3uni 1968, 10—19 Uhr, 
Sonntag, den 22. 3uni 196t. 1(>->19 Uhr, 
Montag, den 24. Juni 19i8, 10—17 Uhr, 
in Langen, .Turnhallen-Gaststätten" 
Ludwig-Iahn-Platz 1. 
Oer Berahiiigsdientt obiger Firmen mit Dauerausstellung: Dir. Erwin Klug, 
Neu-Isenburg, Kugenotteflallee 30 (Villa Verona)^ Telefon 2«3. Endstation 
Unie B. 

• Saal • L Stodc, Friedridi- 

VOIGT UNO 

HAEFFNER 

Wir suchen ab sofort eine 
Mitarbeiterin für unser 

Personalbüro 
zur Aushilfe. 

Interessierte Damen — auch 
solche, die noch nicht In einer 
Personalabteilung tätig wa- 
ren — bitten wir, Ihre Kurz- 
bewerbung an unser Perso- 
nalbüro zu richten. 

Halbtags- u. Teilzeitbeschäf- 
tigung ist möglich. 

Wir bieten: leistungsgerechte 
Bezahlung, zusätzliches Ur- 
laubsgeld u. verbilligtes Mit- 
tagessen In unserer Werks- 
kantine. 

CONTINENTAUELEKTROINDUSTHIE AKHENGESeLiSCHAFT 
VOIGT&HAEFFNER PersonalbOro 
8070 IjBigw. BmbMlwnlr. »S2.TaL 03103/377S/8 

CONTI ELEKTRO 

I. 5 

Ä 

1 
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International bekann| 
ftn Edelmetall- und Chemleberelch 

Degussa 

Für verschiedene Produkllonsbetrieba suchen wir 

Chemiearbeiter 

für Normal- und Wechselschlcht. Wir bieten Ihnen ßule Ba- 
Zahlung, Mittagstisch, Arbeitskleidung und einen sehr 
günstigen Standort! Unser Werk ist nur wenige Minuten 
vom Hauptbahnhof entfernt, 
Bitte wenden Sie sich mit den üblichen Unterlagen an Herrn 
Grelner-Vetter von unserem Personalbüro. Er steht Ihnen 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr zu einem Vor- 
Btellungsgespräch (die Fahrtkosten werden selbstverständ- 
lich erstattet) oder zu telefonischer Auskunft unter der 
Nummer 230181/219 zur Verfügung. 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 215 degXissa 

Irtema^nal bekannf^ Edelmetall-und Chemleberelch 

Degussa 

FQr leichte Arbelten In modernen, hellen Arbelteräumen 
CVerputeen kleiner keramischerTelie) suchen wir 

Mitarbeiterinnen 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung, S-Tagewodie, Mittags« 
lisch, Arbeitskleidung und einen sehr günstigen Standort: 
Unser Werk ist nur wenige Minuten vom Hauptbahnhof 
entfernt. 

Bitte wenden Sie sich mit den üblichen Unterlagen an 
Herrn Grelner-Vetter von unserem PersonaibOro. Er steht 
Ihnen Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr zu einem 
Vorstellungsgespräch (die Fahnkosten werden selbstver- 
ständlich erstattet) oder zu telefonisdier Auskunft unter der 
Nummer 230181/219 zurVerfügung. 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 215 

ROTH BEKLEIDUNG 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 21, Telefon 0 61 02 / 27 79 
sucht zum sofortigen Eintritt: 

Jüngeren versierten Dekorateur-Verkauler 
branchenkundige Verkäuferin 
für Damenkonfektion 
perfekte Buchhalterin 
(halbtags) 
aufgeschlossene Mitarbeiterin 
für Lager u. Büro (Sdireibmasdiinenkenntnisse) 

Wir suchen zum möglldist baldigen Eintritt 

jüng. Büro- od. Schreibkraft 
für interessante Tätigkeit für unser Technisches Büro Frank- 
furt, Sitz in Egelsbadi. 
Wir bieten sicheren Arbeitsplatz und erwarteii gute Fertig- 
keiten im Maschinensdireiben und zuverlässiges Arbeiten 
(Steno nidit erforderlidi). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführlichen Bewerbungen mit Lrte^iauf, Ltäit- 
bild. Zeugnisabsciiriften und Nennung des Gehaltswunsmes 
her. 

CHRISTIAN BÜRK^RT 
Bau elektrlsdier Geräte GmbH 
Zentrale Verkautsabteilung 
6073 Egelsbadi, am Flugplatz 

In unserer Werkstätte Egelsbadi, Emsl-Ludwig-^raße 77, 
haben wir v/ährend der Monate August — November regel- 
mäßig leidite Näharbeiten zn vergeben. 
Außerdem sudsen wir in gutbezahlte Dauerstellung 

Kürschner und Pelznäherinnen 
Bitte setzen Sie sich mit unserem Herrn Quaiser in Ver- 
bindung. Telefon Langen 20 82. 
NIDDA-PELZ GmbH. Frankfurt am Main, Niddastraße 51 

hervorronondo YorarbeUung erilkl. Edelhölzer 
ohn« Anzahlung 
und Formallläton 

< schon ab 
1. Rolo A Wochen nach Uoferünflt Zuverlässiger Kundendlenif/ Uefe- 
runfl frei Haui. — Verlangen Sie noch heulo mit Poilkorfe onseron großen bunHIluslriertcn MöboU 

Möbel-Passage 
Inhobir AKriü RShit 

87S0 Afdhaffenburg 
HflnititraB« 2-10; Tc'«fcn 24840 
38 SdioufiMltr» Pfl. Pöilplof* tm Hof 
Einfaiirt nur Heinjeslroße 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

für unseren Getränke-Heimdienst 
gesucht. 

Wir erwarten eigene Initiative und 
bieten hohe Umsatzbeteiligung. 

Versandkellerei 

Dreieichenhain 

Solmlsche Weiherstraße 22 
Telefon 83 47 

Schreiner und Bauhelfer 
möglichst mit Führerschein (Kl. 3) ab 
sofort gesucht. Biete Spitzenlohn. 

FIRMA 

Herbert Störmer 
BAUELEMENTE 
6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 11 
Telefon 0 6103/81515 
nach 18.00 Uhr 6 71 03 

Wir suchen: 

Verkäuferinnen oder 

Verkäufer 

für unsere Konfektionsabteilung 

Wir bieten: Sehr gutes Gehalt, 
Urasatzprovision, Fahrgelderstattung, 
Essenszusc^uß, geregelte Freizelt und 
ein angenehmes Betriebsldima. Audi 
ältere Damen oder Herren sind uns 
willkommen. 
Vorzustellen während der üblichen 
Geschäftszeiten. 

Sport-Pröstler 

Frankfurt / Main 
an der Hauptwadie gegenüber 
Kaufhof oder Tel. 28 22 46 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

Kein Helzverlnst - lonnsdiSn 
in Stil and modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 

(0621) 3 18 10 Fa. G. Sdiwelier 
S8 Mannheim, Geibelstraße 21 

JETZT AUCH 
VERXAUFSPLATZ SANDWE6 48 

DKW F 102, Bj. 1965, 
sehr gepflegt, 1. Hand, 
Preisgünstig. 
Gebrauditwagen 
werden in Zahlung 
genommen. 

Wir stellen ein: 
In unserem Spczial-Druckmaschinenbau 

Mechaniker oder 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 
für Bohrarbeiten 

Lackierer 

Hilfsarbeiter 
für die Verwaltung unseres Materiallagers 

Technische Zeichner 

oder Zeichnerinnen 
die möglichst sofort in unserem Konstruktions- 
büro anfangen können. 
In unserer Etiketten-Druckerei 
•Tüngere 
Druckhilfsarbeiterinnen 
Arbeitszeit 7.00 bis 15.00 und 14.00 bis 22.00 Uhr. 
Nach gründlicher Einarbeitung selbständige 
Tätigkeit an Roilendruckautomaten. 
Eine zuverlässige 
Maschinenschreiberin 
zur Unterstützung unserer Versand- und 
Rechnungsabteilung. 

Wir bieten: Gute Bezahlung und angenehmes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder stellen Sie sicii in der Zeit von 
8,00 bis 16.00 Uhr — außer samstags — bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG. 
6070 I,angen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 7807 und 7808 

Zuverlässige 

Spengler und Installateur 
sofort in Dauerstellung gesucht. 
(Fahrgelderstattung). 

RICHARD HAERNING 
Vormals H. Hodiberger 
6 Frankfurt/Main - Kleine Brüdcenstraße 12 
Telefon 8 / 6155 74 

fISTRA 
-Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Maschinenschlosser 

für Montage und Kontrolle 

Fräser 
für Vertikal- u. Horizontal-Fräsmaschinen 

Bohrer 
für Reihenbohrmasdiinen 

Rund-und Flächenschleifer 

Hilfskräfte 
für ehem. Bäder (Metall) und Ladtiererei. 

Wir bieten eine angen^me Dauerstellung, beste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine, sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 
Persönl. Vorstellungen bzw. sdiriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

TELEFONISTIN 

mit Sdireibmaschlnenkenntnissen gesucht 
Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurdisdinitt- 
llcfae Bezahlimg. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblidien Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

CIIIRK 

Hasdiinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. S3, Tet 7881 

Wti smd ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromapchtnenmdustrle mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes elnschiießlldi Berlin. 
Durch standige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwicklung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein, 
Briefe nach Stichworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibmaschine vor- 
handen). 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 
den BRUNING-Koplerautomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern elngerlciiteten Räumen, gute Verdienstmöglidikellen, 
betrleblldie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wl^tiKsfe — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 06103/61051 

Buchhalter 

Büroangestellte 

bei bester Bezahlung von Lebensmittel-Groß- 
betrieb gesucht. 

Off. u. Ni". 857 an die Langener Zeltung erbeten. 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung. 

Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns interessiert sind, so 
bewerben Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches Gespräch. 

Christian Bürkert 
I I Bau elektrischer Geräte GmbH. 
VljNBv Zentrale Verkaufsabteiiung 

6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 4012 

VOIGT UND 

HAEfFNüR 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Locherinnen/ 

Prüferinnen (IBM) 
sowie 

Anlernlinge 
di« als Lodierlnnun ausgebildet 
werden möchten. 
Halbtags- und Teilzeitbeschäftigung 
ist möglich. 
Außer leistungsgerechter Bezahlung 
und Urlaubsgeld bieten wir: zusätz- 
liche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen in unserer Werks- 
kantine. 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie 
bitte an unser Personalbüro oder 
rufen Sie uns an unter langen 3775, 
Apparat 322. 

CONTINENTAL EI.EKTROiNDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
V0IGT4HAEFFNER PersonalbOri» 
<070 BiulwKmlr. 90^T«l0S103/377S/9 

CaNTI EUEKTRO 

Zuverlässiger 

Pförtner 
gesucht. 

FLEISCHWARENFABRIK 

Heinz WILLE 
Dreieichenhain, Industriestr. 0 
Telefon 0 61 03/83!)! 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Hancke 
BaustoffgroßhandlunK 
Langen - Neckarstraße 15 

Büromaschinen- 
mechaniker 
gesucht bei guten Bedingungen. 

Offerten unter Nr. 873 an die LZ. 

Für unsere Abteilung Metallverarbei- 
tung suchen wir 

Schlosser 

Metallarbeiter 
und 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten festen Arbeltsplatz, leistungs- 
gerechte Bezahlung, Jahresprämie und 
Urlaubstagegelder. 

Wir bitten, an einem der Wodientage 
— montags bis freitags von 7 bis 17 Uhr 
— bei uns unverbindlich vorzusprechen. 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Pittlerstraße 45 
Telefon 78 41 -44 

Zuverlässiger 

FERNFAHRER 
mit Erfahrung gesucht. 
TELEFON 4951 

Wir suchen für unsere Rechnungs- 
Abteilung 

Kaufm. Angestellte 
Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 

HEGRO 
Hess. GroBhandels-Gesellsehaft 
Dreleiciienhain 
Siemensstraße 3 - Teiefon 83 31 

Fahrer 
mit Führerstiiein Klasse III für 
leichte Arbelten gesucht. Gute 
Bezahlung. 41 - Stunden - Woche. 
Verbilligter, guter Mittagstisch, 
samstags frei. 

EMIL MVELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-HXNDLER 

Offenba(äi/M., Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

HAUSMEISTER 
Zur Bedienung der Heizungsanlagen, 
Treppenhausreinigung, Pflege der Gar- 
tenanlagen, Sdineebeseitigung und Er- 
ledigung kleinerer Reparaturarl)eiten, 
für melirere moderne Wohnhäuser In 
Langen (Steubenviertel) gesudit. (Teil- 
zeitbeschäftigung) 
Bewerbungen an: 

FIRMA 

P. Boermann & Co. KG 
Frankfurt am Main 
Esdiersheimer Landstraße 8 

Wir suchen für sofort oder später 

1 Steno-Kontoristin 
für unsere Montageabteilung 

Wir bieten gutes Betriebsklima, leistungsgerechte Bezah- 
lung und Zuschuß zum Mittagessen. Arbeitszeit 
Montag bis Freitag von 7.30 — 16.15 Uhr. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Elektr. Licht-, Kraft- u. Iludisp. Anlagen 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II 
607 Langen - Moseistraße 9 - Telefon 3Ü 61 

flSTRA 
Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Kaufm. Hilfskraft 
für Nachkalkulation (Buchhaltung) 

Wir bieten eine angenehme Dauerstellung, bc.ste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine, sowie wei- 
tere soziale Son^erlelstungen. 
Persönl. Vorstellungen bzw. schrlftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

Mehiere gelernte 

HANDWERKER 
SCHREINER — SCHLOSSER — 
HILFSARBEITER — ARBEITERINNEN 

Stellt ab sofort ein; 

Rolladen-Schneider oHG 
Egelsbach — Mühlweg 
Vorzustellen: werktags bis 18.30 Uhr 
Telefon 0 61 03 / 41 51 oder 36 24 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen in Öauerbeschäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit 
(5-Tage-Woche), eigene Kantine, Essenszusdiuß, techn. 
moderne Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besucäistermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen - Dieselstraße 13 — 15 
Telefon-Sammel-Nummer 610 61 

!Wir suchen zum alsbaldlgen Eintritt 

1 Kostenrechner 

für Preis-, Vor- und Nadikalkuiatlon (Massen- 
fertigung), engl. Spradikenntnisse erwünsdit. 

1 Stenosekretärin 

für interessante Tätigkeit in unserer Verkaufs- 
abteiiung, sowie 

Mitarbeiter 

zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmasdilnen. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen 
einen Dauerarbeitsplatz, Weihnaciits- und Urlaubsgeld, gute 
Sozialleistungen, Mittagstiscäi und Fahrgelderstattung. — 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
steilungstermines. 

DEUTSCHE AMP GmbH 
fOr istfreie AnscfaluBlecfanik 
607 Langen - AMPerestraBe 7—11 - Tel. 78 3t 



FIAT - ein gu ter Name 

Das führende Spezialhaus für Raumausslaltung 

Verlegearheiten schnell - fachgerecht • preiswert 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach, Tel. 06063-321 

Diolen 

Das führende S|je2iiilli<1iis fiir Rauinaiisstattuiiij 

m qtn Wohnfläche, komfortable 
Ausstatiung, 5 Zimmer, Küche, 
Bad, zwei WC, großer Wind- 
fang, geräumige Diele, gro- 
ßer Balkon, große Terrasse. 

30 cm starkes rotes Ziegelmauerwerk, 
Außeriedelspritzputz, Doppelverbund- 
fenster,'Edelhot^üren,'- Marmorfenster? 
bänke, farbige. Fliesen, -Kuftststoffroil- 
läden, Dachpfannendeckunq, Warm- 
wasiprzentralheizung, Wonnflächen- 
erweiter.ung auf 166 qm rnöglich. 

Wir sudien per sofort 

einen tüchtigen Bäckergeseilen 

einen Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 

Geregelte Arbeitszeit, beste Bezahlung, Kost und Wohnung 
können gestellt werden. 

urgens 

Spitzenerzeugnisse 

von Qualität und Wirtsdiaftliclilteit, 
— Preisgünstig — 

W. A. Wessinger KG 
6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 121 -123, Tel. 2684 

Werksvertretung, Kundendienst 
und Heizkesselreinigung 

W. Winkel, Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 - Ruf 8 11 94 

jl hif/t iiäi Oliv Veyhiitkr 

^ Weil er mehr Geld hat oder besser rech- 
nen kann als Sie ... oder vielleicht nur 
deshalb, weil er rechtzeitig Bausparer 
wurde. Auch für Sie ist's noch Zeit. 

-3 Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

-3 Bezirksleiter: 
^ Dipl.-Kfm. Theo Müller ^ 
® 6078 Neu-Isenburg ^ 
JE Hugenottenallee 125 
5 Tel.: 0 61 02/41 13 t 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

kompromißlos. 

UBBISeien Sie es auch! 

Aufpreise für notwendige Dinge? FIAT meint, der Verkehr 
von heute duldet keine Kompromisse. Und moderne Tech- 
nik macht sie überflüssig. Darum ist der FIAT 125 ein 
Wagen, der für den Begriff Selbstverständlichkeiten neue 
Maßstäbe setzt 

Landesbausparkasse 

Brauchen Sie 
einen 
Tanzfußboden? 

Wenn Sie zu Hause gern und 
oft tanzen, brauchen Sie einen 
Teppichboden für Ihr Wohnzim- 
mer. der viel aushSIt und gut den 
Schall dampft. Dar Schlafzimmer- 
Tepplchbodan muB nicht so 
strapazierfähig sein. Well Jeder 
Raum anders strapaziert wird, gibt 
es 13 verschiedene VORWERK 
Tepplchboden-Qualltäten. 
Besuchen Sie uns. Gern sagen 
wir Ihnen, welche Qualltat für 
Sie richtig ist. 

Ihre Experten für 

Teppichböden 

1597 ccm • 90 PS - zwei obenliegertda Nockenwellen - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine - vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz. 

Listenpr.; kompl. a.W.7000,- + U.Steuer =7,700 Holl. GURKEN 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Qffenbacti/Maln, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

2 StUdc gro6e schwer« Ware 

Granny Smith 

TAFELÄPFEL 

Naturpark Odenwald 
Bei Langen-Brombach liegt das einzige baureife Wochenend- 
und Ferienbaugebiet Südhessens. Quadratmeterpreis DM 5,— 
plus Erschließung. Verkauf täglich außer sonntags von 9.00 
bis 16.00 Uhr durch unser Büro. 

Uagii, Biruwtr. t In» IrtliirpliM fil. t8tlll31 <211 

Inserieren bringt Gewinn 

Machen Sie aus . 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 
Neu in Deutschland! Iglu-Bauelemente! 

aus Styropor-Hartschaum, eine sinnvolle Verwirk- 
lichung des echten Styropor-Vollwärmeschutzes. - 
Wandstärke = 24 cm = 1,60 m starkes Vollziegel' 
mauerwerk I 

Dekorieren Sie Ihre Fenster neu - 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DIOLEN. DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Heim. Wir 
beraten Sie gern. Darum; Modern bauen, selbst bauen, warm bauen mit 

Iglu-Bauelemente! 

Durch Selbsthilfe ganz enorme Einsparung der Bau- 
kosten I Besichtigung, Beratung u. Verkauf nur durch 

einfach ideall 
Langen, Wallstraße 41 (Lutherplatz), Telefon 06103/71785 
Geschäftszeit: tägüch 7 bis 18.30 Uhr, samstags 7 bis 14 Uhr. 

^^chnell ^ 
^Hausbesitzer mit 
wenig Eigenkapital 

ab DM ASOfl-- 

OOMA- 
festprels; / 
Sclillisseileillget Ham l 
einschl. Cnindsilick \ 
and Eiulilltlliin!iskosl(Bbil!ni) 
DM 

ilHSHlJM 

»lu« 

UNVERBINDLICH U. KOSTENLOS! 
Firianzierungs- und Verkaufsberatung: 
Kurhotel „Krone", 
Bensheim-Auerbach/Bergstraße 
Samstog u. Sonntag, 1 
von 13.00—18.00 UhrJ 
Samstag u. Sonntagi 
von 13.00—18.00 Uli 

ScJfirlfllichB und leUfoiiisciie Anfragan an: .' 

zy*itt4 
8 München 19, LierStr. 27 

(Roman plati) 
Tei;: 08 11 / 57 50 53 -S5 

Nr. 50 LANOENER ZEITUNO ^'reitag, den 21. Juni 19Sa 

yt^i'tchh'che TiadiudJetx, 

Zahnärztlicher Nottalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nicht erreidibar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
22./23. Juni 1968: 

Dr. Saehrendt, BahnstraQe 81 

Bundesturnier um den IFV-Pokal auf der Miniaturgolfanlage Dreieichenhain 

Die Bauarbeiten am zweiten Bauab- 
schnitt der Ernst-Reuter-Schule 
gehen zUgig weiter. Die obere Decke 
des Klassentraktes nähert sich der 
Fertigstellung. Der Gemeindevorstand 
konnte in diesen Tagen die Aufträge 
für die Innenarbeiten vergeben, so 
daß in der Bauausführung keine Ver- 
zögerung eintritt. 

Aul den Miniaturgolfanlagen in Dreleichcn- 
hain und Arheilgen fand am Sonntag das 
Bundesturnier um den IFA-Pokal statt, den 
Pokal des „Internationalen Förderverbandes 
des Miniaturgoifsportei. Die besten Spieler 
und Spielerinnen aus ganz Deutschland gaben 
sich ein Stelldichein. 

Um es In einem Wort zu sagen, es war ein 
besonderes Ereignis, das sich auf der Miniatur- 
golfanlage der Stadt Dreieichenhain abspielte. 
Bereits am Donnerstag reisten die Auswahl- 
mannschaften aus den Landesverbänden 
Bayern, Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Ber- 
lin, Schleswig-Holstein, Niedersachsen und 
Südwest an. Dazu kam dann noch die Länder- 
stellte für dieses repräsentative Turnier 6 
Herren, 4 Damen und 2 Junioren, die in einer 
Mannschaft gewertet wurden. 

Kurz nach 17 Uhr war dieses große Turnier 
auf den Golfbühnen beendet und es fand an- 
schließend die Siegerehrung in Arheilgen sta't. 

Herr Wanke, Berlin, ein Vorstandsmitglied 
des Deutschen Miniaturgoifverbandes, be- 
dankte sich bei allen teilnehmenden IVIann- 
schaften für die sportlich-faire Durchführung 
des Turniers; er bedankte sich weiterhin beim 
Präsidenten des gastgebenden Landesverban- 
des, Gustav Sommer, für die gute Organisa- 
tion und Gestaltung dieses Turniers. 

Den Sieg und somit den IFV-Pokal gewann 

erstmalig die Mannschaft aus Berlin mit 2210 
Schlägen bei sechs Spielrunden und 12 gewer- 
teten Teilnehmern; die weitere Plazierung: 
Nordrhein-Westfalen 2 211 Sthiäge 
Hamburg 2 242 Schlüge 
Niedersachsen 2 299 Sciiläge 
Bayern 2 317 Schl.ige 
Hessen 2 318 Schläge 
Schleswig-Holstein 2 331 Schläge 
Südwest 2.336 Schläge 

Der Pokal wurde von dem Mannschaftsfüii- 
rer des zweimaligen Gewinners. Nordrhein- 
Westfalen, Herrn Hausberg, dem Berliner 
Mannschaftsführer überreicht. 

Der Präsident des HMSV, Gustav Sommer, 
überreichte anschließend der besten Damen- 
Einzelspielerin den Ehrenpreis der Stadt 
Darmstadt, dem besten Herren-Einzelspieler 
den Ehrenpreis der Stadl Dreieichenhain, dem 
besten Junior den Ehrenpreis des Hess. Minia- 
turgoifverbandes und der Siegermannschaft 
aus Berlin den Ehrenpreis der Firma Cinzano. 

Abschließend bleibt zu sagen, daß alle Be- 
teiligten, Spieler und Funktionäre, dieses Tur- 
nier bestimmt in sehr guter Erinnerung be- 
halten werden. Es sollte außerdem hier an- 
klingen, daß dieses Bundesturnier den Namen 
unserer historischen Stadt Dreieichenhain in 
alle deutschen Bundesländer „wehen" ließ. sr. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEH 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 12£ Oberllnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

GÖTZENHAIN 
g 85 Jahre Gesangverein Germania. Der Ge- 

sangverein Germania wickelt zu seinem Jubi- 
läumsfest ein großes Programm ab. Heute, 
Freitag, 20 Uhr, wird das Fest eingeleitet mit 
einem großen bunten Abend unter dem Motto 
„Feuerwerk der guten Laune". Namhafte 
Künstler von Funk, Film und Femsehen wer- 
den dabei auftreten. Am morgigen Samstag- 
abend findet, ebenfalls wieder in der .Sport- 
halle des Handballsportvereins, ein Freund- 
schaftssingen statt, zu dem bisher 13 auswär- 
tige Vereine ihre Teilnahme fest zusagten. Für 
Sonntagvormittag 8 Uhr ist ein Wertungssin- 
gen unter Beteiligung der örtlichen und aus- 
wärtiger Gesangvereine vorgesehen. Der Sonn- 
tagnachmittag gehört zunächst dem Festzug, 
der unter Mitwirkung der örtlichen Vereine, 
Körperschaften und der Schule um 13 Uhr be- 
ginnen wird. Der Montag bringt dann den üb- 
lichen Frühschoppen und ab 14 Uhr ein Kin- 
derfest. An allen Festtagen, vom Freitag bis 
Montag, spielt in der HSV-Sporthalle der 
Musikverein Offenthal zum Tanz. Im Beatzelt 
auf dem Festplatz gastieren die Beat-Bands 
„The Scouts" und „The Black Sheep". 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Montag, dem 24. ß., 

feiert Frau Magdalene Jost, Schulstraße 10, 
ihren 73. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offentiial Dr. Engelbert, 
Bahnhofstraße 1, ärztlidien Sonntagsdienst. 
Er ist unter der Telefon-Nummer 52 00 zu er- 
reidien. 

o Ausflug der Fußballer nadi Sommcriodi. 
Die Offenthaler Fußballer unternehmen am 
Samstag einen Ausflug nach Sommerloch 
(Kreis Bad Kreuznach). Morgens werden die 
Fußballer einen Ausflug an den Rhein unter- 
nehmen und am Nachmittag in Sommerloch 
Fußball spielen. Mit dem Fußballturnier ist 
auch gleichzeitig ein Fest verbunden. 

o Ausflug in den Odenwald. Die Teilneh- 
mer des Altennachmittags unternehmen am 
kommenden Mittwodi einen Ausflug in den 
Odenwald. Teilnehmer sind alle über 70 Jahre 
alten Frauen und Männer aus Offenthal. Die 
vom PTarramt organisierte Fahrt führt zur 
Altersheimbesichtigung und Kaffeetrinken 
nach Graserlenbach. Abschlußrast ist in der 
Gaststätte „Zum kühlen Grund" bei Wersau. 
Abfahrt 13 Uhr, die Rückkunft ist voraus- 
sichtlicli um 20 Uhr. 

o Nachscliau der Impflinge. Am Donnerstag, 
dem 27. Juni 1968, wird von 14 bis 15 Uhr in 
der Alten Schule die Nachschau der Impf- 
linge vom Kreisgesundheitsamt durchgefüiirt. 

Wenn Wohnungen und Fabriken leer stehen. 
Die Arbeitsruhe in den letzten Tagen zwischen 
Fronleichnam und 17. Juni nahmen viele 
Diebesbanden zum Anlaß, in Büros und 
Fabrikräume gewerblicher Betriebe einzu- 
brechen und zu stehlen. Lichtscheues Gesindel 
hatte schnell herausgefunden, welche Woh- 
nungen leer standen. So wurden auch viele 
Wohnungsdiebstälile begangen, bei denen in 
erster Linie aucli Kleidungsstücke aller Art, 
Teppiche und Silber- und Goldsachen gestoh- 
len wurden. 

Egelsbachs Fußballer Im Hochschwarzwald 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 

Sonntag, den 23. Juni 1968 (2. So. n. Trin.) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Babnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grimm, Egelsb.) 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
IVIartin-Luther-Kircfae, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdüiche Zwecke 

Neuapostolisdie Kirche 
Sonntag 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
23. 6. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
25. 6. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Stadt-BOoberei. ZlmmerstraBe 
BOdier-Aasgabe: 

Samst. 14—16, Mlttw. 14.30—16.30 Uhr 

Nach ereignisreidier Woche (Eintraditspiel) 
und zum Abschluß der Punktesailon 1967/68 
unternahmen Egelsbachs Fußballer über das 
verlängerte letzte Wochenende eine 3-Tage- 
Fahrt in den Hodischwarzwald nach St. Ge- 
orgen, 850 m über dem Meeresspiegel. Nidit 
ohne Grund hatte man St. Georgen als Fahrt- 
ziel gewählt. Ein vielen Egelsbadiem nodi 
bekannter früherer Landsmann, Herr Peter 
Kronester — seine Eltern leben noch heute 
in Egelsbach — führt dort in St. Georgen mit 
seiner Gattin eine Gaststätte mit Pension. 
Dort hatten deshalb audi die Schwarzweißen 
für drei Tage ihr Hauptquartier aufgeschla- 
gen, um einmal ganz ohne Fußball mit ihren 
Frauen und Bräuten auszuspannen. 

Am Samstag in der Frühe begann die Fahrt. 
Die Reisegesellschaft, es waren über 30 Per- 
sonen, fühlten sich schon bald sehr wohl im 
wirldich schön gelegenen St. Georgen, und 
was lag näher: einige besichtigten noch am 
selben Tage das am höchsten gelegene Sta- 
dion Deutschlands (rund 900 m iL M.). Andere 
sah man beim Minigolf und wieder andere 
genossen die Ruhe auf Bänken im herrlichen 

Tannenwald. Der Abend war der Geselligkeit 
vorbehalten. Im Hause selbst waren deshalb 
auch bald die Kegler am Werk. Andere 
schwangen das Tanzbein, und die älteren Se- 
mester traf man bei einer guten FlasAe 
„Aschkarrer" Wein. 

Am .Sonntag besuchte ein Teil der Gesell- 
schaft die in der Nähe liegenden Triberger 
Wasserfälle und andere hatten den Titisee als 
Ziel ausgewählt. Leider machte ein starker 
Gewitterregen den Fahrten frühzeitig ein 
Ende. Der anschließende gemütliche Teil mit 
Sängerwettstreit — Trachtenverein gegen 
Fußballer — dehnte sich bis in die frühen 
Morgenstunden aus. Klar, daß die Schwarz- 
welflen auch hier die bessere Kondition mit- 
brachten. 

Am Montagmergen tankten deshalb die 
meisten noch einmal die würzige Schwarz- 
waldluft, ehe es nach dem Mittagessen wieder 
in Richtung Heimat ging. Für die wirklich 
hervorragende Gastlichkeit sagen Egelsbachs 
Fußballer an dieser Stelle ihrem Landsmann 
P. Kronester und Frau noch einmal lierz- 
lichen Dank. 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld 

mit dieser neuen 
Anleihe der 
Deutschen Bundesbahn 1 

Gehen Sie gleich 
zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschalt; .0., 
dort werden Sie I 
bestens beraten. ' 

IS, 

• Falls Sio diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang erhalten sollten, können Sie umlaufende    Anleihen der Deutschen Bundesbahn zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditinstitut envorben. Immer gilt: 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Ubr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
22./23. Juni 1968: 

Dr. Lemkbe, Gartenstraße 5. Tel. 3331 
Wohnung: Langestraße 5 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Ubr 
in der Praxis 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nacbtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschäftsschluQ 

Vom 22. bis 28. Juni 1968: 
Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2, 



Da Ich keine StraDen- 
bekanntsdi. wünsche, 
wühle ich diesen Weg. 
Bin 35jähr. KRAN- 
KENSCHWESTER, 
led., schik. u. sehe gut 
aus. Ein charakterfest. 
Mann, auch etwas äl- 
ter, wäre mir sehr an- 
genehm. Zu erreichen 
bin ich unt. A 28 123 35 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die hübsche 23jährigo 
Hannelore ist KIN- 
DERGÄRTNERIN, ein 
goldrichtiges Mädchen 
aus gutbürgerlichem 
Hause. Sie ist dkl., 
schlk. u. mö. einem 
lieben Mann eine 
wirkliche Frau sein. 

A 15 065 23 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Welche Frau glaubt 
wie ich an ein tiefes 
Glüdc im Vorlierbst d. 
Lebens? Bin STAN- 
DESBEAMTER, 59 J., 
u. Witwer o. Anh., mö. 
mein Leben wieder 
schöner u. sinnvoller 
gestalten, dazu fehlt 
mir jedoch die pas- 
sende Kameradin. 

A 14 044 59 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

29j. symp. NÄHERIN, 
165 gr., schw., schlk., 
mit guter Vergangen- 
heit u. sonnigem We- 
sen, schöner Aussteuer 
u. spät. Erbe (Haus- 
bes.), das sie für die 
Ehe bereit hält, mö. 
nicht mehr länger ein- 
sam sein. A 23 266 29 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Suche ein edles Herz 
u. kein Vermögen. Die 
Liebe allein wird ent- 
scheiden. Bin ARZT 
im 30. Lebensjahr, 1,84 
gr., led., anpassungs- 
fähig und weltoffen. 
Wann können wir uns 
sehen? A 23 241 29 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Eine Liebesehe wäre 
mein Traum. Bin 19 J. 
jung, 1,63 gr., heiter u. 
froh. Vermögen als 
Erbe bringe ich mit. 
Über Post freut sich 
Ihre Sabine. 

A 15 092 19 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241'4525 
Sonntags geöffnet 

Als 76jähr. ARZT (Dr. 
med.) u. Witwer mit 
ausr. Pension fühle 
ich mich noch stark u. 
jung genug, einer lie- 
ben Frau die Hand 
zum Lebensbund zu 
reichen. Wann wird 
das sein? B 16 048 78 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Fiat 600 
BJ. 59, TÜV Mal 1969, 
umständehalber günst. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 901 an die LZ 

Volvo 122 8 
Bj. 66, 48 000 km, Ga- 
ragenwagen, Bestzu- 
stand, aus I. Hand, m. 
Stahlkurbeldach, ab- 
zugeben. 

Tel. Langen 7 14 82 

Citroen JD 19 
Bj. 1962, Motor defekt, 
zu verkaufen. Ang. u. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Opei Rel(ord 1700 
Bj. 1963, 75 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Jungermann 
Taunusplatz 8 

Taunus 12 M 
Bj. 62, in sehr gutem 
Zustand, f. DM 1000,- 
abzugeben. 

Hudler, Langen 
Südi. Ringstraße 42 

Gebrauditwagen 
20 M P 5 Kombi, 5tür,, 
Kurbeldach, Radio, 
25 000 km, Bj. 1966 
17 M P 3, Bj. 1962 
17MP3,Bj. 1961 
15 M TS, Radio, Liege- 
sitze, Bj. 1967 
12MP4, Bj.l963 
Opel Kadett, Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. 1963 

Auto-Görich 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2883 
Bei Unfall od. Panne) 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los fUr Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell nod ohne Gier 
helfen wir I 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Opel Rekord 
Coupö 

silbergrau / schwer*, 
Bj. 1962, ca. 85 000 km, 
Garagenwagen, Best- 
zustand, DM 1850,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 91 96 

Gelegenheitskauf 
VW 1500 S 

Bj. 64, 45 PS, 66 000 
km, ATM 30 000 gel., 
Gürtelreifen, Farbe 
seeblau, gut gepflegt. 
Sonnt., 23. 6. ab 11.00. 

Kriesche b. Laucht 
Forstring 31 

Ford 17 M 
Modell 64, guterhalten, 
preisgünstigst zu verk. 

Tel. Langen 8 12 02 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Robleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße In Holz u 
MetaU u. so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr. 38 

Alu-Fertlg-HaustUren 
ZiramertUren, kompl. 
mit Stahlzargen 
FeuersihutztOrcn 
Garagentore 

BAUSTOFFE 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

Tapeten f 

madien 

alte 

Wände 

neu! 

Viele neue 
Tapeten 
warten auf Sie 

Worauf warten 
Sie nocli l 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für .Sie 
klebeferlig beschnitten. 

Das führende Spszialliaus für-Rauniausstaltumj 
lUlM, SMtMItr, I Im Utkwiliti] TlL 11(16]) 4211 

ELBEO 
Supp-hose'" 

der Miederstmmpf 
strafft und stOtzt 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain - Eichenweg 6 
Tel. 8 9123 (neue Nummer 818 01) 

Die Meale Decken-und Wandfartjo 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Rheinstraße 7 - Telefon 38 71 

Von ganzem Herzen 
verliebt sein möchte 
33j. JUNGGESELLE. 
Er ist stattlich, 1,83 gr. 
u. sieiit bestens aus. 
Seine Position erlaubt 
ihm finanzielle Unab- 
hängigkeit. Desh. darf 
nur innige Liebe ent- 
scheiden. A 0397 33 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 00241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Wed. Flirt noch Aben- 
teuer, sondern der gro- 
ßen Liebe mö. ich be- 
gegnen. Bin 25jährig. 
»IPL.-PHYSIKER, 
dkl., schlk., gutauss., 
mit Wagen. Wird sich 
mein Herzenswunsch 
erfüllen? A 15 068 25 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Eigentlich ist es selbst- 

verständlich, daß wir 

Ihnen einenFord nur mit 

gutemKimdendienst lie- 

fern. Denn was wäre ein 

Ford ohne guten Kunden- 

dienst? Nur ein gutes Auto. 

Und wir meinen, es wäre 

ein schlechter Dienst am 

Kunden, ihm nur ein gutes 

Auto zu verkaufen. Darum 

kümmern wir uns ein biß- 

chenmehr als üblich um die 

Wagen, die wir verkaufen. 

Ohne den guten Kunden- 

dienst wären wir ja nur 

Auto-Verkäufer. 

AUTO-GÖRICH 

Langen, Rhoinstraße 4 

Telefon 3889 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

UmzOge 
Jederzeit - TeL 43 28 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.80 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MOhlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Sie haben viel mehr von Ihrem 
Kaffee, wenn Sie ihn erst kurz vor 
dem Aufgießen mahlen. 

Das Besondere bei der Braun 
Schlagwerk-Kaffeemühle sind 
die Umlenkrippen Im Deckel. 
Sie bewirken: Das Kaffeemehl 
V/ird gleichmäßig umgewälzt. 
Es kann sich beim Mahlen nicht 
erhitzen. Es behält sein volles 
Aroma. Jeder Kaffeegeniefler 
schmeckt das sofort. 

BRRun 

Schlagwerk-Katfeemühlo 
DM 24.50 
Ein praktisches Geschenk 

RADIO-PELZ 

607 Langen/Hessen 

Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Kleinanzeigen 

In der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Keiner 
wUrzt feiner 

Am 20. Juni 1968 entschlief nach kurzer, schwerer Kranicheit meine liebe Frau, 

unsere liebe, gute Oma 

Juliane Lust 
geb. Frank 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, August-Bebel-Str. 28'/io 

In stiller Trauer: 

Jakob Lust 
Bäckermeister i. R. 

und Hinterbliebene 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. Juni 1968, um 14 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen. 

Statt Karten 1 

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Cornelia 

zu danken. Ganz besonders danken wir ihren Schulkameradinnen und 
-kameraden der Klassen 4b und 3a, der Schulleitung und dem Lehrerkollegium 
der Ludwig-Erk-Schule, Frau Krull und den Mädchen der Ev. Jungschar, Herrn 
Pfarrer Schäfer für seine tröstlichen Worte am Grabe sowie allen, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Familie Hermann Fels 
und alle Angehörigen 

Langen, den 10. Juni 1968 
Goetheatraße 31 

hRNGEN' T£L . 2889 

HIER SCHIESST OER SCHÄRFSTE SCHÜTZE 
DES WILDEN WESTENS! 

METRD-eOLOWVN-MAYER lelgt Balduin 
derTrocken- 
.schwimmer 

Das führende Speiialliaus für Raumausstattunij 

Freitag und 
Montag 20.30 Uhr 
Samstag und 
Sonntag 
IH.OO u. 20.30 Uhr Telefon 2112 

LOUIS DE FUNES 
Der Film mit mehr als zwei Spaß- 
machern — Der Film mit der Riesen' 

Lachkratt! 

Ab Freitas — Moiil.ng täglich 20.30 Uhr 
Sa. ili.OO u. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Jeder Morgenreck 3,60 DM 
Filialen. 

BahnstraOe 119 • leleloii 37üt' 
Einkauf^eiitrum überllnrten - lel 7019 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

der zum 
Tagos-üeflüster 
von I.angcn 
wird. 

Dr. med. Rolf Herger 
Luisenstraße 7 — Telefon 21 B3 

Vom 24. .)uni bis 5. .luli 19ß8 
SPRECHSTUNDEN 

nur dienstags und donnrrstaes 
von 17.00 — 18.00 Uhr 

Symbol der 

Ik titMa la V«M la WmM IrM.'Smi Ailt 
Männlichkeit 

Seiten so gelacht? IRRTUM I ! I Noch 
nie so gelacht I I I Eine Lachsalve nach 
der anderen donnert durch den Saal! 

Hereinspaziert und mitgelacht! 
Fr. 20.30, Sa. 18.00, 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00, 20.30, Mo. 20.30 Uhr 

Die Verfilmung der Erzählung 
„The Fox" des weltbekannten Lady- 

Chatterley-Autors D. H. Lawrence! 
Zuerst waren es nur March und Jili - 

bis Paul kam , , . 

Ein neuer Western von Format - 
spannend, mitreißend, packend! 

Ziehen, zielen, überleben! Der Förderer- 
■f^FORDERERKREIS kreis für europ. 

Partnerschaften 
Langen E. 

lädt zu seiner diesjährigen 

Mitgliederversammlung 
am Freitag, dem 5. Juli 1968, 20.00 Uhr, 
in den kleinen Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz herzlich ein. 

TAGESORDNUNG; 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Kassenbericlit 
3. Bericht der Revisoren 
4. Aussprache über die Berfchte 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Ergänzungswahlen zum Vorstand 
7. Verschiedenes 

DER VORSTAND 

Sonnlag 14,00 Uhr Jugendvorstellung 
Der Sohn von Caesar und Cleopatra 

Ein Abenteuer-Film von atem- 
beraubender Rasanz! Elektro-Installatlonsarbelten 

und Reparaturen 
werden schnell und pieiswert 
ausgeführt. 
Karl FQrstenberger 
Radlo-Elektro-Fachgeschäft 
Langen, Bahnstraße 22, Tel. 3566 

Samstag 22.30 Uhr Spätvorslellung 
Sonnlag 10.00 Uhr Jugendvorsteilung 

„Heri(uies 

Schrecken der Hunnen" 
Spannung bis zur letzten Minute 

Vor Ferienantritt 

REIFEN-KONTROLLE 
beim Fachmann. Inserieren bringt Gewinn 

Einzelne RUcken- 
u. Sitzpolster 

für Couch oder Liege- 
bank geeignet, ab 
Sonntag, 23. 6., z. ver- 
kaufen. 

Mörf. Landstr. 19 I. 
Telefon 7 11 68 

Wir liefern Ihnen: 
Neureifen aller Fabrikate 
Runderneuerungen 

Xußerst preiswert: 
Ital. Marmorplatten 
geschliffen und poliert 
Marmorsockel 
Marmorbruch Wir beraten Sie bestens 

bei Umstellung auf Gürtelreifen. 

I.angen, SIemensstraSe 3, Telefon 72064 
in der neuen, modernen Montagehalle, 
ausgerüstet mit den modernsten Ma- 
schinen und dem großen Reifenlager, 
dazu das gut geschulte Fachpersonal. 

BECKER-REISEN 
Luxa(lex°-Jalousien 
machen es nicht nur 
leicht, immer das richtige 
Licht zu haben, 
Sondern kinderleicht. 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
lägl. 7-18.30, Sa. 7-14 

Zu verkaufen: 
Schlafzimmer 

hell Eiche, guterhalt., 
100,- DM, Siemens- 

5-Llter-Speicher 
für Waschbecken, 80,-, 

moderne Eckbank 
blau, 100,- DM. 

PetrI, Sprendlingen 
Offenbaclier Str. 68 
Telefon 6 65 88 

B07 Langen/Hessen, Telefon 3778 

Mehrtagesfahrten 
LUneburger Heide - Hamburg - Helgoland 
20.—24. 7. und 17.—21. 8. 

Reisepreis einschl. Überfahrt Helgoland DM 157,— 
Schwarzwald - Bodensee - Schweiz - Liechtenstein 
12.—16. 7. und 28. 8.—1. 9. Reisepreis DM 105,— 

Tagesfahrten 
Joden Sonntag Neue große Schwarzwald- 
ab 23. 6. 68 rnndfahrt Sonderfahrpreis DM 14,— 
Freitag, 5. 7. 68 Erholsame Fahrt an die Lahn DM 10,— 
Dienstag, 9. 7. 68 Neue Odenwaldrundfahrt DM 12,— 

Unsere Neuentdeckung: 
Sonntag, 14. 7. 88 Phantasieland bei Bonn Erw. DM 15,— 
Mittwoch, 31. 7. 68 Kinder bis 10 Jahre DM 10,— 
Dienstag, 23. 7. 68 Edertalsperre DM 14,— 
Donnerstag, 18. 7. 68 Bus-Schlffsreise auf d. Main DM 13,— 
Donnerstag, 25. 7. 68 Bad Kissingen, Bad Brückenau DM 12,— 
Sonntag, 28. 7. 68 Rothenburg o. d. T. DM 14,— 
Nachmittagsfahrten 
Dienstag, 25. 6. 68 Kloster Engelsberg DM 7.50 
Sonntag, 30. 6. 68 Sdiwetzlngen DM 7,50 
Montag, 1. 7. 68 Schloß Sdiaumburg DM 8,— 
Sonntag, 7. 7. 88 Taunuswunderland Erw. DM 8,— 

Kinder bis 10 Jahre DM 6,— 
Donnerstag, 11. 7. 68 Große Hunsrüdifahrt DM 8,50 
Montag, 15. 7. 68 Fahrt zur Tromm DM 7,50 
Sonntag, 21. 7. 68 Rheingauer Alp DM 7,50 
Mittwoch, 24. 7. 68 Zwingenberg am Neckar DM 7,50 
Dienstag, 30. 7. 68 Dilsberg am Neckar DM 7,50 

Günstige Gelegenheit 
Aus Konkur.smasse wird am 25. Juni 
1968 von 18.00 — 20.00 Uhr in Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 21, 1. Stad<, 
versteigert: 

Einzelne Modellstüoke in 
Jugend- u. Damenmoden 
verschiedene Größen 
sowie ein Bestand an 
HAUSHALTSGERÄTEN 
zu äußerst reduzierten Preisen. 

4 BMW 1800er 
Felgen 

(5 Zoll) günstig zu 
verkaufen. 

L. Köhler 
Wassergasse 5 

R. u. K. Werbung 

Führend Im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

»Mach es selbst« 
Geld sparen durch selber machen. In allen Anstrich- 
und Tapezierarbeiten werden Sie vom Malermeister 

unverbindlich beraten - Werkzeug-Verleih — 
Farben-Verkauf nicht schwer. 

Richtige Beratung dagegen sehr. 
Besichtigung u. Verkauf nur Flchtestr. 13 
Tel. 0 61 03 / 6 75 01 1. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppioli-Facfaunternehmen 
zwlsdien Frankfurt und Darmstadt. 

Neue Prospekte und Anmeldung in unseren Buchungsstellen 
Reisebüro Bedter, Langen, Bahnstraße 48 
Papierhaus Noll, Egelsbadi, Ernst-Ludwlg-Straße 29 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Lindenplatz 

LANGEN Rheinstraße 38 

Ziehen Sie um 

in dieselbe 

Wohnung! 

Langens größtes Möbelhaus 

Jedes neue Möbelstück verändert Ihre Wohnung, 
Mit neuen Möbeln schenken Sie sich ein neues 
Heim. 
Das Möbelhaus Sallwey hilft Ihnen dabei. 
Wir organisieren den „Umzug In dieselbe 
Wohnung". 
Sie haben die freie Auswahl. 
Wir zeigen Ihnen, was Sie sich für Ihre Wohnung 
schon lange wünschen. 
Auf 1200 qm Ausstellfläche. 
Kommen Sie mal vorbei. Wir beraten Sie. 
Kostenlos. 

Langen - Obergasse 



Uanii«r«hor 
UEDERKRAN2 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Hotel Weingold, 
Meißen, Samstag 

Teilnahme 
am Sängerfest 

i. Götzeniiain. Abfaiirt 
mit Piiw um 20.15 Uhr 
am Vereinsloital. 

Turnverein 
ITSKJ ^862 e.V. 

SpirhnannszuK 
Am Sonntag, 23. 6. 68, 
12 Uhr gemeinsamer I 
Abmarsch am ehem. | 
Turngarten (Hegweg) | 
7.um Fest/.ug nach 1 
Götzenhain. Freunde 
u. Anhänger d. Spiel- 
mannszuges sind zum 
Mitmachen herzl. ein- 
geladen. 

Der Abteilungsleiter 
An alle Abt.-Leltcr ! | 
Die GerUtebedarfsmel- 
dung u. sonst. Geld- 
anforderungen f. 68/69 
müssen bis z. 24. 6. 68, 
an dem eine 
Sitzung des gesdiäfts- 
fahrenden Vorstandes 
um 20 Uhr in d. Turn- 
halle stattfindet, vor- 
liegen. Spätere An-. 
forderungen iiönnen 
nicht mehr berüclt-1 
sichtigt werden. 
Redaktionssdiluß der 
TV-Nachrichten 3/68 
ist der 6. 7. 68. Bis da- 
hin müssen alle Be- 
richte und Bilder bei 
Erwin Tippel, Langen, 
Südl. Ringstraße 57, 
abgegeben sein. 

Industriegewerksch. 
Bau-Steine-Erden 
Zahlstelle Langen 

Wir verweisen auf die 
Busfahrt am Sonntag, 
dem 23. 6. zur Bau- 
arbeitertagung nach 
Rüsselsheim. Abfahrt: 
13 Uhr, Jahnplatz. 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 25. Juni 
um 16 Uhr im Lämm- 
chen (Pausch). 

i. A. K. Breidert 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Samstag, 
dem 22. 6. 68, 20.15 Uhr 
im Lämmchen. Die 
Ausflugliste liegt das 
letztemal auf. 

Der 

Fiohmarkt j 
in Frankfurt'M. kauft 
alten Hausrat, Stand- 
u. Wanduhren, Ge- 
schirr u. Gläser, Bil- 
der, Bücher, Münzen, 
Altertümer u. Kurio- 
sitäten aus Uromas 
Zeiten. 
Telefon Frankfurt'M. 
44 54 15, auch V. Händ- 
lern und Vermittlern. 

Tom ist ein fröhlicher ] 
Junge u. wird i. Ober- 
linden eingeschult. 
Wer könnte ihn ab 
Sept., Montag bis Frei- 
tag von 7 bis 17 Uhr, 
zu etwa gleichalterig. 
Kind aufnehmen? Eine 
gute Aufnahme ist uns 
eine gute Gegenleistg. 
wert. 
Off.-Nr. 862 an die LZ 
oder Telefon 7 91 34 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Sehretstralle 9 

Täglich frische 
Erdbeeren 

Pfund 1,20 Mark, bei 
:,'j. , Hch. Neubauer 
,..;v Wilhelmslraüe 36 

' Telefon 4169 
jis; . ;!  

Gemüsepflanzen 
Wirsing - Weißkraut 
Rosenkohl 
Blumenkohl 
Endivien und 
Lauchpflanzen 
zu verkaufen. 

Gärtnerei Breidert 
FlachsbachstraUe 31 

Stachelbeeren 
zu verkaufen. 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Waschbeton 
Terrazzo-Platten 
Gehweg-Platten, grau, 
mit Splitt, auch bunt. 
Wegeelnfassungen 
BAUSTOnFE 
■WALTE nei 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7-18.30, Sa. 7-14 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. IJmmeldungen, 
Verslcherungs- 
Rechtssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Dlbadeofen- 
untersetzer 

fast neu, günstig zu 
verkaufen. 

Karlstraße 17 

Suche guterh. kompl. 
Tischtennisplatte 

Off.-Nr. 875 an die LZ 

Modernes, kurzes 
Brautldeid 

weiß, Gr. 38, glatt, 
50 °/o unter Neupreis, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 902 an die LZ 

Erstklassiges 
Brautldeid 

Gr. 36, lang, und mod. 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk., 
Preis n. Vereinbarung. 

Egelsbach 
OffenthalerStr. 13 p. 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Pietsch 
Schweriner Str. 2 

Kinderwagen 
neuwertig u. zusam- 
menlegbar für Auto 
zu verkaufen. Aus- 
kunft unter 

Telefon 47 37 

Modernes 
Kinderstühlchen 

m. Tisch aus Stahlrohr, 
DM 35," sowie 

Mädchenitleider 
fast neu, 5—7 Jahre, 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstraße 5 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Forstring 51 
I. Etage links 

Wer leiht od. verkauft 
Schalbretter u. 
Baugerüst ? 

Off.-Nr. 881 an die LZ 

Einige Ballen Heu 
(gepreßt) gesucht. 
Off.-Nr. 884 an die LZ 

Der Ladt ■ 
in der Sprühdose ■ 

Duplicolov I 
Auto-Spray I 

in allen Farben I 
auf Lager | 

iFARBENdlJjfemCfRllE^ 
Rheinstraße 38 

Gugel-Sport- 
schlauchboot 

„Fregatte" m. Beseg., 
lung, Johnson 5 PS 
Außenbordmotor, 
Spritzverdeck u. Ret- 
tungsdudit, fast neu, 
nur während eines 3- 
wöchigen Urlaubs be- 
nützt, Neuwert 3200,-, 
für 2000,- DM um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. 

Telefon 06103/2524 
Langen 

Wir haben am 18. Juni 1068 geheiratet 

Mtaf ZtttSemd * Mto ZnHematk 
geb. Freisens 

Erzhausen, Uangener Str. 4S Langen, Nördliche Ringstr. 38 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%atlf^eiHZ %Mpp * ^iseta 
geb. Leiser 

22. Juni 1968 
Dreieichenhain ok 
Am Alten Berg 23 Wolfsgartenstraße 26 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 22. Juni 196B, um 14.15 Uhr 

in der Stadtl<irche zu Langen 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

&telmut yiowam 

iAnittt yiowam 
geb. Eisenbach 

Langen, 22. Juni 1968 
Frankfurter Straße 10 Langestraße 12 
Kirchliche Trauung: Samstag, 22. Juni 1968 um 15.00 Uhr 

in der Stadtkirche Langen. 

wir 
verloben 

langen 
am Steinberg 65 

httlka ktemett 

mMtin lehmam 
gerichtsreferendar 

22. juni 1968 
dortmund 
albrecht-dürer-str. 16 

Ganz junge Mode für Sonnentage: 
Cleopatra-Sandaletten, die ralfinlerto 
Ergänzung zum l<nlefreien Rock. Ein- 

mal anprobierenl 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bel<annte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

3 Zimmer, Küche 
und Bad in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 887 an die LZ 

Kfz-Mechanii(er 
für Renault PKW zum 
1. 7. dringend gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Uenault-Vertrags- 
werkstatt. Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Schöner, gebrauchter 
Kleiderschranic 

200 cm, jap. Birke, 
poliert, sowie 

Frisierkommode 
m. 3teil. Spiegel, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Bahnstraße 59 

Blaupunkt- 
Kofferradio 

LW, MW, KW, UKW- 
Stat.-Tasten, Neuwert 
ca, 350,- für DM 120,- 
zu verkaufen. 

Klein 
Hagebuttenweg 62 

Verkaufe guterhaltene 
Schlaggttarre 

mit Vibrator u. 2-Ton- 
abnehmer. 

Telefon 35 16 

Guterhaltene 
Polstergarnitur 

wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 
EI.-SdiwelDgeräte 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

2 Polstersessel 
neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 15 

Gebrauchten 
Betonmischer 

zu kaufen gesucht. 
Och, Schulgasse 6 

5 Zimmertüren 
billig abzugeben (2 m 
hoch und 85 cm breit). 
Anzüs. nach 17 Uhr b. 

Frau Keim 
Pestalozzistr. 6 I. St. 

Küchenschrank 
1,50 Meter, 

Kühlschrank 
126 Liter, zu verkauf. 

Isser 
Hagebuttenweg 97 
Telefon 76 66 

Guterhaltene 
Ladentheke 

mit Schiebetüren, 
Schaukasten und Pult, 
ferner 

kleine Eckbank 
und Ladentür 

210 cm hoch, 95 cm br., 
zu verkaufen. 

Budidruckerei Kühn 
Darmstädter Str. 26 

Für alle guten Wünsche und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Gertrud Brendel 
Klaus Schürrlein 

Langen, im Juni 1968 

2 kleine Zimmer 
Mansarde, an allein- 
stehende Dame ab 
1. Juli zu vermieten. 
Off.-Nr. 868 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
Badbenutzung, an ält. 
Dame zu vermieten. 
DM 150,-. 

Telefon 48 52 

Bürgersteig-, Hof- 
u. Terrassen- 
piattenarbeiten 

werden übernommen. 
Telefon 6 66 69 

Bauplatz 
in Langen oder 
gebung gesucht. 

Telefon 21 57 

Bedienung 
für Speise-Restaurant 
gesucht (5-Tg.-Woche) 
sowie Aushilft 
für samst. u. sonntags. 

Telefon 26 41 

Ubernehme 
Änderung von 
Da.-Garderobe 
Telefon 52 33 

Reparaturen u. 
Neubau von 
Fernsehantennen 

wird von Privat über- 
nommen. 

Telefon 52 33 

Sichere Schreib- 
maschinen- 
schreiberin 

gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

SPIELVOGEL ~ 
Druck und 
Vervielfältigung 
Langen 
Gutenbergstraße l-i 
Telefon 35 83 

Suche für samstags 
3 Maurer 
Näheres Tel. 43 91 

Kaufe gebraucht: 
Aquarium 
Kühlschrank 
TlefkUhltrube 
SdirelbtlHch 
Wohnzimmer-Anridtte 
Ölofen 

607 Langen 
Postfach 8S 

Haushalthilfe 
für 6mal wöchentlich 
vormittags gesucht. 
Geboten; Nette, mod., 
abgeschl. Kleinwohng., 
2 Zimmer, Bad, Koch- 
nische, ZH, gute Bez. 
und Mittagessen. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Templiner 
Weißdornweg 63 
Telefon 7 11 88 

Hilfe für Haushalt 
2X wöchentl. gesucht 

Scharf 
Hagebuttenweg 63 

2'/t Zimmer 
Küdie, Bad, Gas-ZH, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

Um- 

1-Fam.-Haus 
Langen, 5 Zi., ZH, 
Garten 650 qm, 
renov., Telefon, 
Miete 650,-, Juli 
Bezug. 
Sachs-Immobilien 
Telefon 32 48 

Junger Mann sui'ht für 
sofort sep. 

möbl. Zimmer 
m. Badbenutzung. 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

Putzhilfe 
für IX wöchentlich in 
1-Personen-Haushalt 
gesucht. 

Forstring 38 
Vorzustellen ab 18.00 

Sämtliche 
Dacharbeiten 

sowie Kamlnkopfrepa- 
raturen werden fach- 
männisch, sdmell und 
preiswert ausgeführt. 
Postkarte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Tüchtige Hilfe 
für Haushalt ab sofort 
IX wöchentlich 3 — 4 
Stunden gesucht, mögl. 
dienstags. 

Annastraße 8 

Wer beaufsichtigt 
bei guter Bezahlung 
2'/ijähriges Mädchen 
jeweils Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 
13.00 Uhr. 
Off.-Nr. 880 an die LZ 

Gesucht wird ein guter 
Engl.-Privatlehrer 

mit prakt. Spracher- 
fahrung. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Abiturient sudit 
Beschäftigung 

ab 1. Juli 1968, ca. 
4 Wochen. 
Off.-Nr. 863 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
(Buchschlag), Badbe- 
nutzung, Heizung, per 
sofort an Dame zu 
vermieten, DM 90,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 877 an die LZ 

Zimmer, möbl. 135,- 
App. Sprendl. 130,— 
1 ZW. Dreieichenhain, 
incl. ZH 200,- 
1 ZW Langen, ZH 210,- 
2 ZW Langen, ZH 230,- 
3 ZW Langen, m. Ein- 
bauküche, 73 qm 365,- 
3Vi ZW Egelsb. 350,— 
4 ZW Götzenh., ZH 380,- 
3ZWSprendL,ZH 375,- 
3 ZW Sprendl., ZH 335,- 
5 ZW Langen 500,- 
Häuser: 
Komforthaus Drelel- 
cfaenhaln, mit Klima- 
Anlage, sehr mod. 
Innenausbau, noch 
nicht vollständig. 

160 000,— 
Reihenhaus Egelsbach, 
4 Zi, Kü, Bad, Neub. 
ZH, 97 qm WF, gute 
Ausstatt, erf. 20 000,- 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Urberach,"'5'/2 Zi., öl- 
ZH, 140 qm Wohnfl., 
Garage, sehr gepflegt, 

DM 170 000.- 

SACHSA 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermieten. 
DM 100,-. 

Telefon 7 23 49 

Suche 
kleinen Raum 

mit Starkstrom. 
Off.-Nr. 886 an die LZ 

1-Familien-Haus 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 866 an die LZ 

Werkstatt 
(leer) für Schreiner- 
arbeiten gesucht. 

Telefon 49 67 

Ca. 50 qm 
für Büro u. Lager 

zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

1-2-Famlllen-Haus 
oder Bauplatz 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 
od. Telefon ab 18 Uhr 
Offenbach 9 / 88 26 20 

Suche größeren 
Acker 

für Geflügelfarm zwi- 
schen Schnainweg und 
Leerweg zu kaufen. 
Off.-Nr. 878 an die LZ 

Suche 
Gartengelände 

am Schnainweg zu 
kaufen. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Ältere, alleinstehende 
Frau sucht 

1'/j-Zi.-Wohnung 
m. Küche gegen 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon. 
Off.-Nr. 885 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
90 qm, Hochparterre, 
Balkon, Zentralheizg., 
Küche, Bad, WC, Mieta 
350,- DM, ab 15. 7. frei. 

Weinheber 
Egeisbadi 
Thüringer Straße 25 

Preiswerte 
Neubau- 
wohnungen 
in Langen 

2- u. 3-Zi.-Wohnungen 
l-Zi.-Appart., ZH und 
Garagen ab 1. 10. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 869 an die L^ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Hei- 
zung, ideal für Einzel- 
person, in Dreieichen- 
hain . zu vermieten. 
Miete DM 175,-. 

Tel. 8 92 67 Langen 
nur Samstag/Sonnt. 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad zu v 
mieten. 

Telefon 75 46 

Biete 100,- DM 
für Vermittlung einer 

4-Zi.-Wohnung 
(2 Kinderzimmer). 
Off.-Nr. 859 an die -LZ 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2- o. 3-Zi.-Wohng. 

ca. 65 — 70 qm, Raum 
Langen/Sprendlingen. 
Off.-Nr. 867 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
für sofort oder später 
in Langen gesucht 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

Fluglehrer sudit 
1-1'/s-Zi.-Wohng. 

mit Bad und Koch- 
gelegenheit in Egels- 
bach oder Umgebung. 

Motorflugscliule 
Egelsbach 
Telefon 35 21 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, ölofen, an 
Einzelperson od. kin- 
derloses Ehepaar ab 
1. 7. zu vermieten. 

Telefon 20 97 

Beat-Band sudit 
Solo-Gitarrist 
Off.-Nr. 855 an die LZ Off.-Nr. 888 an die LZ 

Baureifer 
Bauplatz 

von Privat zu 
gesucht. 

Mod. abgesdilossene 
Kleinwohnung 

2 Zimmer, Kochnische, 
Bad, ZH, Nähe Bahnh. 

kaufen . für 180,- DM m. Heiz. 
I zu vermieten. 

Off.-Nr. a72 an die I.Z 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Neubau-Wohng. 

in Langen sofoi-t zu 
vermieten. 
Bauplätze für 1- un<J 
mehrgeschossige Bau« 
weise in Langen zU 
verkaufen. 

Telefon 48 61 

1 möbl. Zimmer, Lan^ 
gen, für Dame 80,« 
Möbl. 2 ZW, Egels- 
badi 150,« 
1 ZW, Langen 165^» 
1 ZW, Langen, Bad, 
Balkon 
2ZW, Langen 200," 
2ZW, Egelsbadi, incl. 
Heizung 260,« 
3ZW, Offenthal 320.« 
4 ZW, Langen, incl, 
Garage ■^50,» 
5ZW,Lgn.-Oberl. 480.« 
Reihenhs., Oberl. 600-, 
l-Fam.-Haus, Langen, 
550,- DM, audi für 
Ausländer. 
Eleganter Bungalow, 
Oberl., 5 Z., Küche, 
Bad, Garage. Garten, 180 000,- 
1-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Bauj. 57, ca. 800 
qm, Garten 128 800,« 
2-Fara.-Haus, repräs., 
hochmod., Dreieichen- 
hain, 9x13 m 160 000,- 
Bauplätze i. Offenthal 
2'/sgeschossig 
408 qm 15 000,« 
470 qm, incl. An- 
lieger 21 300,« 
550 qm, Incl. An« 
lieger 25 000.« 
3000 «m Baugelände 
in Langen, audi teil- 
bar, 350 qm, 400 qm, 
500 qm ä 60,-, 2gesch. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 
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Nr. 51 Dienstag, den 25. Juni 1968 72. Jahrgang 

Ende der Romantik 
(dsd) — Der Preis hat als regulierende Kraft 

auf dem Agrarmarkt versagt. Diese Feststellung 
muß Ausgangspunkt des neuen Agrarpro- 
grammes sein, das Bundesminister Höcherl am 
Mittwoch dem Kabinett unterbreitete und das 
er am heutigen Dienstag vor dem Bundestag 
vertreten will. Die Idee des niederländischen 
EWG-Agrarexperten Mansholt, alle Probleme 
der gemeinsamen Agrarpolitik durch entspre- 
chende Preisfestsetzungen zu lösen, erwies 
sich als utopisch, denn die Preise für land- 
wli'tschaftliche Produkte sind ein Polltikum. 
Die Bauern will man nicht verärgern. Preise 
zu senken hat sich daher auch dann als un- 
möglich erwiesen, wenn eine Überproduktion 
beängstigende Absatzschwierigkeiten be- 
scherte und zu einer Belastung der Staats- 
haushalte und des EWG-Agrarfonds führte. 
Auf die Dauer können aber nicht von den 
Steuerzahlern Milliardenbeträge gefordert 
werden, um letztlich landwirtschaftliche Be- 
triebe zu subventionieren, die einfach heute 
nicht mehr konkurrenzfähig sind und nur 
durch einen nicht marktgerechten Preis, den 
Vater Staat oder die EWG garantieren, am 
Leben erhalten werden. Auch in Bonn wünscht 
man nicht, daß der EWG-Agrarfonds zu einem 
Mammut-Etat von zehn Milliarden Mark an- 
schwillt und die Bauern zu beachtlichen Ver- 
dienern an Europa werden. Nach der Kohle 
kommt daher nun die Landwirtschaft. Auch 
sie wird sich einem Anpassungsprozeß unter- 
ziehen müssen — mit allen schmerzlichen Er- 
fahrungen, die ein solcher Stnikturwandel nun 
einmal mit sich bringt. Von den 1,9 Millionen 
Bauernhöfen in der Bundesrepublik werden 
mehrere hunderttausend in den nächsten Jah- 
ren aufgegeben werden müssen. Sei es, daß 
man kleinere Betriebe zu größeren und damit 
rentablen Einheiten vereint, oder sein Vieh in 
der Freizeit betreut und hauptberuflich einer 
anderen Beschäftigung in der Stadt nachgeht. 
Wie den Bergleuten, wird der Staat auch den 
Bauern den Übergang leichter machen müssen. 
Umschulungsmaßnahmen, Starthilfen, vorzei- 
tige Alterssenten sollen verhindern, daß ein 
bäuei-liches Proletariat entsteht. Das Höcherl- 
Programm wird in den nächsten vier Jahren 
etwa 600 Millionen Mark erfordern, 300 Mil- 
lionen Mark davon aus dem Bundeshaushalt, 
den Rest aus Agrarstrukturmitteln des EWG- 
Fonds — kein Wunder, daß weder Finanz- 

minister Strauß noch Wirtschaftsminister 
Schiller sich sonderlich begeistert zeigten. 
Doch was für den Bergbau recht war, muß 
eines Tages auch für die Landwirtschaft billig 
sein. Wollen wir nicht in alle Ewigkeit über- 
höhte Preise für Agrarprodukte zahlen und 
über Interventions- und Abschöpfungsmittel 
die Landwirtschaft subventionleren, müssen 
wir jetzt durch Einsatz entsprechender Be- 
träge dafür sorgen, daß die Bauern tatsäch- 
lich konkurrenzfähig werden und ein wich- 
tiger Wirtschaftszweig — ganz frei von jeder 
Blut- und Bodenromantik — von jenen Be- 
trieben befreit wird, die den Fortschritt brem- 
sen. Auch die Bauern selbst werden es wohl 
begrüßen, wenn sie durch das neue Programm 
Klarheit für eine längerfrlstlge Planung er- 
halten und nicht immer wieder durch Ver- 
sprechungen und verfehlte Preispolitik zu 
Fehlinvestitionen und falscher Produktions- 
ausweitung veranlaßt werden. Freilich kann 
dieses Programm nur Erfolg haben, wenn 
Bund und Länder, alle Ressorts und die 
Regierungsparteien es frei von egoistischen 
oder gar wahltaktischen Überlegungen unter- 
stützen und durchsetzen. Christian Decius 

71 Menschen zu Tode getrampelt 
Ein Fußballspiel im großen Stadion der ar- 

gentinischen Hauptstadt Buenos Aii'es nahm 
ein schreckliches Ende. Nach Angaben der 
Polizei wurden am Engpaß eines Ausgangs 
unter dem Ansturm der nach draußen drän- 
genden Massen 71 Menschen zu Tode getram- 
pelt und 130 verletzt. 

Zur feierlichen Einweihung der Adolt-Reichwein-Schule war am Freitag Frau Rosemarie 
Reichwein aus Berlin nach Langen gekommen. Auf unserem Bild unterhält sie sich gerade 
mit Ministerialrat Lillinger vom hessischen Kultusministerium (links). Rechts am Bildrand 
Rektor Weigand. (Siehe auch Bericht im Innern dieser Ausgabe.) 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die Wahlen in Frankreich 
Die Wahlen in Frankreich am letzten Sonn- 

tag, die „als die wichtigsten seit zehn Jahren:' 
genannt wurden, verliefen bei kühlem und 
regnerischem Wetter außerordentlich ruhig. 
Bereits die ersten Ergebnisse ließen einen 
Stimmenzuwachs der Gaullisten erkennen. 
Nach vorläufigen Berechnungen dürften sie 
etwa 46 Prozent der Stimmen gegenüber 37,5 
Prozent im Jahre 1967 erhalten. 

Drei Mann aus jedem Wahlkreis ... 

Ein neuer Wahlrechtsvorsclilag beschäftigt die Bundeshauptstadt - wagt das Parlament den 
„Sprung ins kalte Wasser?" 

Gruppenwahlrecht heißt ein neues Stich- 
wort, das in der wieder aufgeflammten Dis- 
kussion um eine Wahlrechtsreform aufge- 
taucht ist. Die Wahlrechtskommission der SPD 
tjpipflehlt jetzt ein Drei-Mann-Gruppenwahl- 
recht. Ausgelöst wurden die neuen Erwägun- 
gen über eine Änderung des Wahlrechts durch 
die Vorgänge nach der Landtagswahl in Ba- 
den-Württemberg. Dort hatte der größte Nach- 
teil des bisherigen Verhältniswahlrechts, keine 
klaren Mehrheiten hervorzubringen, zu einer 
schweren Krise geführt, die nur mühsam ge- 
meistert werden konnte. 

Bisher galt das relative Mehrheitswahlrecht 
als einzige Alternative zum jetzt gültigen 
Verhältniswahlrecht. Es würde die Neueintei- 
lung des Bundesgebietes in 500 Wahlkreise 
voraussetzen. Gewählt ist jeweils der Kandi- 
dat, der im Wahlreis die relativ meisten Stim- 
men erhält. Der Vorteil dieses Systems: Eine 
Partei erhält in der Regel die absolute Mehr- 
heit und kann allein regieren, während die 
unterlegene Partei eine starke Opposition bil- 
det. Nachteile: Die FDP hätte keine Chance 
mehr, in den Bundestag zu kommen. 

Um diese Nachteile zu mildern, aber den- 
noch ein mehrheitsbildendes Wahlsystem zu 
schaffen, das den „Koalitions-Kuhhandel" 
nach Möglichkeit überflüssig macht, bieten 
sozialdemokratische Wahlrechtsexperten das 
Gruppenwahlrecht an. Der Staatssekretär im 
Bundesratsministerium, Dr. Schäfer aus Tü- 
bingen, hat das sogenannte Vierer-System, 
ein anderer Schwabe, der Furtwanger Mathe- 
matikdozent Dr. Ernst Wrage, ein Wahlrecht 
auf der Basis von Drei-Mann-Wahlkreisen 
ausgearbeitet. Beide Vorschläge beruhen auf 
dem selben System. Wrages Dreier-System 
steht dabei im Vordergrund. Es würde darauf 
hinauslaufen, daß das Bundesgebiet in etwa 
167 Wahlkreise eingeteilt wird. In jedem 
Wahlkreis sollen dann je drei Abgeordnete 
gewählt werden. Damit käme man auf SOI 
Bundestagsabgeordnete, also etwa ebensoviel 
wie bisher. 

Jede Partei hätte in Jedem Wahlkreis drei 
Kandidaten aufzustellen, jeder Wähler hätte 
eine Stimme. Innerhalb der einreinen Wahl- 
kreise v/ürden die drei Mandate nach dem 
Verhältnis der auf die einzelnen Parteien ent- 
fallenden Stimmen vergeben Der dabei 

wendende Schlüssel ist das nach dem belgi- 
schen Mathematiker d'Hondt benannte Ver- 
hältnissystem, das in seiner Auswirkung große 
Parteien bevorzugt. Theoretisch könnten sich 
innerhalb eines Wahlkreises folgende Man- 
datsverteilungen ergeben: 1.) Alle drei Man- 
date fallen an ein und dieselbe Partei. 2.) Zwei 
Mandate fallen an eine, eineS an eine andere 
Partei oder 3.) jedes der drei Mandate fällt 
an eine andere Partei. Wenn z. B. die Land- 
tagswahl in Baden-Württemberg nach Wrages 
Drei-Mann-System stattgefunden hätte, würde 
sie wahrscheinlich ungefähr folgendes Ergeb- 
nis gehabt haben: CDU 73 statt 60 Landtags- 
sitze, SPD 41 statt 37, FDP 6 statt 18 und die 
NPD keinen statt 12. Das Gruppenwahlrecht 
würde nach Ansicht seiner Befürworter klare 
Mehrheiten schaffen. 

Verfassungsbedenken 
Die CDU/CSU hält das Gruppenwahlrecht 

allgemein für diskutabel. Aber aus ihren Rei- 
hen werden auch Einwände erhoben. Die FDP 
lehnt dieses Wahlrecht ebenso entschieden ab, 
wie das Mehrheitswahlrecht. Gravierend sind 
allerdings weniger die politischen als die ver- 
fassungsrechtlichen Bedenken, die gegen die- 
ses System erhoben werden. Als Beleg dafür 
wird ein Beispiel für eine Landtagswahl ge- 
nannt. 7n einem Wahlreis könnte die CDU mit 
70 000 Stimmen zwei Mandate, die SPD mit 
69 000 aber nur ein Mandat erringen, wenn 
gleichzeitig 20 000 Stimmen auf die leer aus- 
gehende FDP entfallen würden. 

Diese verfassungsrechtlichen Bedenken ge- 
gen das Gruppenwahlrecht müßten geklärt 
werden, bevor sich der Bundestag zu diesem 
System entschließt. Befürworter des Mehr- 
heitswahlrechts hoffen, daß diese Prüfung 
schließlich doch noch zu der „sauberen" Lö- 
sung des relativen Mehrheitswahlrechts führt. 
Aber nadi wie vor überwiegen in Bonn die 
Skeptiker, die glauben, daß trotz vieler Be- 
mühungen in der Wahlrechtsfrage alles beim 
alten bleiben wird, weil letztlich keine Zwei- 
drittei-Mehrheit des Bundestages den Mut be- 
sitzen dürfte, den Sprung ins kalte Wasser 
einer Wahlrechtsreform mit dem damit für 
alle Parteien verbundenen Risiko, zu wagen. 

Wilfried Hüter 

Dagegen wird der Stimmenanteil der Kom- 
munisten um etwa zwei Prozent niedriger 
liegen als bei den letzten Wahlen. Ebenfalls 
zwei Prozent verlor die Förderation der 
Demokratischen und Sozialistischen Linken 

. Mitterands. Die Demokratische Mitte Leca- 
nuets büßte wahrscheinlich ein Prozent ein. 
Die Wahlbeteiligung war unerwartet hoch, 
man spricht von der höchsten Beteiligung seit 
Bestehen der 5. Republik. 

Nun müssen die Franzosen am kommenden 
Sonntag zum zweiten Wahlgang schreiten. 
Hier wird - über die Zusammensetzung des 
Parlaments entschieden. Der erste Wahlgang 
gab nur Aufschluß über die Zahl der An- 
hänger der einzelnen Parteien. 

Tarifstreit "im Ruhrbergbau 
beendet 

Am Samstag fand der Tarifstreit im Ruhr- 
bergbau sein Ende. Ab 1. Juli erhalten dort 
die Arbeiter und Angestellten eine Lohn- und 
Gehaltserhöhung von 5,5 Prozent. Dazu wird 
vom 1. Januar 1969 an ein Urlaubsgeld in 
Höhe von 180 DM jährlich gezahlt. Das Ur- 
laubsgeld wird vom 1. Januar 1970 an auf 
240 DM jährlich erhöht. Der Hauptvorstand 
der Industriegewerkschaft Bergbau und 
Energie hat das Verhandlungsergebnis am 
Samstagnachmittag auf einer Sitzung in 
Dortmund einstimmig gebilligt. Die Vertre- 
ter des Unternehmensverbandes waren von 
der Tarifkommission zum Abschluß bevoll- 
mächtigt, so daß das Abkommen bereits in 
Kraft getreten ist. Der neue Vertrag soll eine 
Laufzeit bis 31. Dezember 1969 haben. 

Verzicht auf Anordnung 
von Gewalt 

Zum 11. Bundestreffen kam am Wochen- 
ende in Essen die oberschlesische Landsmann- 
schaft zusammen. Herbert Wehner (SPD), 
Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen, 
vertrat vor 30 000 Teilnehmern am Sonntag 
auf der SchluBkundgebung die Ansicht, die 
deutschen Grenzfragen ließen sich lösen, wenn 
auf der anderen Seite eine „ehrliche Bereit- 
schaft zu Verhandlungen" zustande kommt. 
Auch mit Dänemark und Frankreicli seien 
nach dem 2. Weltkrieg strittige Grenzfragen 
gelöst worden. Wehner versicherte mit Nach- 
drucäc, die Bundesrepublik verzichte auf jede 
Anwendung von Gewalt. Von Hassel, Bundes- 
vertrlebenenminister, erklärte am Sonntag 
vor den Vertriebenen, Polen habe nach seiner 
Teilung 120 Jahre lang an seine Wiederver- 
einigung geglaubt. „Polen wird es daher dem 
deutschen Volk nicht abnehmen, wenn dies 
nach nur 23jähriger Abtrennung eine Ver- 
zichterklärung abgeben würde." Der Vorsit- 
zende der ober-schlesischen Landsmannschaft 
Herbert Czaja hatte am Samstag bei seiner 
Eröffnungsanspradie imter anderem erklärt, 
die Oberschlesier fordern zwar die Wicjder- 
herstellung ihres Rechtes auf die Heimat, sie 
wünschen jedoch keineswegs die Gefährdung 
oder Unterdrückung der nationalen Existenz 
Polens. 

Die Ergebnisse des ersten Wahlganges 
in Frankreich 

(In Klammern Vergleichszahlen von 19ü"i) 
Wahlberechtigte 28 171 635 (28 291 838) 
Abgegebene Stimmen 22 539 743 (22 887 151) 
Gültige Stimmen 22 138 657 (22 392 317) 
Wahlbeteiligung 
UDR (Gaullisten) 
Demokr. Mitte 
Linksföderat. 
Kommunisten 
Extreme Linke 

(PSU) 
Sonstige 

80,01 (80,81) v. H. 
9 663 605 = 43,65 (37,73) V. H. 
2 290 165 = 10,34 (12,64) V. H. 
3 654 003 = 16,50 (18,96) v. H. 
4 435 357 = 20.03 0.1 51) v. H. 

874 212 = 3.94 
1 221 315 = 5.54 

(2,21) V. H. 
(5,95) V. H. 

Schon 1969 Wahlrechtsreform ? 
Der Parteirat der SPD wird Ende Oktober 

erneut über den Stand der innerpolitischen 
Diskussion über ein neues Wahlrecht beraten. 
Das beschloß er am Samstag in Bonn auf 
einer gemeinsamen Sitzung mit dem Partei- 
vorstand und der Kontrollkommission, nach- 
dem die SPD-Wahlrechtskommission die Ein- 
führung eines sogenannten Dreierwahl rechts 
schon für die Bundestagswahl 1969 vorge- 
schlagen hatte. (Siehe auch Artikel auf dieser 
Seite „Drei Mann aus jedem Wahlkreis . . . ) 

Bundesregierung will auch mit 
Ostberlin verhandeln 

Auf die Einschränkungen des innerdeutschen 
Reiseverkehrs durch die DDR will jetzt die 
Bundesregierung mit einer umfassenden 
politisch-diplomatischen Offensive antworten. 
So weit bekannt ist, wurde das Angebot 
direkter Gespräche zwischen Bonn und Ost- 
Berlin über eine innerdeutsche Gewaltver- 
zichtsvereinbarung von Außenminister Brandt 
bei der NATO-Konferenz am Montag in 
Reykjavik bekanntgegeben. Weiter besteht die 
Absicht Bundeskanzler Kiesingers, in seiner 
Begegnung mit dem amerikanischen Außen- 
minister Rusk am Mittwoch die gesamte west- 
liche Entspannungspolitik unter Berücksichti- 
gung der jüngsten, von Moskau gedeckten 
Ostberliner Maßnahmen zu diskutieren. 

Springer verkauft Zeitschriften 
Der Springer-Konzern hat am Montag den 

Münchner Verlag Kindler und Schiermeyer 
und die vier in dem Verlag erscheinenden 
Zeitschriften „Eltern", „Jasmin", „Bravo" und 
„Twen" zum 1. Juli an die Unternehmens- 
gruppe Weitpert verkauft. 

Verzögerier Jungfernflug. Der Jungfernflug 
der französisch-britischen Planung des Uber- 
schall-Verkehrsflugzeugs „Concorde" verzögert 
sich erneut, diesmal durch die Streiks in 
Frankreich, wie englische Stellen mitteilten. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALliTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 

32 707DM; 2.Rang: 950 DM; 3. Rang:87,50DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rg.". 230 233 DM; 
2. Rang: 11 511 DM; 3. Rang: 943 DM; 4. Rang; 
28,50 DM; 5. Rang: 3,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 DM; 
Klasse II: 11000 DM; Klasse III: 3700 DM; 
Klasse IV: 65 DM; Klasse V: 3.55 DM. 
(ViriSiif'f»e Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Siebenschläfer 
Wenn jemiinri einmal eine UmfraKC nach 

dem bekanntesten unter den Lo.<!taRen des 
Jahres starten wollte, so könnte er sich ver- 
mutlich die Antwort selb.'il geben: Es ist der 
Siebensrhläferlag am 27. Juni, ein Datum, von 
dem selbst der Großstädter das alte Sprüch- 
lein kennt: ..Regnefs am Siobenschläfertag. es 
sieben Wochen regnen maß " Sein Name be- 
zieht sich nach einer alten Legende auf sieben 
in einer Höhle .schlarende Jünglinge, aber 
auch mit dem Siebengestirn, das jetzt wieder 
am Nachthimmel auftaucht, bringt man ihn in 
Verbindung. Und wahrscheinlich des auffal- 
lenden Namens wegen hat sich dieser Tag als 
möglicher Regenbringer so im Bewußtsein der 
Menschen eingeprägt. Wenn man nämlich den 
Kalender betrachtet, erfährt man r.uch aus 
den Wetterregeln von anderen Lostagen in 
der zweiten Junihälfte, daß Regen zu dieser 
Zeit recht feuchte Prognosen erlaubt. Und das 
nicht von ungefähr. Denn nach der Erfahrung 
der Meteorologen prägt sich etwa in den 
Tagen von der Sommersonnenwende bis zum 
10. Juli der Wettercharakter des bevorstehen- 
den Hochsommers aus. Setzen in dieser Zeit 
nach vorher schönem Wetter täglich Regen- 
fälle ein, so gilt dies als sicheres Zeichen da- 
für. daß in diesem Jahr sommerliche Monsun- 
winde den mitteleuropäischen Raum erreicht 
haben. Diese Winde halten erfahrungsgemäß 
etwa sechs bis sieben Wochen an und bringen 
ständig neue feuchte Luftmassen mit Woiken- 
bildung vom Atlantik herüber aufs Festland. 
So läßt sich zwar aus einem feuchten 27. Juni 
allein nicht auf künftige Regenwochen schlie- 
ßen; bezieht man aber die Tage davor und 
danach in seine Beobachtungen mit ein. so ist 
an dem alten Wetterglauben doch viel Wahres 
drnn 

. . . Frau Karoline Fischer, Im Hasenwinkel 35, 
zum 82. und Frau Antonie Weigand, Südliche 
Ringstraße 38, zum 77. Geburtstag am 26. 6.; 
. . . Frau Eva Milla, Robert-Koch-Straße 14, 
zum 75. Geburtstag am 27. 6.; 
. . . Frau Anna Voigt, Südl. Ringstraße 164, 
zum 77. Geburtstag aro .28. 6. . . 

Die LZ gratuliert rocht herzlich und 
wünscht den Geburtslagsjubilaren fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

* Jahrgangstreffcn. Heute um 16 Uhr trifft 
sich der Jahrg. 1886 im „Lammchen" (Pausch). 
Am Donnerstag, dem 27. Juni, unternimmt der 
Jahrgang 1900 01 einen gemeinsamen Spazier- 
gang nach Dreieichenhain (Einkehr Krone). 
Treffpunkt um 15 Uhr am Heegweg. 

Am Samstag Schaulaufen 
Nachdem die neue Rollschuhbahn am 

Schwimmbad freigegeben wurde, will der 
Roll- und Eissportclub Langen am Samstag, 
dem 29. Juni, um 19.30 Uhr ein Schaulaufen 
veranstalten und bei dieser Gelegenheit 
seinen Mitgliedern und der übrigen inter- 
essierten Bevölkerung Langens seine neue 
Anlage, die außer der Torr:izzobahn auch eine 
neue Musik- und Lautsprecheranlage umfaßt, 
vorstellen. An der Veranstaltung werden 
außer dt^n Läufern dos REG Langen auch 
Spitzenläufer anderer hessischer Vereine teil- 
nehmen. über Einzelheiten des Programms 
werden wir in der nächsten Ausgabe der LZ 
berichten. 

Sexuelle Erziehung in der Schule 
An den hessischen Schulen wird mit Beginn 

des neuen Schul.iahres im Herbst 1968 die 
sexuelle Erziehung fest in die Lehrstoffpläne 
aufgenommen. Herr Rektor Norbert Reith von 
der Albert-Einstein-Schule wird am Freitag 
vor dem katholischen Familienkreis über „Die 
sexuelle Erziehung in Elternhaus und Schule 
— Erläuterung der neuen Lehrstoffpläne für 
die hessischen Schulen" um 20.15 Uhr in der 
Baracke im Forstring 166a sprechen. Im An- 
schluß an den Vortrag ist Gelegenheit zu einer 
Aussprache. Für Teilnehmer aus den östlich 
gelegenen Stadtteilen stehen für die Heim- 
fahrt wieder Fahrgelegenheiten zur Verfügung. 
Für die Hinfahrt wird empfohlen, den Stadt- 
bus zu benutzen. Gäste sind herzlich v/illkom- 
men. 

Mit diesem Vortragsabend ist das Programm 
für das 1. Halbjahr 1968 abgeschlossen. 

Zehn Jahre Waldstadion 
des 1. FC Langen 03 

Dieses Jubiläum veranlaßt den Vorstand des 
Vereins, seine Mitglieder zu einem gemüt- 
lichen Treffen am kommenden Samstag, dem 
29. Juni, in das Clubhaus einzuladen. Am 
gleichen Tag soll auch das neue Nebenspiel- 
fetd offiziell in Betrieb genommen werden. 
Das erste Spiel wird eine zum Teil schon 
hoch in den Jahren stehende Traditionsmann- 
schaft des 1. FC Langen gegen eine Mann- 
schaft der Stadtverwaltung austragen. Bürger- 
meister Hans Kreiling will dabei als Mitglied 
des Clubs sein spielerisches Können In den 
Dienüt der Traditionsmannschaft des 1. FC 
Langen stellen. 

»Übt mehr Selbstkritik bei allem, 

was ihr tut!« 

Die feierliche Einweihung der Adolf-Reichwein-Schuie 

Frau Reichwein war als Ehrengast aus Berlin gekommen 

nie Adoir-Rcichwein-Schule südlich der Südlichen RinKstraßc, in der die Kinder bereits 
seit AnfaiiK des Jahres unterrichtet werden, ist am Freitag feierlich eingeweiht worden. Au 
Stelle des hessischen Kultusministers, Profe.ssor Dr. SehüWe, kam Ministerialrat IJIlinRer 
nach Laiisen Mit besonders herzlichen Worten bcsrüßte BürRcrmeister Hans Kreiling Krau 
Kosemarie Reichwein aus Berlin, die die Strapaze der langen Reise auf .sich genommen hat, 
um bei der Einweihung der nach ihrem Mann benannten Schule dabeisein zu können. 

Zur Eröffnung der Feier hatten Schüler die 
Kimtute „Zum Lob der Arbeit" unter der Lei- 
tung von Herrn Adolf Kollbacher vorgetragen. 
Der Bürgermeister ging in seiner Rode aus- 
führlich auf die Entwicklung des Langener 
Schulwesens ein, die durch einen im Novem- 
ber 1961 gebilligten Plan zur Neuordnung des 
Limgener Schulwesens eingeleitet wurde, den 
Herr Schulrat Frank ausgearbeitet hat. Dieser 
Plan sah neben den vorhandenen Schulen, der 
Wallschule, der Ludwig-Erk-Schule und der 
Geschwister-Scholl-Schule, drei weitere Schu- 
len vor. Die erste, die Albert-Schweitzer- 
Schule, wurde 1963 im Oberlinden fertigge- 
stellt. Zwei Jahre später folgte die Haupt- 
und Realschule im Linden, die Albert-Ein- 
stein-Schule. Mit der Fertigstellung derHaupt- 
und Realschule im Süden der Stadt, der Adolf- 
Reichwein-Schule, ist der Langener Schulcnt- 
wicklungsplan realisiert. 

Nicht ohne Genugtuung bemerkte Herr 
Kreiling, daß nach dem Krieg in Langen für 
Schulbauten insgesamt 17,2 Millionen Mark 
investiert worden sind. Die jährlichen Unter- 
haltungskosten für die sechs städtischen 
Schulen belaufen sich auf etwa 925 000 Mark, 
eine in der Tat stattliciie Summe, die Jahr für 
Jahr von der Bürgerschaft aufgebracht wer- 
den muß. Der Bürgermeister ging ausführlich 
auf die Baugeschichte der neuen Schule ein. 
Er dankte Frau Reichwein dafür, daß diese 
Schule den Namen ihres Gatten tragen darf. 
Herr Kreiling nannte die Gründe, die zu der 
Verzögerung beim Bau der Sporthalle geführt 
haben. Ursprünglich sollte lediglich eine Schul- 
turnhalle entstehen. Im Mai 1966 beschloß 
dann jedoch die Stadtverordnetenversamm- 
lung, diese Halle zur Sporthalle zu erweitern, 
was mit Mehrkosten in Höhe von rund 450 000 
Mark verbunden war. Monatelang ruhten 
später die Bauarbeiten, weil geäußert worden 
war, durch eine andere Bauweise könnten er- 
hebliche Mittel eingespart werden, was sich 
bei einer eingehenden Untersuchung nicht be- 
stätigte. 

Die Gesamtkosten der Adolf-Reichwein- 
Schule einschließlich der Sporthalle belaufen 
sich voraussichtlich auf mehr als 5,5 Millionen 
Mark. Däs Länd gewährte Zuschüsse in Höhe 
von 2,9 Millionen Mark. Eine halbe Million 
Mark steuerte der Kreis Offenbach bei. Herr 
Kreiling dankte für diese finanzielle Unter- 
stützung. 

Wörtlich fuhr der Bürgermeister fort: „Mein 

besonderer Dank gilt den zuständigen Mini- 
sterien in Wiesbaden, den Herren Regierungs- 
dircktor Kerner und Oberregierungsbaurat 
Bauer vom Regierungspräsidium Darmstadt 
und ihren Mitarbeitern, welche uns bei diesem 
Vorhaben in hervorragender Weise beraten 
und unterstützt haben. Ich danke Herrn Land- 
rat Schmitt und seinen Mitarbeitern sowie 
Herrn Schulrat Frank für ihre freundliche 
Hilfe und Mitarbeit. Mein Dank gilt dem Ar- 
chiteicturbüro Loewer & Boll, aber auch dem 
Bauaint und der Schulabteilung der Stadtver- 
waltung. sowie allen am Bau beteiligten Fir- 
men und nicht zuletzt den Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung und des Magi- 
strats. Ich möchte nicht versäumen, meinem 
Amtsvorgänger, Herrn Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, zu danken, denn in dessen 
Amtszeit wurde diese Schule geplant, begon- 
nen und gerichtet." So sei der unter wesent- 
licher Mitwirkung von Herrn Umbach zu- 
stande gekommene Schulentwicklungsplan der 
Stadt l.angen nun verwirklicht. 

Vor allem an die Adresse der Schülerinnen 
und Schüler gewandt, fuhr Herr Kreiling 
fort: „Dieses Bauwerk und seine Ausstattung 
sind keine Selbstverständlichkeit. Es gibt 
Städte und Gemeinden, die noch weit entfernt 
von der Lösung ihrer .Schulraumprobleme sind. 
In Anbetracht der Bedeutung einer soliden 
schulischen Ausbildung für die Zukunft un- 
serer Volkswirtschaft haben die städtischen 
Körperschaften den seit Jahren überfälligen 
Bau eines Rathauses, einer Stadthalle und an- 
derer Gemeinschaftsprojekte zurückgestellt." 
Der Bau und die Ausstattung dieser neuen 
Schule hätten erhebliche Steuermittel ver- 
schlungen. Der Bürgermeister forderte die 
Schüler auf. zu überlegen, wie Geld gespart 
werden könnte. Er ermahnte sie ferner, das 
Mobiliar und die Räume pfleglich zu behan- 
deln. 

Und noch etwas legte der Bürgermeister der 
.Schuljugend ans Herz: „Übt mehr Selbstkritik 
bei allem, was ihr tut. In erster Linie seid ihr 
Ijornende. Je mehr Wissen ihr euch verschafft, 
ums besser werdet ihr den härter werdenden 
Berufs- und Existenzkampf meistern. Wenn 
also euer Verhalten von diesen Grundsätzen 
geprägt wird, dann müssen aus dieser Schule 
Demokraten hervorgehen, Demokraten wie der 
Namensgeber eurer Schule: Adolf Reichwein. 

Über den weiteren Verlauf der Feierstunde 
wird die LZ am Freitag ausführlich berichten. 

Sommerliches Musizieren 
In der Martin-Luther-Gemeinde ist es schon 

Tradition geworden, daß man sich in der 
Sommerzeit zu einem fröhlichen Singen und 
Musizieren trifft. Die.ses „Sommer.singen" Kill 
in dic.scm Jahr am Samstag, dem 29. Juni 
um 20 Uhr im großen Saal des Gemeinde- 
hauses in der Berliner Allee 31 .sein. 

In der Form einer „Offenen Singstunde" 
sollen Volkslieder aus dem ungari.schen 
Sprachraum erarbeitet werden. Diese Volks- 
lieder wurden textlich sehr behutsam in un- 
sere Sprache übertragen. Man kann dabei 
gerade vom Textlichen her von einem großen 
Können sprechen. Diese Wei.sen, die teils hei- 
ler, teils besinnlich sind, wurden von Gott- 
fried Wolters, dem Leiter des bekannten 
Norddeut.scheii .Singkreises aus Hamburg, mit 
entsprechenden Instrumentalsätzcn für Strei- 
cher und Bläser versehen. 

Der Kirchenchor übernimmt den „Ansinge- 
dior", der Evangelische Instrumentalkreis die 
Begleitung. Das entsprechende Ligdblatt aus 
der Liedblattfolge „Das singende Jahr" wird 
mit Noten und Text zum Preis von 50 Pfennip, 
angeboten. Zu diesem sommerlichen Musizie- 
ren wird herzlich eingeladen. 

Ein eigenartiger Mann 
In der Nacht zum Samstag beachtete cui 

Mopedfahrer an der Kreuzung Annastraße l 
Nördliche Ringstraße nicht die Vorfahrt eines 
Autos, das die Annastraße in nördlicher Rich- 
tung befuhr. Durcli den Zusammenstoß wurde 
der Mopedfahrer auf die Fahrbahn geschleu- 
dert. Er erlitt eine Platzwunde am Kopf. Ob- 
wohl der Mopedfahrer sehr viel Blut verlor, 
verließ er, nadidem er sein Moped zur Seite 
gestellt hatte, zu Fuß die Unfallstelle. Der 
Autofahrer verfolgte den Mopedfahrer. Dieser 
gab seine Wohnanschrift, jedoch nicht seinen 
Namen an. Zu Hause gab der Mopedfahrer 
sofort seine Unfallbeteiligung zu. Er hatte 
sich selbst einen Kopfverband angelegt. 
Trotzdem wurde ihm geraten, sofort einen 
Arzt aufzusuchen. 

Wegen Unfallflucht 
den Führerschein verloren 

Unfallfludit beging am Sonntag gegen 21.45 
Uhr der Fahrer eines Ford 17 M, nachdem er 
verkehrswidrig von der B 3 nach links in die 
Dieburger Straße eingebogen war, ohne den 
Gegenverkehr zu beachten. Es kam zu einem 
Zusammenstoß mit einem VW. Obwohl von 
Zeugen das amtliche Kennzeichen nicht rich- 
tig abgelesen werden konnte, gelang es, den 
verantwortlichen Fahrer des 17 M im Stadt- 
gebiet zu ermitteln. Er gab an, von dem An- 
stoß nichts bemerkt zu haben. 

Wegen Verkehrsunfallfluclit wurde sein 
Führerschein einbehalten. 

Auto gestohlen 
In der Nadit zum Freitag wurde ein Opel- 

Rekord mit dem Kennzeichen OF - LM 622 
entwendet. Das Fahrzeug war vorsdinfts- 
mäßig gesichert und auf einem Parkplatz in 
der Südlichen Ringstraße abgestellt. Um Hin- 
weise bittet die Kriminalpolizei. 

Bürgermeister Kreiling bei der Festansprache anläßlich der feierlichen Einweihung der 
Adolf-Rcichwein-Schule am letzten Freitag. 

Durch die Windschutzscheibe 
geschleudert 

Gegen 19.50 Uhr befuhr am Freitag der 
Fahrer eines Volkswagens die Berliner Allee 
in südUdier Riditung. Der Fahrer eines NSU- 
Neckars befuhr den Ginsterbusdi und bog auf 
die Berliner Allee, ohne die Vorfahrt des 
VW-Fahrers zu beaditen. 

Durtfa den ZusammenstoB wurde der VW- 
Fahrer durch die Windsdiutzscfaeibe auf die 
Fahrbahn geschleudert Audi der andere 
FahrzeugfQhrer wurde verletst. Der Sadi- 
sdiaden wurde auf rund 2000 Mark gesdiätzt. 

Da der Verdacht der Trunkenheit vorlag, 
wurde bei beiden FahrzeugfUhrern ein Alko- 
holtest durchgetOhrt, der positiv ausfiel. Eine 
laiutentnahme wurde bei beiden Fahrern vor- 
genommen. 

Schwangere Frau geschlagen 
Seinen Rausch mußte am Samstag ein Mann 

aus Langen in der Zelle aussdilafen, da er in 
seiner Wohnung seine sdiwangere Frau und 
eine Nachbarin gesdilagen hatte. 

* Parkuhr beschädigt. Am Mittwodinach- 
mittag wurde von einem bisher unbekannten 
Auto die Parkuhr Nr. 138 in der Bahnstraße 
gegenüber der Post beschädigt. Der Fahr- 
zeugführer setzte seine Fahrt fort, ohne sich 
um die Sdiadensregulierung zu kümmern. 
Der Sadischaden beträgt etwa 50 Mark. 

* Etwa 2000 Mark Sadischaden entstand bei 
einem Zusammenstoß zwisdien einem Ford 
und einem Alfa-Romeo, der sich am Donners- 
tag gegen 21.15 Uhr an der Einmündung 
Forstring / Straße zum Schloß Wolfsgarten 
ereignete. 

* Ein offensiditlich gestohlener Opel wurde 
in der Wolfsgartensdineise gefunden. Der 
Wagen wurde sidiergestellt und in polizei- 
lidie Verwahrung genommen. 

* Zusammengestoßen. Gegen 11.25 Uhr kol- 
lidierten am Freitag ein Opel-Caravan und 
ein VW-Kombi auf der Darmstädter Straße 
in Höhe der Tankstelle Schroth. Der Sadi- 
sdiaden betrug rund 1100 Mark. 

Unter der Dusche 
Das Wetter in den letzten Tagen hat es in sich. 
Kaum ein Tag, an dem es nach Sonnenschein 
am Ende nicht dodi noch regnete. Am Frei- 
tagvormittag hat nun gar ein Gewitterguß der 
Feier zur Einweihung der Adolf-Reichwein- 
Schule einen argen Streich gespielt. Und das 
zum kulendermäßigen Sommerbeginn. In Er- 
wartung hochsommerlichen Wetters war die 
Feierstunde in der gerade im Rohbau vo len- 
deten Sporthalle angesetzt worden Freilich 
hatte die Stadt auch an die Möglichkeit eines 
Regens gedacht. Deswegen war die Bauleitung 
vom Magistrat gebeten worden, zumindest die 
erste Dachhaut aufzutragen. Die Antwort 
lautete ,auch ohne Dachhaut halte die Ab- 
deckung 24 Stunden einem Regen stand 
Doch es kam anders. 

Noch vor Beginn der Feierstunde verfinsterte 
sich der Himmel. Böen fegten durch die offe- 
nen Fensteröffnungen an den beiden Lang- 
seiten der Halle. Der Wind wirbelte den Staub 
und Sand auf dem Boden auf. Als es zu reg- 
nen begann, tropfte es durch die Fensterhoh- 
len in die Halle. Die Regengüsse wurden 
immer heftiger. Auf einmal tropfte es von der 
Decke. Aus den Tropfen wurde ein Rinnsal. 
Andere Quellen erschlossen sich im Handum- 
drehen. Wer einen Schirm zur Hand hatte, 
spannte ihn auf. Andere läumten ihre Plätze. 
Nach zehn Minuten ließ der Regen nach. Man 
konnte es wieder wagen, auf seinen Platz zu- 
rückzukehren. Einige Besucher machten etwas 
böse Mienen. Die meisten vergaßen die Uber- 
rasdiung recht sdinell und fanden gar den 
Zwischenfall amüsant. Und das war es im 
Grunde auch. Man wird seine Lehren daraus 
ziehen, zumal diesem Sommer ohnehin nicht 
zu trauen ist. 

Das haben an ihrer eigenen Haut viele Bür- 
ger am Sonntag nach Temperaturen "'s 
Grad zu spüren bekommen. Im Schwimmbad 
herrschte der erste große Betrieb in dipem 
Jahr. In den Wäldern und Erholungsgebieten 
waren viele Spaziergänger unterwegs. Gegen 
17 Uhr setzte für alle eine recht kühle, aber 
dafür umso ergiebigere Dusche ein. Flucht- 
artig verließen die Badegäste das Schwimm- 
bad. „Rette sich, wer kann" — so etwa lautete 
die Devise. Aber da war nicht viel zu retten. 
Als die Leute zu Hause ankamen, war kaum 
noch ein Faden an ihrer Kleidung trodcen. 
Wieder war einem verheißungsvollen Sonntag 
ein heftiges Gewitter gefolgt. Alles war fast 
wie ein April-Scherz. Ülierhaupt paßte dM 
launische Wetter in den letzten Tagen mehr 
in den April als an den Sommeranfang. 
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Jetzt kommt es auf die Arzte und Schwestern an 

Drelelch-Krankenhaus feierlich eingeweiht - Minister Hemsath äußerte sich befriedigt 

Das Drelelch-Krankenhaus ist nun vollendet. Der hessische Minister für Ar- 
beit, Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen, Heinrich Hemsath, unterstrich durch 
seine Anwesenheit die Bedeutung der Eröffnung dieses In allen Beziehungen mo- 
dernen Krankenhauses. Zur Feier begrüßte der Präsident des Kreistages dos 
Landkreises Offenbach, Direktor Hans Muntzke, neben dem Minister viele Persön- 
lichkeiten des öffentlichen Lebens, darunter die Mitglieder des Kreistages und 
Kreisausschusses, die Bürgermeister, Stadtverordnetenvorsteher und Gemelnde- 
vertreter-Vorsltzenden der umliegenden Gemeinden. 
Der Minister betonte in seiner Anspraclie, 

wie dringend notwendig der Bau dieses neuen 
Hause.s gewesen war. Das alte Krankenhaus 
sei den Anforderungen längst nicht mehr ge- 
wachsen gewesen, Landrat Walter Schmitt er- 
hielt von den Architekten Novotny und Mäh- 
ner einen goldenen Schlüs.sel. Nach der Feier 
besichtigten die Gäste in einzelnen Gruppen 
das Krankenhaus mit seinen modernen liin- 
richtungen. 

Der Landrat erinnerte an die Jahre der 
ersten Entscheidungen für den Bau des neuen 
Hauses. Nachdem in den 50er .lahren das alte 
Krankenhaus an der Bundesstraße 3 (Frank- 
furter Straße) renoviert worden war, die medi- 
zinische Ausstattung verbessert wurde und die 
Bettenzahl erweitert wurde, sagte Herr 
Schmitt, habe sich Anfang der 60er .lahre 
bereits gezeigt, daß diese Maßnahmen nicht 
mehr ausreichen. Die Einwohnerzahl im west- 
lichen Kreisgebiet habe sich zu dieser Zeit 
bereits verdoppelt. Zunächst sei von einem 
Erweiterungsbau die Rede gewesen. Bei Kal- 
kulation der Kosten habe sich das jedoch als 
unwirtschaftlich erwiesen. So wurde der Be- 
schluß gefaßt, ein 400-Betten-Krankenhaus zu 
bauen. Noch unter Landrat Hell sei die Pla- 
nung angefangen worden. Und er freue sich, 
sagte Landrat Schmitt, daß er seinen geschätz- 
ten Vorgänger im Amt bei dieser Feier herz- 
lich begrüßen könne. 

Nach elfmonatiger Bauzelt sei der Rohbau 
schließlich fertiggestellt worden. Mit den 
Innenausbauarbeiten wurde begonnen. Auf 
dem rund 100000 Quadratmeter großen Gelände 
entstanden neben dem Betten- und Behand- 
luncstrakt ein achtgeschossiges Personalwohn- 
hochhaus. sowie Schwesternwohnungen und 
andere Gebäude. Der Landrat dankte der 
hessischen Landesregierung für die großuügige 
Unterstützung bei der Finanzierung des Pro- 
jektes. Nun werde es Aufgabe der verantwort- 
lichen Arzte, der Frau Oberin und der Ver- 
waltungsleitung sein, ein gut funktionierendes 
Zusammenspiel zwischen allen Berelchen die- 
ses Hauses zu pflegen, ohne das eine segens- 
reiche Tätigkeit zum Wohle der zwischen 
Egelsbach und Neu-Isenburg krank werdenden 
Menschen nicht möglich sein werde. 

Wenn in den nächsten Tagen für die Bevöl- 
kerung das Haus zur Besichtigung freigegeben 
werde, so müsse betont werden, daß der 
Steuerzahler ein Anrecht darauf habe, zu 
wissen, was mit seinen Steucrgeldern ge- 
schieht. Am 2. Juli höre das alte Haus zu be- 
stehen auf. Es habe nun 72 Jahre im Dienste 
der Kranken gestanden. Für die Zukunft 
werde es der Altenpflege dienen. 

Herr Landrat Schmitt betonte zum Ab- 
schluß: „Lassen Sie mich zum Abschluß noch 
einen Dank abstatten. Er gilt der Stadt Lan- 
gen und ihrer Bürgerschaft, die uns großzügig 
diesen Grund und Boden zur Verfügung stell- 
ten, auf dem das Werk errichtet wurde. In 

verhältnismäßig kurzer Zeil haben die Eigen- 
tümer in vorbildUcheni Bürgersinn ihr Eigen- 
tum abgetreten. Herr Altbürgermeister Um- 
bach — als Gast hier unter uns — herzlichen 
Dank auch für Ihre Tatkraft und Ihren Ein- 
satz um die Sache. Auch der Bezirkssparkasse 
Langen sei heute nochmals herzlich gedankt 
für ihre großzügige Spende in Höhe von 
120 000 Mark." 

Minister Hemsath sagte: „Der Bau die.ses 
Hauses war eine unbestreitbare Notwendig- 
keit." Das wäre audi erforderlich gewesen, 
wenn die Bevölkerung des Westteils des Land- 
kreises Offenbach nicht so schnell zugenom- 
men hätte wie in den letzten Jahren. Der 
Minister stellte fest: „Das alte Haus war nicht 
nur quantitativ, sondern auch qualitativ seiner 
Aufgabe nicht mehr gewachsen." Herr 
Minister Hemsath stellte fest, daß dieses 
Krankenhausprojekt ohne die finanzielle 
Hilfe des Landes Hessen niemals konzipiert 
worden wäre. Er wies darauf hin, in welchem 
Umfange das Land den Bau von Kranken- 
häusern unterstützt. Allein in den letzten 
zwei Monaten habe das Land vier neue Kreis- 
krankenhäuser erhalten. 1700 neue Betten 
kämen in diesem Jahre dazu. „Das Ist", sagte 
der Herr Minister, „mehr wert als 100 Leit- 
artikel über progressive Gesundheitspolitik." 
In Hessen seien außerdem über 6000 Heim- 
platze für Schwestern zur Verfugung gestellt 
worden. Wenn die nächsten Jahre trotz der 

Finanzkrise durchgestanilen weiden, so habe 
Hessen In wenigen Jahren ein vorbildliches 
Krankenhauswesen, wie es sich niemand noch 
vor zehn Jahren erträumt habe. Für die Men- 
schen He.ssens solle ohne Rücksicht auf Alter, 
Beruf und Einkommen gesichert sein, daß kein 
Mensch, der krank werde und ein Kranken- 
hausbett benötige, solches Bett nicht be- 
komme. „Möge das Haus getragen werden", 
schloß der Minister, „vom Können der Arzte 
und von der aufopferungsvollen Arbeit der 
Schwestern und Pfleger zum Wohle der ge- 
samten Bevölkerung dieses Gebietes." 

Direktor Hans Muntzke überreichte dem 
Minister als Erinnerung an diesen Tag ein 
Buch „Der Arzt von Stalingrad". Es sprachen 
die Vorsitzenden und Sprecher der Fraktionen 
des Kreistages, Herr Fritz Borges (SPD), Herr 
Hans Meudt (CDU), Herr Franz Bareiter (FDP) 
und Herr Herbert Jantscher (GDP/BHE). An- 
schließend sprach Bundestagsabgeordneter Dr. 
Horst Schmidt Begrüßungsworte und Glück- 
wünsche. Er überbrachte zugleich Wünsche 
des Bundestagsabgeordneten W. Bäuerle sowie 
der Landtagsabgeordneten Dr. Lang und 
Dr. Horn. Als, Mitglied des Gesundheitsaus- 
schusses des Bundestages betonte er die Not- 
wendigkeit, die Gesundheitsfürsorge finanziell 
zu verbessern. Es sei bei den heutigen Kosten 
nicht möglich, hier allein den Pflegesatz der 
Krankenhäuser heranzuziehen. Vielmehr 
müßte vom Bnud bis zu den Kommunen 
gleichermaßen Geld zur Verfügung gestellt 
werden, jeder nach seinem Vermögen. 

„Gestatten .Sie mir auch ein persönliches 
Wort", sagte Herr Dr. Schmidt der Versamm- 
lung. „Mit diesem Hause bin Ich besonders 
verbunden. Schon das alte Haus sah meine 
ersten ärztlichen Schritte, hier im alten Kran- 
kenhaus lernte ich meine Frau kennen, wurde 
mein Sohn geboren, leistete ich die erste Ar- 
beit der Tuberkulosefürsorge. Emen Teil der 

Chefärzte kenne ich besonder.? gut und bin 
mit ihnen l>efreundet. So sind meine Wünsche 
für dieses neue Haus besonders herzlich. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglück- 
wünschte im Namen der Stadt Langen, ihrer 
Gremien und Bürgerschaft den Kreis Offen- 
bach zu der großen Leistung. Das Drelelch- 
Krankenhaus sei das bisher größte Projekt 
und mit seinen modernen Einrichtungen vor- 
bildlich. Die Wahl des Standortes unterstreiche 
zugleidi die Mittelpunktfunktion der Stadt 
Langen im westlichen Teil dos Landkreises 
im Dreieichgebiet, in der Mitte zwischen 
Frankfurt und Darmstadt. 

Der leitende Direktor und Chefarzt Dr. 
Bodo-Heinz Wiobeck hielt eine humorvolle 
Rede. Er verglich das Krankenhaus mit einem 
neugeborenen Kind, das sich nun entwickeln 
mü.sse. Manche Hilfe könne dabei gegeben 
werden. Schmunzelnd belonte er: „Wenn ich 
Herrn Landrat Schmitt vor mir so strahlen 
sehe, stelle ich fest, daß er eine recht gute 
Hebamme abgegeben hat." Es,gab lebhaften 
Beifall im Saal. 

Einen herzlichen Beifall erhielt auch Herr 
Landrat a. D. Jakob Heil, als er das Redner- 
pult betrat. Er schilderte, wie mühselig es 
einst gewesen war, das alte Krankenhaus zu 
errichten. Schon 1845 war der Gedanke aufge- 
taucht, mußte aber wieder fallengelassen wer- 
den. 1889 tat sich im politischen Raum des 
Gebietes damals sehr viel, und 1890 griffen 
fortschrittliche Kräfte das Problem wieder 
auf. 1893 wurde bei der Großherzoglichen Re- 
gierung in Darmstadt zugesichert, daß gebaut 
werden durfte und so hätten sich schließlich 
die verantwortlichen Männer ans Werk ge- 
macht. Damals habe es rund 50 Jahre ge- 
dauert, bis das Werk vollendet war. Nun sei 
In unserer modernen Zelt ein weitaus größeres 
Werk In erheblich kürzerer Zeit geschaffen 
worden, für das er alle guten Wünsche sage. 

Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, über- 
reichte eine kunstvoll gearbeitete Urkunde, 
in der sämtliche Langener Bürger genannt 
werden, die einen Teil Ihres Grund und 
Bodens für den Krankenhausbau zu günstig- 
sten Bedingungen für den Bauherrn zur Ver- 
fügung gestellt haben. Die Urkunde soll einen 
besonderen Platz Im Hause erhalten. Von der 
Bezirkssparkasse wurde durch Direktor Hein- 
rich Hörr als ein Geschenk zur Eröffnung des 
Hauses ein Fernsehgerät gespendet, das den 
Nachtschwestern in der freien Nachwachon- 
zeit ein wenig Unterhaltung bringen soll. Iz 

Dieses Bild ließ Bürgermeister Hans Kreiling dem Kreiskrankenhaus als Geschenk der Stadt 
Langen überreichen. Es stellt einen Ausschnitt aus dem MäliUal dar. 

• Drei Hühner wurden am Sonntag aus 
einem Hühnerstall entwendet, der sich west- 
lich des Egelsbadier Weges im Feld befindet. 
Wer kann sachdienliche Angaben machen? 

• Nichtbeachten der Vorfahrt war der Gnmd 
eines Unfalles, der sich am Sonntag ge(;en 
10.30 Uhr auf der Kreuzung Lutherstraße / 
Gabelsbergerstraße ereignete. Der Gesamt- 
schaden wurde auf rund 2500 Mark geschätzt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Großversand- 
gärtnerei Ahrens-Sieberz, Seligenthal, und die 
Festschrift zur Einweihung der Adolf-Reich- 
weln-SchuIe In Langen, bei. 

Gesangsabteilung der SSG in österreidi zu Gast 

Mit der „Liedertafel" Kirdidorf im Lied vereint / Eine erfolgreiche Reise 

Als Dokument des Langener Bürgersinns ließ 
Bürgermeister a, D. Wilhelm Umbach diese 
Urkunde anfertigen, die sämtliche Namen 
derjenigen Langener BUrger euthält, die für 
das neue Krankenhaus Grund und Boden 
gaben. Bürgermeister a. D. Umbach übei'gab 
inr Einweihung des Hauses dieses Dokument. 

..Im Lied vereint" — unter diesem Motto 
stand das Konzert, das die Chöre der Sport- 
und .Sängergemeiiischaft 1889 e. V. Langen 
zusammen mit dem Männerchor der „Lieder- 
tafel" Kirchdorf am 15. Juni in Kirchdorf in 
Österreich gaben. Ein lange gehegter Wunsch 
der Sangerinnen und Sänger der SSG war 
damit Wirkllclikeit geworden. Erfeulich war 
die große Beteiligung, die diese Konzertreise 
fand. In drei Gruppen reisten die Sängerin- 
nen und Sänger an . Die ..Hauptmacht" kam 
mii zwei großen Reisebussen. Vier Autos 
brachten die weiteren Mitwirkenden und die 
Bundesbahner unter den Sängerinnen und 
Sängern kamen ebenso wie Dirigent Diether 
mit der Eisenbahn. 

Fast pünktlich kamen die Langener in 
Kirchdorf an. Bereits am Ortseingang wurde 
die Langener Expedition erwartet und zum 
Marktplatz geleitet. Hier hatte sich neben 
den Sängern die große Musikkapelle von 
Kirdidorf aufgestellt. Als die Autos und die 
Busse erschienen, ertönte ein musikalischer 
Willkommensgruß. Damit war die erste 
Brücke zwischen Langen und Kirchdorf ge- 
schlagen. Es kam sdinell echte Herzlichkeit 
auf. In vollendeter Harmonie verlief dann 
auch der ganze Besuch. 

Der Vorsitzende der „Liedertafel", der Vor- 
sitzende des Mu.sikvereines und natürlich der 
Herr Bürgermeister von Kirdidorf begrüßten 
die Gäste. Der Vorsitzende der SSG, Herr 
Karl Brehm, dankte den Gastgcborn. Dann 
gingen alle Relseteilnehmer in ihre Quartiere, 
um den Reisestaub abzuschütteln, .'iuf dem 
Marktplatz hatten sie zuvor Freikarten für 
das- am gleichen Abend stattfindende Konzert 
der Blaskapelle Kirchdorf erhalten. So fand 
sich die ganze Reisegesell.-^diaft am Abend 
wieder zusammen, um ein ausgezeidinetes 
Konzert der Blaskapelle anzuhören. 

Am anderen Tage führte eine Sonderfahrt 
nach Spital am Pyrn, Mit der Gondelbahn 
ging es auf die Wurzelalm und hier konnten 
die Sängerinnen und Sänger wunderschöne 
Spaziergänge unternehmen. Bis zum Sdinee 
drangen einige vor, während „Sepp, der Un- 
entwegte" .sogar eine Hoditour startete. In 
Spital gab es dann wieder einen glänzenden 
Empfang für die Sängerinnen und Sänger der 
SSG. Erneut war der Gesangverein erschie- 
nen und zusammen mit den Sängerinnen und 
Sängern der SSG gab man auf dem Platz 

vor dem Stift ein improvisiertes Konzert. Der 
unnachahmlichen Art von Chorleiter Diether 
war es zu verdanken, daß schon nach kurzer 
Zeit die ganze Menschenmenge, die sich auf 
dem Platz eingefunden hatte, sang und 
schunkelte. Es war ein wunderschöner Nach- 
mittag. Als dann um 18 Uhr pünktlich auch 
noch die Trachtenkapelle von Spital auf- 
marsdiierte, war der Höhepunkt des Emp- 
fanges erreicht. Unter den Klängen der 
Trachtenkapelle fuhren dann die Busse ab, 
eine fröhlich winkende Menschenmenge zu- 
rücklassend. 

Am Abend hatten dann die Langener Sän- 
gerinnen und Sänger Gelegenheit, einen 
Farbfilm zu sehen, der in der Karnevalszeit 
in Kirchdorf gedreht wurde. Dabei ist zu ver- 
merken, daß Kirchdorf das „Mainz von 
OstelTeich" Ist. Ein wunderschöner Film, der 
dadurch noch aktueller wurde, daß eine 
Gruppe der SSG beim Karnevalsumzug in 
•Kirchdorf mitgewirkt hatte. 

Nach einem Ruhetag rüsteten sich die Lan- 
gener dann zum Konzert. Noch einmal ver- 
sammelte Karl Diether seine Sängerinnen und 
Sänger zur Probe, ehe dann am Abend das 
Konzert stattfand. — Es war ein überragen- 
der Erfolg für den Gesang, für die Cliöre der 
SSG und für Karl Diether! 

Zunächst wurde allerdings noch ein Proto- 
koll abgewickelt. Der Vorsitzende der Lieder- 
tafel Kir^dorf begrüßte die Langener Gäste 
und die überaus zahlreich erschienene Pro- 
minenz. Dann wurden Gastgeschenke ausge- 
tauscht. Besonderes Lob gab es für Frau 
Katharina Steeg, die ja als Initiatorin und 
Organisatorin der Reise zu gelten hat. Herr 
Bürgermeister Mühlböck und der Vorsitzende 
der Liedertafel übergaben je ein Bild, die 
SSG Langen revanchierte sich durch ihren 
Vorsitzenden Brehm ebenfalls mit einem Bild 
der Langener Altstadt. Das Buch „Langen — 
Wachsen und Werden" dürfte den Offiziellen 
das rechte Bild von Langen gegeben haben. 

Dann aber hatte die Musik das „Wort". 
Abwechselnd sangen Kirchdorf und Langen. 
Beide Chöre ei hielten herzlichen Beifall. 
Ohne überheblich zu sein darf man sagen, 
daß dem gemischten Chor der SSG oft frene- 
tisch applaudiert wurde. Die Mauern des 
überfüllten Saales drohten zu sprengen, als 
Karl Diether mit seiner Sängerschar Werke 
von Strauß zur Oberleitung zum zweiten 

Teil des Konzertes unter dem Motto „Voll:s- 
lied der Welt" brachte. Ohne mehrere Zu- 
gaben durften die Sängerinnen und Sän: er 
aus Langen nicht die Bühne verlassen. 

Nach dem Konzert blieben die Freunde cter 
beiden Vereine noch lange zusammen. In 
edlem Wettstreit gaben Mitglieder beit'er 
Vereine unterhaltende Beiträge zum best -n. 
Keine Frage, daß Helmut Neubecker mit .s ^i- 
nen Schlagern stürmischen Beifall einhe n- 
sen konnte. Viel Freude bereitete auch ''ef 
Jugendchor der SSG, der mit Volkslied. iH 
und Gospel-Songs ebenfalls sehr zu gefallen 
wußte. Für die musikalische Umrahmung 
sorgte die „Faschingskapelle" aus Kirchdorf, 
die auch die Tanzlustigen auf ihre Kosten 
kommen ließ. Es soll sehr früh geworden 
sein, ehe alle Sängerinnen und .S''»<»er wie- 
der im Quartier waren 

Am anderen Tage aber mußten ja alle 
wieder auf „Deck" sein, denn eine Fahrt nach 
Linz sowie ein Besuch beim befreundeten 
Chor in Enns standen noch auf dem Pro- 
gramm. Bei einem sehr guten Gläschen Wein 
traf man sich in Enns mit den Sängern des 
Gesangvereins „Morgenrot", die gerade von 
dem Sängerfest In Wien zurückgekommen 
waren. Der Bürgermeister von Enns über- 
reichte den Langenerii den „Ennser Pfenn-'?". 
Zu früh mußte man wieder weg, denn in 
Kirchdorf stand der Abschip''':^*^"" ' 'n 
Programm. 

Die Tage v/aren wie im Flug n, 
so dachten die Teilnehmer, als am andc en 
Tage um 9 Uhr Kurs Heimat genomr>en 
wurde. Am späten Abend war dann '1er 
Großteil der Sängerinnen und Sänger wie ler 
daheim. Ein großer Teil — hauptsächlich lie 
Gruppe der „Motten" und ihr Anhang — 
aber fuhr in den Urlaub. Wie im verganrie- 
nen Jahre, als man bei der früheren Sängerin 
Helga Leyer am Gardasee einen gemeinsamen 
Urlaub verbrachte, so wird man in diesem 
Jahre am Klopsteiner See in Kärnten den 
Urlaub verleben. 

Für alle Teilnehmer war diese Konzort- 
reise, die durdi das Mitwirken beim Jubiläum 
der IG Metall in der Frankfurter Festhalle 
ermöglicht wurde, ein großes Erlebnis. Be- 
sonderer Dank aber gebührt Frau Katharina 
Steeg, die diese gioßartige Reise organi.sierte 
und auch die nicht leichte Aufgabe über- 
nommen hatte, für den reibungslosen Ablauf 
während der Fahrt zu sorgen. Wenn sie, — 
sie ist ja audi eine vortreffliche Fotoamatju- 
rin— von der Urlaubsreise zurück Ist, dann 
wird in Wort und Bild noch mehr von der 
Reise zu erfahren sein. 



* 

Die Jugendlichen Gäste aus Norwegen nach der Begrüßung auf dem Rathaus stellen sich 
gerne unserem Fotografen, 

von jungen Menschen aus verschiedenen Na- 
tionen würden mit dazu beitragen, daß der 
Krieg als Fortsetzung der Politik unmöglich 
gemacht würde. Wenn auch der Weg bis da- 
hin noch dornenvoll und schwer sein wird, so 
glaube er doch, daß diese Jugend es möglich 
machen wird und so dieser Jugend eine unge- 
heure Bedeutung zukommt auf dem Wege 
zum Frieden mitzuhelfen, die Hindernisse aus 
dem Weg zu räumen. 

Bürgermeitser Thomin wies dann darauf 
hin, daß die landsdiaftlichen Reize Norwegens 
und insbesondere die aus der Gegend von 
Maloy bedeutend größer seien als die des 
Rhein-Main-Gebietes. Aber gerade durdi 
diese große Gegensätzlichkeit hoffe er, daß 
die Jungens aus Maloy sidi wohlfühlen und 
audi in ferner Zukunft dankbar sidi an die 
Tage in Egelsbach zurückerinnern werden. 
Darüber hinaus bradite er seine Hoffnung 
zum Ausdruck, daß die jungen Freunde aus 
Norwegen im nächsten Jahr wieder den wei- 
ten Weg nach Egelsbach zurüdtlegen möditen. 
Seine Ausführungen sdiloß Herr Bürger- 
meister Thomin mit dem Wunsdi, daß die 
Tage In Egelsbach für die Jungens aus Nor- 
wegen die Erwartungen erfüllen mögen, die 
sie vor Beginn ihrer großen Reise gehegt 
hatten und wünsdite dem Turnier und somit 
den norwegischen Gästen einen schönen, har- 
monisdien, sportlichen Verlauf. 

Beitrag zur Völkerverständigung 
Die ganze Rede wurde von dem Jugend- 

leiter der norwegisdien Gäste, Herrn I^hrer 
Ingo Lillebraten, abschnittsweise übersetzt 
und die aufmerluamen Gesichter bezeugten, 
daß die norwegisdien Freunde mit gespann- 
ter Aufmerksamkeit den Ausführungen von 
Herrn Bürgermeister Thomin folgten. Wäh- 
rend der Übersetzung, als Herr Bürgermeister 
Thomin erwähnte, daß die Norweger 1936 die 
deutschen FußbaUer beim olympischen Tur- 
nier schlagen konnten, lächelten die Jungens 

aus Norwegen verstohlen in einer Art, die sie 
noch sympathischer erscheinen ließ. Herr 
Lillebraten bedankte sich redit herzlich für 
die überaus freundliche Aufnahme in Egels- 
bach. Er griff die Anfangsworte von Herrn 
Bürgermeister Thomin auf und betonte, daß 
es ihnen nicht darauf ankäme, bei diesem 
Turnier zu siegen, dazu seien sie noch zu jung, 
sondern daß es ihm und seinen Jungens in 
erster Linie dai-um ginge, Freundschaften zu 
schließen und somit einen Ideinen Beitrag zur 
weiteren Völkerverständigung zu leisten. Der 
norwegische Jugendtrainer bedankte sich redit 
herzlich für die Erinnerungsplakette, die von 
Herrn Bürgermeister Thomin überreicht wor- 
den ist und schilderte kurz, wie es zu dem 
Abschluß und somit zur Teilnahme an dem 
Jugendturnier gekommen ist. Er sprach hier 
insbesondere den Egelsbacher Jugendleiter, 
Heinrich Becker, an, der keine Mühe gescheut 
hatte, sie nach Egelsbach zu holen. Herr Lille- 
braten erklärte dann, daß der Verband der 
Fischexporteure aus Maloy ihnen Geld ge- 
schickt hätte, um der Gemeinde ein kleines 
Geschenk überreichen zu können. Er übergab 
sodann ein silbernes Tablett, das von Herrn 
Bürgermeister Thomin dankbar entgegen- 
genommen wurde. Herr Bürgermeister Thomin 
versprach, dies immer in Ehren zu halten. 
Er übergab sodann dem Jugendleiter Heinrich 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Versammlung 
bei Baumhardt am 
28. Juni 1968. 

Inserloren bringt Gewinn 

g Das war eine denkwürdige Sitzung des 
Gemeindevorstandes und der Gemeindever- 
tretung am Dormerstagabend im neuen Sit- 
zungssaal des Rathauses. Drei Punkte nur 
hatte der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung Karl Arnold auf die Tagesordnung ge- 
setzt: Einweihung des neuen Sitzungssaales, 
Ehrungen für verdiente Ortsbürger, Anfragen 
und Mitteilungen. 

Punkt eins war bald erledigt. Der neue 
Saal sprach für sich selbst. In fast zweijäh- 
riger Arbeit hatten Ihn aus dem seitherigen 
Sitzungssaal und den Räiraien der Gemeinde- 
kasse im wesentlichen die Gemeindearbeiter 
selbst sehr schön und würdig und vielleicht 
auch auf einige Zelt hinaus geräumig genug 
hergestellt. In diesem Saal spiegelt sich die 
Geschichte Götzenhains wider, führte Karl 
Arnold aus. Nadi dem Kriege mußte die Ge- 
meinde alle ihre Verwaltungsarbelten In dem 
kleinen Haus In der Rheinstraße 14, wo nur 
etwa 50 cim Raum zur Verfügung standen, 
tätigen. 1953 dann wurde die Schule frei, weil 
In den Länger Gärten eine schöne Pavlllo^ 
s^ule gebaut worden war. 1956 konnte sich 
die Gemeindeverwaltung In der seitherigen 
Schule am Dorfplatz einrichten. Bald aber 
wurde hier der Raum schon wieder zu eng, 
well sich nur In den wenigen Jahren die Ein- 
wohnerzahl verdoppelte. Neue Räunie wur- 
den darum in der alten Sdiule freigemacht, 
bis dann der Bau des Sitzungssaales erfolgen 
konnte. Die letzten zwei Jahre über, wto- 
rend des großen Umbaus Im Rathaiw, ta^en 
die Gemeindegremien im evangelischen Ge- 
meindehaus. Der Vorsteher dankt« der Kir- 
chengemeinde für die GastfreundscäiafL 
(Wir werden über die Sitzung welter berichten.) 

WIR 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

Bisc^holsheim 
QoethestraBe 100 

SigtitI l^ieteötttk 

^einz Wiek 

22. Juni 1968 
Egelsbach 
OstendstraBe 16 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Johannislag 
Der Gedenktag Johannes des Täufers ist 

gelt ieher ein besonderer Termin gewesen, 
mit dem sich viele Volksbräuche verbanden, 
von denen man einige bis in unsere Zeit er- 
halten hat. Die meisten hängen mit der zeit- 
lich so nahen Sommersonnenwende zusam- 
men so beispielsweise die Johannisfeuer, die 
man' in der Nacht zum 24. 6. auf den umlie- 
genden Borgen entzündet. Hier und dort wer- 
den noch heute die Häuser mit grünem Laub 
geschmückt und es heißt, daß man am Jo- 
hannistaß einen Kranz mit neunerlei Blumen 
an der Zimmerdecke authängen soll, weil dies 
glückbringend sei. Auch als Lostermin hat 
dieser Tag seine Bedeutung. „Fallt Sankt 
Johann mit Regen ein, so kann die Ernte 
elend sein", sagt man und „Vor Johanni soll 
nicht der Roggen bleichen und auch nicht der 
Hafer die Rispe zeigen." Auf Regen legt der 
Bauer nun keinen Wert mehr, denn „was es 
vor Johanni regnet,, kommt dem Bauern in 
den Sack, was aber nach Johanni regnet, 
kommt wieder hinaus." Der Johannistag war 
gestern auf dem Kalender verzeichnet. Es 
regnete an diesem Tage in unserer Gegend 
ausnahmsweise mal nicht. Die Bauern dürfen 
zufrieden sein, falls sie auf die Sprüdie etwas 
geben. 

VVIR GRATULIEREN . . . 
Frau Eleonore Laubenheimer, Rheinstr. 46, 

zum 71. und Herrn Johs. Haas, Heidelberger 
Straße 28, zum 73. Geburtstag am 26. 6.; 

. Hen-n Philipp Anthes, Büchenhof 9, zum 
73. und Frau Elisabeth Kirsch, Nordendstr. 2, 
zum 89. Geburtstag am 27. 6.; 
. . . Herrn Heinrich Theiß, Bahnstraße 41, zum 
76. Geburtstag am 28. 6. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Der Verein der Hundefreunde hält am 
26. Juni im Gasthaus „Zur schönen Au^icht" 
eine Mitgliederversammlung ab. Die Mitglie- 
der werden gebeten zahlreich zu erscheinen. 

SPD stellt die Kandidaten auf 
e Für den kommenden Freitag hat der 

SPD-Orts verein seine Mitglieder zu einer 
Versammlung in den großen Saal des Bürger- 
hauses eingeladen. Auf der Tagesordnung 
steht die Aufstellung der Kandidatenliste für 
die Kommunalwahl 1968. 

Anträge für neue Grünanlagen 
e Die Arbeiten für die Grünanlagen an der 

Weedstraße und an der Mainstraße wurden 
an zwei Firmen aus Lämmerspiel als die am 
wenigsten nehmenden Firmen vergeben. Da- 
mit soll innerhalb unserer Gemeinde ein 
weiterer Ruheplatz geschaffen werden, auf 
dem unsere Bürger Erholung finden können. 

Waldverbot für Dirnen 
e Um den Gemeindewald sauber zu halten, 

wurde mit den Städten Langen und Mörfel- 
den eine gegenseitige Vereinbarung getroffen, 
Dirnen und Zuhältern und verdächtigen Per- 
sonen ein unbefristetes Waldverbot auszu- 
sprechen. Falls es nötig sein sollte, werden 
auch noch mit anderen Städten und Gemein- 
den Ermächtigungen dieser Art ausgetauscht. 

Schulbub schlug Feuermelder ein 
e Von einem Schuljungen ist wieder der 

Feuermelder an der Schule eingeschlagen 
worden. Da die Mitglieder unserer Freiwilli- 
gen Feuerwehr den ganzen Tag oft sehr 
schwere Arbeit leisten müssen, wird ein- 
dringlich darauf hingewiesen, daß in Zukunft 
die Schuldigen bei Auslösen eines falschen 
Feueralarms mit einer Anzeige rechnen 
müssen. 

Zur Begrüßung der Neubürger 
e Der Gemeindevorstand hat an alle in 

Egelsbach neu zugezogenen Bürger ein 
Schreiben geschickt, in dem er diesen einen 
kleinen Überblick über die geschichtliche Ent- 
wicklung der Gemeinde und das jetzige ge- 
sellschaftliche, sportliche, kulturelle und poli- 
tische Leben gibt. Er hofft, damit den neuen 
Mitbürgern das Eingewöhnen leiditer zu 
madien und mödite damit auch erreichen, daß 
der eine oder andere den Weg zu einer be- 
stehenden Gemeinschaft findet. 

Jungsozialisten führen eigenen 
Wahlkampf 

e Am Donnerstag vergangener Woche fand 
eine Mitgliederversammlung der Jungsozia- 
listen in Egelsbach statt. In der wie immer 
sehr gut besuchten Versammlung befaßten 
sie sich mit den Vorbereitungen der im Ok- 
tober stattfindenden Kommunalwahl. Außer- 
dem wurden Einzelheiten des Wahlkampfes 
erörtert. 

Alle anwesenden Jungsozialisten erklärten 
sich bereit, bei der Vorbereitung der Wahl 
uncl im Wahlkampf des Ortsvereins aktiv 
mitzuarbeiten. Außerdem beschlossen die 
Jungsozialisten, einen eigenen Wahlkampf zu 
führen. Sie wollen die jungen Wähler vom 
21. bis zum 30. Lebensjahr mit gezielten Ak- 
tionen ansprechen. Hierzu zählen persönliche 
Besuche, eine polltische Großveranstaltung 
und eine Tanzveranstaltung. Mehrere Briefe 
sollen die jüngeren Wähler, besonders die 
vielen jungen Neubürger, mit den politischen 
Verhältnissen In Egelsbach vertraut machen 
und sie überzeugen, wie wichtig es ist, am 
20. Oktober zur Wahlurne zu gehen. 

Die Jungsozialisten begrüßen es, daß der 
Vorstand des SPD-Ortsvereins Ihre Aktionen 
unterstützt: sie werten es für ein weiteres 
Zeidien der guten Zusammenarbeit. 

Mitte Juli veranstalten die Jungsozialisten 
wieder ihre Lampion-Party, die im Vorjahr 
so großen Anklang gefunden hatte. 

GÖTZENHAIN 

■i' 

Becker einen neuen Fußball, der als FalrneH- 
preLs der sympathischsten und fairsten Mann- 
scliaft des Tuiniers nach dessen Abschluß 
überreicht werden soll. 

Nach dem Dank, den Herr Heinrich Becker 
im Auftrag der SG Egelsbach — Abt. Fußball 
— der Gemeinde für die laufende Unterstüt- 
zung ihrer Bestrebungen zum Au.sdruck 
brachte, bedankte sich auch noch der 1. Vor- 
sitzende, Herr Friedel Welz, für das Kommen 
der Norweger und für das Bemühen der 
Egelsbacher FulSballer. 

Bevor dann der offizielle Teil des Empfangs 
abgeschlossen wurde, trat der 15jährige Gim- 
nar Skaar hervor und brachte in deutsch noch 
einmal den herzlichen Dank zum Ausdruck 
für die Einladung nach Egelsbach. Er sprach 
von Freundschaft und Kameradschaft, die 
ihnen in Egelsbach schon in den ersten Stun- 
den entgegengebracht wurde imd er und seine 
Freunde hofften, wieder einmal hirrher kom- 
men zu können. 

Nach Abschluß der oltr/.iellen Bcgiullung, 
an dem der gesamte Jugendausschuß der SG 
Egelsbach teilnahm, wurde dem Kalten Büfett 
und den Fruchtsäften zugesprochen. 

Bevor die Jungens dann wieder zu ihren 
Quartieren zurücätgingen, bedankte sich der 
Jugendleiter, Herr Lehrer Lillebraten, noch- 
mals für den, wie er wörtlich sagte, überaus 
herzliclien Empfang, der nicht nur ihn, son- 
dern alle aus dem hohen Norden tief beein- 
drucket hatte. Die folgenden Tage in Egels- 
bach beweisen, daß dieser Besuch nicht ein- 
malig sein wird, sondern daß zu hoffen ist, 
daß im nächsten Jahr oder später die jungen 
Freuncle aus Norwegen den Weg nach Egels- 
bach wiederfinden werden. 

Kinderchor fährt zum Sängerfest 
nach Stuttgart 

e Der Kinderchor der Sängervereinigung 
1861 Egelsbach e. V. fährt am kommenden 
Freitag, 28. 6., um 14 Uhr zum 16. Deutschen 
Sängerfest nach Stuttgart. Die etwa 36 Schü- 
lerirmen und Schüler werden begleitet von 
drei Ehepaaren, deren Kinder Im Chor m^it- 
vrirken. Es ist dies das erstemal In der Ge- 
schichte des Deutschen Sängerfestes, daß auch 
die Jugend aktiv teilnimmt. Ein Großteil der 
etwa 500 Kinder- und Jugendchöre des Deut- 
schen Sängerbundes, zu denen auch der neu- 
gegründete Egelsbacher Kinderchor gehört, 
wird dabei zu einem Jugendlager auf dem 
Cannstätter Wasen erwartet. Dort haben die 
etwa 4000 Jugendlichen Gelegenheit, Fühlung 
zu nehmen mit der glelchgeslnnten Jugend 
aus allen deutschen Ländern. Mittelpunkt des 
Treffens ist die gemeinsame Veranstaltung 
aller Jugendlichen am Samstagnachmittag In 
der größten Halle auf dem Killesberg. Zur 
Auffühwng kommt das in Deutschland noch 
weitgehend unbekannte Werk „Noahs Flut', 
altes Mirakelspiel von Benjamin Britten.' 
Außerdem ist die Beteiligung am Festzug und 
der Kundgebung im Neckarstadion vorgesehen. 
Die Jugend wird auch In eigenen Konzerten 
mit dem Blasmusikkorps auf den Plätzen der 
Stadt zeigen, was sie kann und gelernt hat. 
Für die Egelsbacher Jugend ist noch eine 
Stadtrundfahrt In Stuttgart geplant. Auf dem 
Heimweg von diesem großen SSngerfest, das 
für ciie Kinder zu einem einmaligen Erlebnis 
werden dürfte, ist ein Besuch des Ludwigs- 
burger Schloßparlcs mit Märchengarten In das 
Programm einbezogen worden. bar 

Junge Gäste aus Norwegen in Egelsbach 

Empfang des Gemeindevorstandes für die norwegischen FuBbaiijungens, 
Gäste der Fußballabteiiung der SG Egelsbach 

Aus Maloy, dem hohen Norwegen, war diesmal eine Jugendmannseliaft anRcreist, um an dem 12. Internationalen Ludwig-Gebhardt-Turnicr teilzunehmen. Eine Strecke von über 
1000 Kilometern mußten die norwegischen .lunRens bereits zurücklCRen, bis sie aas ralir- 
schiff nach Dänemark betreten konnten. Maloy liegt an einem Fjord nordlicn von llergen 
und ist eine Gemeinde von 3000 Einwohnern. Oer llaupterwcrb ist der Fisdifang. 
Die Jungens aus dem hohen Norden haben 

zum erstenmal eine derart große Reise ange- 
treten. Erwartungsvoll kamen sie zu dem 
Empfang des Gemeindevorstandes. 

Herr Bürgermeister Thomin begrüßte im 
Namen des Gemeindevorstandes die norwegi- 
schen Gäste auf das herzlichste und wünsdite 
ihnen für die Turnicrtage in Egelsbach viel 
Freude. Bürgermeister Thomin führte aus, daß 
gerade die Deutschen Norwegen gegenüber 
viel gutzumachen hätten und wies darauf hin, 
daß die Achtung vor Norwegen und allen 
skandinavischen Ländern in Deutschland sehr 
groß sei. Er wies auf die vielfältigen Beispiele 
hin, die uns von Skandinavien aus gegeben 
wurden und gerade im demokratisc^ien Staats- 
leben Beispiel sein müßte, wie man bewußt 
als Staatsbürger eine Demokratie verstehen 
sollte. Auch die großen sportlichen Leistungen 
von Norwegen in den letzten Jahrzehnten 
seien in Deutschland immer wieder mit 
Achtung und Bewunderung zur Kenntnis ge- 
nommen worden. Hierbei wies er insbesondere: 
auf ein Erlebnis in seiner Jugend hin, als es 
Norwegen gelang, bei der Olympiade 1936 in 
Berlin die deutsche Fxißballmönnschaft aus 
dem Olympischen Turnier zu werfen. Dann 
ging Herr Bürgermeister Thomin auf die Be- 
deutung solcher sportlicher Begegnungen ein. 
Nicht der Sieg alleüi, sondern vor allem die 
menschlldien Beziehungen, resultierend aus 
diesen Begegnungen, seien das Wertvollste. 
Er brachte seine Hoffnung zum Ausdruck, daß 
freundschaftliche Bande zwischen den Jungens 
aus Egelsbach und denen aus Maley ge- 
sdüossen würden. Gerade diese Begegnungen 

Bürgermeister Thomin fiberreietat dem Leiter 
der Egelabacher SG-Jngend, Heinrich Becker, 
einen Fofiball. der später dem fairsten Verein 

respendet werden lolL 
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NACHRICHTEN 

Pokal-Aus für Egelsbacher Fußballer 

rten Gcßner Alsbach nicht ernst genommen — FC Alsbach — SG Egelsbach 4:3 (2:1) 

SSG-Fußballer verloren Pokal-Spiel 

Teutonia Hausen — SSG Langen 3:0 

Niiih einem ihrer scliwächsten Spiele seit 
langem, unterlagen die Schwarz-Weißen be- 
reits in der 1. PoUalrundo beim B-Klassen- 
verlreter Al.':bacli und zudem noch recht klar 
mit -1:2 Toren. Die Egelsbacher kamen immer- 
hin mit der Empfehlung als Vizemeister der 
A-Klasse Darmstndt an die Bergstraße und 
halten außerdem nur auf einem Posten die 
Elf gegenüber ihrem großen Spiel gegen die 
Eintracht am 12. Juni geändert. Für Stapp 
spielte Anthes rechter Verteidiger, ansonstcm 
war alles beim alten. Trotz dieser Tatsache 
spielte die Mannschaft praktisch auf allen 
Posten weit unter ihrer Normalform. Es be- 
gann .schon in der Abwehr. Dabei gab es im 
Angriff der Gastgeber eigentlich nur einen 
wirklich gefährlichen Mann, nämlich Links- 
außen Haagen. Zuerst kam Anthes mit ihm 
nicht zurecht und später war es Hühl, der 
noch weniger eine Einstellung zu die.sem 
Spieler fancl. Die Folge waren 3 bildschöne 
Tore, bei denen Köhler bis auf Treffer Nr. 4 
kaum eine Abwehrmöglichkeit hatte. Außer- 
dem gelang dem Alsbacher Linksaußen noch 
ein weiteres Tor in der 37. Minute, doch der 
harte Schuß prallte so schwer von einer Tor- 
stange Ins Feld zurück, daß der Schiedsrichter 
Ramge von der SG Arheilgen diesen Treffer 
nur als Pfostenschuß gesehen hatte und dieses 
Tor nicht gab. Linksläuser Leonhardt wie auch 
Halbstürmer Siegel vertändelten zu sehr das 
Spiel Im Mittelfeld und wenn es dann einmal 
galt, fehlte besonders bei Siegel gegen die 
robusten Gastgeber die Kraft. Später kam 
Gaußmann für ihn, aber auch er brachte 
wenig Besserung. Im Angriff, der es auf 
Grund einiger Chancen schon vor der Pause 
in der Hand gehabt hatte, für klare Verhält- 
nisse zu sorgen, ging ebenfalls kaum etwas 
zusammen. Beide Außen, Graf und Werner, 
der später angeschlagen wurde, kamen nur 
selten an ihren Gegnern vorbei. Von Becker 
kam nicht ein einziger Schuß auf clas Gast- 
gebejrtor. Bliebe noch Schmidt, der bis auf 
seinen Sololauf zum 1:1, zwar die meisten Tor- 
gelegenheiten hatte, der aber dennoch genau 
so glücklos und mitunter auch ohne den nöti- 
gen Einsatzwillen blieb. Es war ein Spiel der 
Schwarz-Weißen, das man am besten sehr 
schnell wieder vergißt. 

Schon zu Beginn ließen sich die Gastgeber 
auf keine Tändeleien ein. Mit weiträumigem 
Spiel gelang es ihnen, die nlc^ht genau deckende 
Egelsbacher Hintermannschaft In Verlegen- 
heit zu bringen. Bereits in der 9. Minute hieß 
es 1:0 für Alsbach. Einen Stellpaß erlief sich 
Linksaußen Haagen zwar in abseitsverdäch- 
tiger Stellung und ehe Anthes eingreifen 
konnte, lag der Ball hinter Köhler. Nur wenig 
später lag dem gleichen Spieler völlig frei 
das 2:0 auf dem Fuß, aber zum Glück sprang 
der Ball in eine falsche Richtung. Noch immer 
nahm man den Gegner nicht ernst und wieder 
sah Egelsbachs Deckung in der 20. Minute 
sclilecht- aus, als eine Flanke von Rechtsaußen 
Ebenfeld durch den eanzen Strafraum flog, 
ohne daß ein Abwehrspieler den Ball weg- 
schlug. Eä-st von hier ab wurde es etwas besser. 
Ein abgefälschter Schmidtschuß war die erste 
gute Möglichkeit für Egelsbach. Beim Aus- 
gleich in der 24. Minute Heß dann Schmidt 
sehr schön drei Abwehrspieler einschließlich 
Torhüter leerlaufen, aber dafür vergab die 
Nr. 8 nur wenig später völlig frei nach Indi- 
rektem Freistoß von Leonhardt Auch in der 
85. Minute brachte Schmidt nach einem Ab- 
wehrfehler den Ball, völlig freistehend, nicht 
über die Torlinie. Besser hatte es nur 3 IWlnu- 
ten zuvor bereits der Alsbacher Rechtsaußen 
Semacht, denn ohne von Lehnert angegriffen 
SU werden ,lleß er Köhler keine Chance. Die 

Gemüter der Gastgeber hatten sich, nur kurz 
darauf, noch immer nicht wegen des eingangs 
erwähnten, nicht gegebenen Tores beruhigt, 
da überlief der Halbrechte Schäfer schon 
wieder die tatenlos zuschauende Egelsbacher 
Abwehr, nur Köhler war auf dem Posten und 
rettete am Boden. Nur ein schwifcher Trost 
waren kurz vor Seitenwechsel die Schüsse 
von Werner, auf der Linie abgewehrt, und von 
Graf und Siegel, die aber allesamt nicht das 
2:2 brachten. 

Nach Seitenwechsel noch einmal Kaffcn- 
berger-Bombe mit Fußabv/ehr Köhler, dann 
wurde Alsbachs Spielertrainer ausgetauscht. 
Versuche von Werner und Siegel im Dribbling 
blieben im Abwehrnetz der Gastgeber hängen. 
Dann wieder die Platzherren mit einem Schuß 
des Halblinken Döll in die Arme von Köhler 
und einem Koptball von Haagen, der nur 
knapp sein Ziel verfehlte. Noch einmal glaubte 
man bei den Schwarz-Weißen an eine glück- 
liche Wende, als Anthes in der 67. Minute mit 
einem halben Spitzenkicäf der Ausgleich ge- 
lang. Aber auch die anschließenden Gelegen- 
heiten von Anthes, Graf und Werner blieben 
nur Strohfeuer. Anders die kampfstarken 
Gastgeber. Von der Mittellinie startete Links- 
außen Haagen einen Sololauf, vorbei zuerst an 
Anthes, dann an Jäkel und es stand in der 
77. Minute 3:2. Nur sechzig Sekunden später 
das endgültige Aus im Pokal für Egelsbach. 
Wieder war es Haagen, Rühl griff, unver- 
ständlich, nicht ein und Köhler blieb deshalb 
auf der Linie; es war nicht zu fassen: 4:2 für 
Alsbach. In den Schlußminuten wäre eher noch 
ein weiterer Treffer für die Platzherren ge- 
fallen, denn nun hatte Egelsbach völlig auf- 
gesteckt. 

1. FC Langen in Freundschaft bei den 
Schwarz-WeiBen am Berliner Platz 

Die Reihe Ihrer Freundschaftsspiele setzen 
Egelsbachs Fußballer am kommenden Don- 
nerstag, dem 27. Juni, um 18.30 Uhr fort. Sie 
erwarten dabei wieder einmal den Nachbarn, 
den 1. FC Langen, am Berliner Platz. Sicher- 
lich wird dieses Treffen auch diesmal nicht 
seine Anziehungskraft verfehlen, denn von je- 
her waren diese Spiele Immer besonclers reiz- 
voll und spannend. Dabei spielte auch der 
Klassenunterschied kaum eine Rolle. Die ehr- 
geizigen Gastgeber boten gerade in diesem 
Nachbarderby gegen den Club meist eine 
kaum erwartete gute Leistung. Die Pokal- 
Schlappe der Sc:hwarz-Weißen am Sonntag in 
Alsbach dürfte" deshalb nur uhtergeortnete 
Bedeutung besitzen. Wenn es gegen den Club 
geht, werden die Schwarz-Weißen sicher wie- 
der die letzten Kräfte mobilisieren. Dabei be- 
darf es wohl keiner Erwähnung, daß dies im 
sportlichen Sinne gemeint ist, clenn in puncto 
Fairneß blieben cJie Nachbarderbys schon 
immer ohne Fehl und Tadel in den letzten 
Jahren. So dürfen sich also die Fußballfreude 
von Langen und Egelsbach wieder einmal auf 
ein „Derby" freuen, dessen Ausgang, wie es 
scheint, auch diesmal nicht bestimmt voraus- 
zusagen ist. 

Noch einmal: Spielbeginn Donnerstag, 18.30 
Uhr ,ln Egelsbach, Sportfeld Berliner Platz. 
Kein Reservespiel. 

Heute, 18.30 Uhr, Training der aktiven 
Mannschaften an gleicher Stelle. 

Am Mittwoch gegen Mainaschaff 
Am Mittwoch, also am Tage vorher, trägt 

der Club gegen den Landesligisten TSV Main- 
aschaff ebenfalls ein Freundschaftsspiel aus. 
Spielbeginn 19 Uhr. 

Zwei Tage nach dem Freundschaftsspiel ge- 
gen den Langener Gruppenligisten traten die 
SSG-Fußballer zu einem Pokal.spiel bei der 
Teutonia Hausen an. Eingesetzt waren: E. 
Hausmann, L. Lei.ser, P. Schreiber, W. Jakobi, 
R. Schmirmund, R. Stricker (M. Hausmann), 
K. Nulle. H. Beiz, H. Wunderlich, D. Klohs u. 
0. Bigalke. 

In der Verbandsrunde unterlag die Teutonia 
in Langen zwar mit 2:0, auf eigenem Platz 
aber siefite sie mit 2:1 Toren. 

Wie in den vorangegangenen Freundschafts- 
spielen der SSG, konnte sich der Gegner in 
diesem Pokalspiel auch nur in den ersten 
Minuten frei bewegen, dann übernahm die 
1.angener Elf das Kommando, Bereits in der 
4. Minute hatten die Hausener .sehr viel Glück, 
als 11. Wunderlich eine von links kommende 
Flanke nur um Millimeter am Gehäuse vor- 
beiköpfte. Kurz danach verfehlte ein Scharf- 
.schuß von O. Bigalke nur knapp das Tor der 
Gastgeber. Völlig in der eigenen Hälfte einge- 
schnürt, mußten die Hau.sener nun ein Feuer- 
werk über sich ergehen la.ssen, daß ihnen 
Hören und Sehen verging. Nur ihrem Torhüter, 
den Pfosten und der Latte haben sie es letzten 
Endes zu verdanken, daß sie die nächste halbe 
Stunde vor einem hohen Rückstand verschont 
blieben. Der weitaus gefährlichste Stürmer 
war D. Klohs, der das gegnerische Tor mit 
einer Flut von Schüssen aus allen Lagen und 
Entfernungen eindeckte und so manches Mal 
die Verteidigung des Gegners reihenweise ver- 
setzte. Ab und zu wurde er von Betz, Bigalke 
und Stricker unterstützt, die sich in das mun- 
tere Schießen mit einschalteten. Erst nach 
einer halben Stunde konnten sich die Hau- 
sener für kurze Zeit von der Umklammerung 
lösen. Hier konnte der Langener Torsteher 
gerade noch ein Eigentor verhindern, als 
Schmirmund eine Flanke zu .stark und unge- 
nau auf das eigene Tor zurückgab. 

Nach dieser gefährlichen Situation für Lan- 
gen blieb die SSG weiter tonangebend, kam 
al)cr zu keinem Torerfolg. Eine Minute vor 
der Pause aber geschah das, was niem.-md er- 
wartet hätte und das Spielgeschehen völlig auf 
den Kopf stellte: Ein au.shrechender Hau<-rner 
Stürmer versetzte gekonnt zwei Langener 
Verteidiger, schob den Ball quer zu dem mit- 
gelaufenen Mittelstürmer, der das l.eder un- 
haltbar aus 6 Metern ohne behindert zu wer- 
den, zum 1:0 in die Maschen drosch 

Tm zweiten Durchgang verließen die L.mge- 
ner deutlich die KräHe. Sporadische Lancener 
Vorstöße brachten außer einem nicht iip'>r- 
kannten Tor von H. Betz in der .52. Minnte, 
nichts mehr ein. Immer be.s.ser kamen Hie 
Platzherren — mit dem 1:0 als Rückendek- 
kung — ins Spiel und konnten dann sogar auf 
Grund Ihrer be.sseren Kondition und MMIel- 
feldiiherleeenheit in der 7fi. und 87. M'nute 
auf das etwas zu hoch auseefallene 3:0 er- 
höhen, 

In.sgesamt gesehen, läßt sich über das Sniel 
sagen: eine weit überlegene .SSG in der ersten 
Halbzelt (aber ohne Torerfolge) und eine hilf- 
lose I..angener Mannschaft in der zweiten 
Hälfte, in der auch der frisch hereingekom- 
mene W, Hausmann nichts mehr helfen konnte. 
Das ist nun der Tribut, den die heimische F.lf 
für ihre wirklich große Rückrunde in den 
Verbandsspielen bezahlen mußte. 

Nur noch einmal tritt die SSG Langen zu 
Cilnem Freundschaftsspiel an, bevor die erst 
am 11. August wieder beginnende Verbands- 
runde neue Kräfte fordert. 

Am Sonntag, dem 30, Juni, findet anläßlich 
der Fußballwerbewoche in Sprendlingen ein 
Treffen zwischen der Tgm. Sprendlingen und 
der SSG Langen statt. Das Spiel der ersten 
Mannschaften beginnt um 16 Uhr, das der 
Reserven bereits um 14,15 Uhr, 

Handball: 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

SV Darmstadt 98 — TG Nieder-Roden 15:13 
TG Ober-Roden — TV Sulzbach 10:8 
TV Schweinheim — TV Bieber 10:11 
Ob.-Roden 141:118 20:4 Heppenh. ISBrlKi 10:1» 
Schweinh. 142:111 15:7 Nd.-Roden Ul:138 10:14 
Sulzbach 1JJ:1H 14:10 GStzenhaln 98:106 7;1S 
88 Darmst. 140:152 13:0 K.-Bromb. 123:145 7:15 
Bieber 143:150 12:12 L.angen ]11;125 6:1B 

KreisUasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen III — TG Traisa 19:11 
SG Arheilgen — TSV Braunshardt 7:11 
SKG Schneppenhausen — SG Weiterstadt 15:12 
TV Langen — TG 75 Darmstadt 16:10 
Braunsharjät 127-.98 17:5 Welterstadt 135:124 10:10 
'Ärhcilgeri --=^131:99 18:4* "tv EsngWi^^oSSff'lonj- 
SSG Langen III;104 14:6 79 Darmst. 109:152 4:1« 
Schneppenh. 144:123 14:8 Traisa 107:163 3:19 
Asbach 138:114 13:7 Bessungen 86:137 1:17 

In dieser Gruppe hat der TSV Worfelden seine 
Mannschaft zurückgezogen. Alle ausgetragenen 
Spiele wurden annuUiert, Die Tabelle Ist berichtigt. 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Rüsselsheim Ib — TV Elnhausen 9:10 
TSV Pfungstadt — SKG Bauschheim 15:10 
TV Trebur — TG Walldorf 8:14 
Bessungen 113:83 15:3 Trebur 98:93 8:10 
Pfungstadt 143:126 12:10 TG RUssel.sh. 88:87 8:10 
WaUdort 113:109 12:10 TuS RUssel.sh. 96:99 3:10 
Egelsbach 85:80 11:5 Bauschhhelm 67:115 2:1 
Elnhausen 105:116 10:10 

Langener Zeitung 
Verantwortlich tflr Politik und Lokalnachrichten i 
Friedrich Schädlich, tOr Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. KOhn. — pruck und Verlag i Buchdruckerei 
Kühn KO.. Langen, Darnistadter StraBe 28. Ruf 3893. 

1. PCL eine Runde weiter 

Viktoria CMesheim — 1. FCL 1:2 
In der Fußball-Pokalrunde des Kreises 

Darmstadt hatte der l.FC Langen die Viktoria 
Griesheim (b. Darmstadt) zum Gegner. Ob- 
wohl der Club durch Valloz kurz vor Seiten- 
wechsel und dann in der 60. Minute ebenfalls 
durch diesen Spieler mit 2:0 in Front lag, 
mußte er am Ende noch mächtig auf der Hut 
sein, den Sieg unter Dach und Fach zu brin- 
gen. Griesheim schoß nämlich in der 80. 
Minute den Anschlußtreffer und bekam noch- 
mals Auftrieb. Die Hintermannschaft hielt je- 

^doch stand,^ so daß es beim 1:2-Sieg in Gries- 
'heim blieb.' 

Bundcsliga-Aufstieg 
Gruppe I: 

Arminia Hannover — Kickers Offenbach 3:2 
TuS Neuendorf — Tennis Borussia 1:1 
1, Kickers Offenbach 8 5 2 1 16:7 12:4 
2, Bayer Leverkusen 8 3 4 1 17:10 10:6 
3, TuS Neuendorf 8 1 5 2 6:8 7:9 
4, Tennis Borussia 8 3 1 4 11:19 7:9 
5, Arminia Hannover 8 1 2 5 7:13 4:12 

Gruppe II: 
Bayern Hof — Göttingen 05 5:1 
Hertha BSC — SV Alsenborn 1:1 
1.Hertha BSC Berlin 8 4 3 1 12:7 11:5 
2. Rot-Weiß Essen 8 3 3 2 9:9 9:7 
3. SV Alsenborn 8 3 2 3 12:14 8:8 
4. Göttingen 05 8 3 1 4 10:11 7:9 
5. Bayern Hof 8 2 1 5 12:14 5:11 

Hertha BSC und Kickers OffenbacJi schaff- 
ten den Aufstieg in die Fußball-Bundesliga. 

Perlwein „Lustiger Gese^^^ZSSSSS 

Deutscher Sekt „Cabtn I / 
"'/i Fleisch^ einsl I 

Franz. Sekt „Prince LolI I 
VF-Insche'e<nsi 

Deutscher Weinbrand ' 
'• 1 NapOlSOri" idbL,iie 

Roggea Mischbrot 1000 Gramm Laib 
Erdbeer-Konfltüre 
Apri4<osen-Konf}türe . je 450-g-Glas 
Bockwurst ,5 Stuck a 40 Gramm Glas 
Frühstucksfleisch . 320 Gromr i Dose 

= Dauerpreis 

Reines Pflanzenöl Literciosg 
US-Dosenhuhn ■ 1474 Gramm Dose 
läckles Fertiggerichte 3 Sorten ""i Dose- 
lurige Brechbotinen I , Dose' 

.Schinkenhäger . 38.Vc)l m Tonkrug . 
1957er Kröyer NacktQrsch. 
Deutsche^Wojnsiefjel ' i Ff. incl-Glas. 
1967er Liebfrauenmilch ■ 
Deutsches Wamsietiel, Literflasche ö, Gl 
CIMOANO. MARTINI; PltON ' 

■ vve.iI3.iind. rö(_-jC:'-1 Fliische ' 
bofylMERLUNQER'40 Vol. »/o '/i Flasche ' I 
Cham'piyitons VViii'f i'jDoSf 
Apfelmus, extra,. ' '•■.Dose.! 
WAXWELL.r.:ii.;'' K il', .- ■ zh-'vG'jv, "] 
öevvurz-Gurkt'n ■' ..Cnas: '' 

Perl-Mökka o qq i q qh 
mit Röstfrische^Garantie, 25Ö Gramm 

Deutscher Sekt 3 30 ' 3.2 1 
..Cabinef, 1/1 Flasche inclusive Steuer WbWW ,• ^ __ 

SS-—Vlc 1 AR1 

4.95 4.81 

, ae, bekommu« _ OQ \ ^ » 

350 Gramm 

■■■■■ESSSSSSII^^iokolade. 3 Sorten 
, lOO-Grnmrri-Tjfe'' 

Israel. Orangensaft.oäer 
Grapefruitsaft MDosf 
IsraeL.Örangensaft odtr • 
Grapfefryltsaft • Fami^enclose 
CADBUR.Y-Schokolade 

.4'Sorten ' ' 1 PO Gramm Tafel', 
HOLL-'Wurstkonserven 
5. v:ersch.edfJne."SDrte/>. jede ißÖ-g-Dose. 
Pofn. Schweinefleisch 335 Gram.m Dose 

.6-E^nv.egW ; Hannover. 6 tv. .. 

pd- 

Pein. Rindfleisch 
Blutwurst 
Leberwurst einfach _ 

.T-hunfischsalat • •' i 
•F|LIA-mal Waschmittel 

'340 G■ afpm;Döse 
■/.JOG-jrr.m Dqso 

0'-'>r^irr Dos*7 ' 
■>^5 Dos'- 

^.'arie-naqk-'.ng' 

£n:u.:F.ÜiLORABt/ 
'V ■ ■ • ■ J- 0,98- 
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Baron von Kleefelds Schlacht gegen den Hunger 
_ . .. . .. ji. n  / c^ttao iTiaaii.ttor niM rcHa Klilril / Anerkettnuno vom Kaiser 

Ein ehemaliger Schönsdirelber belehrt die Bauern / Fettes Kleetutter gibt fette Mlldi / Anerkennung vom Kaiser 
über dem blühenden Kleefeld brummen die machen könnte. Im Ausland hatte er üppige 

Hummeln. Wie zu schwer geladene Frachter Kleefelder gesehen, obglelA der Botoi dort 
fliegen sie dicht über den Blüten dahin und nicht besser war, als im KönigrelA Sachsen, megeii »ic uiuii. uu=. n«.. a,~v,Kn<!/.>iroihor hPBnnn also. Klee anzu- 

Die beiden Servale lassen sldi von Peter sogar 
auf den Sdioß nehmen. Diese afrikanisAen 
Raubkatzen gewöhnen sldi verhältnismäßig 
Icldit an Mensdien — als Schoßtiere sind sie 
aber trotzdem sehr selten. Foto: Weskamp 

schleppen den Nektar heim in ihre Nester. 
Ein würziger Duft liegt über dem weiten 
Felde. Fast meterhoch steht das nahrhafte 
Viehfutter, das den Kühen pralle Euter gibt, 
aus denen die Milch in Strömen fließt. 

Nicht immer boten unsere Acker das Bild 
der FüUe und des Wohlstandes. Noch vor 200 
Jahren wuchsen die Halme so dürftig auf dem 
unbestellten Lande, daß das Vieh, wenn es 
nicht Hungers sterben wollte, gezwungen war, 
sogar die Wurzeln der spärlich stehenden 
Gräser mitzufressen. 

Das lag an der sogenannten „Triftgerechtig- 
keit", einer primitiven Wirtschaftsart, bei der 
jedem Gutsbesitzer, jedem Bauern und Bild- 
ner gestattet war, sein Vieh auf eine Gemem- 
schaftsweide zu treiben. Die Folge war, daß 
niemand den Boden pflegte, daß jeder nur be- 
müht war, seine Tiere satt zu bekommen. 

Genauso schlecht wie auf den Nachbarfel- 
dern sah es bei J. C. Schubart aus, einem 
Manne, der von Beruf Schönschreiber war. Er 
hatte aber reich geheiratet und von dem Geld 
seiner Frau das Gut Würchwitz bei Zeitz ge- 
kauft. Nun wollte er sich wohl einen beque- 
men Lebensabend machen. Das dachten jeden- 
falls seine Nadibarn. 

Doch der einstige Schönschreiber sann und 
überlegte, wie er die Felder fruchtbarer 

Federkiel mit Ständer - selbst gebastelt 
Gänsefedern sind 

vielseitig verwend- 
bar. Wer geschidct ist 
und Spaß an Bastel- 
arbeiten hat, weiß 
das längst. So man- 
cher von eu<h wird 
Bich seinen Indianer- 
Kopfputz für Fas- 
nacht selbst gemacht 
haben. Diesmal sollt 
Ihr etwas machen, 
was nodi vor gar 
nicht so langer Zeit 
das wichtigste in je- 
der Schreibstube war, 
aber heute vergessen 
Ist: einen Federkiel. 
Ihr wißt ja, daß man 
früher mit einer Gän- 
sefeder schrieb. Sie 
wurde angespitzt und 
dann in Tinte einge- 
taucht. Heute ist die _ . 
Sache viel einfacher, denn in jedem Schreib- 
warengeschäft bekommt ihr Minen für Tinten- 
schreiber zu kaufen, die ihr in den Kiel stec^ 

Nun müßt ihr euch nodi einen kleinen Stän- 
der für die Feder herstellen. Wir wollen ihn 
aus Gips gießen. Kauft eudh ein Pfund Gips. 
Dann nehmt ihr eine kleine rechteddge Glas- 
sdieibe, nur wenige Quadratzentimeter groß, 
und klebt rhigsherum einen Pappstreifen als 
Rand. So entsteht ein oben offenes Kästdien. 
Die Glasscheibe reibt ihr mit Seife ein, dann 
löst sich unser Gips leicht In einen kleinen 
Behälter füllt ihr Wasser. Dahinein schüttet 
ihr den Gips, bis das Wasser verschwunden 
ist. Mit einem Holzstab wird der Brei gut ge- 
rührt, bis kein Klümpdien mehr da Ist. Das 
Mischungsverhältnis von Gips und Wasser ist 
50 zu 50. Der welche Gipsbrei wird in die Form 
gegossen. Oben in die Mitte des Ständers 
stecht ihr einen alten Bleistift. Sobald der 
Gips angezogen hat, zieht ihr den Bleistift 
heraus und löst die Verschalung ab. Ob es so- 
weit ist, könnt ihr feststellen, wenn ihr leidil 
mit dem Fingen auf den Gips drüdct und er 
sich nicht mehr eindrüdien läßt. Nun muß der 
Gips noch vollkommen trodmen. Dann könnt 
ihr den kleinen Ständer bemalen. Dafür müßt 
ihr eine Spezialfarbe verwenden, denn Was- 
serfarbe würde von dem Gips Immer wieder 
aiigesaugt werden. 

Der Schönsdirelber begann also, Klee anzu- 
bauen, er ließ seine Kühe im Stall und füt- 
erte sie im Winter mit dem von der Sonne 
getrodcneten idealen Viehfutter. 

Seine Nachbarn staunten über den Segen 
der Erde und ließen sich von Schubart über- 
reden, ebenfalls die Wunderpflanze anzu- 
bauen. Freiwillig verzichteten sie auf die 
„Triftgereehtigkeit", nachdem sie eingesehen 
hatten, daß bei der Kleefütterung vier Kühe 
ebensoviel Milch gaben wie früher zwanzig. 

Der Schönschreiber hatte in die Erde mit 
einer Handschrift gesdirieben, die nicht mehr 
vergehen sollte. 

Kaiser Joseph XI. erhob ihn in Wien zum 
„Edlen von Kleefeld". 

Es gibt Dutzende von Generalen, die stolz 
zu ihrem Namen den Namen des blutgetränk- 
ten Ortes tragen, an dem sie ihre Feinde 
schlugen. Daß aber ein Mensch geehrt wurde. 

Simsalabim! 
Es geht nichts über ein kleines Repertoire 

an Zauberkunststücäcdien, mit denen man an 
Regentagen seine Freunde überraschen kann. 

„Ja, so ein bißchen Hokus-Pokus zu madien, 
hat schon seine Reize. Besonders aber dann, 
wenn gar keine große Fingerfertigkeit dazu 
gehört, sondern alles chemisdi erledigt wird. 

Was wir heute vorhaben, sieht bei der Vor- 
führung so aus; Ein Stüdt Zucker läßt man 
durch einen Zuschauer in ein mit Wasser ge- 
fülltes Glas werfen. Der Zucker sinkt zu Bo- 
den, wird aber, angeblich Infolge der magneti- 
schen Kraft der vom Zauberer Uber das Glas 
gehaltenen Hand bald wieder emporsteigen 
und auf der Oberfläche schwimmen. 

Ist sdion ein toUes Stücäc, diese Zuckerzau- 
berei. Wie ist aber nun diese Erscheinung zu 
erklären? 

Zu diesem staunenerregenden Kunststück 
hat man nur ein Stück Zuciker in Kollodium 
zu tauchen und einige Tage der frischen Luft 
auszusetzen, wodurm der Aether verdunstet 
und der Zucker mit einem weißen Häut- 
chen überzogen wird. Wenn sidi der starke 
Aethergerudi verzogen hat, wird niemand et- 
was Besonderes an dem Zucker finden. 

Wirft man nun das Zuckerstück in das Was- 
ser, so sinkt es wohl unter und der Zuckei 
löst sich, das Kollodiumhäutchen aber, das im 
Wasser unlöslich ist, wird in die Höhe steigen. 
Da dieses ganz die Form des Zudcers hat und 
undurdisiditig W6iß Ist, so Ist diG Täusdiung 
vollkommen. Jedoch müßt ihr vermeiden, 
diese Hohlform mit den Fingern anzufassen, 
weil sie sonst zerstört wird. 

weil er eine Schlacht gegen den Hunger ge- 
wann, ist so ausgefallen, daß der Name von 
J. C. Schubart, Edler zu Kleefeld, verweht und 
vergessen ist. 

Oder habt ihr vorher schon einmal von die- 
sem Manne gehört, der am 20. April 1787 starb 
und als erster den Klee auf unseren Feldern 
anbaute? 

Gestörte Lektüre 

Von links nach rechts: 1. Freizeitvergnügen, 
9. alte Stadt an der Mosel, 10. Widerhall, 11. 
Stadt am Neckar, Iii. Entscheid beim Fußball, 
13. Hausflur, 15. Ausruf, 17. sittlicher Begriff, 
18. Flächenmaß, 19. persönliches Fürwort, 21. 
Ausruf, 22. italienische Tonstufe, — Von oben 
nach unten; l. männlicher Vorname, 2. deut- 
scher Kurort, 3. Befestigungsmittel, 4. roml- 
sdier Kaiser, 5. Teil des bürgerlichen Gesetz- 
budies, 6. Trinkgefäß, 7. Ausruf, 8. spitzer 
Pflanzenteil, 14. Körnerfrucht, 16. Papageien- 
art, 20. griedi. Buchstabe, (ch = 1 Buchstabe). 
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20. Fortsetzung 
Neben dem Diesel lag ein Bündel mit grau- 

en Haaren. Es schlug mit den Beinen auf den 
Boden, wälzte sich und stieß die seltsamsten 
Laute über den Mundknebel aus. Ich hatte 
den Skipper gefunden und befreite ihn. In 
der Kajüte nahm der Alte den Gefesselten In 
Augensdiein und meinte; „Der war es nicht!" 
Dann stocherte er im Ofen herum, brachte das 
Feuer in Schwung und kochte Kaffee, den er 
nötig hatte. 

„Cliff! CliS!" sdirie draußen jemand. „Wir 
gehen längsseits Komm heraus!" Es war Son- 
ny. , 

Ich löste die Fußfesseln des Gangsters und 
half ihm auf die Beine. Zu dem alten Skipper 
sagte ich: „Sie werden Ihre Aussagen beim 
FBI wiederholen müssen." 

„Gerne", erwiderte er und sah den Ganoven 
mit einem verächtlichen Blick an. Ich diri- 
gierte den Gefesselten vor mir her. 

An Deci nahmen ihn Cops von der Wasser- 
polizei in Empfang und braditen ihn in die 
Zellen hinunter, die sich auf dem Polizeischifl 
befanden. 

Sonny hielt sich im Kommandostand bei 
Lieutenant Welles auf 

Er war in wärmende Decken gehüllt. Ob- 
wohl er zerzaust wie ein Spatz nach einer 
Sdilacht in der Gosse aussah, strahlte er. 
„Wir haben sie alle!" rief er. 

„Bis auf einen!" hielt ich ihm vor. „Und der 
ist uns entkommen, weil dein rechter Mittel- 
finger plötzlich zuckte." 

Er wollte etwas sagen. Ich schnitt ihm das 
Wort ab: „Schon gut. Könnte Ihr Funker eine 
Verbindung zu unserem Hauptquartier herstel- 
len, Lieutenant?" fragte ich den Polizeiofflzier. 

Es geschah. 
Ith sprach mit Captain Clark. Zum Schluß 

sagte idi: „Wir müssen jetzt schnell handeln 
und alles auf eine Karte setzen, Chef. Wenn 
wir jetzt noch zögern, versdiwinden die Bosse 
der Bande in Schlupfv/inkel, und wir sehen 
sie vielleicht nie wieder." 

„Habt ihr die geraubten Juwelen sldierstel- 
len können, Cliff?" fragte Red Clark. 

„Nein. Darüber schweigen sich die Burschen 
aus. Anscheinend wollen sie ihre Anteile nicht 
auch aufs Spiel setzen." 

„Gut, dann handeln Sie schnell! Ich treffe 
die notwendigen Vorbereitungen. Kornmt so- 
fort ins Hauptquartier! Das heißt!" »igte er 
hinzu, „Sonny soll sldi vorher trodcene Klei- 
dung anziehen." 

„In Ordnung. Chef!" 

Am Ausgang zum Brücäcendocäc hing eine 
kleine Sthiffsglocke. Ich läutete sie. 

„Was soll das heißen?" fragte Sonny. 
Ich klärte ihn auf: 
„Wir gehen in die letzte Runde 1" 

Das Tor stand offen, an einem Pfeiler 
brannte eine Wandlampe. Sonny gab Gas. 
Sein Rennwagen stob durch die Einfahrt und 
jagte über den mit Kies bestreuten Weg. Die 
kleinen Steine funkelten und glänzten wie 
geschliffene Diamanten. Mein Ferrari wurde 
von der Ziegelei bei Wildtown abgeholt und 
stand noch nidit zur Verfügung, als wir nach 
der Besprechung das Hauptquartier verließen, 
deshalb hatten wir Sonnys Rennwagen ge- 
nommen. 

Er trat auf die Bremse, der Flitzer rutschte 
über den weißen Kies und kam vor dem Ein- 
gang zum Haus zum Stehen. Über dem Portal 
verbreitete eine Ampel gedämpftes Licht. Wir 
stiegen aus. In der Feme heulte ein Hund. 
Vom Meer her drang leises Rauschen zu uns 
herüber. ^ 

Die Tür ging auf. Sergeant Masters er- 
schien. „Seht an, ich hörte doch einen Wagen 
vorfahren", meinte er und lächelte. „Wollt Ihr 
mich jetzt endlich ablösen?" 

„Vielleicht", sagte Ich und ging an ihm vor- 
bei. „Komm mit, du kannst etwas lernen." 

Ich fragte nach dem Mann, den er zu be- 
wachen hatte. 

„Er sitzt im Salon am Kamm und liest , 
gab der junge Sergeant Auskunft. 

„Besondere Vorkommnisse?" erkundigte sich 
Sonny. , , ^ , 

Masters verneinte. Wir marschierten in den 
Salon. Die elektrischen Heizschlangen in dem 
Kamin glühten rot. , 

Bill Foreman trug wieder seinen chmesl- 
schen Kimono und erhob sich, als er uns sah. 

Es freut mich außerordentlich, Sie wieder- 
zusehen, Gentlemen", flötete er in seiner ge- 
zierten Sprechwelse. „Ich hoffe, Sie bringen 
mir die gute Nadiricht, daß der Verbrecher 
gefaßt wurde, der mich erpressen und töten 
wollte." Sein didcer Kopf glänzte sdiweißlg. 
„Darf ich Ihnen Platz anbieten, Mr. Hudson 
und Mr. Foster?" 

Wir setzten uns. Bill Foreman, der Waren- 
Hausbesitzer, ließ sieb ia seinen Sessel iiledeFi 
der neben einem Weinen Tisch stand. 

„Ich habe ein paar Fragen an Sie zu rich- 
ten, Mr. Foreman", begann ich. 

„Wie Sie bereits wissen, habe Icii einen 
Mann gesehen, der auf Ihrem Grundstück 
verschwand, Mr. Foreman." 

„Ich weiß, Mr. Hudson", erwiderte der Dicke 
freundlich. „Weder Mr. Masters noch idi ha- 
ben den Mann wiedergesehen." 

„Sie kennen ihn also nidit?" 
„Das sagte ich bereits, Mr. Hudson!" 
„Eigenartig. Es muß sidi um einen Mann 

handeln, der in der Unterwelt imter dem Na- 
men ,der schöne Valentine* bekannt ist. Wir 
haben Ilm heute am East River verhaftet." 

Ich beobachtete Bill Foreman, er zeigte kei- 
ne Regimg. Seine grauen Augen sahen mich 
gleldiRültig an. 

Idi spradi welter! „Wie idi festgestellt habe, 
ist der schöne Valentine durdi die kleine 
Pforte in Ihrem Zaun gegangen, Mr. Fore- 
man. Er ist also nicht über den Zaun und die 
Hedce geklettert und hat sogar die Nebentür 
wieder hinter sich abgesdilossen ..." 

„Das ist mir unbegreiflich, Mr. Hudson , 
meinte der Dicke in der Seide. 

„Die Fußspuren, die ich entdeckte, deuten 
darauf hin. Anders ausgedrüdtt, dieser Mann 
besaß einen Schlüssel zu der kleinen Pforte! 
Und ein Mensdi, der einen Schlüssel zu einem 
Grundstück besitzt, muß doch dem Eigentü- 
mer des Besitzes bekannt sein. Finden Sie 
nicht auch, Mr. Foreman?" 

„Idi muß mich wiederholen", blieb der Dik- 
ke freundlich wie ein Hotelangestellter. „Idi 
kenne ihn nicht und weiß auch nicht, wie 
dieser Valentine an den Schlüssel gekommen 
ist." 

„Sie bleiben dabei?" fragte Idi, um ganz 
sicher zu sein. 

Er nickte und sagte; „Ja!" 
„Dann muß Ich Sie beriditigen, Mr. Fore- 

man. Sie sagen uns nicht die Wahrheit!" 
„Mr. Hudson, Idi bitte Sie", entrüstete sich 

Foren.an. „Mit liditscheuem Gesindel gebe ich 
midi nidit ab. Ich bin empört, daß Sie mich 
für einen Lügner halten." 

„Sehen wir von dem Schlüssel und dem 
vertrauten Umgang des Gangsters Valentine 
mit liirem Grundstück ab, Mr. Foreman, so 
bleibt nodi eine Frage übrig." 

„Idi möchte midi nicht mehr mit Ihnen 
unterhalten, Mr. Hudson", sagte er und spielte 
immer nodi die gekränkte Leberwurst. 

„Das läßt sidi leider nicht umgehen", ant- 
wortete ich höflich und gelassen. „Sie be- 
haupten also, den schönen Valentine nie ge- 
sehen zu haben?" 

„Nelnl" brummte die Seidenraupe. 
Idi l>eugte mich vor und fixierte den 

In dem großen Zimmer knisterten plötallcft 
Funken, die weder zu sehen noch zu hören 
waren. 

„Als idi an dem Tag von hier wegfuhr, ha- 
be idi mir Gedanken gemacht und einen be- 
stimmten Auftrag an unser Ardiiv gegeben. 
Erbeträl-Siel" 

„Midi?" BUi Foreman lüftete seine breite 
Slt'zfiädie etwas. Sein weißes Gesicht flammt« 

plötzlich rot und drüdcte wieder Empörung 
aus. „Ich hin ein ehrenwerter Mann, Mr. 
Hudson!" 

..Das bezweifle ich ..." 
Er holte tief Luft und wollte losplatzen. 

Idi stoppte den Vulkanausbruch. »Momentl 
Sie sind vor vielen Jahren mit den Gesetzen 
In Konflikt geraten, Mr. Foreman. DaruntCT 
befindet sich ein Vergehen, das midi besonders 
Interessiert hat." 

Jetzt schwieg er und starrte mlA an. 
„Sie haben damals einen Überfall auf einen 

Geldtransport finanziert, Mr. Foreman. sagte 
ich, sdiwieg und beobachtete ihn. 

Er rang nach Luft und stieß aus. „Ich? Ich, 
der idi keiner Fliege etwas zuleide tun kannf 

^"^J^ai^'sie lieferten damals das Geld, von 
dem Ihre Komplizen bei den Vorbereitungen 
zu dem Coup lebten, von dem Waffen und 
sonstige Dinge gekauft wurden die für das 
Verbrechen notwendig waren. Nach Gelingen 
des Überfalls sollten Sie einen bestimmten 
Anteil von der Beute erhalten. Die Verzinsung 
Ihres Geldes würde in dem Fall sehr hoA ge- 
wesen sein. Dodi Sie gingen auch ein Risiko 
ein. Das Verbrechen wurde vereitelt imd Sie 
bekamen nldits. Bei den damaligen Unters^ 
chungen und dem anschließenden 
Ihre Mittäterschaft als stiller Teilhaber zur 
Sprache. Sie wurden deswegen belangt. Stimmt 
das^ " 

„Davon ist kein Wort wahr!" rief Foreman. 
In seinen Augen sdiimmerte Wut, er 

schnaufte wie eine Lokomotive an einer Siel- 

^".'.Bei dem damaligen Coup war auch ein 
Mann dabei, der jetzt wieder mit Ihnen irti 
Zusammenhang steht - der sdiöne 
Und wenn Sie jetzt behaupten, ihn nicht 
kennen, so ist das eine glatte Luge. 

„Empörend!" rief er. „Idi werde midi bei 
Ihrem Chef beschweren." .-„.„..„iort 

Bitte, er ist bereits über alles itiformicrt. 
Doch gehen wir weiter, Mr. Foreman." 

Was jetzt kam, war eine Kombination, die 
mit hoher Wahrscheinlichkeit wahr und auf 
Grund der vorliegenden Tatsachen von mir 
angestellt worden war. „v, v,oi wnt- 

Aucii diesmal haben Sie den Raub bei ,Wat 
son and Watson' vorflnanziert... 

„Das ist nldit wahr!" rief er. 
„Bitte, unterbredien Sie niidi nicht! Sie be- 

kommen noch Zelt und Gelegenheit, 
verteidigen. Sie erfanden e" ^ngebli^ 
Erpresser, der Sie toten wollte, v/enn Sie dl« 
Summe nicht zahlten..." . ,, ci- ..r,^ 

„Aber er existiert dodi wirklich. Sie und 
Mr. Foster haben ihn doch hier an der Villa 

^^^äs^gfhörte zu Ihrem Trick. Sie drängten 
darauf, daß Ihnen der FBI Bewadier «telUe 
Ein besseres Alibi gibt es nicht, 
.Sie einen Mann, der die RoUe 
Killers spielte und der auch ''''f 
des FBI mit der PuDt)« tnform.ert wai. 

rortselzung tolgt 
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ERZHAUSEN 

Großes Defizit bei den Kanalgebühren 
Die Gemeinilevcriretcr verabschiedeten den 

ersten Nachtrag.shaushaltsplan 
c'/. In der letzten Gemeindevertretersilzung 

berichtete Bürgermeister Leyer über die Wirt- 
schaftlichkeit.sberechnung für die Ortskanali- 
Eiition nach der Fertigstellung des fünften 
Buuub.schnities. Der Kostenaufwand für sämt- 
liche fünf Bauabschnitte betrug 3 644 230 Mark. 
Finanziert wurde diese Riesensumme mit Dar- 
lehen von 1 576 200 Mark, einem Landszu- 
schuß von 830 000 Mark, einem Zuschuß des 
Kreise.s Dai mstadt von 80 640 Mark und mit 
Eigenmitteln der Gemeinde in Höhe von 
ll,')7 3nn Mark. Der jahrliche Kapitaldicnst 
für die aufgenommenen Darlehen beträgt 
133 904 Mark. An Einnahmen erwartet die Ge- 
meinde bei derzeit etwa 5 500 angeschlosse- 
nen Einwohnern einen Betrag von 66 000 Mark 
an Kanalbenutzungsgebühren. Dabei muß aber 
berücksichtigt werden, daß von den .30 Mark 
Kanalbenutzungsgebühren pro Einv/ohner und 
Jahr allein 18 Mark dem Abwasserverband 
Erzhausen/Wixhausen für eigene Betrieb.s- 
kosten bereitgestellt werden. Weitere Einnah- 
men bringt die Schuldendiensthilfe des Landes 
Hessen in Höhe von 35 000 Mark und eine 
Zinsverbilligung des Bundes in Höhe von 
20 000 Mark, so daß die effektiven Gesamtein- 
nahmen derzeit mit 121 000 Mark anzusetzen 
sind. Bei der Ermittlung der ungedeckten 
Kosten muß die Gemeinde neben der Be- 
lastung für die Darlehenszinsen und -tilgung 

In Höhe von 133 904 Mark 5000 Mark für die 
jahrliche Kanalreinigung aufbringen, die 
jährliche Abschreibung Ist mit 36000 Mark an- 
zusetzen und an Verwaltungskostenbeiträgen 
wurden jährlidi 10 000 Mark ermittelt. 

Dieser Gesamtsumme in Höhe von 184 904 
Mark stehen nur Einnahmen in Höhe von 
121 000 Mark gegenüber, so daß an ungedeck- 
ten Kosten 63 904 Mark zu verzeichnen sind. 

Bürgermeister Leyer betonte abschließend, 
daß weder bei der Ortskanalisation, noch beim 
Abwasserverband eine Kostendeckung zu 
sehen ist. Erst bei einer Vollauslastung der 
Ortskanalisation (9000 angeschlossene Ein- 
wohner) wird das Ziel einer Kostendeckung 
erreicht. Beim Abwasserverband Erzhausen/ 
Wixhausen ist eine Kostendeckung bei 15 000 
angeschlo.ssenen Einwohnern zu erreichen. 

Die Kanalbenutzungsgebührcn für den Be- 
reich der Arheilger Straße und der Bibel- 
schule werden auf Grund eines Beschlusses 
des Gemeindevorstandes mit Wirkung vom 
1. Juli 1968 erhoben. 
Der Ausbau der Bahnstraße wird nach dem' 

jetzigen Stand der Arbeiten etwa Ende August 
1968 beendet sein. Mit dem fertigen Ausbau 
der Rheinstraße ist dagegen schon in Kürze 
zu rechnen. Mit dem Ausbau der Industrie- 
straße wird ebenfalls umgehend begonnen. 

Einstimmig verabschiedete die Gemeinde- 
vertretung den ersten Nachtragshaushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 1968. Die Einnahmen 
des ordentlichen Haushalts erhöhen sich da- 
durch um 201 540 auf 1 884 107 Mark. Eine 
Erhöhung der Steuersätze ist nicht vorßesehcn. 
Der Hauptposten der Einnahmen resultiert aus 
dem Sollüberschuß des Rechnungsjahres 1967 

in Höhe von 117 540 Mark. Erklärend fügte 
Bürgermeister Leyer hinzu, daß man bewußt 
einen derart hohen Sollüberschuß durch ver- 
schiedene Einsparungen herausgewirtschaftet 
habe, damit man den fünften Bauabschnitt 
der örtlichen Kanalisation ohne die Aufnahme 
von Darlehen bestreiten könne. Weitere be- 
deutende Einnahmenverbesserungen in Höhe 
von 34 000 Mark kommen aus Zuweisungen 
des Landes für das Straßenbausonderpro- 
gramm. Die Kanalbenui'/.ungsgebührcn konn- 
ten ebenfalls um 10 000 Mark erhöht werden. 
Auf der Ausgabenseite ist neben der Erwei- 
terung der Ortskanalisation ein Betrag von 
35 000 Mark zusätzlich als Kostenbeitrag für 
den Abwasserverband Erzhauseen'Wixhausen 
vorgesehen. 20 000 Mark wurden der Frled- 
horshallenbaurücklage zugeführt. 

Einstimmig wurde der Gemeindevorstand 
beauftragt, Verhandlungen bezüglich des Ver- 
kaufes des Gemeindewohnhauses Bahnstr. 28, 
aufzunehmen. Das Gebäude wurde in früheren 
Jahren als Lehrerdienstwohnung zur Verfü- 
gung ge.itellt. Da es sich hier um Schulver- 
mögen handelt, ist vor der Veräußerung die 
Zustimmung des Regierungspräsidenten er- 
forderlich. Der Erlös soll zweckgebunden für 
den Bau einer Hausmeisterwohnung im Schul- 
gcbäude Verwendung finden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 26. 8., 
begeht Herr Wilhelm Jost, Bahnhofstraße 7, 
seinen 81. Geburtstag. Am Donnerstag, dem 
27. 6., kann Herr Karl Bernhard, Dieburger 

Straße 34, seinen 84. Geburtstag feiern. Am 
gleichen Tag begeht Kath^irina' Kroth, Quer- 
•straße 14, ihren 74. und Herr Heinrich Schüß- 
1er, Wiesenstraße 27, seinen 71. Geburtstag. 
Die Langcner Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrztliehcr Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. I. !^^zt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Nachschau der Impflinge. Am Donnerstag, 
dem 27. Juni, findet im unteren Saal der Alten 
Schule, Schulstraße 17, die Nachschau der 
Pockenschutzimpflinge, die am vergangenen 
Mittwoch geimpft wurden, statt. 

0 AusflUK des AltennachmitlaRs und der 
Hundefrrunde. Die Teilnehmer des Altennach- 
mittags. alle über 70 Jahre alten Offenthaler, 
unternehmen am Mittwoch, dem 26 .luni, 
einen Ausflug in den Odenwald, wo ein 
Altersheim besucht wird. Abfahrt ist gegen 
13 Uhr. Am Donnerstag, dem 27. Juni, unter- 
nimmt der Verein der Hundefreunde einen 
Ausflug. Die Abfahrt ist auf 13 Uh"- festge- 
setzt. 

SUßkirsctien 
von der Straße l.angen — Offenthal zu verk. 

(Handabgabe an Selbstpflücker). 
Hessisches Straßenbauamt Darmstadt 

Straßenmeisterei Langen, Darmstädtcr Straße 
(Außerhalb), Telefon 3835 

s 

STRABAG 

80 Zimmerleute 

20 Eisenfiechter 

Kranführer 

Baggerführer 

Raupenfahrer 

Baumaschinenschlosser 

zu günstigen Bedingungen sofort gesucht. 

STRABAG BAU-AG 

fit Darmstadt, Groß-Gerauer Weg 2, Telefon 06151 - 26553 

Amtliche Bekanntmachung«!! 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft cOmbH., 
Langen, Südl. Ringstraße 120 für 16 WE 
und 8 WE, Langen, Lutherstraße 58 u. GO 

Zentralheizungsanlage DIN 18 380 
Termin zur Abgabe des Angebots ist der 

15. Juli 1968. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen 

Unkostenbeitrag von 5 DM pro Blankelt, in 
der Zeit von 9 bis 17 Uhr täglich, außer Sams- 
tag, in meinem Büro, Langen, Südl. Ring- 
straße 214, abgeholt werden. 

Dipl.-Ing. Otto Kleinert 

Inserieren bringt Gewinn 

CmRK 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

STENOKONTORISTIN 
für die Verkaufsabteilung 

TELEFONISTIN 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurch- 
schnittlich gute Bezahlung. 
Wir bitten um Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen an 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Für unsere Zentrale Verwaltung in Franl;furt (M) 
suchen wir sofort 
mehrere 

Abteilungssekretärinnen 

mit englischen Sprach- und Schreib- 
kenntnissen. 

Die Bezahlung der Position ist gut. 

Wir übernehmen Vorstellungs- und gegebenenfalls 
Umzugskosten und sinc! Interessierten Bewerberin- 
nen bei der Vermittlung einer Wohngelegenheit be- 
hllfllci). 

Bitte geben Sie uns bald Ihre kompletten Bewer- 
bungsunterlagen, nach deren Eingang wir umgehend 
einen Vorstellungslermln mit Ihnen vereinbaren 
wollen. 

Personalabteilung der 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zusdinltt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleinier, Zierleisten 
mit MelaUfoHe, 
Möbelfüße in Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(ffi)HORUEl 

Langen, Rhelnstr. 38 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir sudien in Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit 
(5-Tage-Wodie), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. 
moderne Arbeitsbedingungen. 
Sdireiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen - DieselstraBe 13 — 15 
Telefon-Sammei-Nummer 610 61 

NACHRUF 
Am 16. Juni 1968 verstarb unser lieber Schulkamerad 

Wilhelm Gaußmann 

Wir bedauern sein frühes Hinscheiden und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- und Alterskollegen 
des Jahrganges 1913/14 

Langen, im Juni 1968 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am Montag, dem 24. Juni 1968, 
mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater und aller- 
bester Opa 

Gg. Wilhelm Herth 

Sparkassendlrektor 1. R. 

von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Herth geb. Knödler 
Kinder, Enicelicinder 
und Anverwandte 

Langen, Uhlandstraße 2 

Baardigung Ist »m Donnerttag, dem 27. Juni 1968, um 14 Uhr, 
auf dam Longanar Frladhof 

ALFRED TEVES GMBH • 6000 Franicfurt (M) - Rebstöcker StraBe 41 - 53 



MiUwoch, den 20. Juni 
Fi-eunclschaltsspiel ge- 
gen TSV Mnlnnschafl 
(Landesliga Bayern). 
Spielbeginn 19 Ulir im 
Oberlinden. 
Donnerstag, d. 27. Juni 
Freundschaftsspiel ge- 
gen SG Egelsbadi, dort. 
Spielbeginn 18.30 Uhr. 

Sport- und 
Süngergsmeln- 
■ehalt 1889 I.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Am Donnerstag, 26. 6., 

Männerdior- 
Singstunde 

in der Westendhalle. 
Beginn 20.30 Uhr. Um 
pünkt. u. vollzähliges 
Erschein, wild gebeten. 

y 0 
IRNCEN- TIEL. 2889 

Ein sensationeller Farbfilm nach einem 
authentischen Spionagetall! 
Dienstag, Mittwoch, tüglich 20.30 Uhr 

Einer spielt falsch 
Mit Audie Murphy, Marianne Koch, 
Georg Sanders. Hans von Borsody 

Donnerstag, 20.30 Uhr 
Der Sohn von Caesar und Cleopatra 

Ein Abenteuer-Film 
von atemberaubender Rasanz !  

BRPUNE.^i 
■V (Hec/zen, 

Im Q e • 1 e h t oder «n den HI n d e n — Altersflecken nennt man il« ^ 
stören dodi lehr. Darum nehmen siä Bishova«Cremo*LIICt Sie yer« 
jUngt Ihren Teint und macht Ihn makcl* los. Noch heute eine Padtung aus Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

Am 5. Juli, 20.30 Uhr, 
Jahres- 
hauptversammlung 

im Clubraum „Deut- 
sches Haus". 
Jeden Montag Sport 
auf dem SSG-Platz um 
19 Uhr. 
Ab 20.30 Uhr Kegeln. 

Jahrgang 1900/01 
Donnerstag, 27. Juni, 
l,"i Uhr 

Spaziergang 
nach Dreieichenhain, 
ab Hegweg. Um zahl- 
reiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Der 

Flohmarkt 
in Frankfurt/M. kauft 
alten Hausrat, Stand- 
u. Wanduhren, Ge- 
schirr u. Gläser, Bil- 
der, Bücher, Münzen, 
Altertümer u. Kurio- 
sitäten aus Uromas 
Zeiten. 
Telefon Frankfurt/M. 
44 54 15, auch v. Händ- 
lern und Vermittlern. 

argeld 
^Bargeld fiir jed^iann lonlW, 

',Ttr .bU10000,-DMAuii>Iil. >m ulben Tx 
WNAGLER-FINANZIERUNGEN w Abteilung Krcditvermittlung 

OffcnbadL Fxtolifuitet StiaÜeSG Telefon 882909 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Eichenweg 6 
Telefon 8 18 01 

NATURZÄUNE liefert 
Holzbau MÜLLER 

^ "Ss. Spr«ndlinfl«r» b Rm.- 
t'l 11 i 1 Franklurt«r»tr 8fl 

Wer verkauft 
Milchzentrifuge ? 
Alfons Czaia 
G.-Hauptmann-Str. 4 
Telefon 5362 

Klaviere 
BetJjstein • Qlfitbner • IbatJi 
Schimmel • Steinway & Sons 

und viele andere 
Alleinvertretung 

Pianohaus Lang 
Ffm. • Stiftstraße 32 • Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

O Pfungstädter 

% m Bl0rdann geht es besser 

Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen • Kühlräume 
Kühlzelien - Kühlschränke - Frelkühlregale - Theken 

Speiseeis- und WUrfeleisbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

mH m m * wir sind wieder da !! | IH Hl 

Morgen Mittwoch, den 26. 6. 68, von 9 bis 18 Uhr durch- 
gehend im Sssl der Gaststätte •«Zum IjUmmchen", Lungen, 

Schafgasse 23 

Schuh-Verkauf 
Neueste Sommermodelle 

Herren-, Damen- und Kinderschuhe ab DM 18,UO, 14,50, 
12,50 / Sandalen, Sandaletten, Pantoletten (Wörisholer), 
Einzelpaare, Pumps DM 8,—, Sommerschuhe, Turnschuhe 
usw. / Arbeitsschuhe für jeden Zweck ab DM 8,90, Ortho- 
pädische Damenschuhe für empfindliche FüiJe in verschied. 
Ausführungen ab 23,50 und mit Parcival-Trittspur-Feder- 

gang DM 39,80. 
. Barbaroa&a-Scfauhveririeb Friiz Linn igm |m 
I ■■ * Kaiserslautern, Pirmasenser Straße 22 ^ 

I 

I 

I 

I 

I 

■ 

Telefon 2112 
Verlänficrt Dienstag u. Mittwoch 20.30 

Bereits am Donnerstag 20.30 Uhr 
Giuliano Gemma u. Lee van Clcef 
zum erstenmal gemeinsam im Film 

»Der Tod ritt Dienstags« 
2 Colts regieren eine Stadt 

Freunde unseres Gymnasiums, Eltern 
und Schüler laden wir hiermit herz- 
lichst ein zu unserem 

l^eetiMg 
am Samstag, 29, Juni, 18 bis 24 Uhr, in 
der Dreieichschule. 
Mitwirkende dieser unterhaltsamen 
Tanzveranstaltung: 

The Cavcmen, 
The Non Effectives, 
eine Tanz-Combo, 
unsere Film-AG mit Zeitihen- 
trickfilmen u. a. 

Auch für Getränke (Cola, Wein, Sekp 
und andere Annehmlichkeiten haben wir 
vorgesorgt. Eintritt 3,— DM 

Die SMV der Dreieichschule 

Wir sind wieder da 
ab Donnerstag, den 27. Juni 1968 

Familie Balthasar 
Gasthaus „Zum Treppchen" - Bachgasse 

Putzhilfe 
montags, mittwochs u. freitags vorm. ges. 

Suche dringend 
tüchtige Friseuse 

für ganz- oder halbtags, auch Aushilfe, 
guter Lohn. 

Salon Bechtel 
Langen, Sehretstraße 23, Tel. 4427 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in Steno und SAreib- 
maschine zum alsbaldigen Eintritt ge- 
sucht. Frankfurt, Nähe Hauptbahnhof. 
Offerten unter Nr. 896 an die LZ erb. 

Wir stellen ein; 
LKW-Fahrer 

Bagger-Fahrer 
für Hydraulik-Bagger 
Baumaschinen- 

Schlosser ''' 

Bauhelfer 
* mögl. mit Führerschein, 
in Dauerstellung bei guter Bezahlung. 
Unterkunft in Sprendlingen möglich. 

Steinmeyer & Sohn 
Frankfurt/Main, Ludwigstr. 25 
Telefon (9) 235593 u. 233083 

Büroangestellte 
für Durchschreibebuchhaltung sofort od. 
später bei gut. Bedingungen in Sprend- 
lingen gesucht. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 
Bewerbungen erbeten unter Nr. 882 an 
Expedition der LZ. Es lohnt sidi ! 

Wir spielen weiter — Wir iadion weiter 
Wir amüsiciun uns weiter ! 

^Bälduin^ 
derTrocken- 

Lschwimmeri 

Dien.stag und Mittwofh 20.30 Uhr 
Filmausleseprogramm Do. 16.30 u. 20,30 
Ein Weltereignis der Musik mit den l)e- 
rühmtesten Sängern imserer Zeit - Lisa 
della Casa, Erna Borger, Cesare Siepi 
und Wilhelm Furtwängler als Dirigent. 
Mozarts DON GIOVANNI 

Da es sich um die Originalaufführung 
der Salzburger Festspiele handelt, bit- 
ten wir wegen der Länge des Films um 

pünktliches Erscheinen. 
Für jeden ein einmaliges Erlebnis ! 

Citroen ID 19 
Bj. 61, Maschine über- 
holt, 8000 km gelaufen, 
für DM 950,- zu verk. 

Egelsbach 
Büchenhof 1 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Unimeldungen, 
VersicherungS" 
Reditsschutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr  

Inserieren bringt Gewinn 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

[i--ARBEN(ffilHORllEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Honda-IMoped 
neuwertig, preiswert z. 
verkaufen. 

Telefon 06074 5433 

Für das neue Dreieich-Krankenhaus 
werden noch einige 

Reinemachefrauen 
für Ganztagsbeschäftigung gesucht. 

Vorzustellen bei Herrn Leder im Drei- 
eich-Krankenhaus. 

Wir suchen: 

Verkäuferinnen oder 

Verkäufer 

für unsere Konfektionsabteilung 

Wir bieten: Sehr gutes Gehalt, 
Umsatzprovision, Fahrgelderstattung, 
Essenszuschuß, geregelte Freizeit und 
ein angenehmes Betriebsklima. Auch 
ältere Damen oder Herren sind uns 
willkommen. 
Vorzustellen während der üblichen 
Geschäftszeiten. 

Sport-Pröstler 
Frankfurt / Main 
an der Hauptwache gegenüber 
Kaufhof oder Tel. 28 22 48 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anxeigen 

Wenn es In einer Anzeige heißt: 
„Schrirtliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. . 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 

Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

(Dnchslock) mit Diele, 
iäad, Kochnische, ZH, 
div. Einbauschränken 
ab 1. 8. 68 in der un- 
teren Bahnatrnßc zu 
veimiolon. 
Off.-Nr. 898 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
oder Bauplatz 

zu kauten gesucht. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 
od. Telefon ab 18 Uiir 
Offenbach 9 / 88 26 26 

Lokführer 
vom Stresemannring 
melde Dich! 

Telefon 7645 

Wer reinigt .samstags 
Straße u. Hof ? 

Näheres 
Darmstädter StraHc 26 

Suche 
Heimarbelt 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 892 an die L^ 

Suche 
3 Mitarbeiter 

für mein Gesciiäft. 
Kaufm. Kenntnisse 
licht erforderlich. Mo- 
natliches Einkommen 
ca. 1500,— DM. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

Sämtliche 
Dacharbeiten 

sowie Kaminkopfrepa- 
ratureii werden fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 
Postkarte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Küchenbüfett 
zu verkaufen. 

Klein 
Leukertsweg 92 

Getonte 
Lesebrille 

im Schwimmbad ab- 
handen gekommen. 
Der ehii. Finder win 
geboten, die Brille ai 
der Schwimmbadkassi 
abzugeben. 

Segelflugmodell 
(Wettbewerbsmodell), 
Lizenz-Nr. HES 189, 
entflogen, Oberlindent 
Sportplätze. Benach- 
richtigung gegen Be- 
lohnung. 

Eugen Hühl 
Egelsbach 
Bahnstraße 70 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

... alles mit WUstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 
Wohnungserwerb 

and Altbausmodemisierung 

Machen «uch Sie sich unser« und Vor- 
teil* des staatlich besOnstlgten B»"»P"'?"VM.nkommt »•ndenlhnenflernkostenlosunsereBrosAure.Mankommt 

XU was durch Wastenrot'. Postkarte oder Anruf genOgt. 
Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbar, Wiesenstr 11, 
Tel. 85 43 06. Spredizeit in Langen, Langener VolKS- 
bank, Edce Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Wüst.enrot 

Üä n^cncr Zdturi0 P 

H El/WT^TB L7^T"r F V/R. DIE STT^ DT LÄ N G E N V N D D E N D RE l E1CH GX V 

Anzeigenpreise! im Anzeigenteil 0,25 DM für dia aditgespaltene Milli- 
mcterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimelerzeile, 
zuzüglidi IC/o Mehrwertsfeuer. Preisnadilflsse nadi Anzcigenpreislisle 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Ulir nm Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbincllidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis! monatlich 2.55 DM zuzüglid) 0,45 DM Irägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einsdil. Zustellgebnhi (incl 5 "/o Mehrweit- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40Ptg. Dmd< u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 26. Telefon 38 93. 

Nr.5X Freitag, den 28. Juni 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

US-Außenminister versichert 
Berlin- Garantien 

Knapp viereinhalb Stunden hielt sich am 
Mittwoch der amerikani.sche Außenminister 
Rusk in Bonn auf. Nach Gesprädien mit 
Bundeskanzler Kiesinger, Bundesaußenmini- 
ster Brandt und dem Regierenden Bürger- 
meister von Berlin, Schütz, über die jüngsten 
Ostberliner Maßnahmen hatte der amerika- 
nische Gast erklärt: „Die Berliner sollen wis- 
sen, daß wir und unsere NATO-Partner ent- 
schlossen sind und daß Berlin frei und der 
Zugang zu Berlin gesichert bleiben wird." 
„Wir hoffen", fügte er als deutliche Warnung 
an die Adresse Moskaus hinzu, „daß nirgend- 
wo ein Mißverständnis hinsichtlich der 
lebenswichtigen Interessen besieht, die im 
NATO-Kommuniqu6 zum Ausdruck gebracht 
worden sind." 

In seiner Erklärung stellte Rusk, der dem 
Kanzler persönliche Grüße von Präsident 
Johnson überbrachte, weittfr fest; daß die 
USA die Ostberliner Maßnahmen als eine 
Verletzung „seit langem bestehender Verein- 
barungen und Praktiken" betrachte; daß der 
freie Zugang nach Berlin „ein lebenswichtiges 
Interesse" der Westmächte und der Bundes- 
republik sei und jede Beeinträchtigung „eine 
sehr ernste Situation" heraufbeschwören 
könne; daß die Verantwortlichkeit der So- 
wjetunion und der Westmächte für Berlin 
nicht durch eine einseitige Aktion geändert 
werden könne und daß gemeinsame Be- 
mühungen des Westens die Sicherheit und den 
Wohlstand der Westberliner Bevölkerung ge- 
währleisten würden, bis „annehmbare Lösun- 
gen" gefunden seien. 

NATO-Appell an die 
Warschauer Pakt-Staaten 

Zum Abschluß der Konferenz der lä NATO- 
Länder, die in der isländischen Hauptstadt 
Reykjavik abgehalten worden war, warnten 
die dort versammelten Außenminister Ost- 
Berlin. Die Störaktionen der DDR gegen den 
Zugang nach West-Berlin wurden von den 
NATO-Außenministern verurteilt. Das störe 
die Entspannung. In diesem Zusammenhang 
erklärte die NATO-Regierung durch ihre 
Außenminister ausdrücklich, daß sie die DDR 
nicht anerkennen. 

Wie aus dem NATO-Dokument zum Ab- 
schluß der Außenministerkonferenz hervor- 
ging, haben die drei Westmächte — USA, 
Großbritannien und Frankreich — eine „stän- 
dige Berlin-Konsultation" mit der Bundesre- 
gierung in Bonn vereinbart, um „für jeden 
Eventualfall bereitzustehen". 

Die NATO-Außenminister, die Moskau und 
Ost-Barlin als Störenfried bi'andmarkten, bo- 
ten aber Maßnahmen zur intei'nationalen Ent- 
spannung an. Noch auf der Tagung hatte der 
Bundesaußenminister Brandt die Bonner 
Vorschläge des Gewaltverzichts erläutert. Die 
NATO-Konferenz diskutierte dann über 
Ti-uppenverminderung. Das Ergebnis war der 
Appell zum Schluß der Tagung, ein Appell 
an die Ostblockstaaten des Warschauer Pak- 
tes, die Truppen in Europa zu vermindern. 
Die NATO-Staaten wollen dieses Thema mit 
der Sowjetunion und den anderen Ostblock- 
staaten beraten. Die beiderseitigen Truppen- 
verminderungen in West und Ost sollen den 
„jetzigen Grad der Sicherheit bei verminder- 
ten Kosten aufrechterhalten". 

Ab 1 Januar; Lkw-Verkehr 
zeitweise verbieten? 

Arn Mittwoch ist zwischen den Koalitions- 
parteien CDU/CSU und SPD ein Kompromiß 
über den Leber-Plan gefunden worden. Da- 
nach soll u. a. der Bundesverkehrsminister 
ermächtigt werden, ab 1. Januar 1969 in Bal- 
lungszeiten und überlasteten Regionen des 
Straßenverkehrs den Lkw-Verkehr für be- 
grenzte Zeit, zum Beispiel bei Ferienbeginn, 
zu verbieten. Der Kompromißvorschlag sieht 
ferner vor, daß der gewerbliche Güterverkehr 
vom l. Januar 1969 an eine Beförderungs- 
steuer von einem Pfennig je Tonnenkilometer 
zahlen muß Die Steuersätze für den Werk- 
fernverkehr variieren zwischen drei unci fünf 
Pfennige je Tonnenkilometer. Der gewerb- 
liche Güternahverkehr und der Werknahver- 
kehr bleiben von den neuen Abgaben ver- 
schont. Hinsichtlich des Fernverkehrs soll das 
Gesetz den Bundesverkehrsminister ermäch- 
tigen, für bestimmte Gebiete und Verkehrs- 
arten Befreiung und Nachlässe durch Redits- 
verordnung zu erlassen. 

Der Bundesverband für den gesamten 
Werkfernverkehr iiat eine Verfassuiigsklase 
gegen den KoalitionskompromiQ angekündigt, 
der Verband hält e« für verfassungswidrig. 

daß für den Werkfernverkehr höhere Steucr- 
sät«e vorgesehen sind als für den gewerb- 
lichen Güterfernverkehr. 

Kanzler antwortete Brandt 
Der Bundeskanzler will, daß die Koalitions- 

partner über ein gemeinsames Programm für 
die Arbeit bis zur nächsten Bundestagswahl 
im Herbst 1969 beraten. Kiesinger wandte sich 
auf einer Sitzung der Unions-Fraktion dabei 
gegen die Äußerungen von Willy Brandt, 
daß die Union.sparteien in den künftigen Mo- 
naten wichtige Dinge beiseite schieben wür- 
den. Eine solche Behauptung des SPD-Vorsit- 
zenden nannte Kiesinger völlig grundlos. Der 
Fraktionsvorsitzende der CDU / CSU, Barzel, 
vertrat die Auffassung, die Unionsparteien 
würden die verabredete Politik konsequent 
weiterführen. 

Was wollen die Sowjets? 
In dieser Woche wurde bekannt, daß der 

Kreml eine Annäherung an die SPD offen- 
bar sucht. Dabei ist unbekannt, ob der Be- 
such des SPD-Vorsitzenden Brandt beim so- 
wjetischen Botschafter in Ost-Berlin, Abras- 
simow, der vor kurzem überraschend stattge- 
funden hatte, damit zusammenhängt. Der so- 
wjetische Botschaftssekretär Borowinsky von 
der Bonner Botschaft besuchte die SPD-Ge- 
schäftsstellen in Köln und Düsseldorf und in- 
terviewte dort Parteifunktionäre über ihre 
Meinung zur nächsten Bundestagswahl und 
über die Maßnahmen Ost-Berlins mit der 
Visa-Verfügung. 

Uer amerikanische Negerführer Ralph Abernathy, Nachfolger des ermordeten Martin Luther 
King, ließ sich widerstandslos vor dem Capitol in Washington verhaften (unser Bild). Er 
war nach Auflösung des Lagers der Armen mit einem Demonstrationszug in das Sperrge- 

biet des Weißen Hauses eingedrungen. 

»Rosinenbomber« retteten die Freiheit 
Vor zwanzig Jahren begann die Berliner Luftbrücke / Die Sowjet-Politik des Aushungerns 
Vor 20 Jahren begann die Berliner Luft- 

brücke. — Unter den Vorschlägen, wie man 
Ulbrichts jüngsten Anschlag auf den Vier- 
Mächte-Status der alten deutschen Hauptstadt, 
auf die per.sönliche Freiheit und auf die wirt- 
schaftliche Sicherheit in West-Berlin parieren 
könnte, war auch die Anregung, eine neue, 
größere Luftbrücke zu schaffen. 

Entlang der Demai'kationslinie. hieß es, 
könnte über eine ganze Kette neuer Flugplätze 
der gesamte Verkehr von und nach West- 
Berlin abgewickelt werden. Abgesehen von 
den astronomischen Summen zur Realisierung 
würde der Plan wohl schon daran scheitern, 
daß internationale Vereinbarungen den Flug- 
verkehr mit West-Berlin auf drei enge Luft- 
korridore beschränken. 

Dieser Vorschlag aber lenkte die Erinnerung 
auf die erste Luftbrücke, deren Beginn sich 
gerade {am 26. Juni) zum 20. Male jährt. Sie 
trug entscheidend dazu bei. daß die damals 
erstmals ernstlich bedrohte Freiheit der Ber- 
liner gewahrt blieb. 1947/48 werden die Groß- 
mächte immer sichtbarer uneins über die Be- 
handlung der Besiegten und die Lösung der 
gemeinsamen Nachkriegsaufgaben. Hauptleid- 
tragende jedoch wurden die Deutschen, zumal 
die Berliner. 

Nach langen vergeblichen Verhandlungen 
der Siegermächte über ein Abkommen zur 
Bereinigung der verworrenen Währungs- und 
Finanzprobleme in Deutschland, die an der 
Sowjetunion scheiterten, waren die West- 
mächte zum einseitigen Vorgehen gezwungen, 
um endlich die westdeutsche Wirtschaft an- 
zukurbeln. Ihre Währungsreform vom 20. Juni 
erstreckte sich jedoch nicht auf West-Berlin. 
Dennoch diente sie der SMA als Voi-wand, 

den Verkehr mit Berlin völlig lahmzulegen. 
Ab 24. Juni wurden daraufhin durch die 

SMA die Bahnlinie nach Helmstedt, der ge- 
samte Berliner Bahnverkehr mit der SBZ und 
alle Stromzufuhren nach West-Berlin unter- 
brochen. Jede Lieferung von Lebensmitteln 
einschließlich der Milch für zehntausende 
Kinder wurde verboten; ab 26. Juni durften 
weder Kohlen noch Medikamente nach West- 
Berlin geliefert werden, und zum Überfluß 
forderte Sowjetmarschall Sokolowski von den 
Westmächten die sofortige Räumung der Stadt. 

Mit der Sperrung der Wasserstraßen war 
die Blockade am 30. Juni komplett, doch da 
war seit dem 26. Juni auch die Luftbrücke in 
Betrieb, die helfen sollte, den unmenschlichen 
Druck auf die Bevölkerung zu mildern. Mitte 
Juli waren 200 amerikanische und 100 briti- 
sche Maschinen im Einsatz, deren Piloten Un- 
mengen Süßigkeiten für Berliner Kinder aus 
eigener Tasche bezahlten und ihren Flug- 
zeugen den zärtlichen Beinamen „ Rosinen- 
bomber" verschafften. Zum Frühjahr 1949 
stieg die Tageskapazität auf 1000 Flüge und 
10 000 t Versorgungsgüter. Waren es zunächst 
Milch und Medikamente, so kamen bald Le- 
bensmittel als Konserven oder in raum- 
sparender getrockneter Form hinzu und sogar 
Kraftwerkkohle, während Haushalte nur eine 
mehr symbolische Winterzuteilung von 25 
Pfund (!) bekamen. Da Licht und Gas auf 
wenige Stunden beschränkt waren, lernten 
2,5 Millionen Berliner wieder, mit knurren- 
dem Magen genau nach der Uhr zu leben. 
Doch sie gaben nicht nach, so daß die Sowjets 
schließlich bereit waren, die Aufhebung der 
Blockade und aller Verkehrsbeschränkungen 
zum 12. Mai 1949 vertraglich zu besiegeln. 

Gesamtverlust 
30 Milliarden Francs 

Die Bilanz nach dem Arbeitskampf 
in Frankreich 

Der größtp Arbeitskampf seit 30 Jahren ist in 
Frankreich zu Ende gegangen. Unternehmer 
und Konsumenten rechnen nun die Folgen 
dieser Streikaktion aus. In Paris ist der Brot» 
preis bereits um rund zehn Prozent gestiegen, 
und man glaubt, daß mit einer beträchtlichen 
Teuerung der Lebenskosten im allgemeinen 
zu rechnen ist. Die Anzahl der durch den 
Streik verlorenen Arbeitstage erreicht rund 
160 Millionen und fällt mit rund sechs Prozent 
des Bruttosozialprodukts (500 Milliarden 
Francs) ins Gewicht; zusammen mit den zweit- 
rangigen Verlustfaktoren kann man mit einem 
Gesamtverlust von 30 Milliarden Francs 
rechnen. 

Nach dem großen Streik des Jahres 1936, der 
zur Einführung d<is bezahlten Urlaubs und der 
Vierzigstundenv/oche führte, hatte die Preis- 
inflation ein Jahr später 28 Prozent erreicht. 
Es Ist unwahrscheinlich, daß die wirtschaft- 
liche Erschütterung diesmal auch wieder sol- 

ches Ausmaß erreicht, weil die Regierung 
heute über ein wirksames Instrumentarium 
gegen eine mflationäre Sturmflut verfügt. 

Ein anderes Mittel gegen die Teuerung ist 
die Grenzöffnung vom 1. Juli. An diesem Tag 
werden die restlichen Zölle innerhalb der 
Wirtschaftsgemeinschaft wegfallen. 

Moskau: Bonn der SSndenback 
In einer außenpolitischen Rede hat jetzt in 

Moskau Außenminister Gromyko wieder seine 
alte Leier angestimmt und die Bundesrepu- 
blik für die Spannungen um Berlin verant- 
wortlich gemacht. Die von Bundeskanzler 
Kiesinger zur Erschwerung des Berlin-Ver- 
kehrs durch die DDR im Bundestag abgege- 
benen I^klärungen nannte er eine „Kalte- 
Kriegs-Rede". Als eine akute Gefahr für 
Europa stellte er erneut angebliche revan- 
chistische Bestrebungen in der Bundesrepu- 
blik zur gewaltsamen Korrektur der deut« 
sehen Grenzen hin. Er attackierte die Bonner 
Notstandsgesetzgebung imd verglich sie mit 
den Ermächtigungsgesetzen 'des sogenannten 
Dritten Reiches. 

Notstandsverfassung in Krafi 
Die Notstandsverfassung ist am Donnerstai 

im Bundesgesetzblatt verkündet worden. Dal 
mit sind die für den Notstandsfall anwend- 
baren Grundgesetzänderungen heute, Freitai 
in Kraft getreten. Die sogenannten einfache] 
Notstandsgesetze werden voraussichtlich An' 
fang Juli verkündet. 

Nicht alle Bundestagsabgeordneten mögen 
Bundesverdienstkreuze 

Zahlreiche Bundestagsabgeordnete solleii 
die Annahme des von Bundespräsident Lübk^ 
verliehenen Bundesverdienstkreuzes wegen 
„grundsätzlicher Erwägungen" abgelehnt hai 
ben. 59 Abgeordnete nahmen die Auszeich- 
nung an, die ihnen von Bundestagspräsident 
Eugen Gerstenmaier am Donnerstag im Bun^ 
deshaus überreicht wurde. Insgesamt 130 de» 
Bundestagsabgeordneten haben bisher einer! 
Orden erhalten. 

Trennwände amtlich 
Trennwände in Taxis, zum Schutz der Fah« 

rer vor Uberfällen, sind vom kommender^ 
Montag an amtlich. Mit dem 1. Juli tritt irtt 
ganzen Bundesgebiet die Trennwandverord* 
nung in Kraft, nach der jedes Taxi mit einef 
derartigen schußsicheren Wand, einer Alarm« 
anlage und Sicherheitsgurten ausgestattet seiii 
muß. 

Für kurze Strecken Autobahn meiden 
Bundesverkehrsminister Leber hat an alla 

Kurzstreckenfahrer appelliert, am Wochenend« 
die Autobahn Köln — Karlsruhe nicht zu be- 
nutzen. Auf diesen Strecken wird wegen des 
Ferienbeginns in Nordrhein-Westfalen, Hol- 
land, Dänemark und Schweden mit starkem 
Urlaubsverkehr gerechnet. Zwischen dem 21, 
Juni und dem 9. September stehen auf allen 
Bundesautobahnen vier Fahrspuren zur Ver- 
fügung. 

Strauß versichert: Keine Steuererhöhungen 
Auf der Jahresvollversammlung des Zen- 

tralverbandes des Deutschen Handwerks er- 
klärte Bundesfinanzminister Strauß in Bonn, 
auch nach der Finanzplanung bis zum Jahre 
1972 seien aus der gegenwärtigen Sicht keine 
Steuererhöhungen vorgesehen. Er sage das 
auch gegen die' Kritiker, die wegen der an- 
steigenden Konjunktur von einer kontrak- 
tiven Finanzpolitik sprächen. 

Neues Familiengesetx In der Sowjet-Union. 
Der Oberste Sowjet verabschiedete ein neues 
Ehe- und Familiengesetz, das die Unehelich- 
keit abschafft und Scheidungen bei Einver- 
ständnis erleichtert. 

CSSR: für mehrere Parteien. Bei einer vom 
KP-Organ „Bude Pravo" veranstalteten Mei- 
nungsiunfrage in der CSSR hat sich eine 
große Mehrheit der 38 000 beteiligten Liesey 
dafür entschieden, daß die Wähler die frei« 
Auswahl zv/ischen mehreren unabhängigen 
Parteien haben sollten. 
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Nr. SO 
tANGENEK ZEITUNG Freiing, den 21. .liml 19BB 

Langen, den 28. Juni 1968 

Kritisches Datum 
Nur keine Sorge: Die Astronomen haben 

veder berechnet, daß die Bahn eines Kometen 
mit unserer alten, guten Erde koUidieit, nodi 
die Astrologen herausgefunden, daß die Tier- 
Ureiszeichen sicli unheildrohend 
scheinen und etwa der „Stier" auf die 'iZwil- 
linee' losstürmt. Hier ist von emem Datum 
die Rede, das zwar für die gesamte Mensch- 
heit nicht, wohl aber für manchen einzelnen 
„kritisch" sein kann — zumal wenn er jetzt 
zur Ferienzeit auf Reisen geht. Auch für Sie. 
Schauen Sie doch gleich einmal in Persomil- 
ausweis und Paß nach, was hinter der Be- 
merkung: „Dieser Ausweis wird ungültig 
am . . ." steht. Wenn Sie sich nämlich langer 
nicht dafür interessiert haben, werden Sie sich 
wieder einmal wundern, wie rasch doch die 
Zeit verrinnt. Ohne gültigen Personalausweis 
auf Ferienreise zu gehen, ist aber höchst 
leichtsinnig, auch dann, wenn man nicht un- 
bedingt von vornherein die Absicht hat, die 
Grenzen zu überqueren. Aber überall in den 
Urlaubsorten locken die Plakate mit den vi^- 
versprechenden Fahrten in das angi enzende 
fremde Land — dann ist's zu spät, was im 
Heimatort ganz selbstverständlich und sehr 
schnell vor sich geht: das „kritische Datum 
in die amtlich gültigen Zahlen zu ändern. 
Gültig bis 1973. Na also . . . Glückliche Reise! 

Nur noch 350 Mark fehlen für die 
Schutzhütte im Koberstädter Wald 

Der Spendenaufruf des Verkehrs- und Ver- 
echönerungs-Vereins (VW) Langen zur Mit- 
finanzierung der an der Lindenschneise/Kreu« 
zung Dammweg im Koberstädter Wald ge- 
plante Schutzhütte für Spaziergänger und 
Erholungsuchende hat ein erfreuliches Echo 
gefunden. Nach dem Eingang mehrerer Spen- 
den stehen jetzt für das Vorhaben 3 350 Mark 
zur Verfügung. Die Bausumme ist auf 3 70U 
Mark veranschlagt, so daß nur noch ganze 
350 Mark fehlen. 

Hier ist die leiste der Spender nach dem 
derzeitigen Stand: 
Foi'stverwaltung 1 850 Mark 
Verkehrs-u. Verschönerungs-Verein 500 Mark 
Bezirkssparkasse Langen 500 Mark 
SPD-Ortsverein Langen 100 Mark 
Ph. Hch. Keim, Klischeeanstalt 50 Mark 
Sägewerk Chr. Störmer, 300 Mark 
Langener Zeitung 50 Mark 

Summa 3 350 Mark 

Ein Programm mit vielen Höhepunkten 

Erstes Schaulaufen auf der neuen Rollschuhbahn 

Der VW Langen ist sicher, daß der Rest- 
betrag auch noch gespendet wird und daß 
schon in nächster Zeit der Auftrag an einen 
Langener Gewerbetreibenden vergeben werden 
kann. Den bisherigen Spendern danken der 
VW Langen und auch das Langener Forstamt 
auf diesem Wege recht herzlich. 

Nachfolgend werden noch einmal die Kon- 
ten des Verkehrs- und Verschünerungs-Vereins 
Langen bekanntgegeben, auf die Überweisun- 
gen unter dem Kennwort „Schutzhütte Kober- 
stadt" vorgenommen werden können: Bezirks- 
sparkasse I^angen Nr. 211-00755; Langener 
Volksbank Nr. 5402; Volksbank Dreieich, 
Filiale Langen Nr. 064592. 

•Wie bereits kurz angekündigt, veranstaltet 
der Roll- und Eissport-Club Langen am mor- 
gigen Samstag um 19.30 Uhr ein Schaulaufen 
auf der neuen Terrazzobahn am Schwimrnbad. 
Gleichzeitig soll damit die neue Roll.schuhbahn 
in Anwesenheit von Vertretern der Stadt 
Langen, des Präsidenten des hessischen Roll- 
sportverbandes, Herrn Heberer aus Darmstadt, 
des Geschäftsführers des Verbandes, sowie 
weiterer Ehrengäste offiziell eingeweiht 
werden. 

Trotz der relativ kurzen Vorbereitungszeit 
ist es dem Veranstalter gelungen, ein sehr in- 
teressantes, abwechslungsreiches Prograrnm 
zusammenzustellen. Dieses Programm, das den 
hoffentlich sehr zahlreichen Zuschauern einen 
Eindruck von dem sportlichen Wert, aber 
auch von der Beschwingtheit und der Eleganz 
des Rollkunstlaufes vermitteln will, wird in 
erster Linie von Spitzenläufern der befreun- 
deten Rollsportvereine TG Rödelheim, Franl^ 
furter Roll- und Eissport-Club und Tbt» 
Darmstadt, die erst am vergangenen Wochen- 
ende ihre Landesmeistersdiaften ausgetragen 
haben, bestritten. 

Besonders zahlreich ist das Aufgebot der TG 
Rödelheim, die sich an dem Schaulaufen mit 
den Siegern der diesjährigen Landesmeister- 
schaften im Vierer-Gruppenlauf der Meister- 
klasse und der Seniorenklasse, dem Siegerpaar 
der Landesmeisterschaft im Rolltanz der 
Senioren, Barbara Barnutz und Jürgen Klügel, 
den „Drei Musketieren" Marion Balle, Christa 
Kifenda und Vera Süssenbach, einer Beat- 
Gruppe und drei weiteren Tanzdarbietungen 
beteiligen will. Vom Frankfurter Roll- und 

Frau Anna Bruschka. Birkenstraße 6, zum 
83. Geburtstag am 29. 6.; 

Frau Maria Dittrich, Friedrichstraße 1, 
zum 75., Lilli Hilgendorf, Im Singes 18, eben- 
falls zum 75., Frau Johanna Weber, Bres- 
lauer Straße 19, zum 80. und Frau Henny 
Pirod, Im Singes 1. zum 80. Geburtstag am 
30. 6.; 

Frau Fiorentine Ottinger, Frankfurter 
Straße 56, zum 75. Geburtstag am 2. 7. 

Zum Beginn eines neuen Lebensjahres 
wünscht auch die LZ allen Gesundheit und 
Wohlergehen. 

• Der Jahrgang 1904 / 05 weist an dieser 
Stelle nochmals auf seine Zusammenkunft am 
Samstag, dem 29. Juni, im Hotel „Weingold" 
hin. (Siehe Inserat in dieser Ausgabe.) 

• Der Jahrgang 1889/90 trifft sich am Diens- 
tag, dem 2. Juli um 17 Uhr in der Gaststätte 
„Zur alten Schänke", Wilhelm Metzger, Fahr- 
gasse 6. 

• Jahrgang 1997/98. Wir verweisen nocli- 
Tnals auf den Ausflug des Jahrgangs 1997'9Ü 
am Donnerstag, dem 4. Juli. 

• Der Jahrgang 1914/15 veranstaltet am 
Samstag einen gemeinsamen Spaziergang 
nach Götzenhain. Das Ziel ist die neue Sport- 
halle. Die Teilnehmer treffen sich um 16.00 
Uhr am Spitzen Turm. Abmarsch ist pünkt- 
lich um 16.30 Uhr. Bei schleditem Wetter soll 
der Linienbus ab Rheinstraße um 16.15 Uhr 
bis nach Dreieichenhain benutzt werden, von 
wo aus es dann zu Fuß nach Götzenhain 
geht. 

Kindergarten Im Oberlinden 
Am 5. Juli soll endlich mit dem Aushub 

auf der Baustelle für den neuen Kindergar- 
ten im Oberlinden begonnen werden. Der 
Baubeginn für diesen dritten städtischen Kin- 
dergarten hat sit+) wegen einiger widriger 
Umstände, die die Stadtverwaltung nicäit zu 
verantworten hat, verzögert. Zur Zeit wird 
die Baustelle eingerichtet. Dabei mußte fest- 
gestellt werden, daß der Kanalabfluß ver- 
stopft war, Rund acht Zentner Lumpen wur- 
den zutage gefördert. 

Am 7. Juli soll die Einweihung des Kinder- 
gartens der Martin-Luther-Gemeinde an der 
Berliner Allee stattfinden. 

82 bestanden die Reifeprüfung 
82 Abiturientinnen und Abiturienten von 

den fünf Klassen 13a bis 13e des Dreieidi- 
Gymnasiums wurden heute entlassen. Zu der 
Abiturientenfeier, die um 9.30 Uhr in der 
Schule begann, hatte die Schulleitung Land- 
rat Walter Schmitt, den Personalchef der 
Kreisverwaltung, Günter Pitthan, Kreisbau- 
direktor Wilh. Wöhrn, Sdiulrat Erich Frank, 
Bürgermeister Hans Kreiling, die Rektoren 
und Lehrkräfte der Langener Schulen, den 
Vorgänger von Oberstudiendirektor Schlüs- 
selburg, Oberstudiendirektor a. D. Dr. Karl 
Flöring, den Vorsitzenden der Freunde und 
Forderer des Dreieich-Gymnasiums, Herrn 
Otfried Maus sowie die Eltern der Abiturien- 
tinnen und Abiturienten eingeladen. Die 
Feier wurde vom Schulordiester des Drei- 
eidi-Gymnasiums unter der Leitung von Stu- 
dienassessor Hans-Jörg Friedrich musikalisdl 
umrahmt. (Ein ausführlicher Bericht fclgt.) 

Autodiebstahl am Egelsbacher Weg 
In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 

weiß-grauer Opel-Rekord, Baujahr 1961, mit 
dem amerikanischen Kennzeichen CM - 6477 
entwendet. Das Fahi'zeug war von dem Be- 
sitzer im Egelübacher Weg abgestellt und vor- 
Echrilt^mäßig gesichert worden. Um Hinweis« 
bittet die Kriminalpolizei. 

Jensen stößt an, Kreiling spielt mit 
•N 

Am ScmS'ag Übergabe des neuen Spielfeldes an den 1. FC Langen 

Am Samstac erfüllt sich für den 1. FC Langen ein lang gehegter VVunsch. Ein 
neues, mit viel Mühe und Sorgfalt hergerichtetes Nebenspielfeld wird offiziell m 

^^Nach ffelerT^hren der Improvisation ergibt sich dadurch eine wesentliche Ver- 
besserung des Spiel -und Trainingsbetriebes. Die Freude "^er dieses bevorstehende 
Ereignis ist innerhalb der Clubfamilie verständlicherweise groß und diese Freude 
erfährt noch eine Steigerung dadurch, daß die Einweihung des neuen Spielfeldes 
mit einem kleinen Jubiläum zusammenfällt. Es sind nämlich fast auf den Monat 
genau zehn Jahre vergangen, seit das Waldstadion für den Spielbetrieb freigegeben 
wurde. 
Dankbar erinnert man sich in der Club- 

familie an jene Clubkameraden, die damals 
mit viel Mühe und Fleiß das schmucke Club- 
heim praktisch in Selbsthilfe erstellten. Mit 
ihnen will man sich am Samstagabend im ge- 
mütlichen Kreise treffen, um Erinnerungen 
auszutauschen und sich über das Geleistete zu 
freuen. 

Der Club weiß aber auch, daß er an diesem 
Tage nicht nur seinen verdienten Mitgliedern, 
sondern auch der Stadt Langen und hier be- 
sonders den zuständigen Gremien Dank und 
Anerkennung auszusprechen hat. 

Bürgermeister Haiis Kreiling wird am Sams- 
tag um 17 Uhr dem 1. FC Langen ein Rasen- 
spielfeld übergeben, welches mit einer Flut- 
licht- und Bewässerungsanlage versehen ist 
und hohen Ansprüchen genügi. 

Der Club hat sich bemüht, diesem Ereignis 
ein besonderes Gepräge zu geben. So wird in 
einem Einweihungsspiel zwischen der älteren 
Generation des Fußballclubs und einer Aus- 
wahl der Stadtverwaltung manches bekannte 
Gesicht zu sehen sein. Da sich die Mann- 
schaften aus meist älteren Spielern zusammen- 
setzen und nach einem gewissen Zeitpunkt ein 
Wechsel angebracht erscheint, wird aus beiden 
Lagern ein größeres Aufgebot benannt. 

Für die Stadtverwaltung spielen die Herren: 
Hans Kreiling, Kurt Göhr, Peter Bärenz, 
Wilhelm Kömpel, Wilhelm Neubecker, Willi 
Jakobi. Fritz Lupp, Richard Nowara. Ehren- 
fried Altmannsberger, Walter Neumann, Peter 
Schreiber, Herbert Holzapfel, Horst Heer, 

Horst Hirner, Klaus Viebahn, Hans-Jürgen 
Eichhöfer und Lothar Emrich. 

Der 1 FC Langen meldet folgendes Aufge- 
bot: Jakob Keim, Willi Braune, Georg Heim, 
Erich Dörge, Ernst Dell, Hans Ludwig, Heinz 
Pohl, Georg Köbler, Walter Helfmann, Willi 
Leyer, Adolf Wilhelm, Hennes Lohr, Heinrich 
Schäfer, Willi Metzger, Heinz Lehrnickel, Jupp 
Kardes, Alex Pollich, Adolf Helfmann, Helmut 
Weger und Günter Dietz. ^ 

Der Schiedsrichter dieses Spieles bietet Ge- 
währ für eine sichere und genaue Regelaus- 
legung. Es pfeift der steilvertretende Landes- 
rechtswart und 1. Vorsitzender des 1. FC Lan- 
gen. Herr Ernst Axt. Als Linienrichter fun- 
gieren die Herren Philipp Dieter und Heinz 
Schreiber. . , . . „ 

Der Anstoß zu diesem Spiel wird Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Fr. Jensen nach 
Übergabe des Spielfeldes ausführen. 

Planschbecken nächste Woche fertig 
Im Laufe der nächsten Woche wird das 

neue Planschbedcen im Schwimmstadion sei- 
ner Bestimmung übergeben, wie gestern im 
Rathaus bekannt wurde. Der genaue Termin 
steht noch nicht fest. 

Ausstellung in der Schweitzer-Schule 
über das Wochenende sind in der Albert- 

Schweitzer-Schule, Oberlinden, Werk- und 
Bastelarbeiten ausgestellt. Interessenten sind 
zur Besichtigung herzlich eingeladen. 

Heinrich Schäfer 70 Jahre alt 

Am 1. Juli 
wird Herr 
Heinrich 
Schäfer, 
Mörfelder 
Landstr. 33, 
70 Jahre alt. 
Zu diesem 
Geburtstag 
gratulieren 
ihrem 
Ehrenvor- 
sitzenden 
derVorstand 
und die Mit- 
glieder des 
Stenogra- 
fenvereins 
recht herz- 
lich. 

Herr Schäfer ist mit 56 Jahren Vereinszuge- 
hörigkeit das „älteste" Mitglied des Vereins. 
Über 15 Jahre lang leitete er Lehrgänge in Kurz- 
sdirift; vor 1923 nach dem damals üblichen 
Gabeisbergerschen System und danacäi in 
Deutscher Einheitskurzschrift. Herr Schäfer 
trat am 1. November 1912 dem StenograXen- 
verein 1897 Langen bei, dessen Vorsitz er be- 
reits ■ 1917, als mit 19 Jahren,, übernahm 
Heinrich Schäfer war es aiidi. der mit Initia- 
tive dazu beit/u«, daß 1921 eine Vereinigung 
mit der „Stenografengesellschaft Gabelsber- 
ger 1913'* erfolgte. Den Vorsitz nach der Ver- 
sdimelzung beider Vereine behielt Heinrich 
Schäfer. 

AU am H. Jiwi lU« der Steoografenverem 
1887 Lj>ogen wi«<lergetründel wurde, war m 
auch Jas besondere Verjüeast von Heinrich 

Eissport-Club haben die Hessenmcistcr im 
Paarlauf. Petra und Klaus Richter, die Dritte 
und Vierte der Meistcrklas.se der Damen, 
Brigitte Striefler und Elisabeth Hupei, sowie 
die Juniorensiegerin Cornelia Schmoll ihre 
Teilnahme zugesagt. Das gleiche gilt für Jür- 
gen Schaub von der TSG Darmstadt. der sich 
bei der hessischen Landesmeisterschaft am 
letzten Sonntag mit der Würde eines llessen- 
meisters .schmücken konnte. 

Berück.sichtigt man, daß der RF,C Langen 
bis einschließlich 1967 gegenüber allen ande- 
ren hessischen Rollsportvereinen durch die 
Asphaltbahn bei der Trainingsarbeit stark be- 
nachteiligt war und in diesem Jahr durch den 
Bau der Terrazzobahn erst Anfang Juni mit 
dem intensiven Training beginnen konnte, so 
wird verständlich, daß sich seine I.äufer und 
Läuterinnen zur Zeit mit den genannten Spit- 
zenläufern noch nidit messen können. Trotz- 
dem werden die Aktiven des veranstaltenden 
Vereins am kommenden Samstag mit der glei- 
chen Begeisterung bei der Sache sein und ver- 
suchen, ihr Bestes zu geben. Die Kleinsten 
werden als rollende Heinzelmännchen zu sehen 
sein. Außerdem sind Darbietungen einer 
Marschgruppe, ein Vierer-Gruppenlauf sowie 
verschiedene Kürläufe und Tänze vorgesehen. 

Der REC Langen hat das Schaulaufen mit 
großer Mühe und viel Idealismus vorbereitet. 
Er ist sicher, daß die Veranstaltung eine ein- 
drucksvolle Werbung für den Rollsport dar- 
stellen wird und hofft, möglichst viele 
Freunde und Interes.senten begrüßen zu kön- 
nen. Bei so viel Begeisterung sollte auch 
Petrus, auf des.sen Gunst ein Rollsportverein 
in besonders hohem Maße angewiesen ist, ein 
Einsehen haben. 

Offene Türen im Dreleich- 
Krankenhaus 

Vom Freitag bis einschließ- 
lich Sonntag steht den Bürgern das 
neue Dreieich-Krankenhaus des Kreises 
Ottenbach zur Besichtigung otten.Füh- 
rungen durch die moderne Klinik 
finden am Freitag um 18 Uhr, am 
Samstag um 14, 16 und 18 Uhr und am 
Sonntag um 10, 14, 16 und 11^ Uhr statt. 
Am Montag werden dann die Kolonnen 
von Reinemachefrauen durch den Neu- 
bau ziehen, denn bereits am 2. Juli 
werden die Patienten vom alten Kreis- 
krankenhaus in die neue Klinik ver- 
legt. An Psrkgelegenheiten wird tür 
die Besucher kein Mangel bestehen. 
Die offenen Tage sind für die Bevölke- 
rung eine einmalige Gelegenheit, sämt- 
liche Einrichtungen der Klinik, deren 
Bau rund 40 Millionen Mark erforderte, 
zu besichtigen. 

Die Kreisverwaltung setzt für die 
Hin- und Rückfahrt der Besucher auch 
kostenlose Pendelbusse ein. Sie fahren 
in Langen in der Bahnstraße vor der 
Ludwig-Erk-Schule jeweils eine halbe 
Stunde vor Beginn einer Fühmng ab. 
Zwanzig Minuten vor dem Führungs- 
beginn im Dreieich-Krankenhaus hält 
der Bus an der Berliner Allee vor der 
Fina-Großtankstelle und zehn Minuten 
später in der Südlichen Ringstraße in 
Höhe des Juxplatzes. 

Der Kreisausschuß hofft, daß von der 
Bevölkerung von der Möglichkeit, das 
größte Projekt in der Geschichte des 
Kreises Offenbach zu besichtigen, reger 
Gebrauch gemacht wird. Die Kreisver- 
waltung weiß sich des großen Interesses 
der Bevölkerung an der klinischen Ver- 
sorgung sicher. Deswegen hat sie auch 
die kostenlosen Pendelbusse eingeführt. 

Schäfer, der nun wieder den Vorsitz über- 
nahm. 1951 legte Herr Schäfer das Amt in 
jüngere Hände. In Anerkennung und Würdi- 
gung seiner Verdienste um den Stenografen- 
verein Langen ernannte ihn die Mitglieder- 
versammlung zum Ehrenvorsitzenden. Hein- 
rich Schäfer ist in der Vereinsgeschichte der 
Vorsitzende mit der längsten Amtszeit (33 
Jahre). 

Der Deutsdie Stenografenbund verlieh am 
1. April 1951 Herrn Schäfer den Ehrenbrief 
und die goldene Ehrennadel für über 25jäh- 
riges treues Wirken im Vorstandsamt und 
ehrenamtlicher Lehrtätigkeit. Das Treueab- 
zeichen in Silber wurde am 16. Januar 1960 
verliehen und am 20. April 1963 erfolgte die 
höchste Auszeichnung, die der Stenogralen- 
bund an seine Mitglieder zu verleihen hat: 
das Treuabzeichen in Gold. Diese hcxhste 
Auszeichnung wurde bisher nur einmal an ein 
Mitglied des Stenografenvereins Langen ver- 
geben. Mit diesen Auszeichnungen haben die 
Stenografen versucht, Heinrich Schäfer in be- 
scheidenem Maße den Dank abzustatten, der 
Ihm für die vielen Jahre aufopfernder Tätig- 
keit gebührt. 

Noch heute versäumt Herr Schäfer keine 
Veranstaltung, keine Vorstandssitzung. Seine 
Freunde hoffen imd wünschen, daß es ihm 
vergönnt sein möge, in Gesundheit noch viele 
Jahre unter ihnen zu sein. 

Pank imd Anerkennung gilt am Geburtstag 
von Heinrich Schäfer aber audi seiner ver- 
ehrten Gattin für die großen Opfer im Inter- 
esse des Stenografenvereins. Auch die I^- 
gener Zeitung schließt sich den GratiriMten 
an. OK'- 

Ein wichtiger Antrag des VW 
Verlegung der Endhaltestelle der Bahnbuslinien 

Auf Grund zahlreicher Anregungen hat sich 
derVorstand des VW in seiner letzten Sitzung 
mit der Verlegung der Endhaltestelle der 
Bahnbuslinien nach Frankfurt und Offenbach 
befaßt. Bekanntlich befindet si(;h die End- 
haltestelle in der Südlichen Ringstraße in 
Höhe der Neckarstraße. Die Fahrgäste müssen 
zwischen der Endhaltestelle und dem west- 
lichen Stadtteil nicht unwesentliche Entfer- 
nungen zurücklegen. Besonders groß wird 
auch der Mangel von den Beschäftigten der 
Langener Industrie empfunden, deren Ar- 
beitsstätten durchweg im Westen der Stadt 
li606n. 

Der VW-Vorstand war der Meinung, daß 
die Verlegung der Endhaltestelle cler Bahn- 
busse in die Bahnhofsgegend zweckmäßig und 
dringend erforderlich sei. Er hat den 1. Vor- 
sitzenden, Wilhelm Kömpel, beauftragt, des- 
wegen mit den zuständigen Stellen Verbindung 
aufzunehmen, was bereits geschehen ist. 

Olaiarm im Mozartweg 
ölalarm gab es am Mittwoch, weil im 

Mozartweg bei Tankreinigungsarbeiten 61)0 
bis 800 Liter öl aus einem umgekippten Öl- 
tank ausliefen. Das öl lief über eine Rasen- 
fläche und einen Gartenweg auf die Straße. 
Die untere Wasssrbehörde, das Wassejwirt- 
scfaaftsamt, die Stadtwerke und die Feuer- 
wehr wurden verständigt. Weitere Auflagen 
erfolgten von der unteren Wasserbehorde. 

BereiJschaftsdiensl der Stadtwerke 
Vom 28. 6., 16.00 Uhr, bis 5. 7., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas u. Wasaer: Ludwig Denk, Langen, 

Brüder-Grimm-Straße 6. 
Für Strom; Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Anaastraße 6«. Wohnung 77a. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Neue Müllgebühren werden nicht rückwirkend erhoben 

Die Stadt verliert Geld — Langener Kommunalpolitiker besuchen Fachtagung In Saarbrücken 

Wer, wie Tobias, gerne einen Spaziergang 
in die Gemarkung Langens unternimmt, stellt 
in diesem Jahr einen überaus üppigen Gras- 
wuchs fest. Natürlich freut sich darüber der 
Landwirt, der dafür Verwendung findet. Was 
aber sollen Besitzer von Baumgrundstücken, 
in letzter Zeit unbebaut und deswegen mit 
hohem Gras bewachsen, mit eben diesem 
Segen beginnen. Es gibt schon lange nicht 
mehr so viele Landwirte wie früher in Lan- 
gen, die gerne noch ein oder das andere Stück 
für sich abmähten, um noch zusätzlich Futter 
für das Vieh zu erhalten. So bleibt das Gras 
imgemäht u. ungenutzt, denn auch die Klein- 
tierhalter sind heutzutage an den Fingern ab- 
zuzählen. 

Tobias hat den Eindruck, daß selbst in der 
Nebenerwerbssiedlung die Nutztlerhalturig 
keine sonderliche Rolle mehr spielt. Die 
Nebengebäude dienen dort zunehmend als 
Garagen oder zum Unterstellen von Garten- 
gerät. So sind die NE-Siedler mehr Hobby- 
Gärtner als Besitzer einer Nebenerwerbsstelle 
im eigentlichen Sinne des Wortes geworden. 

Brachliegende Wiesen und Felder verschö- 
nern nicht gerade die Landschaft. Selbst im 
Mühltal, dem erklärten Erholungsgebiet in 
Langen, ist in diesem Jahr das Gras noch 
nicht ein einziges Mal geschnitten worden. 
Erst jetzt scheint man damit zu beginnen. 
Tobias hat in Erfahrung gebracht, daß die 
Stadt diese Aufgabe übernommen hat. Im 
Haushaltsplan finden sich dafür Unterhal- 
tungskosten. Die Ruhebänke dort und auch 
die Sträucher und Bäumchen, die einiges bei 
der Herrichtung der Anlage kosteten, ver- 
schwinden fast hinter den hoch aufragenden 
Grashalmen. So spielen selbst vollerhlühte 
Rosenstöcke Versteck. Die Wege sind teilweise 
mit Gras überwuchert. Hier fehlt außerdem 
eine neue Sand- oder Kiesschicht. Tobias ist 
etwas traurig über diesen Zustand des mit so 
viel Mühe angelegten Mühltales. Er vermißt 
die pflegende Hand und wagt kaum zu fragen, 
wem wurde die Instandhaltung übertragen? 
Mit Freude ist dagegen festzustellen, daß sich 
die Erholungsgebiete im Westen der Stadt in 
weit besserem Zustand befinden. Tobias 

Geselliges Singen In der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Volkslieder aus Ungarn erklingen 
Wie bereits in der Dienstagausgabe an die- 

ser Stelle hingewiesen, findet an diesem 
Samstag, dem 29. Juni, 20.00 Uhr, im großen 
Saal des Gemeindehauses der Martin-Luther- 
Gemeinde, Berliner Allee 31, ein Offenes 
Singen statt. 

Es sollen ungarische Volkslieder erarbeitet 
werden. Ungarn, eines der kleinsten Länder 
EuropasJ besitzt den größten Volkslieder- 
schatz. Wenn man von ungarischer Musik 
spricht, denkt man vielleicht an den Czardas, 
eine ungarische Rhapsodie oder Zigeuner- 
musik. Aber das wirkliche ungarische Volks- 
lied ist uns fast unbekannt, es sei denn, man 
kennt Werke der beiden großen ungarischen 
Komponisten Bela Bartök {18B1 — 1945) oder 
den kürzlich verstorbenen Zoltän Kodäly. 
Beide haben sie ungarische Volkslieder ge- 
sammelt und die Weisen spiegeln sich in 
ihren großen Werken wieder. Deshalb dürfte 
es gerade für den Musikfreund einmal inter- 
essant sein, an ein Liedgut herangeführt zu 
werden ,das bei den Deutschen fast unbe- 
kannt ist. 

Der Kirchenchor der Martin-Luther-Ge- 
meinde will zusammen mit dem Evangelischen 
Instrumentalkreis diese Weisen mit den An- 
wesenden erarbeiten, um sie dann gemeinsam 
fröhlich miteinander musizieren zu können. 
Text und Noten gibt es auf einem Liedblatt, 
das für 0,50 DM erhältlich Ist. 

Es ist zu hoffen, daß recht viele Langener 
Musikfreunde — auch östlich der Bahn — 
den Weg am Samstagabend ins Gemeinde- 
haus in die Berliner Allee finden. 

Der Verband kommunaler Fuhrpark- und 
Stadtreinigungsbetriebe (VkF) veranstaltet 
vom 25. bis 28. Juni unter Schirmherrschaft 
von Frau Bundesgesundlieitsminlsterln Käthe 
Strobel seine diesjährige Bundestagung in 
Saarbrücken. Die Stadt Langen gehört seit 
Jahren diesem Verband an, der sich den Er- 
fahrungsaustausch auf dem Gebiet der Müll- 
abfuhr, der Müllbeseitigung u. -Verwertung, 
der Fäkallenabfuhr, des Straßenrelnigungs- 
und -Winterdienstes zur Aufgabe gemacht 
hat. Bei der Tagung werden In erster Linie 
von erfahrenen Faclileuten Referate über die 
Müllverwertung gehalten. Daran schließen 
sich Diskussionen und Besichtigungen an. 

Erster Stadtrat Liebe als Dezernent für die 
Müllabfuhr vertritt die Stadt Langen bei die- 
ser Verbandsversammlung und nimmt an den 
einzelnen Veranstaltungen teil. Darüberhln- 
aus nehmen auf Grund eines Drlngllchkeits- 
antrags der FDP im Hinblick auf die in un- 
serer Stadt anstehende Neuordnung der 
Müllabfuhr durch den Transport zur Müll- 
verbrennungsanlage nacli Darmstadt an den 
Veranstaltungen an diesem Freitag Vertreter 
der einzelnen Fraktionen der Stadtverord- 
netenversammlung teil. Insbesondere werden 
sie sich durcli Besuch der sehr umfangreldien 
Fachausstellung, die noch bis zum Sonntag 
geöffnet ist, über Möglichkelten des Müll- 
transportes und der Müllverwertung infor- 
mieren. Sie werden außerdem Gelegenheit 
haben, mit Vertretern anderer Städte Erfah- 
rungen auszutauschen. 

Bürgermeister Kreiling gab gestern be- 
kannt, daß die umfangreichen Berechnungen 
für die neue Müllgebührenordnung, die durch 
den Transport des Mülls zur Verbrennungs- 
anlage in Darmstadt notwendig geworden 
sind, nun abgeschlossen wurden. Die Zahlen 
werden derzeit vom Rechnungsprüfungsamt 
der Stadt überprüft. Die Fertigstellung der 
Berechnungen verzögerte sich aus verschie- 
denen Gründen, so auch wegen der ange- 
spannten Personallage bei der Stadt. Hinzu 
kommt noch, daß eine Unbekannte die Voll- 
endung der Rechnung vorerst nicht ermög- 
licht hatte. Es ging darum, welche Kosten 
die Verbrennung des Sperrmülls verursacht. 
Die Stadtverwaltung hatte keine Vorstellun- 
gen darüber, wieviel Tonnen bei einer Sperr- 
müllaktlon anfällt. Im November war der 
Sperrmüll noch zum Steinberg gefahren 
worden. Im Mai wurde nun der Sperrmüll 
aus den Haushalten zum erstenmal nach 
Darmstadt gefahren und dort vor dem Ver- 
brennen gewogen. Dadurch liegt nun ein 
exaktes Zahlenmaterial vor. 

In Kürze wird die Vorlage im Magistrat 
behandelt werden. Bevor sich dann das 
Stadtparlament mit der Festsetzung der 

künftigen Gebühren für die Müllabfuhr be- 
faßt, wird die Angelegenheit noch Im Haupt- 
und Finanzausschuß erörtert werden. 

Herr Kreiling kündigte erwartungsgemäß 
an, daß sich die Kosten für die Müllabfuhr 
erhöhen werden. Zur Zeit werden bei wö- 
chentlich einmaliger Leerung für jede 50- 
Llter-Tonne zwei Mark im Monat in Rech- 
nung gestellt, das heißt beim Verkauf der 
Gebührenmarken erhoben. Was die Gebüh- 
renmarken künftig kosten werden, wurde im 
Rathaus noch nicht genannt. 

Eins .jedoch stellte der Bürgermeister un- 
mißverständlich fest: Die neuen Gebühren 
können nicht rückwirkend erhoben werden, 

sondern erst von Inkrafttreten der neuen Ge- 
bührenordnung an. Insoweit ist der Bürger 
fein raus. Er spart zur Zeit Geld, das aller- 
dings der Stadt verloren geht. 

Wie im Rathaus ferner bekannt vmrde, 
wird der in Langen anfallende Müll so lange 
nach Darmstadt gefahren, bis die beim Wild- 
hof entstehende Müllverbrennungsanlage des 
Landkreises und der Stadt Offenbach in Be- 
trieb genommen wird. Dann wird die Stadt 
Langen den Müll In diese Anlage transpor- 
tieren müssen, weil davon auszugehen ist, daß 
der Kreis Offenbach allen Gemeinden seines 
Gebiets einen Anschlußzwang auferlegen 
wird. 

Dreieich-Krankenhaus mit Stadtbussen zu erreichen 

Ab Montag, dem 1. Juli, wird die neu ein- 
gerichtete Omnibushaltestelle „Dreieich-Kran- 
kenhaus zu den folgenden Zelten angefahren; 

Montags bis freitags 
Linie 
Linie 
Linie 
Linie 
Linie 
Linie 
Linie 
Linie 4/3 
Linie 1 
Linie 2 
Linie 1 
Linie 4/3 
Linie 4 
Linie 4 
Linie 4 
Linie 4 

6.07 
6.58 
7.58 
8.40 
8,58 
9.26 
9.58 

11.58 
12.22 
13.16 
13.33 
14.09 
16.08 
16.58 
17.58 
18.58 

samstags 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 
Linie 1 

6.38 
7.38 
9.38 

10.38 
12.38 
14.38 
16.38 
18.38 

sonn- u. feiertags 
Linie 1 10.38 
Linie 1 12.22 
Linie 1 13.38 
Linie 1 16.22 

13.02, Dreieichenhain ab 13.06 und kommen 
am Krankenhaus um 13.16 Uhr an; sonn- und 
feiertags Offenthal ab 13.12 Uhr, Dietzenbach 
ab 13.17, Götzenhain ab 13.22, Dreieichenhain 
ab 13.26, Dreieich-Krankenhaus um 13.36 Uhr. 
Um 16.05 Uhr wird an diesen Tagen am 
Kreiskrankenhaus „Dreielch" ein Bus für die 
Rückfahrt eingesetzt. 

Wenn wir von Kommunalpolitik sprechen 
dann sind wir 
für den Bau eines neuen Rathauses, 
denn nur dann kann eine Stadt so 
verwaltet werden, wie es der Größe 
Langens entspricht. 

Auf den an den Haltestellen angebrachten 
Fahrplänen sind die Omnibusse, die zum 
Krankenhaus Drelelch fahren, besonders ge- 
kennzeichnet. Besonders ist zu beachten, daß 
die Abfahrtzeiten der Linie 4 ab Haltestelle 
„östliche Ringstraße" um fünf Minuten vor- 
verlegt worden sind. Die neuen Fahrpläne 
befinden sich zur Zeit im Druck und werden 
In Kürze zur Verfügung stehen. 

Die Omnibuslinie Langen — Dietzenbach 
wird ebenfalls nach dem neuen Krankenhaus 
geführt 

An den Besuchstagen (dienstags und don- 
nerstags) und an Sonn- und Feiertagen Vier- 
den zusätzliche Busse eingesetzt. Die zusätz- 
lichen Busse an den Besuchstagen fahren: 
dienstags und donnerstags Offenthal ab 12.52 
Uhr, Dietzenbach ab 12.57, Götzenhain ab 

Schülerinnen kochten um die Wette 

Das Team der Albert-Einstein-Schule siegte bei dem Kopt-an-Kopf-Rennen 

Bundespolitik — wichtig 
Landespolitik — auch 
große Probleme — vlei diskutiert 
Wichtig für Sie als Langener — 
das Problem vor Ihrer Haustür — also 

KOMMUNALPOLITIK 

Ihre CDU Langen 

' Die SPD-Frauengruppe besichtigt am mor- 
gigen Samstag das neue Dreieich-Kranken- 
haus, das am Montag feierlich eingeweiht 
worden ist. Die Teilnehmerinnen treffen sich 
um 10 Uhr an der Bushaltestelle am neuen 
Krankenhaus. 

Die Jungdemokraten laden ein 
Unter dem Thema „Bundesrepublik Deutsch- 

land — Modell einer Demotoatie?" veran- 
staltet der Ortsverband Langen der Jung- 
demokraten am Dienstag, dem 2. Juli um 
19.45 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz eine Diskussion, an der der 
ehemalige Landesvorsitzende der hessischen 
FDP, der Langener Bürger Dr. Oswald Kohut, 
der landesvorsitzende der hessischen Jung- 
demokraten Dr. Klaus Horn, und Heribert 
Ohling, stellvertretender Vorsitzender der 
Unabhängigen Schülerorganisation Langen 
(USO) teilnrtimen. Dem Podiumsgespräch 
unter der Leitung von Herrn Manfred Ester 
atu Obertshausen wird sich eine Diskussion 
hüt den Besuchern ansdüiefien. Zu der Ver- 
anstaltung sind alle Bürger berdich einge- 
laden. 

Ein Wettkochen wurde zwischen df^m Drei- 
eich-GymnasIum, der Adolf-Reichwein-Schule 
und der Albert-Einstein-Schule ausgetragen. 
Je vier Schülerinnen von jeder Schule nah- 
men an dem Wettbewerb teil, der in der 
modernen Lehrküche der Stadtwerke statt- 
fand. Geschäftsführer Werner Wienke be- 
grüßte die Schülerinnen, die I.ehrkräfte und 
die Jury im Namen der Geschäftsleitung und 
wünschte viel Freude und Erfolg sowie guten 
Appetit beim Essen. 

Fräulein Monika Castelli, die Energie- 
beraterin der Stadtwerke, erläuterte die 
Rezepte für einen Mokkamix, einen pikanten 
Rohkostsalat, überbackenen Blumenkohl und 
Vanille-Quarkcreme. Mit Feuereifer gingen 
die Mädchen an die Arbeit. Die Lehrerinnen 
Irmgard Thieme und Karin Engel von der 
Albert-Einstein-Schule, Lieselotte Steinmetz 
und Margit Heiligenthal von der Adolf-Reich- 
wein-Schule und Waltraud Berg vom Drei- 
eich-Gymnasium achteten auf jeden Handgriff 
ihrer Schützlinge. Die Jury-Mitglieder ver- 
folgten mit großer Aufmerksamkeit, was in 
den Kojen vorging. Da wurde Gemüse ge- 
waschen und zerkleinert, Kartoffeln geschält, 

Ihre CDU Langen 

Pudding gekocht, HacJcfleischteig zubereitet, 
Salat gemischt und dazwischen immer wieder 
Geschirr abgewaschen. 

Bald schon zogen leckere Düfte durch den 
großen Raum und nach anderthalb Stunden 
hatten es die Mädchen geschafft. Das fertige 
Menü stand, hübsch angerichtet, auf dem 
Tisch. Nun kam die Hauptarbeit für die 
Damen der Jury. Von allem mußte gekostet 
werden. Außerdem waren die Zeiteinhaltung, 
die Sauberkeit am Arbeitsplatz und das An- 
richten der Speisen zu bewerten. 

Der Kochwettbewerb war ein Kopf-an- 
Kopf-Rennen gewesen. Die Albert-Einstein- 
Schule siegte mit 63 Punkten, die beiden an- 
deren zogen gleich mit je 62 Punkten. Der 
zweite Preis fiel durch I..osentscheid an die 
Adolf-Reichwein-Schule. Bei der Verteilung 
der Preise gab es allseits zufriedene Gesich- 
ter. Fräulein Castelli hatte hübsdie Dinge wie 
Kerzenhalter, Schalen, Körbchen, Vasen und 
Kochbücher ausgesucht, so daß sich niemand 
benachteiligt fühlen konnte. 

Künftig soll am Ende eines jeden Schul- 
jahres ein derartiger Wettbewerb stattfinden. 

Ladung eines Lastwagens in Flammen 
Gegen 18.50 Uhr wurde am Montag der 

Polizei telefonisch mitgeteilt, daß in der Mör- 
felder Landstraße ein Lastwagen brenne. An 
Ort und Stelle wurde festgestellt, daß die aus 
Eierhöckern bestehende Ladung eines Last- 
wagens aus Urberach in Brand geraten war. 
Der Fahrer hatte bereits in Selbsthilfe die 
Ladung vom Fahrzeug auf den Bürgersteig 
gebracht, so daß am Fahrzeug kein Schaden 
entstehen konnte. Mit drei Feuerlöschern, die 
von einer in der Nähe befindlichen Firma 
bereitgestellt wurden, konnte die Ladung ge- 
löscht werden. 

Als Brandursache wird angenommen, daß 
von einem vorbeifahrenden Fahrzeug ein 
Zigarettenstummel auf die Ladung geworfen 
wurde, der sich im Fahrtwind zu einer 
Flamme entwIcJcelte. 

• Eine handgreitlicfae Auseinandersetzung 
gab es gegen 21.35 Uhr in der Bahnstraße, als 
ein Autofahrer aus seinem Auto heraus eine 
Bemerkung über den Hund eines vorbeige- 
henden Paares machte. Der Fußgänger schlug 
den aus seinem Fahrzeug gestiegenen Fahre* 
ins Gesicht. Die Personallen wurden von der 
Polizei festgestellt und ausgetauscht. 

Frischo Ware auch im Sommer durch 
KiimaHslenrnn aller Verkaufsräume. 

f?DSSWA^^ 
ISPIRITUOSEN 
IwEINE KAFFEE I 

INFORMATIONEN 
für verkehrstellnenmet 

Um die Welle koditen Schfllerinnen der AlbeH-Hnsteln-Sdnile. der Adolf-Reldiweto- 
Sclinle und des Dreieidi-Gymnaxiums. 

Fahren ohne Fahrerlaubnis 
oder trotz Fahrverbot 

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit 
Geldstrafe wird bestraft, wer 

1. ein Kraftfahrzeug führt, obwohl er dia 
dazu erforderliche Fahrerlaubnis nicht h^ 
oder ihm das Führen des Fahrzeuges nach 
§ 37 des Strafgesetzbuches verboten ist, ode# 

2. als Halter eines Kraftfahrzeuges anordnet 
oder zuläßt, daß jemand das Fahrzeug führt 
der die dazu erforderliche Fahrerlaubnis nicht 
hat oder dem das Führen des Fahrzeuges nach 
§ 37 StGB verboten ist. 

Diese Bestimmung sollten sich ganz beson- 
ders die Personen merken, die ihren Bekann- 
ten, Ehefrauen oder Freunden ihr Fahrzeug 
zur Verfügung stellen, um sie zum Erwerb deg 
Führerscheines vorzubereiten. Wiederholt 
Konnten Personen auf abgelegenen Straßen, 
besonders im Stadtwald angetroffen werden, 
die „private Fahrstunden" erteilten. In einem 
solchen Falle macht sich nicht nur die das 
Fahrzeug führende Person, sondern auch der 
Begleiter und, wenn er nicht zugleich Halter 
ist, auch der Halter strafbar. 

Ebenso machen sich Firmenchefs oder Ge- 
schäftsinhaber strafbar, die Personen einstellen 
und diese mit der Führung eines Kraftfahr- 
zeuges l)etrauen, ohne sich vorher überzeugt 
zu haben, daß diese Person im^ Besitz eines 
Führerscheines ist. Eine einmalige Überprü- 
fung dürfte nicht ausreichend sein, denn 
zwischenzeitlich kann der Führerschein sicher- 
gestellt oder beschlagnahmt worden sein. Sich 
in unregelmäßigen Zeitabstönden wiederho- 
lende Kontrollen sind unbedingt erforderlich, 
um nicht auch als Fahrzeughalter straffällig 
zu werden. Allein schon die Fahrlässigkeit 
wird unter Strafe gestellt. 

Auf gar keinen Fall genügt es, wenn man 
sich von dem Fahrzeugführer versichern laßt, 
daß ein Führerschein vorhanden ist. I^r 
Führerschein muß eingesehen werden. Dabei 
ist gleichzeitig zu Oberprüfen, ob der Führer- 
schein auch für das betreffende Fahrzeug aus- 
reicht. Polizelobenneiiter H.Hee? 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Vor der Reise 
sie brauchen nicht zu glauben, daß es Ihnen 

allein so geht! Auch alle anderen Leute het- 
zen und hasten bis zur letzten Minute, wenn 
sie in die Ferien wollen, und in den letzten 
Tagen wöchst auch bei ihnen der Alltag zum 
Berg. Was hat man aber auch nicht alles noch 
zu tun . . . Erst wenn man sich einmal drei 
oder vier Wochen lang aus dem gewohnten 
Trubel zurückziehen will, merkt man, wie 
sehr man doch eingespannt ist, wie viele 
Faden uns mit dem Beruf verbinden und wie 
scliwer es ist, sich von ihnen zu befreien. Hat 
man sich davon losgerissen, müssen zu Hause 
die Koffer gepackt werden, man muß mit der 
Nachbarin reden, die Mich ab- und die Zei- 
tung umbestellen, man darf nicht vergessen, 
die Post zu verständigen und die Rundfunk- 
gebühren im voraus zu entrichten. Gar nicht 
EU reden vom Kanarienvogel, der Blumenbank 
Und den Balkonkästen. 

Es ist nun einmal so im menschlichen Leben; 
uns wird nur ganz selten etwas geschenkt, 
und das bißchen Glück der Ferien müssen 
Wir uns bitter erkämpfen. Nicht nur Sie, ge- 
neigter Leser, sondern wir alle. Und das ist 
Ivenigstens ein Trost. Bisher haben wir es 
Jedenfalls noch immer geschafft. Und auch Sie 
werden morgen pünktlich im Zug oder in 
Ihrem Wagen sitzen und aufatmend davon- 
fahren. 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Johannes Fertig, Taunusstraße 28, 
zum 80. und Herrn Johannes Werkmann, 
Mainzer Str. 8, zum 71. Geburtstag am 29. 6.; 
. . Frau Marie Kunz, Niddastraße 20, zum 
71. Geburtstag am 1. 7.; 
. . . Frau Marie Hellmer, Niddastraße 23, zum 
83. Geburtstag am 2. 7. 

Herzliche Glückwünsdie zum Geburtstag 
übersendet allen auch die LZ. 

Besichtigung des Krankenhauses 
Dreieich 

Wie uns Bürgermeister Thomin mit- 
teilt, ist es dem Gemeindevorstand ge- 
lungen, zur Besichtigung des Dreieich- 
krankenhauses in Langen einen Sonder- 
bus einzusetzen. Die Abfahrt ist für 
morgen, Samstag, den 29. Juni, pünktlich 
um 14.30 Uhr vorgesehen. 

Da die Besichtigung eines Kranken- 
hauses mit allen seinen vielen Einzel- 
heiten, insbesondere der technischen 
Einrichtungen, nur ganz selten möglich 
ist, empfiehlt der Gemeindevorstand den 
Egelsbacher Bürgern die Teilnahme an 
dieser Besichtigung. 

Interessante Bundesjugendsplele 
Gemeinsames Sportfest 

von Schule und SGE geplant 
e Am vergangenen Samstag veranstaltete 

die Ernst-Reuter-Schule ihre diesjährigen 
Bundesjugendsplele. Die Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 5 bis 9 stellten sich zum 
Dreikampf, der aus einem Lauf-, einem Wurf- 
und einem Sprungwettbewerb bestand. Ab- 
schließend traten Staffeln der einzelnen Klas- 
sen an. 

In der Gesamtwertung schnitt bei den Mäd- 
chen das 9. Schuljahr und bei den Knaben die 
Klasse 5c am besten ab. Einzelsieger wurden 
In ihren Klassen Birgit Gebhardt, Horst Gö- 
ritz (5a); Monika Haas, Fritz Wängier (5b); 
Annemarie Schwanzer, Wolfgang Schroth (5c); 
Elfriede Bichelmaier, Volker Linz (6a); Bri- 
gitte Rahmel, Hans-Peter Schwalm (6b); Heidi 
Kreuzer, Peter Noll (7); Gaby Ruppel, Klaus 
Vikari (8) und Renate Alt, Robert Geiß (9), 
Rektor Hesse war besonders erfreut, daß auch 
in diesem Jahr wieder mit Mitgliedern der 
Sportgemeinschaft zusammengearbeitet wer- 
den konnte. 

Es ist geplant, im Herbst ein gemeinsames 
Sportfest mit Schülern der Ernst-Reuter- 
Schule und Schülern der Leichtathletikabtei- 
lung der SGE durchzuführen. -s- 

e Die Vbungsstunde der Turnerinnen der 
SG findet wieder jeden Montag ab 20 Uhr 
statt. Nachdem das Übungsleiterehepaar Hanke 
wieder aus dem Urlaub zurück ist, hofft man 
weiterhin auf regen Zuspruch. 

e Der Ortsverein der Sozialdemokratischen 
Partei stellt heute abend um 20 Uhr in einer 
Mitgliederversammlung im Saal des Bürger- 
hauses seine Kandidatenliste für die Kommu- 
nalwahl auf. 

Turner zum Gauturnfest 
e Mit einer stattlichen Anzahl von Teilneh- 

mern fahren die Egelsbacher Turner zum 
Gauturnfest nach Seeheim. Besonders stark 
gefragt ist, hauptsächlich bei den älteren Teil- 
nehmern, der Jedermannswettkampf. Gute 
Chancen hat im Leichtathletik-Vierkampf 
Gabriele Wilhelm. Die Abfahrt erfolgt um 7.00 
Uhr am Bürgerhaus. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute 
abend im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
seine Monatsversammlung ab. Dabei soll ein 
Vortrag über die Lebensweise des Apfelwick- 
lers (Obsimade) und seine Bekämpfung ge- 
halten werden. Auch Gespräche über Vorbe- 
reitungen für das Sommern achtsfest sollen 
geführt werden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 30. Juni: 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Kinder- u. Konfirman.-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Montag, den 1. Juli; 
Kirchenchor 

Arztlicher Sonntagsdienst 
In Egelsbacb 

Vom 30. 6. bis 6. 7. 1968; 
Dr. Hans Krämer 

Bahnstraße 21 (Telefon 3863) 

e Der Geflügelzuchtverein hält heute abend 
um 20.30 Uhr eine wichtige Versammlung im 
Gasthaus am Bahnhof (Baumhardt) ab und 
bittet seine Mitglieder um vollzähliges Er- 
scheinen. Zur Sprache kommen die Tagesord- 
nungspunkte: Kreiszüchterabend 1968, Herbst- 
ausflug, Lokalgeflügelschau 1968 und Landes- 
jugendschau 1969. 

Aufträge vergeben 
e Der Gemeindevorstand hat die Aufträge 

für den Ausbau der Fußwege Im Hausort, 
(zwisdien RheinstraDe und Geschwindstraße) 
an der Bahnlinie (zwischen Bahnstraße und 
Westendstraße) sowie für den Weg zwischen 
Ostendstraße und Schafhofstraße vergeben. 
Zur Zeit wird die Stral3e zwischen dem neuen 
Rathaus und der verlängerten Kirchstraße, 
entlang des Sportgeländes ausgebaut. 

Die Einwohnerzahl steigt 
Die Einwohnerzahl der Gemeinde Egelsbach 

betrug am 31. Mai nach einer vorläufigen Be- 
rechnur*: des Landratsamtes Offenbach 7823. 
Gegenüber dem Vormonat April beträgt der 
Zuwachs 31 Personen. 

Apothel<en-Bereitschaftsdienst 
In Egelsbacb 

Vom 1. 7. (mittags) bis einschl. 
6. 7. 1968 (nachts): 

^ Apotheke am Bahnhof 
Bahnstraße 17, Telefon 28 08 

Haus 
(Neu- oder Altbau) 
mit Telefon, 8 bis 10 
Zimmer, zu kaufen od. 
zu mieten gesucht. 

Egelsbadi 
Brandenburg.. Str. 15 

Junges Mäddien als 
Haushaltshilfe 

gesudit. Kost u. Logie, 
übertrarifl. Bezahlung. 

Egelsbadi 
Brandenburg. Str. 15 

Inserieren bringt Gewinn 

SPECK- 
Wasserpumpe 

Type HM 1, mit Ge- 
mischmotor und 75 m 
Vit" Schlauch, drei- 
teilig, neuwertig, zu 
verkaufen. 

R. Seidel 
Egelsbach 
Auf der Trift 27 

Möbl. Zimmer 
ab 1. Juli 
zu vermieten. 

Wannemacher 
Egelsbach 
Brückenweg 2 

20.30 Uhr 

Beilagcn-IIinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der „cxprcß- 
reinigung - wie neu", bei. 

Dienstag, den 2. Juli: 
Mädchenjungschar 17.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis („Gottesdienst" — 
2. Abend) 20.00 Uhr 
Mittwoch, den 3. Juli: 
Mädchenkreis IG.OO Uhr 
Bücherausgabe der evangelischen 
GemPindebücherei 17.30 — 19.00 Uhr 
Donnerstag, den 4. Juli: 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhr 
Freitag, den 5. Juli: 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

Katholische Kirche 
Samstag, 29. Juni — Peter und Paul 
10.00 Uhr: Sdiulgottesdlenst für alle kathol. 
Sdiulkinder, Bußsakrament anschließend. 
Sonntag, 30. Juni: 
7.30 Uhr: Betsingmesse 

10.30 Uhr: Hochamt (Kinderaufsicht) 
Mittwoch, 3. Juli 
20.00 Uhr: 1. Familienabend der Pfarrei 
(Pfarrsaal Mainstraße) 

ab 9.30 Uhr: Krankenkommunion 
Freitag, 5. Juli 
16.30 Uhr: Schulgottesdienst für 3. bis 
9. Sdiuljahr. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich un.serer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Manfred Anthes und Frau 

Egelsbach, im Juni 1968 

Für meinen Zweigbetrieb in Egelsbach 
sudie ich 

einige Frauen 
für leichtere Arbeit. 

Hermann Königer 
Garten-Spezlalkulturen 
Egelsbadi, Noulandweg, Tel. 2122 

Gelernte 

Verkäuferin 

— Lebensmittel-Einzelhandel — für 
Halbtagsbesdiäftlgung sofort gesucht. 

Offerten untet Nr. 904 an die Lg. Ztg. 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden t3«im Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Peter Bellhäuser 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank für die trostreichen Worte dem Landessprecher Herrn 
W. Meier, für die Kranzniederlegung der Eberhard Borst Lehrbaustelle, der 
Industrie- und Handelskammer, dem Verband der Bauindustrie Hessen e. V., 
der Philipp-Holzmann-Sdiule, den Arbeitskolleginnen und -kollegen, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1913/14, der IG Bau-Steine- 
Erden, der Freiwilligen Feuerwehr, dem SPD-Ortsverein sowie aUen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Bellhäuser 
lander 
und Angehörige 

Egelsbach, im Juni 1968 
Wiesenstraße 15 

Uber die vielen Glüdtwünsdie, Blumen und Geschenke zu 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Manfred Stohldreyer und Frau Ernl 
geb. Neumeister 

Egelsbadi, Karlsbader Straße 2 

Nachruf 

Nach sdiwerer Krankheit, und trotzdem für uns alle uner- 
wartet. versdüed am 9. Juni 1968 unser Schulkamerad 

Peter Beilhäuser 

im Kreiskrankenhaus in Langen. Er war einer unserer 
Besten. In unseren Herzen hat er sidi ein immerwährendes 
Gedenken geschaffen. Wir werden ihn niemals vergessen. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1913/14 

Egelsbach, im Juni 1968 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende letzte Geleit beim Heimgang 
unseres lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Heinrich Knöß III. 

sagen wir allen von Herzen Danl<. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Grimm 
für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. med. Krämer für die gute ärztliche Be- 
treuung, Schwester Anne für die liebevolle Hilfe. 
Danken möchten wir ferner den Schulkolieginnen und -kollegen des Jahrgangs 1900/ 
1901, sowie der Sportgemeinschaft für die Kranzniederlegungen und für die herzlichen 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Familie Lorenz Groh 
Familie Heinrich Becker 
Familie Heinz KnSB 

Egelsbach, im Juni 1968 
MainstraBe 20 
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»Schulen lassen sich nicht wie Fabriken planen« 

Schuirat Frank mit der Entwicklung des Langener Schulwesens zufrieden 
Adolf-Reichwein-Schule 

Die feierliche Einweihung der 

„Wir danken, indem wir uns all dies ver- 
dienen", erklärten Schüler der Adolf-Reich- 
wein-Schule in ihrem Festsprucij „Die Schule 
sind wir", der unter der Leitung der apl. 
Lehrerin Claudia Werner bei der feierlichen 
Einweihung der Schule dargeboten wurde, 
bevor Ministerialrat Lillinger vom hessischen 
Kultusministerium sprach. Wie ernst es der 
Landesregierung mit der Schulreform sei, 
zeige die Gewührung hoher Zuschüsse für 
den Bau der neuen Haupt- und Realschule 
in Langen in einer Zeit wirtschaftlicher Re- 
zession. Der Anteil der Aufwendungen für 
die Bildung am Bruttoszialprodukt sei immer 
noch zu gering, sagte Herr Lillinger. „Die Be- 
gabung eines Schülers darf nicht so groß 
oder klein sein wie die Finanzkraft seines 
Vaters!" Mit der Einführung der Förderstute 
habe man in Hessen einen wichtigen Schritt 
vorwärts getan. In Hessen werde jede dritte 
Mark für die Bildung ausgegeben. Der Mini- 
sterialrat lobte die Zweckmäßigkeit, in der 
die Adolf-Reichwein-Schule gebaut worden 
.sei. Hier seien die Voraussetzungen für die 
soziale Reifung jedes Einzelnen gegeben. 

An Stelle von Landrat Walter Sdimitt, der 
durch andere Verpflichtungen verhindert war, 
sprach der Kreisabgeordnete Salomon. Er be- 
zeichnete die Schulpolitik im Landkreis 
Offenbach als fortschrittlich. In wenigen Jah- 
ren habe der Kreis drei neue Gymnasien und 
drei Berufs- und Berufsfachschulen gebaut. 
Weitere Gymnasien seien geplant. Im Kreis 
Offenbach seien in den letzten vier Jahren 
rund 45 Millionen Mark in den Schulbau in- 
vestiert worden. Davon habe das Land etwa 
20,6 und der Kreis rund 4 Millionen Mark 
aufgebracht. Die Hauptlast jedoch hätten die 
Städte imd Gemeinden zu tragen gehabt. 
Herr Salomon wUnschte: „Möge es den Leh- 
rern an dieser Schule möglich sein, die Kin- 
der in Freiheit und Frieden zu erziehen!" 

Schulrat Frank: Noch nie war der 
Erziehungsauftrag so groß 

Herr Schulrat Frank bezeichnete die neue 
Schule als das Ergebnis einer langjährigen 
Planung eines der modernen Gesellschaft an- 
gepaßten Schulwesens. Alle, eile bei der Lö- 
sung des Schulproblems mitgewirkt haben, 
hätten sich einer doppelgesichtigen Aufgabe 
gegenüber gesehen: Einerseits Verantwortung 
zu tragen vor dem Kinde, also alle seine 
geistigen und körperlichen Veranlagungen 
zur Entfaltung zu bringen, und andererseits 
vor der gesellschaftlichen Wirklichkeit, die 
die an- und umstellungsfähigen Funktionen 
für eine arbeitseilige Welt zu fordern sdieint. 

Wörtlich sagte Herr Frank: „Ich glaube, alle 
Beteiligten haben gemerkt, daß sich Schulen 
nicht wie Fabriken planen lassen, denn sie 
wollen nicht nur gestaltet sein für die Ge- 
genwart, sondern auch vor der Vergangenheit 
und für die Zukunft. Das b^ideutet, daß die 
gesellschaftliche Mobilität und ihre Begleit- 
erscheinungen vor dem pädagogischen Ge- 
wissen geprüft werden müssen. Meines Er- 
achtens wuchs das Schulwesen der Stadt 
Langen nidit aus seiner Organisation und 
Verwaltung, sondern aus seiner inneren 
Lebendigkeit und der Wahrhaftigkeit seines 
Bildungsangebotes, aus der täglichen Klein- 
arbeit der Lehrer und aus der Anteilnahme 
der Öffentlichkeit. Ich möchte an dieser 
Stelle' den kommunalen Gremien, den Leh- 
rern und den Eilern danken, die aus Sach- 
kenntnis und Einsicht bei der Verwirklichung 
des Schulentwicklung.splans für die Stadt 
Langen mit zu entscheiden halten. 

Ich glaube, wir sind uns alle darüber einig, 
daß alles, was wir heute im Bereich von 
Schule und Bildung an Rückständen oder 
Fachwissen nicht beachten — oder beachten 
wollen — auf Kosten der Zukunft unserer 
Kinder geht. Und dieser Preis ist zu hoch! 

Die Stadt Langen liegt im Ballungsgebiet 
des Rhein-Main-Gebietes. Gerade hier er- 
fahren die Menschen den stetigen Wandel 
einer sich verändernden Umwelt mit einer 
Dynamik wie nie zuvor. Ich glaube ,daß die 
Stadt Langen durchaus mit der Entwicklung 
ihres Schulwesens zufrieden sein kann. Hier 
ist schulpolitisch einiges Bemerkenswertes, 
wie auch im übrigen Teil meines Aufsichts- 
bereiches, geschehen. 

Wir sind im Landkreis Offenbach im Gro- 
ßen Kcseiien hinsiditlicii der inneren und 
äuOeren Schulreform weiter als manche 
Großstadt in Hessen. 

Modernitätsrückstände konnten aufgeholt 
werden und es wurden Schulsysteme geschaf- 
fen, differenziert nach Grund-, Haupt- und 
Realschulen mit Förderstufen. In Langen 
wurde das Schulwesen nach einem Schul- 
entwidclungsplan in 4 Grundschulen, 2 Haupt- 
und Realschulen mit Förderstufen und eine 
selbständige Sonderschule gegliedert, in denen 
differenzierte Bildungswege angeboten wer- 
den. In dieser Stadt hat man rechtzeitig ein- 
gesehen, funktionsfähige und bildungsträch- 
'ige Schulen zu bauen." 

Zu den Vertretern der städtischen Körper- 
sdiaften, zu den Eltern und Lehrern gewandt, 
•sagte der Schulrat: „Die Modernisierung des 
S^ulwesens in Ihrer Stadt ist weiterhin von 

Bereitschaft und Ihrem Verständnis 
abhängig, von Ihrer Entschlossenheit, von 
Ihrem guten Willen und von Ihrer Einsicht 
weiter mitzugehen. Bitte, denken Sie bei 
Innren Entscheidungen immer daran, daß die 
Schule einen Ei'ziehungsauftrag hat. der zu 
keiner Zeit so groß war wie heute. Von uns 
S ien hängt es ab, ob wir die kommende Ge- 
neration mit all dem ausstatten, was sie 
brpucht, um ihr Scjiidcsal zu meistern. Wir 
müssen sie anleiten, ihre Kraft für den Frie- 

den in der Welt einzusetzen. Mögen aus die- 
ser neuen Schule, die den Namen des bedeu- 
tenden Schulreformers und Widerstands- 
kämpfers Adolf Reichwein tragt, gute Men- 
schen hervorgehen." 

Herzliche Grüße zur Einweihung entboten 
auch Herr Pfarrer Schäfer und Herr Eckert 
vom Schulelternbelrat. Er stellte bedauernd 
fest, daß er der einzige Vertreter des Eltern- 
beirats sei, der zu der Feierstunde einge- 
laden wurde. Die Schülerinnen und Schüler 
seien nun aus der Enge der Wallschule in 
diese modernen und freundlichen Räume ge- 
kommen. Herr Eckert gedachte des Rektors 
Mann, der leider diesen Tag nicht mehr er- 
lebt habe. 

Kettenreaktion in den Fahrradreihen 
Anscliließend hielt die Schulsprecherin 

Renate Zundl eine kleine Ansprache, in der 
sie über die Gedanken der Schülermitverwal- 
tung (SMV) zu der Gestaltung der neuen 
Schule berichtete: „Wir Schüler freuen uns 
sehr, daß wir aus den vielen Schulen, in die 
wir verteilt waren, nun endlich in diesem 
schönen Schulgebäude zusammengefaßt sind. 
Im Gegensatz zu den alten Schulen haben 
wir hier helle Räume und genügend Fach- 
säle, die mit vorzüglichem Lehrmaterial aus- 
gestattet sind „Durch die Neuanschaffungen 
wie Tonbandgeräte, Plattenspieler, Projek- 
toren sei der Unterricht für die Schüler, aber 
bestimmt auch für die Lehrer, viel anregen- 
der geworden. Die Sdiüler könnten jetzt in 
den naturwissenschaftlichen Fächern selbst 
Versuche anstellen. Zu don schönsten Ein- 
richtungen gehöre die Lehrküche, in der das 
Kochen viel Freude bereite. Renate Zundl 
fuhr fort: „Kommt es aber zum Höhepunkt 
des Kochunterrichts, dem Essen, ist es ein 
Kampf, einen Eßplatz zu finden; in der „ge- 
mütlichen" Enge ist nicht viel Platz für eine 
Tischordnung!" Der Eßraum sei viel zu klein, 
zumal auch die Jungen gerne in der Küdie 
werkten. Durch die Einrichtung einer Koch- 
arbeitsgemeinschaft habe ihnen der SMV die 
Möglichkeit dazu verschaffen, „schon in jun- 
gen Mannesjahren ihre Kochkünste zu er- 
proben". Weitere Arbeitsgemeinschaften be- 
faßten sich mit dem Laienspiel, dem Schach- 
spielen und dem Fußballspiel. Die Spreche- 
rin gab der Hoffnung Ausdruck, daß im 
neuen Schuljahr noch manch andere von den 

Sdiülern gewünschte Arbeitsgemcinschiift 
eingeridilet worden kann. 

Renate Zundl berichtete, daß sich der Wir- 
kungskreis der Schülermitverwaltung keines- 
wegs auf soldie Fragen beschränke. Sie habe 
es durdigeselzl, daß in der Schule Getränke- 
automaten aufgehängt wurden, die viel in 
Anspruch genommen würden. Die Schul- 
bücherei werde von der SMV verwaltet. Die 
Schulsprcdierin machte auch noch eine kriti- 
sche Anmerkung; „Fahrradständer oder eine 
Halle zum Unterstellen der Räder haben wir 
noch nicht. Die Räder werden in Reihen hin- 
tereinander auf dem' Schulhof aufgestellt. 
Kommt ein Windstoß, so löst er prompt eine 
Kettenreaktion aus." Wie man hier Abhilfe 
schaffen könnte, war bereits bei dem Rund- 
gang, der sich an die Feierstunde an.schloß, 
Gegenstand der Erörtei-ungen zwi.schen der 
Schulleitung, dem Magistrat und dem Archi- 
tekten. 

Architekt Boll übergab den Schlüssel 
An die mit großem Beifall aufgenommene 

Ansprache der Schui.sprecherin schloß sich die 
Schlüsselübergabe durch Architekt Fritz Boll 
an Herrn Bürgermeister Kreiling an, der den 
Schlüssel an Herrn Rektor Weigand weiter- 
reichte. Anschließend stellte der Rektor fest, 
die Teilnahme an den Arbeitsgemeinschaften 
beruhe auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit. 
Erfolgversprechend seien die Arbeitsgemein- 
schaften aber nur, wenn sich die Schüler für 
die Dauer eines Schuljahres zur Teilnahme 
verpflichtet fühlten. Lehrerkollegium und 
Schülermitverwaltung seien bemüht, die in- 
dividuellen Interessen des einzelnen Schülers 
anzusprechen und sie für innere Lernbereit- 
schaft und Neigung zur Schule zu nutzen. 

Dem einzelnen Schüler gerecht werden 
Herr Rektor Weigand stellte fest: „Wir er- 

kennen als Lehrer jenen Mißstand, auf dem 
sich das Schulleben vollzieht. Schüler fühlen 
sich vielfach nicht zur Schule hingezogen, 
sondern versuchen das Tätigwerden in der 
Schule zu umgehen. Man könnte es als über- 
triebenen-Optimismus bezeichnen, wenn sich 
Lehrer das Ziel stecken, daß die Kinder gerne 
zur Schule gehen sollen. 

Wir beobachten, daß nahezu alle Kinder 
sidi auf die Ersteinschulung freuen und im 

Bei der Einweihung der Adolf-Rcichwein-Schule gab es neben viel Erfreulichem auch 
einiges Mißvergnügen. Wider Erwarten hielt das noch nicht ganz fertiggestellte Dach der 
Sporthalle, in der die Feier stattfand, einem heftigen Regenguß nicht stand. Nicht alle 
konnten unter einem Schirm Zuflucht nehmen, denn wer hätte auch an dieser Stelle an 

Regen denken können. Unser Bild entstand kurz vor Beginn der Feier. 

ersten und zweiten Schuljahr freudig am 
Werk sind. Hier aber beginnt ein Widerstre- 
ben, das bis ins 8. Schuljahr hinein anhält, 
um dann der gewonnenen Vernunft und Ein- 
sicht Platz zu machen: wir müssen jetzt 
schnell noch lernen, damit wir unseren Ab- 
schluß der Haupt.schule oder der Realschul« 
erreichen. Wir können diese Erscheinung 
nidit damit abtun, in dem wir .sagen, dieA 
liegt in der Men.schennatur. 

Machen wir Lohrer didaktische oder metho- 
dische Fehler im Unterricht, die das Kind arr) 
Unterricht interessenlos werden lassen?, 
Schafft die Schulordnung einen nicht kind- 
gemäßen Rahmen? Wir sind bemüht, an Hand 
der pädagogischen und psychologischen Er- 
kenntnisse solches Fehlverhalten auszuschlie- 
ßen. Dodi da taucht die nächste Frage aufl 
ist unsere Sdiulorgani.sation nicht kindge- 
mäß? 

Die Adolf-Reichwein-Schule trägt die Be- 
zeichnung Haupt- und Realsdiule. Das be- 
deutet, daß in elieser Schule Kinder des 5. bis 
10. Schuljahres unterrichtet werden. Das um- 
reißt aber auch unmißverständlich das anzu- 
bietende Bildungsgut. Und hier tritt nun die 
I'rage auf; Haben alle Kinder soweit gleiche 
geistige Fähigkeiten, daß man sie einheitlich 
füttern kann oder daß es genügt, ihnen gei- 
stige Nahrung mit zwei gesti!ckten Abschluß- 
zielen anzubieten? Wir haben in der ver- 
neinenden Erkenntnis dieser Frage seit Be- 
ginn des laufenden Schuljahres die Förder- 
stufe eingerichtet. Wir bieten Kurse an, die 
das Leistungsvermögen der Kinder berück- 
sichtigen und fördern. Diese Differenzierung 
erweitert sich noch im 6. Schuljahr. Dann 
aber bricht das Entgegenkommen gegenüber 
der Schülerpersönlichkeit ab. Du bist be- 
fähigt, den Abschluß der Hauptschule und du 
den der Realschule und du den des Gymna« 
siums zu erreichen. Hier wird der Schüler Iii 
eine Ordnung hineingepackt, die nicht seinerA 
Alter entspricht.. Er hat nur zwei Möglich- 
keiten, im ganzen zu bestehen oder im gan- 
zen zu versagen. 

Viele unter Ihnen werden sagen, wir haben 
es auch gekonnt, wir haben das von unseren 
Eltern gesteckte Schulziel erreicht. Manchey 
wird sich das V/iderstreben eingestehen, mit 
dem er an das verlangte Soll heranging. Viel- 
leicht gibt es auch solche, die sich ein Ver- 
sagen eingestehen, aber lange mit jenenl 
Versagerkomplex zu kämpfen hatten unci 
ihn erst in späteren Jahren überwunden 
haben. 

Die Kursdifferenzierung des Unterriditi 
sollte sich auch auf andere Fachbereich!: 
neben Mathematik, Englisch und Deutscf 
nach dem 6. Schuljahr ausdehnen. Am Endi 
des 9. Schuljahres hat jener aufgrund de^ 
belegten Kurse das Ziel der Hauptschule erV 
reicht, jener hat nach dem 9. SÄuljahr di« 
Eignung zu einer zweijährigen Berufstachf 
schule gewonnen, jener kann nach eineiti 
weiteren 10, Schuljahr den Abschluß der 
Realschule schaffen. Der Übergang zum Gym» 
nasium kann nach dem 0. Schuljahr die Regel 
sein, sollte aber in den folgenden Schuljahren 
nicht ausgeschlossen werden. Der Schulform- 
begriff Haupt- und Realschule gibt uns dia 
Aufgabe, an einer echten Integration der 
Schulformen zu arbeiten und die Kursdiffe- 
renzierung zu fördern. 

Um den Schülern ihre Schulzeit erlebens- 
wert gestalten zu können, und die aufgezeig- 
ten Möglichkeiten Wirklichkeit werden zu 
lassen, benötigen wir eines,, nämlich mehr 
Lehrkräfte. 

Wir haben eine schöne neue Schule, die in 
ihrer Baugliederung der Verwirklichung un- 
serer Erziehungsziele gerecht wird. Wir haben 
eine Einrichtung, die — von einigen kleinen 
Lücken abgesehen — den Schülern auf dieser 
Altersstufe das Lehr- und Lernmaterial an» 
bietet, das sie brauchen. Dafür danken wif 
dem Land Hessen, dem Kreis Offenbach un4 
der Stadt Langen als Sdiulkostenträger. Mit 
besonderer Freude haben wir das Interesse 
der Langener Bürgerschaft an der Errichtung 
dieser Schule wahrgenommen. Meinen Danfi 
sage ich allen Kolleginnen und Kollegen, so« 
wie den Mitgliedern des evangelischen In* 
strumentalkreises, die sidi um die Gestaltuni 
der Feierstunde bemüht haben." 

Mit den Worten Adolf Reichweins „Unsera 
Haltung soll offen, unbeschwert, iernbereii 
sein" klang die Feierstunde aus. 

Bald rollt die große Urlaubswelle 
Bayern erwartet den dicken Stau 

Ausland macht länger Ferien 
Frankfurt/Rüsselsheim (hs) — Nach den Ver- 

kehrsspitzen an den langen Feiertagswochen- 
enden steht die große sommerliche Reisewelle 
durch Europa bevor. Die Verkehrsfachleute 
hoffen, daß sich die Autofahrer die Straßen- 
karten genau ansehen. Es gibt nämlich nicht 
nur einen Grenzübergang nach Süden, Norden 
oder Westen. Doch Bayern erwartet den gro- 
ßen Stau. 

Mit einem ersten und gleich absoluten Höhe- 
punkt im Fernverkehr wird vom 28. bis 30. 
Juni gerechnet. An diesem Wochenende be- 
ginnen nahezu gleichzeitig die Ferien in 
Nordrhein-Westfalen, in Frankreich, Holland, 
Österreich, Belgien und der Schweiz, und et- 
was früher schon in Dänemark. Mit zwei Aus- 
nahmen liegt der Ferienanfang in allen ande- 
ren Ländern der Bundesrepublik — darunter 
Hessen ab 17. Juli — in der dritten Juliwoche, 
was die nächste Reisewelle erwarten läßt. 
Baden-Württemberg und Bayern schließen 
in der vierten Juliwoche die Schultore; das- 
selbe gilt in England. Gleichzeitig beginnen in 
deutschen Großunternehmen — so Opel in 
Rüsselsheiin — die Werksferien. 

Der Rückflutverkehr von Ausländern und 
Deutschen wird sich — nach Lage der neuen 
Schulbeginntermine — fast ausschließlich auf 
das letzte Augustdrittel und dann noch aiii; die 

ersten Septembertage konzentrieren. In Hes- 
sen beginnt der Unterricht am 3. September. 

Im gesamten europäischen Ausland dauern 
die Sommerferien im übrigen durchweg be- 
trächtlich länger als in der Bundesrepublik; 
in österreicii oder Frankreich beispielsweise 
sind es volle drei Monate. 

Panne auf der Autobahn: 

Hilfe über Notrufsäulen 
Jeder zweite Kraftfahrer weiß nicht Bescheid 

Nach Untersuchungen der ADAC-Straßen- 
^acht weiß jeder zweite Kraftfahrer, der auf 
der Autobahn eine Panne hat, immer noch 
nicht, daß er über die Notrufsäulen kostenlos 
Hilfe herbeirufen kann. (Diese Unkenntnis der 
Hälfte aller Kraftfahrer behindert länger als 
notwendig den Autobahnverkehr.) Nach An- 
heben der Sprechklappe an diesen im Abstand 
von 2000 Metern an allen Autobahnen aufge- 
stellten „Helfern" meldet sich die Straßen- 
meisterei, die das nächste Pannenfahrzeug ver- 
ständigt. Der Kraftfahrer muß die unter der 
Klappe angegebene km-Zahl und die Fahrt- 
richtung nennen. Schwarze Pfeile auf den 
weißen Leitpfosten zeigen die Richtung zur 
nächstgelegenen Notrufsäule an. 

Vor der Fahrt in den Uilaub sollte man au 
seinem Auto vor allem die elektrische Anlage 
und die Kühlwasserschläuche überprüfen 
lassen. Straßenwachtfahrer haben bei bisher 

5 Millionen Hilfeleistungen festgestellt, daO 
solche Mängel die weitaus häufigsten Pannen- 
ursachen sind. Daneben aber immer noch die 
Vergeßlichkeit, nachzutanken. 

Ferienfilm-Wettbewerb 

des Verkehrsministers 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr hat einen Ferienfilm-Wettbewerb 
ausgeschrieben, an dem sich alle Erwachse- 
nen und Jugendlichen, die eine Schmalfilm- 
kamera haben, beteiligen können. In einem 
Farbfilm sollen die Vorzüge Hessens als 
Reise- und Erholungsland geschildert werden. 
Die Auswahl der Schauplätze bleibt den 
Wettbeweibsteilnehmern überlassen. Der 
Ferienfilm sollte eine nette filmische Idee, 
(einen roten Faden), haben. Zudem soll die 
spätere Vertonung möglidi sein. 

Die Laufzeit des Filmes soll 12 bis 15 Minu- 
ten betragen, das Format Normal-8 oder 
Super-9. Es sind vierzig Preise ausgesetzt. 
Der erste Preis ist mit tausend Mark dotiert. 
Weiter sind neben anderen Geldpreisen drei 
Tage kostenloser Aufenthalt in einem der 
hessischen Staatsbäder Nauhe'm, Wildungen, 
Schwalbach, Schlangenbad, Salzhausen und 
Hersfeld zu gewinnen. Einsendeschluß ist der 
31. Oktober 1968. Näheres ist vom Hessisdien 
Ministerium für Wirtschaft und Verkehr, 
Fremdenverkehrsreferat. Wiesbaden, Kaiser- 
Friedrich-Ring 75. zu erfahren. 

v! 



Meine lieben Landsleute! 
Der Hessentag 1908 soll sichtbar madien, 

welche dynamische Entwicklung die Städte 
und Gemeinden unseres Landes in den ver- 
gangenen beiden Jahrzehnten durchge- 
macht haben. Das wird am Beispiel der 
Stadt Viernheim deutlich: Aus einem ehe- 
maligen Bauerndorf tvurde eine kleine 
Industriestadt. Die Einwohnerzahl von 
mehr als 27 000 hat sich gegenüber 1939 
fast verdoppelt. 

Dieser Wandel in der Struktur einer 
Stadt ist typisch für die Entwicklung im 
ganzen Lande. Wenn heute bei uns in Hes- 
sen die Lebensbedingungen besser und die 
Arbeitsplätze sicherer sind als in manchen 
anderen Bundesländern, dann ist dies nicht 
zuletzt ein Verdienst der kommunalen 

Selbstverwaltung, die durch ihre Entschei- 
dungen zi4.r Lösung der vordringlichen 
großen Gemeinschaftsauf gaben beigetragen 
hat. 

Der Hessentag 1968 soll ein Ausdruck 
des Dan/ccs aller Bürger für diese beispiel- 
lose Aufbauleistung sein. Er soll ober auch 
mit seinen zahlreichen Veranstaltungen 
über die Landesgrenze hinaus zeigen, wie 
vielgestaltig das kulturelle Leben in Hes- 
sen ist und wie die Bürger eines Bundes- 
landes sich durch das „Fest der Hessen" 
mit der Geschichte ihrer Heimat in Ver- 
gangenheit und Gegenwart verbunden 
fühlen. 

Dr. h. c. Dr. E. h. Georg-August Zinn 
Hessischer Ministerpräsident 

Das Fest der Hessen 

Vom 28.-30. Juni 1968 in Viernheim 

Mehr als eine Million Menschen haben bisher in IrKcndeiner Form, sei es als Teilneh- 
mer oder als Besucher, einen HessentaK erlebt. Was 1961 in Alsfeld bexann und bisher in 
sechs weiteren Städten des Landes einmal in die Stadtchronik eingehen wird, findet in 
diesem Jahr in Viernheim im Landkreis BerKstraße seine würdige Fortsetzung. 
Die Anregung zu diesem „Fest der Hessen" 

pab Hessens Ministerpräsident Dr. Georg- 
^uigust Zinn. Danach sollte einmal im Jaiir 
— und zwar jeweils Yn einer anderen hessi- 
schen Stadt — eine Selbstdarstellung des 
handes in Vergangenheit und Gegenwart ge- 
(leben werden. Zugleich sollte versucht wer- 
den, einen Ausblick auf die zukünftige Ent- 
wicklung Hessens zu geben. Die Pflege über- 
lieferten Brauchtums, das Volkslied und der 
■(/olkstanz sollten ebenso dazu gehören wie 
fler Sport, die Kunst, Laienspielaufführungen, 
IConzerte mit zeitgenössischer und klassisclier 
Musik, Vorträge und andere Veranstaltungen, 
in denen die kulturelle Vielfalt des Landes 
•/um Ausdruck kommen sollte. 

Dieses Ziel wurde bereits 1961 in Alsfeld 
mit dem 1. Hessentag erreicht. In enger Zu- 
i.ammenarbeit mit vielen Organisationen und 
Verbänden des öffentlichen Lebens bestand 
das „Fest der Hessen" in der oberhessischen 
Kreistadt seine Bewährung. Etwa 40 000 Be- 
sucher erlebten die festlichen Tage. Andere 
Städte meldeten ihre Bereitschaft an, zusam- 
men mit der Hessischen Landesregierung den 
Hessentag zu feiern, immer neue Verbände 
und Organisationen wollten beim Hessenfest 
dabeisein. 

Die uneingeschränkte Zustimmung der ge- 
samten Oeffcntlichkeit, die unerwartet hohen 

Besucherzahlen und das lebhafte Echo in der 
Presse, beim Rundfunk und beim Fernsehen 
bewiesen das große Interesse, das dem Hessen- 
tag entgegengebracht wird. Es wurden nach 
Alsfeld registriert: 

1962 in Midielstadt über 40 000 Besucher, 
1963 in Hanau über 60 000 Besucher, 
1964 in Kassel (mit der 700-Jahr-Feier Hes- 

sens) über 430 000 Besucher, 
1965 in Darmstadt (mit der 20-Jahr-Feier 

der Neugründung Hessens) über 350 000 Be- 
suclier, 

1966 in Friedberg (verbunden mit der 750- 
Jahr-Feier der Stadl) über 120 000 Besucher, 

1967 in Bad Hersfeld (verbunden mit der 
Eröffnung der Bad Hersfelder Festspiele in 
Anwesenheit von Bundespräsident Dr. Hein- 
rich Lübkc) über 150 000 Besuciier. 

Diese Aufstellung zeigt audi. daß jeder 
Hessentag einen besonderen Schwerpunkt 
hatte. Es bestand bei der jährlichen Durch- 
führung des Programms natürlich die Gefahr, 
daß das Fest schließlich einmal Routine würde 
und daß sicli die Veranstaltungen wiederhol- 
ten. Wer aber das „Fest der Hessen" von Als- 
feld bis Bad Hersfeld miterlebte, wird bestä- 
tigen; Jeder Hessentag war anders. Eine Er- 
fahrung, die sich in Viernheim erneut bestäti- 
gen wird. 

Große Hessenplan?" beantwortet. Erst nac 
dieser Deutung und einer Erläuterung d 
Zusammenhänge von Gemeinschaftsbedüi 
nissen, Infrastruktur, Wirtschaftskreisla' 
Sozialprodukt und Haushaltsplänen folgen ( 
eigentlichen Zielvorstellungen. Das nüditer 
Zahlenwerk des Großen Hessenplans wird 
seiner Tragweite aufgezeigt und über das rc 
Sadiliche hinaus ein Eindruck von der Vic 
seitigkeit und den Größenverhältnissen di 
einzelnen Maßnahmen vermittelt. 

In vier großen Abteilungen werden die S( 
zialpolitisdien, kulturpolitischen, Wirtschaft: 
und verkehrspolitisdien Projekte erläutei 
Der Themenkreis reicht von Kinderspie 
Plätzen und Krankenhausbetten über zeitg 
mäße Schulwege bis hin zur Verkehrsplanui 
in den Gemeinden. Ueberdies werden in u- 
unterbrochener Lichtbilderfolge bereits ferti 
gestellte, beispielhafte Gemeinschaftseinric 
langen vorgeführt. 

Ein Leistungsbild von Industrie, Landwir 
Schaft, Handwerk, Handel und Gewerbe i 
die Verkaufsausstellung „Schaufenster Süc 
hessen", die anläßlich des Hessentages 
in Viernheim durchgeführt wird und bis zu: 
7. Juli geöffnet ist. In acht Ausstellungshall« 
mit etwa 6000 Quadratmeter Ausstellung 
fläche und auf einem rund 8000 Quadratmet 
großen Freigelände zeigen etwa 140 Ausstell' 
Erzeugnisse der verschiedensten Branche 
Die Sachgebiete reichen vom Kunstgewerl 
bis zur Küchenmaschine, von der landwir 
schaftlichen Maschine bis zum Waschautom: 
ten. 

Mehr als die Hälfte der Aussteller komme 
aus dem Landkreis Bergstraße und demoi 
strieren den hohen Leistungsstand der bü< 
hessischen Wirtschaft. Die anderen Unternel 
men kommen aus dem gesamten Bundesgebic 

Bemerkenswert äst auch die Beteiligung vi 
Ausstellern aus dem benaclibarten Bunde; 
land Baden-Württemberg. 

Sonderlehrschauen und ein abwechslung 
reiches Veranstaltungsprogramm auf kulturc 
ien und sportliihen Gebieten in Verbindu 
mit den anderen Ausstellungen ergänzen d 
bunte Warenangebot Im „Säiaufen.ster Sül 
hessen". 

Wie bei den frfiheren Hessentagen wird es auf verschiedenen Plätzen der Feststadt heißen 
„Singendes, klingendes Hessenland". Veberall gibt es Darbietungen mit Musik, Gesang und 
Volkstänzen, wie sie unser Archivbild oben zeigt. — Ausstellungen (Bild Mitte links) er- 
klären den „Großen Hessenplan" und geben den Besuchern viele Informationen. — Höhe- 
punkt am Sonntag ist wieder der Festzug mit vielen Musikkapellen, Traditengruppen und 

Darstellungen aus Hessens Gesdiichte (Bild Mitte rechts). 

Viernheim 

Viernheim — südlidiste hessische Stadt am 
Dreilündereck Baden-Württemberg, Rhein- 
land-Pfa^z Jiesßso — fi;eut sidi ai,if sein 
bisher grpßte,s F(^t, Wäfifend .dey. jeUten drei 
Juni-Tage, wenn hier der Hessenlag 1968 ge- 
feiert wird, wird die 27 000 Einwohner zäh- 
lende Stadt Tausende von Besuchern in ihren 
Mauern beherbergen. 

Ein großer Festzug am Sonntag stellt sich 
mit dem Thema „Hessen — ein Land fort- 
schrittlicher Gemeinden" vor. Rund hundert 
Kapellen, Spielmanns- und Fanfarenzüge so- 
wie 2000 Trachtenträger und mehr als 50 
Motivwagen aus allen Teilen Hessens werden 
durch das blumen- und fahnengeschmüdite 
Viernheim ziehen; zehn Kilometer Girlanden 
hat die Stadt bestellt. 

Das Festprogramm sieht neben Informa- 
tionsausslellungen über üie Aulgaben der 
Bundeswehr, des Deutschen Roten Kreuzes. 

ist gerüstet 

des Großen Hessenplans, der hessischen Poli- 
zei und einer Vielzahl von Bau- und Planungs- 
Yprhaben eine Reihe bunter Veranstaltungen 
vor. So werden am Samstagnadimittag vor 
einem Fußball-Vergleichskampf der Amateure 
von Hessen und Nordbaden fast so viele 
Brieftauben wie Viernheim Einwohner hat zu 
einem Wetlflug in die Lüfte steigen. 

„Großer Hessenplan" und 
„Schaufenster Siidhessen" 

Zum Hessenlag 1968 werden mehrere Aus- 
stellungen nach Viernheim kommen, die in 
ihrer Vielfall den Besuchern werlvolle Infor- 
mationen und Anregungen geben. Neben der 
Bundeswehr-Ausstellung „Unser Heer 1968", 
der ..Tedinischen Schau der Hessischen Be- 
reiischiaftspolizei" und den Ausstellungen der 
Stadt Viernheim und des Landkreises Berg- 
straße stehen der „Große Hessenplan" und 
das ..Schaufenster Südhessen" im Mittelpunkt 
des Interesses. 

Die Ausstellung „Der Große Hessenplan" 
wurde in enger Zusammenarbeit mit der 
Hessisdien Landesregierung hergestellt und 
soll auch nach dem Hessentag in anderen Ge- 
meinden gezeigt werden. Ihr Hauptzwedc ist 
es, einer möglichst großen Zahl hessischer 
Bürger die Gelegenheit zu geben, sidi von 
den Planungen der Landesregierung zur Ver- 
besserung der Lebens- und Arbeitsverhält- 
nisse in den kommenden Jahren zu informie- 
ren; denn alle Maßnahmen des Großen Hes- 
senplans können nur in enger Zusammen- 
arbeit mit der Bevölkerung und ihren Ver- 

tretern in den Städten und Landkreisen ver- 
wirklidit werden. 

Auf über 150 Tafeln werden in vielfarbigen 
Graphiken, Karten, ausgewählten Fotos und 
kurzen Erläuterungstexten alle wichtigen Er- 
gebnisse und Projekte des Großen Hessen- 
plans dargestellt. Dabei wurden bewußt die 
Grundlagen des Großen Hessenplans „Bevöl- 
kerungsentwicklung und zukünftige Wirt- 
schaftsleistung" und ihre Auswirkungen auf 
die Erfordernisse von morgen in den Vorder- 
grund gestellt. 

Unter dem Stichwort „Das Ganze sehen und 
vorausdenken" wird die Frage „Was ist der 

Uocfahäiiser und groBzüglge Verkehrswege Im Neubaugebiet lelgea Vienibeims Entwiddunc. 
Der Erker dieses Wolmhauses ist ein Zeugnis 

Vieraheimer Handwerkskunst. 
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Drei große Killer bedrohen Amerika 
Nur Fludit rettet vor Smog, Tornado und Hitzewelle / Ohnmadit der Zivilisation 

Der gut verstedcte Sdiiüssel 
Ein ganz besonderr sldieres Versledt lür 

ihren Wohnungsschlüssel suchte sich eine eng- 
lische Hausfrau aus Chaddesden bei Derby- 
shire, als sie ihr Heim verließ, um Einkäufe 
zu madien. Sie wählte den Kohlenkeller. Wäh- 
rend Ihrer Abwesenheit brachte der Kohlen- 
händler 25 bestellte Zentner Briketts. Der 
Wohnungssdilüssel war wirklldi gut versteckt: 
Er lag begraben unter den Brikettmassen. Die 
erschrockene Hausfrau mußte die Feuerwehr 
alarmieren, die ihr wieder Zutritt zu ihrer 
Wohnung verschaffte. 

Drei .große Killer überfallen jedes Jahr die 
Vereinigten Staaten: der Smog, der Tornado 
und die Hitzewelle. Die Luftverschmutzung 
kostet jährlich Tausenden von Amerikanern 
das Leben. Die Hitzewellen lassen die Sterb- 
lichkeitsziffer „ersdirecäcend" in die Höhe 
schnellen, wie Professor Stanley H. Schumann 
vom Institut für ölTentllche Gesundheit in Mi- 
diigan nachwies. In New York starben 1966 
während einer Hitzeperiode an einem einzigen 
Tag 600 Mensdien — gegenübei 225 an ge- 
wöhnlichen Tagen. Am meisten gefürchtet je- 
doch sind die Tornados, die Wirbelstürme, die 
im Frühjahr und Herbst zwischen den Alle- 
ghanies und dem Felsengebirge wüten und 
vernichten, was ihnen in den Weg kommt. 

Die Tornados erreichen Geschwindigkeiten 
von fast 500 Kilometern in der Stunde. Auf der 
berüchtigten Tornado-Straße zwischen dem 
Golf von Mexiko und den großen Ebenen des 
Mittelwestens ist man auch In den solidesten 
Häusern nicht vor ihnen sicher — der Druci, 

Die Ernährung bestimmt die Kaste 
Atomstrablen bringen Lidit ins Bienenhaus / Experimente in WUrzburg 

Wie es Im Innern von Ameisenhaufen und 
Bienenstöcjcen aussieht, wenn die Insekten 
imter sicji sind, ging lange Zeit niemanden 
etwas an. Aber selbstverstöndlich waren die 
Zoologen neugierig, und mit Hille von Atom- 
Etrahlen Ist es ihnen gelungen, das Privat- 
leben der Insekten einer genauen Beobach- 
tung zu unterziehen. Dr. Kloft, Privatdozent 
am Unlversltätsinsltut für angewandte Zoolo- 
gie in Würzburg, Ist mit Atomstrahlen auf die 
Suche gegangen, um Licht in das Dunkel des 
Insektenlebens zu bringen. 

Das geordnete Staatswesen in Ameisenhau- 
fen, Blenenstöcjcen oder Termitenbauten hat 
der Wissenschaft schon manches Rätsel auf- 
gegeben. Die extremsten Ansichten wurden 
Uber den offenkundigen Gemeinschaftssinn 
dieser Insekten geäußert. Zeitweilig wurde 
diskutiert, ob man die Angehörigen eines 
Ameisenstaates beispielsweise überhaupt als 
Einzelwesen ansehen dürfe. Wer derartige 
Zweifel hatte, der sprach nicht mehr von 
Amelsen als Individuen, sondern nur noch von 
„dem Ameis", der sich aus Tausenden nur 
scheinbar unabhängiger Lebewesen zusam- 
mensetzte. Von dieser Theorie Ist man zwar 
bald wieder abgekommen, aber ungeklärt 
blieb, wie aus nachweislich in jeder Beziehung 
gleichartigen Eiern ein so unterschiedlicher 
Nachwuchs entstehen kann; Soldaten, Arbei- 
ter und Männchen, die im Ameisenstaat alle 
sine besondere Funktion haben. 

Die Wissenschaft führte den Nachweis, daß 
tiiii die Eier dieser Insekten gleichen wie — 
im gleich twi diesem Beispiel zu bleiben — 

den sie erzeugen, Ist so stark, daß ganze Ge- 
bäude von ihnen weggeweht werden oder 
regelrecdit explodieren. Bis zu 1000 Tornados 
entstehen pro Jahr in den Vereinigten Staaten. 
Es Ist ein Wunder, daß dabei nur relativ we- 
nige Menschen ums Leben kommen (1965 wa- 
ren es rund 300). Die Opfer können nicht vor- 
gewarnt werden. Denn die Meteorologen kön- 
nen nur angeben, daß unter gewissen Umstän- 
den ein Tornado entstehen könnte — wann 
und wo wissen sie nicht Im voraus. Jeder ge- 
wöhnliche Sturm kann sich in einen Tomado 
verwandeln. 

Tornados und Hitzewellen sind Naturgewal- 
ten, denen Wissenschaft und Technik vorläufig 
noch machtlos gegenüberstehen. Einen Wlr- 

eln Ei dem andern. Es ist, wie Dr Kloft her- 
ausgefunden hat, die unterschiedliche Ernäh- 
rung der aus den Eiern entstehender. Larven, 
die die künftige Ameise Ihrer Kaste zuweist. 
Der Beweis für diese Erklärung eines bislang 
geheimnisvollen Vorgangs war erst im Atom- 
zeitalter möglich. In dem Würzburger Institut 
wurden verschiedene Futterstoffe, die den 
Versuchstieren verabreicht wurden, mit soge- 
nannten „Atomlaternen" versehen, also mit 
radioaktiven Isotopen bestrahlt, die dann re- 
flektierten, zwar unsichtbar für das mensch- 
liche Auge, aber an einer Fotoplatte wahr- 
nehmbar. 

So ließ sich der Weg der Futterstoffe ver- 
folgen. Es wurde offenkundig, daß die Amel- 
sen ihre Larven gruppenweise mit verschiede- 
nen Nährstoffen fütterten. Diese Nährstoffe, 
so folgert Dr. Kloft daraus, bestimmen die 
Entwicädung der jungen Ameisen auf ihre 
künftigen Aufgaben. Auf diese Welse vermö- 
gen es die Insekten — wenigstens theoretis^ 
~ ihr Kastensystem zu regulieren. Ob sie je- 
doch von dieser Möglichkeit Gebrauch machen 
und Arbeiter oder Soldaten je nach Bedarf 
heranziehen, ist noch nicht völlig klar. Wahr- 
scheinlicher ist, daß sie in diesei Beziehung 
einer Regel folgen, von deren Unveränder- 
lichkeit der Bestand des Insektenstaates ab- 
hängt. Eine „Abrüstung" des Staates zugun- 
sten der Erhöhung der Produktion von Wirt- 
schaftsgütern, also eine Verwandlung der so- 
genannten „Soldaten" in „Arbeiter", wäre 
demnach gegen das Gesetz der Natur — soweit 
es Ameisen, Bienen und Termiten betrifft. 

( Cs> 
„Simba, halt mal schön still!" 

belsturm kann man nicht durch Bomben zer- 
stören, die Temperatur noch nicht künstlich 
veräncJern. Der einzige Schutz, den es gegen 
tropische Temperaturer gibt, Ist — die Flucht. 

In jedem Sommer versuchen die Aerzte 
mögllÄst viele Menschen zu bewegen, aus den 
großen Städten und ihren Steinpalästen zu 
fliehen. Dr. Schumann; „Am besten wäre es, 
überhaupt keine Hochhäuser mehr zu bauen. 
Es Ist im Sommer fast unerträglich, dort zu 
wohnen. Wer auch nur geringfügige Kreislauf- 
beschwerden hat, muß bitter darunter leiden." 
Der Wunsch nach kleinen Städten Ist zumin- 
dest in den Ballungsgebieten der USA eine 
Illusion. Daß man sie als einzige Rettung vor 
Naturgewalten benennt, zeugt von der Ohn- 
macht des Menschen auch im Atomzeitaller. 

Ple Kurzgesdiidite; 

Ein preiswertes Auto 
In das Geschäft für Gebrauchtwagen tral 

ein Herr. 
„Was kann ich für Sie tun?" fragte der Han-« 

delsmann freundlich. 
„Ich möchte einen Wagen kaufen", sagte de» 

Kunde. „Nicht allzuviel gelaufen, versichert 
Sie? Haben Sie so etwas?" 

„Aber gewiß, mein Herrl" sagte der BoO 
und lächelte höfUch. 

„Der Wagen soll noch tadellos intakt sein, 
generalüberholt, versteht sich!" Der Hert 
wirkte sehr bestimmt. 

„Selbstredend I" nickte der Gebrauchtwagen* 
händler. „Ich nehme überhaupt nur Wageil 
herein, die ihr Geld wert sind, Ich habi 
da hohe Prinzipien. Bei mir wird kein Wagen 
verkauft, der nicht auf Herz und Nieren über^* 
prüft wurde. Alle meine Modelle sind so gul 
wie neuwertig. Bei mir Ist es nicht damit get 
tan, einen Wagen neu zu lackieren, was wär^ 
das schon? Meine Wagen sind von innen her* 
aus kerngesund, glauben Sie mirl Mein ober* 
ster Grundsatz Ist: Qualität für wenig Geld! 
Bitte, sehen Sie sich doch einmal diesen Wa» 
gen hier an. Ist er nicht ein Gedicht? Wer 
sieht Ihm schon an, daß er aus zweiter Han^ 
ist? Niemandl Er ist so gut wie ein neues 
Auto — und er kostet nur die Hälftel Ist da« 
ein Angebot oder Ist das keines?" 

Der Kunde besah das Modell. Er war ein 
Neuling und hatte einen druc^feuchten Fühi 
rerscheln in der Tasche, 

„Ich nehme den Wagen", sagte er Iturzent- 
schlössen. Was kostet er?" 

„Fast geschenkt, mein Herrl" rief der Boß, 
„Nur meine außerordentlich hohen GeschSftsJ> 
Prinzipien veranlassen mich, dieses Auto fü* 
nur 3000 Mark abzugeben — ein wahrer Spott» 
preis, wie Sie zugeben werden. Selen Sie ver- 
sichert, daß mir das Herz blutet, diesen Wagerf 
für diesen Preis den Besitzer wechseln zu 
sehen!" 

Der Kunde zog seine Brieftasche, reicht« 
dem Handelsmann den Betrag und ließ sidi 
den Empfang quittleren. Der Handelsmann' 
überreichte die Quittung, stecjcte den Betraf 
In die Tasche. Dann straffte sic^ seine Geslalfl 

„In Ordnung", sagte er, „der Wagen gehört' 
Ihnen! Und was ich sagen wollte: Ich brauch^ 
hier dringend Platz — sehen Sie zu, daß Sie 
die alte Schrottkiste so schnell wie mOglicii 
weeholpn!" Hpiiirich Seidelbast 
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Keine „hoffnungslosen" Fälle mehr? 

Pas US-Amt für Jugendpflege hilft bedrängten Familien und gefälirdelen Kindern 
Die Vereinigten Staaten von Nordaraerilta 

waren das erste Land der Welt, das eine staat- 
liche Stelle zum Schütze der Kinder schuf; 
Bas Amt für Jugendpflege. Im Gründungs- 
iesetz aus dem Jahre 1912 wird ihm aufgege- 
ben, „alle Angelegenheiten, die das Wohler- 
fehen und das Dasein von Kindern aus allen 

tSnden unseres Volkes betreffen", zu unter- 
iiuchen und über sie zu beriditen. 

In Zusammenarbeit mit öffentlichen und ge- 
meinnützigen Institutionen im ganzen Land 
hat das Childrens Bureau konsequent und mit 
Energie das 7icl verfolgt, vernadiiasslgten und 

7agesheiniscliuien — Hilfe fUr berufstätige 
Mütter. Für die Verbreitung dieses Sdiultyps 
Setzt sidi in den USA vor allem das Amt für 

ugendpflege ein, das besonders sozial ge- 
fährdeten Kindern helfen will. 

sozial gefährdeten Kindern zu helfen. Seine 
Tätigkeit hat den Forschungs-, Demonstra- 
tions- und Schulungsprogrammen auf den Ge- 
bieten der Jugendpflege und -gesundheitsbe- 
treuung wesentlichen Auftrieb gegeben. 

Die Unterriditung der Oeffentlichkeit Ist 
eine weitere wichtige Funktion des Amtes für 
Jugendpflege. Es hat bei Aufklärung von 
Eltern über die physiscäien und psychischen 
Bedürfnisse ihrer Kinder Pionierarbeit gelei- 
stet. Eine seiner Informationsschrllten „Kin- 

derbetreuung" (Infant Care), wurde bereits in 
viele Spradien — u. a. ins Japanisdie, Arabl- 
sdie. Persische und in die Hindi-Sprachen — 
übersetzt und ist ein ausgesprochener Best- 
seller. 

Das Amt für Jugendpflege ist sich bewußt, 
daß die Sorge für die Jugend und die damit 
verbundenen Probleme nicht an den Landes- 
granzen enden und arbeitet daher eng mit 
Internationalen Behörden und Experten auf 
diesem Gebiet zusammen. So wie es schon in 
vielen Ländern bei der Gestaltung von Jugend- 
programmen geholfen hat, verdankt es um- 
gekehrt dem Ausland manche Anregung für 
•eins Programme. 

Untersuchungen haben gezeigt, daß Schwan- 
gerschaftskomplikationen, Frühgeburten und 
körperliche und geistige Defekte bei Neugebo- 
renen am häufigsten in Bevölkerungskreisen 
auhreten. In denen die vorsorgliche Schwan- 
gerschaftsbetreuung unzulänglich Ist. Um die 
Häufigkeit von Mißbildungen und geistigen 
Schäden zu verringern, fördert das Amt für 
Jugendpflege besondere Projekte, die eine um- 
fassende Betreuung während und nach der 
Schwangerschaft auch solchen Frauen ermög- 
lichen, die sonst schwerlich die notwendige 
Schonung erfahren. 

Ebenfalls in das Gebiet der Gesundheitsbe- 
treuung fällt das Hilfsprogramm des Amtes 
für Jugendpflege für körperlich oder geistig 
behinderte Kinder. Es gibt in jedem US-Staat 
behördliche Stellen, die behinderte Kinder er- 
fassen und für deren medizinische und, falls 
notwendig, auch für chiurgische Behandlungen 
mit dem Ziel einer Rehabilitation soi-gen. 

Das Amt ist stolz auf seine Rolle bei der 
Hilfe für geistig zurückgebliebene Kinder, die 
vor wenigen Jahren noch als „hoffnungslose" 
Fälle klassifiziert wurden. Den großen Fort- 
sdiritt, der auf diesem Gebiet gemacht wurde, 
illustriert die Entwicitlung eines einfachen 
Tests und einer Behandlungsmethode zur Ver- 
hütung von Gehirnschädigungen, die aus einer 
als Phenylketonurie oder PKU bekannten an- 
geborenen Stoffv/Rchselstörung resultieren. 
Wird PKU nicht in frühester Kindheit diagno- 
stiziert und behandelt, sind irreparable gei- 
stige Defekte die Folge. Dank den Bemühun- 
gen des Amtes für Jugendpflege führen heute 
bereits 2600 amerikanische Krankenhäuser 
Routineuntersuchungen auf PKU an Neugebo- 
renen durch. 

Das Problem der Kindesmißhandlung bildet 
ein besonderes Anliegen des Amtes, für Ju- 
gendpflege. In den letzten Jahren setzte sich 
das Amt an die Spitze einer Kampagne mit 
dem Ziel, die einzelnen Bundesstaaten zum 
Erlaß von Gesetzen zu veranlassen, die es 
Krankenhäusern und Aerzten zur Pflicht ma- 
chen, Ihnen bekannt werdende Fälle von Kin- 
desmißhandlung zu melden. In 44 von SO US- 
Staaten sind solche Gesetze inzwischen erlas- 
sen worden.   

UNSER HAUSARZT BERÄf Sl El 

Leukämie - tödliches Siechtum 
Eines der stiiredtUchsten und heimtückischsten Leiden ist 

die Leukämie. Sie tritt häufig bei Kindern und Jugendlichen 
auf und wird meist erst in einem späten Stadium erkannt. 
Dann aber beginnt ein grauenhafter Wettlauf mit dem Tod. 
Ein sicheres Heilverfahren gegen die Blutkrankheit gibt es 
bis heute noch nicht. Im Jahre 1827 wurde erstmals ein Fall 
von Leukämie von einem Arzt genau beschrieben. 

Der berühmte Rudolf Virchow erkannte 1845, 
daß die farblosen Blutkörperchen eine beson- 
dere Gruppe darstellen — er prägte die Be- 
zeichnung „Weißes Blut", den volkstümlichen 
Namen der Erkrankung. Die Zahl der weißen 
Blutkörperchen — Leukozyten — beträgt nor- 
malerweise 6000 bis 8000; die Leukämie aber 
läßt diese Zahl auf viele Hunderttausende pro 
Kublkmillimeter Blut anschnellen. Gleichzeitig 
wuchert das leukozytenblldende Gewebe, die 
roten Blutkörperchen nehmen ab. Ein rapider 
körperlicher Verfall der Betroffenen ist die 
Folge dieses Prozesses. 

Nach den beiden wichtigsten Bildungsstät- 
ten der Leukozyten unterscheidet man zwei 
Formen der Weißblütigkeit: Die „myelolsche" 
(Knochenmark) und die „lymphatische" 
(Lymphsystem). Beide können chronisch oder 
akut auftreten. Die Entstehung der Krankheit 
ist zwar bis heute noch nicht eindeutig geklärt, 
doch ßibt es verschiedene Theorien, die be- 
gründet erscheinen. 

Heute darf als sicher angenommen werden, 
daß auch geringe Belastung durch Röntgen- 
strahlen bei ungeborenen und Kleinkindern 
eine der Ursachen der Leukämie ist. Das zei- 
gen vor allem in den USA durchgeführte Un- 
tersuchungen. Einen Hinweis boten schon frü- 
her Statistiken, aus denen hervorging, daß 
Röntgenärzte zehnmal so häufig von der 
Krankheit belallen wurden alt andere Medi- 
ziner. Gewißheit brachte schließlich das trau- 
rige Untersuchungsmaterial der Atombomben- 
explosionen in Japan am Ende des zweiten 
Weltkriegs; Die Statistik zeigt ein eindeutiges 
Verhältnis zwischen der Entfernung vom Ex- 
plosionszentrum und der Leukämiehäufigkeit. 
Auch die jüngste US-Untersuchung an 730 000 
Kindern unterstrich die Gefährlichkeit ionisie- 
render Strahlen. Danach Ist das Risiko einer 
späteren Erkrankung bei den int Mutterleib 
oder im Kleinkinder-Stadium geröntgen Kin- 
dern um 40 Prozent größer als bei anderen. 

Einen weiteren Zusammenhang zwischen 
Bluttransfusionen und der Entstehung der 
Blutkrankheit glauben Aerzte entdeckt zu ha- 
ben. So berichtete der australische Mediziner 
Dr. O. Kraus kürzlich über einen derartigen 
Fall: „Ein Ijährlger Junge hatte einen großen 
Blutverlust in Verbindung mit einem Auto- 

unfall erlitten. Beide Oberschenkel waren ge- 
brochen und eine Arterie war gerissen. Der 
Patient erhielt zwölf Bluttransfusionen. Er er- 
holte sich vollständig nach vlermonatlger Be- 
handlung. Fünf Monate später begann er über 
Müdigkeit zu klagen, war sehr blaß und zeigte 
eine Tendenz zu Blutungen. Die Untersuchung 
zeigte eine akute Leukämie, an der er starbJ' 
Der Arzt mein welter: „Es besteht die Mög- 
lichkeit, daß es nach multiplen Bluttransfu- 
sionen zur Bildung von leukozytären Isoanti- 
körper kommt." 

Stark diskutiert wurde in den letzten Jahren 
auch die Virus-Theorie. Schon vor Jahren 
stellte der Amerikaner Groß fest, daß die 
Leukämie bei Mäusen virusbedingt ist. Die 
Forscher Negronle, Inman und Woods berich- 
teten über einen aus dem Knochenmark von 
Leukämiepatienten isolierten Virus. Dr. med U, 

Süße Siebzehn 
„Siebzehn Jahr', blondes Haar" läßt zwar 

die Herzen nicht nur der Twens höher schla- 
gen, das Ist aber auch ein Alter, In dem mit 
den jungen Damen nicht gut Kirschen essen 
Ist. Das mußte eine Bande Jugendlicher Row- 
dles in Lederja ';en In der britischen Stadt 
Great Yarmouth, Norfolk, erleben. Sie pfleg- 
ten abends die jungen Mädchen anzupöbeln 
und auch dann nicht In Ruhe zu lassen, wenn 
Erwachsene dazukamen. Die wurden gleich 
mitbeschimpft. 

Das wurde Sandra Huggins, einem hübschen 
blonden Teenager, eines Tages zu viel. Sie 
versammelte ihre Klassenkameradinnen um 
sich und zog mit Ihnen auf den Platz, wo sich 
die Lederjacken aufhielten. Die Amazonen 
setzten den fünf Burschen so zu, daß keiner 
von ihnen ohne blaues Auge davon kam. 
Schließlich kam sogar die Polizei und nahm 
Sandra fest. Sie wurde jetzt wegen Körper- 
verletzung und „Einnehmen einer drohenden 
Haltung gegenüber den Beamten" zu zehn 
Pfund Geldstrafe (rund UO Mark) verurteilt. 

Das Wort von den angeblich „süßen Sieb- 
zehn" wird wohl weder den Lederjacäcen noch 
den Polizisten je wieder über die Lippen 
kommen. 
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21. Fortsetzung 

Ronnto also ohne weiteres auf Sie, seinen 
Auftraggeber, feuern. Dabei ging er das Risi- 
ko ein, daß wir diesen Mann flngen. Doch lei- 
der konnte er uns entkommen. Sie haben 
einen geschickten und cleveren Mann gewählt, 
Mr. Foreman." 

Er schwieg. 
Es gibt noch etwas, was für Ihre Mittäter- 

schaft am Juwelenraub spricht. Sie haben den 
,Kopf' gekannt. Den Mann, der vor fünfund- 
zwanzig Jahren den Coup präzise vorbereitete 
und festlegte, der in unseren Tagen zur Aus- 
führung kam." 

„Sie phantasieren, Mr. Hudson!" zischte er. 
„Das steht in den Akten!" erwiderte Ich 

kalt 
„Wollen Sie mir noch mehr andichten?" 

spöttelte er 
„Legen Sie ein Geständnis ab, Bill Fore- 

man'" lorderle ich. 
„Sie sind ein Phantast, Mr. Hudson, Ich 

sagte es bereits." 
Ich stand auf. „Ich habe den Auftrag, Sie zu 

verhaften, Bill Foreman. Wollen Sie den 
Haftbefehl sehen?" 

Seine Ai'cen hingen wie graue leblose Stei- 
ne In seinem dicken Kopf. Alles Weichliche 
und Ängstliche war von dem Dicken abgefal- 
len wie Putz von einer alten Wand. 

Er Itam aus seinem Sessel hoch und zog die 
Hände aus den weiten Armein des Kimonos 
hervor, in die er sie bis dahin versteckt hatte. 

In der rechten Hand hielt er eine - PIstolel 
„Nehmt die Hände hoch!" zischte er ge- 

fährlich wie eine angreifende Sandviper. 
„Das wahre Gesicht von Bill Forsman", 

stellte Ich ruhig fest und hob langsam die 
Arme. „Der Mann mit dem Doppelleben läßt 
seine Maske fallen." 

„Red keine leeren Sprüche, Hudson. Hände 
hoch! Alle drei! An die Wand mit euch!" Die 
WalTe wippte nach rechts. „Stellt euch neben 
den Kamin mit dem Gesicht zur Wand!" 

„Deine Pistole, deine Drohungen sind der 
letzte Beweis für die Richtigkeit meiner Kom- 
binationen, Foreman!" sagte Ich. „Vier deiner 
Kompl'zen v/urden heute von uns verhaftet. 
Und du entkommst uns auch nicht!" 

Wir gingen langsam wie zu schwach aufge- 
zogene Puppen. Ich voran, hinter mir folgten 
Masters und Soruiy. Foreman verfolgt« um 
mit lauernden, wachsamen Blicken. 

Eine Sekunde fixierte er mich zu lang«; als 
Ich an der Wand ankam. 

Sonny trat in Aktion und nützte die cnance 
aus. Er stand genau vor dem dicken Mann. 
Sein linker Arm fuhr blitzschnell herunter. 
Die Faust prallte auf die Hand mit der Schuß- 
waffe. Ein Schuß löste sich. Die Kugel drang 
in den Boden ein. Dann polterte das Schieß- 
eisen an den Kamin. 

Blitzschnell setzte Sonny nach und riß dem 
Dicken den Arm auf den Rücken. 

Masters und ich schalteten blitzschnell und 
sprangen auf Foreman zu. Gemeinsam über- 
wältigten wir den Gangster. Wir tasteten ihn 
ab, fanden aber keine weiteren verborgenen 
Schußwaffen. Dann drückten wir ihn In einen 
Sessel. Sergeant Masters hielt Ihn mit seiner 
Dienst-Luger in Schach. Ich legte ihm Hand- 
fesseln an, die wir aus dem Hauptquartier 
mitgebracht hatten. 

„Und jetzt erzählst du uns, wie du an den 
Plan des ,Kopfes' gekommen bist und warum 
er erst nai^ fünfundzwanzig Jahren ausge- 
führt wurde!" sagte ich zu Foreman, der den 
Kopf gesenkt hielt und leise schnaufte. Er 
gab keine Antwort. 

„Wo befindet sich die Beute, Foreman?" 
Iragte Sonny. 

Auch darüber schwieg er sich aus. 
Ich zeigte ihm den Haussuchungsbefehl, den 

uns Captaln Clark mitgegeben hatte. Masters 
blieb als Bewacher zurück. Sonny und ich 
durchsuchten die Villa. 

Als wir uns wieder in der Diele trafen, 
kamen wir beide mit leeren Händen zurück. 

„Das habe Ich mir fast gedacht", sagte ich. 
Sergeant Masters blieb in der Villa zurück. 

Er sollte später von einem Dienstwagen ab- 
geholt werden. Wir führten Bill Foreman in 
sein Schlafzimmer, wo wir für ihn das an 
Bekleidung und Waschzeug In einen kleinen 
ICoffer paßten, was er uns bezeichnete. Wir 
Rahmen ihn zwischen uns. Sonny trug den 
Koffer. Wir verließen das Haus und ver- 
frachteten ihn in dem Rennwagen aut den 
vorderen Sitz. Ich hockte mich auf den Not- 
sitz hinter ihm. Es war eng wie in einer öl- 
sardinendose. 

Im Headquarter brachten wir ihn In den 
Kellentrakt, wo er eingeschlossen wurde. 

Dann fuhren wir mit dem Lift nach oben 
zu Captaln Clark, der in seinem Dienstzimmer 
noch auf uns wartete. 

„Wir haben den BuQ in die Zell« gebracht, 
Chef", meldete Sonny. 

„Was für einen Boß?" fragte Icü verwtm- 
dert. 

„Von den ,Broadway-Banditen", •rwidert« 
Bonny. Dkwn Namen hattea dia Juwelenrlur 

ber inzwischen In dfen Veröffentlichungen der 
Presse erhalten. 

„Meinst du etwa Bill Foreman?" 
„Wen denn sonst!" 
„Da Irrst dr dich, Sonny", klärte ich Ihn 

und zugleich auch Red Clark auf. „Foreman 
ist nicht der Boß!" 

Beide sahen mich erstaunt an. 
„Wer denn sonst?" erkundigte sich Sonny. 
„Etwa die Frau oder das Mädchen, das bei 

dir den Schatten spielte und dich mit dem 
Ford-Falcon verfolgte?" 

„Warum das geschah und ob das Girl mit 
den Juwelenräubem in Verbindung stand, 
weiß ich noch nicht", erklärte ich. „Bill Fore- 
jnan ist mit großer Wahrscheinlichkeit der 
Finanzier der Verbrechergruppe gewesen, aber 
nicht der Organisator des Coups." 

„Und wer Ist deiner Meinung nach der 
Boß?" fragte Sonny. 

„Wahrscheinlich derjenige, der am East Ri- 
ver am Krabbenkutter mit dem Wagen ent- 
kommen Ist. Ich vermute ferner, daß sich in 
dem Auto die Beute befand. Sie sollte auf 
den Kutter gebracht und auf See hinaustrans- 
portiert werden." 

Sonny schüttelte den Kopf. „Warum wurde 
^ von uns nicht sofort verfolgt, wenn du so 
lidier bist, Cllff?" hielt er mir zweifelnd vor. 

„Das geschah absichtlich. Ich wollte ihn in 
Sicherheit wiegen und damit bezwecken, daß 

sich dorthin begab, wo wir ihn fangen wer- 
r. len. Außerdem wurden wir durch das Feuer- 
gefecht abgelenkt." 

„Du bist reichlich keß, Cliffi" meinte Sonny. 
„Well ich den Mann erkannt habel" stellte 

ich ruhig fest und sah von einem zum andern. 
yAuch ihr habt ihn schon mal gesehen und 
gesprochen", fügte ich hinzu. 

„Na, na, na", drückte Sonny Zweifel aus 
und bewegte wieder den Kopf. 

„Doch!" 
„Wo und wann?" 
Ich grinste. „Hier im Hauptquartier!" sagte 

Ich dann. 
„Kennst du etwa auch seinen Namen?" 

fragte Sonny ungläubig. Red Clark sah genau 
so aus. 

„Ja, den kann ich auch liefern..." 
„Heraus damit, Cliffi" schaltete sich Captaln 

eiark ein, den die Neugier genauso plagt« 
wie meinen Freund. 

Ich ließ die Bombe platzen und sagte: 
jjEr heißt - Franco Cova!" 
Sonny schnellte von seinem Stulil hocdi. 

«Meinst du etwa den ,Kopf'7" 
Ich nickte. 
„Ber ist doch vor fünfundzwanzig Jahren 

b) Sing Sing gestorben und in der Gruft aut 
Mm Friedhof von Queens beigesetzt worden 1" 
nef ich überrascht aus. 

Wir TKairden unterbrochen. Es klopft«. Ein 
^pp erschien imd überbrachte mir die Schlüs- 
Ml meine« Ferrari, der von der Ziegelei bei 
j^dtown abgeholt wordea vcur. „Der 

ten steht aut dem Hof, Clill", orientierte er 
mich und verschwand wieder. 

Ich sagte alles und fügte hinzu: „Falls ich 
noch klar denken und kombinieren kann, muß 
es so sein." 

„Du irrst dich bestimmt, Cliff", meinte Son- 
ny immer noch zweifelnd. 

„Fahrt hin und nehmt ihn fest", ordnete 
Red Clark an. „Ich warte hier auf euch. 
Nehmt ein Walkie-Talkle mit und schlagt 
Alarm, wenn ihr Unterstützung braucht." 

Wir gingen. Ich steckte auf meinem Zim- 
mer ein kleines Funksprechgerät in die Man- 
teltasche, danach verließen wir das FBI-Ge- 
bäude am Central Park durch die Hintertür. 

Unterwegs erläuterte ich Sonny meinen 
Plan. Red Clark hatte uns mit sämtlichen 
Vollmachten ausgestattet. Deshalb waren wir 
gesetzlich llzensiert In der Art vorzugehen, 
die Ich vorgeschlagen hatte. 

Wir fuhren durch den Battery Park und 
bogen in die State Street ein. Zwei Minuten 
später erreichten wir den schmalen Versor- 
gungscanyon, der hinter den Hochhäusern lag. 
Ich hielt. Das große Eisentor war verschlossen. 
Wir hatten es nicht anders erwartet. Sonny 
faltete die Hände zusammen, ich benutzte sie 
als Stufe und zog mich auf die Krone der 
Mauer. Danach half ich Sonny herauf. Wir 
sprangen in den kleinen Hof, der vollkom- 
men dunkel war. 

Wir schlichen zum Haus hinüber. Dort tickte 
ich mit dem Laut meines Brownings gegen die 
mit eisernen Stäben abgesicherte Glasscheibe. 

„Er fällt auf deinen Trick nicht herein", 
raunte Sonny, da sich niemand In dem Haus 
meldete. 

Ich tickte welter. Kurz danach stellte sich 
der Erfolg ein. Hinter dem Fenster brannte 
Licht. Sofort darauf stellte Ich das Ticken 
ein. Wir drückten uns eng an die Hauswand 
und warteten. 

Ober und neben uns verbreiterte sich der 
Lichtschimmer hinter dem Fenster und fiel 
auf den dunklen Hof. Wir rührten uns nicht. 

Kurz darauf verlosch er wieder. Ich huschte 
ans Fenster und pickte wieder gegen die 
Glasscheibe. 

„Er wird schon mürbo werden und aus 
seinem Loch herauskommen", flüsterte Ich 
Sonny zu. 

„Du spielst ein gefährliches Spiel, Cllff", 
bemerkte Sonny ebenso leise. „Wenn er blind- 
lings aut uns sdileßt, findet übermorgen deine 
Beerdigung statt." 

„Es Ist aber die einzige und sicherste Mög- 
lichkeit, ihn aus dem Bau herauszulocken. 
Wenn wir uns ihm offen gegenüberstellen, 
sind wir noch gefährdeter." 

Ich hämmerte leise weiter. 
Der gleiche Vorgang wie vorhin wiederholte 

sich. Wir gingen zur Seite, als Licht aus dem 
Fenster fiel und versteckten uns im Schatten. 

Diesmal gab ea eine Variation. 
Das Fenster wurde geöffnet. Den Kopf 

konnte niemand herausstrecken, da Ihn die 
Oittenitab« daraa hinderten. rortMtsung lolgt 

.d noch 3% Rabatt 

SCHADE 
u FUlLGtRABE 

Gäste aus dem In- und Ausland 

Teilnehmer des Welt-Kalffelsen-Tages besuchten die Langener Volksbank 
Viel Lob und Anerkennung 

Anläßlich des Welt-Kaiffelsentagcs, der in der vergangenen Woche in Frankfurt stattfand, 
haben viele Tagungsteilnehmer der Langener Volksbank einen Besuch abgestattet. Die Auf- 
nahme in das Beslchtlgungsprogramm des Wcltralffelsentages bedeutete für das Langener 
Institut eine große Auszeichnung. 

Die Gäste aus Deutschland, aber auch aus 
dem Ausland — vor allem aus Österreich und 
der Schweiz — äußerten sich anerkennend 
über die Einrichtung und die Organisation der 
Langener Volksbank, nachdem sie durch die 
Geschäftsräume geführt worden waren. Die 
Besucher waren in der Schalterhalle von dem 
Vorstandsvorsitzenden Alfred Oeder und Ge- 
schäftsführer Karl herzlich begrüßt worden. 

Sie gaben den Gästen auch einen Überblick 
über die Entwicklung der Langener Volksbank, 
die durch eine wirtschaftliche Notlage im 
Bauern- und Handwerkerstand im Jahre 1892 
von 14 Männern gegründet wurde und bis zum 
Jahre 1920 als Creditkasse, eingetragene« Ge- 
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht 
zu Langen, firmiert halte. Der Geschäftsbetrieb 
unmittelbar nach der Gründung und auch 
noch Jahre darüber hinaus hielt sich in sehr 
bescheidenen Grenzen. Vielleicht dürfte dies 
darauf zurückzuführen sein, daß viele Mit- 
glieder die Vorteile einer Bankverbindung 
nicht richtig erkannt haben und daß das Geld- 
geschäft mit Banken zur damaligen Zeit noch 
nicht in dem Umfange betrieben wurde, wie 
dies beispielsv/eise heute der Fall ist. Nach 
einer gewissen Konsolidierung Mitte der 
zwanziger .Jahre hat dann die Weltwirtschafts- 
krise im .Tahre 1929 und anschließend die 
Währungsreform im Jahre 1948 alle bereits 
geschaffenen Werte wieder zunichte gemacht, 
so daß man mit Fug und Recht behaupten 

kann, daß der Weg der heutigen Langener 
Volksbank uneben und schwer war. 

Die Währungsreform brachte eine neue 
Epoche. Mit dem zunehmenden Vertrauen zur 
Wirtschaftsentwicklung sind wieder in stei- 
gendem Maße Einlagen zugeflossen, die die 
Langener Volksbank in die Lage versetzten, 
zur Beseitigung von Kriegsschäden und dem 
wieder aufblühenden Handels- und Handwer- 
kerstand, der mittelständischen Industrie und 
den Kommunen in zahlreichen Fällen durch 
Kredithilfe tatkräftige Unterstützung zu ge- 
währen. Durch diese Leistungen hat sich heute 
die Langener Volksbank einen festen und an- 
erkannten Platz im wirtschaftlichen Geschehen 
erarbeitet. Was 1892 von 14 Langener Bürgern 
im Zeichen der Not begonnen wurde, ist heute 
eine Institution mit gesundem Fundament für 
alle Bevölkerungsschichten. 

Sehr erstaunt waren die Gäste, als sie 
einige Zahlen zur Entwicklung dei' Langener 
Volksbank hörten, deren Einlagen sich von 
1Ö63 bis 1967 von 11,3 auf 31,6 Millionen Mark 
erhöht haben. Manche Besucher wollten es 
nicht glauben, daß diese Ausweitung lediglich 
innerhalb der Langener Stadtgrenzen eraielt 
werden konnten. Sie vermuteten, daß sich 
mehrere Kreditgenossenschaften zusammenge- 
schlossen hätten. Dazu berichtete Herr Oeder, 
daß die Zeit der Fusionen der Langener Volks- 
bank noch bevorstünde. 

»Möge In der neuen Klinik 

Teamarbeit herrschen« 

Das Grußwort des Bürgermeisterg an den Landrat zur Fertigstellung des 
Drelelch-Krankenhauses 

Im Namen der Körperschaften und auch der Bürgerschaft der Stadt Langen hat 
Bürgermeister Hans Kreiling bei der feierlichen Einweihung des Dreieich-Kranken- 
hauses, über die die LZ am Dienstag bereits ausführlich berichtete, den Kreisaus- 
schuß und den Kreistag herzlich zu der großen Leistung beglückwünscht, die der 
Bau der modernen Klinik darstellt. Die Wahl des Standortes unterstreiche — so 
stellte Herr Kreiling fest - die Mittelpunktfunktion der Stadt Langen im Dreieich- 
gebiet, in der Mitte zwischen Frankfurt und Darmstadt. Herzliche Worte des 
Dankes stattete der Bürgermeister Herrn Landrat Walter Schmitt dafür ab, daß er 
öffentlich den Bürgersinn gewürdigt habe, den die Langener Bürgerschaft bei der 
Bereitstellung des Grund und Bodens für das neue Kreiskrankenhaus bewiesen 
habe. 
Wörtlich fuhr Herr Kreiling fort:„Für diese 

Anei-kennung möchte ich Ihnen sehr herzlich 
danken. Mein Amtsvorgänger wird Ihnen im 
Anschluß an diese Feierstunde zu treuen Hän- 
den eine noch während seiner Amtszeit künst- 
lerisch aufgemachte Liste der vormaligen 
Grundstückseigentümer überreichen. Stadt und 
Stadtwerke haben ebenfalls Mittel in Höhe 
von 1,5 Millionen Mai-k aufwandt, einmal 
zur Grundstücksbeschaffung, zum anderen zur 
Sicherung der Abwasserbeseitigung und der 
Energieversorgung. 

So möge denn in diesem neuen Hause, 
welches dem höchsten Gut des Menschen, 
nämlich der Gesundheit, zu dienen hat, der 
Geist der Teamarbeit walten. Genau wie 
überall auf den verschiedenen Ebenen der 
öffentlichen Verwaltung das engstirnige, 
falsche Ressortdenken verschwinden muß, um 
einem wirtschaftlich-rationellen Denken Platz 
zu machen, sollte auch und vielleicht um so 
mehr gerade hier, weil es um noch Entschei- 
denderes geht, das gegenseitige Unterrichten 
und Konsultieren der Speziallsten im Interesse 
der einzelnen Kranken zur permanenten Ein- 
richtung weiden. Der Demokratie ist die 
Teamarbeit adäquat. 

Und schlieniich: Möge in diesem neuen 
Hause die Medizin keine Geheimwlssenschaft 
mehr bleiben, genau so wie wir uns bemühen, 
die überlebte Geheimniskrämerei der öffent- 

lichen Verwaltung aus vergangenen autoriia- 
tiven Herrschaftssystemen abzubauen. 

Um nun zum Schluß zu kommen: Die Stadt 
Langen ist wie bisher zur kollegialen Zusam- 
menarbeit mit dem neuen Kreiskrankenhaus 
stets bereit. Wir werden im Rahmen unserer 
Möglichkeiten immer ein offenes Ohr für Ihre 
Wünsche haben. 

Den Ärzten, Schwestern, der Verwaltung, 
dem gesamten Personal wünsche ich eine an- 
genehme Arbeitsatmosphäre und eine erfolg- 
reiche Arbeit zum Wohle der Kranken und 
Hilfsbedürftigen." 

Zur Ausschmückung eines Raumes über- 
reichte Herr Kreiling ein Gemälde eines 
heimischen Amateurmalers. 

... In der Tat eines der besten Biere 
der Welt. Aucih für Sie durch Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str. 8, Tel. 21 23 
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Speisefrühkartoffeln 
aus Deutschland, Handetsklasse Standard, 
gslbfleischig Beutel 2,5 Küo 

Italienische Pfirsiche 
Klassö II, aromatische Früchte, saftig und süB, 
auch (ür die Bowle 500 Gramm 

Blick in die grolle Eingangshalle des neuen Kreiskrankenhauses während der Feier zur Er- 
Öffnung mit dem hessisohen Sozialminister Heinrich Hemsaih am Rednerpult. Im Hinter- 
grund eine grofie Wandkarte des Dreleicligebletes mit Blick auf I.angen im Mittelpunkt. 

Im Ansdiluß an die Berichte ond df« Führung wurde nnch viel gefachslmpelt. Die Gäste 
nahmen manrlic Anrcfiung für ihre eigene Gennssenschaft mit nach Hause. Dankbar 
vcra..:>cJiiedelen sie sich. 

Großes Interesse fand im Geschäftszimmer von Herrn nirekfor Karl die FernsehUber- 
tragunh:,.;n'age (liiilis im J"l'l der Rildschlrm), über deren Nutzen und Kosten sieh di« 
Besucher eingehend uiilciTiiiiU-n ließen. 

4.75 

4.95 

1.20 

0.88 

Rinder-Schmorbraten 
zartes, saltiges Fleisch, das nach bewährtem 
SCHADE-Zusehnltt braKerlig vorbereitet Ist 

600 Gramm 

Fleischspieße 
für GriiI und Pfanne, aus dem belcannt guten 
SCHADE-Fleischspezialitäten-Programm. 

.bratfertig lür Sie vorbereitet 100 Gramm 

Gekochter Vorderschinken 
mild im Geschmack, eins beliebte Abwechslung 
zum Frühstück oder Abendbrot, lür Schinken- 
nudeln oder Schinkenomelette 100 Gramm 

Rinder-Rouladen 
aus den besten Stücken gleichmäßig geschnitten 
zartes-jedoch kerniges Rindllelach, 500 Gramm 



Eine „Schnapsidee" bringt zehn Millionen Mark I Kurz und amüsant 

Die Hintergründe der Versteinerung der bertilimten Londoner Brücke / Ein ölmagnat sucht Attraktionen 
Einv^ohncr und gehört zu den am sdmellstnn 
wachsenden EihoIunKSz.entren der USA. Durch 
die Stauung des Colorado entstand in der 
Wüste der Havasu-See. An ihm wurde die 
Sladt geplant. 

„Brinke, H:iO Meter lang, iH'Steliend oubCiü- 
nlt moistbietend /u versteigern." Wei dieses 
Angebot gelesen hiitte, dem wiiien nornialer- 
weise Zweifel um Verstand des Versteigciers 
gekommen. Und docli whi es anders. Wii ba- 
ten nur ein einziges, aber überaus wicht ige» 
y^oi'X weggel^t^sen: London. 

Die „I,ondon Bridge" ist den Stiidtplanern 
der Themsemetropole seil langem ein Dorn im 
Auge. 1.17 Jahre alt, kann sie den Verkehr 
nicht mehi bewiiltigen. Veibreitern liißt sie 
«ich nicht. Also rang man sich dazu durch, Bis 
zu ersetzen. 

Die triiditionsfreudigen Briten horten davon 
picht geine. Wenn die Brücke auch unschein- 
bai «ein mag, so gehcirt sie doch zu den Wahr- 
zeichen dei englischen Hauptstadt. Berühmt 
wurde sie dui ch einen Kinderreim, demzufolge 

sie cMnstürzen sollte. Diese Gefahr bestand 
wirklich, denn unter dem Massenverkehr 
senkte sie sich langsam aber sicher. 

Anderswo hätte man ein Abbruchunter- 
nehmen beauftragt, doch die klugen Stfldtvöter 
versuchten es mit einer Versteigerung. „Es war 
eine ,Schnapsidee'", erinnert sich heute der 
Stadtkümmerer lüchelnd, „aber sie schlug ein. 
Wir bekamen rund 50 Angebote. Davon über 
30 au« den USA, der Rest stammte aus Ka- 
nada und Australien." 

Das Höchstgebot — rund zehn Millionen 
Mark — kam von der McCulloili Oll Corpora- 
tion of California, Deren Direktor, Robert P. 
McCulloch, Ist weder ein Romantiker noch ein 
spleeniger Multimillioniir. 

1064 gründete er Im US-Staat Arizona die 
Stadt l.ake Havasu City. Sie hat heute 4000 

Die Unbekannten von Rhein und Mosel 
Menschen verschwanden spurlos / Die Polizei will ihre Schicksale kUren 

In c.i.em Hollschiiink des 1 .andeskriminal- 
nm.« Rheinland-Pfalz in Koblenz stehen 172 
dicke Aktenbündel, die Kriminalhauptkom- 
itilssar Erich Straß (41), dem Leiter der Ab- 
teilung Auswertung und Ermittlung, viele 
Fragen aufgeben. Jedes dieser Aktenstücke 
pnthait ein Menschenschicksal, das bis heute 
nicht gekliirt ist. „Es ist einfach imfaßbar", 
hielnt Straß, „da ist plötzlich ein Mensch ver- 
schwunden, und niemand kümmert sich 
darum Keinei erstattet Vermißtenanzeige." 

Rhein und Mosel durchqueren Rheinland- 
Pfalz. Sie sind, wie es Im Polizeijargon heißt, 
die grollten „Lieferanten" für Tote, die nle- 
inal« Identifiziert werden können. „Unsere Zu- 
$ammenarbelt mit den Polizeidienststellen der 
Nachbarländer Ist zwar gut, aber oftmals sind 
Wit einfach hilflos, wenn man bedenkt, welch 
internationales Völkchen Tag für Tag den 
Bheln auf- und abwiirts schwimmt", sagt 
Straß. 

Aber nicht nur die Ufer dei Flüsse, auch 
das l.andesinnere liefert den Kriminalbeamten 
,,hurte Nüsse" Da wurde belspielswei.se Mitte 
des vergangenen Jahres bei Hochspeyer im 
Staatswald „Blotterkopf" die stark skelettlerte 
Leiche eines Mannes gefunden, der zum Zeit- 
punkt seines Todes zwischen 30 und 40 Jahre 
Bit gewesen sein dürfte. Untei'suchungen der 
Gerichtsmediziner ergaben, daß der Mann dort 
schon etwa I."! bis 20 Jahre gelegen haben 
muH. Selbstmord oder Verbrechen? 

fJie Kriminalpolizei; „Wir wissen es einfach 
nicht." Der einzige Hinweis; ein Ledergeld- 
beutel, der 3,80 Mark in Hartgeld und einen 
verrotteten Zehnmarkschein enthielt. Die 
Münzen trugen alle den Prägestempel 1951 
und früher. Daraus wird geschlossen, daß der 
Tote schon t.o lange dort gelegen hat. 

Dieser Fall ist nur einer von vielen. „Vom 
polizeilichen Interesse abgesehen, interessie- 
ren uns dabei vor allem die menschlichen 
Aspekte", faßt der Leiter der Abteilung Er- 
mittlung bei dem Landeskriminalamt zusam- 
men. „Man muß sich einmal überlegen, was es 
für eine Familie bedeutet, wenn plötzlich ein 
Angehöriger verschwunden ist. Sie haben ein 
Leben lang Sorge und Ungewißholt vor sicli. 
Abgesehen von anderen Folgen. Ehen können 
nicht geschieden werden. Erbschaftsangelegen- 
heiten bleiben ewig in der Schwebe, Ver- 
sicherungen wollen nicht zahlen, Kinder fra- 
gen sich ein Leben lang; Wo Ist mein Vater, 
wo ist meine Mutter?" 

Die Masse der Bevölkerung sei dem Schick- 
sal von Mitmenschen gegenüber viel zu gleidi- 
gültlg, sagt die Polizei. Einhellige Meinung 
und Bitte aller Kriminalbeamten, die mit der 
Aufklärung von Vermißtenschicksalen zu tun 
haben: Wenn plötzlldi jemand spurlos ver- 
schwimden ist, sollte man es der Polizei mel- 
den. „Das Schicksal von Menschen, die uns als 
vermißt gemeldet werden, kann dann fast im- 
mer geklärt werden. Aber sonst tappen wir 
im dunklen." 

Der Oelmagnat, an schnelle Gewinne ge- 
wöhnt, fand, daß dieser Stadt nocli eine be- 
sondere Attraktion fehle. Durch Zufall las er, 
daß London die traditionsbeladene Brücke los- 
werden wolle. Sofort schickte er seinen Sohn 
und Juniorchef nach England. „Komm mir ja 
nicht ohne die Brücke wieder heim", sagte er 
beim Abschied. 

Dann spielten die Drähte, Der Senior beauf- 
tragte ein Markt- und Meinungsforschungs- 
institut. Es sollte herausfinden, wer alles nach 
Lake Havasu City kommen würde, wenn es 
dort die „London Bridge" zu sehen gäbe. 
„Das Ergebnis war so, daß ich wahrscheinlich 
noch höher hätte bieten lassen", sagt der 
Senior. 

Wie teuer Ihn das alles zu stehen kommen 
wird, muß man abwarten. Erst einmal sollen 
alle Steine der London Bridge numeriert wer- 
den. Dann kommt der Abbruch, genauer ge- 
sagt, die Demontage, danach der Transport 
und der Wiederaufbau in Arizona. Mister Mc- 
Cullock muß ziemlich optimistisch sein, wenn 
er behauptet, das alles würde umgerechnet 
nur zwei Millionen Mark kosten. Da dürften 
ihm die britijchen Gewerkschaften wohl einen 
Strich durch die Rechnung machen. 

Mögliclierweise wird der Käufer noch eine 
bittere Enttäuschung erleben. Und das nicht 
einmal wegen der Kosten. Während die Briten 
wetterten, daß nadi den Luxusdampfern 
„Queen Mary" und „Queen Elizabeth" nun 
schon das dritte „Nationalsymbol" In die USA 
vei-kauft worden sei, beruhigten die Behörden 
die Oeffentlichkeit. Was jener Amerikaner da 
erworben hat, ist tatsächlich gar nicht die 
sagenumwitterte ursprünglidie „London 
Bridge". Die nämlich wurde 1209 vollendet 
und 1766 abgerissen. Jene Brücke galt als 
Sehenswürdigkeit. Vor allem, weil auf den 
Toren, die zu ihr führten, bisweilen die Köpfe 
Hingerichteter zur Abschreckung auf Eisen- 
dornen aufgespießt wurden. Die 10 000 Tonnen 
schwere Nachfolgerin aber ist erst 137 Jahre 
alt. 

Mister McCulloch spekuliert auf das kurze 
Gedächtnis seiner Landsleute. ,.In den zwei 
bis drei Jahren, die bis zur Neueinweihung 
vergehen werden", meint er hoffnungsvoll, 
„haben die Leute das alles vergessen, was die 
Zeitungen heute sdireiben." Er spielt auch mit 
26 ——— 

Schildervertreter, 
Kchrrcr entwickelte eine originelle Me- 
thode, Autorahrrrn die Meinung zu sa- 
gen. die «Ich nicht an die Verkehrsregeln 
halten: Er hält ein rotbedruefctes Schild 
aus dem Wagenfenster: „Es wundert 
mich, dal) Sie den Führerschein bekom- 
men haben!" 

Eingeschlossen ... 
hatte eine 48jährige Freudenstädterin 
den Gerichtsvollzieher in ihrem Wohn- 
zimmer. Sie wurde wegen i'^reiheltsbe- 
raubung zu ."iO Mark Geldstrafe ver- 
uiteilt. 

Freigesprochen ... 
von der Anklage der Bigamie wurde der 
9(ijährige Amerikaner .lackson Lnng- 
ford. Das Gericht meinte, der Ange- 
klagte habe sieh aus Zerstreutheit 
srhuldig gemacht und einfach vergessen, 
dal) er bereits verheiratet sei. 

dem Gedanken, die Tore der ursprünglichen 
London Bridge nachsdimieden zu lassen. Mit 
den Köpfen der Hingerichteten dürfte er aller- 
dings Schwierigkeiten haben, es sei, er ginge 
auf die Hilfsangebote einiger Firmen ein. die 
sich zutrauen, „lebensechte Köpfe aus Plastik" 
zu liefern. 

Die Themse konnte der Amerikaner nicht 
kaufen. Einen Fluß passender Breite gibt es in 
Lake Havasu City nicht. Doch da wußte sich 
der Amerikaner zu helfen. Er will dort, wo 
die Brücke wiedererstehen soll, den Colorado 
durch einen Kanal anzapfen, so daß wenig- 
stens unter zwei bis drei der fünf Brücken- 
bögen Wasser hindurchfließt. 

Möglicherweise sollen sogar ein paar Häu- 
ser im altenglischen Stil an den beiden Brük- 
kenenden gebaut werden. „Ich habe das Geld, 
um mir Leute mit Phantasie zu angeln und 
ihre Pläne zu verwirklichen", sagt der Oelboß. 

Inzwischen haben die Abbruchsvorbereitun- 
gen bereits begonnen. Die Muskelmänner, die 
damit ihr Brot verdienen, schimpfen auf den 
neuen Brückenbesitzer. Dessen Aufseher ha- 
ben den Auftrag, dafür zu sorgen, daß kein 
Stein beschädigt wird. 

„Schließlich ist ein Meißel oder gar ein 
Preßlufthammer kein Skalpell", hört man da. 
Oder: „Die ganze Arbelt macht keinen Spaß, 
wenn man da jedesmal einen ,Heini' neben 
sich hat, der sich über jeden Splitter aufregt." 

II. ..i.. I    pubMc relotions/onzeigen 

Für Sport, Spiel, Hobby und Freizeit: 

Kunststoff-Aufblasartikel mit „K"- Gütezeichen 

Mit dem modernen Elektroherd hat man die Zeit im Griff 

GUTEZEICHEN» 
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Aufblasartikel aus 
Kunststoff sind in diesem 
Somme» ■ vVlctiei; begehrte 
Urlaubs- und t^'rerzeii- 
Utensliien Um keine 
unangenehmen Über- 
raschungen zu erleben, 
sollte man auf erstklassige 
Qualität achten. Hier ein 
Tip für eine einfache 

Orientiei ungsmögllchkelt: 
Aufblasbare Schwimmhilfen, Planschbek- 

ken, Schwimmtiere, Schlauchboote und Was- 
sermatratzen aus Kunststoff-Folien bietet der 
Handel in diesem Sommer erstmalr mit dem 
„K"-Gütezeichen (RAD ..Kunststoff-Aufblas- 
artikei" an. Dieses Gütezeichen erhalten nur 
solche Produkte die strenger. Gütebedingun- 
gen genügen und kontinuierlich in einem 
unabhängigen Materialprüfungsamt überwacht 
werden Durch die Gütesicherung erhalten 
dl" Verbrauchei die Gewähr füi einwandfreie 
Gebrauchstauglichkeil und zugleich den 
Nachwels daß aufblasbare Wassersportartikel 
aus Kunststein den behördlichen Sicherheits- 
anforderungen entsprechen. So schreiben die 
OiitebedinRunger. aus Sicherheitsgründen bei- 
sp'oisweise voi, daß Sehwimmhilfen minde- 
stens zwei getrenrte Luftkammern und 
Schlauchboote, die in nicht aufgeblasenem 
Zu'.tand großer als 1,30 m sind, drei getrennte 
Luftkaminern haben müssen. Bei Schlauch- 
booten dürfen abreißende Schlaufen außer- 

dem keinerlei Beschädigung des Bootskörpers 
verursachen. 

Kochen, Backen, Braten — ohne am Herd 
zu stehen? Mit dem modernen Elektroherd ist 
das kein Problem mehr. So einfach geht's 
jetzt: Zutaten in den Topf geben und die rich- 
tige Wärmestufe einstellen! Die Automatik- 
platte heizt mit voller Kraft auf, dann dros- 
selt sie genau auf die eingestellte Wärme- 
stute, zum Beispiel zum Quellen, Dämpfen, 
Dünsten, Kochen, Braten, Backen oder Warm- 
halten. Die Automatik führt der Kochplatte 
nur so viel Strom zu, wie sie braucht, um 
die eingestellte Temperatur zu halten. So wird 
Strom und damit Geld gespart. 

Die Angst vor dem Überkochen, Zerkodien 
oder Anbrennen fallt mit der Automatikplatte 
weg. 

Wie der Fortschritt für uns arbeitet, merken 
wir bei einem Elektroherd mit Zeitschaltuhr. 
Bis zu 12 Stunden kann der Kochbeginn vor- 
her festgelegt werden. Man braucht nur wie 
üblich das Koch-, Brat- oder Backgut vorzu- 
bereiten, auf die Platte zu stellen oder in den 
Backofen zu schieben. Pünktlich schaltet sich 

dann der Herd automatisch ein, kocht, bäckt, 
brfit — und schaltet automatisch wieder aus. 
Man braucht nur noch das fertige Gericht vom 
Herd oder den Kuchen aus dem Backofen zu 
nehmen. 

Selbstverständlich wirkt sich die Zeitaiito- 
matik im Küdienalltag aus, dentl die- efrige- 
sparte Zeit kann für andere Arbeiten, für Ein- 
käufe und die Familie verwendet werden. 

Und wenn unerwartet Gäste kommen, ern- 
tet die Hausfrau durch schnell zubereitete, 
köstliche Grillgerichte stets Beifall. Der mo- 
derne Elektroherd ist nämlich zugleich mit 
einem Grillgerät mit Grillspieß und allem Zu- 
behör ausgestattet. Ein Thermostat sorgt für 
gleichbleibende Temperatur. Oberhitze, Unter- 
hitze und Grill können getrennt geschaltet 
werden. 

Der moderne Elektroherd ist ohne weiteres 
mit einem Zusatzherd für Kohle oder 01 kom- 
binierbar, um so in Wohnungen ohne Zen- 
tralheizung die Küche erwärmen zu können. 

Die schönste Zeit des Jahres 

Zur Sicherhell für den Verbraucher: Kunst- 
stod-Aufblasartikel mit „K"-Gütezeichen. 

Gesund leben - und satt werden 
Kplegiein, Spieglein an der Wand . . .1 In 

den ersten warmen Sommertagen, wenn man 
sidi wieder leichter und luftiger kleidet, steht 
so manche Frau (aber auch mancher Mann) 
verzweifelt vor dem Spiegel, weil dl«* Sommer- 
kleider nicht mehr so redit passen wollen. 
Dagegen müßte man etwas tun! 

Zwar geht der Appetit meist mit den stei- 
genden Temperaturen zurück. Doch das Früh- 
stück sollte man als wichtigste Mahlzeit am 
Tage betrachten. Davon hängt die Konzentra- 
tions- und Leistungsfähigkeit der ersten Ta- 
gesh.llfte =ib. Vor allem muß man beachten, 
etwa ein Drittel der täglichen Nahrung mor- 
gens zu sich zu nehmen, wobei besonders 
hochwertiges Eiweiß enthalten sein sollte. 

Dazu sollen einige Rezepte als Anregung 
dienen, wie man satt wird, ohne zuzunehmen. 

Milo-MQsli sum Murgen 
Ein halbes Glas Joghurt mit 2 leicht gehäuf- 

ten Eßlöffeln Molico — einer fettarmen Trok- 
kenmilch von Nestle — und 2 leicht gehäuften 
Eßlöffeln Milo (Tonikum von Nestle) verrüh- 
ren. Einen halben Apfel grob raffeln, eine 
halbe Banane schälen und in Würfel schnei- 
den. Alles zusammen mit 1 Eßlöffel Haferflok- 
ken gut mischen und mit l Teelöffel Zitronen- 
saft übsdimecken. Das Müsli ist In 15 Minuten 
Eubereitet und reicht für 1—2 Portionen. 

Vltamlnschluilc swisdhendurch 
1 Glas Orangensaft, 2 gehäufte Eßlöffel 

IMolico, 2 leicljt gehäufte Eülöffei Milo. Alle 

Zutaten im Sdiütteibedier mischen. In 2 Mi- 
nuten trinkfertig. Eventuell 1—2 Eiswürfel 
ZUfÜgl'P 

SalatsoOe mit Pfiff, aber fettarm 
Ein gehöufter Teelöffel Molico mit 2 Eß- 

löffel kaltem Wasser und einem Eßlöffel Zi- 
tronensaft verrühren. Etwas Salz, Maggiwürze, 
Fondor, eventuell Pfeffer und eine Teelöffel- 
spitze Senf und reichlich feingehadtte Kräuter 
zugeben, gut mischen und pikant abschmecken. 
Kurz vor dem Servieren den vorbereiteten 
Salat mit dieser Salatsoße vermengen. 

Gefällte Gurken als Hauptmahlzeit 
250 g Fisdifllet (Findus) mit etwas Zitronen- 

saft beträufeln und In •/« l mildem Salzwasser 
mit einem Lorbeerblatt gardünsten. 2 mittlere 
Gemüsegurken sdiälen, der Länge nach hal- 
bieren, Kerne entfernen, leicht mit Salz be- 
streuen und mit dem gedünsteten Fischfilet 
füllen, ','j 1 Fisdtkochwasser mit Saft von 
1 Zitrone und Eigelb verquirlen, 8—10 MeB- 
löffel des Eindickungsmittels Nestargel durch 
ein Sieb einsdilagen, mit Salz und Muskat 
abschmedcen und über die Gurken geben. Da* 
Ganze in eine leldit gefettete Auflaufform 
(mit 1 Teelöffel Maiskeimöl) geben und im 
vorgeheizten Badtofen bei mittlerer Hitza 
ca. 30 Minuten i^erbadcen. Das Gericht ergibt 
4 Portionen. 

21. Juni — Sommer- 
anfang! So steht es in 
unserem Kalender ge- 
schrieben. Wer wird 
sich nicht auf diese 
schönste Zeit des 
Jahres freuen mit all 
ihren liebenswerten 
Gaben? Wir denken 
an Urlaubsreisen, an 
strahlend blauen 
Himmel, lange, laue 
Nädite und vor allem 
an Badefreuden und 
viel viel Sonne. 

Doch wo Licht ist, 
Ist audi Schatten. 
Unsere Haut ist in 
dieser Jahreszeit durch Sonne, Wind, Ruß und 
Staub besonderen Gefahren ausgesetzt. Hat 
uns nldit die Forsdiung gelehrt, daß das Al- 
tern der Haut — unabhängig vom Lebensalter 

und der durch die Jahre bedingten „Abnut- 
zung" — durch Strahlen und Feuchtigkeits- 
verlust bedingt ist? 

Kein Grund zur Sorge! Wir braijchen nur 
eine besondere Pflege, um die schädigenden 
Einwirkungen auszugleidien und die Haut vor 
zu starkem Feuchtigkeitsverlust zu schützen. 
Das bekannte Haus Merz & Co. hat etwas 
ganz Besonderes für uns entwickelt: 

Sevilan „zart-matt" — eine wundervoll milde 
Vitamin-Feuchtigkeitscreme! Sevilan enthält 
als einzige Kosmetik den neu entwickelten 
Wirkstoff-Komplex Ederma F. Er fördert die 
biologischen Hautfunktionen; die zarte Haut- 
durchblutung und die biologische Hautatmung. 
So wird Ihre Haut belebt und — was jetzt 
im Sommer erst recht gut tut — nachweisbar 
erfrisdit. 

Sevilan „zart-matt" ist für jeden Haiattyp, 
audi den empfindlidisten, sehr gut geeignet. 
Eine Wohltat für die Haut also — verwöhnen 
wir sie damit täglich! Elga Thouret 

Fisdisalat „Nelson" 

375 g Kabeljaufilet oder 1 Paket Tiefkühl- 
lilet (400 g), Salz, '/i Glas Mixed Pidcles 
(125 g). 6 Eßlöffel Llvlo-Öl, 1 Eßlöffel Zitro- 
nensaft, 1 Zwiebel, 1 Messerspitze Currypul- 
ver, Zucker, 1 Teelöffel gehackter Dill oder 
Petersilie. 

Das Fisdifilet in wenig Salzwasser garen, 
abkühlen lassen und mit der Gabel zerteilen. 
Inzwischen die Mixed Pldiles abtropfen lassen 
und evtl. noch etwas kleiner schneiden. Llvio- 
01, 2 Eßlöffel Mlxed-Pickles-Marinade, Zitro- 
nensaft, Zwiebelwürfeldien und Currypulver 
versdüagen, mit Zucker und Salz absdunek- 
keti und DIU oder Petersilie dazugeben. Über 
die Salatzutnten gießen, vorsiditig vermengen, 
etwas durchziehen lassen und nodimals ab- 
■chmedicen. 

Zu Bratkartoffeln, Pommes frites oder Toast 
•ervieren. Foto; MargarinB-Union OmoH 

Mr. 02 LANQBNER ZBITtINO Freitag, den 28. Juni 1968 
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Das Einkaufsmagazin für a}ie 

Erste Ehrenbürger von Götzenhain 

Bürgermeister Wilhelm Lenhardt und Erster Beigeordneter August Geisler 
Nachdem ohne Ausspradie Punkt eins der 

Tagesordnung vom Vorsitzenden erledigt und 
damit der neue Saal seiner Bestimmung 
übergeben worden war, rief Karl Arnold den 
zweiten Punkt auf. 

ZunBdist klörte er die reditlidien Voraus- 
setzungen. Aufgrund des § 28 der Hessischen 
Gemeindeordnung und § 9 der Ortssatzung 
können verdiente Bürger nach 15 oder 20jäh- 
rlger Tätigkeit für die Gemeinde in beson- 
derer Weise geehrt werden. Die Gemeinde- 
vertretung hatte darum in ihrer letzten Sit- 
zung einstimmig beschlossen, die vier nach- 
folgenden Ehrungen durdizuführen. Für 15- 
jährige Tätigkeit in der Gemeindevertretung 
oder im Gemeindevorstand wurden geehrt, 
Herr Heinrich Weilmünster und Herr Wil- 
helm Müller. Herr Weilmünster gehört seit 
1952 der Gemeindevertretung an und ist Vor- 
sitzender der SPD-Fraktion. Karl Arnold 
stellte heraus, daß Heinrldi Weilmünster in 
all der Zelt unter Zurückstellung aller per- 
sönlichen Interessen stets sadilich für die 
Allgemeinheit eintrat. Herrn Wilhelm Müller 
besdieinigte er, daß dieser In der sdiwierigen 
Zeit von 1929 bis 1933 bereits dem Gemeinde- 
parlament angehört habe und dann 1956 er- 
neut als Gemeindevertreter und 1960 als Mit- 
glied des Gemeindevorstandes ge^vahlt wor- 
den sei. Er habe somit audi über 15 Jahre 
lang der Gemeinde in vorbildlicher Weise ge- 
dient. Je einen Wappenteller der Gemeinde 
und eine Hirenurkunde konnten die beiden 
Jubllare in Empfang nehmen. 

Nadi herzlldien Worten mit Wünschen für 
die Zukunft wandte sidi Vorsteher Karl 
Arnold Herrn Bürgermeister Wilhelm Len- 
hardt zu. Er sdiilderte den stolzen Ablauf der 
Entwicklung des Ortes seit dem 28.6.1948, an 
dem Wilhelm Lenhardt sein Amt als Bürger- 
meister der Gemeinde Götzenhain antrat, die 
damals 1603 Einwohner zählte. Es war wirk- 
lidi ein bescheidener Anfang, 150 Mark stan- 
den dem ehrenamtlldien Bürgermeister der 
armen Gemeinde als Aufwandsentschädigung 
zu. Idealismus und Liebe zum Heimatort ge- 
hörten dazu, dafür einen sdiönen und aus- 
slchtsreldien Anfang Im Beruf aufzu- 
geben. Wilhelm Lenhardt tat es. Nadi fünf 
Jahren reifte als erste Frudit unablässiger 
Bemühunger der Bau der neuen Schule. 
Nur 100 000 Mark konnte damals die Ge- 
meinde in ihren jährlidien Haushaltsplan 
einsetzen. Dennodi wagte sie das große Un- 
ternehmen, als eine der ärmsten Gemeinden 
Im Landkreis und als eine der ersten, eine 
Schule für 350 000 Mark zu erstellen. Und 
dann wurde weiterhin voraussdiauend ge- 
plant, damit große Vorhaben ausgeführt wer- 
den konnten. Jahr für Jahr wurden Darlehen 
aufgenommen, damit brachliegendes Acker- 
land gekauft werden konnte. Dies wurde 
später als Bauland wieder verkauft. So finan- 
zierte Götzenhain seine Entwldclung vom 
kleinen Bauern- und Arbeiterdorf zur an- 
sprudisvollen, städtischen Verhältnissen im- 

wünsche ausgesprochen hatte, würdigte er die 
Leistungen des Ersten Beigeordneten August 
Gelsler, der seit dem 14. April 1948 der Ge- 
meindevertretung angehört. Seit 1949 vertritt 
er die Gemeinde im Kreistag. 1952 wurde er 
zum Ersten Beigeordneten gewählt. Man 
kann sich die Gemeindepolitik Götzenhains 
gar nicht vorstellen ohne August Gelsler, 
führte der Vorsteher Karl Arnold aus. Die 
Entwldclung des Ortes ist sehr wesentlidi 
dem Gespann Lenhardt-Geisler zu verdanken. 
Sie haben das Gesicht des Ortes geprägt. Als 
Heimat vertriebener kam August Geisler 1946 
nach Götzenhain. Rastlos wurde er hier tätig 
innerhalb der SPD und für die gesamte Ge- 
meinde. Er ist stellvertretender Schiedsmann 
und Standesbeamter. Seit acht Jahren Ist er 
Hilfsrichter am Verwaltungsgeridit Kassel. 

Herzlicher Beifall wurde auch ihm zuteil, 
als er den Ehrenbürgerbiief in Empfang neh- 
men konnte. 

Der Helgen der Gratulanten wurde durch 
Landrat Walter Schmitt eröffnet. Ihm schlös- 
sen sich die Bürgermeister und Vorsteher der 
Ortsparlamente aus den Nachbargemeinden 
Dreleidienhain, Sprendlingen, Langen und 
Egelsbach an. Für den Kreisvorstand der 
SPD gratulierte Geschäftsführer Lubig. Die 
Direktoren der in Götzenhain ansässigen 
Banken schlössen sich an. Pfarrer Leites 
überbrachte Grüße und Glüdcwünsciie der 
evangelisdien Klrdiengemeinde, Rektor Mied- 
tank machte sidi zum Sprecher der Sdiule, 
Otto Gottschall überreidite als Ortskomman- 
dant der Freiwilligen Feuerwehr ein Ge- 
sdienk und Frau Reitter drückte die Mit- 
freude aller Angestellten der Gemeindever- 
waltung aus. 

Aus den Dankesworten von Bürgermeister 
Lenhardt erfuhr man noch, daß er am 16. 10. 
1918 in Offenthal geboren wurde, aber schon 
wenige Monate später mit seinen Eltern nach 
Götzenhain übersiedelte. Er besuchte vier 

VOLKSBANK ^ DREiEICH 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie ao Ihren Urlaub denken, sollte mögllohst 
an allea gedacht werden, was nötig Ist für erhol- 
aame Urlaubstage, 

und wenn Jemand eine Reise tut, dann sollte vor 
allem das Geld nicht ausgehen. Auf Ihrer Reise In 
der Bundesrepublik Ueutsohland oder in Österretob 
können Sie sich nonatllob aus Ihrem Volksbank- 
Sparbuob DM 1.000,— von allen Volksbanken und 
Ralffelsenkassen auszahlen lassen. 

Und genügend Bargeld in Jeder Wäbrung, Reisesoheoks, 
Volksbank-Soheokkarte und -aetaeoks, Benzlngutsohelne 
für Jugoslawien und Italien, naob Abspraobe auob 
Kredit als Rüokbalt bält für Sie bereit 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH« EGMBH 

Jahre lang die hiesige Volksschule und da- 
nach die Realschule in Langen bis zur Mitt- 
leren Reife. Hierauf bildete er sich zum Werk- 
zeugmadier aus, nahm am Krieg teil und 
wendete sich dann wieder seinem erlernten 
Beruf zu. 

Geistlifbes Konzert in der Dreikönigskirdie in Franlifurt 

Die Staatlidie Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst Frankfurt am Main hatte 
in der vergangenen Woche zu einem Geist- 
lichen Konzert in die Dreikönigskirche ein- 
geladen. Helmuth Rilllng musizierte mit 
Solisten, dem Kammerchor und dem Großen 
Chor der Hodischule Werke von Heinridi 
Sdiütz und Johann Sebastian Bach. Gleich 
zweimal hörte man den „Lobgesang Mariens" 
— „Magnificat anima mea Dominum" — 
„Meine Seele erhebt den Herrn ..." Dieses 
Gotteslob der Mutter Jesu hat zu allen Zel- 
ten die Meister der Klrdienmusik zur Ver- 
tonung angeregt. 

Zunächst erklang das „Magnificat" von 
Heinrich Schütz (1585 — 1672) für vier Solo- 
stimmen, Favoritchor, zwei Capellchöre, Strei- 

mer näherkommenden Wohnsiedlung. Allein -eher, Holz- und Blechbläser und Generalbaß. 
für die Ortskanalislerung wurden rund 
1600 000 Mark aufgebracht. Karl Arnold 
konnte diesen so erfreulidien Bericht schlie- 
ßen mit der Aufforderung: Zeigen Sie uns 
Irgendeine Ortsstraße, die nldit ordentlich 
ausgebaut ist! Ich bin der Überzeugung, daß 
diese flnanzschwadie Gemeinde mit seinen 
Straßen seinesgleichen ringsum zu suchen hat. 
3 700 Einwohner zählt heute der Ort und 
1700 000 Mark stehen Im Jahreshaushalts- 
plan. 

Für all die Mühe und Arbeit, für den un- 
ermüdlidien Einsatz und die aus Ideallsmus 
geborene Tatkraft beschloß die Gemeindever- 
tretung, Wilhelm Lenhardt zum Ehrenbürger 
der Gemeinde Götzenhain zu ernennen und 
ihm den Ehrenburgerbnef auszuhändigen. 

Nachdem der Beifall im Saale verklungen 
war und Karl Arnold dem ersten Ehrenbür- 
ger der Gemeinde seine herzlichsten Gluck- 

Rllllng hatte den Favoritchor und die beiden 
Capellchöre auf drei Emporen verteilt, und 
somit eine ganz ausgezeichnete, besondere 
akustische Wirkung erreicht. Pracht und Viel- 
falt der Gestaltung dieses Textes durdi die 
Musik von Heinrich Schütz, und ein exaktes 
Klangbild packt den Zuhörer und zieht Ihn 
mit hinein in den Bann des wirklichen Er- 
fühlens und Ergriffenseins vor der Größe des 
Bibelwortes und den Klängen, die Schütz 
In einer Zeit sdirieb, die man zu Deutsch- 
lands schwersten zählt. 

Ganz anders dagegen ist das Klangbild des 
„Magnificat" von Johann Sebastian Bach 
(BWV 243) für vier Solisten, fünfstimmigen 
Chnr, Streicher. Bläser und Generalbaß. 
Festlicher barocker Jubel ist gleich im Ein- 
gangsdior zu spuren, von drei Trompeten 
noch überglänzt. Wahrend man bei Schutz 
eine vielleicht mehr innere Freude zu ver- 

spüren glaubt, zieht Bach hier alle Register 
seines Gotteslobes. Solisten, Chöre und Or- 
diester wurden in der Interpretation dieser 
beiden gegenübergestellten Lobpreise Gottes, 
von kleinen Unebenhelten abgesehen, werk- 
getreu geredit. Als Solisten hörte man Kath- 
leen Purdy (Sopran), Gisela Herting (Mezzo- 
sopran), Hitashl Suzuki (Tenor), Winston 
Purdy und Wolfram Wehnert (Baß). 

Als drittes Werk erklang die a capella 
Motette „Jesu meine Freude" (BWV 227). Hier 
steht das Kirchenlied am Anfang, um dann 
rondohaft und zugleich in Form einer Vari- 
ationskette immer wiederzukehren. Das Werk 
ist elnchörig ,aber mit einer starken PoJy- 
phonie durchsetzt. Auch hier wieder eine 
padcende und den Zuhörer fesselnde Wieder- 
gabe! 

Helmuth Rilllng (Stuttgart), der nun schon 
längere Zeit als Dozent für Chorleitung an 
der Hochschule wirkt, konnte nun in mehre- 
ren Konzerten seine besonderen Fähigkeiten 
unter Beweis stellen. Durch seine Persönlich- 
keit, als einem, der in und über dem jeweils 
zu musizierenden Werk steht, versteht er es, 
einen Klangkörper zu schaffen, der äußerst 
elastisch ist. Man spürt, daß hier ein Mann 
am Werk ist, dem eine werkgetreue Wieder- 
gabe durch die rechte Erfassung von Wort, 
Musik und Dynamik am Herzen liegt. Dieser 
„Dreiklang" in Auffassung und Wiedergabe 
stellt Sänger aber auch Zuhörer in eine 
Klang weit, die den Menschen Im 20. Jahr- 
hundert einfach packen und mitreißen muß. 

Leider waren bei dieser Geistlichen Musik 
nur wenig Zuhörer. Der große Kirchenraum 
war knapp zur Hälfte besetzt — und das war 
schade. 

August Gelsler war zunächst Autosdilosser, 
danach Berufssoldat, wechselte über zur 
Reichsbahn als Kraftfahrer, nahm danach am 
Krieg teil, wurde dann bei der Bundesbahn 
eingestellt, bis er dort aus gesundheitlichen 
Gründen seinen Absdiied nehmen mußte, 
heute ist er freier Unternehmer. 

Bürgermeister l.enhardt ist seit seiner 
frühen Jugend leidenschaftlicher Fußball- 
spieler, spielt heute noch oft in einem Spiel 
der alten Herren mit und ist für jeden Sport 
aufgesdilossen. August Geisler hat sidi dem 
Reitsport verschrieben und reitet noch in je- 
dem Herbst die schwierigen Neuhofjagden 
mit.   

Pariser Chic in Langen 
Alle die kleinen Schwierigkeiten mit der 

nicht mehr ganz einwandfreien Frisur werden 
jetzt behoben. Im harten Wettbewerb des fran- 
zösischen Modelebens hat sich Avrll de Paris 
als Haarmodenschöpferin eine Position erwor- 
ben, die sie heute In die Lage versetzt, Ihre 
bezaubernde Kollektion vom IJaarfeil bis zur 
Vollperücke auch bei uns anzubieten. In Lan- 
gen hat sich der Salon Herfurth dieser Inter- 
essanten Neuheit angenommen. 

Bei den Perücken von Avrll de Paris (frei 
übersetzt „Pariser Frühling"), wurde durch 
ein spezielles Herstellungsverfahren erreicht, 
daß das spezifische Gewicht unter dem von 
feinstem europäischen Naturhaar liegt. Avril 
de Paris-Perücken und Haarteile sind deshalb 
viel angenehmer zu tragen und lassen dem dar- 
unterliegenden Haar mehr Atmungsmögllch- 
keit. Besonders wichtig Ist die völlige Unem- 
pfindllchkelt gegen Feuchtigkeit; die Perücke 
behält also Ihre Form in Regen und Wind. 

Ob die Trägerin mit dem Haarteil oder der 
Perücke in ihrer eigenen Haarfarbe schnell 
eine neue frischgelegte Frisur zaubert oder 
die Abwechslung liebt und mit einer ganz 
neuen Haarfarbe zum Rendezvous erscheint, 
die Perücke wird ihr immer helfen; stets ge- 
pflegt und nach dem letzten Chic frisiert auf- 
zutreten. Mit dieser Perücke ist eine zweite 
Frisur immer einsatzbereit. 

Die Vollperucken kosten weniger als 200,— 
Mark; Haarteile sind entsprechend preisgünstig. 



Heizungsmonteur 

und Heizungshelfer 
bei gutem Lohn gesucht 

KARL WEIL 

Dreieichenhain, Bahnhofstraße 6 
Telefon 8 11 92 

Ii 

if H 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Näherinnen 
für ganz- und halbtags 

MODISCHE STRICKWAREN 

LIESE 
Langen, Frankfurter Straße 32a 

Ingenieurbüro ia Langen, gudii 

Halbtagskraft 

für leichte Büroarbeit. 
Arbeitszelt nach Vereinbarung, 
Bewerbungen mit Gehaltswunsch 
erbitten wir unter 

Off.-Nr. 927 an die Langener Zeitung 

Erfahrener 

Baggerführer 

bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Wir suchen dringend 
weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Montage und 
Prüfarbeiten 
Gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima, Mittagessen im Werk. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Willy Vogel 
Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 173 - Tel. 3551/52 

u-bahn-friscur hanptwache 
sucht 

herren- und damcnfriaeure 
damenfriseusen 
lehrlinge 

rolt bartolmee 
große friedberger 37—39 

B*USCHI^FmER 
möglidist mit Führerschein Klasse III 
ab sofort gesudit Biete Spitzenlohn. 

FIRMA 

Herbert Stornier 
mod. Bauelemente 
Sprendlingen, Frankf. Str. 11 
Tel. 61515 od. nach 18 Uhr 87103 

Stenotypistin 
oder 
Kontoristin 

evtl. auch für halbe Tage gesucht. 

KIRCHGEORG 
WERKZEUGMASCHINEN 
Sprendlingen, Franlcf. Str. 141 
Telefon 6 84 02 

Wir suchen für die Telefonzentrale unseres Werkes Neu- 
Isenburg eine 

TELEFONISTIN 
für Halbtagsbeschäftigung. 

zum baldmöglidien Eintritt. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte 
an unsere Personalabteilung; audi können Sie uns telefonisch 
unter der Nummer Neu-Isenburg 60 01 erreidien. 

fjm * „AvK'-Generoloreii- 
V^$ViUt C/ttUCK u. Motoren-Werk« oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233, Tel. 6001 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

für unseren Getränke-Heimdienst 
gesucht. 
erwarten eigene Initiative und Wir 

bieten hohe Umsatzbeteiligung. 

Versandkellerei 

Dreieichenhain 
Solmlscbe Weiherstraße 22 
Telefon 83 47 

Inserieren bringt Gewinn 

VOIGT UND 

(§) 
HAEFFNER 

Wir suchen zum 1.10.1968 bzw. früher 

Materialdisponenten 

für Auftragsbearbeitung und Bestellwesen, 

Kaufmännische Ausbildung ist erwünscht. 
' Nach'li^öglichkeit Erfahrung im Dispositions- 
wesen. 

Wir bieten: 

leistungsgerechte Bezahlung 
zusätzliches Urlaubsgeld 
verbilligtes Mittagessen in unserer Werks- 
kantine 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Arbeitszeit von 7.15 —16.00 Uhr 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 
Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 
Langen 3775, Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER. Personalabteilung 

6 Frankfurt/M Hanauer Ijindatr. 142-172.TeL 43071 

CONTI ELEKTRO 

KORRESPONDENTIN 

(englisch, französisch, russisch) 

Für unsere Auslandsabteilung Im neuen 
BQrohaus suchen wir Damen mit eng- 
lischen, französischen oder russischen 
Sprachkenntnissan. 
(Während für Englisch auch englische 
Steno beherrscht werden sollte, genügt 
tör Französisch und Russisch deutsche 
Steno.) 
Zunächst sind Briefe nach Stichworten 
und Diktat zu beantworten. 
Nach Einarbeitung wird es nicht nur 
taufende Korrespondenz sein, sondern 
weitgehend selbständiges Sammeln von 

Informationen, Führen von Statistiken 
und entsprechenden Vorarbeiten. Damit 
Ist der Aufstieg zur Sacfihearbellerln 
möglich. 
Wenn Sie diese Aufgaben übernehmen 
können, bitten wir um Ihre Bewerbung. 
Persönliche Vorstellung nach telefoni- 
scher Anmeldung. 

PITTLER Maschinenfabrik Aktiengesell- 
schaft - Langen bei Frankfurt am Main, 
Telefon 06103 / 70235 

PfTTLER 

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie noch heute an 

Thea Masdike 
Kre^tbfiro 
845 Arnberg 
Grobenweg 4 

— Bitte Rüdcporto 
beilegen I — 

Besitzen Sie eine Sdireibmaschine? 
Wir sudien 

Mitarbeiterinnen 
mit eigener Maschine, die Schreibarbeiten (Adressieren von 
Umsdilägen, Karteikarten und Listen) in Heimarbeit über- 
nehmen möchten. 
Zuverlässige Damen, die an einer Dauerarbeit interessiert 
sind, wenden sich bitte möglidist persönlich mit selbstge- 
sdiriebensn Arbeitsproben an 

BRACHAT-BRIEF 
61 Darmstadt — Mathildenplatz 9 

Ankauf - Verkauf 
V. gebr. Klavieren und 
Musikmöbeln. Klavier- 
stimmen preiswert. 

B. Werner 
Tel. Ffm. 49 32 27 

Wir suchen für unsere Pelzwerkstatt 
NÄHERINNEN 

für leidite Hand- und Maschinenarbeiten. 
Unter fadikundiger Leitung werden wir Sie anlerne:^ 
Wir bieten: Übertariflidie Bezahlung, 5-Tage-Wo(>he und 
Fahrgeldzuschuß. 

PELZMODELLb W. UAlNl & CO. 
6 Frankfurt am Main - Roßmarkt 15 - Tel. 28 20 17 - 28 14 08 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der 

Elektroindustrie. Aus Gründen der Ausweitung 

unserer Produktion und der damit verbunde- 

nen Vergrößerung unserer Belegschaft suchen 

wir nachstehende Mitarbeiter für die Fertigung. 

Einrichter 

Lagerarbeiter 

Montagearbeiterinnen 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung und 

zusätzlich Urlaubsgeld, verbilligtes Mittag- 

essen in unserer Werkskantine, zusätzliche 
Altersversorgung, günstige Arbeitszeit von: 

7.15-16.00 Uhr. 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 

Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 

Langen 3775, Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLiSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Eliaabethenstr. 30-52,Tel. 06103/37 75/6 

CONTI ELEKTRO 

\ 
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MACHMCHTEN 
SSG-Handballer empfangen Turngemeinde Niederroden 

Müder Club in Egelsbach / SG Egelsbach — 1. FC Langen 2:1 (0:1) 
Nur In den letzten 20 Minuten ähnelte dieses Nach- 

barderby in etwa den Spielen früherer Jahre. Zuvor 
und besonders vor der Pause, bot die Partie reich- 
lich wenig. Drei Spiele in «Unf Tagen waren auch 
für einen Gruppenligisten zuviel. Doch auch den 
Gastgebern merkte man die Anstrengungen der 
letzten Begegnungen noch an. 

Die Schwarz-Weißen begannen leicht defensiv, 
hatten aber bereits in der 2. Minute eine Gelegenheit, 
die Leonhardt nach einer Wernertlanke vergab. Die 
ruhige Gangart beider Mannschalten war der Grund, 
daß sich vor Seltenwechsel kaum noch etwas Auf- 
regendes bot. Lediglich der Führungstreffer des 
Clubs nach einer halben Stunde und noch ein in- 
direkter Freistoß, den Valloz an der Mauer vorbel- 
ßchlenzte, brachte etwas Belebung. Auf der Gegen- 
seite mußte Pawelka einmal kurz vor Seitenwechsel 
tauchen, um einen Weitschuß von Leonhardt fest- 
zuhalten. 

Nacii Wiederbeginn zunächst noch das gleiche 
Bild. Die erste wirklich gute Chance hatte in der 
03. Minute Graf, doch Bein Flachschuß wurde von 
Pawelka am Boden gehalten. Dann schoß Dieter 
auf der Gegenseite in die Abwehr und fast im 
Gegenzug fiel das 1:1. tnllmann tändelte an der 

Strafraumgrenze mit dem Ball, Schmidt lief da- 
zwischen, überspielte auch noch Clubschlußmann 
Pawelka und schob ins leere Tor. Nur eine Minute 
spater deutete der Schiedsrichter sogar auf den 
Elfmeterpunkt. Warum eigentlich? Werner war ins 
Stolpern gekommen, doch Jakeis Schuß lenkte 
Pawelka mit den Fingerspitzen an den Pfosten 
imd Leonhardts Nachschußversuch war zu schwach. 
Nun wollten die Schwarz-Weißen auch gewinnen. 
In der 75. Minute war es soweit. Zweimal wuide 
im Strafraum des Clubs kurz gespielt. Leonhardt 
sah Zink und gegen dessen Schuß streckte sich 
Pawelka vergebens. Eigentlich iiütte der Gruppen- 
ligist nun auf Grund der drohenden Niederlage et- 
was Dampf aufmachen müssen, aber die Mannschaft 
wirkte weiterhin müde und ausgebrannt. Dafür 
schienen die Schwarz-Weißen nun wie ausgewech- 
selt. Endlich lief ihr Spiel. In der 78. Minute mußte 
die Nr. 2 der Gaste den Kopfball von Schmidt auf 
der Linie retten und wenig spater sprang ein Bom- 
benschuß von Werner vom Pfosten ins Tor aus. 

Es blieb beim 2:1-Sleg der Schwarzweißen, der 
sicherlich gegen den nachlassenden Club auch ver- 
dient war. Dieses 2:1 Im Nachbarderby bedeutete 
für die Gaste aus Langen gielehzeitig In diesem 
Jahr die erste Niederlage. 

Club gewann Freundschaftsspiel 
gegen Bayernligist KSV Mainaschaff 

1. FC Langen — KSV Mainaschaff 4:2 (0:1) 
Ohne die Urlauber Wrede, Görk, Hohmann 

und Böhmen und den verletzten Herth, mußte 
der Club am Mittwochabend zum fälligen 
Freundscliaftsspiel gegen Mainaschaff mit 
einer wahrlich zusammengewürfelten Mann- 
schaft antreten. 

Trotzdem begann man recht gefällig, ohne 
allerdings gefährlich vor dem gegnerischen 
Gehäuse aufzukreuzen. So war es nicht weiter 
verwunderlich, daß sich die Gäste mehr und 
mehr Luft machten und ihrerseits immer wie- 
der das Langener Tor unter Druck setzten. Sie 
waren es auch, die das erste Tor für sich 
buchten. Die Abwehr erwies sich in dieser 
Phase als nicht immer sattelfest. 

Auch in der zweiten Halbzeit, als Bach ge- 
gen Dieter und Schwarz gegen Scheddel aus- 
getauscht wurden, schien es zunächst nicht 
besser, denn die Gäste erhöhten gleich nach 
Wiederanpfifl auf Ol2. Doch wer aber nun 
glaubte, der Club würde aufgeben, der sah 
sich getäuscht, denn die Angriffe wurden 
viel druckvoller und durch Valloz (2), Schwarz 
und Püsche, kam der Club nun doch noch zum 
kaum erwarteten und schließlich verdienten 
4 '2~Si6S 

Die Mannschaft: Klisch, Böhm, Zirpel, 
Scheddel (Schwarz), Hölzke, Dieter (Bach), 
Catta, H. Hoffeiner, Püsche, Valloz und Kuhl- 
mann. 

SV Dreieichenhain 
erwartet morgen die SG Egelsbach 

Zum letzten Freundschaftstreffen vor der 
Sommerpause fahren die Egelsbacher Schwarz- 
Weißen morgen nach Dreieichenhain zurn dor- 
tigen Sportverein.' Nach dem Pokalspiel in 
Alsbach und dem Freundschafts-Nachbarderby 
gegen den 1. FC Langen am gestrigen Don- 
nerstag, ist dieses Treffen nunmehr das dritte 
Spiel der Schwarz-Weißen innerhalb von 7 
Tagen. Der gastgebende Sportverein Drei- 
eichenKain, der in der B-Klasse Offenbach 
spielt, wird den Schwarz-Weißen sicher einiges 
abverlangen. Auf alle Fälle besteht noch ein- 
mal Gelegenheit für beide Seiten, einige jün- 
gere Kräfte einzusetzen, um schon für die 
neue Saison den Spielerstamm eingehend zu 
sichten. Es spielt nur die 1. Mannschaft. Spiel- 
beginn morgen, Samstag, um 17 Uhr auf dem 
Platz des SV Dreieichenhain. 

Die Sorna der Schwarz-Weißen 
erwartet die SG Nieder-Roden 

Auch die Soma der Egelsbacher trägt mor- 
gen ihr letztes Spiel vor der Pause aus. Sie 
empfängt dabei um 17.30 Uhr am Berliner 

Platz die Elf der SG Nieder-Roden. Nach dem 
Unentschieden (1:1) am letzten Wochenende 
beim VfB Friedberg am Burgfeld (W. Pschorn 
schoß den Egelsbacher Treffer), darf man mit 
Recht gespannt sein, wie die schwarz-weiße 
Soma gegen die spielstarken Gäste aus Nieder- 
Roden besteht. 

Heute um 21 Uhr Spieler-Besprechung im 
Vereinslokal Theiß. 

Sorna der SSG Langen 
im Pokalendspiel gescheitert I 

VfB Offenbach — SSG Langen 2:0 (1:0) 
Am letzten Samstag bestritt die Soma der 

SSG Langen das Spiel um den Karl-Alten- 
berg-Pokal gegen den VfB Offenbach und un- 
terlag trotz überlegenem Spiel mit 2:0 Toren. 

Die Langener waren zu Anfang die klar 
dominierende Mannschaft, leider wurde in 
dieser Zeit trotz klarer Möglichkeiten kein Tor 
erzielt. Als in der 25. Minute A. Leiser ver- 
letzt ausschied, bekam der VfB Offenbach 
Oberwasser. Nach einer halben Stunde Spiel- 
zeit gelang Offenbachs Halbrechtem mit einem 
ßchuß aus abseitsverdächtiger Position das 1:0' 
Jetzt setzten die Langener, die immer noch mit 
10 Mann spielten, alles auf eine Karte und 
übernahmen wieder das Kommando. Doch der 
Ausgleich fiel nicht. 

Nach dem Wechsel spielte Friedrich für 
den verletzten Leiser. Kurz nach dem Wechsel 
konnte Langens Torsteher nur mit einer 
Glanzparade das 2:0 verhindern. Die Langener 
spielten wieder überlegen und der VfB ver- 
teidigte vielbeinig. Doch die Langener hatten 
einfach kein Schußglück. Als Hausmann freie 
Schußbahn hatte, wurde sein Schuß auf der 
Torlinie zur Ecke abgewehrt. 10 Minuten vor 
Spielende schloß Schmidt eine Musterkombi- 
nation mit einem Schuß aus 16 Meter ab, doch 
der Ball sprang vom Pfosten wieder ins Feld 
zurück. Die Langener erzielten ein Eckenver- 
hältnis von 11:3. In der 89. Minute, als Lan- 
gens Hintermannschaft weit aufgerückt war, 
startete der VfB einen Gegenangriff, den ihr 
Halblinker mit dem 2:0 abschloß. Das war das 
Ende. Insgesamt gesehen war es ein schnelles 
und sehr faires Spiel, das von den Offen- 
bachern mit 6 Spielern aus der 1. Mannschaft 
bestritten wurde. Damit ist für die Langener 
Soma eine überaus erfolgreiche Saison zu Ende 
gegangen; nach dem Meistertitel wurde nun 
im Pokal der zweite Platz belegt. 

Langen spielte mit: Müller, Kompalka, A. 
Leiser, Bock, Herth, Zabel, Hunkel, Schmidt, 
H. Hausmann, Keim, Werner, Friedrich, 

Heute, am Freitag, um 20 Uhr, findet die 
Monatsversammlung der Langener Soma in 
der Gaststätte zum Scheinkönig (Bahnhof) 
statt. Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 
Freunde der Soma sind herzlich willkommen. 

Nach einer Spialpause von acht Tagen geht 
es für die SSG-Handballer wieder um Punkte. 
Gegner auf eigenem Platz ist diesmal die 
Tgde. Niederroden. Für die Langener Mann- 
schaft wird es allmählich Zeit, sich zu erin- 
nern, daß sie in den größten Abstiegsnöten 
schwebt und nur Erfolge dieses Gespenst noch 
abwenden kann. Aber auch der sonntägliche 
Gegner ist noch nicht über den Berg und so 
wird es am Sonntagvormittag darauf nnkom- 
men, wer einmal die bessere Kondition, zum 
andern aber, wer das bessere Stehvermögen 
zum Ende des Spieles hat. In den bisherigen 
Vorbandsspielen waren die Langener über 
weite Strecken ihrem Gegner ebenbürtig, wenn 
nicht sogar überlegen. Jedoch entscheiden oft 
die Schlußminuten eines jeden Spieles über 
Sieg oder Niederlage. Dann ist klar erwiesen, 
daß es der SSG am nötigen Standvermögen 
fehlt. Das muß sich ändern. Die Zuschauer 
werden sehen, wie sich die Mannschaft am 
Sonntagvormitlag aus der Affäre zu ziehen 
versteht. Die Spiele beginnen um 8.45 und 
10 Uhr. Die Anfangszeiten sind also um eine 
halbe Stunde vorverlegt. Die beiden Mann- 
schaften stehen in folgender Aufstellung: 

1. Mannschaft: Sparr, Metzger. Mühlhause, 
Haas, M. Friedel, Müller III, Zimmer, Lehr, 
Kauf, Schreiber, Müller II, Urban, 

2. Mannschaft: Eberlein, Nippold, Hohlfeld, 
Hausmann, Gleim, Pernaß, Fischer, Jost, 
Kappes, Rösler, Stöckle (Urban). 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
trifft in ihrer Verbandsrunde am kommenden 
Samstagnachmittag um 18 Uhr auf die TG 
Bessungen. Das Spiel findet in Langen statt 
und wird mit folgender Mannschaft bestritten: 

Rösner, Junkert, Schäfer, Clement, Jähnert, 
Knöbl, Rang, Kretschmann, Schäfer, Nau- 
mann, Dröll, Maul, Fritzsche. 

Rückrunde der Egelsbacher 
Handballer beginnt 

Nach Abschluß der Vorrunde liegen die 
Egelsbacher Handballer hinter der TG Bes- 
sungen mit 13:3 Punkten auf dem zweiten 
Platz in der Tabelle. Mit einem positiven 
Punktekonto von 11:5 Punkten und einem 
Torverhältnis von 85:80 Toren. Aus dem Tor- 
verhältnis ist klar zu ersehen, daß der Sturm 
der SGE der wunde Punkt ist. Die Egels- 
bacher Deckung ließ zwar die wenigsten Ge- 
gentore zu, der Sturm hat aber auch von 
allen Spitzenmannscfiaften die wenigsten 
Tore geschossen. Die jungen Leute, die man 
zu Beginn der Runde in die Mannschaft 
nahm, verfügen leider noch nicht über das 
notwendige Selbstvertrauen und die Kraft, 
sich gegen eine stabile Deckung durchze.set- 
zen, so daß im Sturm vieles von dem alten 
Routinier H. Heller abhängt, der auch die 
meisten Treffer bisher erzielte. Für alle 
Freunde des Handballsports geben wir hier- 
mit die Termine der Rückrunde bekannt; 

30. 6. TuS Rüsselsheim — SG Egelsbach, 9.00 
14. 7. SKG Bauschheim — SG Egelsb., 13.45 
21. 7. SG Egelsb. — TSV Pfungstadt, 13.45 
11. 8. SG Egelsb. — TV Elnhausen, 9.30 
18. 8. TV Trebur — SG Egelsbach, 9.15 
25. 8. TSG Walldorf — SG Egelsbach, 9.15 

1. 9. TG Rüsselsheim — SG Egelsbach, 9.15 
14. 9. SG Egelsbach — TG Bessungen, 16.30 

Klarer Heimsieg der TV-Handballer gegen TG 75 Darmstadt 
TV Langen — TG 75 Darmstadt 16:10 (7:7) Reserven 15:12 (8:5) 

Am vergangenen Sonntag trug der TV das 
erste Spiel der Rückrunde der diesjährigen 
Feldhandballsaison auf eigenem Platz aus. 
Gegner war die Turngemeinde 1875 Darmstadt, 
der Verfolger des TV. Das Vorspiel konnte der 
TV knapp mit 13:12 gewinnen. 

Beim TV mußte Seiffert im Tor ersetzt 
werden. Weil Ersatztorhüter Nold (er hatte 
einen Verkehrsunfall) nicht zur Stelle war, 
mußte, wie schon in Asbach, Mittelläufer Dröll 
das Tor hüten. Denn auch Dröll trug ent- 
scheidend mit zum Sieg bei und bereitete sich 
an seinem 25. Geburtstag wohl das schönste 
Geschenk selbst. Spielführer Reitz ging als 
Stürmer zurück in die Abwehr und Manfred 
Becker stürmte auf Rechtsaußen. 

Vom Anpfiff weg nahmen die Darmstädter 
zunächst das Zepter in die Hand und gingen 
bald mit 1:0 in Führung; Beyer glich aus. 
Dann wieder ein Tor der Gäste, das abermals 
Beyer wettmachte. Doch bald hieß es 4:2 
für Darmstadt. Bis kurz vor Halbzeit führ- 
ten die Gäste ständig mit zwei Toren. Doch 
Eulenberg und Jaxt schafften bis zur Halbzeit 
den Ausgleich. 

Bei zunächst verteiltem Spiel bei Wiederbe- 
ginn ging der TV in Führung, Jaxt und Beyer 
übertrafen sich selbst. Mit höchstem Einsatz 
wurde auf beiden Seiten gespielt und die 
Gäste kamen noch einmal auf 9:8 und 10:9 
heran, dann warfen die TV-Stürmer 4 Tore 
und der Sieg schien gesichert. Was den Darm- 
städtern an spielerischen Mitteln fehlte, ver- 
suchten sie jetzt durch Härte auszugleichen. 
Prompt wurde ein Spieler auf Zeit vom Platz 
gestellt. Das war Mitte der zweiten Halbzeit. 
Der jüngste Gästestürmer mußte nun wegen 
Reklamierens ebenfalls vom Platz. Auf man- 
ches Foul der Darmstädter reklamierten un- 
klugerweise Spieler des TV. Die Folge: Jetzt 
stellte der Schiedsrichter zuerst Manfred 
Becker, dann Reitz vom Platz, zwei Minuten 
vor Schluß mußte Eulenberg das Spielfeld 
verlassen. Diese unschönen Szenen trübten 
etwas den klaren Sieg der TV-Mannschaft, 
die in der ungewohnten Aufstellung eine über- 
legene Partie in der zweiten Halbzeit, sowohl 
im Sturm, als auch in der Abwehr bot. 

Wenn die TV-Mannschaft sich auf ihre 
spielerischen Mittel besinnt, ist sie immer ein 

ernst zu nehmender Gegner. Es spielten und 
warfen die Tore: Dröll, Herbert Schmidt, 
Müller, Heppner, Hamm, Reitz, Lenz, Manfred 
Becker, Krumm, Jaxt (6), Beyer (7) und Eulen- 
berg (3). Jaxt und Beyer verwandelten je einen 
Vierzehnmeterball. 

Reserve siegte ebenfalls klar 
Die Reserve des TV kam ebenfalls zu einem 

klaren Sieg und führte bei Halbzeit schon mit 
8:5 Toren. Stanscheck im Tor überzeu'Ste 
durch sein gutes Stellungsspiel, nur bei flachen 
Bällen hat er noch Schwächen. Die Abwehr- 
reihe hatte Höhen und Tiefen, wobei nicht zu 
übersehen ist, daß einigen Spielern das st n- 
dige Training fehlt. Im Angriff gefielen be- 
sonders Cybinski, Eulenberg und Zscherneck. 
Es spielten und warfen die Tore: Stanscheck, 
Rudolf Schmidt, Heppner (2), Gaußma-^n, 
Förster, Schöppner, Körner. Zscherneck '2), 
Cybinski (5), Beckmann und Eulenberg (5). 

TV beim Kleinfeldturnier in Brückenau 
Am kommenden Sonntag (30. 6.) fährt die 

erste und zweite Mannschaft zu einem Klein- 
feldturnier nach Brückenau. Gespielt wird 
nach Hallenregeln und zwar 2 mal 7 Minuten. 
Abfahrt ab Turnhalle mit Pkw um 7 Uhr. Alle 
Handballfreunde sind zu dieser Fahrt einge- 
laden, die die Handballabteilung wieder zum 
Familienausflug macht. 

Gauturnfest 1968 in Seeheim 
SG Egelsbach stellt 20 Wettkämpfer 

Am kommenden Sonntag, dein 30. 6., findet 
in Seeheim das diesjährige Gauturnfest des 
Tumgaues Main-Rhein statt. Die Egelsbacher 
Turner fahren mit zirka 20 Wettkämpfern 
nach Seeheim. Entscheidend für das reli'tiv 
hohe Meldeergebnis war nicht zuletzt der 
attraktive Jedermann-Wettkampf. Die Egc ls- 
bacher Equipe fährt im Bus mit zahlreichen 
Schlachtenbummlern zum Jubilar nach See- 
heim (der dortige TV bestfeht 75 Jahre). Der 
schon traditionelle Frühschoppen am letzten 
Sonntag jeden Monats wird daher wohl zweck- 
mäßigerweise nach Seeheim verlegt. Abfahrt 
am Sonntagmorgen 7 Uhr ab Berliner Platz. 
Für Interessenten bietet sich noch Mitfahr- 
gelegenheit. 
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Mit dem 

Gtttezeidien 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bekommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen Stempel, 

1 Kenner wissen, was das Siegel sagt: 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

Glaiabsbräu 

aus der Bierstadt Seligenstadt 
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JUGENDFUSSBALL 
Die Turntermannschaft der Egelsbacher 

FuBballer spielt noch einmal 
Noch einmal wird die Turniermannschaft 

am Itommenden Wochenende, wohl zum letzten 
Male, spielen. Als Leckerbissen für die Freunde 
der Fußballjugend wird noch einmal ein sehr 
guter Abschluß geboten. Als Gast auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz erscheinen mit 
den Stuttgarter Kickers eine Jugendmann- 
schaft der süddeutschen Klasse. Die Schwaben 
stehen im ständigen Kampf mit dem Nach- 
wuchs des Bundesligisten VfB Stuttgart. 
Ständig entscheiden sich Meisterschaften und 
Pokalsiege fast ausschließlich unter diesen 
beiden führenden Teams der Schwaben- 
metropole. Werm die Egelsbacher A-Jugend 
zur Form vom Endspiel findet, dann ist mit 
einem sehr guten Spiel zu rechnen. Eine gute 
Zuschauerkulisse wäre ein würdiger Rahmen 
für dieses Spiel. Es ergeht daher an die 
Freunde der Jugend die Bitte um zahlreichen 
Besuch. Spielbeginn Samstagnachmittag 16.30 
Uhr. Die C- u. D-Jugend spielen ab 14.30 Uhr 
ebenfalls zu Hause gegen den BSC 99 Offen- 
bach. 

Die B-Jugend trifft am Sonntagvormittag 
auch auf den BSC 99 Offenbach. Hier ist der 
Spielbeginn 9 Uhr. 

SSG LangCK 
TG Sprendlingen D-Jgd. — SSG D-.lBd. 0:2 
SSG A-Jgd. — HSV Urberach A-Jgd. 10:1 
Die Kleinsten der SSG tr-jten gegen die TG 

Sprendlingen zu einem F^,^undschaftsspiel an 
und kamen zu einem verdienten 2:0-Sieg. 
Während des ganzen Spieles waren die Lan- 
gener die tonangebende Mannschaft. 

Die A-Jugend hatte die Mannschaft des 
KSV Urberach zu Gast und siegte zweistellig 
mit 10:1 Toren. In der ersten Spielhälfte 
waren die Gäste ein ebenbürtiger Gegner. Erst 
als Starke (2) und Schüler die SSG mit 3:0 in 
Führung brachten, begannen die Gäste zu re- 
signieren. Die beiden jüngsten Langener Spie- 
ler Schüler und Deißler gefielen besonders mit 
Ihrem Spielwitz und gekonnten Torschüssen. 
Ihnen gelangen-auch drei bzw. vier Treffer. 

Freundschaftsspiele am kommenden Wochen- 
ende: D-Jugend und C-Jugend bei Eiche 
Offenbach. B-Jugend bei SKV Mörfelden 
(Abfahrt um 9.15 Uhr). A-Jugend hier 10 Uhr 
gegen Klein-Welzheim. 

JUGENDHANDBALL 
TV B 2 erfolgreich ! 

In der neuen Sporthalle der TSG 1846 trat 
die B 2 des TV Langen am vergangenen 
Samstag zu ihrem fälligen Spiel an. Neue 
Spieler kamen zum Einsatz, um die Spielstärke 
der einzelnen Jungen zu testen. Erfreulich war 
das Debüt des neuen Torwarts. Ansonsten sah 
man viel Licht und auch viel Schatten. Manche 
Mängel werden sich mit der Zeit noch besei- 
tigen lassen. So ist der 17:10-Sieg zwar mit 
Recht für den TV erfolgt, aber bei der Spiel- 
schwäche des Gegners hätte er noch höher 
ausfallen müssen. Für Langen warfen die 
Tore: Ergh (5), Böhne (2), Eckstein (4), Th. 
Bahr (1), M. Bahr (1), Miklea (4). 

Die D-Jugend halte in Pfungstadt mit dem 
3:6 verlorenen Spiel kein Glück. Das Spiel 
wurde mit 6 Latten- und Pfostenschüssen von 
den Langener Stürmern begonnen. Auch im 
weiteren Spielverlauf war das Glück nicht 
auf der Seite der Jungen des TVL, so daß 
dieses Spiel mit Pech verloren wurde. 

Hecht achtbar hielt sich die C-Jugend ge- 
gen den Kreismeisterschaftsanwärter Egels- 
bach, Sie verloren zwar mit 8:16, aber bei den 
bisherigen Ergebnissen, die Egelsbach erzielte, 
läßt si^ dieses verlorene Spiel doch ertragen. 

SSG-Schfilermannschaften 
spielten mit wechselnden Erfolgen 

Die D-SchüIer mußten nach den Siegen der 
letzten Wochen gegen Traisa eine über- 
raschende 5:7-Auswärtsniederlage einstecken, 
hachdem man den Gegner im Vorspiel noch 
klar bezwungen hatte. 

An diesem Tage war Fortuna nicht auf der 
langener Seite, denn zehnmal standen dem 
Traisaer Torhüter Pfosten und Latte zur Seite. 
'Außerdem litt das Spiel unter der schwachen 
Leitung des einheimischen Schiedsrichters, 
der nicht nur die Langener Spieler stark be- 
nachteiligte, sondern auch nicht eingriff, als 
Traisa 15 Spieler einsetzte. 

Mit diesem Spiel schlössen die D-Schüler 
ihre Verbandsrunde ab, in deren Verlauf die 
Mannschaft in der Rückrunde noch einmal zu 
einer großen Leistung auflief. 

Es spielten und warfen die Tore: Ahrens, 
Räuber (1), Knöchel (3), Steitz (1), Müller, 
Herth, Maiwald, Kirchner, Kemdie, Schmo- 
linski. 

Die C-Schüler kehrten mit einem 15;3-Kan- 
tersieg aus Weiterstadt zurück. Wie das hohe 
Ergebnis besagt, war jeder Langener Spieler 
seinem Gegenspieler in allen Belangen klar 
überlegen. Trotzdem stand das Mannschafts- 
spiel mehr im Vordergrund als in den vorher- 
gegangenen Spielen, in denen man sich zu sehr 
in Einzelaktionen verzettelte. 

Mannschaft: Steinbacher, Jähnert (8), Frank 
(2). Tilhof (2), Schmolinski, Rothmann (1), 
Helmert (2), Leistritz, Broszat, Luschtinetz. 

Tennisklub in Freundschaftsspielen 
gegen Friedberg und SKG Frankfurt 

Am 9. Juni trug der Tennisklub Langen ein 
Freundschaftsspiel gegen Friedberg aus. Außer 
sechs Herren aus der 1. und 2. Mannschaft 
und drei Damen konnten auch 2 Jugendliche 
zum Einsatz kommen. In den Herren-Einzeln 
hatten die Langener leichtes Spiel. Lediglich 
Bernd Müller hatte bei seinem 7:5-, 6:0-Sieg 
im 1. Satz Schwierigkeiten, den Widerstand 
seines Gegners zu überwinden und Triemer 
mußte im langumkämpften 3. Satz mit 6:4, 
5:7, 6:8 den einzigen Punkt der Herren an 
Friedberg abgaben. Heinz Wagenknecht spielte 
2 Einzel und konnte einmal wieder durch seine 
RouUne überzeugen. Auch von den beiden 
jugendlichen Spielern des TKL Volker Schmidt 
(er gewann 6:4, 6:3) und Matthias Dunker (er 
siegte mit 6:3, 6:2), ist Gutes zu berichten. Die 
Herren-Einzel er'':ten 9:1 für Langen und 
auch alle 5 Her ^n-Doppel wurden gewonnen. 

Weniger E:iolg hatten die drei Damen des 
TKL. Frau Hof mann konnte zwar den 1. Satz 
mit 6:4 gewinnen, mußte aber die zwei folgen- 
den Sätze abgeben und verlor 6:4, 2:6, 1:6. 
Auch Frau Britzke und Frau Schmidt verloren 
eindeutig. Die gemischten Doppel machten 
auch in den Ergebnissen ihrem Namen alle 
Ehre: Hofmann/Müller gewannen klar mit 6:0, 
6:1; Britzke/Britzke verloren ebenso eindeutig 
mit 1:6, 1:6. Das Gesamt-Ergebnis lautete 15:5 
für den Tennisklub Langen. 

Am 16. Juni waren die Langener bei der 
SKG Frankfurt zu Gast. Die Herren-Mann- 
schaft bestand aus Spielern der 2. Mannschaft, 
außerdem wurden zwei Spieler der 1. Mann- 
schaft und drei jugendliche Spieler eingesetzt. 
Heinz Wagenknecht konnte wiederum sein 
Einzel gewinnen, einen weiteren Punkt holte 
Meyer. Die restlichen Einzel gewannen die 
Spieler der SKG. Kurth sen. und Schlösser 
konnten lediglich je 1 Salz für sich gewinnen, 
die Jugendlichen Dunker, Kurth jun. und 
Merkel verloren recht deutlich, was zum Teil 
durch die mangelnde Erfahrung entschuldigt 
werden kann. Von den 4 Doppeln konnten nur 
Müller/Dunker mit 7:5, 6:3 gewinnen, bei den 

restlichen 3 Doppeln nützten auch die Erfah- 
rung eines Wagenknecht oder das gute Zu- 
sammenspiel von Kurth jun./Merkel nichts. 
Als dann noch das einzige Damen-Einzel mit 
Angelika Priese und das gemischte Doppel 
verlorengingen, war der Endstand 11:3 für 
die SKG. 

TK Langen — TG Ford 15:8 
Am Sonntagmorgen traten die Mannschaf- 

ten TK Langen und TC Ford zur zweiten 
Runde an. Tags zuvor hatte man bereits bei 
den Einzelspielen begonnen. Herrn Müller 
(Langen) gelang es nach hartem Kampf und 3 
Sätzen, seinen Gegner Pöttgen immerhin mit 
6:4, 2:6, 6:4 zu besiegen. Herr Thiele hingegen 
siegte schon nach 2 Sätzen klar mit 6:2, 6:3 
gegen Wegescheidt (Ford). Ebenso erfolgreich 
verliefen auch die übrigen Herren-Einzel. 
Lediglich Herr Müller-Ali und Herr Schroth 
mußten beide Punkte nach kämpferisch glanz- 
vollen 3 Sätzen — man höre und staune — 
an den selben Gegner, Herrn Philipps (Ford) 
abgeben, der vorher noch gegen Herrn Wagen- 
knecht (Langen) 1:6, 3:6 verloren hatte. 

Auch die Damen mußten in den Einzelspie- 
len 2 Punkte an die Kölner abgeben. Frl. Kühn 
gewann gegen Fr. Lehres 4:6, 6:4, 6:1. Frau 
Schlösser siegte klar mit 6:1, 6:3 gegen ihre 
Kölner Gegnerin Fr. Schardenings. Während 
Fr. Hoffmann ebenfalls einen Punkt für Lan- 
gen rettete, mußte Fr. Fröhlich die erste Nie- 
derlage nach 3 Sätzen 9:7, 2:6, 3:6 hinnehmen. 
Schließlich siegte dann auch noch Frl. Pütz 
(Ford) gegen Fr. Britzke mit 6:0, 6:2. 

Wollte man noch die Doppelspiele aufzählen, 
so könnte man eine ganze Zeitung damit fül- 
len. Es sei nur so viel gesagt, daß die Herren 
des TKL ihr Doppel mit 3:2 Punkten und die 
Damen ebenfalls mit 3:2 Punkten gewannen. 

Wenn es während der Spiele auch manch- 
mal „heiß" herging, so verlief das ganze Tur- 
nier doch in Harmonie. Die Einladung zu 
einem Rückspiel liegt schon vor und wir sind 
gespannt, wie es ausgehen v/ird. 

Tischtennis-Jugend: Sieg und Niederlage 

für Jürgen Knothe 

Ein schweres Wochenende haben die Spitzen- 
spieler der Langener Tischtennis-Jugend hin- 
ter sich. In Nieder-Ramstadt und Niedern- 
hausen richteten zwei kleine Vereine im 
Odenwald Turniere aus, die bereits in den 
letzten Jahren einen guten Zuspruch fanden. 
Dieses Mal waren auch einige Jungen vom 
TTCL wieder dabei. Vor allem hatte sich Jür- 
gen Knothe mit dem Besuch beider Turniere 
recht viel vorgenommen. 

Am Samstagnachmittag gingen bereits um 
14 Uhr folgende Langener Spieler in Nieder- 
Ramstadt an den Start: die Schüler J. Knothe 
und M. Ihrig sowie bei der Jugend N. Degen, 
H. W. Reidl und G. Wernz. Es wurde ein er- 
folgreicher Nachmittag. Bei der Jugend konn- 
ten sich H. W. Reidl und N. Degen nach har- 
ten Spielen bis unter die letzten Vier spielen, 
mußten hier aber gegen die Arheilger Neff 
und Haugh knapp die Segel streichen. Im 
Doppel erreichten die beiden Langener sogar 
das Endspiel. Aber vriederum waren die bei- 
den Arheilger die Gegner und verbauten auch 
hier den beiden Langenern den Sieg. Trotz- 
dem ein großartiger Erfolg. G. Wernz dagegen 
mußte bereits im zweiten Spiel gegen einen 
Endspielgegner antreten und mußte trotz 
harter Gegenwehr ausscheiden. Bei den Schü- 
lern — Jugendliche bis zum Alter von 14_Jah- 
ren — gingen J. Knothe und M. Ihrig ihren 
Weg. Nach anfänglichen Schwierigkeiten ge- 
gen den Hähnleiner Knies, der in der letzt- 
jährigen Bezirksrangliste ganz oben vertreten 
war, den er nach hartem Kampf mit 21:16 und 
21:18 knapp niederhalten konnte, gewannen 
die beiden Jüngsten vom TTC Langen Spiel 
um Spiel und trafen um den Einzug ins End- 
spiel selbst aufeinander. Hier erkannte M. 
Ihrig die Leistung von J. Knothe an und un- 
terlag ihm in zwei Sätzen. Michael Ihrig 
mußte sich in einem Entscheidungskampf 
durch eine 1:2-Niederlage mit dem undank- 
baren 4. Platz zufrieden geben. 

Jürgen Knothe, der mit diesem Sieg das 
Endspiel erreicht hatte, mußte hier gegen 
seinen alten Konkurrenten Christian Fritz von 
Blau-Gelb Darmstadt antreten. Beide Spieler 
suchten im Sicherheitsspiel ihr Heil. Natäi 40 
Minuten Spielzeit konnte J. Knothe, obwohl 
er im entscheidenden 3. Satz bereits mit 16:17 
zurücklag, noch den Satz und das Spiel mit 
21:18 für sich entscheiden und den Wander- 
preis für den Endsieg entgegenehmen. 

Am nächsten Tag hieß es für die Schüler, in 
aller Frühe aufstehen, denn für sie begann die 
Konkurrenz bereits um 8.30 Uhr. Und im tie- 
fen Odenwald. Trotzdem war das Turnier gut 
besucht. J. Knothe und Michael Ihrig eilten 
von Sieg zu Sieg. Erst unter den letzten 
„Acht" kam das „aus" für M. Ihrig gegen den 
späteren Gegner von Knothe. J. Knothe ge- 
wann auch dieses Spiel und zog wiederum ins 

Endspiel ein. Und wer war sein Gegner? Wie 
sollte es anders sein: Christian Fritz von der 
Blau-Gelb Darmstadt. Fritz gewann den ersten 
Satz, Knothe den zweiten. Auch der dritte Satz 
hatte nicht an Spannung verloren. Fritz ver- 
suchte jetzt aber durch Angriffsserien, das 
Spiel offener zu gestalten. An diesem Tage 
war der Darmstädter der Glücklichere und 
konnte mit 26:24 diesen Satz, das Spiel und 
diese Konkurrenz für sich entscheiden. 

Blumen werden 
schöner 
mit 

im 
Gießwasser 

Die Doppelkonkurrenz bestritten beide zu- 
sammen und gewannen sie auch, ohne einen 
Satz abzugeben. 

Ganz so erfolgreich waren am Nachmittag 
die Jugendlichen nicht. Lediglich das Doppel 
Reidl/Reichert konnte einen achtbaren 3. Platz 
belegen. Wenn man aber bedenkt, daß sie bei 
den A-Jugendlichen starteten, doch ein großer 
Erfolg für diese beiden fleißigen Langener. 

In den Einzeln konnten H. Reidl und G. 
Wernz bis unter die letzten acht vordringen. 
Hie kam dann aber das „Aus" für sie. Alles 
in allem ein erfolgreiches Wochenende für 
Langens Tischtennis-Jugend. 

Der Langener Verein für 

wiederum erfolgreich 

SGE-Lelchtathleten mit 3 Teilnehmern 
zu den Hess. Jugendmeisterschaften 
Am Wochenende finden in Heppenheim die 

Hessischen Jugendmeisterschaften statt. Die 
SG Egelsbach stellt auch in diesem .lahr wie- 
der Teilnehmer. Bei der weiblichen Jugend 
startet Ursula Wannemacher im Diskuswerfen 
und Kugelstoßen. In der ersteren Disziplin 
dürfte sie die größten Chancen auf einen der 
Plätze unter den ersten Zehn haben. Wenn sie 
an ihre Bestleistung anknüpfen kann, dürfte 
sie sogar in den Endkampf kommen. 

Von Karin Wittmann erhofft man sich eine 
weitere Steigerung im Speerwerfen. Gute Aus- 
sichten für den Endkampf hat Werner Thomin 
im Dreisprung, wenn er die 12,50 m über- 
springt. 

.Türgen Schimmel nun gegen Bayern 
Anläßlich des Hessentages in Viernheim fin- 

det ein Verbandsländerkampf der Junioren 
Hessen — Bayern statt. Für den erfolgreichen 
Nationalmannschaftdebutstart ist dies eine 
gute Gelegenheit, seine llO-m-Hürdenzeit 
weiter zu festigen. 

Länderkampf-Neuling Schimmel 
von der SG Egelsbach 

belegte den 2. Platz in 14,7 sec. 
In seinem ersten Junioren-Länderkamp. 

schnitt der Egelsbacher Jürgen Schimmel 
ganz hervorragend ab. Bei herrlichem wind- 
stillen Sommerwetter wurde der 4. Leicht- 
athletik-Länderkampf zwischen Deutschland 
und Italien mit den beiden Nationalhymnen 
feierlich eröffnet. In dem sich prächtig 
präsentierenden Willy-Sachs-Stadion zu 
Schweinfurt begann der Länderkampf mit 
dem llO-m-Hürdenlauf. Im Egelsbacher 
Lager war die Spannung verständlicherweise 
besonders groß. Nervosität aber bei den 
Läufern, deren Bestzeiten recht beachtlich 
sind: Der Italiener Acerbi 14,5 sec., Berkes 
(Mainz) 14,5, der zweite Italiener 15,3 und 
Jürgen Schimmel 15,0 sec. Den Bestzeiten 
nach mußte es einen dritten Platz für Schim- 
mel geben. Glänzender Start von den beiden 
Deutschen, die knapp in Führung liegen. An 
der dritten Hürde springen Schirnmcl und 
Berkes in die Hürde. Schimmel fällt zwar 
etwas zurück, bleibt aber im Rhythmus, 
während Berkes auch die vierte Hürde reißt, 
völlig aus dem Rhythmus kommt und aus- 
sichtslos zurückföllt. Schimmel holt von 
Hürde zu Hürde gegenüber dem führenden 
Italiener auf und muß sich am Ziel nur um 
Schrittlänge geschlagen geben. Die Zeit für 
Acerbi lautete 14,5 sec., für Schimmel wur- 
den ausgezeichnete 14,7 sec. gestoppt. 

Mit dieser Leistung ist der Egelsbacher 
den in diesem Jahr gesteckten Zielen ein 
großes Stück näher gekommen. Nach der 
europäischen Jugendbestenliste vom vorigen 
Jahr würde Schimmel hinter dem Italiener 
an 7. Stelle rangieren. 

Die weiteren wichtigen Ergebnisse dieses 
Länderwettkampfes waren: 800 m: 1. Moser 
(Deutschland) 1:53,7 sec.; 100 m: 1. Wucherer 
(Deutschi.) 10,4 sec.; 2. Jurkschat (Deutschi.) 
10,6 sec.. 200 m: 1. Tasqualino (Italien) 21,2 
sec.; 2. Umberto (Italien) 21, 3 sec. 400 m 
Hürden: 1. Reibert (Deutschland) 52,2 sec. 
400 m: Furio (Italien) 46,9 sec. Weitsprung: 
Beschert (Deutschland) 7,62 m, Baumgartner 
7,53 m. Kugel: Blasius (Deutschland) 16, 74 m. 
Hochsprung: Giacomo (Italien) 2,07 m, Welln- 
hofer (Deutschland) 2,04 m. Dreisprung; Rapp 
(Deutschland) 15,10 m. Stabhochsprung: 1. 
Dionisl (Italien) 5,05 m (!) 

Der Endstand lautet 110 Pkt. für Deutsch- 
land, 89 Pkt. für Italien. 

Deutsche Schäferhunde 

Am vergangenen Wochenende (22./23. Juni) 
wurden auf dem Übungsplatz des Langener 
Vereins für Deutsche Schäferhunde zum zwei- 
ten Male in diesem Jahr Leistungsprüfungen 
für Schutzhunde durchgeführt. Wegen der 
großen Teilnehmerzahl — es waren 16 Hunde 
gemeldet worden — mußte bereits am Sams- 
tagnachmittag mit den Ausdauerprüfungen 
begonnen werden. Am Sonntag führten die 
Hundeführer dem Richter ihre Hunde in der 
Fährtenarbeit, den Unterordnungsleistungen 
und im Schutzdienst vor und erhielten durch 
dessen Beurteilung den Erfolg ihrer Arbeit be- 

Der Richter, Herr Weis aus Aschaffenburg, 
würdigte vor Bekanntgabe der Resultate vor 
allem den hervorragenden Einsatz des Prü- 
fungsleiters, Werner Stork, dessen Organisa- 
tion den völlig reibungslosen Ablauf der Ver- 
anstaltung überhaupt erst ermöglicht hatte 
und lobte auch den Sportfreund Helmut 
Werner für seine, wie er sagte, „einwandfreie 
und tadellose Arbeit" als Fährtenleger. Nach 
seinem Dank an die Figuranten gab er die 
folgenden Ergebnisse bekannt: 

Die Schutzhundprüfung II hatten mit dem 
Prädikat „gut" bestanden: „Xix von der 
Dreschhalle", Führer und Besitzer Heinrich 
Schmidt; „Astor von der Dietersmühle", Füh- 
rer R. Panzer, Egelsbach, Besitzer Franz 
Schmidt; j,Cheru vom Pickwäldchen", Führer 
und Besitzer R. Freündel, Götzenhain. 

Die Schutzhundprüfung III mit „gut" be- 
stand: „Bodo von Bayerseich", Führer und Be- 
sitzer Dieter Mannagottera. 

Mit „sehr gut" bestanden „Blitz vom Bayers- 
eich", Führer und Besitzer W. Härtel; „Siggo 
von der hessischen Grenze", Führer und Be- 
sitzer Wilh. Schmidt, Sprendlingen; „Veit von 
der hessischen Grenze", Führer und Besitzer 
Emil Bärenfänger, Neu-Isenburg. „Cyras vom 
Hochheimer Eichwald", Führer und Besitzer 
R. Panzer, Egelsbach, hatte mit Erfolg die 
Fährtenhundprüfung abgelegt. 

Der Vorsitzende, Sportfreund Chr. Gauß- 
mann, stattete abschließend allen Beteiligten 
dieser Veranstaltung seinen Dank ab und be- 
zeichnete diesen erfolgreichen Tag als sicht- 
baren Beweis für die Leistungsfähigkeit des 
Vereins und seiner aktiven Mitglieder. 

. SONDERANCEBOTE. 

-SCHLÄFT Daunendecken • Bettwäsche* Wolldecken 

Matratzen und moderne Liegen 
KENNT 

FR AN K.FWii T-mAJ Nv HO lrf2G R A BE N 2'7 ■ 29 ' 
29 2414, 

Natürlich wie immer gemäß unserem Quaiitätsprinzip 
in unserer bekannt guten Verarbeitung und 'mit vollem vorbildlichem Kundendienstl 

Eigener Parkplatz Im Hof, Einfahrt Bleldenitr. / Auf Parfcschelns der Pathhäussr vergUlen wir DM -.80 
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Kriege, Belagerungen, Beschießungen und Brandsdiatzungen In sdiier unablässiger 
Folge bestimmten von der älteren bis zur jüngsten Vergangenheit das Gesdiick der „Kö- 
nigin aller pommcrschen Städte" — Stettins. Im April 1945, zu Ende des letzten Krieges, 
waren fast alle Hafen-, Werft-, Eisenbahn und Industrieanlagen verniditet. Die Hälfte 
der Stadt, dazu das PiastenschloD, das Rathaus, Jakobs- und Johanneskirche waren ein 
Schutthaufen. Von den einstigen Bewohnern waren nur nodi 6 000 in Stettin geblieben. 
So viele wie damals 1713, als die Stadt in die preußische Verwaltung Oberging und Ihr 
Aufstieg begann. 

Tdtsacfaen 
Statt Vieler Worte ctorZuvefttMig« 

„ICeniß'm fJöMMezsckcz 

üb sofort- 

Wie Stettin preuOlsdi wurde / Wecfaselvolles Gesdiid( seit dem 30]ährig^n Krieg 

Herstellungs- und Verkaufs- 
recht. So gelang es mit der 
Zeit, den Grund zu der Indu- 
strie zu legen, die sich spater 
so machtvoll in Stettm ent- 
wickelt hatr zum Schiffsbau m 
größerem Umfange. 

OPEL Rekord 

Jetzt gibt es alle REKORD-Modelle serienmäßig mit 
4-Gang-Gelriebe. (3-Gang-Getriebe auf Wunsoii 
selbstverständlicli auch.) Dazu können Sie wäliieni 
den 1.5 Ltr.-Motor mit 58 PS oder den 1.7 Ltr.-lvlotor 
mit 60 PS. Der Preis ist immer derselbe: z.B.für 
die 2türige Limousine DM 7628.50 ab Werl< einschließ- 
lich MwSt. Gefahren wird mit Normalbenzin. Sie 
brauchen sich nur noch zu entscheiden, welche Motor« 
Getriebe-Kombination ihnen am meisten zusagt. 
Verlangen Sie jetzt vom OPEL-Händler Ihren Mehrwert- 

. REKORD. Ohne Mehrpreis! 

Im Dreißigjährigen Kriege war Stettin unter 
die Herrschaft Schwedens geraten und dann 
im Frieden diesem Staate angegliedert wor- 
den. Äußerlich erfreute sich die Stadt des 
Wohlwollens der fremden Könige; aber die 
vielfachen Kriege, von denen sie hart betrof- 
fen wurde, bewirkten einen Rückgang auf 
allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens. 
Die furchtbare Beschießung von 1677 fügte der 
Stadt den größten Schaden zu und vernichtete 
den Wohlstand der Bewohner. Daher war die 
Lage Stettins am Anfang des 18. Jahrhunderts 
höchst jämmerlich: Handel und Schiffahrt, die 
schon in alter Zeit „als Herz und Leben der 
Stadt" bezeichnet wurden, lagen ganz danie- 
öer, das Handwerk hatte seinen goldenen Bo- 
den verloren, die Verwaltung war erstarrt in 
den Formen des ausgehenden Mittelalters, 
Unternehmungsgeist fehlte. Neues Unglück 
kam über die Stadt, als sie durdi den nordi- 
schen Krieg von neuem in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurde und 1713 eine Beschießung durch 
flie Russen zu erleiden hatte. Diese vierte Be- 
lagerung im Zeitraum von etwa 50 Jahren 
legte abermals einen Teil Stettins in Trüm- 
mer. 

Da griff Preußens neuer König, Friedrich 
Wilhelm I., in das Sdiicksal des viel geplagten 
Ortes ein. Durch geschickte Verhandlungen 
iwurde erreicht, daß Stettin 1713 in vorläufige 
Verwaltung des neutralen Preußens und Hol- 
steins überging, um dann bald allein unter 
preußischen Schutz zu treten. Es kostete den 
König noch einen Kriegszug nach Vorpom- 

Zu den sdiönsten Teilen des Bober-Katzbadi- 
debirges gebSrt zweifellos das kleine Lud- 
wigsdorfer Gebirge, das schon von Alexander 

von Humboldt gertihmt wurde. 
Foto: Löhrich 

Im „Ludwigsdorfer Gebirge" 
Sdion Alexander von Humboldt rülimte seine Sdiönheit 

mern, als Karl XII. nach seiner Rückkehr aus 
der Türkei ihm Mittelpommern nicht überlas- 
sen wollte. Aber nach dem Tode des Schwe- 
denherrschers am 11. Dezember 1718 ging die 
Regierung auf Verhandlungen ein, und am 21. 
Januar 1720 kam in Stockholm der Friede zu- 
stande, durch den Pommern bis zur Peene an 
Preußen abgetreten wurde. Damit war endlich 
gelungen, was die Markgrafen von Branden- 
burg seit fast fünf Jahrhunderten erstrebt 
hatten: einen nahen Zugang zur Ostsee zu ge- 
winnen. Stolz ließ deshalb Friedrich Wil- 
helm I. im Bewußtsein des alten Anrechtes 
auf Pommern an das l'725/28 erbaute Prunk- 
tor in lateinischer Sprache schreiben, daß er 
„das Herzogtum Stettin, das den Kurfürsten 
von Brandenburg übertragen, als Lehn den 
Herzögen von Pommern überlassen, dann 
durch das Geschick an die Schweden gekom- 
men war, bis zur Peene gekauft, erworben 
und wiedergewonnen" habe. 

Preußens Regierung ließ es sich sofort an- 
gelegen sein, die neu gewonnene Stadt zu för- 
dern. Wenig mehr als 6000 Einwohner hatte 
sie damals, die in etwa 1128 Häusern und Bu- 
den innerhalb der fast verfallenen Stadtmauer 
und auf der Lastadie, die nur notdürftig be- 
festigt war, wohnten. Zur Kaufmannschaft 
zählten nur 86 Personen; 48 Schilfe waren in 
Stettin heimatbereditigt, das Fahrwasser 
durchs Haff und die Peene überaus vernach- 
lässigt: Man brauchte bis Wolgast mehr als 14 
Stunden und hatte Leichter nötig. Die Wege 
zu Lande waren ganz schlecht, die Postverbin- 
dung war überaus mangelhaft. 

Von vornherein war das Ziel der einsetzen- 
den Reformen die Belebung des Oderhandels. 
So baute man das alte Niederlageredit ab, so 
daß der freie Handel zwischen den Oder- 
städten hergestellt wurde. Für die Begrün- 
dung industrieller Tätigkeit hatte der König 
ein besonders lebhaftes Interesse. Man rief 
neue Gewerbe ins Leben, unterstützte Bau- 
vorhaben durch Staatsmittel oder verlieh 
auch mandiem Unternehmer das alleinige 

Nur wenig bekannt ist das „Ludwigsdorfer 
Gebirge", jener Teil des Bober-Katzbach-Ge- 
birges, der von eigenartiger Schönheit ist. Der 
vielgereiste Alexander von Humboldt bezeich- 
nete einstmals den Rundblick von der „Ro- 
senbaude" bei Ketschdorf als einen seiner 
tiefsten Landschaftseindrücke. Gegen Nord- 
osten von Ludwigsdorf liegen die bewaldeten 
Höhen, die vom Immigenberg (540 m), dem 
hohen Waldberg mit der Teufelskanzel und 
den Klessensteinen (678 m). Gürtlerstein, 
Scholzenstein, der Güntherhöhe (660 m) und 
der Hogolie (721 m) mit der sehr gesdiätzten 
und immer wieder gelobten prachtvollen Aus- 
sidit auf das Hirschberger Tal und das Rie- 
sengebirge gekrönt werden. 

Ludwigsdorf Ist ein langes Gebirgsdorf, es 
ist in ein Tal gebettet, dessen angrenzende 
Höhen beiderseits der Straße das Dorf um 
100 bis 200 Meter überragen. Der im allge- 
meinen ruhige, manchmal aber recht sdiäu- 

Joseflne Hanussek war Pfarrköchin in 
EichendorlTs Jugendland, dem alten Herzog- 
tum Ratibor. Man sah ihren wohlgeformten 
Rundungen wie überhaupt ihrer gewichtigen 
Person den Wert und die Güte ihrer Koch- 
kunst auf den ersten Blick an. Auf den zwei- 
ten hatte man schon ihr großgütiges Herz um- 
faßt, das die Liebenswürdigkeit selber war 
und an Gefälligkeiten ihren Mitmenschen ge- 
genüber in keiner Weise sparte, auch wenn es 
ihr Ungelegenheiten machte. 

Zu diesen Ungelegenheiten gehörte der 
kleine Grenzverkehr, dem die gute Josefine 
nach dem ersten Weltkriege ausgesetzt war. 
Sie stammte nämlich aus dem Hultschiner 
Ländchen. Das mußte 1920 aufgrund des Ver- 
sailler Spruches ohne Abstimmung von Ober- 
schlesien an die damals neuerrichtete Tsche- 

mende Zippelbach, der am Fuße des Kapellen - 
berges entspringt und sidi bald durch saftige 
Wiesen, bald durch enge Schluchten schlän- 
gelt, durchfließt das Dorf, das in Ober-, Mit- 
tel- und Nieder-Ludwigsdorf geteilt ist. Ur- 
kundlich erwähnt wurde Ludwigsdorf bereits 
um die Mitte des 13. Jahrhunderts. Zugehörig 
zum Kirchenkreis Schönau an der Katzbach, 
liegt das Dorf 15 Kilometer von seiner ehe- 
maligen Kreisstadt entfernt. Schon 1842 klag- 
ten die Ludwigsdorfer, ihr Ort sei arm und 
klein, ihr Ackerbau und ihr Gewerbe müh- 
selig, abgesdiieden und eingesdilossen ihr 
Wohnplatz, schwer und drückend die Abgaben 
und Lasten. Was das Gewerbe anbelangt, so 
sind damit die Weber und Schleiermacher ge- 
meint, die ja einst im benachbarten Hirsch- 
berger Tal eine bedeutende Rolle im Wirt- 
sAaftsleben spielten. In unserer Zeit wurde 
Ludwigsdorf von den Wanderern als gast- 
freundlicher Ort sehr gesd-ützt. 

choslowakei abgetreten werden. Aber dio 
Hultschiner zog es wie eh und je nach Ratibor, 
dem natürlichen Mittelpunkt der Landschaft 
um die junge Oder. 

Den kleinen Grenzverkehr half die Eisen- 
bahn von Ratibor nach Troppau auf rund 34 
Kilometern bewältigen. Es war eine beliebte 
Sdimuggelbahn für die armen Leute, die ihren 
geringen Bedarf je nach Billigkeit diesseits 
oder jenseits einkauften. 

So hielt es auch Josefine. In ihren weiten 
Kleidern ließ sich mancherlei unterbringen, 
das ihre Rundungen noch runder und ihr 
Zwei-Zentner-Gewicht noch gewichtiger 
machte. Angst kannte das immer strahlende 
Fräulein Hanussek kaum. Nur einmal wurde 
ihr doch bänglich zumute. 

Joseflne hatte in Hultschin zwei mächtige 
Saftschinken erstanden, für die sie auch den 
Zoll sparen wollte. Aber wie? 

Kaum im Abteil, kam ihr der rettende Ge- 
danke. Sie setzte sidi einfach auf die beiden 
Schinken und breitete mütterlich ihren aus- 
ladenden Rock darüber aus. 

In Kuchelna kam die deutsche Zollkon- 
trolle: „Na, nichts zu verzollen?" 

Joseflne guckte verlegen auf die Mitreisen- 
den. Eine verschämte Röte überzog sanft ihre 
Apfelwangen: „Ach, Herr Zollrat, ich hätte 
scäion etwas..." 

Der Zöllner schmunzelte, denn er kannte ja 
seine lieben Hultschiner und vermutete gleich 
irgendeine Schelmerei. 

„Na, Fräulein Hanussek, was haben Sie 
denn da Schönes zu verzollen?" 

„Zwei Hultschiner Schinken!" kam die un- 
erwartete Antwort. 

„Zwei Schinken!" staunte der Zöllner. „Und 
wo haben Sie sie denn?" 

„Sie werden es nicht glauben", flötete Jose- 
flne, „ich sitze druff!" 

„Das habe ich mir gleich gedacht!" trium- 
phierte der Zöllner und ging, vom Gelächter 
der Mitreisenden begleitet, siegesbewußt ins 
nädiste Abteil. 

Zwei Schinken aus Hultschin 
Eine heitere Anekdote von Alfons Haydult 

In dem Reglement vom 18, 
März 1723 erhielt Stettin dann 
eine neue Verfassung, die Fi- 
nanzlage wurde reguliert und 
durch die kräftige Hilfe der 
Regierung wurde e.» möglich, 
der Stadt auch äußerlich ein 
anderes Gesicht zu geben; es 
wurde gebaut und wiederher- 
gestellt. Neubauten wurden am 
Paradeplatz, auf der Lastadie 
und an anderen Stellen errich- 
tet, einfach, aber praktisch und 
nützlich. Dann aber entstanden 
hier und dort auch prächtigere 
Häuser wie das Grumbkowsche 
am Roßmarkte oder das Land- 
schaftsgebäude am Königsplatz. 
Um die Stadt zu heben, erhiel- 
ten Zivil- und Militärbehör- 
den dort ihren Sitz, 

Bald wurde Stettin „eine 
Königin pommersdier Städte". Heute im Hafen von Stettin. Foto: Waticer 



MON/A 

Das fiilirende Spezialliaus für Rauiiiausstaltufiij 

B E N S H EIM - B AC H /B E RG STR A SS E 
Wohnanlage „Fasanenpark'' 
Darmstädter Straße - Fqsanenweg. 

. i £«t Staus 

&a gut wie das andece... 

qm Wohnfl., 5 Zimmer, Küche, ßgd, 2 WCs, 
Balkon,.Terrasse, Diele, Windfang 

30 cm rotes Ziegehmauerwerk, Außenedelspritzputz, Doppelver- 
bundfenslpr, Edolhblzlüren," Marmorfensterbänke, farbige Fliesen, 
Kunststoffrollöden, Doctipfonriehdeckung, Zenti-alwarmwassethzg. 

DOMA- Festpreis; Schlässel- 
fcrliges Haus, einschließlich 
Gründstiick und Erschlie- 
ßungskostenbeitrag 

als hätleii u^U uac, se£6st dacut äu mohnek l 

KOMFORT-REIHENHÄUSER 

rE)>mTI351 

8'Munchoij 19.. licrstraßo 27 fRoman 
platz! - Telefon 08 11 57ÄO 53 - 55 

Ku+hotel /,l(rone i Bonshemi-Auetbach Bergstraße 
Sei,.-und So.. 6. und- ■■ ?■. 7. 19^8, von 13.00 18.00 Uhr 
Sa; und So. 20. und 21.-7: 1968. vön 13.00—'18.00 Uhr 

iclirifllichc und telefonische Anfragen 

JVir suchen für ausbaufähige Positionen 

Buchhalter 

jüngeren kaufm. 

Angesteüten 

Bitte setzen Sie sich schriftl. oder 
telefonisch mit uns in Verbindung. 

Wir sudien 
Audi Ihre Betten braudien 
einmal eine Generalüberholung 

Das Füllgut muß entstaubt, dampf- 
gcrcinigt und sortiert werden 

Dafür ist der KoIIoch-Kundcndienst da I 

Moderne Bettfedernreinigung 
Das Fachgeschäft für Bett, Couch und 

Aussteuer 

W. KOLLOCH 
Bahnstraße 119 - Telefon 3596 (23596) 

Oberbett 6,50 DM 
Kopfk. 2,50 DM 

8 GF 0822 
Hochkomfortebier Bungalow 

Stadt südl. Ffm. 
Wohnfl. 150 qm .Einllegerwhg. 70 qm, 1. 
Büro/Praxis bestens geeignet, sof. frei, 
KTunderwerbsteuerirei, 7b-Abschreibg., 
erf, 120 000,— DM, Vkprs. 295 ODO,— DM. 

" UDM 

5—6 Räume mit ca. 100 qm und Ab- 
stellgelegenheit für Pkw's. 
Wohnhaus oder Reihenhaus sind eben- 
falls geeignet. Aus- oder Umbauarbel- 
ten werden übernommen. 
Off.-Nr. 899 an die Langener Zeitung 

61 Darmstadt, Lleblgstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 Stadtwerke 

Sprendlingen GmbH 
Eisenbahnstraße 140, Tel. 6 10 91 

Zum 1. Juli suchen wir für einen 
techn. Angestellten ein sehr gut 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 
möbl. Zimmer 

fohlen Sl* ilch depptll wohlJ 
^ SluhlrapeTung, Enlschladung, 
I Gcwtchlsabnohm« durdi dl* 
ongonet^men, id^nell wirkgomen in Langen. 

Wenn es in einei Anzeige heißt: 
„Schriftliche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. . .." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
wandt werden. Anzeigenabteilung 

Fach-Drogerie Enste 

Angebote erbeten 

Morgen 

wird 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841-44 

Frankfurt/M., Tel. 294928 
Stiftstraße 14 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man geht frOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Zum baldmöglichsten Eintritt werden 
gesucht: 

DREHER 
evtl. auch als Urlaubsvertretung 

FAHRER 
Führerschein Klasse 3 

OVeötend-^ad 
607 Langen, FriedridistraOe 11, Telefon 2310 

NEUE SOMMER-SAUNA-BADEZEITEN 

DAMEN: HERREN: 
mittwodis 14—21 Uhr dienstags 14—21 Uhr 
donnerstags 9—21 Uhr freitags 14—21 Uhr 

samstags 9—14 Uhr 

# Bindegewebtmattagen # OlUhliehl 
# Mattagen tt StangerbHder 
# Unlerwattermattagen # Fußpflege 

# Moor-Fange-Packungen 

GEÖFFNET: 

Montag 9.00—12.00 Uhr Mittwoch 13.00—20.00 Uhr 
und 16.30—19.00 Uhr Samstag 9.00—14.00 Uhr 

Di., Do., Fr. 9.00—12.00 Uhr 
und 14.00—20.00 Uhr ALLE KASSEN 

Deshalb 

heuteTapeten 

besorgen. 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig beschnitten 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4, 
Telefon 06102/2001 Autozulassungs- 

dienst, An-, Ab- 
u. Ummeldnngen. 
Verslcberungs- 
Reditssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Das Fotohaus 
für höchste Ansprüche ! 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzeitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fotokopien sofort 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 3798 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! Liniiin. Birttnstr. 6 (itn Irtherolttil Tel "''»i 

Betriebsferien vom 22.7. - 3.8.68 

Günstige Gelegenheit 
Aus Konkursmasse wird am 9. Juli 1968 
von 18 — 20 Uhr in Langen, Wiiheim- 
Leuschner-Platz 21, I. Stock, versteigert; 

Einzelne Modellstücke in 
Jugend- und Damenmoden 
verschiedene Größen 
sowie ein Bestand an 
HAUSHALTSGERÄTEN 
zu äußerst reduzierten Preisen 

Am 1. Juli 1968 werden unsere 

öffentliche Beratungsstelle 

in Offenbach Kaiserstr. 55 

Öffnungszeiten: 9.00—12.30 und 15.00—18.00 Uhr 
Ruf; 8 75 30 
sowie die Betreuung unserer zahlreidien Bau- 
sparer in der Stadt und Im Landkreis Offenbadi 
von unseren Bezirksleitern 

Karl-Heinz Henrich und 

Helmut Löw 
übernommen. 

Beide Herren sind Bausparfadileute mit langjähriger Praxis. 
Wir bitten unsere Bausparer und alle Bauinterssenten, sich 
vertrauensvoll an unsere Mitarbeiter zu wenden. 

Ital. Pfirsiche SOO g 

Holl. Tomaten boo g 

Outspan Orangen 
S StckU 

Schlagsahne 0.21 

R. u. K. Werbung 

ihren Gartenschirm 

oder Regenschirm 
reparieren oder beziehen wir in eigener 

Werkstatt schnell, billig und gut. 
Z. B. Damenknirpsbezug la Nylon- 

Qualität schon ab 16,50 DM 
Ein Weg zu uns lohnt sich ! 

Schirm-Liska 
Neckarstraße 3 (an der Post) 

Für unsere Lochkartenstelle suchen wir 
erfahrene 

Locherinnen/ 

Prüferinnen 
(IBM-Locher) 
oder 
Damen, die diesen Beruf erst erlernen möch- 
ten und denen wir eine qualifizierte Grund- 
ausbildung vermitteln. 
Wir bieten: 
Arbeitsplätze in unseren Werken Langen 
oder Frankfurt. 
Leistungsgerechte Bezahlung 
zusätzliches Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen in unserer 
Werkskantine 
günstige Arbeitszeit von 7.15 bis 16.00 Uhr 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 
Personalbüro in Langen, Tel. 3775, App. 322, 
oder in Frankfurt, Tel. 43071, App. 267. 
Wir informieren Sie gern über Ihren zukünfti- 
gen Arbeitsplatz und die Entlohnung. 

VOIGT UND 
TECHNISCHE ZEICHNERIN (Maschinenbau) 

für Offert-Abteilung 

Wenn Sie Interesse haben, In einer 
kaufmännischen Abteilung mitzuarbei- 
ten. bitten' wir um Ihre Bewerbung. 

Eine Position, bei der nicht nur nach 
Anweisung und technischen Daten ge- 
zeichnet wird, sondern die eigene 
Initiative erfordert - je mehr, desto 
besser. Sie sollen bei der Ausarbeitung 
von Offerten mitwirken. 
Unser Angebot ist nicht alltäglich. 
Eine Aufgabe für Sie? 

PITTLER Maschinenfabrik Al<tiengesell- 
schaft - Langen bei Frankfurt am Main, 
Telefon 06103 / 70235 

PITTLER 

Kfz-Mechaniker 
für Renault PKW zum 
1. 7. dringend gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Wir stellen ab sofort oder später 

KAUFM. ANGESTELLTE 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT &HAEFFN ER Personalbüro 
6070 Langen,Ellsabethenstr.30-52,Te!.06103/3775/6 

Wir bieten : 
Vergütung nach dem BAT, Weihnachtszuwendung 5-Tage- 
Woche, zusätzliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen, 
Kinderzuschlag vom 1. Kind an. Gebraucht- 

wagen 
ab DM 300,- 

TEXACO 
Götzenhain 

CONTI ELEKTRO 
Bundesmonopolveiwaitung fflr Branntwein 
Verwertungsstelle 
Abteilung Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 26 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 

1 Technischen Mitarbeiter 
mit abgeschlossener Lehre und Praxis als 

Feinmechaniker 
mit Grundkenntnissen der Elektrotechnik, 
oder als 

Elektromechaniker 
zur Wartung und Reparatur von manuellen und 
pneumatisdien Verarbeitungswerkzeugen für 
lötfreie Ansdilußtechnik, sowie Ober die Hand- 
habung dieser Werkzeuge. Englisdie Sprach- 

 1cenrithrsse''sTA'd''ittorderllcih. 

Neben überdurchschnittHdier Bezahlung bieten wir Ihnen 
einen Dauerariaeitsplatz, Weihnadits- und Urlaubsgeld, gute 
Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
lar lötfreie AnscfaluBtectanik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Langen, Siemensstraße 3, TeL 7 20 64 
sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

jüngere Sekretärin 
mit guten, in der Praxis erworbenen, engUsdien 
Spradikenntnissen, sowie eine 

Stenokontoristin 
mit guten Stenografie- und Schreibmaschinen« 
kentnissen. 

1 Aushilfe 
f. stundenweise bzw. sonnabends. 

1 weibl. Bürokraft 
für Budihaltung und Redinungs- 
abteilung evt. auch tageweise. 

Gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima. 

Neben einem modernen Arbeltsplatz bieten whr Ihnen über- 
durdisdinittliche Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisch 
tmd Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

PFÖRTNER 
für Tagarbeit sofort gesudiL 

Wir bieten gute Verdienstmöglidikei- 
ten, Verpflegung in unserer Kantine, 
sowie Einkaufsvorteile. 

DEUTSCHE AMP GMBH Fleischwarenfabrik 
Heinz WHIe für lötfreie AnsdiluBtedinik 

607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 
6072 Dreieichenhain 
Industriestr. 9 - Telefon 8391 

Wir suchen für unseren Neu-isenburger Betrieb zum so- 
fortigen Eintritt: 

Buchbindereiarbeiterinnen 

Reinemachefrauen 

wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzlidie Alters- 
versorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 Uhr bis 14.00 Uhr) oder 
bewerben Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 
Außerdem können sidi Bewerber in unserem neuen Betrieb 
in Neu-Isenburg, Rathenaustraße 53, an jedem Samstag 
in der Zeit von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr persönlidi vorstellen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt am Main, Intzestraße 1 
Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Sekretärin 
mit guten englischen Kenntnissen in Wort und 
Schrift und 

Kontoristin 
für allgemeine Büroarbeiten per sofort gesucht 

Wir bieten interessante und abwechslungsreich« Tätigkeit 
bei außergewöhnlich guter Bezahlung. 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Mosel- / Edce Lleblgstraße- Telefon 40 61 

Wir sind ein modern eingerichteter graph. Großbetrieb. 

Unsere Aufgaben wachsen und damit auch der Wunsch nach 

zusätzlichen Mitarbeitern. 

Wir suchen für unsere AbtIg. Buchbinderei 

WEIBLICHE 

FACH-UND HILFSKRÄFTE 

sowie 

PACKER MIT FOHRERSCHEIN KL III 

Bei Eignung bieten wir eine gutbezahlte Dauerstellung In ang. 

Betriebsklima. Wir haben die Fünf-Tage-Woche und verbilligtes 

Mittagessen. 

HG 6ACHET & CO 

Langen, Odenwaldstraße 8-12, Telefon 4016 



In absehbarer Zelt wird unser Betrieb nadi Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Buchdrucker 

Offsetdrucker 
für Einfarbenmaschinen 

Rotationsdrucker 

Arbeiter 

Wir bieten angenehme Dauerbesdiäftigung, Fünftageworhe 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätziidie Alters- 
versorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 TJhr bis 14.00 Uhr) oder 
bewerben Sie sich sdiriftllch mit den üblidien Unterlagen. 
Außerdem können sich Bewerber In unserem neuen Betrieb 
in Neu-Isenburg, Rathenaustraße 53, an jedem Samstag 
in der Zeit von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr persönlldi vorstellen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt am Main, Intzestraße 1 
Postfadi 9172, Telefon; 4470 54 

Wir suchen für sofort an unseren Maschinen Intelligente, 
zuverlässige 

Druckerei-Hilfskräfte 
(weiblidi) 
für ganztägige, leidite Arbeiten in Dauerstellung 

SIEBDRTJCKEREI 

HANS WITTIG 
Frankfurt/Main - Gutleutstr. 322a - Tel. 23 40 77 

ACME 
Bucht für sofort oder später 

Detail-Konstrukteure 

Techn. Zeichner 
für allgemeine Konstruktions- u. Entwldclungs» 
arbeiten im Sondermasdiinenbau für Sdileif- 
und Poliermaschinen 

5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen, Arbeitszelt von 8.00 
bis 16.30 Uhr. — Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
sowie Gehaltsansprüche erbeten an: 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15—19, Tel. 6051 

Die Deutsdie Simc» Vertriebs GmbH 
Hauptverwaltung Neu-Isenburg 
sudit ab sofort oder später 

1 Kfz.-M«chanikar 
(eventuell Maschinensdilosser) 

Einstellung erfolgt sofort oder nadi 
Vereinbarung. 
Vorstellung erbeten bell 
Herrn Felix 

w Dautsch« SImca 
Vortriebt GmbH 
Hauptverwaltung 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulrich-Straße 92 
Telefon 06102/3943-47 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in Steno und SAreib- 
maschine zum alsbaldigen Eintritt ge- 
sucht. Frankfurt, Nähe Hauptbahnhof. 
Offerten unter Nr. 896 an die LZ erb. 

Wir suchen mehrere 

LKW-Fahrer 
Kl. 2 in Dauerstellung 

AUGUST FICHTER KG 
BauantemetamunK 
6079 Sprendlingen Krs. Offenb. 
Robert-Bosch- Straße 2 — 8 
Telefon: 6 89 66 

2 Maurer 
1 Bauhelfer 

stellt sofort ein bei übertariflidier 
Bezahlung. 

Herbert Anthes 
Bauuntemehmung und 
Fußbodenbau 
Langen, Gartenstraße 6, Tel. 3109 

Vorzustellen ab 18 Uhr 

Wäscherei Ruppert 
sucht dringend noch 

2-3 Mitarbeiterinnen 
für halbe oder ganze Tage. 

Wolfsgartenstraße 74 

BEDIENUNG 

für Speiserestaurant gesucht 
(auch Anfängerin) 

Telefon 2641 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 
zum Einsatz in Schicht- und Normalarbeitszeit 

in unseren Produktionsbetrieben 

einen Betriebselektriker 

einen Schreiner 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze in einem 
erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung 
und andere Vergünstigungen, wie gute und abwechslungsreiche Kantlnenver- 
pfiegung, ärztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskieldung usw. 

Mit den Orten Reinheim, Urberach, Offenthal, Götzenhain, Drelelchenhaln, Erz- 
hausen und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personal- 
abteilung vor. 
Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch In der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
zu einem Gespräch willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/328 
SchleussnersiraBo 18, Telefon 60 81 

Ob Sie ein altes Bett, 
einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder für 
Ihren Garten eine Fuhre 
Mist brauchen — eine 
Kleinanzige in der Lan- 
gener Zeltung bringt 
Ihnen eine große Anzahl 
von Angeboten. Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen: In der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner für eine- Auslosung 
gesucht Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen; 
nehmen? 

Für Aushilfsarbeiten in unserem Ersatzteil- und Zubehör- 
lager während der Sommermonate (Semesterferien) suchen 
wir einige 

Studenten 
bei gutem Stundenlohn. ^ 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen — Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 6103/61051 

Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir einen 

jüngere (n) Buchhalter(in) 
der nach guter Einarbeitung In der Lage ist, unsere Buchhaltung 
selbständig zu führen. Erwünscht sind gute Buchhaltungskennt- 
nisse. korrektes Arbeiten und eine schnelle Auffassungsgabe. 
Die Stellung Ist interessant und ausbaufähig (evtl. Hdl.-Vollmacht). 
Wir bieten ein gutes Gehalt, Gratifikation und angenehmes Be- 
triebsklima. 

ADOLF FICUS KG 
BrennstoffgroBhandel - 6 Frankfurt - WIndmUhlslrafle 2 
6 Minuten vom Hbf. Ffm. - Telefon: Sa-Nr. 23 12 57 

Für unser feinkeramisdies Betriebslabor suchen wir 

Chemielaborant (in) 

für vielseitig interessantes Aufgabengebiet 
Spezlalkenntnisse werden nidit vorausgesetzt. 

Bewerbungen mit den üblidien Unterlagen erbeten an 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE &C0 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nad» Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir sudien nodi zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Stenokontoristin 

und jüngere weibliche 

Bürohilfskraft 

für unsere Personalstelle 

Maschinenbuchhalterinnen 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, 5-Tage-Woche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen. Die Vergütung erfolgt 
nach dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst. 
Spredien Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewer- 
ben Sie sich schriftlidi mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Außenstelle Frankfurt am Main, Intzestraße 1 
Postfach 9172, Telefon: 44 70 54 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

STENOKONTORISTIN 

für die Verkaufsabteilung 

TELEFONISTIN 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurch- 
schnittUdi gute Bezahlung. 
Wir bitten um Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen an 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7061 

Wir sind ein bedeutendes internation.ilcs Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlidi Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verant- 
wortungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretälin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch engl. 
.Spr.ichkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit gu*en engl. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
mit Kennlnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auflragsabwicklung. Die Bewerberin sollte In der Lage sein, 
Briefe nach Stichworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibma.schine vor- 
handen). 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

Finanzbuchhalter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monatlidien Ab- 
schlüsse. Engli.sche Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Bürokraft 
(miinnl. oder weibl.) für Abredinungsarbeiten In unserem 
Tedin. Kundendienst. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 
den BRUNING-Kopierautomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
■ Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 

werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmasdii- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Büromasch.-Mechaniker 
für die Reparatur unserer VART-TYPER-Schreib- und Lidit- 
setzmaschinen zum wechselseitigen Einsatz in unserer Werk- 
statt und im Außendienst. 

Lagerarbeiter 
fSi l.n^eI Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingericliteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste. — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 0 6103/6 10 51 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

jüng. Büro- od. Schreibkraft 
für interessante Tätigkeit für unser Technisdies Büro Frank- 
furt, Sitz in Egelsbach. 
Wir bieten sicheren Arbeitsplatz und erwarten gute Fertig- 
keiten im Maschinenschreiben und zuverlässiges Arbeiten 
(Steno nicht erforderlidi). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführlichen Bewerbungen mit Lebenslauf, Llclit- 
blld, Zeugnisabschriften und Nennung des Gehaltswunsches 
her. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
SjBJ Bau elektrischer Geräte GmbH 
I |pl Zentrale Verkaufsabteilung 
■MBIK 6073 Bgelsbach, am Flugplatz 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir sudien In Dauerbesdiäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit 
(5-Tage-Wodie). eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. 
moderne Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran Interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen - Dieselstraße 13 — 15 
Orclefon-Saminel-Nammer 610 61 

Verputzer, Maler 
und 

Weißbinder 
stellt ein: 

Rudolf Böhm & Sohn 
Langen - Zimmerstraße 10 

METZGEREI- 

VERKÄUFERINNEN 

auch zum späteren Termin nadi 
Langen (Zentrum) gesucht. 

Wir bieten gute Bezahlung und Ein- 
kaufsi'orteile. 

Fleichwarenfabrik 

HEINZ WiLLE 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Tel. 83 91 

METZGEREI- 

VERKÄUFERIN 
nach Langen sofort oder später 
gesucht. Gehalt DM 900,—. 

Off.-Nr. 891 an die Langener Zeitung 

Büroangestellte 
für Durchschreibebudihaltung sofort 
oder später bei guten Bedingungen in 
Sprendlingen gesudit. Arbeitszeit nach 
Vereinbai-ung. 
Bewerbungen erbeten unter Nr. 882 an 
Expedition der LZ. Es lohnt sich! 

Kraftfahrer 
für Nahverkehr (Kl. 3) nicht unter 
25 Jahre — ehrlich und zuverlässig. 

Hilfskräfte 
für Holz- und Metallverarbeitung ges. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung 
— außerdem Jahresprämie u. Urlaubs- 
tagegelder. 

Intere.ssenten bitten wir, an einem der 
Wochentage — montags bis freitags 
7 — 17 Uhr — bei uns vorzusprechen. 

mon2^ 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841-44 

Wir sind ein Unternehmen der metall- 
verarbeitenden Industrie und suchen 
zum sofortigen Eintritt 

mehrere Arbeitskräfte 
für leichte Stanz- und Montage- 
arbeiten 
Spritzlackierer 
Sdi weißer 

Bewerbungen erbeten an: 

Riegelhof & Gärtner 
Metallwarenfabrik 
607 Langen, Pittlerstraße 80 
Telefon: 0 6103/76 03 

Wir sudien für unsere Zweigstelle 
in Frankfurt/Main 

Reinemachefrauen 
Arbeitszeit: 17 bis 21 Uhr 

Bitte melden Sie sidi unter 
Telefon 0 61 51 / 7 27 01 

Weibliche Kraft 
für Warenkontrolle für sofort 
gesudit. 

CAMBO TEXTILFABRIK 
Sprendlingen, Siemensstr. 55 
Telefon 6 7587/67588 

V/ir sind eines der führenden Elektro-Montagcunternehmen 
in der Bundesrepublik und suchen im Räume Frankfurt und 
weiterer Umgebung 

geeignete Fachkräfte für Hochspannungs-, 
Niederspannungs- und Fernmeldekabel- 
montagen 

Wir bieten leistung-sgercdite Bezahlung. Auslösung nach 
Bundesmontagetarit und gute soziale Leistungen. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Starkstromanlagen-Gemeinschaft GmbH 
— Gruppe Mitte — 
6000 Frankfurt, Lindenstraße 1, Telefon 77 02 01 

HOCHTIEF sucht 

KRAi>iFÜHRER 

baggerfOhrer 

RAUPENFAHRER 

ELEKTRIKER 
für den Einsatz auf Baustellen. 

Es werden leistungsgerechte Bezahlung, gute Arbeitsbedingungen 
und Sozialleistungen geboten. Bei Tätigkeit auf dem Bauhof kann 
ein verbilligtes wÄrmes Mittagessen ausgegeben werden; auch Ist 
bei genügender Beteiligung tägliche An- und Abfahrt mit Klein- 
bussen möglich. 

Bewerber, die Interesse an einer Dauerstellung haben, wollen 
sich bitte unter vorheriger teleionrscher Anmeldung bei unserer 
Maschinentechnischen Abteilung, Frankfurt'M., Gutleutstraße 310 
(Telefon 230011) vorstellen. 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft 
für Hoch- und TIelbauten 
vorm. Gebr. Helfmann 
6 Frankfurt/Main 1 - PosMach 3309 
WöhlerstraSe 2 - Telefon 72 02 71 

Sachbearbeiter (in) 

für unsere Leistungsabteilung sofort oder später gesucht. 
NidittachleiTte "r^tten'ge^^ugÄ^^'5^e*lt zuf*Öi'!?a?Äeitung. Wir 
verfügen über moderne Büroräume, haben die 5-Tage- 
Wodie, ein gutes Betriebsklima und gewähren zusälzli<iie 
Sozialleistungen. Bewerbungen erbeten an; 

Barmenia-Versicherungen 

Bezirks-Direktion 

Frankfurt, Bleidistr. 2—4, Tel. 28 38 41 
(Friedberger Tor) 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung. 

Sdireibmusdiinenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns Interessiert sind, so 
bewerben Sie sidi bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonlsdi einen Termin für ein unverbindliches Gespräch. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 

Wir sudien nodi einige 

Elektromechaniker und- 

Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung un- 
serer Drude- und Kopiermaschinen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
betrleblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. — 

WgM ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Stri.ße 5 
Telefon 06103/61051 
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Sdhluß 
mit Sdimulz und Graul 

Oberlaseen S!a Ihren Teppich geUost - 

musuR 
Telefon 4307 

RAPIO HAUPTWACHE 
Ihr Ferhsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Bei uns kaufen heiBt: Wirklich sparen! 
Keine toekongebofe oder Einzelgeröfe. Alle Preise mit 
Gorontio u.kosfenl.Hoimkundondlonst.Verglotchen Sio; 

Kühlsehranko: 
! I I^Oltr. 178.. M 10.« 1601fr. 248.-S l«- 
§ .. .rli 210Ltr.«47.. d 23«- 
■59^1 + Zubohöf  

Kolforradies: 
Mend«» 74,*inbRr 
Philips 93.«in bar 
Crundig 112.«lnbar 

Autoradioti 
Philips 86.>o.Zbh. 
Blaupkt.eS.eo.Zbh. 

Sofortoinbau in Zontratwerkitafl 
Tortbandgerfitei 
Crundig 194.« K 12.« 
Philip» 207.--. H.» 
Uh«r 267.-'o17," 

Stouargorfit«: 
k Brunt 298.« X 15.< 

Leawa 374.-r<18.« 
Crundig366.>^ 19.« 
Koffarfcrnsehor: 
Import» 398.« x 20.« 
Bloup. 487.>n24.« 
Slanioi>.598.-'S 30.- 

Radlet! 
Leew« 120.« M 8.« 
Telefun. 152.«'^ 10.« 
Grundig 161.«^ 11.« 
Fnrnsehgerät«t 
TOIovox398.'K20.. 
Tolofun.527..<i 26.- 
Craot* 563.« 0 28.* 

^ Wasch^Vollautomoton: 
5kgNormat498.» x 25.> 
SkgSpoxtal 698.*<<{ 35.> 

I 4 y>^ ' 1 5 kg Luxus 998.»* 49.» 

Tiofkühltruhent 
250Li»or 438.* X 23.' 
275 llter 587.-«29.- 
325 Lilor 637.-d 32.- 
+ Zubehör   

Farbf ernselier besond. billig 
Kuba 211 1I96..£34.-I Impotiol t698..S 77.. | 
Nordm.n, 174J.. "2 79.. | OtundlB 17«8.. „ 79.. I 
Colorgeräle linani. wir besonders gut I 

Mn/ billigerverkaufenwlrColorgeräfeallerMarken | 
U/n die einige Zelt bei Kunden zur Probe standen. 
/U Stetswethselnd.Angebote.IntormlerenSleslch 

Weitere kaum schlagbare Minipreise:' 
tangspielpl.gr.Aiisw. ab 5.-1 Cassettenreeord. ab 136.- 
PiaHenspieler abSa.- Musikschr.m.lopi.p.abMa.- Plattensp.mltltspr.abTB.-] Gesehlrrspülma, ab 584.- 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre efsleZoliiung im Sept. 
oder bei Banahlung httchstzulässiger Rabatt 

Blitz-Raparat.-Dians»mi»Zantralwerkst.,24Spa- 
zialwerkstaHwagan u. insgai.45 Kundendienst- 
Fohrz«ugttn,au€hw«nn lhrO»rä^nichtvonunf 1*1 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahhstroße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Gebrauchtwagen Rcsurfil: 

FORD 17 M 
1,5 oder 1.7 lt. Bauj. 64/65 bis 50 000 km 
Bis Inzahlungnnhme beim Kauf eines 
neuen Opel Personenwagens. 

Auto-Schroth GmbH 
Opel Automobile 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

I i 

Fünf 
gründliche Arbeitsgänge zur 

Teppidiptlege: enlstauben, waschen, 
entlled<en, appretieren, spannen. 

... echSnster Glanz dank P 
musnH 

Telefon 4307 

Groß ist unsere Auswahl. Kommen Sie. 

Sehen Sie. Probieren Sie an. 

WALLENFELS 

Das große Haus für Textii und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Die schönst« Tropfsteinhöhle SUddeutSehlands 
(mühelos begehbar) mit dem einmaligen Urweltdoku* 
ment unberührter Bärenskeleltfelder liegt Inmitten 
herrlicher Buchenwälder bei Erpfingen, KraisReutllnBe'^ 

BÄRENHOHLE J.; 

Ruf 235 •Gem.-Verw-Erpfinger) Krs. Beutig. Ruf 296Undinge^ 

Abholen 
Ist kostentos, zurttd<brlnaen Ist 

kostenlos und reinigen Ist preTawert. IhreTeppIdtengmllch.i 
2 mal 3 Meter nur 21 Mark. Bei P 

nppim 

Telefon 4307 

Neu in Deutschland! Iglu-Bauelemente! 

iWALTER 

aus Styropor-Hartschaum, eine sinnvolle Verwirk- 
lichung des echten Styropor-Vollwärmeschutzes. — 
Wandstärke = 24 cm ^ 1,60 m starkes Vollziegel- 
mauerwerk l 

Darum: Modern bauenj selbst bauen) warm bauen mit 

Iglu-Bauelemente! 

Durch Selbsthilfe ganz enorme Einsparung der Bau- 
kosten I Besichtigung, Beratung u. Verkauf nur durch 

Langen, Wallstraße 41 (Lutherplatz, Tel. 06103/71785 
Geschäftszeit: tägl. 7-18.30 Uhr, oamstag 7-14 Uhr 

Führend im Umicreis 

auch in leppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Besiditigung u. Verkauf nur Fichtestr. 13 
Tel. 0 6103 / 6 75 01 i. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppidi-Fadtunientehmen 
zwisdiec Frankfurt und Darmstadt. 

M3eo/eoo 
Vertragshändler 

r FIN A- 

Großtankstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmut Engelbacli 
Neu-Isenburg, 

^ Gartenstr. l,Tel.3111 ^ 

Eine Probefahrt kostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Die Vberiegeniieit modernster 
Autoteclknik 

Achtung! Unfall! 

UNSERE ERFAHRUNG - IHR VORTEi 

Wir bieten ohne Mehrliosten: Beratung in allen Unfallfragen 
Abschleppkosten - Leihwagen - Reparaturkosten 

brauchen Sie nicht vorzulegen 

Rufen Sie oder lassen Sie sofort bei Bedarf anrufen: Langen 3777 
     " Tag und Nacht 

Abschleppdienst Langen 

Dieter Fieres - Gasolin-Tankstelle und Autohilfe 
607 Langen- Bahnstraße 8 - Telefon 37 77 StraOendlentt 

" Machen Sie aus 

' S Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

,, Dekorieren Sie Ihre Fenster neu — 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DIOLEN. DiOLEN zaubert eine neue 

ÄjäJjJ Wohnatmosphäre in Ihr Heim. Wir 
beraten Sie gern. 

Uaiü. temtlr.l (wliiliiylttil TaltKlMimi^ 
Eigenes NflirMeiiei unü Dekoralioiisilieiisl ■ ■ 

Dioloii 

einfach idealt 

Zahlenrätsel 
Die Zatilen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleldie Zahlen gleiche 
Bu^staben: 

1. Südfrudit 
2. türklsdie Insel 
8. itallenisdie Hafenstadt 
4. Stadt an der Oder 
5. Staat der USA 
6. Parole 
7. kleines Buchformat 
8. Fluß in der Mongolen- 

Republik 
0. Oper von R. Strauß 

10. Pan7.erEchrank 
11. polnische Stadt an der 

Grenze zu Ostpreußen 
12. Teil des Eies 
13. Vorbeimarsch 
14. Gemahlin des Xerxes 
15. eiiropSisrhes Volk 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der 15 Lö 
Bungswörter — von oben nach unten gelesen — 
ergeben ein Sprichwort. 

Besuchskarte 
Welche Pflanze pflegt diese Dame? 

EMMI RED • LINZ 

1 10 6 5 13 10 
2 1 IS 16 5 8 
3 16 2 10 8 3 
4 0 5 4 18 12 
5 16 10 4 5 13 
6 5 8 12 13 4 
7 12 5 7 10 14 

2 13 4 5 7 12 
8 18 6 5 1 10 
3 16 10 8 5 16 

9 18 13 5 17 5 
10 2 4 10 6 15 
7 10 11 2 6 10 10 
10 8 3 19 10 16 
11 2 13 13 10 13 

Sdiadiaufgabe Nr. 27 
Von Max Freiberg 

Mixrätsel 
POLE + KALI «I Muse 
GIER -1- ALLE ** Überempfindlichkeit 
LAIS + ' AMI »• Stadt in Ägypten 
EVA + DAN - USA-Staat 
RENEE + ZINS - prüfen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiütleln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in gegebener 
Reihenfolge — einen großen deutschen Schau- 
spieler. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e 1 o 
sind den folgenden Mitlauten 

d r r v s r 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 

Nikolei Gogol ergibt. 

Silben-Kreuzworträtsel 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar — at — au — ha — bad 

be — bürg — cha — con — da — dol — du 
e — e — en — en — en — er — ga — gau 
ge — ge — ger — ger — ha — hal — 11 
ko — kuk — la — lan — land — land — len 
Ii — Ii — Ii — 11 — ling — lo — lu — lu — lus 
ma — ma — ment — met — ml — mu — na 
nan — ne — ne — ne — ne — ncli — nl — ni 
ni — no — now — o — o — on — on — pe 
pe — ra — ra — rat — ri — ri — ro 
ron — ru — sa — saul — sdier — sind 
smir — sta — stra — ta — ta — te — te 
teck — ter — ti — ti — to — tri — us 
veau — vi — zer — zi — sind 31 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Juristenkanzlei, 2. Andengipfel, 3. alter- 
tümlicher Tanz, 4. biblisches Buch, 5. west- 
fälische Stadt, 6. Wurstsorte, 7. böhmische 
Land.schaft, 8. Verneinung, 9. Wirkware, 10. 
sowjetisdier Diplomat, 11. letzter Wille, 12. 
eine der Musen, 13. Sinnestäuschung, 14. Hun- 
derasse, 15. Gattin des Odyaseus, 16. Schrift- 
steller, 17. Erdteil, 18. südamerikan. Strauß, 
19. dänisdie Insel, 20. niederländisches Herr- 
scherhaus, 21. württemhergische Stadt, 22. Held 
aus „1001 Nacht", 23. Oper von Weber, 24. in- 
discher Politiker, 25. Uebersetzer, 26. Insekten- 
larve, 27. Bruder des Remus, 28. Höhenlage, 
29. historische Flotte, 30. römischer Historiker, 
31. Futterpflanze. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nach unten und von unten nach oben ge- 
lesen — ergeben ein Wort von Demokrit. 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Wellt: Kh7, Dh 1, 

Tb7, Sc2, Se4, Bb3, g3, g4. — Schwarz: KcG, 
Bd7, e5, e7, g6. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit dif „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes Clavigo ergeben: 

Mal — nil — bebt — an — Urd — Bein 
Oma — Linden — Ur — wer — alt. 

Konsonantenverhau 
frhbtschwsnmstrwrdnwll 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Schillers 
„Wilhelm Teil". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

W a a g e r L- L- h t: 1. tropische Schlingpflanze, 
3. Masdiinenmensch, 5. Handelsgut, 7. Aristo- 
kratie, 8. Afrikaner, 10. Zehnergruppe, 12. 
Henkelgefäß. 13. Wirkstoff im Tee, 15. Büro, 
16. Nagetier, Wild. 17. bay. Bierrettich, 18. 
Kellner, 20 Stadt an der Elbe, 22. Schubfach, 
23. weibi. Figur aus „Die Fledermaus", 25. 
Stadt und Fluß in Böhmen, 27. Salzlösung, 28. 
Schachfigur. 30 Staat der USA. 31. Zeitpunkte. 

209 5" 
Senkrecht: 1. Südfrucht, 2. Fluß durch 

I.eningrad, 3. Sportschlitten, 4. Suppenschüs- 
sel, 6. Ansprache, 7. Abschiedsgruß, 9. Rute, 
II. Spielkartenfarbe, 12. Leiter der Kirchen- 
musik, 14. Besitzer, Eigentümer, 15. Feinbäk- 
ker, 18. feierliches Gedicht, 19. Zeitgeschmack, 
21. Landschaften, Bezirke, 22. Strandsee, z.B. 
bei Venedig, 23. engl. Biersorte, 24. Geliebte 
des Zeus, 26. alter Deutscher, 27. Einweich- 
mittel, 29. Längenmaß. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. Idaho, 7. 
Illo, 8. Akte, 9. Oper, 12. Rage, 14. Anemone, 
15. Gran, 16. Toga, 18. Etui, 19. Aser, 20. sh, 
21. N. T., 22. Teer, 25. Peru, 27. Enna, 28. Ries, 
29. Oedland, 30. I. N. R. I., 31. Gier, 33. Apis, 
35. Pech, 36. Ethos. — Senkrecht: 1. Silo, 2. 
Ilmenau, 3. Do, 4. ha, 5. Okeanos, 6. Rebe, 
10. Parthenon, 11. Reni, 12. Rota, 13. Gegen- 
rede, 15. Geste, 17. Artus, 23. Energie, 24. Radi, 
25. Prag, 26. einiges, 30. Isar, 32. Rahm, 34. St., 
35. Po. 

Silbendomino: Sedan — Dante — Teja — 
Jade — Detail — Taille — Leber — Berlin — 
Linsen — Senta — Tana — Naro — Rose. 

Brückenrätsel: Abend, Mann, Igel, Nagel, 
Tau, Alter — Aminta. 

Wabenrätsel: 1. Emilie, 2. Lemure, 3. Um- 
lage, 4. Reiter, 5. Terror, 6. Regale, 7. Treber, 

Ottos Abenteuer in Australien 

Brennende Sonne Uber wüster Wüste / Eine Bumerang-Gesdiidite von Alfred Hof 
Otto war gerade von Australien zurüde- 

gekehrt, wo er auf Känguruhs aus war. Die 
machen bekanntlich große Sprünge, docli dem 
zielsicheren Sonntagsjäger entgingen sie nidit. 
Wenigstens erzählte er so — aiö jägerlatei- 
nisch. Wir hatten noch nie einen Bumerang 
(auf australisch eine Kehrwiederkeuie) in der 
Hand gehabt und wußten nur, daß er oder sie 
auf den Absender zurücksdinellt, wenn die- 
ser nicht getroffen hat. 

Ein balllsti.scher Vorgang also, den er oder 
sie von selbs bewirkt h con' > Tt Konstruk- 
tion. die die Eingeborenen eben heraushaben. 
Otto hatte es ihnen abgeguckt, madite auch 
selbst gern große Sprünge, sogar zur Seite, 
und hatte eine RepeUerschnauze, die sidi sei- 
nem iägerlateinlschen Slang gut anpaßte. 

„Otto, wie ist das denn nun so?" fragten 
wir ahnungslosen Freunde. „Erzähl doch mall" 

„Ja, das ist so", begann der neue Odysseus, 
„stellt eudi eine Ebene vor, eine wüste Wüste, 

Vitt der Woche: 
Kud{ud{, Kudcudc! 

Die Oma kam zu Besudi. 
Ihre eiste Frage war: „Nanu, wo ist denn 

euer Auto?" 
Der kleine Max half aus der ersten Ver- 

legenheit und sagte: „Unser Auto ist vor ein 
paai Wodien mit der Post weggesdiidJt 
worden." 

„Mit dei Post?" wunderte sidi die Oma. „Ja, 
waium denn — und wohin denn? Und dann 
mit rlei Post'" 

„Freilich mit der Post", erklärte Max, „der 
es Efhnlt hal klebte doch eine iVIarke draufl" 

weit und bieii kein Wasser außer dem Wodka 
in melnei Feldflasche, der — na, Kunststück! 
— auf die Neige ging, sintemal Idi sdion ein 
paai Tage unterwegs war." 

„Weiter'" drängte der kleine Kubinke. 
„Unterbrich nicht den Fluß meiner Story", 

maulte Otto. 
„Also doch Fluß" kam es aus der Edie der 

notorischen Skeptiker. 
„Eine Fata Mnrgana allerdings spiegelte ihn 

mir vor, und mein Durst wurde proportional 
größer, doch wie gesagt, der Wodka v/ar alle. 
Beirr. Himmel es war eine Durststrecke, und 
Ich l)egann zu wanken —" 

„Und da stießest du auf die obligate Oase", 
klang es aus der erwähnten E<d{e. 

„Eß Ich nidit gern" ließ sidi Kubinke niclit 
ausklammern ..da hast du Angeber wenig- 
stens nicht Hunger gellllen." 

„Apropos Hunger" fuhr Otto ungerührt 
fort, „den hatte Icli natürlich audi. Ich wankte 
also, besser gesagt: torkelte dahin, die Sonne 
brannte, und kein LGftdien brachte mir Küh- 
lung —" 

„Warum bist du denn eigentlidi daliin ge- 
Eangen, allein, ein einsamer Wanderer unter 

den Sternen?" fragte ich, vom Mitleid ergrif- 
fen. „Warum eigentlich?" 

„Nix Sterne", fuhr Otto mich an, „ein Glut- 
ball sengte mich erbarmungslos, idi schätze, 
mit fünfzig Grad Im Schatten, der aber nicht 
da war. Ich selbst warf keinen, denn das Ge- 
stirn stand im Zenit Aber ifh hatte was an- 
deres zu werfen; In Sydney hatte man mir 
einen Bumerang angedreht, ein komisches 
Ding, Baujahr: Steittzeit Und da erschienen 
auch die Känguruhs, diese Beuteltiere, wißt 
ihr, die immer ihr Kleines mitsdiieppen. Ich 
peilte sie an, über den Daumen sozusagen. Ich 
sdileuderte mit letzter Kraft das Holz. Es kam 

nicht zurück, also mußte Ich getroffen haben. 
So gut ich konnte, stolperte ich dem Holz nach, 
aber statt eines angeschlagenen Känguruhs 
stieß ich auf eine Palme, auf die idi kletterte." 

„So was hätte Jeden auf die Palme ge- 
braut", meldete sich wieder mal Kubinke. 
„Aber wie kamst du wieder runter?" 

„Ich fiel wie eine überreife Kokosnuß einem 
Kameltreiber in die Arme —" 

„In Australien gibt es keine Kamele 1" 
höhnte die Edce der Skeptiker, 

Ich ergrifl das Schlußwort: 
„Lieber Otto, Homer ist, mit dir verglichen, 

ein Walsenknabe. Aber wenn du sichergehen 
willst, schreib die Story auf und schick sie an 
eine Zeitung. Sie kommt bestimmt zurück. 
Siehst du, das ist ein Bumerangl" 

„Du mußt es ja wissen", grinste der gute 
Otto, wonüt er recht hatte. 

„Alle meine Sodcen sehen so aus, deshalb entscfaloB Idi mich ja so plötz- 
lich, dicii zu heiraten, Liebling!" 

CAR0W3 
„Erinnerst du dich nlditT Idi habe dir dodi 

den Hlisime! auf Erden versprodienl" 
.4n Blond bal>e tdi Im Moment nldits da. 

darf es audi etne Sdiwane seluT" 

8. Brokat, 9. Keller, 10. Kresse, 11. stabil, 12. 
Bremen. 

Rätselglelchung: a) Mi, b) DIN, c) ET, d) Te. 
X = Midinette. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Melkmaschine, 2. 
einbinden, 3. Schallplatte, 4. Signalmast, 5. er- 
reichen, 6. romantisch, 7. Stromzähler, 8. Pe- 
gelstand, 9. Infanterie, 10. Tonsuren, 11. Zau- 
berei, 12. Ergreifung = Messerspitze. 

Hier darf gestohlen werden: Herr, dunkel 
war der Rede Sinn. 

Schachaufgabe Nr. 26 von R. Missiaen: 1. Lf3 
—b7 Lg8—h7. 2. Tc8—c4 Lh7—e4, 3. Tc4—e4; 
Kh2—g2:, 4. Te4—h4 matt! - 1. . . Lg8—h7, 
2. Tc8—c4 Lh7—f5, 3. Tc4—h4t Lf5—h3, 4. 
Th4—h3 matt! - 1. . . . Lg8—h7, 2. Tc8—c4 
Lh7—bl, 3. Tc4—h4t Kh2—gl, 4. Thl—bl; 
matt! 

Mixrätsel: Modena — Alpaka — Ragusa 
Altena — Tagore = Marat. — 

Hennen und Hähne 
Ich war für ein paar Tage von der land- 

wirtschaftlidien Hochschule nach Hause ge- 
konmien, als mich eine Nachbarin aufsuchte 
und erzählte, sie wolle es mit Hühnern ver- 
suÄen, ob ich ihr dazu einen fachmännischen 
Rat geben könne. Idi sagte, Hühner seien zwar 
nicht mein Spezialgebiet, aber ich dächte, fünf- 
undzwanzig Hühner müßten für den Anfang 
genügen. 

Später im Sommer kam ich bei ihr vorbei 
und sah zu meinem Erstaunen, daß sie nicht 
nur fünfundzwanzig Hühner besaß, sondern 
auch genauso viele Hähne. 

„Wissen Sie", erklärte ich ihr, ein oder zwei 
Hähne hätten für diese Anzahl Hennen auch 
genügt." 

Sie sah mich vorwurfsvoll an. „Also, mein 
Lieber", sagte sie mit deutlicher Entrüstung in 
der Stimme, „das ist mal wieder typisch 
Mann!" 

Selbstsdiutz 
Weil ihm Jäger immer wieder die Ruhe nah- 

men, brachte der kanadische Schriftsteller 
Farley Mowart um seinen Besitz Schilder an, 
auf denen stand: WarnungI Gefahr durch 
Strahlungsschäden für ungeschützte Personen! 

Die Wirkung war durchschlagend. Niemand 
wagte, auÄ nur an dem Grundstück vorüber- 
zufahren. Die Grundstückspreise in der Um- 
gebung fielen ins Bodenlose, und die Nachbarn 
bestürm.ten Mowart, er möge die Schilder wie- 
der en fernen. Aber er tat ihnen den Gefallen 
nicht. 

Schließlich kamen in einem schwarzen Auto 
mit der Aufschrift „Gesundheitsbehörde von 
Ontario" vier Herren angefahren. Sie wagten 
nicht, auszusteigen, sondern fuhren nur irai- 
her und hielten einen Geigerzähler aus dem 
Fenster. Anschließend erkundigten sie sich te- 
lefonisch bei Mowart. was hier eigentlich 
los ist 

„Was soll schon los sein?" erwiderte der 
SchriftsteUer. „Sie haben sich offenbar zuviel 
mit technischen Dingen und zuwenig mit der 
Sprache beschäftigt Die Schilder besagen le- 
diglich: Wer auf meinem Grundstücäi nackt 
In der Sonne herumläuft, wird sich einen 
Sonnenbrand holen!" 

Selbstbewußtsein 
Die Kellnerin hatte die BesteUung der El- 

tern entgegengenommen und wandte sich mm 
an den idelnen Jungen. „Und was möchtest 
du haben?" fragte sie. 

„Ich möchte heiße Würstchen...", sagte der 
Kleine zaghaft. 

„Keine Würstdien", unterbrach ihn die Mu^ 
ter. „Geben Sie ihm auch etwas Rindfleisch 
und Kartoffeln ..." ^ 

Die Kellnerin hörte gai nicht hin. „Wrllst 
du Meerrettich oder SenJ dazu?" 

„Senf!" rief der Junge strahlend. 
„Kommt sofort", antwortete die Kellnerin 

und war schon auf dem Weg zur Küche. 
Verdutztes Sdiweigen am Tisch. Dami 

platzte der Junge heraus: „Wißt Ihr, die hat 
beetlcunt gedaäit. Ich bin werl" 



V Verleih an SalbsItahrer 

FachmänniscKe Beratung 

durch erfahrenen 
Rallye- und 
Motocross-Betreuer 

In allen Freislagen 

Spirltuosen-Sortimenf 

Weinbrand, _ 

Steinhäger 38 Vol. % lA Af 

Korn, J Ul 

Wacholder 32 Vol. % #^711 
ladAViFIaieho 

Dorotheenatr. 8-10 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt, 
Rohlelstcn aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetaUlolle, 
MöbelfUße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

Peter Bonk 
6070 Langen (Hess) 

Stresemannring 5 
Tel. 06103/4566 (21566) 

Langen, Rhelnstr. 88 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

Ihr ßcliönster 
Wurstkonserven-Sort. 
ficMnkenwurti. BTorwuriti lyoner. i 
Tiroler Speckwuiit 

Ie<fe KO'fl'Doie 

Heringsfilets 
In Tenwien« ond Senfiunka 

400-a-Fcimlllendois 

Heislunge 

Schmelzkäse-Scheiben 
,45 Vi FoH I. Trq Haeh lertlerl 
L Jede IlS-g-Packung 

mit 
die besten der Welt I 
GroBe Auswahl in Cluli- n. Lese- 
lampen, Kronen- u.Wandleuditen 

J.OVERDICK 
Neu-Isenbnrg, TaunusstraBe 89 
Telefon 25 65 
Verkauf Z.Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Viele neue Angebotel — Ferienreisen 
per Balm, Flugzeug, SchlJtt und Auto. 

Die Preise? Sensatlonelll. , 

Vor Ferienantritt 

REIFEN-KONTROLLE 
beim Fadimann. 
Wir liefern Ihnen: 
Neureifen aller Fabrikate 
Runderneuerungen 

Jugoüäwlefi ~ - 
2 Wochen ab DM 

Flug- 
reise ISTR1EN 

Wir beraten Sie bestens 
bei Umstellung auf Gürtelreifen, 

BalatonIQred 
2 Wochen ab DM 

REiFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 
In der neuen, modernen Montagehalle, 
ausgerüstet mit den modernsten Ma- 
schinen und dem großen Reifenlager, 
dazu das gut geschulte Fachpersonal. 

TEGERNSEE 2 Wochen ab DM 

Cala Raljada 
2 Wochen ab DM MALLORCA Wir bieten günstig: 

Kasseler Hals 500 g DM 3,15 
Schwelneleber, frisch 

500 g DM 3,10 

Bauch 500 g DM 0,90 
3 Dosen Wurst ä 160 g DM 1,50 

Fleiscliwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
neimen. Jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
braudien nur die tn 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Sdireiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stedcetu 

Flug- 
reise RHODOS 2 Wochen ab DM 

AUTO-LEIH-DIENST Bulgarien 
2 Wochen ab DM SONNENSTRAND 

KORSIKA 2 Wochen ab DM 

Ab FLUGPLATZ Frani^furt - BAHNHOF Darmstadt pRUF-445oq 
'Roll Qrabnec SOol. RlngtlniBt 18 REISEBÜRO DARMSTADT" Sulzmann und MQIIer 

Luisenplatz 1, Fernruf 77282/70321 Heidelbeeren (Blaubeeren) frisch vom 
Wald sauber verlesen, 18 Pfund ein- 
sdiließlidi Eimer 19,80 DM. Expreß 
Nadinahme ab Nabburg. Expceßstation 
angeben. Preiselbeeren 18 Pfund DM 
26.-; PfifferUnge 10 Pfund DM 25,-, 
Preisliste für Waldfruchtkonserven an- 
fordern. 
Wolfg. Weiss, 847 Nabburg/Bay., Abt. S9 

_ I, o Anstrengung der Augen im Beruf, Ermatten 
V Fernsenen . beim Lesen, Schreiben, Autofahren, dann 
Vcgetabil. Augenwasser von Hofapotheker Sdiaefer, seit 1872 
bewährt. Original-Flasche 3,15 in Apotheken und Drogerien. 

DROGERIE ENSTE, Lutherplatz und Bahnstraße 113 

^^ugeUfüricderäjann nmlOK 
f .UtlOODOrDMAiutilil. wn lelbea Tu 
NAQLER-FINANZl^U NGEN 

AbtflQas iCtgdMnniUbiBS taStSeTdefoo 8889» 

INFORMIEREN SIE SICH, BEVOR SIE BAUEN - UMBAUEN 

UNSER LIEFERPROGRAMM UMFASST u. a.: 

Kunststeffplattan 
P«riglp*-Kaitonplatt«n 
Peren-Perasta 
Dadipciippan 
Prefilbr«M*r In 
v«rschl«detMn Hohartm 
Mod«m« BauslMMnt« 

Fertiggarag«n 
Garfig«nschwingter« 
Etsmit'Tosdii — 
ZanMntcnbMtarxwgniu« 
Franzsiit-Kadialplattcin 
PVC-DachrinMn 
Polyastor-Lichtbahnm 

Türzargen 
StahltOran-fvuartiemmend 
fsuarbMtändIg 
Aldra-Momfanetar 

-NormtUr«n 
Valwx-DadifläelMinfwntter 
EingangstUrsn in 
Holz • Eloxal 

Nutzhölzer aller Art 
Bauholz 
Hobelware 
Spanplatten 
TUdilerplatten 
Faserplatten 
SperrholztOren 

JETZT: 607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 68 

TELEFON 72340-72346 

Bitte Iwsachen Sie uns 

Wir beraten Sie genie! 
Inhober WiHI «nd Herbert Stürmer 

Weiin Iflitetf»1llr0f6n iu unbequem ist.. 

sollten Sie eine Zentralheizung einbauen. Zu teuer? ^ 
Aber doch heute nicht mehr, wir liefern l<omplette 
Zentralheizungsanlagen, maßgeschneidert auf Ihr« 
Bedürfnisse, für Alt- und Neubau schon ab 

DM 2900,- 
Bequeme Zahiungsweise, auch Raten bei nur 10% 
Anzalilung. Selbsteinbau nach unserer Montagean- 
leitung l<inderleicht. Auf Wunsch erfolgt Montage 
durch unsere Vertragsfirma. 
Fordern Sie unseren Katalog an und vergessen Sie 
nicht, eine Zentralheizung steigert den Wert Ihres 
Hauses. 

heimbauftechnik 
gmbh & co l<g 

5 Köln-Ehrenfeld 
Leyendeckerstraße 12 {ll 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Eigentlich ist es selbst- 

verständlich, daß wir 

Ihnen zeigen, was wir an 

Ihrem Ford gemacht ha- 

ben. Und es Jhnen nielit 

nur in Rechnung stellen. 

Wir können Ihnen jeden 

Posten, der auf Ihrer Rech- 

nung steht, auch an Ihrem 

Wagen zeigen. Und die 

Preise der Ersatzteile dazu. 

Denn wir möchten an Ihrem 

Ford nicht nur Geld verdie- 

nen. Sondern auch Ihr Ver- 

trauen. 

AÜTO- GÖRICH 

Langen, Rheinstraße 4 

Telefon 38 89 

NETTO-PREISE 

Holländlsdie 

HHinclieii 2 03 
Hondelsklasse A, gefroren 
StOckgewidit 850 g 

Frische 

Londeler 
Klaue B 10 Stüde 

lolla 

Orangensafi 
1 Litei VIerkantflasehe 

Oranclt 
Orangen-Fruchtsaftgetränk 
0,22-Liter-Becher 4 StUck 

Deutscher 

Blomenkoiil 
Kl. I, Ser-Sonierung 1 Stück 

Heiland. 

Tomaten 
Klasse I 500 g 

1.48 

1.58 

-.68 

.-78 

I »-< itüL w 

KULM BACHER 
' H^ l 

a» FI. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Belm 4. Weltwetlbewerb für Farben und Lacke 
Pari» 1967, mit der Goldmedaille ausQeieichnet 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Riielnslraße 7 - Telefon 38 71 

modfschen Beglefhr 

FR ICKE, Bahnstraße 6 

lie*uc n t 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stüde, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reidier 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fachkräfte in unserer 
Kinderetage nach neusten Erkennt- 
nissen. 

meiftsc 
Darmstadt, am Markt 

HeizUömer- 

Verkleicfung 

Kein Heisverlast - formsdiön 
in Stil and modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlagc und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 
(0621) 318 10 Fa. G. Schweizer 
68 Mannhelm, GeibelstraBe 21 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Elemente mit Stahizargen und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-besdiiditet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz e Feuer- 
sdiutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgOnstie 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Baaelemeiite S R 18 III 
Offenbacb, Bieberer Strafie 262 

Telefon 85 32 72 
Geöffnet: Mo, Di., Do. 7.00 ~ 16.Ü0 XJThr 

ML und Fr. 7.00 — 18.30 Uhr 

Frikadellen 
4 Bratklopse in pikanter 
Sauce, tafelfertig 

800/400-g-Dose nur 1.98 

Milchreis 
500-g-Beutel nur 

Port. Sardinen 

in Olivenöl 
ohne Haut und ohne 
Gräten 125-g-Dose nur 

Perlwein 
1-I-FI., inkl. Glas nur T' 

y 

Express-Kaffee _ ^ 

„Gold" A D 
10O-g-Glas nur ^ ^ ^ 

ViV 0 deckt den Tisch 

THE BERLITZ SCHOOL OF LANOUAQES 

SPiL^CHSCHUU: 
Frankfurt Mam, Kaiserslrafle 37, Telefon 23 23 02 ' 23 85 34 

Beginn Juli/Sept./Okt. 68 
Berufsausbildung — Berufslorlbildung 

Tages- und Abandlehrgänge 
Auslandskorrespondenten — Übersetzer — WIrtschattsdolmetscher 

Engl. — Franz. — Ital. — Russ. — Span. 
Klassen fOr Anlänger u. Fortgeschrittene, Konversatlons-, 

Vorbereitungsklassen, Privalzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 
in allen lebenden Sprachen 

BERLITZ-Zeugnisse haben Wellgeltung 
Größte und bedeutendste Sprachschulorganisation der Welt 

OBERSETZUNGEN aus allen in alle Sprachen 
Bitte Prospekte anfordern 

Wenn 
Krankheitskosten 
steigen  Ihr 

Kranken- 

schiitz 

steigt mit 

f 
Bitte fordern Sie Informationsmaterlat über die neue 
Heilkostenvoiiversicherung mit Leistungsdynamik. 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.a 
Bezirksdirektion 6 Frankfurt a. M. - 1 
Vnterlündaii 21 —29 - Fostfadi 2049 
Telefon: 72 3« 41 

■i: 



I£ 

Der höchste Gegenwert ist beim Kauf entscheidend 

sind 

gfbß 

weil wir 
so kleine 
Preise haben 

■ ^ r Stil-Anbauwand, Nußbaum antik 5 Metef bi-eit,. . 
   - ^ .   

nur DM 1895,- und Attfstellunfl kostenlos! "' 

MÖBEL SC D ASCHAFFENBURG 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneihgang. und unsfe^;Pärkhof sind hur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Micderstruttipfj 

•«irülfl und stützt 
das Bein 

'^U «IKTIl , , " 
nBimrim 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahre 23 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch.Weri<mann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

ELEKTRO- 

MAI^KT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 

Slehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
lo allen Größen. 

|PAHBEN»yi|HÖKLUl 

RhelnstraBe 38 
Ruf zm 

GETRÄNKE^ 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

-. , 

/Jcwn hük Olir [^trhiiekr 
AijivtcftnU' 2!>!C ? 

Weil er mehr Geld hat oder besser rech- 
nen kann als Sie ... oder vielleicht nur 
deshalb, weil er rechtzeitig Bausparer 
wurde. Auch für Sie ist's noch Zeit. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Öerater: 

Bezilksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.; 0 61 02/41 13 

1 Kasten Bier, für Selbstabholer, DM 9,- 

Hochsaison 

fürs 

Tiefgefri^en 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Seit vielen Wochen unverändert gOnstig 

Hähnchen 
Handeisklasse A, bratfertig, 1100-g-Stück netto' 

Rauchsild in öl 
Marke „Elienberger" 200-| 

Delikate Waffeln „eka" 
Inhalt 480-500 g GroB-Packung netto 

Erdbeer-Sekt 
fruchtig-Irisch 

i'.ff 
-r 

k. 
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Der^ 

Möloel- 

SPRENDLINGEN-MAiNSIfVI, 

Egelsbadier Boxer hatten Pech 
e Zum ersten Clubkampt in dieser Saison 

hatte die Boxabteilung der Sportgemein- 
schaft Egelsbach ihre Freunde für Samstag- 
abend in das Bürgerhaus eingeladen. Der 
Gegner war die Boxstaffel des VfL Neustadt/ 
Weinstraße. Leider konnten die Gastgeber 
nicht in der vorgesehenen verstärkten Staffel 
antreten. Die zugesagten Gastboxer aus Zeils- 
heim ließen die Egeisbacher im Stich und der 
Clubkampf begann aus diesem Grunde auch 
nicht pünktlich. Auch das Boxtalent Karl- 
heinz Schreibweis stand dem Gastgeber an 
diesem Tag nicht zur Verfügung. Er stieg für 
Hessen gegen eine bayerische Auswahl in 
Fulda in den Ring und gewann dort seinen 
Kampf sehr siclier. 

Mit zwei Unentschieden in den ersten bei- 
den Kämpfen begann der Clubkampf ausge- 
glichen. Vieriing und Weber im Fliegenge- 
wicht und Sänger / Konscholki im Bantam- 
gewicht kamen zu diesen leistungsgerechten 
Ergebnissen. Im zweiten Kampf wäre ein 
Sieg für Egelsbach möglich gewesen, hätte 
sich Konsdiolki von seinem Gegner nicht 
dessen Kampfstil aufdiktieren lassen. Im 
Weltergewicht lieferten sich Manke / Köreg- 
lin einen schönen Kampf, den der Neustädter 
nach Punkten gewann. Auch im Schwerge- 
wicht Hülzberg / Barnewald gab es Punkte 
für die Gäste Im Halbweltergewidit sah der 
Egelsbacher Kaden gegen Eitelmann vom VfL 
Neustadt sehr schlecht aus. Der Ringricliter 
mußte den Kampf in der dritten Runde ab- 
brechen. 

Das letzte Gefecht dieses Clubkampfes be- 
stritt wieder einmal der „Oldtimer" Karl 
Schreibweis. Der Kampf gegen den jungen 
bärenstarken Rießmann war auf fünf Runden 
angesetzt. Mit einer glänzenden boxerischen 
Leistung begeisterte Sdireibweis das kriti- 
sche Publikum. Immer wieder ließ er seinen 
Gegner kommen, um dann eiskalt mit seinen 
gefürchteten Leberhaken zu kontern. Zwei- 
mal, In der dritten und in der letzten Runde, 
mußte der Neustädter zu Boden und Karl 
Schreibweis kam zu einem überlegenen 
Punktsieg, konnte aber auch damit nidit die 
Niederlage der Egelsbadier verhindern. 

ERZHAUSEN 

ez Vorschlagsliste liegt offen. Wie die Ge- 
meindeverwaltung mitteilte, liegt die Vor- 
schlagsliste zur Wahl der Schöffen und Ge- 
schworenen in der Zeit vom 28. 6. bis 5. 7. 
1968 während der Dienststunden in Zimmer 5 
des Rathauses offen. Einsprüche sind nach 
Ablauf der Offenlegungsfrist innerhalb einer 
Woche bei dem Gemeindevorstand einzubrin- 
gen. Der Einspruch ist schriftlich oder zu Pro- 
tokoll mit einer entsprechenden Begründung 
zu erheben. 

ez Die 1. Nacbtragshaushaltsatzung der Ge- 
meinde Erzhausen für das Rj. 1968 wird gem. 
§ 117 Abs. 2 und 3 HGO öffentlich bekannt ge- 
macht und der Haushaltsplan in der Zeit vom 
28. 6. 1968 bis 5. 7. 1968 zu jedermanns Einsicht 
auf Zimmer 5 des Rathauses öffentlich aus- 
gelegt. 

OFFENTMAL 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochenende 
hat in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Müh- 
lengrund, ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Rost 
ist unter der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Pokalspiel bei SO Niedei-Roden. Die 
Offen thaler Fußballer, die in diesem Jahr an 
den Spielen um den Hessenpokal teilnehmen, 
treten am Samstag um 17.30 Uhr bei dem Be- 
zirksklassenvertreter SG Nleder-Roden an. Die 
Offenthaler kamen durch Freilos über die erste 
Runde, die Nieder-Rodener fertigten im ersten 
Spiel den 1. FC Niedernhausen mit 5:0 ab. 
Die Hiesigen sind für den Samstag zwar klarer 
Außenseiter, aber die Pokalspiele haben be- 
kanntlich ihre eigenen Gesetze und warum 
sollten die Offenthaler nicht für eine Über- 
raschung gut sein? (ha) 

GÖTZENHAIN 
g Erste Apotheke eröffnet. Am Sam.stag 

wurde in Götzenhain In der Langener Str. 18 
die Adler-Apotheke eröffnet. Damit Ist ein 
langgehegter Wunsch in Erfüllung gegangen. 
AU die vielen Patienten, die nach ihrem Be- 
such bei Herrn Dr. Koniadi die neue Apo- 
theke betraten, zeigten zufriedene Gesichter, 
weil sie nun gleich so schnell ihre Verord- 
nungen in Empfang nehmen konnten. Die 
Apotheke wird geführt von Frau Erna Mül- 
ler und ihrem Sohn Rainer Müller. Sie ist 
auf das modernste eingerichtet. Insbesondere 
garantieren die schönen und so praktisdicn 
Zugschränke mit der alphabetisdien Anord- 
nung der Heilmittel eine schnelle Bedienung. 

g Aktion Sorgenkind. Seit langem schon 
bemüht sich Herr Pfarrer Leites in beson- 
derer Welse um die geistig und körperlich 
behinderten Kinder. Um wieder in der Hilfe 
für sie einen Schritt weiterzukommen, orga- 
nisierte er mit dem Leiter der Jugendgruppe I 
der Evangelischen Jugend, Lehrer Uibel, ein 
Fußballspiel. Es wird morgen nachmittag, 
17 Uhr, zwischen Mitgliedern des Kirchen- 
vorslandes gegen die Jugendlichen in der 
Halle des HSV ausgetragen. Ein redit zahl- 
reicher Besuch wäre, um der guten Sache 
willen und vielleicht auch wegen der Beson- 
derheit dieses „sportlichen" Ereignisses, zu 
wünschen. 

Sängerfest der Germania wurde zum 
Volksfest 

g Vom Freitag bis zum Montag feierte ein 
großer Teil der Götzenhainer Bürgersd^ft 
mit dem Gesangverein Germania das Fest des 
85jährigen Bestehens. Den Auftakt bildete ein 
großer bunter Abend in der Sporthalle des 
HSV. Zehn Künstler vom Bayerischen Rund- 
funk und Fernsehen boten unter dem Motto 
„Feuerwerk der guten Laune" ein dreistün- 
diges Großstadtprogramm. Dankbar quittier- 
ten die etwa 700 Besucher des Abends die 
künstlerlsdi vollendeten Leistungen und die 
humoristischen Einfälle. 

Am Freundschaftssingen am Samstagabend 
beteiligten sich etwa 700 Sänger. Die ge- 
schlossene Halle erlaubte ihnen Darbietungen, 
die sonst Im Zelt bei ähnlichen Anlässen im 
Nebenlärm verloren gehen. So konnten 
durchgängig sehr gute Chorwerke auch in 
Ihren Feinheiten voll ankommen und von 
den vielen sangeskundigen Hörem verdienten 
Applaus erhalten. Noch mehr galt dies für 
das Wertungssingen am Sonntagmorgen, an 
dem acht Vereine teilnahmen. Insbesondere 
fand hierbei Herr Georg Köhler, der den Ge- 
sangverein Germania Götzenhain leitet und 
der zugleidi mit dem Fest sein 50jährlges 
Dirigentenjubiläum beging, mit drei seiner 
Chöre eine Würdigung mit Prädikaten „sehr 
gut", „sehr gut und besser" und schließlich 
„hervorragend". 

Am Sonntagnaciimittag bewegte sidi ein 
großer Festzug durdi die festlich geschmück- 
ten Straßen des alten und auch eines Teils 
des neuen Ortes. An ihm nahm, wie es In 
Götzenhain seither Immer war, der gesamte 
Ort teil. Die Sdiule, Vereine, eine Reiter- 
spitze, Festmusik und Spielmannszüge folgten 
in bunter Reihe und in sdiönster Ausstattung. 
Besondere Aufmerksamkeit galt dem Schlrm- 
herm des Festes, Dr. Schumacher vom Hofgut 
Neuhof, Bürgermeister Lenhardt und dem 
Festpräsidenten Friedrich Klepper, doch auch 
die Ehrendame Monika Mühlsdiwein mit 
ihrem Gefolge der Festdamen wurden fröh- 
lldi begrüßt. 

Auf dem Festplatz spielten nach dem Fest- 
zug wieder die Musikzüge auf imd Festpr^- 
dent und Bürgermeister entboten ihre Grüße 
und Wünsdie. Die Ehrendamfe hielt ihre An- 
sprache und überreichte ein Geschenk. Der 
Schirmherr würdigte in groß angelegter Fest- 
ansprache Lied und Gesang als eine Gottes- 
gabe, die wahres Menschentum ausdrücke. 

Der Montagmorgen bradite dann den ge- 
wohnten Frühschoppen und am Nachmittag 
unter Leitung der Lehrerschaft ein fröhliches 
Kinderfest. Besonders lustig ging es dann 
noch zum Ausklang am Montagabend zu. 

38]ähr. UNTERNEH- 
MER o. Kinder mit 
bester Schulbildung, 
hohem Eink., sowie 
größ. Haus- u. Grund- 
bes. mö. nach großer 
Enttäuschung seinem 
Leben wieder einen 
Inhalt geben. Einem 
gebildeten Mädchen o. 
Frau könnte er eine 
sichere Zukunft bie- 
ten. Lieben „SIE" Mu- 
sik, Literatur und die 
Natui', dann geben Sie 
ein Zeichen unter 

A 17 070 37 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 1 4525 
Sonntags geöffnet 

Eine reizende NÄHE- 
RIN ist die 26j. HEIDI, 
doch das Leben hat 
sie schwer enttäuscht, 
darum ist sie zu viel 
allein. Ihr Wunsch ist 
es, bald einen netten 
Mann zu treffen, der 
nur aus Liebe heiraten 
wiU. A 24 136 26 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Da Ich als UNTER- 
NEHMER, 42 J., ohne 
Kinder, relativ wenig 
Zeit habe, eine pas- 
sende Partnerin ken- 
nenzulernen, hoffe Ich, 
daß Sie meinen Ruf 
hören. Wenn Sie in- 
telligent sind, gerne 
reisen und repräsen- 
tieren können, dann 
geben Sie mir bitte 
Nachricht. Elg. Reise- 
flugzeug vorhanden. 

A 17 218 42 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet . 

Zimmer, möbl. 135,- 
1 ZW, Dreieidienhain, 
36 qm, inci ZH 200,- 
1 ZW Langen, ZH 210,- 
2 Zi., Küdie, Langen, 
50 qm, ZH 160," 
2 ZW Urberach, ZH, 
Balkon, Telefon 225,- 
3 ZW Langen, ZH 330,- 
3 ZW, Dreieichh. 280,- 
2 ZW Langen, ZH 210,- 
3 ZW Langen, m. Ein- 
bauküche, 73 qm 363,- 
3'/i ZW Egelsb. 340,- 
4ZWGötzenh.,ZH 380,- 
3ZWSprendl.,ZH 375,- 
3ZWSprendI.,ZH 335,- 
5 ZW Langen, ZH 500,- 
G ZW Sprendl. 325,- 
3-Zi.-Hs., Egel.sb. 400,- 
4-Zi.-Hs., Egelsb. 550,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Rcihcnhs., Egels- 
bach, 103 qm Wohnfl., 
zu 75",'o fertig, 340 qm 
Grdst., Garagengeneh- 
migung DM 70 000,- 
bei 589 qm Grundstck. 

DM 75 000,- 

SACHSA 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Amtlidie Bekanntmachungen 

Sarglager 

Überführungen 

Die gutausseh. MAR- 
GIT ist 30 J., led. u. 
versucht das Leben als 
KRANKENSCHWE- 
STEB mit Humor zu 
meistern. Sie Ist le- 
bensbewußt, sparsam 
in jeder Beziehung, 
aufgeschlossen u. mit 
angeneimiem Wesen. 

B 16 046 30 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Wer sehnt sich wie ich 
nach einer wirkl. gut. 
Ehe? Bin SOZIAL- 
REFERENTIN, 27/1,65, 
dkl., schlk. u. liebe die 
Natur, bin häusl. er- 
zogen u. besitze ein 
goldenes Herz. Habe 
Vermögen, doch suche 
ich es nicht. Bitte 
schreiben Sie, wenn 
Sie so einsam sind. 

A 15 052 27 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Möbl. 2 ZW, Egels- 
bach 150,- 
1 ZW, Langen 165,- 
1 ZW, Langen, Bad, 
Balkon 190,- 
2 ZW, Langen 200,- 
3 ZW, Offenthal 320,- 
3ZW, Richen b, Die- 
burg, 65 qm, ZH, Bal- 
kon 218,- 
4 ZW, Langen, 88 qm, 
Balkon 320,- 
4 ZW, Langen, Incl. 
Garage 450,- 
5ZW,Lgn.-OberL 480,- 
Reitaenhs., OberL 600-, 
l-Fam.-Hans, Langen, 
550,- DM, auch für 
Ausländer. 
1-Fam.-Haus, Langen, 
4 ZI., Kü., Bad, ZH, 
Wintergarten, 128 qm 
Wohnfläche, Garage, 
Garten 680,- 
EUeganter Bungalow, 
Oberl., 5 Z., Küche, 
Bad, Garage, Garten, 

180 000,- 
2-Fam.-Hau8, repräs., 
hochmod., Dreieichen- 
hain, 9x13 m 160 000,- 
l-Fam.-Haus, Offen- 
thal, Neubau 105 000,- 
Baoplätze 1. Offenthal 
2Vigeschossig 
408 qm 15 000,- 
470 qm, incl. An- 

Wünsche mir seiml. 
wieder eine Lebensge- 
fährtin. Bin BAU- 
mOENIEUK o. Anh., 
60 J., respektable Er- 
scheinung mit weitaus 
ausr. Flink, sow. Haus- 
u. Grundbes. Sie soUte 
geistig rege und für 
alles Schöne aulge- 
schlossen sein. 

A15 062 60 
INSTITUT KOSTEA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die Beratungsstunden für die Müttei- und 
Säuglingsfürsorge im Monat Juli 1968 finden 
wie folgt statt: 

Mittwoch, den 3. 7. 1968, 11 Uhr, in der 
Adolf-Reichwein-Schule, Leukertsweg 81, 

Dienstag, den 16. 7. 1968, 14 Uhr, in der 
Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee .'15, 

Mittwoch, den 17. 7. 1968, 14 Uhr, in der 
Geschwister-Scholl-Schule, Vor der Höhe 14. 
Langen, den 27. Juni 1968 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

ÄttbltCbt fla.dluokletv 
Sonntag, den 30. Juni 1968 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Matth. 6, 5—9 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnsttraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschL Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Petr. 5, 5b—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Lutber-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Petr. 5, 5b—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Petr. 5, 5c—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
16 Uhr: Altennachmittag im Saal der Johannes- 

Kapelle 
iKollekte: Für die Kindererholung (DW). 

Stadtmission Langen 
30. 6. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 

2. 7. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sormtag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

lieger 
550 qm, 
lieger 

21 300,- 
IncL An- 

25 000,- 
30e0 qm Baugelände 
in Langen, auch teil- 
bar, 350 qm, 400 qm, 
500 qm ä 60,-, 2gesch. 
Bauplätze a. Bodensee 
936 qm DM 10 000,- 
718 qm DM 8000,- 
514 qm DM 6000,- 
317 qm DM 4000,- 
incü. aller Anlieger- 
kosten. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

41 Jahre bin ich, eine 
fröhl., ausgeglichene 
KINDERPFLEGERIN, 
leider noch led., jedoch 
liebe ich meinen Beruf 
sehr, desh. ist mein 
Herz einsam geblieben. 
Einen guten Mann, 
auch mit Kind, wün- 
sdie Ich mir von Her- 
zen. A 3552 41 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Wo werden zwei lie- 
bende Hände ge- 
braucht, bin 29 J., led. 
und als KINDER- 
KRANKENSCHWE- 
STER tätig. Habe Bar- 
und Erbvermögen und 
sudie einen charakter- 
festen Mann. 

A 15 075 29 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
29./30. Juni 1968: 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Telefon 2524 
(Wohnung: Walter-Rletlg-Straße 14) 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Zahnirztllcher Notfalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nicht erreichbar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notsprechstunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
29./30. Juni 1968: 

Dr. Blodc, Darmstädter Straße 38 

Apolheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- and Naobtbereitscbaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 
Vom 29. Juni bis 5. Juli 1968: 

Apotheke Miindi, Darmstädter Str. 2 

Stadi-BOoberei. ZImmerstraBe 
BOdier-Ausgabe: 

Samst. 14—16, Mlttw. 14.30—16.30 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wiilielm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzenti^m 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

ncrum 

.K' 
Pl' 
H 
i 

5 



Obermedizinalrat Dr. Werner Brüclcmann 
Facharzt IQr Innere Krankheiten 

Chefarzt der Inneren Klinik des Dreieichkrankenhauses 

Sprechstunden: Mo., DI., Do. u. Fr. von 10 bis 11 Uhr 
Telefon 40 51 

(erstmalig Donnerstag, den 4. 7. 68) 
Diabetiker-Beratung Di. u. Fr. 8 Uhr 

VOM URLAUB ZURÜCK 
ab 1. Juli 1968 

Karl Wilhelm Schäfer 

Erika Schäfer 

Staatl. geprüfte Masseure — Mittelweg 2 

Neue elektrische 
Helmorgel 

preiswert abzugeben. 
Samstag v 8 —12 Uhr. 

Diehl 
Tel. 94509/7506 

4fl ammiger 
Gasherd 

mit Backofen für DM 
100," zu verkaufen. 

Pelz, Rheinstr. 32 

Achtung 
Bauherren I 

EiniKe Bohlen und 
Vierkanthölzer 
10x10 u. 12x12, 8—4 m 
lang, billig abzugeben. 
Daselbst noch 
Betonmlsdier, 100 Ltr. 
mit Aufzug (Kraft- 
strom) zu verleihen. 

Wolfsgartenstr. 74 

Guterhaltenen 
Korbl<inderwagen 

m. Sportwagenaufsatz, 
für DM 85," und 

Kinder-Autositz 
für DM 10," zu verk. 

Walter Pietsch 
Schweriner Str. 2 

Einfahrttor 
Ahorn, preiswert ab- 
zugeben. 2 Flügel, 
Breite ä 1,70 m, Höhe 
1,45 m. 

Friedr.-Ebert-Str. 3 

Stubenwagen 
zu verkaufen. 

Pestalozzistraße 9 
Kaufe 

Stand- und 
Wanduhren 
und Möbel 

von vor 1900. 
Off.-Nr. 914 an die LZ 

Gebr. Reisekorb 
gesucht, bis Gr. 65x55 
sehr hoch. 
Angebot mit Preis u. 
Off.-Nr. 907 an die LZ 

IN URLAUB 

Dr. Erwin Kummer 
ZAHNARZT 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. Block, Za. Victor, Dr. Saehrendt 

Dr. Genieser 
Tierarzt 

607 Langen, Wallstraße 35, Telefon 2983 
VOM vjRLAUB ZURÜCK 

Sprechstunden; 
Dienstag — Freitag von 17.00—19.00 Uhr 
Samstag von 10.00—12.00 Uhr und nach 

Vereinbarung 

Unseren werten Kunden und Gästen zur 
Kenntnis, daß unser Geschäft wegen 

BETRIEBSURLAUB 
vom 1. 7.—21. 7. 1968 gesdilossen bleibt. 

Familie Pausch 
Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Stahlmuskel 
(Body-Building), fast 
neu, preisgünstig ab- 
zugeben. 

Tel. Langen 6 12 79 

Getönte 
Lesebrille 

im Schwimmbad ab- 
handen gekommen. 
Der ehrl. Finder wird 
gebeten, die Brille an 
der Stäiwlmmbadkasse 
abzugeben. 

Nadi einem arbeitsreichen, erfüllten I.eben ist am 27. Juni 
1968 nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser lieber 
Schwager, Onkel, Großonkel und Pate 

-Heinrich Schneider 

im 85. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

Langen, Schafgasse 17 

In stiller Trauer 

Elisabeth Schneider, geb. Weiner 

und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. Juli um 15.00 Uhr 
von der Friedhofhalle in Langen aus statt. 

Ford Taunus 17 M 
P 3, Bj. 1963, guter Zu- 
stand, zu verkaufen. 
Verhandl.-Basis 1700,- 
Off.-Nr. 906 an die LZ 

Renault R 4 
1962, TÜV 5/70, z. verk. 

Tel. Langen 7 15 00 

BMW 1500 
Bauj. 63, neu lackiert. 
Bestzustand. Endpreis 
2800,- DM. 

Tankstelle 
Gerd Ripper 
Langen 
Frankfurter Str. 19 

MG A 1600 
Baujahr 59/60, TÜ bis 
Sept. 69, zu verkaufen. 

Telefon 53 54 

Fiat 850 
Bj.65, generalübex'holt, 
neue Maschine, DM 
2400,-, zu verkaufen. 

Telefon 36 67 

Ford 17 M 
Modell 64, preisgünstig 
privat zu verkaufen. 

Telefon 8 12 02 

Opel Rekord 
Vorführwagen, Bj. 68, 
sehr günst. z. verkauf. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Wir nahmen in tiefer Trauer Abschied von 

Herrn 

Georg Wilhelm Herth 

Sparkassendirektor a. D. 

der am 24. 6.1968 heimgegangen ist. 

Herr Herth gehörte von 1946 bis 1964 der Stadtverordnetenversamm- 
lung bzw. dem Magistrat der Stadt Langen an. Er war wesentlich am 
Wiederaufbau des kommunalen Lebens unserer Stadt beteiligt. Sein 
Rat und seine Erfahrungen waren uns stets von Nutzen. 
Wir werden seiner in Ehren gedenken. 

Für die Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen 

Jensen, Stv.-Vorsteher 

Für den Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling. Bürgermeister 

Steilwandzelt 
(Mehler) für 4 Pers. u. 
Zubehör zu verkaufen 
(2 Wochen benutzt). 

Langen 
Im Singes 19 part. 

Zwei guterhaltene 
Chlppendale- 
Sessel 

zu verkaufen. 
Am Steinberg 76 
Telefon 53 54 

Zu verkaufen; 
Kindersportwagen 
Kinder-Autositz 
Babytragetasche 
Kohlebeistellherd 
dibadeofen 
Taunusplatz 7 

Gefrieren - moderne Vorratshaltung 

über das Einfrieren und das Verarbeiten 
von Tiefkühlkost findet 
am Dienstag, dem 2. Juli 1968 um 19.00 Uhr 

in unserer Lehrküche ein Vortrag statt. Wir 
laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9 — 11 

Allgasherd mit 
Kohlebeistellherd 

äußerst preisgünst. per 
15. 7. zu verkaufen. 

Seitz, Langestr. 12 

Heizkessel 
26 000 WE für Koks 
22 000 WE für öl 
billig zu verkaufen. 

Heinrichstraße 36 

Taubenhaus 
mit Voliere (auch ein- 
zeln) zu kaufen ges. 

Luftmann 
Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 14 

Paldibett 
60 X 120 cm, Kinder- 
Stahlrohr-Kombistuhl 
zu verkaufen. 

Golle, Elbestraße 4 

Aus welchem Garten 
kann ich laufend 

Obst 
kaufen. Pflücke evtl. 
selbst. 

Telefon 7 92 20 

Alu-Fcrtlg-Haustüren 
ZimmertUren, kompl. 
mit Stahlzargen 
Feuers diutztüren 
Garagentore 
BAUSTOFFE 
■ÜWALTEI» 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

Suche guterh., kompl. 
Tischtennisplatte 

Off.-Nr. 875 an die LZ 

Zwei schöne 
BUroräume 

Nähe Frankfurter Str., 
Telefon, autom. Ölver- 
sorgung, ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 38 26 

Abschleppdienst 
ERHART 

EgelsbacJi 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 

I Kfz. holen wir kosten- 
los für Sie ab. 

Wir bezahlen vernünf- 
tige Preise. 

Neu- und Gebraucht- 
I Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

I von Pkw und Lkw 
I bis 3,2 Tonnea 
I Reell und ohne Gier 

helfen wir I 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Schöne 
Einmachkirschen 

ab Montag zu verkauf. 
Fendt, Annastr. 8 

Knabenfahrrad 
für 10 Jahre gesuclit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

17 M CombI 
Baujahr 1963, TÜ bis 
Mai 1970, mit Radio u. 
Stahlschiebedach zu 
verkaufen. 

Wäsciierei Hede 
Egelsbach 
Rheinstraße 66 
Telefon 20 76 

Äußerst preiswert: 
Ital. Marmorplatten 
geschliffen und poliert 
Marmorsodcel 
Marmorbruch 
BAUSTOF!^ 

Wallstr. 41, Ruf 71'785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

Zwei weiße 
Kleiderschränke 

gebraucht, 2tür., rund. 
Ausziehtisch 

billig abzugeben. 
Fahrgasse 13 

Graublauer 
Wellensittich 

entflogen. Abzug, bei 
Eichner 
Wilhelmstraße 61 

NSU Prinz 4 
Ersatzmotor, Bj. 1963, 
TÜV Dez. 1969 z. verk. 

Erzhausen 
Waldstraße 23 

Honda-Moped 
neuwertig, preiswert 
verkaufen. 

Tel. 06074/5433 

Werkzeug und 
Meßgerät 
auf einer Bau- 
stelle i. d. Sofien- 
straße verlorenge- 
gangen. Der ehrl. 
Finder wird gebe- 
ten, das Werkzeug 
gegen Belohnung 
wieder abzugeb. b. 
Fa. Wannemacher 
Elektro 
Bahnstraße 38 

Der Schlüssel 
zur natürlichen 

Schönheit 
Blo-Aktive 

Naturkosmetik 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
imd Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 61 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie beraten 

Verkaufe preiswert 
1 Philodendron u. 
Fernseh- 
eckschrank 
Telefon 41 86 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

braun m. Korbeinsatz, 
günstig zu verkaufen. 

Stork 
Wilhelmstraße 67 
Telefon 43 77 

Junghennen 
Hybriden in weiß, rot 
und schwarz in ver- 
schied. Größen vor- 
rätig. 

Geflügelhof 
Sdiönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 68272 

Wasdibeton 
Terrazzo-Platten 
Gehweg-Platten, grau, 
mit Splitt, auch bunt. 
Wegeeinfassungen 

— W 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

NACHRUF 

Uns hat die überaus traurige Nachricht erreicht, daß unser früheres 
Vorstandsmitglied 

Herr Sparkassendirektor a. D. 

Georg Wilhelm Herth 

am 24. Juni 1968 verschieden ist. 

Der Verstorbene war seit dem 1. April 1948 bei der Sparkasse zu- 
nächst als Vertreter des Sparkassenleiters und seit dem 1. April 1962 
als Sparkassendirektor tätig. Am 30. Juni 1966 ist er in den Ruhestand 
getreten. Es war ihm leider nicht lange vergönnt, die Früchte seiner 
Arbeit zu genießen. 

Herr Herth hat maßgeblich die Entwicklung unseres Hauses mit- 
gestaltet. Seine Persönlichkeit war geprägt von Pflichterfüllung und 
selbstloser Hingabe an seinen Beruf. Menschliche Wärme und Toleranz 
schufen ihm Freunde und hohe Achtung. Wir bewahren Herrn Herth 
ein ehrendes Gedenken. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
Verwaltungsrat Vorstand 

Personalrat 

Freitag und Monntag 20,30 Uhr, Samstag und Sonntag 18,00 und 20,30 Uhr 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa, 18 u, 20.30, So. 18 u, 20.30 

frcißegebcn ab 18 .lahrcn 
EIN FARBFILM 

Dreimal verliebt in einem Film; 
WitziKe, freche u. Ralante Geschichten, 
die in Neapel, Rom u. Mailand spielen. 

SOPHIA LOREN-MARCELLO MASTROIANNI 

Ein Ki imi-Schocker neuen Stils 
Eiskalt — Explosiv 

GI5TERN. HEUTE 

UND 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
Der Sohn von Caesar und Cleopatra 

Ein Abenteuer-Film 
von atemberaubender Rasanz! I 

? Geldsorgen 1 
Brauchen Sie Bargeld? 

I Haben Sie entstellen zu zahlen? 
Wir helfen Ihnen! 

Schreiben Si« vertrauenevoll an: 
H. Kattene 4 Co.KQ. FInanslerungen 

3201 Hildeshelm-Bavenstedt 138 

Käufliche Liebe in den Krallen 
des Satans 

Fr, u, Mo. 20.30, Sa. u. So, 18, 20,30 Uhr 
 18 Jahre  

Freitag, Samstag 22,30 Uhr 
Der Dämon mit den blutigen Händen 

Sonntag 16 Uhr 
A. & C. als Gangsterachreck 

60BU 

Jede Hose DM 2,20 
FiUalen; 

Bahnstraße IIS ■ Telefon 3706 
Binkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

ÖFFENTLICHE EINLADUNG AN UNSERE FREUNDE 

Zur Gemeindewahl am 20. Oktober dieses Jahres wer- 
den — wie bereits bekanntgegeben — wiederum 

nichtparteigebundene 

Langener Bürger 
kandidieren. 

Hinsichtlich der Bewerber für diese Liste findet am 
Mittwodi, dem 3. Juli, im Hotel „Weingold", Rhein- 
straße 32, um 20.15 Uhr eine 

Aussprache 
statt, zu der Sie alle hiermit herzlich eingeladen 
werden. 

m 

Niditparteigebundene 
Einwohnervertreter 

Gelegenheit! 
Nagelneue Telscope 

VergröOerungsIinse, 
pass. für jeden Fern- 
seher (Neupreis 168,- 
DM, Rechn. Vorhand.) 
für nur DM 80,- zu 
verkaufen. 

Polarid-Sofortbild- 
Kamera, 

fast neu, mit Bereit- 
schaftstasche, Stativ 
und Selbstauslöser für 
DM 125," zu verkauf. 
(Modell Swinger). 

Marienstr. 9 II. St. 

Sämtliclie 
Dacharbeiten 

sowie Kaminkopfrepa- 
raturen werden fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 
Postkarte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
HegelstraOe 84 

EiuuMOGEMMA 

"^VANCLEEF 
zum erstenmal gemeinsarn 

Htt 

Die letzten 
Worte 
waren 
aus Blei 
2 Colts 
reRieren 
eine Stadt 

So. Ki.OO Uhr 
Jugend Vorst, 
Dick u. Dnof 
.jagen 
den Stier 
Ein neuer 
D + D-Filir 
für .Inng 
und alt 

lAvrill 

^ de Paris ^ 

Warum werden in Langen bald 

mehr junge Damen besser 

frisiert sein? 

Weil sie die Vorteile der Perücken von „Avril de 
Paris" erkannt haben. Diese modische Zweitfrisur 
hat viele Vorteile: 

% leidittrlsierbar % natürlich 9 unempfindlich 
9 frlsurbeständig 0 federleicht 9 waschbar 

UND BESONDERS PREISWERT: 
Unsere teuerste Perücke kostet NUR DM 188,— 
Wann gehören Sie zu den besser Frisierten? Wir 
zeigen Ihnen gern die für Sie passende Zweitfrisur. 

Salon Herfurth 
das Spezialhaus für Avril de Paris 
Bahnstraße 86 Telefon: 37 09 
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Wlüubl - fettenl 

Die Hauptreisezeit steht vor der Tür. 
Jetzt fahren Sie die meisten Kilometer zu ihrem Uriaubsziei und wieder zurück. 
Es ist für Sie seibstverständiich, daß am Anfang eirter unbeschwerten Urlaubsreise 
die Überprüfung von Motor und Bremsen Ihres Wagens stehen. 
Denken Sie auch daran, daß Ihre Sicherheit gleichermaßen von guten Reifen und 
deren einwandfreiem Zustand abhängt. 
Wir bieten Ihnen zu Ihrer Sicherheit vor Beginn der Reise — am besten schon jetzt — 
in unserem modernen Spezialbetrieb mit JnOdernsferT QOTStetr'"eine fcostönlosa, 
lachlich exakte Beratung in allen Relfeniragen. Unser ausgefeilter Service und ge- 
sctiulte zuverlässige Fachleute übernehmen gewissenhafte Montagen. 
Eiektro-Wuchten direkt am Fahrzeug. 

Unser Reifenprogramm: 
Neureifen - Diagonalreifen, GUrteireifen aller Fabrikate, PPR- 
Runderneuerung, gebrauchte Reifen. Montagen von allen 
Reifen, wuchten, Reparaturen. 

Unser Reifenprogramm hält für jedes Fahrzeug den richtigen Reifen bereit. 
Laufend Sonderangebote in nicht preisgebundenen Reifen - mit voiier Sicherheits- 
garantie ! 

Relfen-Quari fragen — 
wenn Qualitätsrelfen in Frage kommen ! 

Relfen-Quari 

Ihr Reifenspezialhaus In Langen 
LIebigstraße 31, Telefon Sa-Nr. 3715 
Montagezelt: 
Montag bis Freitag von 7.15 -18.00 Uhr 

Sonnabend von 7.15 — 13.00 Uhr 
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Langens größtes Möbelhaus 

Ziehen Sie um ... 

in dieselbe 

Wohnung i 

Jedes neue Möbelstück verändert Ihre Wohnung. 
Mit neuen Möbeln schenken Sie sich ein neues 
Heim. 
Das Möbelhaus Sailwey hilft Ihnen dabei. 
Wir organisieren den „Umzug in dieselbe 
Wohnung". 
Sie haben die freie Auswahl. 
Wir zeigen Ihnen, was Sie sich für ihre Wohnung 
schon lange wünschen. 
Auf 1200 qm Ausstelifiäche. 
Kommen Sie mal vorbei. Wir beraten Sie. 
Kostenlos. 

Langen - Obergasse 



V 

IMniiarslior 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Hotel Weingold 

Anläßlich der Ein%vei 
hung unseres zweiten 
Nebenspielfeldes sow. 
des lOjähr. Bestehens 
unserer Sportplatzan' 
läge findet morgen, 
Samstag, den 29. 6. 68, 
um 17 Uhr ein Fuß 
ballspiel statt. 
Es spielen: 
Stadtverwaltung 
I^angen — Traditiuns 
mannschaft 1. FCL 
Abends um 20 Uhr 
treffen sich alle Be 
teiligten zu einem ge^ 
mütlichen Beisammen- 
sein im Clubhaus. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abteilungsleiter am 
Montag, dem 1. 7. 6B, 
einen Jugendlichen für 
Stadtjugendring um 
19.30 Uhr mitbringen 
Anschließend 

Vorstandssitzung 
20 Uhr, Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Nächster 
Stammtischabend 

am 2. 7. 68, 20 Uhr in 
der Turnhallengastst. 

Mnii 
Ci., 2. Juli, 19.45 Uhr 

Podiumsdiskussion 
mit Dr. O. A. Kohut 
(FDP), Dr. Klaus Horn 
(DJD), Heribert Ohlig 
(USO). Thema: Bun- 
desrepublik - Modell 
einer Demokratie? Wir 
laden herzlich ein. 
DEUTSCHE 
JUNGDEMOKRATEN 
Ortsverband Langen 

Sdiaulaufen 
mit Läufern der deut- 
schen und hessischen 
Spitzenklasse a. Sams- 
tag, dem 29. 6. 1968, 
19.30 Uhr, Rollschuh- 
bahn a. Schwimmbad. 
Roll- u. Eissport-Club 
Langen e. V. 

Monatsversammlung 
am Samstag, dem 29. 6., 
20.00 Uhr im Vereins- 
lokal, mit Frauen. . 

Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Wir verweisen hiermit 
nochmals auf "unseren 
am Samstag, 29. 8. 68 
stattfindenden 

Spaziergang 
nach Götzenhain hin. 
Näheres im Eingesand. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 2. Juli, 
16 Uhr im Caf6 Krone. 

i. A. Hill 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Halbjahres- 
versammlung 

am 29. 6. 1968, 20 Uhr 
im Gasthaus „Zum 
Lümmchen". Der Vor- 
stand bittet um zahl 
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Der Ausflug in den 
Vogelsberg findet am 
Donnerstag (4. Juli) 
statt. Abfahrt 12 Uhr 
an der Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1904/05 
Samstag, den 29. 6. 68 
20 Uhr im Hotel Wein- 
gold 

Zusammenkunft 
wegen Busfahrt am 
27. 7. 1968. 

Jahrgang 1889/90 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 2. Juli, 
um 17 Uhr, „Zur alten 
Schänke", W. Metzger, 
Fahrgasse 6. 

Liege 
m. Matratzen, Feder- 
bett und Kissen sowie 

Badeofen u. 
Küchentisch 

billig abzugeben. 
Wolfsgartenstr. 11 
parterre 

Guterhaltenen 
Auszugstlsch 

dunkel und 
2 Polstersessel 

billig abzugeben. 
Westendstraße 27 
I. Stock rechts 

Wegen Umbau 
Gebr. Fenster 
Ladentheke 
Eckbank 

(1,08 X 1,40 m), sehr 
guterhalten, abzugeb. 

Darmstädter Str. 26 

Neuwertig sehr billig 
zu verkaufen: 
Küdienschrank 
Spülsdirank 
Kücfaentisch 
Chaiselongue 
Wohnzimmerscfarank 
Polstergarnitur 
Zu erfragen unter 
Off.-Nr. 915 an die LZ 

Neuwert., mod. 
Wohnzi.-Schrank 

m. Anrichte und Tisch 
sowie 

Paldlklnderbett 
preiswert zu verkauf. 

Walldorf, Hundert- 
morgenring 33 
Tel. 06105/6162 

Guterh. 
Damen- o. Herren- 
Tourenrad 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 895 an die LZ 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen 
Langen 
Riedstraße 13 part. 

Zwillings- 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Richter, Bahnstr. 120 
Telefon 31 70 

Mod. guterhaltenen 
Korbkinderwagen 

bordeauxrot, m. Sport- 
wageneins., Einkaufs- 
korb, Sonnenblende, 
Regenschutz u. FuO- 
sack zu verkaufen. 

Telefon Langen 4966 

Guterhaltenen 
Kupfer- 
waschkessei 

zu kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 926 an die LZ 

Koralte Boote 
Wohnwagen 

Knaus Delphin u. alle 
anderen Fabrikate. 

Kundendienst ! 
Gebr. Scfanelder 
Langen-Süd a. d. B 3 
Telefon 28 07 

Wir werden am 
28. Juni 1968 
um 12.30 Uhr 
In der Albani- 
kirche zu Göt- 
tingen getraut. 

6070 Langen/Hessen 
Bahnstraße 79 

geb. Hübner 

3400 Göttingen-Weende 
Untere Lindenbreite 6 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

IZolttHtf Seht'tHQ 

Ute SefiriMQ 
geb. Peter 

29. Juni 1968 
Langen Offenbach/Main 
Am Steinberg 7 Humboldstraße 53 
Kirchlidie Trauung: Samstag, 29. Juni 1968 um 13.30 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 
y 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt £,tfriede 

geb, Schreiner 
Elz bei Limburg 
Freiherr-v.-Stein-Str. 36 

Langen 
Feldbergstraße 11 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Juni, 
um 15 Uhr in der St. Albertus-Magnus-Kirche statt. 

WIR HEIRATEN 

NORBERT EISEL * HEIDI EISEL 
GEB. BRENNICKER 

29. JUNI 1968 
LANGEN STRESEMANNRING 7 
DIE KIRCHLICHE TRAUUNG FINDET AM 29. JUNI 1968 
UM 14.15 UHR IN DER STADTKIRCHE LANGEN STATT. 

WIR VERLOBEN UNS 

£,lke Säitt(ef * Helmut Sievett 

29. Juni 1968 

Langen 
Gartenstraße 32 

Steinhude 
Bleichenstraße 86 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir, auch Im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Karl-Heinz Knipp und Stau Gisela 
geb. Leiser 

Dreieichenhain, im Juni 1968 
Am alten Berg 23 

Gescfaäftt-Eröffnung 

Den verehrten Einwohnern von Langen und Umgebung zur 
Kenntnis, daß Ich am 1, Juli 1968 

in LANGEN — PITTLERSTRASSE 76 — eine 

Schreinerei 
eröffne. 

Mit freundlicher Empfehlung 
HERBERT JÜNGLING 

Telefon 30 81 oder 7 94 43 
TÜCHTIGEN SCHREINER für sofort gesucht. 

Ab 1. Juli befindet sich mein Betrieb in 
LANGEN — PITTLERSTRASSE 74 — TELEFON 7 93 43 

Arthur Hofmann 
Dreharbeiien — Maschinenreparaturen — Apparate- und 
Werkzeugbau — Instandsetzung von Baumasdiinen-Motoren 

Wir stellen ein: 
MASCHINENBATJLEHRLINGE u. vera. SPITZENDREHER 

Kinderbett 
140 X 70 cm 

Baby-Tragetasche 
Wickeltisch 

(Aufsatz auf Bade- 
wanne) 

Kinder-Autosiiz 
zu verkaufen. 

Forstring 56 
Telefon 710 79 

TielkOhltruhc 
Linde, 100 Liter, preis- 
wert abzugeben. 

Taunusstr. 2 I. St. 

4 Polsterstuhle u. 
Spülbecken 

neuwertig zu verkauf. 
Nördl. Ringstr. 34 

Bürgersteig-, 
Hot- u. Terrassen- 
plattenarbelten 

werden übernommen. 
Telefon 66 69 

Haushalthlife 
1X wödientUdi für 
3 Stunden gesudit. 

MierendorffstraQe 8 

Koch od. Köchln 
für freitags, samstags 
u. sonntags jeweils ab 
19 Uhr gesuÄt. 

Restaurant 
„Egelshacfaer Eck" 
Egelsbach, Tel. 44 68 

Junge, flotte 
Kellnerin 

für Samstag u. Sonn- 
tag gesudit. (Garantie- 
lohn). 

Tanzoaf« „PIK AS" 
Egelsbadi 
Telefon 44 68 

DM14.90 

mil geraffter Bandage aus 
wolchem Leder aus. 
gestaltete Damen-Pan* ^ 
tolette, 60-mm-KeII und ^ Zwiscfiensohle aus Nalurkork 

Langen, Bahnstraße 27 - Telefon 2102 
Das Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 

Tapeziercr- 
WciObinder sucht 

Neben- 
beschäftigung 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Reinemachefrau 
gesucht. Für Freitags 
7 Stunden oder nach 
Vereinbarung. 
^•■f.-Nr. 930 an die LZ 

Suche tüchtige 
Friseuse 

und eine Aushilfe. 
(Zimmer vorhanden». 
Angebote mit Lohn- 
forderungen an 

Haarsalon H. Kumpf 
Langen, Wallstr. 12 
Telefon 21 34 

Putzhilfe 
gesucht für 3—4 Std. 
wöchentlich. 

Phil. Klepper & Sohn 
Bahnstraße 115 

Wer kann eine Küche, 
2-m-Schrank, mit 

nach Kassel 
nehmen? Angebote u. 
Off.-Nr. 911 an die LZ 

Suchen Sie eine gute 
Schneiderin? 

Rufen Sie bitte 
Tel. 7 17 84 
(mögl. außer den 
Geschäftszeiten) 

Jugoslawe 
Kfz.-Mechanilcer- 
Meister 

etwas Deutsch spre- 
chend, sucht passenden 

Wirl<ungsi(rels 
mit evtl, späterer 
Übernahme des Be- 
triebes. 
Off.-Nr. 893 an die LZ 

Fremdsprachen- 
Korrespondentin 

für Englisch (Export- 
Erfahrung) sucht sich 
zum 1.10. nach Langen 
zu verändern. 
Off.-Nr. 890 an die LZ 

Autoschlosser sucht f. 
die Zeit vom 15 .7. bis 
3. 8. 68 

Beschäftigung 
als Fahrer oder Bei- 
fahrer. Führerschein 
Klasse III. 
Off.-Nr. 931 an die LZ 

Rüstiger Reriter sucht 
Beschäftigung 

für 4 Tage in der 
Woche (Lagerarbeit 
usw.). Zuschriften u. 
Off.-Nr. 897 an die LZ 

Nehme Kleinkind vor- 
mittags 

in Pflege. 
Sudie 

Heimarbeit 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Tom ist ein fröhlicher 
Junge u. wird i. Ober- 
linden eingeschult. 
Wer könnte ihn ab 
Sept., Montag bis Frei- 
tag von 7 bis 17 Uhr, 
zu etwa gleidialterig. 
Kind aufnehmen? Eine 
gute Aufnahme ist uns 
eine gute Gegenleistg. 
wert. 
Off.-Nr. 862 an die LZ 
oder Telefon 7 9134 

Billige Neub.-Wohnun- 
gen, 2-Zi.-WohnunK ab 
160,- DM, 3-Zi.-Woh- 
nung' ab 210.- DM, in 
einigen von unserer 
Firma zu verwalten- 
den 9-Fam.-Häusern i. 
Münster u. Epperts- 
hausen (sehr gute 
Verkehrsverbindung 
nach Ffm. / Offenbach 
und Darmstadt, ca. 
20 km), sind per sofort 
od. später noch einige 
komfort. ausgestattete 
Wohnungen frei. An- 
fragen erbeten an: 

VDM KShl-Immobil. 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 0 60 21 / 2 67 16 / 
2 65 72 / 2 79 30 
FS 04 118 718 

Gut möbliertes 
Zimmer 

sep. Eingang, zu ver- 
mieten. 

Egelsbach, In den 
Obergärten 12 

Berufstätiges Fräulein 
sucht 

möbl. Zimmer 
per 1. 7. 1968. Ang. u. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

1 ZImm. u. Küche 
möbliert und 

1 möbl. Zimmer 
ZH, fl. w. u. k. Wasser 
ab 1. 7. 68 zu vermiet. 

Telefon 26 48 

2 möbl. Zimmer 
Bad u. ZH, an allein- 
steh. Herrn zu verm. 
Off.-Nr. 925 an die LZ 

2-Zi.-Eigent.-Wohnun- 
gcn, Kaufpreis 29 600,- 
3-Zi.-Eigent.-Wuhnun- 
gen, Kaufpreis 39 500,- 
im Neubauviertel von 
Münster (Ksr. Diebg., 
ca. 24 km v. Ffm.), 
gute Ausstatt., OHZ, 
grunderwerbsteuerfrei 

VDM Köhl-Immobil. 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 0 60 21 / 2 67 16 / 
2 65 72 / 2 79 30 
FS 04 118 718 

Garage 
gesucht. Nähe Sofien- 
straße. 
Off.-Nr. 916 an die LZ 

Suche 
Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung, biete Höchst- 
preis. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Eilt! 
Biete bis 300 DM / qm 
für 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 921 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
in Sprendlingen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 917 an die LZ 

GartengrundstUdi 
272 qm, am Schwimm- 
bad, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 899 an die LZ 

Sudie 
Gartengrundstücl( 

jährlich zu pp.diten. 
Tel. Ffm. 6129 27 od. 
Off.-Nr. 932 a. d. LZ 

Sozialwohnung 
(Bahnhofsnähe), 2 ZI., 
Küche, Bad, gegen 
gleiche od. 1 Zimmer, 
Wohnküche, Bad, Soz.- 
Wohnung zu tauschen 
gesucht. Gegend gleich. 
Off.-Nr. 900 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
Küche u. Bad ab 15. 7. 
1968 zu vermieten. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Junge Dame sucht zum 
1. 10. 

1-Zi.-Wohnung 
in Langen, Küche, 
Bad, Heizung (auch 
Altbau). 

Tel. Langen 52 94 

Ältere Dame sucht 
1-1'/s-Zi.-Wohng. 

ZH, Küche, Bad, mögl. 
Balkon ab 1. 8. o. 1. 10. 
Off.-Nr. 912 an die LZ 

Suche 
3-4-ZI.-Wohnung 

nur von Privat in 
Langen oder Umgebg. 
Zahle bis 5,50 DM/qm. 
Off.-Nr. 919 an die LZ 

2-3-ZI.-Wohnung 
in gutem, ruh. Hause, 
auch Altbau, v. allein-^ 
stehender, berufstätig, 
Dame mittl. Alters ge- 
sucht. 

Fa. H. Ripka 
Offenbach 
Sprendl. Ldstr. 173 
Telefon 8 47 50 

Suche in Langen 
Eigentumswohng. 

(3 oder 4 Zimmer) od. 
kleines l-Fam.-Haus 
oder Reihenhaus. 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

1- o. 2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 920 an die LZ 

Neues 
Einfamilienhaus 

in Langen, sehr ge- 
räumig und gut aus* 
gestattet, z. verkaufen. 
Verhandlungsbasis 
230 000,- DM. 
Off.-Nr. 929 an die LZ 

Gelegenheit! 
Reiheneigenheim, 
Egelsbach, zu 75 "/o 
fertiggestellt, 5 Zi., 
Kü., Bad, Grund- 
Stüde 340 bis 590 
qm, Garagenbau- 
genehmigung, 
Preis von 70 000,- 
bis 78 000,- 

SACHS (RDM) 
Immobilien 
Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 32 48 

1-, 2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Neubauwohnungen 
in Langen sofort zu 
vermieten. 
Bauplätze für 1-, 2- u. 
7-gesch. Bauweise in 
Langen sofort z. ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.Wohnung 

mit Bad von Privat. 
Tel. Langen 6 15 08 
tägl. 18 bis 20 Uhr 

3-ZI.Wohnung 
m. Garage in Egels- 
bach oder Langen zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 913 an die LZ 

Alleinstehende Beam- 
tenwitwe sucht dring. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen. 
Off.-Nr. 918 an die LZ 

Leerzimmer 
mit Küdienbenutzung, 
ZH, fl. Wasser zu ver- 
mieten. 

Richter 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 

Nehme nodi 
mehrere Herren In 
volle Pension 

in Langen. Ruhige 
Wohnlage, freundlich« 
Zimmer, gute Ver- 
pflegung. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 


